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L  Allgemeine  lezikographie. 

Wirterkifkr.  l-  J-  und  W.  Orimm,  Deutsches  Wörterbuch. 
ym,  11—13.  He£  XII,  5.  Hef.  Leipzig,  HirzeL  jede  Ue£  2  hl 
Tm,  lie£  11  nm£BUKit  saumspkme  —  sekämenj  sp.  1921 — 2112; 
lie£  12  schämen  —  schaud^rgemäide,  sp.  2113—2304;  Ue£  13 
sehaudergrauen  —  scheUen,  sp.  2305 — 2496.  XII,  lie£  5  umfasst 
verleäken  —  verpebichiereH.    sp.  769—960. 

2.  M.  Heyne,  Deutsches  Wörterbuch.  4.  halbband.  Ueht- 
guUtung.  Leipzig,  HirzeL  2.  Bd.  XXTV  u.  sp.  641 — 1238.  5  m. 
TgL  jsb.  1891,  1,  2.  der  erste  und  zweite  halbband  wird  ange- 
zeigt von  0.  Behaghel,  LitbL  1893  (9)  315  £,  der  die  oft  nichts- 
sagenden oder  wenig  geschickten  Worterklärungen  eingeschränkt 
wissen  möchte,  sonst  aber  das  werk  namentlich  wegen  seiner  steten 
rücksicht  auf  moderne  technische  ausdrücke  und  die  lebendige  rede 
und  wegen  der  geschickten  wähl  der  belege  lobt.  —  0.  Erdmann 
bespricht  den  vierten  halbband  und  giebt  einige  nachtr&ge  zu  den 
früheren  Zs.  £  d.  phiL  26  (1)  132—134.  —  vgl  H.  W.  Nagl, 
österr.  Httbl.  2  (18)  554—556. 

3.  W.  von  Gutzeit,  Wörterbuch  der  deutschen  spräche  Liv- 
Lmds.  Biga,  Kymmel.  —  vgL  jsb.  1890,  5,  36.  —  neu  erschienen 
sind  1.  t^  5.  He£  s.  339—345;  3.  teil,  3.  lie£  s.  23—84;  4.  teil, 
2.  lief  8.  13—21;  nachtrage  zu  A— R.,  s.  1—38.  —  3  m. 

4.  F.  Kluge,  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen 
spräche.  5.  verbesserte  aufläge.  Strassburg,  Trübner.  4.,  5.,  6. — 7., 
8.— 10.  heft  s.  169—491  und  I— XXVL  —  vgl.  jsb.  1892,  1,  2.  — 
behandelt  den  deutschen  Wortschatz  von  hirsch  —  swolf;  die 
Seiten  426 — 491  geben  eine  reihe  von  Übersichten  über  das  alter 
der  nhd.  Wörter,  über  die  fremdwörter  und  über  die  verglichenen 
Wörter  fremder  sprachen.  —  angezeigt  von  K.  F.  Johanssoji, 
Indog.  forsch.,  anzeiger  2  (2)  203  f.  *das  vortreffliche  werk  hat 
durch  au&ahme  jüngerer  entlehnungen  und  durch  grössere  berück- 
sichtigung  der  deutschen  mundarten  sehr  gewonnen\ 
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5.  K.  Faulmann,  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen 
spräche  nach  eignen  forschungen.  Halle  a.  S.,  Karras.  VIII,  421  s. 
12  m.  —  vgL  jsb.  1892,  1,  3.  —  der  bekannte  name  des  vfs  bürgt 
nebst  den  ungeschickten  prospecten  der  Verlagsbuchhandlung  für 
die  absolute  Wertlosigkeit  des  Werkes,  treffend  charakterisiert  von 
R.  Meringer,  Zs.  f.  österr.  Gymn.  43  (8/9)  739  f.  (Entgegnung 
und  Erwiderung  44  (3)  288.)  —  von  R.  M(üller)  österr.  Uttbl.  2  (6). 

Wortforsehnng.  6.  P.  Bartels,  Noch  einmal  vom  Böhnhasen. 
Za.  f.  d.  d.  unt.  7,  54—56.     vgl.  abt  2,  41. 

7.  P.  Bartels,  Zur  Volksetymologie,     ebenda  7,  56. 

8.  R.  Becker,  Zu  den  ausdrücken  dUer  schafsehikken^  einen 
pfeifen^  ochsen  und  büffeln,    ebenda  7,  137  f. 

9.  Q.  Scheck,  Zum Stang'lreiter.  ebenda?,  137.  vgl. abt  2, 45. 

10.  Koch,  Yolktümliche  ausdrücke,     ebenda  7,  628  f. 

11.  R.  Sprenger,  GigerL  ebenda  7,  142  £  (vgl.  abt  2,  40.) 
Kittchen  »i  Gefilngnis.     ebenda  7,  569  £ 

12.  C.  Wasserzieher,  Tautologien,     ebenda  7,  606—608. 

13.  E.  Hoffmann-Krayer,  Zu  Lurjan.     ebenda  7,  565. 

14.  Rudolf  Becker,  Beiträge  zur  erklärung  deutscher  redens- 
arten.  Zs.  £  d.  d.  unterr.  6  (10)  693—702.  —  vgl.  845—847.  — 
Kleine  beobachtungen  im  anschluss  an  Sohns  /parias  unserer 
spräche'.  7  (1)  57  f.  behandelt  fuchsig^  fiichsichtj  fuchswäd^ 
fiichsisch^  goldfiichSy  fuchs  (jui^ger  student)  fuchsen^  ficken^  fUsen, 
fickfacken,  fegen  ^  ohrfeige  ^  fackeln,  fächdn,  faxen,  anfechten^ 
pfenrngfuchsen^  schvifuchs  vgl.  auch  7  (8)  56  £,  federfuätser^  femer 
aus  dem  häuschen  sein.  s.  845  wird  luchsen^  846  blindek^  847 
in  die  brüche  gehen  besprochen.  —  7  (1)  57  handelt  über  kUae^ 
grau  vgl.  auch  7  (7)  497,  schlese^  schläächt,  einen  ßunsch  aiehen. 

15.  A.  Birlinger,  Lexikalisches.  Zs.  £  d.  phil.  26  (2) 
235 — 254.  —  enthält  ausdrücke  aus  Schriften  schlesischer  verfEUiser, 
namentlich  von  1680—1760. 

16.  A.  von  Domaszewski,  Das  deutsche  wort  braut  in 
lateinischen  Inschriften.     Neue  Heidelberger  jsb.  3  (2)   193 — 198. 

weist  in  zwei,  in  der  provinz  Moesia  gefundenen,  vielleicht  auf 
Goten  zurückgehenden  lateinischen  Inschriften  die  formen  brutes 
und  bruti  nadi,  zu  deren  erklärung  die  glosse  nurus  bruta  heran- 
gezogen wird. 

17.  H.  Begemann,  Zu  %btedig'.  Zs.  £  d.  d.  unterr. 
6  (12)  844. 
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18.  B.  Hildebrand,  Noch  einmal  %bendig'  und  sein  ton. 
ebenda  7  (2)  91—93. 

19.  0.  Behaghel,  Zur  betonnng  von  'lebendig',  ebenda 
7  (7)  495.  —  zn  17—19.     vgl.  abt  4,  19. 

20.  K.  Krambacher,  Woher  stammt  das  wort  'Ziffer' 
(chiffire)?  Etudes  de  philologie  n^o-grecque,  publikes  par  Jean  Psi- 
chari,  s.  346 — 356.     Paris,  Bouillon. 

21.  Herrn.  Möller,   G^anz.   Zs.  f.  d.  altert    36  (4)  326—356. 
hält  gane  in  anbetracht  seiner  Verbreitung  für  ein  slavisches 

lehnwort  and   stellt  es  zu  abg.  konÜcty   ende,     die  lautlichen  und 
begrifflichen  Verhältnisse  werden  sehr  sorgfältig  untersucht. 

22.  Ed.  Schröder,  Über  das  spell.  Zs.  f.  d.  altert.  37  (3) 
241—268. 

weist  in  einer  eingehenden  Untersuchung  der  bedeutungen  die 
grundbedeutung  'Zauberspruch'  nach  und  untersucht  den  vertrag 
der  spell  genannten  erzählungen.  auch  die  geschichte  von  bi^el 
wird  verfolgt. 

23.  E.  Sprenger,  Wurmloch.  Zs.  f.  d.  phil.  26  (2)  282  f.  — 
norddeutsche  und  schweizerische  bezeichnung  der  gedärme. 

24.  A.  Q-ombert,  Weitere  beitrage  zur  altersbestimmung  nhd. 
wortformen,  progr.  d.  gymn.  zu  Gross-Strehlitz  1889.  G.  Hübner 
24  s.  4.     (no.  198)  —  1893,  20  s.  4.  (no.  209). 

angez.  von  Moritz  Heyne,  Anz.  f.  d.  altert.  19  (2)  188  ff.,  der 
die  ganze  richtung  in  dieser  form  für  nicht  sehr  wertvoll  hält  und 
lieber  dem  alter  der  bedeutungsänderungen  nachgeforscht  sekn 
möchte,  im  übrigen  sich  aber  gegen  Gomberts  kritik  seiner  thätig- 
keit  verwahrt.  —  anerkennend  besprochen  von  H.  W.  Nagl,  Österr. 
littbL  n  (18)  556.  —  Die  behandelten  Wörter  erstrecken  sich  über  die 
buchstaben  A  bis  D;  doch  hätte  sich  der  vf.  wohl  mit  rücksicht  auf 
die  benutzer  etwas  grösserer  kürze  und  Sachlichkeit  bedienen  können. 

25.  D.  Klaiber,   Lutherana.    Zs.  f.  d.  phil.  26  (1)  30—58. 
erklärung  von  stellen,  redensarten  und  ausdrücken  von  Luther, 

vgL  auch  ebenda  s.  281.  450. 

26.  K.  T omanetz,  Bemerkungen  zu  Grillparzers  wertschätz. 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.     44,  289—300. 

beispiele  von  neubildungen  und  von  einfluss  des  dialekts  auf 
Gr.;  dazu  bemerkt  R.  Payer,  ebenda  44,  1069,  dass  dortländi^ 
nicht  neubildung,   sondern  eine  dem  curialstil  geläufige  form  sei. 

Felix  Hartmann. 


4  n.  Namenkunde. 

IL  Namenkunde. 

P6rS0D6IinaiD6D.  l*  H.  Jaekel,  Der  name  Oermanen.  Zs.  f. 
d.  ph.  26,  309-342.  —  vgl.  abt.  7,  13. 

2.  0.  Ol  öde,  Jochen  Nüssler  als  personenname.  Zs.  f.  d. 
d.  u.  7,  765. 

3.  Pottlich,  Über  den  Zusammenhang  der  heutigen  familien- 
namen  mit  altdeutschen  personennamen.  Mitt.  aus  d.  Berl.  zweigver. 
des  allg.  d.  sprachv.  4,  63 — 72. 

4.  Fr.  Latendorf,  Deutsche  namen  mit  französischem  accent. 
Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  53—54. 

untersucht  einige  mecklenburg.  namen  mit  fr^nzös.  accent. 

5.  Ph.  Keiper,  Französische  familiennamen  in  der  Pfalz.  — 
vgl  jsb.  1891,  2,  4.     rec.  von  Behaghel,  LitbL  1893,  5. 

6.  G.Steinhausen,  Vomamenstudien. Zs.f.d.d.u.  7, 616 — 626; 
1)  d.  namenarmut  im  ausgehenden  mittelalter;  2)  d.  vomame  Johannes. 

7.  B.  Much,  Der  name  der  Semnonen.  Zs.  f.  d.  a.  36, 
41 — 44;  leitet  Semnonen  von  sebnon  ab  und  übersetzt  es  mit:  die 
verständigen. 

8.  B.  Much,  Dea  Harimella.  Zs.  £  d.  a.  36,  44—47;  kommt 
zu  keiner  völligen  erklärung  des  namens  und  möchte  ihn  über- 
setzen: die  im  heere,  in  d.  schlacht  glänzende. 

9.  B.  Much,  Baus  und  Baptus.  Zs.  f.  d.  a.  36,  47  f.;  diese 
namen  zweier  Yandalenkönige  übersetzt  M.  mit  balken  u.  röhr,  und 
findet  sie  noch  als  moderne  familiennamen:  Bohr  u.  Baft. 

10.  B.  Much,  Strubiloscalleo.  Zs.  f.  d.  a.  36,  48  f.  ==  strobel- 
köpfige. 

11.  Th.  Grienberger,  Germanische  göttemamen  auf  rheini- 
schen inschriften.  Zs.  f.  d.  a.  36,  308—315.  vgl.  jsb.  1892,  2,  2. 
5)  Dea  Hariasa.     6)  Vihansa;  nachtrag  zu  4.  dea  vagdavercustis. 

12.  0.  Bremer,  Der  name  Semnonen.  Zs.  f.  d.  a.  37,  9 — 12: 
hält  ihn  im  gegensatz  zu  Much  für  gleichbedeutend  mit  alamanni. 

13.  0.  Bremer,  Sugambri  «=»  Gambrivii.    Zs.  f.  d.  a.  37,  12  f. 

14.  Ludw.  Laistner,  Germanische  völkemamen.  vgl.  jsb. 
1892,  2,  5.     rec.  Kögel,  Anz.  f.  d.  a.  19,  1—11. 

16.  F.  Holthausen,  Bequalivahanus.  P.-Br.  beitr.  16, 
342 — 45  =  dem  die  finsternis  überlassen  ist «»  winterlicher  todesgott. 
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16.  E.  Sievers,  Sintarfizilo.  P.-Br.  beitr.  16,  363—66  ver- 
wirft die  bisherigen  deutungen,  ohne  eine  befriedigende  andere 
zu  geben. 

17.  E.  Sievers,  die  angebliche  göttin  Rlcen.  P.-Br.  beitr. 
16,  366—68. 

18.  R.  Kögel,  Idis  nnd  walküre.    P.-Br.  beitr.  16,  502—508. 

19.  R.  Kögel,  Sintarfizüo.   P.-Br.  beitr.  16,  509  f.  =»  bastard. 

20.  V.  Abb^e,  Die  namen  der  verwandten  und  geschlechts- 
genossen in  den  Urkunden  des  klosters  Fulda.  Cassel,  Huhn. 
26  8.  0,50  m.  —  nicht  geliefert. 

21.  F.  Ort  Johann,  Die  vomamen  der  Schuljugend  des  kan- 
tons  Rappoltsweüer.  progr.  d.  realschule  zu  Rappoltsweiler  1893. 
8  s.  er  berücksichtigt  1148  knaben-  und  1064  mädchennamen, 
findet  die  namen  fremden  Ursprungs  in  der  überzahl  und  sucht  die 
liebe  zu  unsem  heimischen  vomamen  zu  wecken  und   zu  mehren. 

22.  P.  C,  unsere  Vornamen.  Mündensche  nachr.  1893, 
no.  17 — 20,  behandelt  die  vomamen  der  Mündener  schüler  u.  fordert 
auf,  deutsche  namen  zu  geben. 

22  a.  R.  Hecht,  Beiträge  zur  Görlitzer  namenskunde.  Neues 
Lausitzisches  magazin  bd.  68  (1892),  1 — 49. 

eine  lehrreiche  Statistik  der  vorr  und  familiennamen  von  1300 
bis  1705. 

22b.  P.  Bartels,  Deutsches  Volkstum  im  lichte  der  deut- 
schen fEimiliennamen.  Kehrs  Pädagogische  blätter  1892,  554 — 61. 
[Redaktion.] 

OrtSDlMD.  23.  J.  J.  Egli,  Nomina  geographica,  sprach-  und 
Sacherklärung  von  42000  geographischen  namen  aller  erdräume. 
2.  aufl.  Leipzig,  F.  Brandstetter.  VIII,  1035  s.  28  m.  —  nicht 
geliefert. 

24.  H.  Oradl,  Die  Ortsnamen  am  Fichtelgebirge  und  in 
dessen  vorlanden.  2.  abteilung:  slavische  namen.  Eger,  Kobrtsch 
u.  Gschihay  in  komm.  1,40  m.  (aus  d.  Archiv  f.  gesch.  u.  altertums- 
kunde  v.  Oberfranken.) 

24  a.  J.  Zahn,  Ortsnamenbuch  der  Steiermark  im  mittelalter. 
Wien,  Holder.     XXV,  584  s.    4. 

empfohlen  von  F.  Krones,    Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44,  545. 

24b.  J.  E.  Haselmayer,  Ortsnamenkunde.  —  vgl,  jsb.  1891. 
2,  7.     ang.  v.  0.  Glöde,  Zs.  f.  d.  d,  u.  7,  64—66. 
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25.  W.  Koppen,  Die  Schreibung  geographischer  namen. 
Vorschlag  an  den  deutschen  geographentag  von  1893.  Hamburg, 
G.  W.  Seitz  nachf.,  Besthom  gebr.  39  s.     1,20  m. 

er  stellt  den  antrag,  eine  kommission  zu  ernennen,  welche  mit 
Zugrundelegung  des  für  die  deutschen  Schutzgebiete  offiziell  ange- 
nommenen Systems  und  unter  Zuziehung  von  sachverständigen 
transskriptionsregeln  und  namenregister  fär  die  einzelnen  Sprach- 
gebiete auszuarbeiten  hat,  und  ihre  ergebnisse  bald  zu  veröffent- 
lichen, um  sie  dann  dem  geographentag  v.  1895  vorzulegen. 

26.  0.  Heilig,  Ortsneckereien  in  der  Bruchsaler  gegend  im 
Taubergrund;  gassenlieder  aus  PülMngen  im  bad.  hinterland.  Ale- 
mannia.  21  (2)  201  f. 

27.  O.  Preuss,  Die  Lippischen  flumamen.  Detmold,  Meyer. 
IV,  163  s.  3  m.  —  nicht  geliefert. 

28.  Chr.  Schneller,  Tirolische  namenforschung.  vgl.  jsb. 
1891,  2,  11.  rec.  v.  Grienberger,  Anz.  f.  d.  a.  18,  60 — 65:  be- 
spricht hauptsächlich  die  deutschen  namen  und  giebt  einige  er- 
gänzungen. 

29.  Chr.  Schneller,  Beiträge  zur  Ortsnamenkunde  Tirols. 
1.  heft.     Innsbruck  1893.     XI,  92  s.     2  m. 

aus  seiner  auf  ethnologisch-sprachlicher  forschung  beruhen- 
den umfangreichen  Sammlung  giebt  8.  einen  teil,  dem  in  zwang- 
losen heften  andere  nachfolgen  sollen,  er  behandelt:  1)  Lat.  mn 
in  Ortsnamen,  2)  den  auslaut  dr,  ndr  in  Ortsnamen,  3)  wie  sich  in 
Ortsnamen  auf  -ac,  -ag  ältere  rechts-,  zins-  und  lehnsverhältnisse 
ausdrücken,  4)  arten  des  besitzes  u.  d.  siedelung,  5)  zur  Viehzucht, 
6)  namen  nach  amt  u.  würde,  7)  einzelnes,  8)  harte  nüsse. 

30.  A.  V.  Jaksch,  Über  Ortsnamen  und  Ortsnamenforschung 
mit  besonderer  rücksicht  auf  Kämthen.  —  Rec.  v.  Grienberger, 
A.  f.  d.  a.  18,  65. 

31.  A.  Prinzinger  d.  ä..  Zur  namen-  und  Volkskunde  der 
Alpen,    vgl  jsb.  1890,  2,  5.     7,  106.     rec.  Anz.  f.  d.  a,  18,  65. 

32.  K.  Lerp,  Die  gothaischen  Ortsnamen  nach  möglichkeit 
erklärt.     Gotha,  Windaus  in  komm.  1892.     58  s.     0,60  m. 

nimmt  mit  Arnold  3  perioden  deutscher  ortsnamenbildungen 
an  und  sucht  mit  ausgedehnter  benutzung  des  keltischen  zu  einer 
deutung  zu  gelangen. 

33.  Ad.  Reineke,  Über  die  verwälschungen  der  Ortsnamen 
im  Westen  und  Süden  des  alten  reichsgebietes.  Mitt.  aus  d.  Berl. 
zweig  d.  allg.  d.  Sprachvereins.    4,  28 — 37. 


HL  AllgnMina  und  indogemumsche  spiadiwiiaeDsehiit  7 

34.  Bud.  Henning,  Die  Ortsnamen  auf  off.  —  TgL  jsb.  1890, 13, 2. 

35.  £.  W.,  ündentsche  Ortsnamen  in  deutschem  munde.  — 
^[«genwart  no.  27,  s.  25. 

36.  A.  Paudler,  Zur  Ortsnamenkunde.  Mitt  des  nordböhm. 
exkursionsklubs  16,  241 — 47. 

37.  Die  entdeutechung  der  Ortsnamen  in  Österreich.  Mitt. 
des  allg.  deutschen  Verbandes  nr.  9. 

SMStJgB  IMIMI.  38.  Schmetterlingsnamen  etc.  korrespondens- 
blatt  f&r  siebenbtürg.  landeskunde  15,  127  £ 

39.  R.  Sprenger,  GKgerL  Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  142  f.  gigl  — 
Aegidius. 

40.  B.  Dundatschek,  Gigerl.  Zs.  £  d.  d.  u.  7,  692;  leitet 
es  von  gockel  "^  hahn  ab. 

41.  P.  Bartels,  Noch  einmal  vom  BöhfÜMSen.  Zs.  £  d.  d. 
u.  7,  54 — 56:  Spottname  fCLr  winkelschneider. 

42.  O.  Ol  öde.  Über  tiemamen  im  volksmunde  und  in  der 
dichtung.  Zs.  £  d.  d.  u.  7,  115—126;  erklärt  lampe,  lutke,  bartold, 
markwardt,  sperling,  grimbart,  bruno,  blanchart,  beilin.  vgl.  abt. 
10,  171. 

43.  O.  Gl  öde,  Noch  einmal  der  hasenname  lampe  =^  lanP' 
pertj  lampreckt.    Zs.  £  d.  d.  u.  7,  498  £ 

44.  Höfer,  Die  volksnamen  der  tiere  in  Niederösterreich. 
BU.   d.   Ter.   £   landeskunde   von  Niederösterreich  n.  f.   26,    1 — 4. 

45.  B.  Beichel,  Zum  stangenreiter.   Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  429  £ 

46.  Die  namen  der  Berliner  Gasthöfe.     Bar.  no.  49. 

Wersche. 


III.  AUgemeine  und  indogermanische  Sprach- 
wissenschaft. 

1.  Phonetische  Studien,  hrsg.  v.  W.  Victor.  —  vgl.  jsb. 
1892,  3,  1;  erscheinen  vom  siebenten  bände  an  als  beiblatt  der  zs.: 
Die  neueren  sprachen.  —  angez.  von  A.  Lange,  Zs.  f.  franz.  spr. 
u.  Ht     15  (4). 

2.  £d.  Sievers,  Grundzüge  der  phonetik  zur  einfährung  in 
das  Studium  der  lauÜehre  der  indogermanischen  sprachen.  >» 
Kbliotliekindog.gramm.  bearb  vonB.  Delbrück,  K.  Foy,  H.  Hübsch- 
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mann  n.  A.     1.  Bd.    4.  anfl.  Leipzig,  Breitkopf  und  Härtel.    XYI^ 
298  8.    5  m. 

3.  K.  Borinski,  System  der  artikulierten  phonetik.  Stutt- 
gart, 1891.  vgl.  jsb.  1892,  3,  6.  —  angez.  von  L.  Sütterlin. 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  2  (1)  7  f.,  der  die  belesenheit  und  den 
fleiss  des  v£3  rühmt,  seinen  ausfCLlirungen  aber  nicht  zustimmt.  — 
von  Jent,  Bl.  f.  d.  bair.  gymn.  28  (8).  —  von  Hugo  Schuehardt, 
LitbL  1893  (2)  41 — 47,  'seltsame  mischung  von  schlechtem  und 
gutem'. 

4.  P.  Passy,  ifetude  sur  les  changements  phonätiques.  Paris 
1890.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  10.  —  weiter  angezeigt  von  E.  Bourciez, 
Revue  crit  1892  (51)  482 — 487,  der  fleiss  und  brauchbarkeit  an- 
erkennt, jedoch  namentlich  für  das  gebiet  der  romanischen  sprachen 
allerlei  versehen  nachweist  und  in  dem  buch  einen  essai  de  Syn- 
these prämatur^  sieht. 

5.  R.  Lenz,  La  fon^tica.  Santiago  de  Chile,  imprenta  Cer- 
vantes.   27  s.    S.-A.  aus  den  Anales  de  la  universitad  de  Chile,  81. 

6.  W.  Vietor,  Die  phonetischen  apparate.  Phonet.  stud.  6  (3). 

7.  E.  Hoffmann(-Krayer),  Stärke,  höhe,  l&nge.  Strassburg, 
Trübner  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  3,  22.  —  angez.  von  0.  Bremer, 
Litbl.  1893  (7)  220.  (im  ganzen  keine  rechte  förderung  des  be- 
handelten gegenständes). 

8.  E.  Hoffmann-Krayer,  Nachträgliches  zur  physiologie  der 
akzentuation.  Phon.  stud.  6  (1)  115—117.  sucht  einige  frühere 
aufstellungen  (vgl  jsb.  1892,  3,  22)  gegen  einwände  zu  verteidigen, 
namentlich  die  behauptung  von  der  Solidarität  von  stärke  und  höhe, 
die  indes  hier  wesentlich  modificiert  wird,  und  die  Unterscheidung 
von  relativem  und  absolutem  akzent. 

9.  W.  Vietor,  Ein  vertrag  von  A.  M.  Bell  über  die  JJ-laute. 
Phonet.  stud.  6  (3). 

10.  A.  Rambeau,  Phonetics  and  'Reform-Method'.  Modem 
language  notes  8  (6)  321—331,  (7)  385—398. 

empfiehlt  besonders  den  Amerikanern  das  Studium  der  phonetik 
und  die  lectüre  des  maltre  phonätique. 

11.  L'abbä  Rousselot,  Les  modifications  phon^tiques  du 
langage  ^tudi^es  dans  le  patois  d'une  &mille  de  Cellefrouin.  Paris, 
Welter  1891.  374  s.  — vgl  jsb.  1892,3,  16.  — angez.  vonE.Kosch- 
witz,  LitbL  1893  (6)  205—212.  sehr  ausfiihrliche  inhaltsangabe, 
die  namentlich  den  wert  der  ausserordentlich  genauen  Unter- 
suchungen für  die  methode  der  phonetischen  beobachtnngen  und 
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der  dialektforschung  im  einzelnen  und  für  die  Sprachwissenschaft 
im  allgemeinen  klar  hervorhebt.  —  das  ganze  ist  in  den  heften 
14/15,  19/20  und  21  der  Revue  des  patois  gaUo-romans  er- 
schienen, die  mit  dem  21.,  im  frül^'ahr  1893  erschienenen  hefte  ein- 
geht. —  vgl.  femer  die  anz.  Zs.  f.  frz.  spr.  14  (2/4)  von  Behrens, 
Romania  21  (3)  von  A.  Thomas. 

12.  L'abbä  Bousselot,  La  mäthode  graphique  appliqu6e  k  la 
recherche  des  transformations  inconscientes  du  langage.  Paris  1891. 
—  vgL  jsb.  1892,  3,  17.  —  angez.von  J.Stürzinger,  Litbl.  1892  (10) 
340  £,  der  die  apparate  als  die  genauesten  und  vollständigsten  rühmt 
und  einige  andere  auf  experimentale  phonetik  bezügliche  Schriften 
anführt 

12a.  Koschwitz,  La  phon^tique  experimentale.  —  vgl.  jsb. 
1892,  3,  18.     angez.  von  J.  Stürzinger,   Ltbl.  1892  (10)  340  f. 

13.  F.  Techmer,  Beiträge  zur  französischen  und  englischen 
phonetik  und  phonographie.  —  vgl.  jsb.  1891,  16,  316.  —  angez. 
von  Gärtner,  Phon.  stud.  6  (1)  110  f. 

14.  0.  Bremer,  Deutsche  phonetik.  »»  Sammlung  kurzer 
grammatiken  deutscher  mundarten,  hrsg.  von  0.  Bremer,  bd.  L 
Leipzig,  Breitkopf  und  H&rtel.  XXIV  u.  208  s.  mit  2  tafebi.    5  m. 

angez.  von  V.  Henry,  Rev.  crit.  1893  (46)  331—333,  der  im 
wesentHchen  zustimmt. 

15.  H.  Ooldschmidt,  Der  vocalismus  des  neuhochdeutschen 
kunstgesanges  und  der  bühnensprache.  Leipzig,  Breitkopf  und 
H&rtel.     1882.     34  s.     1,50  m. 

angez.  von  W.  V(ietor).  Lit.  cbl.  1892,  45.  1624  f.  verf.  be- 
spricht zuerst  die  alte  klangreihen-theorie  (Hell weg,  Brücke),  so- 
dann die  der  eigentöne  (Helmholtz),  endlich  d[ie  englische  anordnung 
der  vocale  nach  der  mundstellung  (Bell,  Sievers),  daran  an- 
schliessend prüft  er  den  vocalismus  'eines  kleinen  Sprachgebietes 
mit  allen  hilfen,  welche  die  klangfarben,  die  eigentöne  und 
die  mundstellungen  an  die  band  geben.'  —  hierbei  tritt  er 
namentlich  den  Engländern  entgegen  und  kommt  zu  dem  resultat, 
dass  nicht  jede  zungenstellung  mit  jeder  lippenstellung  kombinier- 
bar ist,  und  dass  die  lippenthätigkeit  bei  der  Reihe  a — u,  die 
zungenthätigkeit  bei  der  vocalreihe  a — i  das  wirksame  ist,  während 
^  oe  ^d  ue  auf  einer  kombination  dieser  thätigkeiten  beruhen.  — 
VgL  Litztg.  1892  (30)  988. 

16.  W.  Vietor,  Deutsche  lauttafel  (system  Victor),  nebst 
erklärungen  und  beispielen.  (deutscher,  englischer  und  fr'anzösischer 
text.)     Marburg,  El  wert.     12  s.     1,50  m. 
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nmfesst  die  jsb.  1892,  3,  28  und  29  und  1891,  3,  37  aufgeführten, 
früher  einzeln  erschienenen  Schriften. 

30.  A.  Lef^vre,  Les  races  et  les  langues.  Biblioth^que 
scientifique  internationale  publice  sous  la  direction  de  M.  Em.  AI* 
glave.     LXXVI,  Paris,  F^lix  Alcan.     304  s.     6  fr. 

angez.  v.  Chr.  Bartholomae,  der  die  Unfähigkeit  des  v£3  zu 
seinem  unternehmen  behauptet  und  durch  markante  proben  erweist, 
Berl.  phil.  wschr.  1893  (38)  1210  f.  —  von  Hovelacque,  Revue 
de  Unguistique  26  (1)  79 — 84  (kurze  lobende  inhaltsübersicht). 

31.  J.  Winteler,  Naturlaut  und  spräche.  Ausführungen  zu 
W.  Wackemagels  Voces  variae  animantium.  Aarau,  Sauerländer 
1892.  37  s.  —  vgl  jsb.  1892  (3)  33.  —  angez.  von  Fr.  Stolz, 
Berl.  phil.  wschr.  1893  (9)  279—281.  *fein  und  scharfeinnig'.  — 
von  G.  Ehrismann,  Litbl.  1893  (8)  273  f.  (weist  der  abhand- 
lung  ebenfalls  eine  hervorragende  Stellung  in  der  neueren  sprach- 
wissenschaftlichen litteratur  an.) 

32.  C.  H.  Mascke,  Über  die  bedeutungen  der  sprachlaute 
und  die  bildung  der  wortbegriffe.  Göttingen,  Akademische  buch- 
handlung.     105  s.     3  m. 

der  vf.  ist  vermutlich  ein  opfer  von  Abels  theorie  des  gegen- 
sinns.  von  der  existenz  einer  Sprachgeschichte  hat  er  keine  ahnung; 
er  behauptet  ohne  beweis,  dass  jeder  laut  eine  bestimmte  bewegung 
bezeichne,  und  operiert  mit  diesen  bewegungen  in  der  abenteuer- 
lichsten weise  darauf  los.  das  ganze  endet  in  einer  hypothese  über 
die  von  den  stemen  hervorgebrachte  Sphärenmusik. 

33.  A.  Vogl,  Die  spräche  in  ihren  beziehungen  zu  den  sprach- 
werkzeugen.     Graz,  Leykam.     32  s.     80  pf. 

ganz  laienhafter  versuch,  die  bedeutung  der  Wörter  mit  der 
natur  ihrer  laute  in  beziehung  zu  setzen,  beispiel:  'das  wort  cor 
(stamm  cord)  bezeichnet  folgende  eigenschafben:  läge  im  inneren  in 
der  nähe  der  atmungsorgane  (c),  krümmung  und  geschlossene 
höhlung  (o,  0,  d)  und  die  charakteristische  bewegung  (r)\ 

34.  A.  Marty,  Über  sprachreflex,  nativismus  und  absicht- 
liche Sprachbildung.  Vierteljahrsschrift  für  wissensch.  philos. 
Vni  456—478,  X  69—105,  346—364.  XIH  195-220,  304—344. 
XIV 55— 84, 443  -  484.  XV  251— 284,  445-467.  XVI  104—122.  — 
vgl.  jsb.  1892,  3,  30. 

ausföhrliche,  gut  orientierende  anzeige  von  F.  Schröder,  Zs« 
f.  österr.  gymn.  44  (4)  323 — 333.  —  die  über  einen  Zeitraum  von 
neun  jähren  zersplitterten  aufsätze  bekämpfen  Steinthals .  theorie 
von  der  entstehung  der  spräche  und  begründen  die  eigne  des  vfs 
jbi  grosser  schärfe  und  ausführlichkeit. 
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35.  A.  Marty,  Über  das  Verhältnis  von  grammatik  und  logik. 
Sjmbolae  Pragenses.  festgabe  der  deutschen  gesellschaft  fär  alter- 
tomskunde  in  Prag  zur  42.  Versammlung  deutscher  philologen 
in  Wien. 

unterscheidet  scharf  zwischen  innerer  form  und  bedeutung  und 
verlangt  genaue  beachtung  dieses  Unterschiedes  bei  semasiologischen 
imtersuchungen  im  einzelnen  wie  im  allgemeinen. 

36.  P.  Schumann,  Sprachliche  betrachtungen.  Die  Verdeut- 
schung der  grammatischen  kunstausdrücke  durch  den  deutschen 
Sprachverein.  —  Zeitungsdeutsch.  —  proben  einheitlicher  behand- 
lung  der  grammatik  in  allen  schulsprachen.  —  die  logischen  kate- 
gorien  in  der  grammatik.  —  die  neue  rechtschreibung  u.  a.  Dres- 
den, Pierson.     VI,  80  s.    1,50  m. 

gesammelte  aufsätze  aus  der  Zs.  f.  d.  d.  u.  und  dem  Dresdener 
anz.;  die  neue  abhandlung  über  leideform  und  zukunflsform,  sowie 
die  ältere  über  die  logischen  kategorien  verdienen  vom  päda- 
gogischen Standpunkte  beachtung. 

37.  R.  Hildebrand,  Zur  logik  des  Sprachgeistes.  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  6  (12)  793—800,  7  (9)  577—583.  —  fortsetzung  der 
jsb.  1892,  3,  35  verzeichneten  aufsätze. 

38.  J.  Baudouin  de  Courtenay,  Vermenschlichung  der 
spräche,  aulavortrag.  —  Sammlung  gemeinverständlicher  wissen- 
schaftlicher vortrage,  hrsg.  von  R.  Virchow  und  W.  Wattenbach, 
neue  folge  173.     Hamburg,  Verlagsanstalt.     27  s.     60  pf. 

kennzeichnet  den  unterschied  zwischen  tierischer  und  mensch- 
licher spräche  und  erblickt  fortschreitende  vermenschlichung  in  der 
erleichternden  Verschiebung  der  sprechthätigkeit  nach  den  vorderen 
teilen  des  mundes  und  in  der  zunehmenden  Vertiefung  des  ge- 
dankeninhalts. 

38  a.  V.  Pf  ist  er.  Über  stätigkeit  der  spräche  und  ihre  würde. 
Deutschnationales  Jahrbuch.     3. 

38b.  J.  M.  Stahl,  Über  umfang  und  bedeutung  des  Sprach- 
studiums.    Preussische  Jahrbücher  72  (2)  247 — 263. 

akademische  antrittsrede;  kennzeichnet  kurz  die  verschiedenen 
arten  des  Sprachstudiums  und  der  Sprachbetrachtung  und  fordert 
die  ergänzung  der  historisch-empirischen  methode  durch  die  ratio- 
nelle, die  den  gedankeninhalt  der  ermittelten  ausdrucksformen  auf- 
zudecken habe,  zum  schluss  wird  das  Sprachstudium  gegen  die 
jetzt  modern  gewordene  geringschätzung  verteidigt. 

39.  B.  Bourdon,  L^expression  des  ^motions  et  des  tendances 
dans  le  langage.     Paris,  Felix  Alcan.     1892.     371  s.    7,50  fr. 

angez.  von  G.  v.  d.  Gabelentz,    Lit.  cbl.  1892  (49)  1766  f. 
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40.  A.  y.  Edlinger,  Über  die  bildimg  der  begriffe,  ein  ety- 
mologiacli  -  vergleichendes  Wörterbuch  ans  allen  Sprachgebieten. 
2.  lief.  1)  alte  farbenbezeichnnngen.  2)  über  die  Verwandtschaft 
der  türkischen  spräche  mit  der  indogermanischen.  3)  bach^bntte. 
München,  Pinsterlinu   IV  n.  s.  73—131.  2  m.  —  vgl.  jsb.  1890,  3,  28. 

41.  Paul  Fischer,  Zur  entwickelung  der  Wortarten  in  den 
indogermanischen  sprachen,  progr.  d.  Friedrich- Wilhelmschale  zu 
Stettin.     26  s.    40. 

unterscheidet  als  ursprünglich  nenn-,  deute-  und  Zahlwörter^ 
und  verfolgt  deren  entwickelung  durch  die  einzelnen  Wortarten. 

42.  C.  Hermann,  Die  historische  kultursprache  und  die  ver- 
gleichende Philologie.   N.  Jahrb.  f.  phil.  u.  päd.  146  (12)  601—607. 

43.  P.  Regnaud,  L'empirisme  de  Bopp  et  la  vraie  m^thode 
en  linguistique  indoeurop6enne.  Eevue  de  Unguistique  26  (1)  55 — 58. 

charakterisiert  in  kürze  seine  bekannte  isolierte  forschungs- 
weise und  schliesst,  wie  gewöhnlich  mit  der  mahnung  'toute  la 
linguistique  est  k  refSsdre'. 

44.  F.  Misteli,  Charakteristik  der  hauptsächlichsten  typen 
des  Sprachbaues,  neubearbeitung  des  Werkes  von  H.  Steinthal. 
Berlin,  Bummler.    XXVI,  612  s.     11  m. 

angez.  Berl.  phil.  wschr.  1893  (47)  1494—96  von  K.  Brach- 
mann; der  die  aufgäbe  kurz  kennzeichnet,  an  beispielen  erläutert 
und  ihrer  lösung  reiches  lob  spendet. 

45.  S.  Reinach,  L'origine  des  Aryens.  Histoire  d'une  contro- 
verse.     Paris,  Leroux.     1892.     124  s.     1,50  fr. 

angez.  von  F.  Justi,  Berl.  phil.  wschr.  1893  (13)  408  f.  — 
rev.  crit.  1893  (1)  3  von  V.  Henry.  —  gedrängte  aber  recht  voll- 
ständige und  gut  orientierende  Übersicht  über  den  stand  der  frage; 
R.  schliesst  sich  der  europäischen  hypothese  an  und  berührt  sich 
am  nächsten  mit  Hirt  und  Bezzenberger.    (vgl.  no.  46). 

46.  0.  Schrader,  Sprachvergleichung  und  Urgeschichte.  Jena, 
Costenoble.  1890.  vgl  jsb.  1891,  3,  57.  angez.  v.  A.  Bezzen- 
berger, Litetg.  1892  (46)  1486—88,  der  den  fortschritt  in  der 
methode  des  vfs  hervorhebt  und  einzelne  speziell  auf  litauische 
archäologie  bezügliche  bemerkungen  macht.  Bezzenberger  sucht 
die  Urheimat  der  Indogermanen  in  Norddeutschland. 

47.  K.  Brugmann,  Orundriss  der  vergleichenden  grammatik 
der  indogermanischen  sprachen.  Strassburg,  Trübner.  Indices 
(wort-,   sach-  und  autorenregister).    VII,  236  s.   6  m.  —  vgL  jsb. 


ni.  AUgontme  und  indogennanische  spraebwuseiiechaft.  15 

1892,  8,  52.  —  angez.  von  V.  Henry,  Rev.  crit.  1893  (29/30)  50  £ 
der  die  Zuverlässigkeit  der  indices  rühmt  und  einige  versehen  ver- 
bessert IIi  anges.  von  Fr.  Stolz,  N.  ph.  rdsch.  1893  (1)  13  (hd^t 
die  grosse  anzahl  neuer  Idsungen  und  erkl&rungsversuche  hervor); 
von  H.  Ziemer,  Zs.  f.  d.  gymnasialw.  47  (^/s).  die  schluss- 
liefenmg  des  zweiten  bandee  bespricht  Gustav  Meyer,  Lit.  cbl. 
1892  (49)  1767  £,  der  die  behandlung  der  coiyugation  als  den 
reifsten  abschnitt  des  Werkes  rühmt  —  eine  die  anläge  erläuternde 
selbetanaeige  desselben  teils^  mit  angäbe  einiger  versehen  und  druck- 
fehler  schrieb  B.  für  den  Anz.  f.  idg.  sprachk.  2,  2,  155 — 158. 

48.  K.  Brugmann  u.  B.  Delbrück,  Orundriss  der  ver- 
gleichenden grammatik.  3.  bd.  Vergleichende  syntax  der  indo- 
germanischen sprachen  von  B.  Delbrück.  1.  teiL  Strassburg, 
Trubner.     XXIV  u.  795  s.     20  m. 

eine  ausführliche  einleitung  enthält  die  geschichte  der  syntak- 
tischen forschung  und  eine  kritik  der  von  ihr  geschaffenen  be- 
griffe sowie  den  plan  des  Werkes,  behandelt  werden  sodann  von 
den  teilen  des  Satzes  nomina,  pronomina,  Zahlwörter,  adverbia  und 
Präpositionen,  trotz  des  grossen  umfanges  sind  einzelne  sprach- 
stämme  ausgeschlossen  (das  keltische,  armenische,  albanesische  fehlen), 
und  die  verglichenen  sind  in  sehr  ungleichem  masse  herangezogen, 
missstände,  die  leider  in  der  natur  der  sache  liegen,  das  gewaltige 
unternehmen  verspricht  jedenfalls  eine  ungewöhnliche  forderung  der 
grammatischen  Wissenschaft  und  eröffnet  oder  ebnet  ihr  neue  oder 
wenig  betretene  bahnen. 

49.  F.  Bechtel,  Die  hauptprobleme  der  idg.  Lautlehre. 
Gottingen  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  53.  —  angez.  von  Gustav 
Meyer,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  2  (1)  11 — 13  (warmes  lob.)  —  von 
J.  Dahlmann,  Österr.  litbl.  2  (1)  9  f.  der  sich  über  die  theorie 
der  zweisilbigen  wurzeln  zurückhaltend  ausspricht  und  die  be- 
nutcung  der  nind.  dialekte  vermisst  —  von  Paul  Kretschmer, 
Beitr.  zur  künde  d.  idg.  spr.  19  (1.  2)  158 — 162  der  mehrere  punkte 
hervorhebt,  in  denen  sich  Bechtels  ausführungen  mit  dem  seinigen 
berühren  oder  in  denen  die  entscheidung  auch  nach  B's.  Unter- 
suchungen noch  aussteht 

50.  H.  Osthoff  und  K.  Brugmann,  Morphologische  Unter- 
suchungen auf  dem  gebiete  der  indogermanischen  sprachen.  V. 
Leipzig  1890.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  54.  —  angez.  von  Fr.  Kauffmann, 
der  namentlich  über  Brugmanns  deutung  der  benennungen  für  die 
zehner  und  hunderter  ausführlich,  aber  nicht  klar,  berichtet,  Ost- 
hoffs  erklärung  von  lat  r-  aus  sr-  zustimmt,  der  von  lat.  /r-,  germ. 
br-  ans  urspr.  mr'  aber  zweifei  entgegenstellt 
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51.  Per  Persson,  Studien  zur  lehre  von  der  wuraelerweite- 
ning  und  wurzelvariation.    üpsala  1891.  —  vgl  jsb.  1892,  3,  65.  — 
angez.  von  0.  Hoffmann,  Beitr.  z.  k.  d.  idg.  sprachen.    19  (1.  2) 
164 — 167.     empfiehlt  besonders  den  abschnitt,  der  die  folgerungen 
fEbr  die  lautlehre  enthält,  der  beachtung. 

52.  Chr.  Bartholomae,  Studien  zur  indogermanischen  Sprach- 
geschichte I,  II.  Halle,  Niemeyer  1891/92.  —  vgl.  jsb.  1882,  3,  58 
u.  1891,  3,  73  s.  —  angez.  von  Joh.  Schmidt,  Litetg.  1892  (48) 
1553 — 56.  die  ausftlhrungen  über  idg.  $8  werden  abgewiesen, 
Schmidt  hält  seine  theorie,  dass  ss  schon  in  der  Ursprache  zu  ts 
geworden  sei,  unverändert  aufrecht,  er  verwirft  auch  den  gedanken 
der  zweiten  abhandlung,  dass  neben  der  idg.  palatalen  tenuis,  eine 
tenuis  aspirata  bestanden  habe.  Der  entwickelung  über  lat. 
erats  »=>  ai,  (isfs  stimmt  er  indessen  lebhaft  zu,  nur  warnt  er  davor, 
den  entwickelungen  und  dem  verwendeten  material  des  vfs  überall 
blindlings  zu  trauen.  —  von  L.  Sütterlin,  LitbL  1893  (10)  350. 
die  fär  das  germanische  wichtigen  ergebnisse  und  aufstellungen 
werden  hervorgehoben,  namentlich  die  theorie  über  die  got  ö'  und 
ai-conjugation  und  die  ableugnung  des  Übergangs  von  idg.  velareri 
in  germ.  labiale. 

53.  Chr.  Bartholomae,  Arisches  und  linguistisches.  —  vgl. 
jsb.  1892,  3,  59.  —  angez.  von  K.  F.  Johansson,  Berl.  phil.  wschr. 
1893  (48)  1523—27.  lobt  die  zaWreichen  geistvollen  einfalle, 
macht  aber  gegen  die  methode  im  ganzen,  so  wie  gegen  die  be- 
handlung.des  dativs  der  -a-stämme  und  besonders  gegen  die  auf- 
stellung  eines  eigentümlichen  Vokalsystems  einwände,  die  skizzierung 
seiner  eigenen  ansieht  hilft  nur  die  herrschende  grenzenlose  Ver- 
wirrung vergrössem. 

54.  A.  Hillebrandt,  Eine  bemerkung  zu  den  gutturalreihen. 
Beitr.  zur  künde  d.  idg.  spr.     19  (3.  4). 

sucht  durch  einige  vergleichungen  auch  ftLr  das  indische  den 
Wechsel  von  gutturalen  mit  dentalen  und  labialen  wahrscheinlich 
zu  machen. 

55.  J.  Kirste,  Le  gouna  inverse.     M^m.  de  la  soc.  de  linf 
8  (1.  2)  91—103. 

L'eau  est  une  combinaison  d'hydrog^ne  et  d'oxyg^ne,  et  selo 
la   pression    d'air   ces   deux  äl^ments  produisent  ou  Teau  k  YM 
liquide  ou  la  vapeur.     De  la  mSme  mani^re  la  gutturale  K  et 
liquide  R  se  combinent,  et  selon  Taccent  on  obtient  on  kr  ou 
K.   verwirft   daher  die  'neuere'  von  der  starken  form  ausgeh< 
theorie  und  verspricht  in  einem  folgenden  artikel  den  accent 
Ursache  fär  die  verschiedene  behandlung  von  formen  wie  kc 
und  drtj&tum  in  den  idg.  sprachen  nachzuweisen. 
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56.  P.  PersBon,  Om  betydelsen  och  härledningen  af  det  gr. 
ifictvfvg^  fdav^ogj  jämte  en  ei^urs  om  den  gretiska,  resp.  indo- 
europeiska  n-epenthesen.  —  üpsala  Studier,  tillegnade  Sophus 
Bugge,  Upsala  1892. 

57.  M.  Bloomfield,  On  adaptation  of  suf&xes.  —  vgl.  jsb.  1892, 
3,  64.  —  angez.  von  R.  Meringer,  Anz.  £  idg.  sprachk.  IE  (1) 
13 — 23.  ansführliche,  selbständige  erörterung  der  frage  mit  gleich- 
zeitiger beorteilung  der  ansichten  Pedersens  und  Johanssons  (jsb. 
1892,  3,  72  £). 

58.  A.  Ludwig,  Über  die  diphthongische  nominalflezion  im 
Keltischen,  im  Germanischen  und  im  Slavolettischen.  Prager 
sitzungsber.    Prag,  F.  fcivn&ö,  s.  147—169.     0,40  m. 

59.  H.  Pedersen,  Das  präsensinfix  n.  Idg.  forsch.  2  (^Z«) 
285—332. 

betrachtet  die  5.  7.  und  9.  präsensklasse  als  die  ausgangs- 
punkte  der  nasalierten  pr&sensbildungen  und  sucht  die  infigierung 
durch  die  annähme  zwei-  oder  mehrsilbiger  wurzeln  zu  umgebn. 

60.  Joh.  Schmidt,  Die  neunte  präsensklasse  der  Inder.  — 
Aus  Pestgruss  an  B.  v.  Both.  179 — 186.  deutet  die  neunte  klasse 
mit  Saussure  als  eine  abart  der  siebenten,  durch  das  infix  -ne- 
gebildeten  und  erklärt  die  bisher  unverständlichen  ablautverhält- 
nisse  durch  die  annähme  des  Zusammenfalls  zweier  ursprünglich 
getrennter  reihen,  teils  mit  auslautendem  ä^ — a,  teils  mit  äi — f; 
letztere,  die  indische  neunte  klasse,  sieht  S.  sodann  in  dem  got. 
hmncUs  und  gewinnt  dadurch  die  lösung  &lt  mehrere  rätsei  in 
den  conjugation  der  sogen,  schwachen  verba. 

61.  PerPersson,  Über  den  demonstrativen  pronominalstamm 
HO-,  ne-  und  verwandtes.     Idg.  forsch.  2  (*/4)  199 — 260. 

behandelt  in  der  eigentümlichen  weise  des  vfs.  eine  reihe  von 
sufGxartigen  bildungen,  wie  das  an.  bejahende  -no,  das  got.  'hun^ 
fanOj  pan^  pande  an.  hanny  ahd.  Atno,  noh  u.  a. 

62.  C.  Becha,  Zur  frage  über  den  Ursprung  der  perfectivieren- 
den  fimktion  der  verbalpräfixe  nebst  einleitung  über  das  zusammen- 
wirken des  syntaktischen  und  phonetischen  faktors.  Dörpter  diss. 
Dorpat,  E.  J.  Karow.     123  s.     2,80  m. 

der  vf.,  der  ursprünglich  den  perfektivierenden  einfluss  der 
verbalpräfixe  im  gotischen  ausführlich  darlegen  wollte,  hat  davon, 
nach  dem  erscheinen  von  Streitbergs  aufsatz  (jsb.  1889,  3,  142)  ab- 
stand genommen.  (Mourek,  jsb.  1891,  11,  10  ist  ihm  unbekannt.)  der 
etwas  weitschweifige  erste  teil  kommt  zu  dem  resultat,  dass  das  syn- 
JTftlireBbttielit  lOr  gfmiAiiiiohe  Philologie.   XV.  a^N.)  2 
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taktische,  psychische  dement  bei  phonetischen  nntersnchoiz^/  ^ 
Pauls  nachdrücklicher  mahnung  nicht  genügend  gewürdigt:^ 
und  bahnt  so  der  höchstens  in  sehr  begrenzten  rahmen  ziz^^ 
den  hypothese  den  weg,  dass  die  präfixe  im  gotischen  ihr^  pi 
tivierende  Wirkung  dem  lautlichen  parallelismus   mit  der    re< 
kationssilbe  verdanken.  —  auch  die  speziell  dem  gotischen      ^ 
meten   bemerkungen  bieten  neben  vielem  richtig  erkannten 
auch  manches  zweifelhafte. 

63.  G.  Middleton,  An  essay  on  analogy  in  syntax.  I;;^^ 
maus,  Green  and  Co.     London  and  New- York.     1892.    95  s.    s 

angez.  von  Pr.  Stolz,  Berl.  phil.  wschr.  1892  (21)  666  f. 
V£  schUesst  sich  an  Ziemers  junggrammatische  streifzüge   an.  >^ 
von  G.  Meyer,  Lit.  cbl.  1893  (23)  825  ^nichts  neues'. 

64.     W.  Söderhsjelm,   Über  einige  fälle   sogenannter  f<^ 
maier   ausgleichung.     Mäm.   d.   1.   soc.   n^o  -  philol   k   Helsingfox 

1,  337—359. 

behandelt  ebenfalls  im  anschluss  an  Ziemer,  Junggrammc 
tische  streifiEüge  im  gebiete  der  syntax  s.  63  ff.  1)  die  eic 
teilung  syntaktischer  analogieerscheinungen.  2)  die  participiale  vei 
Wendung  der  infinitive  können,  dürfen,  lassen  u.  s.  w.  3)  den  gc 
brauch  des  singularis  nach  Zahlwörtern. 

65.  H.  Schuchardt,  Der  mehndelige  frage-  und  relativsati 
Graz,  Selbstverlag  d.  vfs.  23  s.  8.-A.  aus  Analecta  Graeciensii 
festschrift  zum  42.  philologentage  in  Wien  1893,  s.  195—217.  Gra: 
Verlagsbuchhandlung  Styria. 

verfolgt  die  erscheinung  durch  mehrere  sprachen,  auch  da 
englische  wird  behandelt,  die  deutschen  beispiele  sind  samt  un 
sonders  gewaltsam  erzwungen,  wertvoller  ist  die  forderung  grössere 
aufmerksamkeit  auf  die  innere  sprachform  oder  die  psychologisch 
Seite  der  spräche  in  der  Sprachvergleichung  und  die  ablehnung  un 
umkehrung  der  weitverbreiteten  ansieht,  dass  das  fragewort  ai] 
dem  indefinitum  entstanden  sei.  —  ziemlich  ab&Uige  besprechun 
von  0.  Jespersen,  Nord,  tidskr.  f.  phil.  3.  raekke  2  (2)  94 — 9( 
der  beispiele  aus  dem  dänischen  und  englischen  beibringt. 

66.  H.  Paul,  Grundriss  der  germanischen  philologie.    2.  bc 

2.  abt    3.  lieferung.   VI,  s.  257 — 484.   Strassburg,  Trübner.    5  n 

schluss  des  Werkes;  das  zusammen  42,  geb.  50  m.  kostet.  - 
vgl.  jsb.  1892,  3,  82;  21,  1.  —  der  erste  bd.  wird  ausführlich  bc 
sprechen  Anz.  f.  idg.  sprachk.  2  (1)  37 — 81  von  V.  Michels  (m( 
thodenlehre),  W.  Victor  (phonetik),  W.  Streitberg  (vorgeschicht 
der  dialekte  und  gotisch),  G.  Morgenstern  (nordisch),  K.  v.Bahde 
(deutsch),  Franck,  (niederländischX  0. Bremer,  (friesisch), K D.  Bü! 
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bring  (engliach),  A.  Hensler  (mundarten),  F.  Kau  ff  mann  (my- 
thologie).  —  H.  H.  Collitz,  Mod.  lang,  notes  8  (2)  99—106,  (3) 
160—169,(4)215 — 223.  bespricht  nur  die  drei  ersten,  von  Paul  bear- 
beiteten kapitel  der  ersten  lieferung,  definiert  philologie  als  individuelle 
knltarwissenschaft',  belegt  mit  hervortretenden  beispielen  Pauls  ein- 
seitigen Standpunkt  in  der  geschichte  der  germanischen  philologie 
and  verlangt  in  der  methodenlehre  einen  hinweis  darauf,  dass  man 
die  benutzten  quellen  nennen  soll.  —  L.  Tobler,  Litbl.  1893 
(10)  345 — 49  berichtet  über  die  geschichte  der  alt-  und  mittel- 
englischen litteratur  von  ten  Brink-Kluge  und  Brandl,  die  be- 
handlang  der  skandinavischen  volkspoesie  von  Lundell,  der  deut- 
schen und  niederländischen  von  John  Meier,  der  englischen  von 
Brandl,  eingehender  sodann  Sievers'  cdtgermanische  und  Pauls 
deutsche  metrik;  Wirtschaft,  recht,  sitte,  werden  nur  gestreift;  ref. 
vennisst  eine  behandlung  der  syntax  und  wünscht  die  zweite  auf- 
hige  in  abgeschlossenen,  einzeln  käuflichen  heften  erscheinen 
zn  sehen. 

67.  W.  Wilmanns,  Deutsche  grammatik  (Gotisch,  Alt-,  Mittel- 
nnd  Neuhochdeutsch).  1.  Abteilung,  Lautlehre.  1. — 4.  lieferung. 
Strassburg,  Trübner.     XIX  und  332  s.     6,50  m. 

1.  lief,  angez.  von  J.  Seemüller,  Litztg.  1893  (33)  1039—1041, 
der  über  den  plan  des  Werkes  berichtet  und  der  art  der  ausfährung 
mit  ausnähme  der  phonetischen  seite  lebhaft  zustimmt;  —  von  Otto 
Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  7  (3)  200  f.  (warme  empfehlung.)  — 
von  V.  Henry,  Rev.  crit.  1893  (31/32)  76-80  sehr  lobend.  — 
von  W.  B (raune),  Lit  cbl.  1893  (40)  1435  f.  ^zuverlässiger,  auf 
der  höhe  der  jetzigen  forschung  stehender  fährer'.  —  M.  Jellinek, 
Zs.  £  d.  österr.  gymn.  44,  1084.  —  das  werk  ist  besonders  auf  die 
Vorbereitung  zum  höhern  lehramt  zugeschnitten;  die  vorliegende  ab- 
teilung  umfasst  die  geschichte  der  konsonanten  und  vokale  sowie 
die  behandlung  des  wortaccents. 

68.  W.  Scher  er,  Kleine  Schriften,  vgl.  6,  15. 

69.  W.  Streitberg,  Zur  germanischen  Sprachgeschichte, 
Strassburg,  Trübner.  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  87.  —  angez.  von 
W.  Rani  seh,  der  das  buch  als  vortrefflich  komponiert  und  ge- 
schrieben bezeichnet  und  besonders  die  erklärung  der  flexion  der 
verba  auf  -ön,  -Sn  und  -nan  hervorhebt,  Litztg.  1893,  39,  1231  f.  — 
von  V.  Henry,  Rev.  crit.  1893  (13)  233—235  im  wesentlichen 
zustimmend,  indes  mit  einschränkungen  hinsichtlich  der  stringenz 
der  beweise  und  einer  notiz,  worin  V.  H.  die  Vaterschaft  fiir  die 
kompositionstheorie  von  der  entstehung  der  langdiphthonge  (s.  39) 
beansprucht  —  von  G.  Ehrismann,  Litbl.  1893  (7)  233—235,  der 
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den  resultaten  mit  geringer  einschränkong  zustinimt  und  nament- 
lich die  klare  nnd  gewählte  form  der  darstellong  lobt.  —  von 
W.  B(raune),  Lit  cbL  1893  (5)  155  £  (der  beachtung  der  fach- 
genossen empfohlen«)  —  selbstanzeige  im  Anz.  £  idg.  sprachk. 
2  (2)  194—197. 

70.  A.  Noreen,  ütkast  tül  foreläsningar  i  nrgermansk  jad- 
lära  med  huvadsakligt  avseende  pä  de  nordiska  spräken  tül  den 
stnderande  nngdomens  tjänst.  II,  142  s.  Upsala,  W.  Schultz.  — 
vgl  jsb.  1891,  3,  89.  —  angez.  von  G.  Ehrismann,  LitbL  1893 
(6)  193  £  (trotz  einzelner  versehen  für  lehrer  und  lernende  ein 
vortreffliches  hil£smitteL) 

70a.  [0.  Bremer],  Deutsche  spräche.  Brockhaus'  konver- 
sationslexikon,  14.  aufl.,  bd.  V,  Leipzig,  1893,  s.  73 — 86. 

behandelt  1)  die  geschichte  der  deutschen  spräche,  der  ge- 
sprochenen wie  der  geschriebenen,  2)  die  ausbreitung  der  deutschen 
spräche. 

71.  O.  Hess,  Geist  und  wesen  der  deutschen  spräche, 
Eisenach  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  86.  —  angez,  von  H.  Tümpel, 
Zs.  £  d.  d.  unterr.  6  (12)  850. —  von  E.  Hoffmann-Krayer,  Litbl. 
1893  (5)  153  f.,  der  die  begeisterung  für  die  deutsche  spräche  durch 
einige  durchaus  richtige  bemerkungen  dämpft,  den  eigentlichen 
Zweck  des  harmlosen  büchleins  aber  verkennt.  —  von  K.  Kraus, 
Zs.  £  österr.  gymn«  44  (5)  434  £     ^bringt  nichts  neues'. 

72.  H.  Nabert,  Das  deutsche  Sprachgebiet  in  Europa  und 
die  deutsche  spräche  sonst  und  jetzt.  Stuttgart,  Strecker  und 
Moser.     133  s.     2  m. 

angez.  von  A.  Waag,  Litbl.  1893  (9)  316.  (zeugt  von  warmem 
Patriotismus  und  ist  wohl  geeignet  dem  deutsch-österreichischen 
schulverein  neue  freunde  zu  erwerben.) 

73.  B.  Kögel,  Die  Stellung  des  burgundischen  innerhalb  der 
germanischen  sprachen.     Zs.  f.  d.  a.  37  (2)  223 — 231. 

stützt  durch  Untersuchung  dessen,  was  sich  aus  den  namen 
für  lautlehre,  flexion  und  wertschätz  ergiebt,  die  ältere  ansieht  von 
der  Zugehörigkeit  der  Burgunder  zu  den  Ostgermanen. 

74.  W.  Prellwitz,  Die  deutschen  bestandteile  in  den  letti- 
schen sprachen.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  97.  angez.  von  F.  Bechtel, 
Anz.  f.  d.  a.  19  (1)  85.  (kurzer,  lobender  hinweis  auf  den  wert 
der  Untersuchung  für  die  deutsche  dialektforschung.) 

75.  H.  C.  G.  Brandt,  A  grammar  of  the  german  language 
for  high  schools  and  Colleges,  designed  for  beginners  and  advanced 
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stüdents;  sizth  edition  with  an  appendix  containing  fall  inflexions, 
and  a  list  of  strong  and  irregulär  verbs.  Boston,  AUyn  and  Bacon. 
1894.    X  und  314  s. 

erste  aufl.  1884,  angez.  Litbl.  1885  (6)  231  von  Berlitt,  Aka- 
demy  1885  no.  676  von  Henry  Bradley,  fünfte  Mod.  lang,  notes 
4,  214 — 218  von  W.  T.  Hewett.  —  das  handliche  werkchen  ist 
recht  vollständig  und  zuverlässig,  es  enthält  einen  abriss  der  Sprach- 
geschichte und  ist  durchaus  auf  wissenschaftliches  Studium  der 
deutschen  spräche  zugeschnitten. 

76.  W.  von  Helten,  Grammatisches.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.     17  (2)  272—302.     (3)  550—572. 

XVIII.  Zur  geschichte  der  den  got.  -05,  -öw,  -on  und 
-o  entsprechenden  endsilbenvokale  in  den  andern  altgerm.  dia- 
lekten  und  verwandtes.  XIX.  zur  geschichte  des  -aii(-)  im  alt- 
germ. XX.  über  die  erhaltung  des  -u  in  drei-  und  viersilbigen 
formen  im  ahd.,  as.  und  aonirk.  XXI.  über  die  entsprechungen 
von  altem  *-n(issue^  *-Äai8uir,  *'Skapi.  XXII.  zu  den  komparativ- 
snfHxen  der  adjectiva  und  adverbia  im  germanischen.  XXIII.  die 
westgerm.  endung  der  2.  sg.  prät.  ind.  starker  flexion  und  der 
2.  sg.  präs.  und  prät.  opt.  XXIV.  über  die  synkope  des  thema- 
vokals  in  den  ags.  und  afr.  endungen  für  die  2.  und  3.  sg.  präs. 
ind.  XXV.  zur  flexion  der  verba  gehen  und  stehen.  XXVL  noch 
einmal  zur  geschichte  von  -otc^  und  -OK;i(-)  in  den  germ  dialekten. 
XXVLLL.  die  behandlung  von  ungedecktem  »e  im  urgerm, 

77.  H.  H.  Collitz,  Die  behandlung  des  ursprünglich  aus- 
lautenden ai.  —  vgl.  jsb.  1891  (3)  106.  —  angez.  von  M.  H.  Jelli- 
nek,  Anz.  f.  d.  a.  19  (1)  33 — 38.  —  hält  den  Übergang  von  -oi 
in  ahd.  as.  -a  nicht  für  bewiesen,  aber  für  möglich  und  unterstützt 
CoUitz'  Untersuchungen  über  ausl.  -a  des  n.  acc.  plur.  der  adj.  und 
pron.  im  Cottonianus  durch  eine  statistische  Zusammenstellung  der 
mit   -a  wechselnden  -e  in  einer  anzahl  ahd.  glossenhss. 

78.  K.  Luick,  Noch  einmal  unechte  und  steigende  diphthonge. 
Beitr.  zur  gesch.  d.  d.  spr.     16  (3)  561  f. 

berichtigender  nachtrag  zu  s.  338  (jsb.  1891,  3,  105). 

79.  A.  Dassonville,  Over  den  germaanschen  twee-klank  au^ 
Philologische  bijdragen,  I,  1 — 4. 

80.  F.  Atzler,  Qu  in  den  germ.  sprachen.  Mitteilungen  aus 
dem  gesamten  geb.  d.  engl.  spr.  u.  lit.  3  (10).  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  88. 

81.  M.  H.  Jellinek,  Beiträge  zur  erklärung  der  germa- 
nischen flexion.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  92.  —  angez.  von  F.  Kauff- 
mann,  Zs.  £  d.  phil.  26  (2)  265—267  (ablehnend). 
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1)  einige  ableitungen  der  wnrzel  skelr^  Tcelr  „spalten",  (u.  a. 
Schilling  halb,)  3)  lit  api-kratai:  an.  hradr  u.  s.  w.  4)  lett.  teksnis: 
got.  pitis^  pewisa.  7)  germ.  branta-:  lett.  bruds.  8)  alban.  maje 
„spitze y  gipfel":  aist  rndnir  „dachfirst".  9)  deutsch  ragen:  lit. 
kurkle.    11)  an.  spordr:  lett  spurs. 

94.  C.  C.  ühlenbeck,  Etymologisches.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  16  (3)  563  f.,  17  (2)  435—440. 

der  erste  artikel  behandelt  lit  verwandte  zn  arbeit^  nd.  drabbe 
ahd.  trebiTj  helfen  und  russische  zu  nl.  pierewcuUen]  der  zweite  er- 
klärt nL  bosdikaren  aus  span.  bascari ,  stellt  heiss  zu  lit.  kaitri*s^ 
linde  zu  lit  lenta^  engl,  leadi  nl.  lood  zu  aL  loha^  lat  raudus^  ahd. 
jp/uoZ,  nl.  peel  zu  lit  pa2a. 

95.  A.  Zimmermann,  Etymologische  versuche.  Gjrmn.-Progr, 
Celle.     19  s.    4«. 

no.  13  sucht  den  bedeutungsübergang  von  tausch  zu  tauschen 
zu  erklären,  14  behandelt  folgen  als  comp,  von  voll  und  gerhn^ 
und  erklärt  den  bedeutungsübergang  durch  beziehung  auf  die  alt- 
germanische gefolgschaft  als  gegensatz  zum  alleingehn. 

96.  E.  W.  Hopkins,  The  etymology  of  four'.  Am.  joum.  of 
phil.  13  (1)  85  f. 

knüpft  an  Pedersen  (jsb.  1892,  372)  an,  und  sucht  cat(isra$ 
auf  grund  der  ai.  femininbildung  in  ca  -^  tctöras  zu  zerlegen,  was 
1  -|-  3  heissen  soll,  das  wort  fär  1  fiel  ab. 

97.  H.  D.  Darbishire,  Fox  and  wolf.  Transactions  of  the 
Cambr.  phü.  soc.  III  (4)  187-201. 

gruppiert  1)  aL  lopäga^  arm.  alowSSy  aAcJxi]^,  lupus,  2)  ai.  trrÄ^o, 
lit  vilkaSf  Xvnog,  vulpeSy  vulfs^  arm.  gail. 

98.  K.  Duden,  Etymologie  der  neuhochdeutschen  spräche 
mit  einem  ausführlichen  etymologischen  Wörterverzeichnis,  zugleich 
3.  aufläge  von  Bauer-Frommanns  etymologie.  ein  hilfsbuch  für 
lehrer  und  freunde  einer  gründlichen  einsieht  in  die  deutsche 
spräche.     München,  Beck,  IX,  274  s.     3,60  m. 

angez.  von  E.  S(ievers),  Lit  cbl.  1893  (46)  1651,  (unberührt 
von  allen  den  Wandlungen,  die  die  Sprachwissenschaft  in  den  letzten 
beiden  Jahrzehnten  durchgemacht  hat) 

99.  I.  von  Zingerle,  Worterklärungen.  Zs. f  d. phil.  26  (1)  1  £ 
behandelt  got.  atbr,  das  zu  ahd.  ebur  gestellt  wird,  ahd.  eebar^ 

got.  asneis  und  tirol.  stirp^  fär  das  Lexers  vergleichung  mit  stir^ 
pare^  extirpare  angenommen  wird. 

100.  B.  Kögel,  Etymologien.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  16  (3) 
510—515. 
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behandelt  lenjSy  ahd.  anguuete^  falaumsha^  walury  rosa  'eis',  tm- 
hldy  got.  aikan  (wozu  ahd.  ineihhan^  neihhan  gestellt  wird),  sal- 
frank,  (kungmus  lat  hendinos  (ütel  d.  bürg,  könige). 

101.  G.  Ehrismann,  Die  Vorsilben  mtsS"  und  voll'  im  ger- 
manischen.    Germ.  37,  435 — 439. 

erörtert  form  und  vorkommen  der  genannten  präfixe  in  den 
got  und  in  den  ältesten  ahd.,  ags.  und  an.  denkmälem. 

102.  B.  Henning,  Die  germanische  fara  und  die  faramanni. 
Zs.  £  d.  a.  36  (4)  316 — 326.  Zur  Überlieferung  von  fara  und  -faro. 
Zb.  £  d.  a.  37  (3)  304—317. 

der  erste  au&atz  knüpft  fara  unter  vergleichung  der  ags.  und 
an.  verwandten  an  faran  an  und  sucht  daim  die  wandergenossen- 
schaft,  wie  auch  gawi  zu  gangan  gestellt  wird.  —  der  zweite  ver- 
teidigt die  aufsteUungen  des  ersten  gegen  Kögels  einwände,  vgL 
no.  103.  wertvoU  ist  dabei  die  Untersuchung  der  umstände,  die  im 
francischen  umlaut  gewirkt  haben,  und  durch  die  H.  die  annähme 
Eögels,  dass  a  lang  sei,  widerlegt     vgl.  no.  103. 

103.  R.  Kögel,  Die  altgermanische  fara.  Zs.  f.  d.  a.  37  (2) 
217—233.  —  Langobardisch  fara.     Anz.  f.  d.  a.  19  (3)  274. 

macht  gegen  die  von  Henning  (vgl.  no.  102)  aufgestellte  ety- 
mologie  die  länge  des  a,  das  in  den  ältesten  belegen  mit  e  wechselt, 
geltend  und  vermutet  stammverwandtschafk  mit  lat.  parere,  faro 
dagegen  wird  zu  fora^  furi^  fimsto  gestellt,  für  gatvi  vermutet 
K.  Verwandtschaft  mit  lit  gaujä, 

104.  H.  Fischer,  Theotiscus.  Deutsch.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  18  (1)  203—205. 

das  wort  soll  gelehrten  Ursprungs  sein. 

105.  H.  Kern,  Germaansche  verwanten  von  slawisch  er&ni. 
Tijdschrifb  voor  nederlandsche  taal  en  letterkunde  11  (3) 

106.  E.  Schröder,  Pfennig.   Zs.  f.  d.  a.  37  (1)  124—127. 
behandelt  den  Wechsel  der  suffixe  ine  und  ig  in  dem  werte 

und  weist  für  den  Schwund  des  n  in  diesem  und  anderen  suffixen 
den  Zusammenhang  mit  silbenanlautendem  n  nach. 

107.  M.  Br^al,  Allemand  schröpfen  *po8er  des  ventouses', 
M^m   de  la  soc.  de  ling.  8  (1/2)  90. 

tadelt  die  neigung  idg.  wurzeln  zu  erfinden,  wo  sich  nicht  so- 
fort ein  etymon  findet,  und  vergleicht  ml.  scarificare,  scarifare  mit 
^rgang  von  lat.  f  in  pf  wie  in  offero  opfern. 
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108.     M.  BrÄal,  Etymologies.    M6m.  de  la  soc.  de  Ung.  8  (3) 
246—255. 

8.  251  'allemand  lesen^  führt  die  doppelbedeutang  auf  nach- 
ahmung  des  lateinischen  zurück. 

109.  G.  E.  Karsten,  Etymologien.  Beitr.  z.  g.  d.  d.  spr. 
16  (3)  564  f. 

behandelt  sahne^  Sennen  gagani^  gän. 

109a.     G.  E.  Karsten,    Blond  und  flavus.     ebd.  17  (3)  576. 

110.  O.  Karsten,  Germ,  slihta.    Mod.  lang,  notes  8  (2)  124. 
nachtrag  zu  der  jsb.  1892,  3,  103  erwähnten  etymologie. 

111.  Gustav  Meyer,  Tornister.   Idg.  forsch.  2  (5)  441 — 445. 
bjrz.  TayiaTQOv  ^ferderation'  und  futtersack'  von  Tayl^w  ^füttern', 

Tccyri  S^tion',  habe  sich  mit  canistrum^  Tuiviargov  gemischt,  daher 
1)  klruss.  kajstra^  oberschlesisch  keister  'Schulranzen'.  2)  slovakisch 
tanistrOj  magy.  tanissfira^  deutsch  tomister. 

112.  M.  H.  Jellinek,  Berichtigung.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  16  (3)  565. 

bezieht  sich  auf  s.  329;  vgl.  jsb.  1891  (3)  100. 

Motrik.  113.  B.  Westphal,  Allgemeine  metrik  der  indo- 
germanischen und  semitischen  Völker  auf  grundlage  der  vergleichen« 
den  Sprachwissenschaft,  mit  einem  exkurse  „der  griechische  hexa- 
meter  in  der  deutschen  nachbildung^  von  H.  Kruse.  Calvary's 
philol.  u.  archäol.  bibl.  bd.  100 — 104.  Berlin,  Calvary  u.  Co. 
XVI,  514  s.     subscriptionspreis  7,50  m.,  einzelpreis  10  m. 

angez.  und  gänzlich  abgelehnt  von  E.  M.  Meyer,  Litztg.  1893 
(9)  278  f.  —  eingehend  besprochen  von  C.  von  Jan,  BerL  phiL 
wschr.  1893  (23)  723—730,  (24)  755—758.  —  von  E.  Graf,  N.  phü. 
rdschau.  1893  (9)  138—142.  —  obwohl  der  vf.  ftr  die  ältere  zeit 
an  Greins  und  Vilmars  ansichten  anknüpft  und  für  die  neuere  die 
durchgeführte  vergleichung  mit  den  griechischen  metren  fremdartig 
wirkt,  steht  er  doch  den  ansichten  der  neuesten  metriker  sehr  nahe, 
und  sein  buch  enthält  viele  fruchtbare  gedanken.  leider  machen 
die  zahllosen  druckfehler  die  benutzung  fast  unmöglich,  der  auf- 
satz  von  Kruse  passt  nicht  in  den  Zusammenhang  und  verdiente 
einmal  eine  gründliche  Widerlegung. 

113a.  E.  de  la  Grasserie,  Essai  de  rhythmique  compar6e. 
Le  Musöon  11,  4. 

113b.  E.  Sievers,  Altgermanische  metrik.  Pauls  grundriss 
II,  1  (7)  861 — 876.  —  gekürzte  fassung  des  unter  114  verzeich- 
neten Werkes. 
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114.  Ed.  Sievers,  Altgermanische  metrik.  —  Sammlung 
kürzer  grammaüken  germanischer  dialekte.  ergänzungsreihe  II. 
Halle,  Niemeyer.     XVI,  252  s.     5  m. 

angez.  von  A.  Heusler,  Litztg.  1893  (10)  298—300.  der  das 
buch  als  einen  interessanten  versuch,  ein  altes  kleid  mit  neuen 
läppen  zu  flicken  bezeichnet.  —  von  0.  Lyon,  Zs.  £  d.  d.  unterr. 
7  (4)  281—287.  (giebt  eine  ausfilhrliche  Übersicht  über  den  Inhalt 
und  spendet  der  methode  das  höchste  lob.)  —  von  H.  Hirt,  Litbl. 
1893  (9)  316—318.  (hebt  kurz  die  fortschritte  der  Sieverschen 
theorie  gegen  firühere  fassungen  hervor  und  macht  auf  die  wichtig- 
sten differenzpunkte  zwischen  Sievers',  Möllers  und  seinen  eignen 
anschauungen  über  den  altgermanischen  vers  aufmerksam).  —  von 
W.  S tr(eitb erg),  Lit  cbl.  1893  (24)  858—861  fliebt  die ergebnisse  von 
S.'s  forschnngen  für  die  grammatik  und  die  vermittelung  hervor, 
die  S.  selbst  durch  seine  theorie  von  der  entstehung  der  deutschen 
langzeile  aus  einem  idg.,  gftyatnartigen  metrum  zwischen  zwei-  und 
Tierhebungstheorie  anbahnt).  —  von  (Wackernel)l,  österr.  litbL 
2  (19)  589  f.  (trotz  mancher  ungelöster  fragen  grundlegend  fCir 
weitere  forschungen).  —  ausfilhrliche,  systematische  darstellung  der 
in  ihren  resulaten  schon  länger  bekannten  forschungen  des  vfs.  neu 
ist  besonders  die  ableitung  der  germanischen  langzeile  aus  einem 
gftjratn-artigen  metrum  der  Ursprache,  auf  die  unter  116  und  117 
ai^[gef&hrten  arbeiten  geht  S.  ausführlich  ein. 

115.  M.Kaluza,  Der  altenglische  vers.  eine  metrische  Unter- 
suchung. I.  teil,  kritik  der  bisherigen  theorien.  —  Studien  zum 
germanischen  allitterationsvers.  I.  bd.  Berlin,  Emil  Felber  1894. 
XI  und  96  s. 

Verteidigung  der  vierhebungstheorie  im  alten  sinne.  K.  sucht 
tuf  grund  des  germanischen  accen««esetzes  die  Sieverschen  typen 
sn  erklaren;  Möller-Heuslers  annähme  nicht  verwirklichter  Hebungen, 
sowie  Fuhrs  annähme  dreihebig  stumpfer  und  vierhebig  klingender 
verse  wird  abgelehnt  und  der  allitterationsvers  dem  Otfrids  gleich- 
gesetzt,    eigentümlich  ist  die  erklärung  von  Otfrids  accenten. 

115a.  B.  Hildebrand,  Zur  Urgeschichte  unserer  metrik.  Zs. 
£  i  d.  unterr.  7  (1)  1—6. 

mitteilungen  und  nachrichten  über  die  beziehungen  von  gesang 
und  deklamation  zu  tanz  und  rhythmischen  bewegungen. 

115  b.  Hanns  Oertel,  Hildebrand's  theory  of  alliteration. 
Med.  long,  notes  7  (5)  287—291.  —  vgl.  jsb.  1892,  4,  47. 

116.  A.  Heusler,  Zur  Geschichte  der  altdeutschen  Vers- 
krmst.  Breslau,  Köbner  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  13,  7;  —  angez.  von 
Fr.  Kauffmann,  Zs.  f.  d.  phil.  25  (4)  552 — 560.    (besonnene  und 
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lehrreiche  aber  in  wesentlichen  punkten  ablehnende  besprechung. 
K.  fasst  besonders  den  begriff  der  dipodie  anders  und  bleibt  bei 
den  Sie  verschen  typen  stehn.)  —  von  J.  Seemüller,  Zs.  £  d. 
österr.  gymn.  44  (3)  225 — 229,  der  der  finsche  der  darstellung  und 
dem  gedankenreichtum  warmes  lob  spendet,  den  theorien  Heuslers 
aber  nur  mit  einschränkung  zustimmt. 

117.  K.  Fuhr,  Die  metrik  des  westgermanischen  allitterations- 
verses.  Marburg,  Elwert  1892.  * —  vgl.  jsb.  1892,  13,  8.  —  angez. 
von  A.  Heusler,  Anz.  f.  d.  a.  19  (2)  122 — 128,  der  von  seinem 
stark  abweichenden  Standpunkte  aus  viele  verslesungen  Fuhrs  ab- 
weist und  trotz  mancher  anerkennenden  bemerkung  fast  nur  dem 
abschnitt  über  die  allitteration  zustimmt.  —  von  E.  Sievers, 
Lit.  cbl.  1893  (19)  691  f.,  (der  hauptpunkt,  dreihebigkeit  bei 
stumpfem,  vierhebigkeit  bei  klingendem  ausgange  wird  abgelehnt; 
die  beobachtungen  über  das  Verhältnis  von  allitteration  und  be- 
tonung  dagegen  als  wertvoll  bezeichnet). 

118.  H.  Paul,  Deutsche  metrik.  Pauls  grundriss  II,  1  (7) 
898—993. 

119.  E.  Sievers,  Zur  althochdeutschen  metrik.  Pauls  grund- 
riss II,  1  (7)  896  f. 

120.  Ed.  Schröder,  Langobardische  allitteration.  Zs.  £  d.  a, 
37  (1)  127  £ 

sucht  durch  die  ungezwungene  rückübersetzung  der  endreime 
des  lateinischen  spielmannsverses  (s.  Paul,  Grundr.  II,  2,  193) 
wahrscheinlich  zu  machen,  dass  das  deutsche  original  allitterierend 
gewesen  sei. 

121.  B.  M.  Meyer,  Allitterierende  doppelkonsonanz  im  He- 
liand.     Zs.  £  d.  phiL  26  (2)  149—167. 

untersucht  (äe  häufigkeit  dieser  allitteration  und  weist  die  fieust 
vergessene  regel  nach,  dass  doppelkonsonanz  (nicht  bloss  bei  st^ 
$p^  sJc)  gern  mit  echter  oder  aufgelöster  doppelkonsonanz  reimt. 

122.  E.  Sievers,  Zur  rhythmik  und  melodik  des  neuhoch-» 
deutschen  sprechverses.  vertrag  in  der  wiener  philologenversamm- 
lung  1893.  —  darüber  bericht  von Detter,  Zs.  £  d.  phil.  26  (3)  401  £ 

123.  L.  Bück  mann,  Der  vers  von  sieben  hebungen  im  deut- 
schen Strophenbau.  Progr.  Lüneburg,  no.  314.  Leipzig,  Fock.  38  s.  4®. 

erörtert  entstehung,  behandlung  und  spätere  Umgestaltung  des 
nibelungenverses,  den  er  aus  der  langzeile  ableitet 

Felix  Hartmann. 
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Vrarfworter.  l*  H.  Graf,  Der  ^Sprachverderber'  vom  jähre 
1643.  —  vgL  jsb.  1892,  4,  5  a.  weiter  zustimmend  angez.  Anz.  f. 
i  a.  19,  90—91  von  H.  Schulz. 

2.  J.  Pölzl,  Das  fremdwort  in  der  deutschen  spräche.  Progr. 
Wieden.     50  s.     Leipzig,  Fock. 

angez.  Litztg.  1892,  1648—1649  von  G.  Wolf  (f). 

3.  K.  Bruns,  Verdeutschung  der  hauptsächlichsten  im  ver- 
kehre der  gerichts-  und  Verwaltungsbehörden  gebrauchten  fremd- 
▼örter.  (Verdeutschungswörterbücher  des  allgemeinen  deutschen 
qxrachvereins  V.)     Braunschweig,  Hirt  &  Sohn.     142  s.     0,60  m. 

4.  W,  Maler,  Die  Stellung  der  höheren  schulen  zu  der  firemd- 
wörterfrage.   .Stuttgart,  Eromman  1888.     61  s. 

angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  7,  280 — 281  von  C.  Franke. 

4a.  Ed.  Tomanek,  Über  den  einfluss  des  Sechischen  auf  die 
deutsche  Umgangssprache.     37  s.     vgl.  jsb.  1892,  4,  5  c. 

angez.  von  G.  Burghauser,   Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44,  842. 

Gnumitik.  5.  J.  Chr.  Aug.  Heys  es  Deutsche  grammatik 
oder  Lehrbuch  der  deutschen  spräche.  25.  aufl.  der  Schulgrammatik 
Heyses,  vollständig  umgearbeitet  von  0.  Lyon.  Hannover  u.  Leipzig, 
Hahn  1893.     VIH,  617  s. 

VgL  jsb.  1886,  2056.  schon  die  24.  aufl.  war  von  0.  Lyon 
g&nzlich  umgearbeitet  worden,  die  neue  aufläge  zeigt  die  uner- 
müdliche arbeit  des  herausgebers,  das  werk  auf  der  höhe  der 
modernen  wissenschaftlichen  forschung  zu  erhalten,  in  hervorragen- 
der weise,  er  hat  eine  ganz  neue  einleitung  (s.  1 — 47)  hinzugefögt, 
welche  die  Sprachgeschichte  mit  ausfiihrlicher  angäbe  der  litteratur 
klar  und  fibersichtlich  nach  den  gesicherten  ergebnissen  neuerer 
forschung  darstellt,  und  hat  die  gesamte  laut-  und  wortbildungs- 
lehre  neu  bearbeitet,  die  geschichtliche  entwicklung  der  nhd. 
Spracherscheinungen  ist  grundsätzlich  durch  das  ganze  buch  durch- 
geführt, und  auch  der  syntaktische  teil  ist  sorgfältig  von  neuem 
durchgearbeitet,  die  metrik  war  schon  in  der  24.  aufl.  umgestaltet, 
als  anhang  ist  ein  Verzeichnis  der  abweichungen  zwischen  der 
reichsdeutschen  und  der  österreichischen  rechtschreibung  hinzugefägt. 

6.  J.  Rey,  Die  Wortbildung  im  nhd.  beispielsammlung  für 
schule  und  haus,  ergänzung  zu  jeder  deutschen  grammatik.  Aarau, 
Sanerl&nder.     XXVH,  99  s.     1,60  m. 

die  einleitung  zeugt  von  ausreichender  Vertrautheit  mit  der 
deutschen  Sprachgeschichte,     sie  entwickelt  kurz  und  übersichtlich 
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die  erschemangen  der  Wortbildung  im  nlid.  mit  bezagnahme  anf 
die  ältere  spräche,  wo  es  wünschenswert  ist.  darauf  folgt  s.  1 — 67 
eine  tabellarische  Übersicht  der  Wortbildungen:  1)  durch  wort- 
ableitung.  2)  durch  Wortzusammensetzung.  3)  durch  wortver- 
setzung,  d.  h.  durch  Übergang  von  einer  wortart  in  die  andere, 
ein  anhang  (s.  67 — 99)  stellt  eine  reihe  von  besonderheiten  und 
Seltenheiten  im  wortvorrat  zusammen,  das  buch  ist  besonders  f&r 
Unterrichtszwecke  sehr  brauchbar. 

7.  A«  Jeitteles,  Das  nhd.  pronomen.  Zs.  £  d.  phiL  26, 
180—201. 

vgL  jsb.  1892,  4,  6.  fortsetzung,  behandelt  das  demonstratiV| 
relativ,  interrogativ  und  indefinitum  mit  umfangreichen  belegstellen. 

7  a.  Über  das  vorkommen  der  imperativform  bis  (von  sein) 
im  nhd.  finden  sich  eine  reihe  von  Zuschriften  in  der  zeitschr.  £  dl 
unterr.  6,  719—722.     7,  139.    430—431.    566-567. 

8.  0.  Langer,  Über  die  Umstellung  der  Wortfolge  nach  und 
Zs.  f.  d.  unterr.  6,  722—723. 

verf.  stellt  drei  fUle  auf,  in  denen  die  inversion  als  Stilfehler 
betrachtet  werden  muss. 

9.  H.  Wunderlich,  Der  deutsche  satzbau.  Stuttgart,  1892. 
s.  jsb.  1892,  4,  17.  —  anerkennend,  doch  mit  hervorhebung  ab- 
weichender auffassungen  besprochen  Zs.  £  d.  phiL  26,  275 «•277. 
von  O.  Erdmann.  vgl.  Lit  cbL  1893  (31)  1083  und  LitbL  1893 
(6)  194—196.    (BehagheL) 

10.  B.  Hildebrand,  Zur  geschichte  der  ausspräche.  —  vgL 
abt.  3,  19. 

11.  0.  Aron,  Zur  geschichte  der  Verbindungen  eines  s  bes. 
seh  mit  einem  konsonanten  im  nhd.  Paul-Braune  beitr.  17,  225 — 271. 

eine  sehr  um&ngreiche  Sammlung  aller  hierher  gehörenden  Ver- 
bindungen vom  ausgehenden  13.  bis  zum  beginnenden  16.  jh.  nebst 
Untersuchungen  über  den  grund  des  Übergangs  von  s  in  seh. 

Reehtsdireibllllg.  12.  K.  Stejskal,  Regeln  und  Wörterverzeichnis 
fär  die  deutsche  rechtschreibung.  auf  grundlage  der  vom  hohen 
k.  k.  ministerium  för  kultus  und  Unterricht  fär  die  österreichischen 
schulen  festgestellten  rechtschreibung.  Wien,  Manzsche  universit&ts- 
buchhandlung  1891.     166  s.     0,60  fl. 

verf.  hat  die  österreichische  amtliche  rechtschreibung  aus- 
fährlich  im  zusammenhange  dargestellt  und  mit  einer  grundlegenden 
einleitung  versehen  (s.  1 — 8),  die  kurz  und  klar  das  problem  der 
deutschen  rechtschreibung  entwickelt,  die  regeln  selbst  sind  über» 
sichtlich  gruppiert  und,   sofern  sie  nicht  ganz  allgemeine  bestimr 
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müngen  enthalten,  mit  den  einschlägigen  beispielen  vollzählig  aus- 
gestattet, ganz  zwanglos  hat  der  verf.  endlich,  wo  es  erforderlich 
war,  auch  den  geschichtlichen  gmnd  gewisser  Schreibungen  kurz 
ingedentet.  den  regeln  der  rechtschreibung  folgen  die  regeln  der 
nichensetzung  und  endlich  ein  alphabetisches  wörterverzeichnisi 
(s.  66 — 199)  etwa  unserm  Duden  entsprechend. 

13.  P.  Kegler,  Die  dehnungsfrage  in  unserer  rechtschreibung. 
Saliburg,  Dieter  1892.  progr.  des  coli.  Borromäum  zu  Salzburg. 
42  8.    0;60  m. 

die  frage  wird  u.  a.  auch  mit  heranziehung  der  historischen 
grammatik  untersucht;  die  vorgeschlagene  lösung  indessen,  Ver- 
werfung aller  dehnungszeichen,  weil  mit  ausnähme  der  einsilbigen 
Wörter  vor  doppelkonsonanz  kürze,  vor  einfacher  länge  die  regel 
sei,  ist  wegen  der  zahlreichen  ausnahmen  und  Schwierigkeiten  doch 
wohl  kaum  annehmbar. 

14.  A.  Albrecht,  Sprache  und  muttersprache,  ein  mahnwort 
in  die  rechtschreibungsneuerer  in  unserer  spräche.  Halle,  Kämmerer. 
41  8.    0,60  m. 

15.  K.  Duden,  Orthographisches  Wörterbuch  u.  s.  w.  4.  aufl. 
Uprig,  Bibliograph.  Institut.  —  vgl.  jsb.  1887,  4,  12. 

SeiuifiBpnKk«  16.  A.  Gombert,  Weitere  beitrage  zur  alters- 
beetimmung  nhd.  wortformen.  —  vgl.  abt.  1,  24. 

17.  Th.  Matthias,  Sprachleben  und  Sprachschäden.  Leipzig, 
Bichter.     Vm,  465  s.     5  m. 

zeichnet  sich  aus  durch  besonnenes  urteil,  methodische  anordnung 
und  eingehendere  behandlung  syntaktischer  erscheinungen.  angez. 
Z8.  £  d.  unterr.  7,  68—69  von  Wasserzieher,  Lit.  cbl.  1893, 
1118—1119. 

18.  C.  Müller,  Zu  R.  Bichters  aufsatz  „Deutsch  und  grie- 
chisch nach  einem  ausspruche  Luthers".    Zs.  f.  d.  unterr.  7,  58  -  59. 

eine  reihe  von  konstruktionen  und  rede  Wendungen,  die  ihre 
parallelen  im  griechischen  haben,  vgl.  ebenda  7,  490  ergänzungen 
von  Koch. 

19.  H.  Begemann,  Lebendig.     Zs.  f.  d.  unterr.  6,  844. 
erklärt  die  betonung  (gegen  Hildebrand  s.  jsb.  1892,  4,  18)  aus 

bischer  analogie  unter  ein  Wirkung  des  reimes,  wogegen  B.  Hilde- 
brand, Zs.  f.  d.  unterr.  7,  91  —  93  seine  auflfassung  verteidigt. 
0.  Behaghel  erklärt  sich  Zs.  7,  495  ebenfalls  gegen  Begemann, 
desgl.  0.  Gl  öde,  Zs.  7,  632—633  für  Hüdebrand. 

20.  R.  Sprenger,  begunnte.     Zs.  f.  d.  unterr.  7,  493. 
weist  die  form  in  G.  Schwabs  Übertragung  des  Waltharius  nach« 
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21.  E«  Lammer,  Bedeatongswmndel  eimger  worta  seh  dem 
Torigm  jahrbondarty  insbesondere  des  wertes  schredEen.  Zs.  £  d. 
nnterr.  7,  504 — ÖOL 

ausser  idireekem  in  da*  Hamb.  Dram.  v.  a.  gemeimkeii^  sidk 
meren,  naekahmumg. 

22.  Tb.  O artner,  Urteile  über  Wnstmann.  sonderabdmck 
ans  den  ^Bnkowiner  nacfarichten'.    Csemowitz,  Schally.    23  s. 

angez.  LitbL  1893  (3)  82  £  von  BehagheL 

23.  Behaghel  bespricht  LitbL  1893  (3)  82 — 86  in  einem 
sosammenfitfsenden  artikel  eingehend  die  Wnstmannlitteratnr,  näm- 
lich ausser  Wnstmanns  Allerhand  sprachdnmmheiten:  H.  Blümner, 
Vom  schweizerischen  Schriftdeutsch  (jsb.  1892,  4,  24).  K.  Erbe, 
Bandbemerkungen  (jsb.  1892,  4,  25).  A«  Faulde,  Beiträge  zur 
deutschen  grammatfk  u.  s.  w.  (jsb.  1892,  4,  26).  Th.  Gärtner, 
Urteile  u.  s.  w.  (s.  o.  no.  22).  K.  Kaerger,  Li  tyrannunculos 
(jsb.  1892,  4,  22a).  J.  Minor,  Allerhand  Sprachgrobheiten,  Stutt- 
gart, Cotta.  Dr.  X.,  Allerhand  sprachverstand  (jsb.  1892,  4,  23). 
Th.  Matthias,  Sprachleben  und  Sprachschäden  (s.  o.  no.  17). 

dasselbe  Üiut  K.  Menge,  Zs.  £  d.  unterr.  7,  293 — 355  mit 
ausführlichen,  selbständigen  erörterungen;  zu  vgL  femer  Lit.  cbL 
1893,  652—653. 

24.  0.  Lyon,  Hat  Bismarck  gesagt:  ^wir  Deutsche  oder  wir 
Deutschen  ftlrchten  gott  u.  s.  w.'?  Zs.  £  d.  unterr.  6,  777 — 783. 

weist  die  form  wir  Deutsche  als  von  Bismarck  gebraucht  und 
als  allein  richtig  nach  gegen  Wustmann. 

25.  K.  G.  Andersen  (f),  Sprachgebrauch  und  sprachrichtig- 
keit.  7.  aufl.  Leipzig,  Beislfuid.  —  s.  jsb.  1890,  4,  18.  angez. 
Lit.  cbl.  1893,  693. 

25a.  J.  Blumer,  Zum  geschlechtswechsel  der  lehn-  und 
Fremdwörter,  vgl.  abt.  3,  85. 

26.  B.  Brandstetter,  Die  reception  der  nhd.  Schriftsprache 
in  Luzem.  —  vgl.  jsb.  1892,  4,  39.  angez.  von  L.  Tobler,  Zs.  f. 
d.  phil.  26,  137. 

27.  N.  Habert,  Das  deutsche  Sprachgebiet  in  Europa  und 
die  deutsche  spräche  sonst  und  jetzt.  Stuttgart,  Strecker  u.  Moser. 
III,  133  s.     2  m. 

28.  B.  Beckstein,  Er  hilft  uns  frei  aus  aller  not.  Zs.  f. 
d.  unterr.  7,  165—168. 

erklärt  irrtümlich  fr^i  als  prädikativen  aecusativ.  (frei  helfen  »a 
loshelfen). 
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29.  W.  Hor&k,  Die  entwickelung  der  spräche  Hallers. 
progr.  der  staatsoberrealschule  in  Bielitz  1890  n.  1891.    21  u.  45  s. 

angeo.  Litbl.  1892  (11)  375  von  A.  Socin  (verfehlt). 

30.  Th.  Längin,  Die  spräche  des  jungen  Herder.  —  s.  jsb. 
1892,  4,  33.  lobend  angez.  Litbl.  1892  (11)  376—377  von  A.  Socin. 

31.  K.  Euling,  Über  spräche  und  verskunst  Heinr.  Kauf- 
ringers,   progr.  des  gymn.  zu  langen.     1892.     16  s.    4. 

Sekrift.    32.     W.  Stammer,  Eckschrift  oder  rundschrifk?    Zs. 
l  d.  nnterr.  e,  737—744. 
verteidigt  die  eckschrift. 

33.  J.  Schlecht,  Eckschrift  oder  rundschrift?  Zs.  f.  d.  unterr. 
7,  471—475. 

verteidigt  die  rundschrift. 

ültonicht*  34.  0.  Schmeckebier,  Abriss  der  deutschen  Vers- 
lehre und  der  lehre  von  den  dichtungsarten.  Zum  gebrauch  beim 
Unterricht.  3.  umgearb.  aufl.   Berlin,  Weidmann  1892.   32  s.   0,40  m. 

ver£  hat  die  in  seiner  grösseren  Verslehre  (vgl.  jsb.  1886,  159) 
aoggef&hrten  anschauungen  mit  rücksicht  auf  den  schulgebrauch 
kurs  und  übersichtlich  zusammenge&sst  unter  möglichster  Währung 
d«r  üblichen  bezeichnungen.  die  neusten  metrischen  anschauungen 
sind  jedoch  nicht  mit  berücksichtigt. 

35.  Von  Schulgrammatiken  auf  sprachwissenschaftlicher  grund- 
läge  erschienen:  Abriss  der  deutschen  Sprachlehre  von  A.  Bräu- 
tigam. 4.  umgearb.  aufl.  besorgt  von  P.  Knauth.  Nauen  und 
Leipzig,  Harscha  1889.  115  s.  angez.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  7,  67 — 68. 
—  Aug.  Engelien,  Grammatik  der  nhd.  spräche.  4.  verb.  aufl. 
Berlin,  Schnitze  1892.  608  s.  7,50  m.  (nach  0.  Lyons  urteil 
Zs.  £  d.  unterr.  7,  210 — 213  voller  fehler).  —  H.  Seeger,  Deutsche 
Schulgrammatik  fdr  die  klassen  Sexta  bis  Tertia.  Wismar,  Hinstorff 
1891.  116  s.  (angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  7,  575 — 576.)  Fr.  Linnig, 
Deutsche  Sprachlehre.  Paderborn,  Schöningh  1892.  113  s.  1,35  m. 
(nach  der  anzeige  Zs.  f.  d.  unterr.  7,  635 — 636  von  C.  Franke 
an  vielen  Irrtümern  leidend.) 

36.  Zur  methodik  des  Unterrichts  erschienen:  Fr.  Haack, 
Beiträge  zu  einem  lehrplan  för  den  grammatischen  Unterricht  im 
deutschen,  progr.  der  höheren  bürgerschule  in  Köln  1893  (no.  495). 
28  s.  —  Fr.  Koch,  Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht,  progr. 
des  progymn.  St  Wendel  1893  (no.  465).  20  s.  —  G.  Fabricius, 
Die  au%aben  des  deutschen  Unterrichts  an  unserm  realg3nnnasium. 
progr.  Btitzow  1893  (no.  652).  32  s.  —  P.  Goldscheider,  Offene 
fragen:    nachtrag  zur   „Erklärung  deutscher   Schriftwerke  in  den 
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oberen  klassen''.  progr.  Elberfeld  1893  (no.  439).  28  b.  — 
J.  Ottens,  Lehrplsoi  für  den  deutschen  onterriclit.  progr.  d.  ober- 
realsch  in  Kiel  1893  (no.  298).  13  s.  —  Bnzello,  Bedeutung  und 
Stellung  des  deutschen  Unterrichts  an  der  realschule.  progr.  der 
Stadt  Bealschule  zu  Magdeburg  1893  (no  277).  18  s.  —  Bela 
Schack,  Der  deutsche  Unterricht  an  den  ungarischen  mittelschulen. 
Zs.  f.  d.  unterr.  6,  745—766.  —  A.  Brunner,  Der  deutsche  Unter- 
richt und  die  reform  der  höheren  schulen  in  Bayern.  Zs.  £  d; 
unterr.  6,  802 — 817.  —  Th.  Schaufler,  Bemerkungen  zur  behand- 
lung  der  deutschen  altertümer  an  höheren  lehranstalten.  Zs.  £  d. 
unterr.  6,  829 — 835.  —  C.  Hentschel^  Lehrplan  f&r  den  deutschen 
Unterricht  in  den  unteren  und  mittleren  klassen  eines  sächsischen 
realgymnasiums.  ergänzungsheft  zum  6.  jahrgange  der  Zs.  £  d. 
unterr.  87  s.  —  C.  Krumbach,  Aus  der  praxis  des  deutschen 
Unterrichts.  Zs.  £  d.  unterr.  7,  35 — 46.  —  R.  Dietrich,  Der 
deutsche  Unterricht  in  der  pädagogischen  pressie  des  Jahres  1891. 
Zs.  £  d.  unterr.  7,  46 — 53.  —  K.  Wehrmann,  Heimat  und  mutter- 
sprache.  Zs.  £  d.  unterr.  7,  106 — 115.  —  0.  Lyon,  Über  die 
Stellung  des  lesjBbuches  im  deutschen  unterrichte.    Zs.  £  d.  unterr. 

7,  131 — 134.  Die  neue  lehr-  und  Prüfungsordnung  f&r  die  säch- 
sischen gymnasien  und  der  deutsche  Unterricht.  Zs.  £  d.  unterr. 
7j  398—422.  —  G.  Bötticher,  Wie  ist  die  preussische  bestimmung 
über  die  mhd.  lektüre  in  obersekunda  zu  verstehen  und  auszuführen? 
Zs.  £  d.  unterr.  7,  583 — 589.  —  K.  Schmidt,  Der  deutsche  Unter- 
richt in  der  Obersekunda,  progr.  des  realgymn.  zu  Borna  1892 
(no.  547).    24  s. 

A^trik«  37.  L.  Bückmann,  Der  vers  von  7  hebungen.  vgL 
abt.  3,  123.' 

38.  S.  Mehring,  Deutsche  Verslehre.  —  s.  jsb.  1891,  4,  42. 
völlig  ablehnend  angez.  Litztg.  1893(3)  73 — 75  von  J.  E.  Wacker- 
nelL      entgegnung    Mehrings    und    duplik    Wackemells    ebenda. 

8.  407—408. 

39.  E.  Kleinpaul  u.  Langewiesche,  Die  lehre  von  der 
deutschen  dichtkunst.  —  s.  jsb.  1892,  4,  52.  angez.  Litztg.  1892, 
1371 — 1373  von  R.  M.  Meyer  (anerkennend). 

40.  J.  Minor,  Über  die  allgemeinen  grundlagen  der  nhd. 
verskunst.    Zs.  f.  österr.  gymn.    44,  1 — 30. 

41.  L.  Fränkel,  Die  freie  rhythmik  in  der  nhd.  lyrik  vor, 
bei  und  nach  Klopstock.  Zs.  f.  d,  unterr.  6,  817 — 829.  allge- 
meiner überblick  über  die  geschichte  der  freien  rhythmik.    • 
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42.  B.  Hildebrand,  Zur  Urgeschichte  unserer  metrik.  Zs. 
f.  i  unterr.  7,  1 — 6. 

weist  auf  den  uralten  Zusammenhang  der  metrik  mit  dem 
tanze,  d.  H.  dem  tanzartigen  schreiten  hin,  wie  es  noch  heute  in 
kinderspielen  hervortritt,    vgl.  abt.  3,  115a.  Bötticher. 


y.  Deutsche  mtmdartenforschting. 

(ausser  niederdeutsch.) 
Allgemeines. 

1.  F.  Mentz,  Bibliographie  der  deutschen  mundartenforschung 
for  die  zeit  vom  beginn  des  18.  jhdts.  bis  zum  ende  d.  j.  1889 
zusammengestellt,  (a^  Sammlung  kurzer  grammatiken  dtsch.  mund- 
arten,  hn^.  von  0.  Bremer,  bd.  II.)  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel 
1892.     XX,  181  8.     5  m.     geb.  6,30  m. 

sehr  vollständige  bibliographie  der  Schriften  und  aufsätze  über 
die  lebenden  deutschen  u.  ndl.  ma.  jedoch  mit  ausschluss  der 
friesischen,  die  der  anordnung  zu  gründe  liegende  gruppierung  der 
orts-  und  landschaftsmundarten  rüha*t  von  0.  Bremer  her  und  ist 
einstweilen  noch  ohne  begründung.  ausführliche  register  helfen  zu 
schneller  Übersicht  und  auf&ndung.  —  angez.  Lit  cbl.  1893  (37)  1314. 

2.  F.  Wrede,  Berichte  über  Q.  Wenkers  Sprachatlas  des 
deutschen  reichs.     Anz.  f.  d.  alt     18,  300  ff.     19,  97  ff. 

jedem  einzeln  der  behandelten  Wörter  ist  eine  besondere  karte 
gewidmet,  welche  die  räumliche  ausdehnung  der  verschiedenen 
mundartlichen  formen  zur  darstellung  bringt,  da  an  den  druck 
der  karten,  deren  fertig  gestellte  blätter  in  der  k.  bibliothek  in 
Berlin  aufbewahrt  werden,  zunächst  nicht  zu  denken  ist,  sollen  die 
berichte  eines  mitarbeiters  am  atlas  einen  vorläufigen  ersatz  bieten, 
berichtet  wird  über  (bd.  18,  300  ff.)  1)  ich.  (der  gegensatz  des 
auslautenden  ch  und  k  wird  für  die  grenzbestimmung  des  nd.  und' 
md,  empfohlen  und  der  grenzzug  genauer  angegeben.)  —  (18,  405  ff.) 
2)  gänse.  3)  eis.  4)  sechs.  —  (19,  97  ff.)  5)  was.  6)  salz.  7)  pfand. 
8)  hund.  9)  winter.  10)  kind.  —  (19,  200  ff.)  11)  mann.  12)  drei. 
13)  nichts.  —  (19,  277  ff.)  14)  luft.  15)  wein.  16)  wasser. 
17)  bald.  18.  felde.  —  (19,  346  ff.)  19)  gross.  20)  tot.  21)  brot. 
22)  müde.  23)  bett.  24)  sitzen.  —  angez.  Ndd.  Korresp.-bl.  16, 
60  ff. 

3.  0.  Bremer,  Karte  der  deutschen  mundarten.  BrockhauB 
konversations-lexikon.     14.  aufl.     bd.  4,  zu  s.  28. 

3» 
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trotz  der  kleinheit  der  karte  (1 : 5  250  000)  sind  bedeutend 
mehr  landschaftsma.  abgegrenzt  als  in  je  einer  früheren  karte, 
kleine  pfeile  bezeichnen  die  richtong,  in  der  einzelne  ma.  gegenwärtig 
nach  des  Verfassers  annähme  vordringen,  die  rechtfertigong  der 
karte  soll  voraussichtlich  in  einem  besonderen  werke  erfolgen,  das 
bereits  durch  den  ver£  angekündigt  ist. 

4.  W.  Seelmann,  BoUenhagen  über  mundartliche  ausspräche. 
Ndd.  Jahrb.  18,  120—123. 

aus  Georg  Eollenhagens  Paedia  und  seinem  Abecedarium 
werden  stellen  über  die  mundartliche  ausspräche  in  einigen  hoch- 
dtsch.  und  besonders  niederdtsch.  gegenden  abgedruckt. 

Süddeutschland. 

5.  Alemannia.  Zeitschrift  für  spräche,  kunst  und  altertum, 
besonders  des  alemannisch-schwäbischen  gebiets,  begründet  von 
A.  Birlinger,  fortgeführt  von  F.  Pfaff.  jahrg.  XX,  XXI,  h.  1,  2. 
Bonn,  Hanstein  1892/93.     k  bd.  6  m. 

darin  a.  a.:  XX,  s.  129 — 136.  Aug.  Holder,  Zwei  bedeut- 
same Wendepunkte  in  der  geschichte  der  deutschen  dialektdichtung. 
[Bodmer  sei  im  streite  gegen  Gottsched  für  den  wert  der  mund- 
arten  eingetreten;  die  neuere  schwäbische  dialektdichtung  sei  durch 
Klaus  Groths  Quickbom  angeregt.]  200—203,  0.  Heilig,  Bast- 
löserreime  aus  Franken.  203—206,  W.  Unseld,  Der  Teufel  in 
Schwab.  Sprichwörtern.  270 — 276,  Holder,  Die  mundarten  im 
mhd.  Schulunterricht.  285 — 287,  Heilig,  Einige  proben  der  ost- 
fränk.  ma.  in  Tauberbischoüsheim.  287 — 293,  Unseld,  Schwab, 
kindemecklieder.  Der  herrgott  in  schwäb.  Sprichwörtern.  —  XXI, 
8.  1 — 12,  Holder,  Michel  Bück  und  seine  dialektdichtung.  Die 
schriftstellerische  thätigkeit  Bucks  [f  1888].  201—203,  Heilig, 
Ortsneckereien.    Gassenlieder  aus   Pülfringen  im   bad.  Hinterland. 

Scllwal6D«  6.  K.  Bohnenberger,  Zur  geschichte  der  schwä« 
bischen  mundart  im  15.  jhd.  L  allgemeines  und  vokale  der  Stamm- 
silben, (aa  Geschichte  der  schwäbischen  ma.  im  15.  jhd.  L) 
[Tübinger  habilitationsschrift.]  Tübingen,  Laupp  1892.  X,  139  s.  4  m. 

angez.  von  Brenner,  Bayerns  ma.  2  (1)  151;  von  H.  F. 
Lit.  cbl.  1893  (1)  18. 

Schweiz.  7.  Schweizerisches  Idiotikon.  Wörterbuch  der 
schweizerdeutschen  spräche,  heft  23 — 25.  (bd.  III,  sp.  388 — 767) 
bearbeitet  von  Fr.  Staub,  L.  Tobler,  R.  Schoch  u.  A.  Bach- 
mann. Frauenfeld,  Huber.  4.  &  2  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  5,  4. 
(reicht  jetzt  bis  knot^  Jcnut.) 
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8.  J.  Zimmerli,  Die  deutseh-französische  Sprachgrenze  in  der 
Schweiz.  I.  Oöttinger  dissert.  vgl.  jsb.  1891,  5,  35.  —  angez.  von 
F.  Jostes,  Anz.  f.  d.  a.  18  (4)  334—336.  C.  This,  Litztg.  1891, 
1680;  M.  Grammont,  Revue  crit  33,  215—17. 

9.  6.  Binz,  Zur  syntax  der  Baselstädtischen  mundart.  vgl. 
jsb.  1888,  5,  17.  —  angez.  von  F.  Ries,  Anz.  f.  d.  a.  18,  337. 

10.  E.  Hoffmann,  Vokalismus  von  Basel-stadt.  vgl.  jsb. 
1890,  5,  14.  —  angez,  von  P.  Schild,  Zs.  f.  d.  phil.  26,  138—140. 

11.  R.  Brandstetter,  Die  Luzemer  kanzleisprache  1250 — 
1600.   Geschichtsfreund,   bd.  47,  s.  227—318.   vgl.  jsb.  1892,  4,  40. 

BsaSS-LothrillgOn.  12.  W.  Kahl,  Mundart  und  Schriftsprache 
im  Elsass.     Zabem,  Fuchs.     VIII,  62  s.     1,50  m. 

nur  die  besonders  hervortretenden  eigenheiten  der  ma.  und  des 
volkshochdeutschen  in  lauten,  formen,  syntax  und  wortgebrauch 
werden  erörtert,  damit  die  schullehrer  durch  deren  kenntnis  im 
Stande  seien,  ihre  schüler  zu  gutem  deutsch  leichter  und  besser  an- 
TOhilten.  —  angez.  von  Soltau,  Litztg.  1893  (38)  1195. 

12a.  Br.  Stehle,  Zur  neuesten  elsässischen  dialektforschung. 
Zt.  1  i  d.  unterr.  7,  608—616. 

13.  Hans  Witte,  Zur  geschichte  des  Deutschtums  in  Lo- 
tiiringen.  die  ausdehnung  des  deutschen  Sprachgebiets  im  Metzer 
bistome  zur  zeit  des  ausgehenden  mittelalters  bis  zum  beginne  des 
17.  jhdts.  Strassburger  inaug.-dissert.  [sonderabdr.  a.  d.  Jahrb.  f. 
lothr.  gesch.  u.  altertumskde  1890.]     Metz  1890.     74  s. 

flur-  u.  a.  namen,  welche  sich  in  Schriftstücken  des  Metzer 
beorksarchivs  finden,  sind  für  die  arbeit  verwertet,  deren  resultate 
<^e  beigegebene  karte  recht  übersichtlich  veranschaulicht,  auf  der 
^e  heutige  reichs-  und  neben  der  heutigen  die  älteren  Sprach- 
grenzen eingetragen  sind,  das  deutsche  Sprachgebiet  ist  gegen 
früher  von  Husigny  bis  Remilly  ca.  5,  weiter  südlich  bis  ca.  25  km. 
zvückgewichen.  Metz  hat  nie  dem  dtsöh.  Sprachgebiete  angehört. 
-  angez.  von  Wolfram,  Litztg.  1891  (43)  1571. 

14.  A.  Sütt erlin.  Laut-  und  flexionslehre  der  Strassburger 
laimdart.  vgl.  jsb.  1892,  5,  12.  —  angez.  von  A.  Heusler,  Anz. 
t  i  a.  19,  269;  von  W.  B.,  Lit.  cbl.  1893  (7)  222;  von  A.  So  ein, 
Litbl.  1893,  279—283;  von  V.  Henry,  Revue  critique  33  (1892)  213. 

15.  H.  Lienhart,  Mundart  des  Zornthaies.  —  vgl.  jsb.  1891, 
5,34.  angez.  von  E.  Hoffmann-Krayer,  Litbl.  1892  (10)  334; 
A.  Socin,  Zs.  f.  d.  phil.  26  (1)  137;  V.  Henry,  Revue  critique 
33,  213. 
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Bid^D.  16.  H.  Breunig,  Die  laute  der  mundart  von  Bachen 
und  seiner  Umgebung,  beilage  zum  jsb.  des  gymn.  za  Tauber- 
bischoMeim  1891.     36  s.     4.     (Progr.  no.  607.) 

Buchen  im  Odenwalde  gehört  dem  südrheinfrftnk.  dialekte  an. 
nach  einer  kurzen  phonetik  der  ma.  wird  ihr  lautstand  nach  mhd. 
Schema  dargestellt. 

« 

17.  Ph.  Lenz,  Der  Handschuchsheimer  dialekt  naohtrag  zum 
Wörterverzeichnis  von  1887.  progr.  des  gymn.  zu  Heidelberg.  Darm- 
stadt 1892.     progr.  no.  601.     20  s.     4. 

angez.  von  Ehrismann,  Litbl.  1893,  196.  nachträgliche  besse- 
rungen  Bayerns  ma.  2,  152.  in  der  vorrede  die  äusserung,  dass 
die  einwohnerschaft  eines  dorfes  über  etwa  20  000,  jeder  erwachsene 
über  10—15  000  (!)  werte  verfuge. 

Wurttenberg.  18.  H.  Halm,  Vom  Unterland!  mundart,  sitten 
u.  gebrauche.  2.  ausg.  der  'Skizzen  aus  dem  Frankenland'.  Schwä- 
bisch Hall,  German  o.  j.     114  s.     0,80  m. 

angez.  Bayerns  ma.  2,  153.  —  'auf  s.  1 — 27  mitteilungen  über 
die  ma.  von  Württemberg.  Franken,  für  weitere  kreise  berechnet'. 

Bifero.  19.  Bayerns  mundarten.  beitrage  zur  deutschen 
sprach-  u.  Volkskunde,  hrsg.  von  0.  Brenner  u.  Aug.  Hartmann« 
bd.  2,  hefb  1.     München,  Kaiser.     160  s.     4  m. 

darin  s.  1 — 59  Regensburger  fastnachtsspiele,  hrsg.  von  Hart- 
mann. (2  hsl.  erhaltene  spiele  v.  j.  1618.)  —  s.  60 — 73,  Brenner, 
Altbayr.  sprachproben  aus  d.  18.  jhrdt.  (Prinz  v.  Arkadien,  fort- 
öetz.)  —  s.  73 — 93,  C.  Franke,  Unterschiede  des  ostfiÄnk.-ober- 
pfälz.  u.  obersächs.  dialektes.  forts.  —  s.  95 — 117,  Gradl,  Die 
ma.  Westböhmens,  forts.  —  s.  118 — 129,  M.  Himmelstoss,  Aus 
d.  bayer.  wald.  forts.  —  s.  129 — 137,  J.  Neubauer,  Die  im  Eger- 
lande  benannten  pflanzen.  —  s.  139 — 142,  Hartmann,  Zu  den 
Kegensburger  fastnachtspielen,  (nachweis  wörtlicher  Übereinstim- 
mungen eines  nd.  Tischler  Gesellen  Fastelabends-spieL  Hamburg 
1696'  mit  einem  Nürnberger  Schreinerspiel  v.  1656,  das  aus  dem 
Regensburger  Schreinerspiel  umgearbeitet  ist).  —  s.  142 — 145, 
Brenner,  Von  der  Rothenburger  ma.  —  s.  151  ff.  litteratümotizen. 

Österreich,  Siebenburgen.  20.  Franz  Tieze,  Unse  liebe  hejmt 
humoristische  vortrage,  gedichte  und  erzählungen  in  allen  nord- 
böhmischen mundarten,  mit  einem  anhange  ernster  dialektdichtungen. 
verfasst  und  gesammelt  unter  mitwirkung  zahlreicher  freunde  ge- 
sunden volkshumors.     2  teile.     Wamsdorf,  Strache. 

bespr.  von  A.  Hruschka,  Mittlgn.  d.  Vereines  f.  gesch.  der 
Deutschen  in  Böhmen  31,  litt.  beil.  s.  38;  und  von  J.  Peter.s. 
ebenda  77 — 79. 
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21.  Gast.  Kisch,  Die  Bistritzer  mundart  verglichen  mit  der 
moselfiränkischen.  Tübinger  dissertation.  Halle.  67  s.  («>■  Beitr. 
17,  347—411.) 

der  Bistritzer  und  damit  verbunden  der  moselfiränk.  lautstand 
wird  nach  westgerm.  Schema  dargestellt  und  aus  der  vergleichung 
beider  ma.  auf  ihre  ursprüngliche  identit&t,  also  auf  die  herkunft 
der  Bistritaer  aus  dem  mittelfränk.  moselgebiet  geschlossen,  bespr. 
von  Schallerus,  Korresp.-bL  f.  siebenb.  landeskde.  16  (5)  74 — 78. 

ImML    22.     H.   Reis,   Mischungen   von    Schriftsprache    und 
mundflürt  in  Rheinhessen.     Germania  37,  423 — 25. 
über  die  Mainzische  ausspräche  des  nhd. 

23.     H.  Reis,  Beiträge  zur  syntaz  der  Mainzer  mundart.   vgl. 
jsb.  1892,  5,  17.    angez.  von  J.  Ries,  Anz.  f.  d.  a.  18,  337. 


Mittel-  und  Norddeutschland. 

Imei.  24.  W.  Grecelius,  Oberhessisches  Wörterbuch,  lief.  1. 
YgL  jsb.  1890,  5,  25a.  angez.  von  £.  Schröder,  Anz.  £.  d.  a.  18, 
329—32. 

25.  J.  Salzmann,  Die  Hersfelder  mundart.  versuch  einer 
darstellung  derselben  nach  laut-  und  formenlehre.  dissert.  Mar- 
burg, 0.  Ehrhardt  1888.     111  s.     2,40  m. 

ungünstig  beurteilt  von  G.  Nörrenberg,  Anz.  f.  d.  a.  18,  322. 

KMiprOYiliZ.  26.  Ed.  David,  Die  wortbildulig  der  mundart 
von  Krofdorf  [bei  Giessen].  Germania  37,  377 — 410.  [Giessener 
inang.-dissertation  von  1892.] 

bemerkenswert  als  erster  versuch  einer  derartigen  systematischen 
lusammenstellung.  anordnung:  Wortbildung  durch  suffigierung, 
prftfigienmg,  Zusammensetzung,  satzkomposita. 

27.  A.  Jardon,  Achener  mundart.  vgl  jsb.  1891,  5,  44. 
ungünstig  reo.    Anz.  f.  d.  a.  18,  333  von  G.  Nörrenberg. 

28.  L.  Floraz,  Französische  demente  in  der  Volkssprache 
^  nördlichen  Roergebietes.  jsb.  über  das  realprogymn.  der  Stadt 
yiersen.     1893.     progr.     no.  490.     28  s.     4. 

Sammlung  der  in  den  kreisen  Heinsberg,  Geilenkirchen  und 
Erkelenz  im  volksmunde  lebenden  franz.  lehnwörter. 

üirngMI.  29.  Herwig,  Idiotismen  aus  Thüringen,  jsb.  des 
realprogymn.  zu  Eisleben.     1893.    progr.  no.  263.     32  s.    4. 


40 

torikmljgchf  danteDnng  der  ma.  der  Vogtei  (d.  k  der  ddrfer 
Obcfdoria,  Kiederdori»  und  Timgnl»  bei  MUhThaniwa)  mt  stater 
rflcluricbt  auf  die 


30.  Bad.  Fleck,  Beitrige  zur  erfonchiiiig  der  Bsenaeher 
nmndmrt.  beOage  xoni  jsb.  d.  gymn.  in  Einenach,  1893.  progr« 
so.  669.     16  0.    4. 

Terzeichnls  und  phonetische  begtimmung  der  mnndariL  lante 
durch  exponenten  nach  Sievers;  übersieht  der  regoliren  entr 
«prechnngen  dar  mhd.  nnd  Bieenacher  yokale  mid  konaonanten  an 
wenigen  beiapielen;  aprachprobe. 

31.  EL  Schöppe,  Nanmbctrga  mnndart  im  nmrisse  dargestellt 
Namnborg,  Sieling.     Vli,  58  s.     Im. 

für  weitere  kreise  bestmunt,  mitunter  mit  heranäehnng  mhd. 
formen«  Zuerst  wird  über  die  lante  gehandelt,  im  übrigen  ist  der 
Stoff  nach  den  Wortklassen  geordnet. 

32.  Ed.  BrandiSi  Zur  lantlehre  der  Erfurter  mundart,  IL 
Erfurt  1893.    progr.    no.  234.     16  s. 

konsonantismus.    vgL  jsb.  1892,  5,  18. 

33.  L.  Hertel,  Salzunger  Wörterbuch,  (abdmck  a.  d.  Mitt  d. 
geogr.  ges.  zu  Jena.    bd.  11.)    Jena,  Fischer.    53  s.     1,20  m. 

anordnung  nach  nhd.  bedeutungen.   angez.  Bayerns  ma,  2,  152. 

W.  Seelmann. 


VI.  Litteraturgeschichte. 

1.  E.  Goedeke,  Grundriss  zur  geschichte  der  deutsch^i 
dichtung  aus  den  quellen.  2.  aufl.  fortgeführt  von  Edm.  Götze. 
13.  heft.    V.  bd.,  bogen  16  bis  schluss.    Dresden^  Ehlermann. 

enthält  dramen,  Ijrrische,  epische  dichtungen  und  romane  der 
Zeitgenossen  Göthes  und  Schillers  und  im  11.  kapitel  autodidakten 
und  Satiriker,  ein  wertvolles  register  schliesst  den  band.  — 
Ph.  Strauch  zollt  im  Anz.  f.  d.  a.  19,  128 — 131  dem  IV.  bände 
wärmste  anerkennung. 

2.  Wackernagel,  Gesch  der  d.  litteratur.  2.  au£L  fortges. 
von  E.  Martin.  II,  3.  s.  279—538.  Basel,  Schwabe.  —  enthält 
das  18.  jhrdt  —  vgl.  jsb.  1891,  6,  2. 

3.  Joh.  Kelle,  Gesch.  d.  d.  litt.  Berlin  1892.  —  vgl.  jsK 
1892,  6,  3.  in  anspruchloser,  schlichter  darstellung  eine  wahrhaft 
gelehrte,  lediglich  gelehrten  zwecken  dienende  arbeit,  in  welcher  in 
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nm&ssender  und  gründlicher  weise  alle  einzelnen  nachiichten  und 
die   als  solche   kenntlich   gemachten   vermntungen  zu  einem  fein- 
kömigen  mosaik  verbunden  sind,   ktdtor-  nnd  Sprachgeschichte  sind 
hineinverwoben.     die   hss.  sind  genau  verzeiclmet.     über   einzelne 
denkmäler,   wo  der  verf.  seine  von  der  allgemeinen  abweichende 
memong  darlegt  und  verteidigt  wie  Wessobnmner  gebet,  Heiland 
(verh&ltnis   der  praefeitio   zom  gedieht)  \l  a.   ist  ausführlicher  ge- 
handelt,    der   Standpunkt   der  beurteilung  ist  fast   ausschliesslich 
philologisch,     zwei  drittel  des  textes  sind  auf  die  darstellung,    ein 
drittel  auf  die  anmerkungen  verwandt,    die  gruppierung  des  Stoffes 
in   acht   büchem   schliesst   sich  den  politischen  Verhältnissen  an: 
von  den  ältesten  zeiten  bis  zur  gründung  des  fränkischen  reiches 
98 — 486,   von  Chlodwig  bis  Kar^  Karl  d.  Grosse,  Ludwig  d.  Pr., 
Ludwig  d«  D^   die   letzten  Karolinger  876 — 911,   die   sädisischen 
Kaiser  919—1024,   Konrad  IL  1024—39.  —  das  werk  ist  ausser 
an  den  angeführten  stellen  angezeigt  von  0.  Brenner,  LitbL  1893 
(1)  1—4.     r.  Vogt,   Litztg.   1892  (47)  1522.     0.  Erdmann,    Zs. 
t  d.  phü.  26,  113—119.    Lit  cbl.  1892  (47)  1703,  (W.  Braune). 
ÖBterr.  UtbL  1892  (13).    Revue  crit.   1893  (7).    Bl.  f.  Kt  unterh. 
1892  (50). 

4.  W.  Golther,  Gesch.  d.  d.  litteratur.  —  vgl.  jsb.  1892,  6,  4. 
angez.  von  E.  Martin,  Litztg.  1892  (45)  1462.  er  widerspricht 
besonders  der  auffassung  von  der  ,entstehung  der  nordischen  und 
bretonischen  sagen. 

5.  Karl  Borinski,  Oesch.  d.  d.  litteratur.  IL  teil.  Seit  dem 
aiisgange  des  ma.  [Kürschners  Nat.-litt.  bd.  163.]  Stuttgart,  Union. 
Vm,  402  s.     2,50  m. 

6.  0.  V.  Leixner,  Oesch  d.  d.  litteratur.  Berlin,  Grote  1891. 
—  vgl  jsb.  1892,  6,  14.  angez.  von  J.  Strobl,  Zs.  f.  d.  realschw. 
18,  29.    L.  Pränkel,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  7,  435—6. 

7.  G.  Brugier,  Gesch  d.  d.  nationallitteratur.  nebst  kurz- 
ge&88ter  poetik  fär  schule  und  selbstbelehrung.  9.  aufl.  Freiburg, 
Herder.    CH,  698  s.     6  m. 

8.  Max  Koch,  Gesch.  d.  d.  litteratur.  [Sammlung  Göschen.] 
Stuttgart,  Göschen.     278  s.    0,80  m. 

grosse  anhäufung  wissenschaftlichen  materials  und  zusammen- 
sang gelehrter  gedanken  in  grossen  perioden  machen  diese  popu- 
l^n  zwecken  dienende  darstellung  selbst  dem  fachmann  schwer 
verständlich  und  nicht  eben  genussreich,  eine  fülle  von  eipzel« 
leiten  und  urteilen  ist  mosaikartig  verarbeitet  und  so  dicht  anein- 
ander gedrängt,  dass  Wunderlichkeiten  nicht  fehlen;  so  erbt  eine 
fi^n  ihre  dichterischen  anlagen  von  ihrer  tante.   der  Bömerbesieger 
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heimi  Hemuum,  Otfrieds  buch  Krist;  Scheffel  hat  den  Waltharius 
in  Nibelongenstrophe  übersetzt,  Heinrich  v.  Veldecke  entstammt 
einem  bei  ICaetricht  begüterten  rittergeschlecht,  Wolfram  war  yom 
▼äterlichen  erbe  durch  den  älteren  bmder  ansgeschlossen  xl  dgL 
mehr  begegnet  überall. 

9.  F.  Kammer  n.  K.  Stejskal,  Einfthrong  in  die  geschichte 
d.  d.  litteratnr.  [Hilfsbüdier  £  d.  d.  nnterricht.  hrsg.  von  StejskaL 
bA  3.]    Wien,  Manz.    Vm,  270  s.    geb.  1,20  fl.    2,40  m. 

mit  Sachkenntnis  und  geschmack  in  einfEu^her,  lesbarer  dar- 
stellnng.  dem  lokalinteresse  ist  durch  ausführlichere  behandlung 
der  österreichischen  litteratur  rechnung  getragen,  so  dass  z.  B. 
Orillparzer  nicht  erheblich  geringerer  räum  als  Schiller  gewidmet 
ist.  schon  in  der  1.  periode  findet  sich  ein  eigenartiger,  sonst  in 
solchen  litteraturgeschichten  nicht  zu  findender  abschnitt  über  die 
geistliche  dichtung  in  Osterreich,  in  dem  zwei  richtungen  scharf 
geschieden  werden:  eine  volkstümliche,  die  von  Kärnten  ausgeht, 
und  eine  mehr  gelehrte  richtung,  die  in  den  Donauländem  gepflegt 
wurde,  zu  jener  zählen  Genesis,  Exodus,  Recht,  Hochzeit;  zu  dieser 
Leben  Jesu  und  die  dichtungen  der  frau  Ava.  einsprudi  möchten 
wir  u.  a.  gegen  den  ersten  dem  Wulfila  gewidmeten  absatz  er- 
heben. —  das  ganze  macht  einen  recht  guten  eindruck,  nur  scheint 
es  uns  fdr  die  höheren  lehranstalten  zu  viel  material  zu  enthalten. 

9a.  0.  Weddigen,  Zur  geschichte  des  d.  meistergesangs. 
Leipzig,  Pock  1892.     18  s.    gr.  4«.     Im. 

eine  wertlose  kompilation.  —  angez.  von  V.  Michels,  Anz. 
f.  d.  a.  19,  194. 

10.  J.  Zeidler,  Studien  etc.  zur  Jesuitenkomödie.  Hamburg, 
Voss  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  6,  8.   angez.  Lit  cbl.  1892  (48)  1736. 

11.  Studien  zur  Litteraturgeschichte,  M.  Berna3rs  gewidmet 
von   Schülern   und   freunden.     Hamburg,  Voss.     V,  330   s.     8    m. 

die  ältere  d.  litteraturgeschichte  wird  nur  in  einzelnen  der 
kleinen  au&ätze  gestreift.  —  angez.  Lit  cbl.  1893  (25)  893. 

12.  P.  Erfurth,  Die  d.  Volksdichtung,  ihre  geschichte,  be- 
deutung  für  das  volksieben  und  Stellung  zu  der  Volksschule.  Pots- 
dam, Stein.     107  s. 

13.  W.  Koppen,  Beiträge  zur  gesch.  der  d.  weihnachtsspiele. 
Marburger  diss.  1892.     48  s.     Paderborn,  Schöningh. 

14.  K.  Biltz,  Neue  beitrage  zur  gesch.  d.  d.  spr.  u«  litt. 
Vgl.  jsb.  1891,  6,  11.  angez.  von  H.  Haupt.  LitbL  1892,  7,  242. 
in  betracht  kommen  einige  aufisätze  über  kirchenlieder,  zum  deut- 
schen wörterbuohe  und  fragen  und  probleme,   die  deutsche  bibel- 
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ftbersetsimg  betreffend,  letztere  aus  dem  Arch.  f.  n.  spr.  abge- 
druckt. —  vgL  auch  K.  Biltz,  Wer  ist  der  eigentliche  Verfasser 
der  bisher  der  kurftkrstin  Luise  zugeschriebenen  lieder?  Zß.  f.  d.  d. 
unterr.  7,  521—34. 

15.  W.  Scherer,  Elleine  Schriften,  hrsg.  von  K.  Burdach 
u.  iL  Schmidt.  2  bde.  Berlin,  Weidmann.  XXIV,  772  s.  VII, 
415  8.     28  m. 

I  enthält  die  kleinen  aufsätze  zur  altdeutschen  philologie, 
welche  Bardach,  bd.  II  die  zur  neueren  litteratur,  kunst-  und 
aeitgeschichte  aus  zeitungen  und  Zeitschriften,  welche  Schmidt 
besorgt  hat  angez.  von  A.  Ghuquet,  Revue  critique  1893,  45, 
301  f.     kurze  Inhaltsangabe. 

16.  K.  Burdach  bespricht  Litztg.  1892  (42)  1360—65: 
Ten  Brink,  Über  die  aufgäbe  der  litt,  gesch.  (jsb.  1891,  6,  13), 
W.  Wetz,  Über  litt,  gesch.  (ebenda  14),  E.  Wolff,  Prolegomena 
(ebenda  16),  dess.  Wesen  wiss.  Litteraturbetrachtung  (ebenda  15) 
imd  L.  Jacobowski,  An&nge  der  poesie  (ebenda  18).  über  die 
letzteren  urteilt  er  so:  'man  kann  diese  „überflüssigen  gedanken 
der  grünenden  Jugend*',  wie  sie  in  den  Schriften  von  Wolff,  Wetz, 
Jocobowski  zu  tage  treten,  sich  gefallen  lassen  als  Symptome  für 
das  streben  nach  Vertiefung  der  methode  der  litt,  gesch.  und  in 
der  hoffioLung,  dass  daraus  dereinst  vielleicht  auch  noch  notwendige 
gedanken  hervorwachsen  werden,  aber  sie  haben  doch  ihre  sehr 
ernste  seite:  sie  zeigen  alle  die  gleiche  geringschätzung  und  Un- 
kenntnis der  eigentlich  philologischen,  der  echt  historischen  arbeit\ 


Poetik.  17.  P.  Heinze  u.  R.  Goette,  Deutsche  poetik.  Dres- 
den 1891.  —  vgl.  jsb.  1890,  6,  17.  —  angez.  von  J.  Minor,  Zs. 
i  d.  österr.  gymn.  44,  1136. 

18.  C.  Beyer,  Kleine  poetik.  abriss  der  vom  k.  württemb. 
koltusministerium  zur  einfiihrung  in  schulen  empfohlenen  drei- 
bändigen Deutschen  poetik  des  gleichen  verf.  Stuttgart,  Deutsche 
Verlagsanstalt  1892.     127  s. 

'den  mann,  der  von  diesem  auszug  auch  nur  den  geringsten 
Untzen  haben  soll,  gestehe  ich  mir  nicht  konstruieren  zu  können', 
urteilt  R.  M.  Meyer,  Litztg.  1892  (28)  881. 


19.     Denkmäler  der  älteren  d.  litt,  für  den  Unterricht,    hrsg. 
von  O.  Bötticher  u.  K.  KinzeL     Halle,  Waisenhaus. 
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anges.  L,  I,  2  L.  Zürn,  Zs  f.  gymnw.  1892,  485.  0.  Lyon, 
Zs.  £  d,  d.  u.  6,  217—21.  II,  1  und  m,  4  von  R.  Löhner,  Zs.  l 
d.  österr.  gynm.  44,  131. 

nen  erschienen  als  Anhang  zu  den  Denkmälern: 

Geschichte  der  deutschen  Litteratur  mit  einem  abriss  der  ge- 
schichte  der  deutschen  spräche  und  metrik.  bearbeitet  von 
G.  Bötticher  u.  K  Kinzel.     X,  174  s.     geb.  1,80  m. 

die  darstellung,  welche  als  Zusammenfassung  und  ergänzung 
des  in  den  „  Denkmälern '^  gebotenen  Stoffes  gedacht  ist,  beschränkt 
sich  auf  das  notwendigste,  was  wirklich  auf  unsere  höheren  schulen 
von  litteraturgeschichte  gelehrt  werden  soll,  in  der  neueren  litteratur 
ist  ein  aufriss  von  dem  künstlerischen  bau  der  klassischen  dramen 
gegeben,  die  Sprachgeschichte,  etwa  20  selten  umfassend,  ist  nach 
den  von  Kinzel  in  Lyons  Zs.  gegebenen  gesichtspunkten  bearbeitet. 

Gedichte  des  19.  Jahrhunderts  gesammelt,  litteraturgesch.  ge- 
ordnet und  mit  einleitungen  versehen  von  K.  KinzeL  XIV,  264  s. 
geb.  2,80. 

in  dritter  aufläge  erschienen: 

n,  1  Walther  v.  d.  Vogelweide  von  K.  KinzeL 

I,  1  Hildebrandslied  und  Waltharilied  von  G.  Bötticher. 

Kinzel. 


VII.  Altertumskunde. 

G68Chicht8litt6ratDr.  l.  Jahresberichte  der  geschichtswissenschaft. 
hrsg.   von   J.  Jastrow.     Berlin,   R.   Gärtner.     12.  jahrg.     [1890 
XVni,    173,    373,    379   u.   224   s.     30   m.  —    14.  jahrg.     [1891 
XVn,  173,  400,  355  u.  244  s.     30  m. 

vgl.  jsb.  1892,  7,  1.  —  lobende  anz.  des  12.  jahrg.  LitbL  t 
höh.  seh.  1  (1)  1  f.  von  Strassburger,  die  anz.  desselben  Jahrganges 
von  G.  Rethwisch,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  21,  1  ff.  hebt  eine  anzahl 
wichtiger  Untersuchungen  besonders  hervor.  —  der  14.  jahrg.  findet 
eine  günstige  beurteilung  Lit.  cbl.  1893  (37)  1301.  —  fernere  anZb 
Lit  handw.  31,  327;  Hist.  poUt.  bl.  110,  217. 

2.  Kasp.  Keller,  Die  historische  litteratur  des  Niederrheins 
für  das  jähr  1891.   Ann.  d.  hist.  v.  f.  d.  Niederrhein  56,  116—143. 

3.  Übersicht  über  neuerdings  erschienene  Schriften  und  auf- 
sätze  zur  sächsischen  geschichte  und  altertumskunde.  Neues  arch. 
f.  Sachs,  gesch.  14,  349—356. 

4.  Historische  litteratur  die  Schweiz  betreffend.  1892.  Awk. 
f.  Schweiz,  gesch.  1893  (4)  519—524.     (forts.  f.) 
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5.    A.    Poelchau,    Die    livländisohe    geschiohtslitteratur    im 
jähre  1891.     Riga,  N.  Kymmel.    III,  96  s.     12».     1  m. 


AriN*,  66nMMI«  6.  G.  Reinaoh,  L'origine  des  Aryens.  — 
▼gL  abt  3»  45. 

7.  EL  Brunnhofer,  Vom  Aral  bis  zur  Grangä.  hi8t.-geogr. 
Q.  eÜmoL  skizaen  zur  Urgeschichte  der  menschheit.  Leipzig,  Fried- 
riA.    XXV,  345  s.     8  m.  —  nicht  geliefert. 

8.  H.  Brunnhofer,  Urgeschichte  der  Arier  in  vorder-  und 
nutralasien.  historisch  -  geographische  Untersuchungen.  3  bde. 
Ldpdg,  Eriedrich.     250,  223,  245  s. 

9.  H.  Hirt,  Die  heimat  der  Indogermanen.  Indogerm.  forsch. 
1,  464—485. 

10.  J.  Seeber,  Zur  firage  nach  der  Urheimat  der  Indogermanen. 
Österr.  UtbL  1  (9)  280—283,  (10)  318  ff.,  (11)  346  tt,  (12)  378  ff. 

verf.  bekämpft  die  ansichten  Schraders  und  sucht  die  Urheimat 
der  Indogermanen  mit  Hehn  auf  dem  plateau  der  Pamir  und  in  deren 
tiefeiiigeschnittenen  flusstälem. 

11.  K.  Penka,  Die  heimat  der  Germanen.  Separatabdruck 
ans  den  Mitt.  der  anthrop.  ges.  in  Wien  23.  Leipzig,  K.  W.  Hierse- 
mann.    32  s.    4. 

der  bekannte  verf.  nimmt  diesmal  die  Untersuchungen  von 
Montelius  (vgl.  jsb.  1887,  7,  14  und  15)  zum  ausgangspunkt  seiner 
konstraktionen  und  sucht,  ohne  die  erörterungen  Bremers  über 
diflflen  punkt  (vgL  jsb.  1892,  7,  19)  zu  beachten,  die  Unmöglichkeit 
m  erweisen,  dass  schon  mindestens  2000  jähre  v.  Chr.  die  Ger- 
inanen  ein  besonderer,  von  den  übrigen  Ariern  abgesonderter  stamm 
gewesen  seien,  die  Germanen  haben  sich  nach  üim  somit  erst  in 
qAtarer  zeit  in  ihrer  skandinavischen  heimat  von  den  Ariern  ab- 
gelöst ein  näheres  eingehen  auf  die  zum  teil  sehr  wenig  stich- 
lultige,  hauptsächlich  aus  der  pflanzen-  und  tiergeographie  ent- 
nommene beweisftihrung  ist  hier  unmöglich.  —  als  unerwiesene 
Hypothese   abgelehnt   Ausland   66   (28)   448.   —   referierende   anz. 

von  P.  Justi,  Berl.  phil.  wochenschr.  13  (25)  791  flP. 

■> 

12.  Fr.  Gummere,  Germanic  origins.  2;^|,  —  vgl.  jsb.  1891, 
7,  21;  10,  27.  —  angez.  Bat  Rev.  no.  1915. 

13.  H.  Jaekel,  Der  name  Germanen.  Zs.  f.  d.  phil.  26, 
309^342, 

Jaekel  stellt  die  hypothese  auf,  dass  um  die  wende  des  4.  jahrh. 
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▼.  Clor.  d]6  Wesericelten  den  namen  der  Urnen  benachbrten  gnippe^ 
^  Gmrmmnfl,  auf  die  geemmtheit  der  stammegfremden  nachbam  anage» 
dehnt  bitten  (nrgerm.  *  Garmaz,  indog.  *  ghormoe  von  gher  brennen, 
blähen),  die  Condmai,  Ebnrones,  Caeroeai,  Paemani  nnd  Segni 
(Caee.  II  4,  VI  32)  waren  nicht  keltischery  sondern  germaniadber 
herknnft  In  Tac.  Genn.  2  ist  a  victore  ob  metnm  an  yeisfeehen: 
nach  Tacitns'  (unrichtiger)  meinnng  habe  der  xaerst  über  den  Bhein 
gerückte  deutsche  stanun  aus  angst  wegen  der  übenahl  der  GalHer 
die  jenseits  des  Rheines  gebliebenen  Volksgenossen  eben&Ds  als 
Germanen,  d.  h.  als  seine  speziellen  stammesgenoesen,  benichnet. 
die  red.  der  zs.  erklärt  in  einer  anm.,  von  diesen  erklarungsversuchen 
Jaekels  nicht  überzeugt  zu  sein. 

14.  K.  Müllenhoff,  Deutzie  altertumskunde.  3.  band.  — - 
vgL  jsb.  1892,  7,  17.  —  angez.  Obterr.  litbL  1,  94;  Le  moyen-4ge 
5,  199.  —  B.  Niese,  Anz  £  d.  a.  19,  266  S.  ist  der  ansieht,  dus 
sich  gegen  das  von  den  ursprünglichen  Wohnsitzen  der  Germanen 
entworfisne  gesamtbild  wenig  werde  einwenden  lassen.  —  dagegen 
ist  0.  Bremer,  Zs.  £  d.  phiL  25,  546 — 552  der  meinung,  dass 
Ms.  ausföhrungen  unzulänglich  sind;  der  beweis,  dass  die  Germanen 
sich  im  nordöstlichen  Deutschland  nicht  später  angesiedelt  haben 
als  die  Italiker  und  Griechen  in  ihrer  heimat,  könne  überdies  gar 
nicht  geführt  werden,  der  Inhalt  des  3.  bandes  gehöre  in  eine 
Sammlung  von  Schriften  Ms.  zur  deutschen  altertumskunde;  über« 
haupt  habe  M.  nur  vorarbeiten  zu  einer  solchen  gegeben.  —  vgL 
auch  no.  15,  22,  und  abt  9,  14. 


TorgwUfktfieh«,  attertner.  15.  Matth.  Much,  Die  kupferaeit 
in  Europa  und  ihr  Verhältnis  zur  kultur  der  Indogermanen.  2.  voll- 
ständig umgearbeitete  und  bedeutend  vermehrte  aufl.  Jena,  Goste- 
noble.    Xn,  376  s.  mit  112  abb.     10  m. 

die  neue  aufl.  des  sehr  beachtenswerten  buches  hat  durch  die 
berücksichtigung  einer  grossen  zahl  neuer  kupferfunde  an  wert  er- 
heblich gewonnen  und  ist  etwa  doppelt  so  stark,  an  Illustrationen 
doppelt  so  reich  wie  die  erste  aufläge  der  vexf.  sucht,  gestützt  auf 
zahlreiche  funde  von  gegenständen  aus  reinem  kupfer  oder  aus 
kupfer  mit  ganz  geringem  zinnzusatz  —  etwa  400  solcher  funde 
sind  in  Europa  gemacht  worden  —  zu  erweisen,  dass  in  vielen 
gegenden  Europas  in  der  neolithisohen  zeit  die  kunst,  kupfer  aus 
den  erzen  zu  schmelzen  und  zu  verarbeiten,  bekannt  wurde  und 
dass  erst  allmählich  zinn,  zuerst  in  geringeren,  dann  in  grösseren 
mengen  dem  kupfer  zugesetzt  wurde,  es  ist  also  u.  a.  fär  den 
grössten  teil  Europas  ein  kupferzeitalter  zwischen  der  Steinzeit  und 
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der  bronseseit  anztmehmen.    das  volk,  welches  schon  in  der  urzeit 

die  meisten  UUider  Europas  bewohnte,  die  nicht  nomadischen,  son* 

dem  seeahaften  Arier  haben  das  von  ihnen  selbst  dnrch  ansschmelzen 

gewonnene  kupfer  zn  allerlei  altertümlichen  geraten,   welche  noch 

gmz  die  formen  der  stein  Werkzeuge  zeigen,   verarbeitet     diese  er- 

gebnisse  der  archäologischen  forschong  sucht  Much  auch  durch  die 

Tergldichende  Sprachwissenschaft  zu  erweisen,   seine  aus  den  funden 

sieh   ergebenden   folgerungen   sind   besonnen   und   zum   teil  über- 

leugend.  —  das  werk  wird  als  verdienstvoll  und  anregend  bezeichnet 

von  Bnd.  Virchow,   Zs.   f.  ethnol.  25,   104.  —  referierende   anz. 

Ausland  66  (28)  448. 

16.  J.  N.  Woldrich,  Beiträge  zur  Urgeschichte  Böhmens« 
5.  teiL  mit  1  ta£  u.  39  textfigur.  Mitt.  d.  anthr.  ges.  in  Wien 
23,  1—37. 

die  früher  erschienenen  teile  des  Werkes  finden  sich  ebendas. 
band  13,  14,  16  und  19. 

17.  K.  Schumacher,  Über  den  stand  und  die  aufgaben 
der  pridiistorischen  forschung  am  Oberrhein  und  besonders  in  Baden. 
Neue  Heidelberger  jahrb.  2,  93 — 140. 

ver£  durchgeht  die  prähistorischen  Zeitalter,  zeigt  die  bedeu- 
tong  der  funde,  weist  auf  die  noch  zu  lösenden  probleme  hin  und 
mahnt  zu  weiterer  methodischer  forschung. 

18.  O.  Hager  und  J.  Mayer,  Die  vorgeschichtlichen,  römi« 
sehen  und  merowingischen  altertümer  des  bayrischen  national- 
nuseums. 

vgL  jsb.  1892,  7,  31.  8,  IIa.  rec.  Zs.  f.  ethnol.  24,  179; 
KorrbL  <£  westd.  zs.  11,  142;  Monatsschr.  d.  bist  v.  f.  Ober- 
bayem  1892,  29;  Allg.  zeit  1892  no.  196  von  J.  Naue;  nova 
antoL  42,  174.     Lit.  cbl.  1893,  4,  107. 

19.  J.  H.  Müller,  Vor-  und  frühgeschichtliche  altertümer  der 
provinz  Hannover,  hrsg.  von  J.  Reimers.  Hannover,  Th.  Schulze. 
VI,  386  s.  mit  25  taf.     18  m.  —  nicht  geliefert 

20.  H.  Jentsch,  Die  prähistorischen  altertümer  aus  dem 
Stadt-  und  landkreise  Ouben.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  36.  —  rec. 
Korrbl.  d.  gesamtv.  40,  96. 

21.  0.  Mertins,  Die  hauptsächlichsten  prähistorischen  denk- 
mäler  Schlesiens.  (17.  jsb.  d.  schles.  prov.- Verbandes  d.  ges.  f 
verbreit  v.  Volksbildung).  —  angez.  Schles.  vorz.  5,  193. 

22.  K.  Dorr,  Übersicht  über  die  prähistorischen  funde  im 
Stadt-  und  landkreise  Elbing.  progr.  (no.  47)  des  realgymn.  zu  El- 
biag.     Elbing,  G.  Meissneri    42  s.  4^.     1,50  m. 
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2S.     K.   Bi33ing€T,   Der  Utaiuefciad  ^na    ^AfhaA,  b»- 
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<kr  fldkon  1%21  ymifhte  fmk 
ipenm  bwdtneben  imd  als  em  tdh 
«kfKVt  jjpebntoehter,  jeuii  niedermscliiiielaen  iHUtiamirr  «ad  teO- 
w«liie  adK«  «iDfcscltmokeDa-  bronaegerite  eridlrt.  die  Ttrgnbmg 
müAgUi  wwknektaükih  aehcm  im  broniwfiiallia. 

24.  C,  K^nen,  Aufaecknng  emer  Torgeaddchtfichep  niader- 
laatoiig  und  einet  fttnkiachen  griberfifildea  in  Mieckenheiiii.  Bonner 
jßMß.  IH^  147— 2ia 

25.  0.  OUbanaen,  T^rJi«! i/wi l » Mmimg  YerbandL  der  BetL 
f/tM.  t  antbrop.  1892,  129—177. 

die  eingebende  daratellnng  bdiandrit  in  BargßÜÜgi&t  weise 
namentUcb  aocb  die  in  Deatacbland  gemacbten  fbnde. 

26.  Ed«  Eranse  ond  0.  Scboetensack,  Die  megalitbiacben 
grftber  rsteinkammergr&ber)  Dentacblands.  —  1.  Altmark.  Zs.  £ 
etbnol  26,  105—170. 

27.  B.  von  Liliencron,  Die  vier  Scbleswiger  mnenateine. 
Deatacbe  rundaeh«  1893,  1.  helt  —  vgL  auch  no.  40. 


Xtibne.  28.  Rad.  Much,  Deutscbe  stammessitae.  Halle,  Nie- 
meyer. 224  8.  6  m.  nicht  geliefert  —  separatabdmck  der  jsb. 
1892,  7,  51  angezeigten  anfeätae. 

29.  O.  Zippel,  Die  beimat  der  Kimbern,  festscbr.  z.  ein- 
weih, dee  Friedr.-colL  zu  Königsberg  L  Pr.    s.  53 — 64. 

30.  G.  Dervieu,  Campagne  de  G.  Marina  contre  les  Teutona. 
Paris,  Baudooin  1891.     19  s. 

31.  A.  de  Geuleneer,  De  veroevering  van  Tongeren  door 
Hicamhers,  Usipeten  en  Tenchters  in  t'jaar  53  v.  G.  Louvain,  van 
Linthout    20  s. 

32.  0.  Bremer,  Der  name  Semnones.  —  vgL  abt  2,  12. 

33.  Ders.,  Sugambri  —  Qambrivü.  —  vgl  abt  2,  13. 
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34.  Fiiedr.  Bangert,  Die  Sach Angrenze  im  gebiete  der 
Trava.  progr.  (no.  295)  dtes  realprogymn.  zu  Oldesloe.  35  s.  4^^. 
mit  «iner  karte.     1,20  m. 

ver£  vertritt  die  ansieht,  dass  der  Ghalnsos,  bis  zu  welchem 
in  der  vorkBrolingischen  zeit  auf  dem  rechten  ufer  der  unteren 
Elbe  ^e  Sachsen  wohnten,  die  Schwentine  seL  östlich  von  diesem 
ftune  und  der  Trave  dehnten  sich  demn  die  sitze  der  Sueben  aus. 
fe  einem,  zweiten  abschnitt  wird  der  limes  Saxoniae  Karls  d.  gr. 
aoofiLhriieh  briiandeit. 

35.  Fi  6,  Bojer,  Markomannen  und  Tschechen  nach  dem  zeugnis 
der  geschichte.  Pam&tky  archL  a  mistopisnS  15,  430  ff  und  521 
bis  527. 

36.  F.  Kir&ly,  A  markomann  h&borük  (G^chichte  der  Marko^ 
■annenkriege).  sep.-abdr.  ans  Sz4zadok,  band  24,  23^-40,  112 — 124y 
208—227,  29?— 314,  378—392.     Budapest.     83  s. 

37.  Heinr.  Kirchmayr,  Der  altdeutsche  volksstamm  d^r 
Quaden,  1.  band.  Wien,  Dentike  in  komm.  1888.  XV,  173  s.  4<>. 
mit  13  Vollbildern  nach  Ölgemälden.  8  m^  —  2.  band.  Leipzig, 
Breitkopf  Sr  H&rtel  in  komm.  II,  212  s.  4 o.  mit  12  Vollbildern 
nach  öl^mälden. 

der  1.  band  giebt  eine  eingehende  geschichte  des  quadischen 
Stammes,  auf  deren  ernst  wissenschaftlichen  Charakter  nicht  erst 
das  empfehlende  Vorwort  von  FeL  Dahn  aufinerksam  zu  machen 
brauchte,  die  gesamte  darstellung  ist,  indem  sie  die  bedeutung 
der  geschilderten  germanischen  Völkerschaft;  nach  allen  selten  hin 
beleuchtet,  mittelbar  gegen  die  neuere  slavische  geschichtsschrei- 
bung  gerichtet,  welche  die  einzelnen  germanischen  stamme  im 
heutigen  Slavengebiet  so  viel  wie  möglich  als  schwach  und  be- 
deutongslos  darzustellen  sucht  und  sie  vor  den  —  natürlich  schon 
längst  in  ihren  jetzigen  sitzen  ansässigen  —  Slaven  auswandern 
oder  fliehen  lässt,  soweit  sie  nicht  gar  sämtliche  Sueben  (Suebi  »> 
Slavi)  mitsamt  den  Bojem,  Helvetern  u.  s.  w.  für  Urslaven  erklärt 
Kirchmayr  nimmt  an,  dass,  wie  bei  anderen  auswandernden  Germanen- 
ftämmen,  soauchbeidenQuaden  beim  abzug  der  hauptmasse  des  Volkes 
iin  teil  in  den  früheren  Wohnsitzen  zurückblieb;  einen  andern  teil 
des  Stammes  lässt  er,  in  wesentlicher  Übereinstimmung  mit  Zeuss 
and  Quitzmann,  den  späteren  Baiemstamm  bilden,  zu  derselben 
zeit,  als  die  ostlichen  Quaden  (zuletzt  nur  noch  mit  dem  gesamt- 
namen  Sueven  bezeichnet)  am  rechten  ufer  der  mittleren  Donau 
verschwanden,  traten  neue  germanische  ansiedier  zwischen  Enns 
und  Lech,  der  oberen  Donau  und  den  Alpen  auf,  die  von  Proco- 
pios  noch  als  Suabi  neben  den  Alemannen,  ihren  westlichen  nach- 
baren, genannt  werden,  während  Jordanes  sie  zuerst  mit  ihrem 
J«hrMb«doht  fttr  gemmiiMhe  phUologie.   XV.  (1898.)  4 
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netten  namen  als  Baiobstfi  bezeichnet,  diese  identifiäerong  von 
Qnaden  und  Baiem  sncht  Kirchmayr  durch  hervorhebnng  mannig- 
ÜBtcher  Übereinstimmungen  zwischen  beiden  stammen  zu  stützen, 
der  2.  band  föhrt  den  nebentitel:  Bildnngsverhältnisse  des  altdeut- 
schen Yolksstammes  der  Quaden  und  über  deren  teilweise  fort- 
dauer  in  den  alten  Wohnsitzen,  wie  der  titel  besagt,  zerfällt 
der  Inhalt  in  zwei  teile,  im  ersten  (s.  1 — 64)  wird  der  kultur- 
zustand der  Quaden  untersucht;  der  zweite  (s.  65 — 212)  richtet 
sich  gegen  die  behauptung  der  slavischen  geschichtsforscher,  dass 
eine  vollständige  Vertreibung  der  Oermanen  durch  die  Slaven  statt- 
gefunden habe.  Kirchmayr  sucht  im  gegensatz  dazu  aus  allgemein 
historischen  gründen,  den  quellenangaben,  der  vergleichung  mit 
andern  germanischen  stammen,  der  Untersuchung  der  deutschen 
Sprachinseln  im  slavischen  gebiet,  femer  aus  germanischen  namen, 
lehnwörtem,  mythen  und  sagen  wie  endlich  aus  anthropologischen 
gründen  die  fortdauer  erheblicher  germanischer  reste  unter  den 
Slaven  zu  erweisen  und  feisst  seine  in  wesentlichen  punkten  über- 
zeugenden ansichten  in  46  Sätzen  zusammen.  —  statt  der  wenn 
auch  vorzüglichen  abbildungen,  welche  wohl  an  dem  unhandlichen 
format  des  buches  schuld  sind,  wären  kartographische  darstel- 
lungen  und  register  zu  beiden  bänden  erwünschter  gewesen. 

38.  E.  V.  Borries,  Die  Alemannenschlacht  des  j.  357  und 
ihre  örtlichkeit  28  s.  4®.  —  vgl  jsb.  1892,  7,  62.  —  rec.  von  Wie- 
gand,  Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrh.  8,  134.  -  vgL  auch  desselben 
verf.  Die  quellen  zu  den  feldzügen  Julians  gegen  die  Germanen. 
Hermes  26,  170—209. 

39.  0.  Liermann,  Die  Alemannenschlacht  bei  Strassburg 
357.     Ber.  d.  freien  höchst  8,  159—179. 

40.  M.  Weigel,  Das  gräberfeld  von  Dahlhausen.  Braun- 
schweig, Fr.  Vieweg  u.  söhn.  31  s.  gr.  4^  mit  95  abb.  3,50  nu 
(vgl  Arch.  f.  anthrop.     22,  219  flF.) 

die  in  Dahlhausen  (Kr.  Ost  -  Priegnitz)  gefundenen  schalen- 
artigen umen  fährt  Weigel  auf  die  Langobarden  zurück,  als  auf 
den  letzten  stamm,  welcher  in  so  später  zeit  (3. — 5.  jh.)  sich  noch 
in  der  Altmark  und  der  westlichen  mark  Brandenburg  hielt,  während 
östlich  davon  schon  Slaven  sassen.  —  vgl.  Olobus  65  (1)  20  £ 

41.  A.  Grivellucci,  Dei  primi  duchi  longobardi  del  FriulL 
—  Se  Pavia  sia  stata  scelta  a  capitale  del  regno  longobardo  da 
Alboino.  —  In  che  anno  i  Longobardi  siano  entrati  in  Italia? 
Studi  storici  1,  59—90,  201—230,  478—497. 

42.  F.  Oörres,  Beiträge  zur  kirchengeschichte  des  Vandalen- 
reiches.     Zs.  £  wiss.  theoL     1,  494—511. 
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43.  C.  Cipolla,  Considerazioni  sulle  Getica  di  Jordanes  e 
solle  loro  relazioni  coUa  historia  Oetarum  di  Cassiodoro.  Torino, 
Claosen.     38  s.  40. 

44.  H.  Hildebrand,  Sons  d'or  ostrogoths  frapp^s  en  Pan- 
noxde  et  trouv^s  en  Sn^de.  Congr^s  intern,  de  numism.,  Bruxelles 
1891.     8.  103—152. 

45.  W.  Müller,  Die  herrschaft  Theodorichs  d.  gr.  vor  seinem 
rage  nach  Italien.     Oreifswalder  diss.     66  s. 

46.  JnL  Nane,  Westgotischer  goldfund  aus  einem  felsen- 
grabe bei  Mykenä.  mit  7  abb.  Jahrb.  d.  v.  v.  altertumsfr.  im 
RheinL  93,  76—88. 

47.  A.  G.  Hopkins,  Ulfilas  and  the  conversion  of  the  Goths. 
The  Andover  Rev.  1892  (aug.)  162—179. 

48.  R.  Saleilles,  De  T^tablissement  des  Bürgendes  sur  les 
domaines  des  Gallo -Romains,  sep.-abdr.  aus  Rev.  bourguignonne 
de  l'enseign.    sup^rieor  1  no.  1.  u.  2.   Paris,  Rousseau  1892.    124  s. 

als  wertvoller  beitrag  zur  rechtsgeschichte  der  Germanenreiche 
auf  römischem  boden  bezeichnet  von  Otto  Mayer,  Ejit  viertel- 
jahrsschr.  £  gesetzgeb.  34,  467.  —  femer  angez.  von  P.  Pour- 
nier,  BuU.  crit  14  (14)  270  f.  (sorgfältig  und  methodisch.) 

49.  J.  Picker,  Zur  irage  nach  der  herkunfb  der  Sieben- 
bürger Sachsen.     Mitt.  d.  inst.  f.  östr.  geschichtsf     14,  481 — 488. 

50.  P.  J.  Blök,  Geschiedenis  van  het  nederlandsche  Volk. 
1.  deel.  Groningen,  Wolters.     VI,  399  s.     mit  3  karten. 

nach  der  anz.  Lit.  cbl.  1892  (40)  1432  f.  hat  verf.  seinen 
zweck  erreicht,  auf  grund  der  neueren  forschung  und  unter  be- 
nntzong  der  wichtigsten  quellen,  aber  ohne  zu  ausgiebigen  litte- 
rarischen apparat,  die  geschichte  des  niederländischen  Volkes  für 
weitere  kreise  dsirzustellen. 

51.  S.  Mull  er.  De  Nederlandsche  volksnamen  op  de  Tabula 
Peutingeriana.     Bijdr.  voor  vaderl.  gesch.  7,  82 — 88. 

52.  Ludw.  Rummler,  Die  ansiedlungen  der  Normannen  im 
westlichen  und  südlichen  Europa,  progr.  (no.  165)  der  k.  g3ntnn.  zu 
Rogasen.     25  s.    4^. 

in  den  einleitenden  Sätzen  sucht  verf.  die  annähme  zu  stützen, 
dass  Skandinavien  die  heimat  der  germanischen  stamme  in  Europa 
gewesen  sei. 

CoiTersal-  und  deutsche  geschichte.  53.  J.  B.  Weiss,  Weitge- 
schichte.    Ghraz,   Styria.     3.    aufl.     3.    bd.:   das   Christentum,     die 
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völkerwanderuBg.  VIII,  839  s.  7,65  m.  —  4.  bcL:  Karl  d.  gr. 
Gregor  VII.  VIII,  675  s.  6,10  m.  —  5.  bd.:  die  zeit  der  kreua- 
züge.  VIII,  820  8.  7,40.  m.  —  6.  bd.:  Rudolf  L  VH,  776  s. 
6,80  m.  —  7.  bd.:  Maximilian  L  Luther.  Karl  V.  VII,  852  s. 
7,65  m.  —  8.  bd.:  religionsstreit.  kunst  und  litteratur  1530 — 1618- 
VII,  792  8.  7,10  m.  —  9.  bd.:  drei88igjäliriger  krieg,  litterator, 
kun8t  und  8itte.     VII,  748  s.  6,80  m. 

reo.  Stimmen  aus  Maria  Laach  43,  325;  österr.  Litbl.  1,  503; 
Eccles.  Argent.  11,  178;  Kath.  Schweizerblätt.  7,  517;  Lit  nmdsoh. 
18,  273;  Katholik  72,  2,  177—188;  KorrbL  d,  gesamtv.  40,  83; 
Lit.  handw.  32,  18;  Eist  zs.  70,  469  von  K.  J.  Neumann.  (eiae 
fleissige,  aber  unkritische  und  unzuverlässige  arbeit). 

54.  K.  Lamprecht,  Deutsche  geschickte.  —  vgl.  jsb,  18y&, 
7,  67.  — angez.  von  Ge.  Steinhausen,  Litztg.  1893  (38)1203—1206 
(in  dem  bewundernswerten  werke  sind  die  teile  am  besten  gelungen, 
welche  die  geistigen  und  sittlichen  Wandlungen  des  volkes  beob- 
achten); von  Walth.  Schnitze,  Bl.  f.  litt  unterh.  1891  (5)  75  S. 
und  1892  (50)  788  f.  (eine  in  vollen  zügen  aus  der  modernen 
forschung  schöpfende  darstellung,  die  alle  Seiten  des  historischen 
lebens  mit  gleicher  liebe  berücksichtigt);  von  Paul  Ernst,  Voss, 
ztg.  1892,  litt.  beil.  no.  49  (das  werk,  welches  nur  das  religiöse 
moment  zu  wenig  beachtet,  hätte  gegenwärtig  kaum  besser  ge- 
schrieben werden  können);  Lit  cbL  1892  (49)  1756  f.  (iöine  wahre 
Volksgeschichte,  in  welcher  der  ver£  dichterische  intoltion  mit 
gründlicher  beherrschung  des  stofPes  vereinigt);  von  K.  H.,  Das 
human,  gymn.  3,  218  (die  sprachliche  form  des  lobenswerten 
Werkes  ist  zu  reich  an  fremd  Wörtern);  von  K.  Fischer,  Zs.  f. 
gymnasialw.  47,  357  flP.;  von  Ge.  Winter,  Nationalztg.  45  no.  471 
und  479,  46  no.  88;  von  F.  Hirsch,  Mitt  a.  d.  litt,  hist  21, 
111 — 118  (eingehendere  inhaltsangabe) ;  femer  D.  reichsanz.  1892 
no.  166  (beil.);  Nation  10,  233  und  16,  234;  Gegenw.  43,  122. 

55.  K.  W.  Nitzsch,  Geschichte  des  deutschen  volkes,  hrsg. 
von  Ge.  Matthäi.  2.  aufl.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  3  bde. 
XX,  396;  X,  360;  XIV,  479  s.     24  m. 

vgL  jsb.  1892,  7,  70.  —  eine  Würdigung  des  Werkes  und  eine 
aufzählung  der  abweichungen  der  zweiten  aufl.  von  der  ersten  ent- 
hält die  anz.  von  K.  Lamprecht,   Litztg.    1892  (47)  1526—1529. 

56.  Bibliothek  deutscher  geschichte,  hrsg.  von  H.  v.  Zwie- 
dineck-Südenhorst.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  nachf.  in  lie£  zu 
1  m.  und  in  abt.  zu  4  m.  —  nicht  geliefert.  —  vgL  jsb.  1892,  7,  69. 
—  von  den  femer  erschienenen  teilen  sind  zu  erwähnen:  0.  Gutsche 
u.  W.  Schnitze,   Deutsche  geschichte  von  der  urzeit  bis  zu  den 
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Karolingern.  4.  Hef.  s.  241—320  (vgl.  jsb.  1889,  7,  46).  —  Engelb. 
Mühlbacher,  Deutsche  geschichte  unter  den  Karolingern  6.  und 
7.  lief.  8.  401 — 560  mit  1  karte,  ä,  1  m.  —  J.  Jastrow,  Deutsche 
geschichte  im  Zeitalter  der  Hohenstaufen.  1.  lief.  s.  1—80.  Im.  — 
TK  Lindner,  Deutsche  geschichte  unter  den  Habsburgem  und 
Luxemburgern.  8.-— 12.  lief.  2.  (schlus8-)band,  XII  u.  s.  81 — 429  mit 
1  furb.  karte.  —  O.  Egelhaaf,  Deutsche  geschichte  im  16.  jhrdt 
bis  znm  Augsburger  religionsfiieden.  2.  bd.  [1526  —  1555.]  1892. 
Vm,  624  s.  8.  m.  —  M.  Bitter,  Deutsche  geschichte  im  Zeit- 
alter der  gegenreformation  und  des  dreissigjährigen  krieges.  10. — 12. 
lie£  2.  bd.  s.  81 — 320.  —  lobende  anz.  der  ersten  beiden  b&nde 
des  Lindnerschen  werkes  von  A.  Baldamus,  Bl  £  lit  unterh. 
1893  (39)  612  S. 

57.  0.  Kaemmel,  Deutsche  geschichte.  —  vgl.  jsb.  1892, 
7,  71.  —  die  anerkennende  anz.  LitbL  f.  höh.  seh.  1  (1)  1  von 
Strassburger  bedauert  den  mangel  eines  registers.  —  femer 
angez.  Zs.  £  d.  unterr.  6,  835 — 840.  —  einzelnes  wird  beanstandet 
von  Harkhauser,  BL  f.  bayr.  gymnw.  27  (8)  524 — 533.  — 

58.  G.  Dittmar,  (beschichte  des  deutschen  volkes.  vollendet 
von  E.  Stutzer.  —  Heidelberg,  Winter.  2.  bd.  XII,  544  s.  3.  bd. 
Xyi,  592  s.  &  5  m.  (bd.  1—3  18  m.)  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  73.  — 
geringe  ausstellungen  werden  erhoben  Lit.  cbl.  1893  (23)  815.  — 
femer  angez.  D.  rundsch.  71,  474;  Zs.  £  d.  österr.  gymn.  43,  290; 
Za,  £  d.  gymnw.  47,  355  ff.  von  M.  Hoff  mann.  —  die  anz.  von  v.  H., 
AUg.  kons,  monatsschr.  49, 1222  ist  mit  manchen  in  den  ersten  beiden 
bänden  hervortretenden  grundanschauungen  nicht  einverstanden. 

59.  Ed.  Dullers  Geschichte  des  deutschen  volkes,  bearb.  u. 
fortges.  von  W.  Pierson.  7.  aufl.  —  vgl.  jsb.  1891,  7,  38.  — 
trota  einzelner  Unrichtigkeiten  wegen  seiner  klaren  darstellung  und 
seiner  durchsichtigen  auffassung  gelobt  von  E.  Bernheim,  Hist.  zs. 
70,  115  £ 

60.  8.  Widmann,  Geschichte  des  deutschen  volkes.  1.  lief 
Paderborn,  P.  Schöningh.     s.  1— -48.     0,40  m.     nicht  geliefert. 

61.  Br.  Gebhardt,  Handbuch  der  deutschen  geschichte. 
vgl.  jsb.  1892,  7,  68.     als  ein  recht  brauchbares  nachschlage- 

buch  empfohlen  von  v.  H.,  AUg.  kons,  monatsschr.  49,  1222.  —  ferner 
angez.  von  Ge.  Kaufmann,  Litztg.  1892  (39)  1274  ff.  (ein  sehr 
branchbares  buch,  in  dem  übrigens  den  auffassungen  von  Nitzsch 
zu  viel  einfluss  eingeräumt  seL)  —  geringe  ausstellungen  erhebt  die 
aiUK.  von  Strassburger,  Litbl.  f.  höh.  seh.  1  (5)  11.  —  sonstige 
anz.  Hist.  poL  bl&tt  110,  229;  Vierteljschr.  £  volksw.  29,  3,  87; 
Gegenw.  41,  343;  D.  rundsch.  71,  474;  Rev.  des  quest  hist.  52,  644; 
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3Ü1.  litzg.  73,  119;  N.  antol.  38,  565—568;  Korrbl.  dL  geaamtv. 
41,  30;  Miti  d.  inst  f.  österr.  gesclnchtsf.  14,  493  von  P.  v.  Krones; 
Zs.  f.  gymnw.  47,  40  ff.  von  M.  Hoff  mann. 


62.  Die  geschichtsschreiber  der  deutschen  vorzeit.  hrsg.  von 
W.  Wattenbach.  Leipzig,  Dyk.  92.  (8chlu88-)lief.  Die  chronik 
•des  Matthias  von  Neuenburg,  übers,  von  Ge.  Grandaur.  mit  ein! 
von  Ludw.  Weiland.     XXVIII,  292  s.     4,80  m. 

Dasselbe,  2.  gesamtausgabe.  16.  bd.  Kaiser  Karls  leben  von 
Einhard.  übers,  von  0.  Abel.  3.  auf!.,  bearb.  von  W.  Watten- 
bach. XXVI,  62  s.  Im.  —  40.  bd.  Die  lebensbeschreibung 
der  bischöfe  Bernward  und  Godehard  von  Hildesheim,  übers,  von 
H.  Hüffer.  2.,  von  W.  Wattenbach  durchgesehene  aufl.  XXI, 
190  s.  2,80  m.  —  41.  bd.  Wipo,  Das  leben  Kaiser  Konrad  DE.. 
nebst  äuszügen  aus  den  Jahrbüchern  von  St.  Gallen  und  der 
schwäbischen  weltchronik.  übers,  von  W.  Pf  lüg  er.  neu  bearb. 
u.  m.  anh.  versehen  von  W.  Wattenbach.  XI,  100  s.  1,60  m.  — 
42.  bd.  Die  chronik  Herimanns  von  Beichenau.  übers,  von 
K.  Nobbe.  2.  aufl.,  durchgesehen  von  W.  Wattenbach.  X,  67  s. 
1  m.  —  43.  bd.  Die  Jahrbücher  des  Lambert  von  Hersfeld,  übers, 
von  L.  F.  Hesse.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von  W.  Wattenbach. 
XXXIII,  326  s.  4,50  m.  —  44.  bd.  Adams  von  Bremen  ham- 
burgische kirchengeschichte.  übers,  von  J.  C.  M.  Laurent,  mit 
e.  vorw.  von  J.  M.  Lappenberg.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von 
W.  Wattenbach.  XV,  262  s.  3,60  m.  —  45.  bd.  Brunos  buch 
vom  sächsischen  kriege,  übers,  von  W.  Wattenbach.  2.  aufl. 
XVni,  189  s.  2,60  m.  —  46.  bd.  Die  grösseren  Jahrbücher  von 
Altaich.  übers,  von  Ludw.  Weiland.  2.  aufl.  XV,  116  s. 
1,80  m.  —  47.  bd.  Bertholds  fortsetzung  der  chronik  Hermanns 
von  Beichenau.  übers,  von  Ge.  Grandaur.  IX,  177  s.  2,40  m.  — 
48.  bd.  Die  chronik  Bernolds  von  St.  Blasien.  übers,  von 
Ed.  Winkelmann.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von  W.  Wattenbach. 
XI,  120  s.  1,80  m.  —  49.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Augsburg, 
übers,  von  Ge.  Grandaur.  52  s.  0,80  m.  —  50.  bd.  Das  leben 
Kaiser  Heinrichs  IV.  übers,  von  Ph.  Ja  ff  6.  2.  aufl.  von 
W.  Wattenbach.  XX,  51  s.  0,80  m.  —  51.  bd.  Die  chronik 
des  Ekkehard  von  Aura,  übers,  von  W.  Pflüger.  XVII,  170  s. 
2,40  m. 

nicht  geliefert  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  79.  —  von  den  neu  vor- 
liegenden und  den  früher  erschienenen  teilen  wurden  besprochen: 
lie£  92  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrh.  8,  139.  —  2.  gesamtausg.,  40.  bis 
49  bd.  von  E.  H.,  Theol.  litbL  14  (7)  83,  (22)  261,  (23)  270  £, 
(27)  319  f.,  (36)  426  f.,  (37)  444,  (38)  452,  (41)  480.    39.-45.  bd. 
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Yon  L.  E.,    KorrbL  d.    gesamtv.  41   (7)   86;   24.  und   25.  bd.  von 
G.  Bnchholz,  Hist.  zs.  70,  117  f. 

63.  H.  Prutz,  Geschichte  des  mittelalters.   Berlin,  Grote  1891. 

2.  teil     (Allgemeine   Weltgeschichte,    hrsg.   von   Th.  Flathe  u.  a., 
5.  bd.)     655  s.  —  3.  teil.     696  s.     in  lief,   zu   2   m.  —  vgl.  jsb. 

1891,  7,  49.  —  angez.  Zs.  f.  realschulw.  14,  732;   Hist  jahrb.  10, 
434;  Leips.  zeit  1892,  beü.  583. 

64.  W.  Wattenbach,  Deutschlands  geschichtsquellen  im 
mittelalter  bis  zur  mitte  des  13.  jhdrts.  1.  bd.  6.  aufi.  Berlin, 
Besser.     XII,  477  s.     8  m.     nicht  geliefert 

65.  Godefroid  Kurth,  Histoire  po6tique  des  M6rovingiens. 
Paris,  Alph.  Picard  et  fils  (Leipzig,  F.  A.  Brockhaus).    VIII,  552  s. 

nicht  geliefert  —  nach  der  anz.  von  W.  Schnitze,  Litztg. 
1893  (37)  1165 — 1169  unternimmt  es  Kurth,  die  episch-poetischen 
beetandteile  der  merovingischen  geschichtsquellen  im  einzelnen 
herauszuschälen  und  den  in  ihnen  enthaltenen  historischen  kern 
festzustellen. 

66.  J.  Sass,  Deutsches  leben  zur  zeit  der  sächsischen  kaiser. 
m  beitrag  zu  den  deutschen  privataltertümem.   Berlin,  J.  Springer 

1892.  XU,  81  s. 

nicht  geliefert  —  die  arbeit  wird  als  fleissig,  wohlgelungen  und 
trotz  einiger  ausstellungen  dankenswert  bezeichnet  von  A.  Schultz, 
Litztg.  1892  (50)  1619  ff.    vgl  abt  8,  186. 

67.  W.  V.  Giesebrecht,  Geschichte  der  deutschen  kaiserzeit. 

3.  bd.     5.  aufl. 

vgL  jsb.  1892.  7,  83.  —  als  ein  klassisches  werk,  eine  selbst- 
8t&ndige  und  vielfach  bahnbrechende  erforschung  des  ganzen  um- 
&ngreichen  Stoffes  bezeichnet  von  E.  Bernheim,  Hist.  zs.  70,  116  f. 

68.  J.  Kempf,  Geschichte  des  deutschen  reiches  während  des 
grossen  Interregnums  1245 — 1273.  Würzburg,  A.  Stuber.  VIII, 
292  s.     6  m. 

durch  den  zusatz  „des  deutschen  reiches"  will  der  ver£  wohl 
andeuten,  dass  er  sich  auf  die  behandlung  der  politischen  geschichte 
des  interregnums  beschränkt  hat  die  so  begrenzte  aufgäbe  hat  er 
in  besonnener,  gründlicher  darstellung  gelöst;  eine  geschichte  der 
zeit  des  interregnums  dagegen,  bei  der  das  kulturgeschichtliche 
neben  den  politischen  ereignissen  gleichwertig  hätte  zur  geltung 
kommen  müssen,  hat  er  nicht  zu  geben  versucht  er  hätte  sonst 
schwerlich  nach  altem  brauch  das  Interregnum  die  traurigste  periode 
unserer  geschichte  genannt,  eine  zeit,  in  der  so  viele  lebensfähige 
zukonftskeime  entsprossen  oder,  kaum  gebildet,  den  günstigen  boden 
zu   weiterer   entwickelung  fanden,     keine  näheren  angaben  unter- 
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riditeii  uns  über  die  editstehtuig  nnd  ansbüdnng  der  grossen  Btidie- 
bündnisse,  die  entwickeltmg  der  städtischen  verfiassnngen,  die  al^ 
mähliche  entfkltnng  dar  territorialen  gewalten^  das  rüstige  fort- 
schreiten der  kolonisation  im  nordosten  nnd  Südosten,  die  damit 
zusammenhängenden  wirtschafUichen  Verhältnisse;  vermisst  wird 
jeder  hinweis  anf  die  gestaltong  der  deutschen  litterator,  obgleich 
damals  bei  dem  verfall  aller  arten  der  höfischen  dichtong  doch 
auch  wieder  wichtige  nenbildnngen  hervortreten  nnd  n.  &.  ans  den 
predigten  Bertholds  von  Begensbnrg  der  geist  einer  neuen  seit 
spfricht.  in  besug  anf  die  entwickelnng  des  Wahlrechtes  der  kxsT' 
fürsten  stellt  Kempf  die  hypothese  anf^  dass  bei  den  verschiedenen 
Verhandlungen  des  Jahres  1526  die  brennend  gewordene  firage  nach 
der  Wahlberechtigung  angeworfen  und  dahin  entschieden  woorden 
sei,  dass  die  forsten,  denen  bisher  nur  das  recht  der  wahlver- 
kündigung  zugestanden  hatte  (Mainz,  Trier,  Köln,  P£eJz,  Sachsen, 
Brandenburg),  fortan  ausschliesslich  das  recht  der  königswafal  üben 
sollten.  —  kurz  angez.  KorrbL  d.  westd.  zs.  12  (8.  9)  177  (klar^ 
scharfsichtig  und  besonnen). 

69.  H.  Baumgarten,  Geschichte  Karls  V.  —  nicht  geliefert.  — 
vgL  jsb.  1892,  7,  90.  —  referierende  anz.  von  v.  Oruner,  JOtt 
a.  d.  hist  litt.  21,  87 — 92.  —  in  der  anz.  von  Ig.  Sti«h,  Osterr. 
litbL  2  (14)  424  &  wird  die  Vorlegung  wichtiger,  bisher  unbe- 
nutzter aktenstücke  gelobt. 

70.  F.  V.  Bezold,  Geschichte  der  deutschen  reformation. 
VgL  jsb.  1892,  7,  89.  ~-  aus  der  „vorzüglichen  darstellung  des 

Zeitalters   der  reformation"    hebt   einzelne   Unrichtigkeiten    hervor 
G.  Egelhaaf,  Hist  zs,  70,  125—129. 

71.  Joh.  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  Volkes  seit  dem 
ausgang  des  mittelalters.  5.  bd.  13.  und  14.  aufl.,  besorgt  toa 
L.  Pastor.     Freiburg,  Herder.  XL  VI,  754  s.     7  m. 

vgl.  jsb.  1892,  7,  88.  —  man  kann  über  die  Objektivität  imd 
die  methode  der  Janssenschen  geschichtsforschung  ein  ;sehr  un* 
günstiges  urteil  haben  und  wird  es  doch  billigen  müssen,  dass  der 
jetzige  herausgeber  das  werk  unverändert  gelassen  und  nur  in  fuss- 
noten  ergänzende  zusätze  hinzugefügt,  insbesondere  auf  seither  ver- 
öffentliche werke,  wie  die  8.  abteilung  der  nuntiaturberidite  (1.  bd^ 
und  Bittere  Deutsche  geschichte  im  aeitcJter  der  gegenrefonBiatioA 
(1.  bd.)  hingewiesen  hat  somit  zeigt  diese  aufl.  kaum  irgend 
welche  nennenswerte  abweichung  von  den  früheren.  —  empfehlende 
anz.  vonG.E.  Haas,  Litrundsoh.  19  (9)  274  f.  —  vgL  das  ungünstige 
urteil  von  M.  Schwann,  JoL  Janssen  und  die  geschichte  der 
deutschen  reformation.  eine  kritische  studio.  München,  GL  lüelu^ 
lieh  1892.     254  s.    3  m. 
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72.  Allgemeine  geschichte  in  einaeldarstellnngen,  hrsg.  von 
W.  Oncken.  196  abt  Berlin,  Orote.  6  m.  Inhalt:  G.  Dro7»e!ny 
öwchiohte  der  gegenreformation.  schlnss.  s.  449 — 472.  -^ 
G.  Winter,  Geschichte  des  dreissigjährigen  kriege&  s.  1 — 112. 
nicht  geliefert 

73.  Ol  Kaemmel,  Geschichte  der  neueren  zeit,  vom  beginn 
der  grofisen  entdecknngen  bis  znm  dreissigjährigen  kriege  (Spameis 
lUnstrierte  Weltgeschichte,  3.  aufl.,  5.  bd.).  Leipzig,  0.  Spamer. 
XTT,  752  &  mit  340  tezt-abb.  o.  40  beiL  u.  karten.  8,50  m. 
nicht  geBefert 


BnzdM  laidseliafteil.  74.  Forschungen  zur  deutschen  landes- 
und  Volkskunde,  hrsg.  von  A.  Ki rehhoff.     Stuttgart,   Engelhom« 

vgL  jsb.  1892.  7,  91.  —  von  neu  erschienenen  lieferungen  sind 
zu  erwihnen:  7.  bd.,  2.  hefb.  A.  Simon,  Die  verkehrsstrassen  in 
Sachsen  und  ihr  einfluss  auf  <Qe  städteentwickelung  bis  zum  j.  1500. 
99  &  mit  1  karte.  4  m.  vgL  abt.  8,  124.  lobende  anz.  von 
H.  Widmann,  Zs.  f.  d.  realschulw.  18,  482  £  —  7.  bd.  3.  heft. 
Arth.  Gloy,  Beiträge  zur  besiedelungskunde  Nordalbingiens.  44  s. 
mit  2  färb,  karten  u.  4  textill.  3,40  m.  verf.  will,  den  anregungen 
Batxels  folgend,  für  ein  abgegrenztes  gebiet  die  gesetae  und  be- 
dingongen  aufweisen,  nach  welchen  dessen  besiedelung  stattge- 
funden hat.  dies  geschieht  namentlich  im  ersten  hauptteil  „die 
dichte  der  bevölkerung^,  in  welchem  die  abhängigkeit  der  besiede- 
lung von  der  bodenbeschaffenheit  nachgewiesen  wird,  im  2.  hau,pt- 
teil  „siedelungstypen**  werden  schärfer  als  bisher  die  deutschen 
und  slavischen  dorfformen  unterschieden,  es  ergiebt  sich  daraus, 
dass  der  limes  Saxoniae  Karls  des  gr.  nicht  die  westgrenze  der 
Slaven  ist,  sondern  dass  diese  sich  weiter  nach  westen,  bis  an  den 
Westrand  des  geschiebelehms,  ausgedehnt  haben. 

75.  Carl  Hirschberg,  Geschichte  der  Grafschaft  Meers. 
Moers,  J.  W.  Sparmann  in  komm.  III,  123  s.  Im.  —  nicht 
geliefert. 

76.  F.  L.  Baumaifn,  Geschichte  des  Allgäus.  28.  hefb. 
Eemptra,  Kösel.     1,20  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  117. 

77.  M.  Schwann,  Illustrierte  geschichte  von  Bayern.  3.  bd. 
8.  1 — 368.  Stuttgart,  südd.  verlagsinst  in  lief,  k  0,40  m.  —  nicht 
geliefert  —  vgl  jsb.  1892.  7,  119. 

78.  A.  Köberlin,  Zur  historischen  gestaltung  des  landschafts* 
bildes  um  Bamberg,  progr.  des  neuen  gymn.  zu  .Bamberg  1893. 
IV,  129  fl. 
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die  arbeit  ist  ein  kleiner  versuch,  auf  einem  begrenzten  gebiet 
topographische  Verhältnisse  und  Vorgänge  zu  einander  in  beziehung 
zu  setzen,  hervorzuheben  ist  die  geschichte  der  Waldrodungen  und 
die  darstellung  der  Umgestaltungen  in  acker-  und  gartenbau. 

79.  Illustrierte  geschichte  von  Württemberg,  mit  beitr.  von 
Dürr,  Th.  Ebner,  Geiger  u.  a.  3.  aufl.  von  K.  Oesterlen.  1.  heft. 
Stuttgart,  südd.  verlagsinst   s.  I — XXX.   0,25  m.  —  nicht  geliefert 

80.  E.  Dieter,  Württembergs  geschichte  von  der  urzeit  bis 
zur  gegenwart     Stuttgart,  Rud.  Roth  1892.     163  s.  12o.     1  m. 

zur  Charakterisierung  des  unwissenschaftlichen  und  wenigstens 
für  die  älteste  geschichte  gänzlich  wertlosen  buches  mögen  einige 
proben  dienen.  —  s.  4.  „so  waren  Jahrhunderte  über  das  treiben 
der  Ureinwohner  dahingegangen,  da  kamen  die  Germanen,  wie  die 
alten  Deutschen  wegen  ihres  lärmens  von  den  Römern  genannt 
wurden,  weit  von  norden  hergezogen  und  Hessen  sich  im  mittleren 
und  südlichen  Deutschland  nieder;  ein  stamm  derselben,  die  Sueven 
oder  Schwaben,  setzten  sich  im  heutigen  Schwabenlande  fesf  — 
&  11 — 12.  „zur  behauptung  der  gemeinsamen  fireiheit  hatten  sie 
einen  bund,  den  Suevenbund,  geschlossen  und  erhoben  sich  nun 
unter  anfährung  des  tapferen  Cheruskerfürsten  Arminius  •  • .  einige 
jähre  nachher  trennte  sich  der  Suevenbund;  der  grössere  teil  sam- 
melte sich  unter  dem  Markomannenkönig  Marbod,  welcher  sich 
dem  Arminius  entgegengestellt  hatte.*'  walstatt  wird  mit  malstatt, 
Mühlberg  mit  Mühldorf  verwechselt  u.  v.  a. 

81.  Geschichtsquellen  der  provinz  Sachsen  und  angrenzender 
gebiete,  hsg.  von  der  hist.  komm,  der  prov.  Sachsen.  Halle  a.  S^ 
HendeL  29.  bd.  ürkundenbuch  der  Stadt  Goslar  und  der  in 
und  bei  Goslar  belegenen  geistlichen  Stiftungen.  1.  teil  [922  - 1250]. 
hsg.  von  Ge.  Bodo.     XX,  681  s.  mit  2  urk.  u.  4  taf.     16  m. 

der  sorgfältigen  Sammlung  geht  eine  geschichtliche  einleitung 
(s.  1 — 108)  voraus,  welche  für  den  im  ersten  teile  beschriebenen 
Zeitraum  freilich  mehr  von  der  kaiserpfalz  Goslar  als  von  der  Stadt- 
'gemeinde  zu  berichten  weiss;  die  letztere  tritt  erst  seit  dem  anfisuag 
des  13.  Jahrhunderts  als  ein  wohlgeordnetes  ganze  deutlicher  her- 
vor, die  spärlichkeit  des  quellenmaterlals,  welches  erst  ftlr  das 
14.  und  15.  Jahrhundert  in  reichem  masse  vorhanden  ist,  lässt  die 
erste  entwickelung  der  städtischen  Verfassung  in  Goslar  nicht 
überall  deutlich  erkennen;  reichhaltigere  angaben  dürfen  vom 
zweiten  teil  erhofft  werden,     vgl.  abt.  8,  41. 

33.  bd.  Ürkundenbuch  des  klosters  Pforte.  1.  halbband. 
{1132—1300.]    hsg.  von  P.  Boehme.    XXTT,  340  s.     7  m. 

die  herausgäbe  der  Urkunden  ist  aus  anlass  des  350jährigen 
Stiftungsfestes    der    landesschule   Pforta    nach    den   beiden   dieser 
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anstalt  gehörigen  bandschriftlichen  Sammlungen  erfolgt  und  enthält 
348  nmninem.     der  2.  bd.  soll  demnächst  folgen. 

82.  Walth.  Schnitze,  Die  geschichtsquellen  der  provinz 
Sachsen  im  mittelalter  und  in  der  reformationszeit  Halle,  Hendel. 
vn,  202  B.     4  m.  —  nicht  geliefert. 

83.  Ernst  Mylius,  Die  kreise  Delitzsch  und  Bitterfeld  in 
alten  zeiten.     2  abhandL     Delitzsch,  R  Pabst     42  s.     0,80  m. 

hier  ist  nur  die  erste  abhandlung:  „einiges  zur  ältesten  ge- 
schickte der  gegend  zwischen  Elbe  und  Saale  mit  besonderer  be- 
liehnng  auf  die  kreise  Delitzsch  und  Bitterfeld"  zu  erwähnen,  als 
die  unwissenschaftliche,  von  irrtümem  wimmelnde  arbeit  eines  all- 
gemeinerer geschichtskenntnisse  ermangelnden  lokalforschers  ist  das 
kleine  werk  selbst  ftir  die  engeren  landsleute  ohne  wert 

84.  B.  Beltz,  Zur  ältesten  geschieh te  Mecklenburgs.  2  vor- 
trage. 1.  Die  Wenden  in  Mecklenburg.  2.  Wie  wurde  Mecklen- 
burg ein  deutsches  land?  Schwerin  i.  M.,  Stiller.  31  s.  4<^.  Im. 
nicht  geliefert. 

85.  0.  G.  Houtrow,  Ostfriesland,  eine  geschichtlich  -  orts- 
kundige Wanderung  gegen  ende  der  fiirstenzeit.  2  bde.  Aurich, 
A.  F.  Dunkmann.  538  u.  458  s.  mit  abb.  u.  karten.  15  m.  — 
nicht  geliefert  —  vgL  jsb.  1891,  7,  64. 

86.  D.  Detlefsen,  Geschichte  der  holsteinischen  Eibmar- 
schen. —  VgL  jsb.  1892,  7,  105.  —  auf  das  in  rechtsgeschicht- 
licher beziehnng  interessante  weist  hin  P.  Hinschius,  Zs.  d.  Sa- 
vignystifl.,  germ.  abt     14,  156  f. 

87.  W.  Freier,  Urkundliche  geschichte  des  landes  Stemberg. 
Zielenzig,  Bosenzweig.  1892.  VI,  V,  780  s.  17  m.  —  nicht 
geliefert 

88.  H.  Gradl,  Geschichte  des  Egerlandes  [bis  1437].  Prag, 
H.  Dominicus.  VIII,  433  s.  4®.  mit  bildem.  10  m.  —  nicht 
geliefert 

89.  J.  Heibig,  Geschichte  von  Friedland.  1. — 5.  lie£  Fried- 
land, Weeber.     k  0,40  m. 

90.  Al£  Huber,  Geschichte  Österreichs.  4.  bd.  —  vgl. 
jsb.  1892,  7,  122a.  —  das  selbständige  und  reichhaltige  werk  lobt 
Hirn,  östr.  litbL  2  (3)  72  f.  —  auf  einzelheiten  geht  näher  ein 
die  anerkennende  anz.  von  Krones,  Litztg.  1892  (25)  822  f. 

91.  K.  Hauser,  Die  alte  geschichte  Kärntens  von  der  urzeit 
bis  kaiser  Karl  d.  gr.  neu  aus  quellen  bearbeitet.  Klagenfurt, 
Eleinmajr.  III,  147  s.  mit  ill.  u.  2  karten.  2,40  m.  —  nicht 
geliefert 
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92.  J.  Dierauer,  Geschichte  der  schweizerischen  eidgenossen- 
schaft  — -  vgl.  jsb.  1892,  7,  121.  —  die  klarheit  der  anordnnng^ 
die  gründliche  benutznng  der  quellen  und  der  neueren  forschongen 
sowie  die  Objektivität  der  darstellung  lobt  die  anz.  von  R.  Foss, 
Mitt.  a.  d.  hist  litt.  21,  28  £ 

93.  W.  Oechsli,  Quellenbnch  zur  Schweizergeschichte,  neue 
folge,  mit  besonderer  berücksichtigung  der  kulturgeschichte  ftr 
haus  und  schule  bearbeitet  Zürich,  Schultheiss.  IV,  566  & 
7  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  122.  lobende  anzeigen  von  —  oh  — , 
Lit  cbl.  1892  (42)  1494;  von  Ed.  Heyck,  Litztg.  1893  (13)  398  £, 
wo  nur  in  einem  falle  die  getroffene  auswahl  beanstandet  wird, 
und  Hist.  jahrb.  14,  688. 


StÜtc«  94.  H.  Boos,  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Worma 
ni.  teil  Berlin,  Weidmann.  XL VIII,  726  s.  mit  e.  hist  karte 
und  6  lichtdr.-taf.     25  m. 

vgl.  jsb.  1892,  7,  123.  —  inhalt:  Monumenta  Wormatensiai 
annalen  und  Chroniken,  in  diesem  dritten  bände  hat  leider  — 
wohl  aus  äusseren  gründen  —  die  ursprüngliche  anläge  des  Werkes 
etwas  eingeschränkt  werden  müssen,  die  urkundenpubläiation  ist 
nur  bis  1400  vorgeschritten;  wäre  sie  nach  dem  ursprünglichen 
plane  bis  1526  ausgedehnt  worden,  so  hätte  dies  noch  zwei  bände 
mehr  erfordert  es  sind  daher  nur  die  in  verfassungsgesohich^ 
licher  beziehung  wichtigen  Urkunden,  die  nach  1400  &llen,  it 
diesem  bände  ganz  oder  im  regest  abgedruckt,  auch  ist  eine  Btanm- 
lung  der  weistümer,  eide  und  Verordnungen  hinzufügt  worden.  Ar 
das  volkswirtschaftliche  gebiet  ist  wichtig  die  Sammlung  von  m^ 
künden,  die  sich  auf  münze,  direkte  und  indirekte  steuern,  BoUr 
rodel,  handel  und  verkehr  beziehen,  wie  fiir  geschichtsstudien,  so 
ist  auch  für  die  Sprachforschung  die  beschränkung  des  Ursprung 
liehen  planes  zu  bedauern ;  so  ist  z.  b.  der  tezt  des  tagebuches  von 
R.  Noltz,  der  von  dem  herausgeber  in  die  alamannisch-oberfirän- 
kische  lautstufe  umgesetzt  worden  ist,  philologisch  nicht  zu  ver- 
wenden, wenn  die  lesarten  nicht  zu  erkennen  sind,  die  dem  heraus- 
geber vorgelegen  haben,  aber  das  bedauern,  dass  nicht  noch  mehr 
hat  geboten  werden  können,  schliesst  den  dank  för  das,  was  wirk- 
lich geboten  worden  ist,  nicht  aus.  der  3.  band  enthält  «ine  samoi» 
lung  von  wichtigen  Chroniken,  welche  bisher  gar  nicht  oder  in 
durchaus  ungenügender  weise  (wie  die  Wormser  Annalen  dnroh 
K.  Pertz)  veröffentlicht  worden  waren;  u.  a.  sind  ein  ntemoml 
über  die  Organisation  des  kriegswesens  der  stadt  Worms,  ein  t^ga- 
buch   des   bürgermeisters  Reinhart  Noltz  und  wertvolle  teile  der 
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imtticheii  Acta  Wormatensia  [1487—1501]  hervorzuheben,  „jeden- 
&I1b  wird  man  diesen  band  bei  Studien  über  Städtegeschichte  nicht 
ausser  acht  lassen  dürfen^  (Boos).  —  teil  II  wtmle  aageE*.  von 
Wanbald,  Hist  zs.  72,  127—131. 

95.  Die  Chroniken  der  schwäbischen  Städte.  Augsburg.  3.  bd. 
bsg.  dtirch  die  hist.  komm,  bei  d.  kgL  bayr.  ak.  d.  wiss.  Leipzig, 
8.  HirzeL  L,  584  s.  16  m.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1892, 
7,  125.  —  referierende  anz.  von  F.  Prensdorff,  Oött.  gel.  anz. 
1893  (16)  609—624. 

96.  J.  P.  Priem,  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  von  dem 
«isten  urkundlichen  nachweis  ihres  bestehens  bis  auf  die  neueste 
mt  2:  anfl.y  hsg.  von  Em.  Reiche,  mit  vielen  ilL  Nürnberg, 
J.  Ph.  Baw.    1. — 4.  lief;    s.  1 — 128.    i^  0,40  m.  —  nicht  geliefert. 

97.  Chr.  Borheck,  Versuch  einer  geschichte  der  stadt  Duis- 
bug  a.  Rh«  Duisburg  1800.  neudruck.  Duisburg,  K.  Schmitz. 
64  &    0|60  m.  —  nicht  geliefert. 

98.  EL  Tücking,  Geschichte  der  stadt  Neuss.  Düsseldorf 
TL  Neuss,  Schwann  1891.     X,  378  s.  mit  9  abb.     5  m. 

referierende  anz.  von  K.  Keller,  Ann,  d.  hist  v.  £  d.  Niederrh. 
56,  134.  eine  Vorarbeit  bildet  desselben  ver£  programm  (1891,  no. 
449):  Das  Römerkastell  Novaesium,  der  fränkische  Salhof  und  die 
stidt  Neuss.  Düsseldorf,  Schwann.  61  s.  —  der  stoff  ist  nicht 
genfigend  verarbeitet  nach  der  anz.  von  Liebe,  Hist  zs.  70,  325 
bis  329.    vgl.  auch  Mitt  a.  d.  hist  lit  21,  255. 

99.  A.  Knieke,  Die  ein  Wanderung  in  den  westfälischen 
stidten  bis  1400.  ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen  städte. 
Mfinster,  Regensberg  176  s.     3  m.  —  nicht  geliefert. 

100.  Fürbringer,  Die  stadt  Emden  in  gegenwart  und  ver- 
gftogenheit  Emden,  Schwalbe.  1892.  XIV,  323  s.  mit  2  ans., 
1  plan  XL  1  karte.     5  m.  —  nicht  geliefert. 

101.  W.  V.  Bippen,  Geschichte  der  stadt  Bremen.  —  vgl. 
abt  8,  27. 

102.  0.  Jürgens,  Geschichte  der  stadt  Lüneburg.  Hannover, 
1891.  —  vgL  jsb.  1892,  8,  41. 

die  arbeit  bildet  das  2.  heft  des  1889  mit  der  geschichte  der 
stidt  Uelzen  begonnenen  hannoverschen  städtebuches.  bei  der 
Wichtigkeit  der  stadt  im  mittelalter  und  der  fülle  der  auf  die 
nachweit  gekommenen  ereignisse  hätte  man  dem  reichen  inhalt 
wohl  eine  eingehendere  behandlung  gewünscht;  doch  verbot  sich 
eine  solche  leider  durch  plan  und  anläge  des  si^tebuches.  man 
kann  daher  nur  bedauern,  dass  die  an  und  für  sich  treffliche  dar^ 
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113.  Th.  ▼.  Stamford,  Das  Schlachtfeld  im  Teatobiunger 
walde.  Cassel,  Fischer  in  komm.  1892.  V,  330  a.  mit  1  karte. 
7^  m. 

nach  der  meinnng  des  yer£  sind  frühere  milit&rs  snm  stndiim 
der  vorliegenden  frage  besonders  bernÜBn.  ohne  weiteres  kann 
man  zageben,  dass  zur  lösong  der  vielen  probleme,  an»  denen  die 
frage  nach  dem  Tentoborger  Schlachtfeld  sich  sosammeBsetst,  die 
mitwirknng  des  strategisch  und  taktisch  geschulten  o£fiaiers  nicht  in 
entbehren  ist.  so  ist  es  das  verdienst  der  sonst  nnmethodisohen  nnd 
wertlosen  nntersnchnng  Wolfe  (jsb.  1892,  7,  140),  den  von  Mommsen 
angenommenen  verlauf  der  Schlacht  als  strategisch  unmöglich 
erwiesen  zu  haben,  aber  selbstverständlich  ist  dabei,  dass,  wer 
sich  in  eine  so  verwickelte  frage  einlässt,  in  erster  reihe  historiker 
und  Philologe  sein  muss.  das  ist  v.  Stamford  nicht;  mit  wahrhaft 
militärischer  kühnheit  gesellt  er  sich  den  Yarusforschem  zu  — 
ohne  ein  wort  latein  oder  griechisch  zu  verstehen!  was  dabei 
herauskommt,  lässt  sich  denken,  fortwährend  ist  der  ver£  in  Ver- 
legenheit, weil  die  Übersetzungen,  die  er  seiner  Untersuchung  zu 
gründe  legt,  von  einander  abweichen,  obwohl  er  nur  „den  ältesten, 
gewissermassen  unparteiischen  Übersetzungen  folgt**,  er  findet  z.  b. 
„ductum  inde  agmen  ad  Ultimos  Bructerorum*'  übertragen  „in 
einem  zuge  ging  es  nun**  u.  s.  w.,  und  er  erörtert  die  miliUL- 
rische  bedeutung  des  ausdrucks  „in  einem  zuge.*'  weil  die  angäbe 
enavlazavtai  Ttyeg  xtiv  artiad-ev  aimov  oixoiwiav  zuflülig  übersetzt 
ist:  „einige  der  weiter  wohnenden  stehen  auf**,  sucht  er  zn  er- 
weisen, dass  Varus  auf  seinem  letzten  marsche  sich  weiter  vom 
Rhein  entfernt  haben  müsse,  in  dem  aussichtslosen  streben,  die 
angaben  der  quellen  mit  einander  zu  vereinigen,  kommt  er  zu  ähn* 
lichen  Ungereimtheiten;  „cum  ille  ad  tribunal  dtaret,  undique  in- 
vadunt;  castra  rapiuntur"  erklärt  er:  Varus  berief  Germanen  nach 
Paderborn  vor  seinen  richterstuhl;  während  er  dorthin  zog,  über- 
fielen sie  ihn  und  eroberten  das  von  ihm  unterwegs  angeschlagene 
lager.  indessen  es  verlohnt  nicht  auf  die  einzelnen  annahmen  des 
verf.  näher  einzugehen;  erwähnt  mag  nur  noch  werden,  dass  nach 
Btamford  Arminius  schon  zu  der  zeit,  als  Varus  erst  sein  Sommer- 
lager aufschlagen  wollte,  den  plan  der  Teutoburger  Schlacht  bis  in 
die  kleinsten  einzelheiten  hinein  ausgearbeitet  hatte  —  er  veran- 
lasste daher  den  Varus,  sein  lager  an  einer  stelle  aufruschlagen, 
von  der  aus  er  in  sein  verderben  „hineintapem"  musste  —  und 
dass  dieselben  Germanen,  die  der  verf.  selbst  als  undiscipliniert 
schildert,  nach  ihm  in  der  denkbar  kürzesten  zeit  ein  System  von 
verschanzungen  ausführten,  so  umfassend,  so  einheitlich  erdacht,  so 
umsichtig  und  geschickt  ausgeführt,  wie  es  in  Wirklichkeit  nur  die 
Offiziere  und  Soldaten  des  19.  Jahrhunderts  hätten  zu  stände  bringen 
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können,  ob  das  Schlachtfeld  an  der  von  Stamford  angenommenen  stelle 
(swischen  Mahrenholz  und  der  HiddeserBent)  gelegen  haben  kann,  wird 
natürlich  an  ort  und  steUe  nachzuprüfen  sein;  doch  ist  kaum  zu  hoffen, 
dasB  aus  der  jahrelangen,  ernsten  arbeit  Stamfords  sich  irgend  ein 
nntMn  ftr  die  Varusforschung  ergeben  wird.  —  nach  der  anz.  von 
A.  IL,Iiit.  cbL  1893  (5)  140  f.  treten  in  dem  werke,  welches  in  einigen 
partien  ganz  interessant  ist,  die  philologische  schwäche  des  ver£ 
und  die  nnkenntniR  über  den  wert  der  quellen  deutlich  hervor.  — 
fiBmer  angez.  MiL  litzg.  74,  34 — 37.  —  nach  der  anz.  von  Ge.  An- 
dresen,  Jahresber.  d.  phiL  v.  19,  202  ff.  widerlegt  das  wenig 
übersichtlich  geschriebene  buch  keine  der  erhobenen  einwendungen 
und  löst  die  au%abe  nicht.  —  abgelehnt  von  L — r,  N.  preuss. 
seit.  1892,  no  569. 

114.  Edm.  Meyer,  Untersuchungen  über  die  schlacht  im 
Teutoborger  walde.  progr.  (no.  63)  des  k.  Luiseng3rmn.  in  Berlin.  55  s. 

ver£  will  in  drei  abhandlungen  das  datum  der  schlacht,  den 
auf  Die  Cassius  zurückgehenden  bericht  und  die  örtlichkeit  des 
kampfes  behandeln,  in  der  vorliegenden  arbeit  sucht  er  seine 
frühere  ansieht  aufs  neue  zu  erweisen,  dass  die  von  ihm  zuerst 
herangezogene  Inschrift  der  fasten  von  Antium  nur  ungefUir  das 
ende  des  illyrischen  aufstandes  bezeichne  und  dass  daher  auch  das 
datom  der  schlacht  sich  nur  ungefUir  festsetzen  lasse.  —  refe- 
rierende anz.  von  Ge.  Andresen,  Jahresber.  d.  phil.  v.  19,  204  f. 

115.  R.  V.  Stoltzenberg,  Die  wiederauf&ndung  des  Römer- 
kastelles  (Munitium)  im  lande  der  Ohauken.  Yerhandl.  d.  Berl. 
ges.  £  anthrop.  1891,  438—445. 

dieses  römische  kastell,  ausser  welchem  noch  andere  spuren 
römischer  erdwerke  im  lande  der  Ghauken  gefunden  worden  sind, 
widerlegt  nach  Stoltzenbergs  annähme  die  ausführungen  Mommsens 
über  die  örtlichkeit  der  Varusschlacht  denn  im  lande  der  treuesten 
bundesgenossen  der  Römer  und  auf  heerwegen,  welche  durch 
kastelle  geschützt  gewesen  seien,  könne  Varus  nicht  überfallen 
worden  sein.  —  vgL  jedoch  no.  116.  —  kurze  referierende  anz.  von 
Qe.  Andresen,  Jsb.  d.  phil.  v.  19,  213. 

116.  R.  V.  Stoltzenberg,  Spuren  der  Römer  in  Nordwest- 
deutschland, insbesondere  über  das  Deisterkastell,  das  standlager 
des  Varus  und  das  Schlachtfeld  am  angrivarischen  grenzwalle. 
Verhandl.  d.  BerL  ges.  f.  anthrop.  1892,  251—270. 

im  gegensatz  zu  der  im  vorstehend  genannten  aufsatze  ent- 
wickelten ansieht  nimmt  Stoltzenberg  nun  wieder  die  Heisterburg 
im  Deister  als  das  kastell  Munitium  in  anspruch  und  sieht  in  ihr 
das  Standlager  des  Varus.  spuren  des  Schlachtfeldes  am  Angrivarier- 
wall  glaubt  er  in  der  Duendorfer  landwehr  gefunden  zu  haben. 
Jahrwberielit  fttr  gomiMiiiohe  phUologie.  XV.  (1898).  5 
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117.  F.  Wolf,  Die  tat  des  Arminins.  —  vgl  jßb.  1892,  7, 
140.  "-  willkürliche  deutong  der  alten  quellen  und  noch  willkflr«> 
liebere  benntssung  der  Ortsnamen  tadelt  Oe.  Wolff,  BisrL  pliä 
wochenschr.  13  (5)  14»— 152. 

118.  B.  Tieffenbach,  Über  die  örüichkeit  der  VarassoUaoht. 
vgL  jsb.    1892,    7,   141.  —  angez.  von  A.  Bauer,   Zs.   £   d. 

österr.  gymn.  43,  767  (vortrefBidi  orientierend;  doch  bleibe  die 
firage  eine  offene);  von  F.  Bottmanner,  BL  f.  bayr.  gymsbhw. 
28  (910)  648  (einzelheiten  werden  angefochten). 

119.  E.  Dünzelmann,  Der  schanplatz  der  VamBschlaoht.  — * 
vgh  jsb.  1890,  7, 111.  —  anges.  von  Bender,  KotrbL  £  d.  realM^ 
Württembergs  38,  86. 

120.  A.  Breysig,  Germanicus.  —  vgl  jsb.  1892,  7,  136.  — 
auf  einzelne  nngenanigheiten  weist  hin  Ge.  Andresen,  Jsb.  d.  phiL 
V.  19,  213  £ 

121.  A.  Tamarelli,  Le  oampagne  di  Germanioo  nella  6te^ 
mania.  -^  vgL  jsb.  1892,  7,  137.  —  nach  der  reo.  von  G^  Andres«!!^ 
Jsb.  d.  phiL  V.  19,  20& — 213,  hat  ver£  die  firagen,  um  die  es  slolk 
handelt,  klar  und  aasohanlich  vorgefahrt  -^  wie  er  hebt  anoh 
Ge.  Wolff,  BerL  phiL  wschr.  12  (48)  1526  £  einsehie  miagal 
hervor,  während  das  rahige  und  sachlidie  arteü  gelobt  wird. 


122.  Ge.  Andresen,  Tacitus  mit  ausschluss  der  Germania. 
Jsb.  d.  phü.  V.  18,  241-292;  19,  193—240.  —  vgl  jsb.  1891, 
7,  119. 

123.  £.  Wölfflin,  Zum  titel  der  Germania  des  Tacittm. 
Bhein.  moseum  48  no.  2. 

124.  J.  Weinberger,  Entstehung  und  tendenz  der  tacitai- 
sehen  Germania.  2.  teil.  Olmütz,  E.  Hölzel  1891.  34  s.  1  m.  ---> 
VgL  jsb.  1891,  7,  87.  —  angez.  von  J,  Prammer,  Zs.  £  dstenr. 
gymn.  43,  1135  f.  (mühevolle  Zusammenstellung  einer  reichen 
litteratur.) 


125.    Ph.  Fabia,   Les  sources  de   Tacite  dans  les 
et  les  Annales.     Paris,  A.  Colin. 

nach  der  zustimmenden  anz.  Rev.  intern,  de  Tenseignem.  26, 
93  ß.  ist  es  die  absieht  des  verfs.,  darzutnn,  dass  Tacitus  nicht 
aus  den  ursprünglichsten  quellen  geschöpft  habe,  aber  jedesmal 
einer  besonderen  quelle  gefolgt  sei.  —  als  wertvoll  beseiohnetb 
Acad.  1112,  389. 
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126.  P.  Bellezza,  Dei  fonti  di  Tacito.  —  vgl.  jsb.  1892,  7, 
148.  in  ^er  eigenen  abhandlung  berichtet  über  die  sobrtft 
A.  Corradi,  Biv.  di  fil.  21,  118—127. 

127.  Comelio  Tacito.  La  Germania  commentata  da  A.  Ma- 
noni,  con  introduzione  e  carta  geografica.  Milano,  Briola  1891. 
115  B.     IL 

nach  der  sonst  anerkennenden  anz.  von  U.  Zernial,  Berl. 
phiL  wschr.  13  (28)  876  f.  findet  sich  in  der  ausgäbe  nichts 
wesentlich  neues. 

128.  T»citn«,  The  Agricola  and  Germania,  edited  on  the  basis 
of  Dxmeger's  Agricola  and  ßchweizer-Sidler's  Germania,  with  intro- 
duction  and  maps  by  A.  Grosvenor  Hopkins.  Leach,  Shewell  and 
Sanbom,  Boston,  New- York,  Chicago.     177  s. 

der  kommentar  ist  nicht  uneingeschränkt  zu  loben  nach 
Ge.  Andresen,  Wschr.  f.  klass.  phil.  10  (52)  1426  flf. 

129.  J.  Holub,  Der  name  Germani  in  Tacitus'  Germania.  — 
vgL  jsb.  1892,  7,  150.  —  abgelehnt  von  Ed.  Wolff,  N.  phil. 
rundsch.  12,  187.  Böhm. 


VIII.  Ktütnrgesohichte. 

AllSMfilRS«  1-  0.  Henne  am  Rhyn,  Kulturgeschichte  des 
deutschen  volkes.  I.  2.  neubearb.  und  vermehrte  aufl.  Berlin, 
Ghrote  1892.     500  s.  kl.  foL     subscr.-pr.  12  m. 

nicht  geliefert  —  der  vorliegende  bd.  umfasst  3  lief,  und 
reicht  bis  zum  Schlüsse  des  mittelalters.  66  taf  und  beil.  und 
375  abb.  im  text  dienen  zur  erläuterung  des  inhalts.  —  in  fixier, 
schlichter  erzählung  behandelt  der  verf.  in  3  büchem  (1.  reicht  bis 
911,  2.  bis  1270,  3.  bis  zur  reformationszeit)  das  gewaltige  mate- 
riaL  —  die  abschnitte  über  die  deutschen  klöster,  Wissenschaft, 
litteratur  und  kunst  in  der  blütezeit  des  kaisertums,  das  ritter- 
wesen  der  kreuzzüge  und  über  die  mittelalterlichen  waffen  sind  be- 
sonders interessant.  —  vgl.  H.  Hahn,  Mitt.  a.  d.  hisl  litt.  XXI,  109. 

2.  Zeitschrift  für  deutsche  kulturgeschichte.  neue 
folge.  BerUn,  Lüstenöder.  III.  bd.  2.  und  3.  heft.  (januar  1893). 
8.  145—238. 

1)  Chr.  Meyer,  Studien  zur  geschichte  der  modernen  gesell- 
schaft.  lY.  zur  geschichte  des  deutschen  adels.  das  wesen  des 
ältesten  deutschen  adels  hat  mit  der  römischen  nobilitilt  nichts  zu 
thon.     „das  demokratische .  prinzip  der  ältesten  Verfassung  unseres 
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Volkes  ist  unvereinbar  mit  erblichen  Vorrechten  eines  in  sich  ge- 
schlossenen Standes*'  (s.  158);  der  deutsche  adel  stellt  nur  die  Vor- 
züge der  ganzen  nation  auf  höchster  stufe  an  sich  dar.  bei  ein- 
zelnen stammen  hatte  sich  daneben  aus  grauer  vorzeit  her  ein 
echter  erb-  und  geburtsadel  erhalten,  von  dem  wir  aber  nicht  viel 
wissen,  mit  der  demokratie  steht  und  ÜMt  der  älteste  adel:  in 
den  ältesten  fränkischen  geschichtsquellen  findet  sich  daher  keine 
spur  eines  adelselementes.  aus  der  Weiterbildung  des  altgermanischen 
gefolgschaftswesens  entsteht  ein  „monarchischer  dienstadel**  (con- 
vivae  regis).  die  Staatsbeamten  sind  das  zweite  element,  aus  welchem 
sich  der  adel  neu  bildet,  namentlich  unter  den  merowingischen 
königen  tritt  die  bedeutung  der  herrschaftlichen  Verhältnisse  gegen- 
über den  genossenschaftlichen  hervor,  „das  benefizialwesen  ist  der 
Schlusspunkt  des  neuen  ständischen  umbüdungsprozesses,  aber  auch 
die  alle  mittelalterlichen  lebensverhältnisse  beherrschende,  befimch- 
tende  und  erfüllende  idee"  (s.  172).  —  2)  Alois  John,  Zur  koltor- 
geschichte  des  westlichen  Böhmens.  I.  humanismus  und  refor- 
mation.  bringt  interessantes  über  das  humanistische  schuldrama 
und  die  neuen  kirchen-  und  Schulordnungen.  —  3)  W.  V arges. 
Die  Polizeigesetzgebung  der  Stadt  Braunschweig  im  mittelalter.  — 
im  anfang  des  15.  jhrdts.  fand  eine  systematische  aufiEeichnong  des 
Stadtrechts  statt:  1.  stadtrecht,  2.  echteding.  ostem  1408  tritt  er- 
gänzend der  Ordinarius  des  rates  hinzu.  ver£  giebt  dann  wertvolle 
mitteilungen  über  Verordnungen  hinsichtlich  der  tracht  und  der 
lebensweise  der  einzelnen  stände,  um  1532  schuf  man  das  stadt- 
recht und  ein  neues  echteding,  die  paragraphen  aus-  und  neue  ein- 
schalten, ihnen  folgen  neue  ergänzungen  und  eine  gänzlich  neue 
polizeiordnung  von  1573.  — 

3.  bd.  4.  heft.  (märz  1893).  s.  241—317.  1)  Chr.  Meyer, 
Studien  zur  geschichte  der  modernen  gesellschaft.  IV.  zur  ge- 
schichte  des  deutschen  adels  (schluss).  —  die  edeln  gelangten  all- 
mählich zu  einer  der  reichshoheit  untergeordneten  regierungsgewalt 
in  ihren  gebieten;  der  begriff  des  adels  schliesst  sich  demnach  eng 
an  die  deutsche  reichsverfassung  an.  dieser  vererbungsftlhige  adel 
ist  1.  geschlossen  (s.  244),  2.  hat  er  politischen  Charakter  (s.  245). 
schliesslich  sondert  sich  die  mit  den  waffen  dienende  klasse  als  be- 
sonderer ritterstand  ab  (s.  247),  die  dienstmannen  verschmelzen  mit 
diesem  zu  einem  geburtsstande  (s.  251).  diese  natur  hat  er  bis  zur 
auflösung  des  reiches  beibehalten  (s.  259).  die  erörterungen  über 
die  Weiterentwicklung  des  adels  in  neuerer  zeit  sind  ebenfalls 
interessant,  hier  aber  nicht  erwähnenswert.  —  2)  A.  John,  Zur 
kulturgeschichte  des  westlichen  Böhmens.  I.  humanismus  und  refor- 
mation.  (schluss.)  —  bespricht  mehrere  wenig  bekannte  schulschau- 
spiele.  —  3)  Alexander  Kaufmann,  Thomas  von  Ghantimpr^  über 
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das  bürger-  nnd  bauemleben  seiner  zeit.  —  ein  Zeitgenosse  des  Caesa- 
rins  von  Heisterbach  war  er  angesehener  prediger,  geschätzter  mo- 
ralist  und  gelehrter,  dessen  ansichten  recht  wertvoll  sein  müssen.  — 

3.  bd.  5.  heft,  s.  321—392.  (mai  1893).  1)  A.  von  Eye, 
Alte  nnd  neue  zeit.  —  betrachtungen  über  kulturgeschichtliches 
der  modernen  zeit.  —  2)  Chr.  Meyer,  Aus  dem  lebensgang  eines 
evangelischen  geistlichen  und  gelehrten  im  17.  und  18.  jahrh.  — 
3)  A.  Richter,  Hans  Sachsens  fortleben  im  17.  jahrh.  —  4)  Th.  Hut- 
ter,  Die  baaemrevolution  in  Böhmen.  —  giebt  nähere  nachrichten  über 
die  bedrückungen  der  bauem  und  ihre  empörungen  im  17.  jahrh.  — 
5)  Chr.  Meyer,  Die  mittelalterlichen  löschanstalten  der  stadt  Augs- 
burg. —  das  stadtbuch  von  1276  giebt  die  frühesten  Verordnungen; 
aber  erst  im  beginne  des  16.  jahrh.  machte  das  feuerlösch wesen 
einen  merkbaren  fortschritt.  die  älteste  vorhandene  feuerordnung 
ist  ans  dem  jähre  1549  und  wurde  1593  und  1653  neu  publiziert. 
Vorschriften  zur  Verhütung  von  feuerbrünsten  giebt  die  Ordnung 
vom  jähre  1731;  ihr  folgen  weitere  in  der  neuesten  zeit.  — 

3.  bd.  6.  heft  (august  1893),  s.  393—456.  K.  Bieder- 
mann, Geschichte  des  deutschen  einheitsgedankens.  erster  artikel« 
I.  einleitung.  —  dieses  kampfes  verschiedene  entwicklungsstadien 
werden  zunächst  bis  1648  geführt,  von  wo  an  das  reich  nur  noch 
dem  namen  nach  besteht.  —  IL  vorherrschen  des  sondergeistes  in 
der  Urzeit.  —  nur  auf  agrarischem  gebiet  bestand  eine  gewisse  ge- 
meinsamkeit.  —  HI.  hervortreten  eines  einheitlichen  zuges  in  der 
Völkerwanderung  und  Verstärkung  desselben  im  frankenreiche.  — 
rV.  neue  sonderbildungen:  anfange  des  feudal-  oder  lehnswesens.  — 
V.  Karls  des  grossen  bestrebungen  für  kräftigung  der  eihheits- 
gewalt  und  niederhaltung  des  aristokratisch-partikularistischen  Cle- 
ments. —  VI.  die  gründung  einer  neuen  art  von  monarchie:  das 
erb-wahlkönigtum  im  deutschen  reiche.  —  VII.  die  natürlichen 
gegner  des  einheitsgedankens.  a)  der  kämpf  zwischen  herzogtum 
und  königtum.  b)  königtum  und  papsttum.  —  VIIL  die  italienische 
politik  der  deutschen  könige  mitschuldig  an  der  Schwächung  der 
deutschen  einheitsgewalt  —  IX.  vergleichung  der  zustände  Deutsch- 
lands im  13.  jahrh.  mit  denen  Frankreichs  und  Englands  zu  der- 
selben zeit.  —  X.  das  königtum  der  reinen  wähl.  —  XI.  die  kon- 
fessionelle Spaltung  der  deutschen  nation  und  ihre  folgen  für  das 
Verhältnis  zwischen  der  reichsgewalt  und  den  landesgewalten.  — 
XTT.  Deutschland  ^eine  republik  von  fürsten  mit  einem  gewählten 
kaiser  an  der  spitze^.  —  Chr.  Meyer,  Aus  dem  lebensgang  eines 
evangelischen  geistlichen  und  gelehrten  im  17.  und  18.  jahrh. 
(fortsetzung.)  — 

3.  bd.  7/8.  heft.  (september  1893),  s.  457—532.  inhalts- 
register.      1)  X.  Biedermann,    Geschichte  des  deutschen  einheits- 
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gedankens  zweiter  artikel.  —  behandelt  die  neuere  seit.  — 
2)  Chr.  Meyer,  Aus  dem  lebensgang  eines  evangelischen  geist- 
lichen und  gelehrten  im  17.  und  18.  jahrh.     (schluss.)  — 

3.  Anzeiger  des  germanischen  nationalmuseums.  Nürn- 
berg, Verlagseigentum  des  germanischen  museums  1892.  no.  5 
(September  und  Oktober),  s.  69 — 92.  —  führt  zunächst  den  katalpg 
der  holzstöcke  vom  XV. — XVIII.  jahrL  weiter;  dann  wird  zur 
frage  nach  Hans  Sachsens  Stoffen  interessantes  bemerkt,  und 
gehandelt  über  die  kosten  einer  reise  von  Nürnberg  nach  Venedig 
1581.  —  ein  nekrolog  mit  bildhis  in  photolith.  ist  dem  andenken 
des  verstorbenen  ersten  direktors  des  museums,  von  Essenwetn, 
gewidmet.  — 

no.  6  (november  und  dezember).  s.  93 — 112.  an  die  „chronik 
des  museums^  schliesst  sich  u.  a.  ein  aufsatz  an,  über  „diszipün  im 
dreissigjährigen  kriege^  (aus  dem  archive  der  reichsstadt  Winds- 
heim), die  fortsetzung  des  „katalogs  der  holzstöcke  u.  s.  w.'^  macht 
den  beschluss.  — 

1893.     no.    1   (Januar   und  februar).     s.  1 — 16.     1)  „chronik". 

2)  zur  geschichte  der  technischen  Verwendung  des  papiers.  3)  zur 
geschichte  des  Beichenhaller  salzhandels.  —  nach  einer  aus  16  blättern 
bestehenden  hsr.  des  16.  jahrh.  das  salz  wurde  vornehmlich  nach 
Landshut,  Wasserburg  und  Traunstein,  von  einigen  aber  auch  nach 
Augsburg  und  Nürnberg  geliefert.  — 

no.  2  (märz  und  april).  s.  17 — 30.  1)  „chronik*.  2)  eine 
karte  «ron  Flandern  vom  jähre  1538.  3)  geschwornenbuch  der  Nürn- 
berger barbierer  und  Wundärzte.  4)  katalog  der  im  museum  be- 
findlichen gemälde. 

no.  3  (mai  und  juni).  s.  31 — 50.  1)  „chronik".  2)  Verlobung  und  ver- 
ehelichung in  Nürnberg  im  16.  jahrh.  —  nach  den  au£ieichnungen  Oel- 
hafens  über  seine  erste  Verheiratung  (nach  seinem  tagebuch  1547). 

3)  Selbstbiographie  des  maiers  Georg  Christoph  Eimmart  des  älteren. 

4)  hieran  schliesst  sich  die  fortsetzung  des  „kataloges  der  gemälde**. 

no.  4  (juli  und  august).  s.  51 — 64.  1)  chronik.  die  ^mit- 
teilungen**  bringen  „die  briefbücher  der  grafen  Hans  und  Franz 
Christoph  von  Khevenhüller,  österreichischer  gesandter  am  spani- 
schen hofe^.     hieran  schliesst  sich  der  „gemäldekatalog**. 

no.  5  (September  und  Oktober),  s.  65 — 84.  1)  chronik.  in  den 
„mitteilungen**  findet  sich  der  „entwurf  eines  gotischen  brunnens 
vom  ende  des  15.  jahrh.**,  „die  chemie  des  markgrafen  Friediioli  L 
von  Brandenburg**  nach  einer  im  germanischen  museum  befind- 
lichen pergamenthsr.  von  309  folioseiten,  1414 — 1418  verfietsst 
Dann  folgt  wieder  der  „katalog  der  gemälde**. 
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4.  F.. von  Löher,  Kolturgegchichte  dar  Deutschdn  im  mittal- 
alter.  VI,  484  8.  9,50  m.  —  vgL  jsb.  1892,  8,  3.  —  anerkemieod 
besprochen.  Lit.  cbL  1893  (24)  843  und  Zs.  f.  d.  realschw.  18,  96 
von  StrobL 

5.  Alwin  Schultz,  Deutsches  leben  im  14^  und  15.  jahrh. 
grosse  ansg.  1  und  2  hlbbd.  mit  32  färb,  taf.,  sowie  678  voll-  und 
textbfldem.     Leipzig,  Freytag  1892.    Xm,  660  s.     30  m.,   40  m. 

vrL  jsb.  1892,  8|  8,  10,  244.  lobende  besprechung  im  Lit.  cbL 
18^  ^1)  1832.  —  kap.  4  behandelt  fest-  und  Vergnügungswesen 
der  zeit,  kap.  5  bewaffiiuAg  und  rüstung,  tumier  und  krieg,  kap.  6 
schildert  den  ausgang  des  menschenlebens,  krankheit,  tod  und  be- 
grftbnis.  das  künstlerische  Literesse  des  Verlegers  endlich  setzte 
den  ver£  in  den  stand,  auch  schwerer  erreichbare  vorlagen  zu  ab- 
bildongen  heranzusdehen. 

6.  Alwin  Schultz,  Deutsches  leben  im  14.  und  15.  jahrh. 
1  und  2  hlbbd.  mit  33  färb,  taf,  sowie  636  voll-  und  textbildern. 
Leipzig,  Freytag  1892.     XII,  464  s.     15  m.,  20  m. 

eine  wohlfeile  ausgäbe  des  grossen  prachtwerkes,  aber  nicht 
minder  prächtig,  eine  familienausgabe,  in  der  die  quellen,  wo  es 
nötig  scäiien,  gekürzt  und  abbildungen,  sowie  anstössige  teztstellen 
«mgelassen  sind.  —  vgL  LH  cbl.  1892  (51)  1822. 

7.  M*  Manlik,  Das  leben  und  treiben  der  oberdeutschen 
bauem  im  13.,  14.  und  15.  jahrh.  progr.  d.  sl^atqgymn.  in  Lands- 
krön  1892.  24  s.  —  abgelehnt  Zs.  f  d.  realschw.  18,  62  von  Strobl. 

8.  Th.  Schau ffl er,  Quellenbüchlein  zur  kulturgesohiohte  des 
deutschen  mittelalters.  —  vgL  jsb.  1892,  8,  11.  bespr.  Zs.  £  d. 
realschw.  18,  150  von  F.  Hofmann. 

9.  A.  Schlossar,  Zur  deutschen  Volkskunde.  BL  f  litter. 
Unterhaltung  1892,  36.  —  vgL  abt  10,  177.  bespricht  neuere 
Mmmlungen  von  weihnaohtsbräuchen,  österr.-deutschen  sagen  und 
kessiBciken  Volksliedern. 

10.  C.  Rosenkranz,  Anklänge  an  die  deutsche  mythologie 
in  unserem  Volksleben.     Neuwied,  Heuser.    45  s.     1  m. 

11.  H.  Kraus,  Deutsche  ein  Wanderungen  und  kultureinflüase 
in  Rumänien  seit  dem  13.  jahrh.  Voss.  ztg.  1892,  383  und  385. 

12.  P.  Prina,  Quellenbuoh  zur  brandenburgisch-preussischen 
fSBohiishte.  L  bd.  von  der  ältesten  zeit  bis  zum  tode  Joachims  L 
nnedburg  L  SL,  Herder  1892.     XVI,  378  s.    4  m. 

will  den  gesohichtsunterricht  der  höheren  schulen  durch  angäbe 
des  queUenmatenals  beleben  und  giebt  vielleicht  etwas  xa  viel,  ist 


72  "^^in.  Koltorgeschichte. 

aber  mit  wissenschaftlicher  Unparteilichkeit  geschrieben.     vgL  Lit. 
cbL  1892  (47)  1684. 

13.  J.  W.  Otto  Richter,  Brandenbnrg-Freussens  vorzeii 
bilder  aus  der  ältesten  geschichte  des  brandenburg-preussischen 
Staates.     Hannover,  L.  Ost  1892.     VI,  252  s.     3  m. 

14.  O.  Steinhausen,  Kulturstudien.  Berlin,  B.  G^üiaier. 
Vni,  136.     3  m. 

günstig  besprochen  in  Litztg.  1893  (22)  684;  Lit  cbL  1893  (9) 
275.  eine  Sammlung  von  sechs  artikeln,  von  welchen  der  vierte  in 
der  „zeitschr.  f.  deutsche  kulturgeschichte*'  erschienen  ist.  no.  1, 
2,  3  finden  sich  in  den  beilagen  zur  „täglichen  rundschau*',  no.  5 
und  6  in  den  Sonntagsbeilagen  der  „vossischen  zeitung*'.  trotzdem 
sind  die  „Studien"  nicht  nur  ein  gegenständ  leichter  und  flüchtiger 
Unterhaltung;  auch  der  fachgelehrte  findet  in  ihnen  sehr  viel  neues. 

Lafldsehaftcm.  15.  Pr.  v.  Wyss,  Die  schweizerischen  landge- 
meinden  in  ihrer  historischen  entwicklung  (abh.  z.  gesch.  d.  schweiz.- 
österr.  rechts.     1 — 160). 

verf.  hat  in  dieser  neuausgabe  neue  urkundliche  quellen 
benutzt. 

16.  A.  Bühler,  Charakter  und  geschichte  der  ansiedlungen 
in  der  Schweiz,     schweizer  rundschau,  1892,  I,  188. 

die  dorfweise  niederlassung  der  Alamannen  überwiegt  in  den 
jurakantonen ,  während  sonst  die  hofansiedlung  überwiegt  mass- 
gebend waren  nicht  klimatische,  sondern  hauptsächlich  weide-  und 
Wasserverhältnisse. 

17.  Gh.  Pfister,  Le  duch6  m^rovingien  d'Alsace  et  la  1^ 
gende  de  Sainte  Odile  suivis  d'une  ^tude  sur  les  anciens  monu- 
ments  du  mont  Sainte-Odile.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Gie.  1892. 
270  s.     4,80  m. 

nach  der  anz.  im  Lit  cbl.  1893  (23)  813  ist  die  arbeit  in  der 
anläge  zwar  sehr  breit,  aber  doch  mit  viel  fleiss  gearbeitet;  es 
fehlen  indessen  plane  und  abbildungen.  —  das  werk  behandelt 
1)  das  merowingische  herzogtum  des  Elsasses.  2)  kritische  Unter- 
suchung der  legende  von  der  heiligen  Gaecilie.  3)  antiquarische 
Untersuchung  prähistorischer  bauwerke  auf  dem  Ottilienberge  (Vo- 
gesen). 

18.  Heinrich  Witte,  Der  letzte  Puller  v.  Hohenburg.  ein 
beitrag  zur  polit  und  Sittengeschichte  des  Elsasses  und  der  Schweis 
im  15.  jahrh.,  sowie  zur  genealogie  des  geschlechtes  der  Püller. 
(beitrage  zur  landes  und  Volkskunde  von  Elsass-Lothringen,  XVL 
heft.)     Strassburg  i  E.,  J.  H.  E.  Heitz.     IV,  143  s.     2,50  m. 
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19.  F.  Iltgen,  Die  ansiedlungen  am  Niederrhein  von  der 
Lippemündong  bis  zur  holländischen  grenze,  mit  1  karte.  Halle, 
Ka^nmerer.     55  s. 

vor  der  Römerzeit  wurden  von  Kelten  und  Germanen  wesent- 
lich die  die  rheinebene  begrenzenden  höhen  besiedelt  die  Römer 
grfindeten  namentlich  militärische  niederlassungen  an  hochwasserfireien 
stellen,  daneben  bildeten  sich  bürgerliche  ansiedelungen,  die,  wie 
der  Yer£  annimmt,  bis  ins  mittelalter  fortbestanden  haben,  in 
dieser  zeit  geht  die  gründang  von  einzelhöfen  vor  sich:  von  den 
ludhöhen  ans  dringt  die  knltiviemng  der  in  der  ebene  gelegenen, 
zur  besiedelnng  geeigneten  landstriche  vor  und  hat  im  15.  jahrh. 
im  wesentlichen  den  heutigen  stand  erreicht. 

20.  H.  V.  Voltelini,  Beiträge  zur  geschichte  Tirols.  IL 
leitBchr.  Ferdinandeum  3.  f.,  heft  35,  135—189. 

bringt  ein  Verzeichnis  der  kirchlichen  benefizien  der  diöcese 
Trient  vom  jähre  1309,  das  der  einsammlung  der  zehnten  u.  s.  w. 
sein  entstehen  verdankt 

21.  Alfons  Abert,  Franken,  eine  kulturgeschichtliche  skizze. 
progr.  des  k.  human-gymn.  zu  Münnerstädt     106  s. 

ver£  klassifiziert  in  der  einleitung  die  Ortsnamen  nach  ihrer 
entatehungsart  und  bedeutung  und  fährt  danach  arbeitend  seine 
Untersuchung,     die  arbeit  ist  recht  gündlich. 

22.  O.  Jürgens,  Die  stände  im  ftirstentum  Lüneburg  um  die 
mitte  des  14.  jahrh.    zeitschr.  d.  hist  ver.  f.  Niedersachsen  1892,  157. 

die  macht  der  stände  der  herzoglichen  gewalt  gegenüber  war 
sehr  gering,  fär  manche  streitige  punkte  hat  die  auf  urkundlichem 
material  beruhende  Untersuchung  festen  anhält  geschaffen. 

Stidt€.  23.  O.  Maisch,  Religiös-soziale  bilder  aus  der  ge- 
schichte des  deutschen  bürgertums.  abt  2.  s.  241 — 480.  Leipzig, 
Seinhold  Werther.     3  m. 

„in  anschaulicher  Schilderung  soll  gezeigt  werden,  wie  die  volks- 
masse  aus  der  selbstsüchtigen  feudalgesellschafb  heraus  durch  die 
Städtegründung  rettung  gefanden  hat  und  wie  das  stadtbürgertum  in 
politischer  und  kultureller  hinsieht  entscheidend  auf  die  geschichte 
des  deutschen  Volkes  eingewirkt  hat"  — die  aufgäbe  wird  zwar  etwas 
einseitig  vom  „religiös-sozialen"  Standpunkte  aus,  aber  in  klarer,  über- 
sichtlicher und  sachlicher  weise  behandelt  und  gelöst;  es  überrascht 
daher  nicht,  wenn  das  gebotene  selten  nur  neues,  im  wesentlichen 
aberforschungsresultate  in  anderer  beleuchtung  bringt.  —  beachtens- 
wert scheint  der  abschnitt  „des  stadtbürgers  waren-  und  geld- 
geschäfte  (im  14.  und  15.  jahrh.)". 
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24.  WüIl  Beck  eil,  Über  die  teilnähme  der  Städte  an  d< 
rcdbohsvenMunmlungen  unter  Friedrich  III.  1440—- 1493.  Bau 
diflsertation.  —  vgL  jsb.  1*891,  9,  23. 

verf.  kommt  zu  dem  resoltat,  dass  „bis  zum  jalira  1487  al 
£eagen  in  betreff  der  Stellung  der  städte  auf  den  reichsti^Ui  nlf 
Uch  ihre  berufung,  ihre  teilnähme  an  den  bearatungea  und  das  | 
wicht  ihre«  Votums  ungeregelt  die  entwicklung  der  periods  T< 
1487  bis  1495  hat  die  bedeutung,  dass  sie  die  berufimg  dw  stftd 
regelt  und  ihre  teilnähme  an  den  beratungen  über  reichsaufligi 
einer  regelung  näher  bringt*'.  —  vgl  Mitt.  a.  d.  hist.  litt  20,  13 

25.  IT.  Kleist y  Die  sächsischen  städtebünde  zwischen  Wes 
und  Elbe  im  13.  und  14.  jahrh.  Zeitschr.  d.  Harzer  ge8ch.-v< 
25,  1. 

unter   föhrung   von  Braunschweig  und  Magdeburg   wurda 
Niedersachsen   der  städtebund  gegründet,   der  2  jahrh.  lang   d 
wichtigste  politische  Eaktor  neben  der  hansa  war. 

26.  A.  Koer nicke,  Entstehung  und  entwicklung  der  B« 
gischen  amtsver&ssung  bis  zur  mitte  des  14.  jahrh.  dissertatio 
Bonn,  Henry.     74  s. 

die  ämter  waren  die  der  Zentralgewalt  unterstellten  bezirii 
die  25  bergischen  ämter  —  ein  einziges  ausgenommen  —  bildet« 
in  der  zeit  von  ca.  1350  bis  1450  aus  der  bürg  —  die  amtvc 
fassung  heraus.  —  günstig  beepr.  in  Litztg.  1893  (39)  1284. 

27.  W.  y.  Bippen,  Geschichte  der  stadt  Bremen.  3.  li« 
Bremen,  C.  E.  Müller  1892.     VIII,  s.  225—392.     1,50  m. 

VgL  jsb.  1892,  8,  44.  —  der  vorliegenden  schlussliefenmg  d 
ersten  bandes  sind  gelehrte  noten  beigegeben,  in  denen  Bippen  sm 
über  entstehung  des  rates  spricht,  ein  orts-  und  personenregist 
macht  das  werk  auch  als  nachschlagebuch  brauchbar;  eine  inhalt 
Übersicht  fehlt  aber  gänzlich.  —  vgL  Lit  cbL  1893  (18)  63 
ebenso  sachkundig  und  interessant  geschrieben,  wie  die  frtiien 
führt  sie  die  geschichte  Bremens  bis  zum  schluss  des  mitteiahe 
fort;  den  hauptinhalt  bilden  innere  unruhen  und  auswärtige  fehd< 
mit  den  Friesen,  Buthadingezn  und  Oldenburgischen  grafen,  sodH 
das  Verhältnis  der  stadt  zum  hansebund  und  der  streit  mit  kta 
Bigismund. 

28.  Max  Hoff  mann,  Geschichte  der  freien  hansestadt  Lübeo 
VgL  abt  7,    104  und  jsb.   1892,   7,   129.  —  der  zweite  bu 

gieht  die  weitere  geschichte  bis  in  die  neueste  zeit  buch  .£ 
^Lübecks  machthöhe  und  rückgang  im  16.  und  17.  jahrh**',  bneh  I 
,^friiden8zeit,  fremdherrechaft,  neues  emporkommen^.  —  vgL  Lit  el 
1893  (22)  783. 
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2d.  F.  Philipp!,  Die  älteste  entwicklting  der  Stadt  Osna- 
liröck  bis  sa  ihrem  znsainmeiischlasse  mit  der  neustadt  1306  [Vor- 
trag],   lütt.  d.  bist.  ver.  Osnabrück  17,  1. 

naoh  dem  brande  1253  [oder  1254],  welcher  dom  und  altstadt 
TftUig  lerstorte,  &nd  die  Vereinigung  der  Vorstädte  mit  der  altstadt 
nntBr  gflnstigen  bedingungen  statt  die  neustadt  vereinigte  sich 
ibv  mgt  1306  mit  jenen  Städten. 

30.  P.  Prinz,  Über  Emdens  namen  und  älteste  geschichte. 
Jahrb.  d.  ges.  f.  gesch.  Emdens  10,  61. 

leitet  den  namen  von  „Amisia*^  ab  (urk.  haben  AmeÜia,  Emete, 
Smeda,  Smadun)  »»  stadt  an  der  Ems. 

31.  E.  Hauptmann,  Die  alte  Verfassung  der  stadt  Bonn. 
Bonner  anseiger  4,  33;  40;  51;  57. 

1285  führen  12  patrizier  (oppidani  majores)  die  Verwaltung; 
2,  später  4  bärgermeister  werden  zuerst  1392  erwähnt;  neben  den 
M»  15  mitgliedem  bestehenden  rat  tritt  mit  der  zeit  der  zwölfer- 
nt,  ein  aus  den  zünften  gewählter  nebenrat. 

32.  Mitteilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln.  hrsg.  von 
LHöhlbaum.  fortges.  von  J.  Hansen.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  38.  — 
von  William  Eischer  angez.  in  Mitt.  a.  d.  hist  litt  20,  158. 

33.  K.  Euling,  Bilder  aus  Hildesheims  Vergangenheit. 

vgL  jsb.  1892,  8,  22.  —  nach  G.  Freytags  Vorgang  giebt  es  eine 
aoswahl  von  auszügen  aus  der  chronik  als  bilder  von  Hildeaheims 
Vergangenheit,  der  wert  des  buches  wird  dadurch  etwas  beein- 
tticlitigt,  dass  ver£  zu  wenig  eigene  zuthaten  bringt,  die  den  text 
des  Chronisten  erläutern  und  interessanter  zu  machen  geeignet 
Viren.     vgL  Litztg.  1893  (34)  1071. 

34.  Urkundenbuch  der  vögte  von  Weida,  Gera  und  Plauen. 
hrag,  von  B.  Schmidt     Jena  1892. 

VgL  jsb.  1892,  20,  59.  —  ungefähr  die  hälfbe  des  gesamten 
vkondenmaterialB  ist  bereits  früher,  aber  an  teilweise  sehr  un- 
ngänglichen  orten  gedruckt  823  nummern  aus  25  archiven 
aUlt  ver£  zusammen;  sie  geben  für  die  ortsgeschichte  nicht  nur, 
sondern  auch  für  die  geschichte  Thüringens,  Böhmens  und  Preussens 
vertvolles  matenal.  in  der  bearbeitung  der  Urkunden  selbst  ist 
ein  fortschritt  gegen  bd.  1  nicht  zu  verkennen.  —  rec.  Litztg. 
1893  (8)  241  von  H.  Ermisch. 

35.  J.  Tarn  eller,  Die  ho^amen  des  burggrafenamtes  in 
Tirol     progr.  d.  Meraner  gymn.     14  s. 

er  weiist  nach,  dass  die  einzelhöfe  im  Etschthal  auf  deutsche 
besiedhing  txad  auf  ansiedier  bajuvarischer  herkuoft  hiawoiaeQ. 
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36.  Die  Chroniken  der  schwäbiBchen  stadte.  Angsborg.  3.  bd. 
Leipzig,  Hirzel  1892.  XT/TX,  583  s.  16  m.  («->  Chroniken  der  deut- 
schen Städte  vom  14.  bis  16.  jahrh.     22.  bd.) 

hauptarbeit  des  von  Friedrich  Roth  in  München  über^ 
nommenen  bandes  ist  die  von  1348 — 1487  reichende  „chronik  des 
Hector  Hülich^,  welcher  dem  kaofinannstande  angehörte  nnd  viel- 
leicht adeligen  geschlechts  war,  jedenüeJls  aber  wichtige  städtische 
ämter  bekleidete.  —  der  zweite  teil  bildet  die  „anonyme  chronik 
von  991—1483."     vgL  Lit  cbL  1893  (10)  317. 

37.  P.  S.  Philander,  Kleine  chronik  der  Stadt  Freibarg  L  B. 
von  den  ältesten  zeiten  bis  zum  jähre  1892.  Freibarg  L  A, 
F.  C.  Felsenfeld  1892.     28  s.     12«.     0,20  m. 

38.  GFallus  0 ehern,  Chronik,  bearb.  von  Elarl  Brandt,  mit 
27  taf.  Heidelberg,  Winter.  XXVm,  216  s.  4.  20  m.  (Quellen 
und  forschnngen  zar  geschichte  der  abtei  Beichenaa.     IL) 

eine  publikation  der  badischen  histor.  comm.;  die  eigentUohe 
chronik  findet  sich  auf  s.  1 — 139.  sie  ist  mit  einleitang,  aa- 
merkungen  und  erläaterungen  versehen,  in  der  einleitang  wird 
über  1)  geschichtschreibung  der  abtei  Beichenau.  2)  die  Über- 
lieferung der  chronik  des  Oallus  Oehem  gehandelt  vgL  Lit.  cbL 
1893  (31)  1069.    Litztg.  1893  (27)  848. 

39.  B.  Wackernagel,  Die  stadt  Basel  im  13.  und  14.  jahrh. 
(Basler  neujahrsbL  1893,  no.  71).  66  s.  4*.  1,20  fra  —  günstig 
besprochen  in  der  Zeitschr.  f.  gesch.  d.  oberrheins  47,  137. 

40.  O.  F.  Hertzberg,  Geschichte  der  stadt  Halle.  HL  bd. 
Halle  während  des  18.  und  19.  jhrdts.  (1717—1892).  —  HaDe^ 
Waisenhaus  1892.  X,  656  s.  mit  3  bildn.  in  holzst,  4  lith.  abh. 
und  einem  histor.,  färb.  Stadtplan.    7,50  m.  —  vgL  jsb.  1892,  7, 133. 

41.  O.  Bode,  Ein  neuerdings  aufgefundener  schätz  von  Ur- 
kunden und  anderen  Schriften  zur  geschichte  Ooslars.  Zeitschr.  d. 
Harzer  gesch.-ver.  24,  486. 

in  den  40  er  jähren  dieses  jahrh.  wurde  das  archiv  der  Stadt 
von  E.  y olger  geordnet:  41  urk.,  copial-,  gildebücher  u.  s.  w.  blieben 
in  seiner  bibliothek  und  sind  nun  wieder  im  besitze  des  stadt* 
archivs.  —  vgl.  abt.  7,  81. 

42.  H.  Er  misch,  Urkundenbuch  der  stadt  Freiberg  in 
Sachsen,  bd.  3.  —  vgL  jsb.  1892,  8,  74.  —  sehr  eingehend  und 
lobend  besprochen  in  Mitt  a.  d.  hist.  litt,  20,  117,  Ed.  Heydenreich. 

43.  B.  Wolff,  Zur  geschichte  der  stadt  Zittau  im  14.  jahrh. 
progr.  d.  gymn.     Zittau,  MenzeL    38  s.     4^ 

giebt  einen  überblick  über  die  politischen  Schicksale,  Verwal- 
tung und  rechtspflege  der  stadt  vgL  Neues  Lausitzer  magazin  68,  274 
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44.  £.   Liesegang^    Zur    yerfassungsgeiscliiclite    von    Neu- 
rai^iiL.     Forsch,  z.  brand.-preu88.  gesch.  5,  1 — 83. 

in  die  betrachtong  der  entwickelung  werden  auch  handwerk 
und  rat  der  Stadt  einbezogen. 

45.  £.  G.  Bardey,  Oeschichte  von  Nauen.     vgL  abt.  7,  105. 
eine  festschrift  znr  feier  des  600jälirigen  stadtjabil&nms.     die 

ante  nrk.  nennnng  der  „stadt*'  ist  aber  älter  ab  die  nrk.  von 
1292!  der  stoff  ist  nicht  kritisch  geordnet  und  ohne  wissen- 
methode  verarbeitet. 


46.  W.  y  arges,  1)  Die  entstehong  der  stadt  Braunschweig. 
Zdtschr.  d.  Harzer  gesch.-ver.  25,  102—131.  —  2)  Die  entwickelung 
der  antonomie  der  stadt  Braunschweig,  eb.  290—331.  —  vgL  abt. 
d,54 

Otto  das  kind  gab  1226  das  erste  stadtrecht  för  Altstadt, 
Hagen  (von  Heinrich  dem  löwen  gegründet)  und  Neustadt.  1290 
schon  hat  sich  aber  der  „Sack^  (zwischen  Altstadt  und  Burg)  als 
Mlbstftndige  stadt  entwickelt  und  setzte  zusammen  mit  der  „Wik*' 
(auf  der  linken  Ocker)  in  einem  blutigen  aufistande  1374  die  gleich- 
iteihmg  mit  den  übrigen  Städten  durch.  —  die  rechte  des  herzogs  — 
gerichts-  und  heerbann  und  daneben  kleinere  regale,  welche  die 
böiger  nach  und  nach  sich  aneigneten  — j  ringt  ihm  der  rat  ab 
und  schon  1415  steht  die  stadt  firei  wie  eine  reichsstadt  da.  — 
dis  arbeit  stützt  sich  auf  reiches  archivalisches  material  und  be- 
leriBcht  die  historische  methode.  gleichwohl  ist  anzunehmen,  dass 
sie  nicht  nur  beistimmung  sondern  auch  Widerspruch  finden  wird. 

47.  E.  Anemul  1er,  Kyffhäuser  und  Botenburg  in  vergangen- 
Wt  und  gegenwart  2.  aufl.  Detmold,  Hinrichs  1892.  V,  42  s. 
12.  mit  planen  und  abbildungen.     vgL  jsb.  1891,  10,  171. 

48.  Ed.  Jacobs,  Urkundenbuch   der  Stadt  Wernigerode. 
VgL  jsb.  1892,  8,  72.  —  anerkennend  angezeigt  von  Varges, 

IGtt  a.  d.  hist  Htt  20,  144. 

49.  F.  A.  Wolter,  Geschichte  der  stadt  Magdeburg. 

VgL  jsb.  1891,  8,  202.  —  günstig  besprochen  in  Mitt.  a.  d. 
lust  Utt  20,  83. 

50.  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchives,  hrsg.  vom  vereine 
i^  geschichte  und  altertumskunde  zu  Frankfurt  a./M.  3.  bd.  ein- 
geleitet von  R.  Jung.  Frankfurt  a./M.,  Völcker  1892.  XXIX, 
30O  8.     3,50  m. 

VgL  jsb.  1891,  8,  85.  —  der  vorliegende  3.  bd.  sollte  das  werk 
lun  abs<^uss  bringen  und  enthält  fast  nur  die  sich  auf  die  aus- 
^^rtige  mittelalterliche  politik  Frankfurts  beziehenden  Schriftstücke, 
den  gut  erhaltenen  Originalurkunden  schHessen  sich  kaiserschreiben 
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ans  den  jähren  1320 — 1499  an  und  diesen  die  den  kopialbüchem 
des  archivs  entnommenen  stücke  (1228  - 1499).  —  die  anordnang 
ist  die  chronologische,  ein  vierter  schlnssband  soll  das  register 
bringen,     vgl  Lit  cbl.  1892  (45)  1607. 

51.  A.  Warschauer,  Stadtbuch  von  Posen.  L  die  mittel- 
alterliche magistratsliste;  die  ältesten  protokollbüchernndrecdmiingen 
mit  einem  plan  der  Stadt  Posen,  (sonderveröffentlichang  der  histo- 
rischen gesellschafb  zn  Posen  L)   Posen,  Jolowicz.  198,  527  s.   12  dl 

von  den  veröffentlichten  Urkunden  sind  sehr  viele  in  deatsfihn 
spräche  abgeÜEisst,  ebenso  sind  viele  namen,  besonders  der  Posener 
patrizierfiBanilien,  deutsch,  das  deutschtum  der  im  13.  jahrh.  ein* 
gewanderten  familien  hat  sich  also  noch  längere  zeit  erhalten. 
Litztg.  1893  (26)  821. 

52.  Theodor  Ortvay,  (beschichte  der  stadt  Prassburg. 
deutsche  ausgäbe.  1.  bd.  von  den  ältesten  seiton  bis  cum  er- 
löschen des  Arpidenhauses.  mit  57  in  den  tezt  gedruckten  illustr»; 
tionen,  einem  urkunden-facsimile  und  7  ta£  Pressburg,  8taiapM 
1892.    XVU,  392  s.     5  m. 

gewinnt  dadurch  auch  ausserhalb  Ungarns  bedeutung^  daas 
vielÜAch  kulturelle  neben  rein  geschichtlichen  beziehungea  m 
Deutschland  berührt  werden  (Ungamkriege  kaiser  Heinrichs  HI^ 
vgl  Lit  cbL  1892  (47)  1686. 

FanDien.  53.  GL  v.  Hausen,  Vasallen-geschlechter  der  marfe- 
grafen  zu  Meissen,  landgrafen  zu  Thüringen  und  herzöge  zu  Sachsen 
bis  zum  beginn  des  17.  jahrh.  auf  grund  des  im  königL  haupt^ 
Staatsarchiv  zu  Dresden  befindlichen  urkundenmaterials  zusammen- 
gestellt  3.  (schlu8s-)heft,  Berlin,  C.  Heymann.   V,  s.  453 — 643.  6  m. 

54.  S.  Hock,  Die  familien  Prags  nach  den  epitaphien  des 
älteren  jüdischen  friedhofes  in  Prag,  aus  dessen  nachlasse  hrsg., 
mit  anm.  versehen  und  biographisch  eingeleitet  von  David  Kauf- 
mann.    Pressburg,  Alkalay  1892.     XXXVI  und  402  s, 

ver£  druckt  den  nachlass  Simon  Hocks,  dessen  einleitung  vor- 
nehmlich Interesse  erwecken  dürfte,     vgl.  Litztg.  1893  (35)  1102. 

55.  W.  V.  Tümpling,  Geschichte  des  geschlechtes  von 
Tümpling.  2.  bd.  (bis  zur  gegenwart).  Weimar,  Böhlau  1892, 
Vm,  784,  137,  92  s.     3  taf.,  2  plane,  foL     20  m. 

das  werk  gewinnt  ein  allgemeineres  Interesse  erst  in  den  letaten 
generationen,  seit  dem  18.  jalurh.     vgl.  Lit.  cbl.  1893  (23)  815. 

56.  E.  Pink,  Sig&id  III.  von  Eppenstein,  erzbischof  von 
Mainz,  1230 — 49.     Bostocker  dissert     Berlin.     121  s.     1,50  m. 

behandelt  sein  leben  nach  gedrucktem  material  und  will  ihn 
günstiger  beurteilen,  als  es  gewöhnlich  geschieht 
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57.  Th.  V.  Ditfnrth,  Oesohiohte  des  goschlechts  von  Dit- 
iiirtlL  3.  teil;  allgemeinee.  QnecDinbtirg,  H.  G.  Euch  in  kcnnm. 
1892.  Xn,  146  8.  4^  mit  9  lichtdr.-abb.  n.  1  färb,  wappen- 
tifeL    5  nu 

5&  7.  Stein,  G^eschiclite  der  grafen  nnd  harren  zu  Caetali 
von  flmm  ersten  anftreten  bis  zum  beginne  der  neueren  leit 
1508 — 1528.  im  auftrage  des  gräflichen  hausee  verfaast  Schwein- 
fiirt^  Stör  1892.     Vm,  303  s.     7,50  m. 

die  grafen  nnd  herren  zu  Castell  am  Steigerwald  zählen  zum 
fiAnkischen  uradel;  ihr  Stammbaum  geht  bis  ins  12.  jahrh.  zurücL 
der  glanzpunkt  des  geschlechts  ist  die  Staufenzeit  —  verf.  be- 
handelt I.  genealogie  und  geschichte  nebst  Stammtafel  IL  hohdU»- 
lechte,  lehnhof  und  besitz,     vgl.  Lit  cbL  1893  (4)  109. 

59.  E.  Krüger,  Zur  herkunfb  der  Z&hringer.  IL  III.  Zeit- 
sehr.  £  gesch.  d.  Oberrheins,  n.  f.  7,  478.  mit  3  Stammtafeln. 

vgl.  jsb.  1892,  8,  54.  —  der  gründer  des  wenig  bekannten 
leschlechts  der  Alaholfinger  ist  Berohtold  (724).  es  gehören  dazu 
Irckangeir  und  Berchtold  IV.  die  miterben  des  geschlechts  und 
seine  einzelnen  zweige,  darunter  die  Zähringer,  werden  später  be- 
iproohen. 

60.  Fr.  Weihrich,  Stammtafel  zur  geschichte  des  hauses 
Habsburg.  Prag,  Wien,  J.  Tempsky;  Leipzig,  Q.  Ereytag.  14  a 
\md  1  stammtafiaL     1,20  fl. 

die  tafel  ist  so  eingerichtet,  dass  an  beiden  seiten  die  jahr^ 
bimderte  markiert  erscheinen,  während  die  vertikal  angebrachten 
affem  und  die  horizontal  oben  und  unten  eingesetzten  kapitalbuch' 
Stäben  den  alphabetisch  geordneten  namentezt  mit  der  Stamm- 
tafel verknüpfen,     vgl  Litztg.  1893  (21)  656. 

61.  P.  V.  Planta,  Chronik  der  familie  von  Planta. 

vgL  jsb.  1892,  8,  56.  —  anerkennende  rec.  im  Lit  cbl.  1893 
(15)  515;  Litztg.  1892  (36);  Kath.  Schweiz,  blätter,  6,  392;  Hist 
Jahrb.  13,  909. 

62.  Handbuch  des  preussischen  adels.  hrsg.  unter  fbrderung 
des  königL  heroldsamtes.  2.  bd.  E.  S.  Mittler  &  söhn.  X,  630  s. 
12  m. 

63.  Ed.  Brinckmeier,  Genealogische  geschichte  des  alten 
braunschweigiBchen  uradeligen  reichsfreien  geschlechts  derer  von 
Kahn.  Bnaunschweig,  B.  Sattler  in  komm.,  192  &  mit  1  färb, 
wappentaf.  und  4  genealog.  tabellen.     6  m. 
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64.  H.  Cetty,  Die  altelsässiflche  fSeimilie.  einzig  genehmigte 
Übersetzung  aus  dem  französischen.  Freibnig  L  B.,  Herder  1891. 
Vni,  228  8.     2  m. 

die  arbeit  ist  eine  fleissige  Zusammenstellung  aus  .grossenteils 
bekannten  werken;  die  notizen  gehen  bis  etwa  ins  11.  jahriL 
zurück,  die  arbeit  ist  nicht  erschöpfend,  über  viele  alte  ge- 
brauche wird  kein  wort  gesagt,  auch  ist  die  Übersetzung  zum  teil 
unrichtig  und  flüchtig.     vgL  Alemannia  21,  206. 

65.  Friedrich  Schmidt,  Geschichte  der  erziehung  der  baye- 
rischen Witteisbacher  von  den  firühesten  zeiten  bis  1750.  Ur- 
kunden nebst  geschichtlichem  überblick  und  register  (Monumenta 
Germaniae  paedagogica,  bd.  XIV).  Berlin,  A.  Hofinann  1892. 
CXXVn,  460  8.     15  m. 

dem  kürzeren,  darstellenden  teile  gliedert  sich  die  umfimg- 
reichere  materialiensammlung  an;  die  mehrzahl  der  Hünchener  ar- 
chiven  entnommenen  Schriftstücke  gehört  der  zweiten  hftlfte  des 
16.  jahrh.  an.     vgl.  Fr.  Faulsen  in  Litztg.  1893  (18)  551. 

B^rgbftlL  66.  C.  Neuburg,  Goslars  bergbau  bis  1552.  ein 
beitrag  zur  wirtschafts-  und  ver&ssungsgeschichte  des  mittelalters. 
Hannover,  Hahn  1892.     IX,  365  s.     6  m. 

der  betrieb  beginnt  um  970;  erst  1400  kommt  das  bergr^gal 
an  die  stadt  Goslar,  welche  einen  streng  kapitalistischen  betrieb 
durchführt,  bis  1552  vom  herzöge  von  Braunschweig  eine  den 
sächsischen  berggesetzen  nachgebildete  bergordnung  eingeführt  wird. 
das  werk  beruht  auf  eingehenden  Studien  im  Goslarer  archiv  und 
beschränkt  sich  nicht  auf  den  Goslarer  bergbau,  sondern  muss  bis- 
weilen auch  die  entwickelung  anderer  bergbaudistrikte  in  den  kreis 
der  betrachtung  ziehen,  mit  1552,  dem  Zeitpunkte  der  rücker- 
werbung  der  regalrechte  durch  die  herzöge  von  Braunsohweig, 
schliesst  die  darstellung.  das  werk  zerfilllt  in  zwei  teile : 
I.  äussere  geschichte  des  BAmmelsberger  bergbaus.  II.  betrieb 
und  Verwaltung  des  bergbaus.  1)  eigentum  und  besitz.  2)  betrieb: 
a.  form  der  Unternehmung,  b.  Organisation,  c.  arbeiter.  d.  tiefe 
und  ertrage  der  gruben;  abgaben.  3)  hüttenbetrieb.  4)  verfitfsung 
der  bergleute.  a.  entstehung  der  korporation  der  silvani  et  mon- 
tani.  b.  ihre  Stellung  gegenüber  der  Stadt  c.  ihre  innere  Ver- 
fassung, d.  gewerkschafbsverfassung  seit  1407.  5)  Organisation  der 
Verwaltung.  6)  Organisation  des  gerichtswesens.  —  fleissig  ge- 
schrieben und  auf  gründlichen  Vorstudien  beruhend  nimmt  das 
werk  durch  seine  anmutige,  fliessende  darstellung  ein.  vgl.  Lit 
cbl.  1893  (17)  598  und  Mitt  a.  d.  hist  Utt  21,  152. 

67.  G.  Bode,  Zur  geschichte  des  bergbaues  bei  Goslar. 
Zeitschr.  d.  Harzer  gesch.-ver.  25,  332. 
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der  beBte  kenner  der  geachichte  Goslars  bespricht  hier  u.  a. 
NeuburgB  schrift  Aber  den  bergbau. 

68.  M.  Reuss,  Mitteilungen  aus  der  geschichte  des  oberberg- 
amts  Dortmund  und  des  niederrheinisch-westftlischen  bergbaus. 
Berlin,  Ernst     114  s.     7  m. 

69.  Ed.  Heydenreich,  Oeschichte  und  poeaie  des  Freiberger 
berg-  und  hüttenwesens.  Freiberg  i.  S.,  Craz  und  Oerlach.  XI^ 
180  8.     2  m. 

der  Verf.,  doient  an  der  Freiberger  bergakademie,  giebt  die 
darstellfing  im  ersten  teile  des  Werkes  auf  grund  von  Ermischs  ur« 
kundenbuch  (ygL  jsb.  1892,  %  74).  —  möge  die  versprochene  ge- 
sehiclite  des  sftcksiaclien  bergbaus  (s.  XI)  bald  folgen,  vgl.  Neuer 
ans.  £  s&chs.  gesch.  14,  163.  Zs.  £  d  d.  u,  6  (11).  Th.  Flathe, 
ffist.  »ehr.  71,  126. 

Bieh-  Uri  Sekriftimeil.  70.  Th.  Ilgen,  Zum  buchhandel  im 
BUL     CentralbL  f.  d.  bibl.-wesen  9,  262. 

giebt  den  brief  eines  Herforder  magisters  (letzte  hälfbe  des 
14.  jahrh.),  der  dem  rechnungswesen  des  Stiftes  vorstand,  unter  den 
skadanten  an  oniversitH^ten  &nd  ein  büohervertrieb  unter  der  hand 
statt,  während  er  sonst  durch  konaessionierte  leih-  und  verkaufii- 
sfeellen  bewerkstdügt  wurde. 

71.  E.  Kirchner,  Die  papiere  des  14.  jahrh.  im  Stadtarchiv 
m  Frankfurt  und  deren  Wasserzeichen.  Frankfurt,  Jügel.  —  aus 
den  mittein  des  Böhmerschen  nachlasses  subventioniert. 

72.  H.  Weissenborn,  Zur  geschichte  d.  einfährung  der 
jetzigen  ziffem  in  Europa  durch  Oerbert.  Berlin,  Mayer  &  Müller 
1892.     m,  128  s.     8  m. 

er  ermittelt,  dass  Josephus  Hispanus  [sapiens],  dem  der 
Bathematiker  Gerbert  einen  grossen  teil  seines  Wissens  verdankt, 
«in  katalanischer  Jude,  Joseph  ben  Abiha,  rabbiner  in  Gordova,  ge- 
weMn  sei  und  dass  durch  ein  buch  desselben  die  einfährung  der 
jetaigen  ziffem  (972 — 989)  bewirkt  worden  seL  vgl.  Revue  histo- 
rique  1892,  449;  Litztg.  1892  (31). 

7^  G.  Paoli,  Die  abkürzungen  in  der  lat.  schrift  des  ma.  — 
WL  jsb.  1892,  8,  62.  —  angez.  Litztg.  1898  (18)  557  von 
W.  Wattenbach,  vermisst  wird  eine  sonderung  der  verschiedenen 
Schriftarten  und  zeiten,  wie  sie  im  schlusskapitel  kurzgeschildert  werden. 

74.  St.  B  eis  sei.  Des  heiligen  Bemward  evangelienbuch  im 
dorne  zu  BUdesheinii  mit  hrs.  des  10.  und  11.  jahrh.  hrsg.  von 
6.  Schrader  und  F.  Koch.     Hildesheim,   71  s.,  26  ta£     lex.-4<>. 

12    HL 

vgL  Zeitschr.  £  bildende  kunst  4,  294;  Zeitschr.  £  kath.  theoL 
16,  828;  Lil  handweker  3,  602. 
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75.  A.  Y.  Dommer,  Die  ältesten  drucke  »äs  Marburg  in 
Hessen.    1527—1566.   Marburg,  N.  G.  Elwert   X,  (32)  182  s.  7  nu 

vgl.  CentralbL  £  d.  bibL-wesen  1892  (10)  145.  —  die  erste 
druckerei  wurde  bei  gründung  der  Universität  errichtet,  der  erste 
drucker  Job.  Loersfeld  kam  aus  Erfurt;  erst  viel  später  haben  die 
übrigen  druckorte  des  Hessenlandes  zu  arbeiten  ange&ngen.  es 
folgt  dann  die  beschreibung  von  332  drucken.  —  Litztg.  1898 
(30)  942. 

76.  Elsässische  büchermarken  bis  anfang  des  18.  jahrh.  hrsg. 
von  F.  Heitz,  mit  Vorbemerkungen  und  nachrichten  von  A.Barack. 
(Die  büchermarken  oder  buchdrucker-  und  verlegerzeichen.  1.  bd.)» 
Strassburg,  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz  und  Mündel)  1892.  XXXVIy 
160  s.  und  1  bl.  folio.     30  m. 

die  marken  sind  für  die  geschichte  des  buchhandels  von 
Wichtigkeit,  weil  mit  ihrer  hilfe  die  beziehungen  der  firmen  zu  ein- 
ander, zu  künstlem,  sowie  ihre  richtung  und  ziele  sich  bestimmen 
lassen.    vgL  Litztg.  1893  (20)  614. 

77.  F.  W.  E.  Roth,  Die  buchdruokereien  zu  Worms  a.  Bhein 
im  15.  jahrh.  und  ihre  erzeugnisse,  hist-bibliogr.  bearbeitet.  Worms^ 
Selbstverlag  des  altertums-vereins.     VHl,  80  s. 

viele  nachtrage  giebt  A.  Schmidt  in  seiner  rec  im  CentralbL 
£  d.  bibl.-wesen  10,  222.  —  zu  vgl.  ist  auch  Kelleter  im  XorrbL 
d.  westd.  zeitschr.  11,  229. 

78.  Fr.  Wald n er,  Donatus  Felix,  der  erste  buchdrucker  in 
Brixen  vom  jähre  1564 — 1596.  Zeitschr.  d.  Ferdinandeums.  3.  £ 
heft  36,  559. 

79.  Steiff,  Nikolaus  Spindeler.  Allg.  d.  biogr.  35,  198  £  Mum- 
menhoff, Hans  Sporer.  ebd.  35,  271—273  £  W.  Vogt,  Heinrich 
Steyner.  ebd.  36,  161  £  Oe.  Müller,  Mathes  und  Wolfgang 
StöckeL  ebd.  36,  283  £  Steiff,  Johannes  StolL  ebd.  36,  403  £ 
E.  Steiff,  Leonhard  Straub,  ebd.  36,  524  £  E.  Steiff,  Stüchs. 
ebd.  36,  714—716. 

Chronisteo.  so.  P.  Scheffer-Boichorst,  Der  vikar  Johann 
Kungstein,  ein  geschichtschreiber  des  14.  jahrh.  Mitt.  d.  inst.  £. 
österr.  geschichtsforschung  13,  152. 

schlägt  bemerkenswerte  Verbesserungen  zum  text  des  „chro- 
nicon  Moguntinum*'  vor  und  nimmt  als  verfetsser  f%Lr  den  grösseren, 
bis  1402  reichenden  teil  den  1405  verstorbenen  Mainzer  domvicar  Jo* 
hann  Eungstein  an.   der  schluss  ist  von  einem  anonymus  hinzugefügt. 

81.  Werner  Focke,  Theodericus  Pauli,  ein  geschichtschreiber 
des   15.  Jahrhunderts  und   sein  speculum  historiale.     Halle  a.  8.^ 
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EAemmerer   A  Co.  1892.     122   s.     2  m.     (Lindner,  Hallesche  bei- 
trage snr  gescilichtsforschang,  1.  heft.) 

die  Breslauer  hsr.  des  Theodericus  bringt  nicht  viel  neues. 
was  bisher  anbekannt  war,  geht  nach  dem  referat  im  Lit  cbL 
1893  (17)  599  auf  eine  Kölner  kaiserchronih  des  14.  jahrh.  zurück. 
vgl  LitBtg.  1893  (31)  973. 

82.  Die  hauschronik  Konrad  Fellikans  v.  Rufach.  ein 
lebensbild  aus  der  reformationszeit.  deutsch  von  Theodor  Vul- 
pinuB.     Strassburg  i.  E..  Heitz  1892.     VIT,  168  s.     3,50  m. 

Pellikan  starb  1556  als  professor  der  griechischen  und  hebrä- 
ischen spräche  zu  Zürich  und  macht  uns  in  recht  anschaulicher 
weise  mit  den  sitten  der  zeit  bekannt.  —  das  werk  ist  gewandt 
übersetzt     vgl.  Lit.  cbl.  1893  (22)  783. 

fiewerbe  Uri  ZinfL  C.  Köhne,  Das  hausgrafenamt.  —  vgl.  abt. 
9,  67. 

83.  H.  V.  d.  Linden,  Histoire  de  la  Constitution  de  la 
Tille  de  Lonvain  au  moyen  äge.  (Universit^  de  Oand.  Recueil  de 
travaux  publ.  par  la  facult^  de  philosophie  et  des  lettres.  7  fasc.) 
Gand,  librairie  Clemm  (H.  Engelcke,  successeur)  1892.  VIII  u.  194  s. 

giebt  wertvolle  beitrage  zur  geschichte  der  neben  schöffen- 
kollegium  und  rat  stehenden  kaufinannsgilde.  er  geht  dabei  von 
Nitzsch's  theorie  der  gesamtgilde  aus;  die  gilde  ist  nicht  einfach 
die  znnft,  sondern  ein  vornehmerer  und  umfassender  verband,  was 
er  an  der  Verfassung  der  stadt  Löwen  noch  deutlicher  zeigen 
könnte,  wenn  er  seine  Untersuchungen  noch  weiter  fähren  und  ver- 
vollständigen würde,     vgl.  Litztg.  1893  (32)  1006. 

84.  O.  V.  Plotow,  Das  schuhmacherhandwerk  in  seiner  ent- 
wickelung.  ein  beitrag  zur  kulturgeschichte  Münchens,  als  fest- 
schrift  zum  600  jähr.  Jubiläum  der  schuhmacherinnung  München. 
1.  lie£    München,  Pritsch  1890.    22  s.    mit  ca.  80  illustr.   0,50  m. 

85.  Schwartz,  Das  brauwesen  der  stadt  Königsberg.  Mitt. 
d.  ver.  £  gesch.  der  Neumark  1892  (5)  33. 

86.  K.  Höhn,  Geschichtliche  entwicklung  des  gewerblichen 
lebens  der  stadt  Schmölln.  Schmölln  (Altenburg,  Schnuphase), 
XIV,  142  s.     mit  f&rb.  titel  und  1  ansieht.     2  m. 

87.  Franz  Eulenburg,  Über  Innungen  der  stadt  Breslau  vom 
13.  bis  15.  jahrh.  dissertation.  Berlin,  Mayer  und  Müller  1892. 
35  s.     1  m. 

88.  G.  Strotk  Otter,  Das  ehemalige  gildenwesen  der  stadt 
Dorsten.    Zeitschr.  d.  ver.  f.  gesch.  v.  Eecklinghausen  2,  111. 

ein  wichtiger  beitrag  zur  geschichte  des  ma.  handwerks  durch 
abdmck  der  gildenrotteln. 
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6ott«sdient  Ud  kirthe.  89.  Franz  Kummer,  Die  bi8cho&- 
wahlen  in  Deutschland  zur  zeit  des  grossen  Schismas  1378 — 1418 
vornehmlich  in  den  erzdiöcesen  Köln,  Trier  und  Mainz,  ein  bei- 
trag  zur  geschichte  des  grossen  schismas.  (Jena,  Fromman), 
Leipzig,  Fock  1892.     VI,  183  s.    3  m. 

im  anhange  der  fleissigen,  brauchbaren  arbeit  giebt  verL  eine 
tabellarische  Übersicht  der  gesamten  Untersuchung,  wobei  die  von 
den  bisherigen  abweichenden  resultate  besonders  kenntlich  gemacht 
sind.  vgl.  Mitt  a.  d.  hist.  litt.  21,  133.  —  über  das  Verhältnis 
der  königlichen  investitur  zur  kanonischen  einsetzungsakte  herrscht 
beim  verf.  nicht  genügende  klarheit.   vgl  Litztg.  1893  (28)  880. 

90.  H.  H.  Koch,  Das  dominikanerkloster  zu  Frankfurt  a.  M. 
13. — IG.  jahrh.  grossenteils  nach  den  ungedruckten  quellen  des 
klosterarchivs  bearbeitet   Freiburg,  Herder  1892.   XV  u.  166  s.  3  m. 

das  kloster  war  der  Schauplatz  wichtiger  politischer  ereig- 
nisse.  die  bestände  des  ehemaligen  klosterarchivs  im  jetzigen  Stadt- 
archive hat  verf.  durchforscht,  nach  einer  einleitung  über  grün- 
dung  und  Verbreitung  des  dominikanerordens  wird  in  8  abschnitten 
die  geschichte  des  klosters  seit  seiner  gründung,  1233,  behandelt 
im  anhange  sind  einige  aktenstücke  mitgeteilt,  das  register  ist  auch 
Sachregister.  —  vgl  Hist  jahrb.  14,  175;  Korrespondenzbl.  d.  westd. 
zeitschr.  12,  33;  Lit.  hand weiser  1892,  548.  —  Hitt  a.  d.  hist 
Htt  21,  247  und  Lit  cbL  1893  (16)  557. 

91.  F.  Albert,  Matthias  Döring,  ein  deutscher  minorit  des 
15.  jahrh.  Stuttgart,  Süddeutsche  Verlagsbuchhandlung  1892.  VIII, 
194  s. 

eine  erweiterung  der  1889  erschienenen  doktordissertation  des 
verf.,  sowie  seiner  sonstigen  arbeiten  über  Döring,  besonders 
wichtig  ist  er  dem  verf.  als  autor  der  „confutatao  primatus  papae*^. 
[kap.  4],  worauf  Bruno  Gebhardt  zuerst  hingewiesen  hat  —  vgl 
Lit  cbl.  1893  (27)  942  und  Litztg.  1893  (31)  974.  ebenfiOls 
günstig  besprochen  in  Mitt.  a.  d.  hist  litt.  21,  143. 

92.  J.  Loserth,  Der  anabaptismus  in  Tirol  vom  Jahre  1536 
bis  zu  seinem  erlöschen,  aus  den  hinterlassenen  papieren  des  hof- 
rats  R.  V.  Beck,  (aus  archiv  f.  österr.  gesch.)  Wien,  F.  Tempsky 
in  komm.     3  m. 

93.  Otto  Hüttebränker,  Der  minoritenorden  zur  zeit  des 
grossen  schismas.     Berlin,  Speyer  &  Peters.     93  s.     1,50  m. 

als  gut  geschriebene,  brauchbare  schrift  besprochen  im  Lit  cbL 
1893  (26)  911. 

94.  Heinrich  Fincke,  Ungedruckte  dominikanerbriefe  des 
13.  jahrh.  —  vgl.  jsb.    1892,    20,    74.  —  die   bisher  noch   onge- 
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drackten  161  briefe  sind  einer  hsr.  der  königlichen  bibliothek  zu 
Berlin  entnommen,  sie  geben  manchen  einblick  in  das  leben  und 
treiben  der  dominikanerorden  des  13.  jahrh.  kulturgeschichtlich 
interessant  sind  die  briefe,  welche  die  Streitigkeiten  des  Zo- 
finger  ordens  mit  den  jüdischen  gläubigem  schildern  und  die 
Strassburger  bezüglich  erbschaftsüberlassungen,  desgleichen  brief 
108.     vgl  Mitt  a.  d.  hist.  litt.  20,  127. 

95.  J.  G.  R.  Acquoy,  De  christelijke  typologie  in  beeld,  in 
woord  en  in  handeling.  Dietsche  warande  n.  r.  6  (1)  55—69.  (2) 
107—1 17. 

96.  H.  Kelleter,  Eine  neue  quelle  des  13.  jahrh.  zur  ge- 
schichte  der  Aachener  reliquienschreine  und  der  darin  bewahrten 
reliquien.     Zeitschr.  d.  Aachener  gesch.-ver.  14,  234. 

1239  wurden  die  reliquien  in  neue  schreine  gebracht,  das 
bmchstück  eines  hierüber  aufgenommenen  protokolls,  welches  auch 
ein  Verzeichnis  der  reliquien  enthält,  hat  sich  im  Kölner  Stadt- 
archiv aufgefunden. 

97.  Th.  Lindner,  Die  fabel  von  der  bestattung  Karls  des 
grossen.     Zeitschr.  d.  Aachener  gesch.-ver.  14,  131. 

die  annähme,  dass  der  kaiser  in  der  gruft  des  münsters  auf 
einem  throne  sitzend  bestattet  sei,  stehe  im  Widerspruch  mit  den 
berichten  der  quellen  und  den  kirchlich-sittlichen  ansichten  der 
zeit,  thatsache  sei,  dass  der  kaiser  am  todestage  selbst  in  einem 
sarge  im  chore  des  münsters  bestattet  ist. 

98.  St.  B eissei.  Die  Verehrung  der  heiligen  und  ihrer  re- 
liquien in  Deutschland  während  der  2.  hälfte  des  ma.  Stimmen 
aus  Maria  Laach,  ergänzungsheft  54. 

für  einzelne  gebrauche  (umhertragen  der  reliquien,  altar- 
weihen u.  s.  w.)  werden  beispiele  aus  der   karolingerzeit  angeführt. 

99.  A.  Beiners,  De  optocht  of  processie  van  Echtemach  en 
andere  dergelijke  dansfeesten.  Dietsche  warande  n.  r.  6  (3)  284  —  301. 

100.  E.  Brünnert,  Paulinzelle  und  seine  kirchenruine.  zur 
Unterhaltung  und  belehrung  für  jung  und  alt.  Rudolstadt,  Müller 
1892.     12».     72  s.     mit  2  abb.     1  m. 

101.  M.  Ehr,  Beiträge  zur  kirchen-  und  schulen  Verfassung 
des  herzogtums  Gotha  bis  zum  tode  Emsts  des  frommen  im  jähre 
1675.     Erlanger  dissertation  1891.     Breslau,  Stenzel.     120  s. 

103.  G.  Sello,  Altbrandenburgische  miscellen.  IV.  Chrono- 
logie der  bischöfe  von  Brandenburg  bis  zur  mitte  des  14.  jahrh. 
Forsch,  f.  brandenb.-preuss.  gesch.  5,  515.  —  giebt  ergänzungen  zu 
Bresslaus  erörterungen  [Forsch.  1,  62]. 
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104.  K.  Meinardus,  Die  kirchliche  einteilung  der  grafischaft 
Oldenburg  im  ma.     Jahrb.  f.  gesch.  v.  Oldenburg  1,  101. 

nach  der  constitutio  Ottonis  legati  (1230X  dem  diplom  des 
Oemandus,  der  bestätigung  des  Pileus  (1379)  und  dem  Bremer 
Synodalregister  von  1420  wird  die  einteilung  bestimmt. 

105.  P.  Jacobs,  Geschichte  der  pfarreien  im  gebiete  des 
ehemaligen  stiftes  Werden  a.  d.  Euhr.  1.  teil.  Düsseldorf^  Schwann. 
III,  232  s.     4  m. 

875  errichtet  umfasste  die  pfarrei  ursprünglich  noch  mehrere 
Ortschaften  des  bergischen  landes.  nach  der  Säkularisation  tritt  die 
pfarrei  unter  die  ausschliessliche  Jurisdiktion  von  Köln.  vgL  Lit. 
cbl.  1893  (26)  912. 

106.  S.  Schmidt,  Die  kirchlichen  Verhältnisse  der  Schweiz 
zur  zeit  der  kreuzzüge.     Kath.-schweiz.  bl.  8,  359;  459. 

107.  J.  Klinkenberg,  Studien  zur  geschichte  der  Kölner 
märterinnen.  Jahrb.  d.  ver.  von  altertumsfreunden  im  Bheinland 
92,  130. 

die  'sanctae  virgines'  werden  der  zahl  nach  schliesslich  auf 
1 1  000  festgesetzt.  —  die  ansichten  über  deren  Schicksal  sind  nieder- 
gelegt in  der  legende  der  „passio  sanctarum  virginum  XI  millium" 
oder  der  legende  „regnante  domino  etc.**,  einer  bearbeitung  der 
XJrsulasage  im  sinne  der  Kölner.  —  zum  schluss  spricht  ver£  noch 
über  die  begräbnisstätten  der  märterinnen. 

108.  Binterim  und  Mooren,  Die  erzdiöcese  Köln  im  mittel- 
alter.  neu  bearb.  von  A.  Mooren.  Düsseldorf,  Voss  u.  Co.  1892. 
XVI,  637  s.     10  m. 

das  ursprünglich  aus  4  bdn.  bestehende  werk  erschien  1828 — 31. 
die  neuen  Urkundensammlungen  und  litteratur  sind  benutzt  worden, 
auch  sonst  hat  das  werk  manche  bereicherung  erfahren.  vgL  Lit. 
cbl.  1893  (8)  239. 

Handel  and  verkehr.  109.  E.  NübÜng,  Ulms  lebensmittel-ge- 
werbe  im  mittelalter.  (Ulms  handel  und  gewerbe  im  mittel- 
alter.  eine  Sammlung  von  einzeldarstellungen.  ein  beitrag  zur 
deutschen  städte-  und  Wirtschaftsgeschichte.  3.  hefb.)  Ulm,  G^br. 
NübHng  1892.     IV,  32  s.     2  m.  —  vgl.  jsb.  1891,  8,  376. 

110.  P.  Bonnassieux,  Les  grandes  compagnies  de  commerce, 
ätude  pour  servir  k  Thistoire  de  la  colonisation.  Paris,  Nourrit  A  Cie. 
1892.     562  s. 

ein  umfangreiches  welthandelsgeschichtliches  material  ist  in 
diesem  werke  niedergelegt  und  kann  auch  unserer  deutschen  spesial- 
forschung  von  nutzen  sein.     vgl.  Lit.  cbL  1893  (19)  677. 

111.  Franz  Darpe,  Einkünfte  und  lehnsregister  der  fürstabtei 
Herford,   sowie   heberollen  des  stifts  auf  dem  berge  bei  Herford. 


•eCLfT 


•Yin.  Kolturgetchiehte. 

ecbar  I  im  auftrage  des  ver.  f.  gesch.  und  altertumsk.  Westfalens  (cod 

traditioniim    westSeJicarum.    IV.)     Münster  i.  W^    Theissing  18( 
i  c«^  I  XTT,  476  8.     10  m. 

112.  E.  Guglia,  Strassennamen  in  Wien.  Wiener  Ztg.  1892. 
die  Idtesten  strassennamen  werden  ins  12.  jahrh.  gesetzt. 

113.  A.  Kern,  Der  'neue  grenzzoll'  in  Schlesien,  seine  begrQ 
dongu.  entwicklung  1556—1624. diss. Berlin, W.Weber.  72s.  1,60 

tr^Tr    W  114.     P.  Freerksen,  Beitrag  zur  geschichte  des  ostfiriesisch 

t  i:-  deichweeens  im  allgemeinen  und  der  niederemsischen  deichacht  : 

^'    f  beeondem.     Emden,  Haynel.     160  s.  mit  5  karten.     3,50  m. 

115.     G.  y.  Below,  Die  Verwaltung  des  mass-  und  gewichi 
■"ei:    f  Wesens    im    ma.      eine    antwort    an    herm    prof.    dr.    Schmoll« 

Münster  i  W.,  Begensberg.     32  s.     0,60  m. 

^-^    W  116.     A.  Heldmann,  Die  hessischen  pfandschaften  im  köb 

^-    %  sehen  Westfiden  im  15.  und  16.  jahrh.     ein  beitrag  über  die  l 

siehangen  Hessens  und   seiner  geschlechter   zu  Westfalen  in  d 
^^    fl  Tergangenheit     Marburg,   Elwert  1891.     174.  s.     (bd  48  und  ' 

^--    m  der  Zeitschr.  £  vaterL  gesch.  u.  altertumsk.  Westfalens). 

^'    I  acht   abhandlungen,   von  denen  besonders  die  siebente  int< 

eesant  ist^  mit  mehreren  Stammtafeln  und  2  abbildungen.    günsl 
besprochen  von  Pistor  in  Mitt.  a.  d.  hist.  litt  21,  27. 

117.  K.  Bübel,  Dortmunder  finanz-  und  steuerwesen.  1. 1 
das  14.  jahrh.     Dortmund,  Koppen.     IX,  330  s.     7,50  m. 

der  wert  der  schritt,  welche  die  steuern  verschiedenster  s 
iiir  beseitigung  der  finanznot  der  stadt  darstellt,  hat  ihren  W€ 
in  dem  beigefügten,  bis  dahin  grossenteils  ungedruckten,  urkun 
liehen  mat^iaL    vgL  Korrbl.  d.  westd  zeitschr.    11,  heft  7/8,  13 

118.  Ernst  Baasch,  Beiträge  zur  geschichte  der  handel 
beziehnngen  zwischen  Hamburg  und  Amerika,  (sonderabdr.  a 
der  „Pestschrift  der  Hamburgischen  Amerikafeier"  1892.)  Hai 
borg,  L.  Friederichsen  u.  co.  1892.     256  s. 

von  den  sechs  kapiteln  interessiert  uns  das  erste,  welches  i 
sum  beginne  des  amerikanischen  Unabhängigkeitskrieges  reicl 
material  haben  zu  demselben  geliefert  wertvolle  funde  im  Hamburg 
Stadtarchiv  und  in  den  akten  der  Kommerzdeputation,  vgl  Litzl 
1893  (27)  849. 

119.  Br&gelmann,  Die  Seeschiffahrt.  3.  teil,  beilage  zu 
Programm  des  Vechtaer  gymnasiums.     1893.     69  s. 

enth&lt  stellenweise  interessante  statistische  angaben,  ist  ab 
sonst  ohne  jeglichen  wissenschaftlichen  wert.  —  die  schrifb  ist  a 
hüftmittel  flr  den  geschichtsunterricht  gedacht. 
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120.  V.  Menzel,  Deutsches  gesandtschaftsweaen  im  m 
alter.     Hannover,  Hahn  1892.     Vm,  259  s.     4,80  m. 

verf.  hat  ein  reiches  material  zusammengetragen:  speziell 
die  akten,  das  verfahren,  ceremoniell,  personal,  dauar,  beforde: 
kosten  und  recht  ein  anschauliches  büd  entworfen.  vgL  Lit 
1893  (8)  288;  Zeitschr.  £  litt  d.  gesch.  u.  staatswiss.  1889- 
bd.  1,  89.    (lobend). 

121.  Th.  V.  Liebenau,  Das  gasthof-  und  wirtshausv 
der  Schweiz  in  älterer  zeit  mit  61  illustr.  nach  alten  gemfi 
holzschnitten  und  kupferstichen,  sowie  originalaufaahmen  nacl 
natur.     Zürich,  Preuss  1891.     X,  347  s. 

sehr  anerkennend  bespr.  Litztg.  1893  (34)  1072. 

122.  Manfred  Mayer,  Bayerns  handel  im  mittelalter  ui 
der  neuzeit    historische  skizze.    München,  Pohl.   lY,  100  s. 

das  material  ist  sehr  reichhaltig  und  weit  zerstreut  dae 
liegende  schriftchen  will  als  skizze  nur  ein  beitrag  zur  fördc 
der  forschung  sein  und  ist-als  solcher  jedem  spezialforscher  angele 
liehst  zu  empfehlen;  am  Schlüsse  findet  sich  eine  systemat 
Zusammenstellung  einer  entwicklung  der  gewerbe  und  eine  ' 
sieht  über  die  wichtigsten  Urkunden.     vgL  Lit  cbL  1898  (27) 

123.  H.  Quetsch,  Geschichte  des  Verkehrswesens  am  M 
rhein.  —  vgl  jsb.  1892,  8,  116.  —  angez.  in  Mitt  a.  d.  hist 
XXI,  286.  ver£  zeige  zwar  grosse  belesenheit,  arbeite  aber  aU 
weise  recht  flüchtig;  auch  die  darstellung  ist  sehr  ungleichml 

124.  A.  Simon,  Die  verkehrsstrassen  in  Sachsen.  —  vgl 
7,  74.  —  es  wird  die  slavische  und  deutsche  besiedelung 
heutigen  königreiches  Sachsen  besprochen,  vfs.  vomehmlichst 
sieht  ist,  das  aufkommen  der  städte  und  die  dasselbe  fordei 
momente  darzulegen,  die  arbeit  erschöpft  nicht  den  sto£^ 
aber  viele  national-ökonomische,  geographische  und  historische  fi 
auf  und  ist  interessant  und  lehrreich.   vgL  Lit.  cbL  1898  (27} 

125.  K.  Hummel,  Die  Mainzölle  von  Wertheim  bis  1 
bis  zum  ausgang  des  15.  jahrh.,  mit  besonderer  berücksichti 
der  zoUverh&ltnisse  von  Frankfurt  a.  M.  Westd.  zeitschr.  £  g 
u.  kunst  11,  320. 

die  ersten  87  s.  der  auf  fleissigem  Studium  der  archivalit 
quellen  beruhenden  arbeit  sind  auch  als  Bonner  dissertatio 
schienen. 

126.  H.  Weis,  Die  ordentlichen  direkten  steuern  von  Ku 
im  mittelalter.  Münster,  Begensberg.     71  s. 

nach  einer  anz.  in  Litztg.  1898  (84)  1069,  eine  flüchtig 
beitete  und  wenig  Schulung  des  verfs.  zeigende  Untersuchung,  der 
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snltate  daher  anch  angezweifelt  werden.  —  Litztg.  1893  (39)  1239 
wendet  rach  Weis  gegen  seinen  rec.  Lamprecht,  1240  veröffeni- 
lickt  dieser  eine  duplik  gegen  Weis  und  dessen  Untermann' 
V.  Below. 

HilS.  127.  K.  Meyer,  Erfurter  tischregeln.  Zeitschr.  f.  d. 
ili  36,  1,  56. 

die  Göttinger  bibliothek  besitzt  handschriftlich  eine  deutsche 
tischzuchty  welche  beweist,  dass  die  &ssung  £  nicht  direkte  quelle 
ftr  die  Köbelsche  tisohzucht  war,  sondern  dass  er  nach  einer 
quelle  gearbeitet  habe,  welche  seine  Selbständigkeit  noch  mehr 
herabdrückt. 

128.  Philipp  Strauch,  Zur  tischzucht  der  Göttinger  hsr. 
ZdtBchr.  £  d.  alt  36,  4,  367. 

den  anfang  der  von  K.  Meyer  angeführten    „Erfurter   tisch- 
iQcht''  enthält  auch  eine  hsr.  der  Hamburger  Stadtbibliothek  (scrin. 
•  106.  41  foL). 

129.  Wolfram,  Deutsche  inschriften  im  französischen  Sprach- 
gebiet    Jahrb.  d.  ges.  f.  lothringische  gesch.  u.  altertumsk.  4,  1. 

130.  R.  Mielke,  Zur  giebelentwickelung  des  sächsischen 
btaernhauses.     Zeitschr.  d.  ver.  f.  volksk.  2,  134  mit  3  taf. 

das  sächsische  haus  geht  in  baugeschichtlicher  entwicklung  nie 
über  die  giebelseite  hinaus.  2  epochen  sind  zu  unterscheiden: 
1)  giebelwand  noch  von  der  dachkappe  verdeckt  2)  fieie  giebel- 
wand. —  abb.  erleichtem  das  Verständnis. 

bieg.  131.  W.  Böheim,  Handbuch  der  wafTenkunde; 
E  Schröder,  Zur  wafTen-  und  schiffskunde  des  deutschen  mittel- 
»Iters.  vgL  über  beide  Schriften  M.  Heyne,  Anz.  f.  d.  alt.  18,  149  f. 

132.  E.  Philip pi,  Über  die  wehrverfassung  von  stift  und 
Stadt  Osnabrück.     Mitt  d.  hist  ver.  zu  Osnabrück  17,  23. 

133.  Vogt,  Geschichte  der  deutschen  reiterei  in  einzelbildem. 
7.  heft.     Rathenow,  M.  Babenzin.     1  m. 

134.  Er.  V.  Schroetter,  Die  brandenburgisch -preussische 
heeresverfassung  unter  dem  grossen  kurfürsten.  (Staats-  und  sozial- 
wiss.  forsch.,  hrsg.  v.  Gust  Schmoller,  11.  bd.  5.  heft).  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot  1892.     VI,  157  s.     3,60  m. 

Einst.  135.  J.  V.  Schlosser,  Schrifbquellen  zur  geschichte 
der  karolingischen  kunst,  erläutert  Wien,  Graeser  1892.  VUI, 
482  s.  9  m.  (Quellenschriften  für  kunstgeschichte  und  kunst- 
technik  des  mittelalters  und  der  neuzeit,  hrsg.  von  Alb.  Ilg,  n.  f. 
bd.  4). 
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umfasst  die  zeit  von  Pippin  bis  zum  tode  des  letzten  deut- 
schen Karolingers,  geographisch  Ost-  und  Westfirancien.  —  das 
werk  ist  sorgfältig  nach  anläge  und  ausfährung,  verschiedene  sach- 
und  Personenregister,  sowie  ein  glossar  erhöhen  seine  brauchbar- 
keit  —  vgl.  Lit  cbl.  1893  (29)  1021. 

136.  P.  Giemen,    Merowingische  und   karolingische   plastik. 
vgl.  jsb.  1892,  8,  157.  —  im  allgemeinen  günstig  besprochen 

Lit  cbl.  1893  (16)  575,  Litztg.  1892  (29)  945.  —  vgl  auch  Jahrb. 
d.  ver.  V.  altertumsfreunden  der  rheinprovinz  82;  Le  moyen  Age 
1893,  1,  3. 

137.  F.  v.  Löher,  Deutsche  grundformen  der  bildenden 
kunst  zur  Karolingerzeit.  Kunst  ftlr  alle  7,  5;  65;  81.  —  vgL  jsb. 
1892,  8,  154.  —  nach  der  anz.  im  Jahresb.  cL  geschichtsw.  1892, 
II,  42  (Hahn)  werden  die  Extersteine  fälschlich  in  die  fränkische 
zeit  versetzt 

138.  F.  V.  Eeber,  Der  karolingische  palastbau.  IL  der  palast' 
zu  Aachen.  (Abh.  der  Münch.  akad.  IIL  XX.  bd.  1.  abt.)  — 
vgl.  jsb.  1892,  8,  131.  —  eine  fortsetzung  der  letzten  arbeit  des 
verf.  unter  gleichem  titel,  die  im  wesentlichen  Voruntersuchungen 
zu  dieser  arbeit  betraf,  welche  nunmehr  den  Aachener  palastbau 
selber  behandelt,  im  einzelnen  will  er  kein  anderes  massgebendes 
Vorbild  anerkennen,  als  St.  Vitale  zu  Bavenna,  so  lange  nicht  ftr 
die  „pfalzkapellen  zu  Aachen  und  Nymwegen  direktere  Vorbilder 
nachzuweisen  sind"  (p.  201).  —  vgl.  Lit  cbl.  1893  (1)  23. 

139.  W.  Neumann,  Das  mittelalterliche  Riga,  ein  beitrag 
zur  geschichte  der  norddeutschen  baukunst.  hrsg.  von  d.  ges.  f&r 
gesch.  und  altertumskunde  der  ostseeprovinzen  Busslands,  mit 
einem  titelbilde,  26  taf.  und  zahlreichen  in  den  text  gedruckten 
abb.     Berlin,  Springer  1892.     57  s.     foL     20  m. 

in  11  abschnitten  werden  die  bauwerke  besprochen,  der  letzte 
behandelt  einige  nicht  mehr  vorhandene  gebäude,  über  die  aber 
nachrichten  erhalten  sind,  im  vorwort  giebt  ver£  folgendes  zu- 
sammenfassende urteil:  „Betrachtet  man  das  gesamtbild  der  mittel- 
alterlichen kunst  Bigas,  wie  es  sich  trotz  der  häufigen  Zerstörungen 
der  Stadt  ausspricht,  so  wird  der  enge  Zusammenhang  mit  dem 
ehemaligen  stammlande  klar.  Man  begegnet  keinen  besonderen 
Stileigentümlichkeiten,  die  auf  landschaftliche  einflüsse  zurückzu- 
flihren  wären,  sondern  wie  sich  die  überwiegende  mehrzahl  der  be- 
wohner  der  stadt  aus  den  nördlichen  gauen  Deutschlands,  nament- 
lich aus  Westfalen  und  den  mecklenburgischen  landen  zusammen- 
setzte, so  verpflanzte  sich  mit  ihnen  auch  die  architektur  dieser 
lande  an  die  Dünagestade''.  —  vgl  Mitt  a.  d.  hist  litt  20,  265 
A.  Poelchau. 
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140.  A.  V.  Oechelhäuser,  Der  bilderkreis  zum  w&lschen 
gMt  —  vgl.  jsb.  1891,  8,  249.  —  besprochen  von  P.  X.  Kraus, 
Ans.  £  d.  alt  18  (1)  111.  das  werk  sei  auch  deshalb  verdienst- 
lich, weil  es  das  schriftliche  und  monumentale  urkundliche  material 
verbindet,  ^ventarisierung  der  kunstdenkmäler',  beschreibende 
Verzeichnisse  der  bilderhandschriften',  'systematische  Veröffentlichung 
der  älteren  Wandmalereien,  bildwerke  u.  s.  w.'  seien  die  zu  erstreben- 
den ziele. 

141.  C.  Koe tschau,  Barthel  Beham  und  der  meister  von 
Messkirch.     Strassburg,  J.  H.  Ed.  Heitz. 

eine  Leipziger  doktor-dissertation,  bringt  eine  aufzählung  der 
arbeiten  des  meisters  von  Messkirch,  im  ganzen  65  nummem,  eine 
gmppe  von  gemälden,  die  sich  fast  sämtlich  in  Süddeutschland 
finden  und  bisher  ftlschlich  dem  Nürnberger  Barthel  Beham  zuge- 
schrieben wurden.  —  das  schriftchen  bringt  nicht  viel  neues,  ist 
aber  gediegen  gearbeitet  —  vgl.  Litztg.  1893  (36)  1139. 

142.  K.  Lind,  Sammlung  von  abbildungen  mittelalterlicher 
grabdenkmale  aus  den  l&ndem  der  österreichisch-ungarischen  mo- 
narchie.  1.  abt  bis  zum  Schlüsse  des  15.  jahrh.  (kunsthistorischer 
atlas,  hrsg.  von  der  k.  k.  zentral-kommission  zur  erforschung  und 
erhaltnng  der  kunst-  und  historischen  denkmale.)  Wien,  Ku- 
basta  A  Voigt.   foL     lY,  104  s.   mit  51  eingedruckten  taf.    14  m. 

143.  A.  Fäh,  Orundriss  der  geschichte  der  bildenden  künste. 
n.  kunst  des  mittelalters.  s.  211 — 492.  mit  287  illustr.  Prei- 
boig  L  B.,  Herder  1892.     5  m. 

von  Carl  Frey  (Litztg.  1893  (2)  51)  als  wertlose  kompilation 
aus  der  älteren  und  veralteten  litteratur  besprochen. 

144.  Albert  Ilg,  Beiträge  zur  geschichte  der  kunst  und  kunst- 
technik  aus  mittelhochdeutschen  dichtungen.  Wien,  Graeser  1892. 
XI,  187  s.  3  m.  (Quellenschriften  für  kunstgeschichte  und  kunst- 
technik  des  mittelidters  und  der  neuzeit  hrsg.  von  A.  Hg.  n.  f. 
bd.  5.) 

eine  auswahl  aus  den  bedeutendsten  epen  in  chronologischer 
Ordnung  wird  gegeben,  daran  schliessen  sich  litteraturangaben, 
sprachliche  und  sachliche  erläuterungen  und  ein  excurs.  —  vgl. 
Lit  cbL  1893  (29)  1021. 

145.  J.  B.  Bahn,  Zur  Statistik  schweizerischer  kunstdenk- 
nUder.     Anz.  f.  Schweiz,  alt  1892,  33;  73;  113;  157. 

berichtet  über  neu  entdeckte  Wandgemälde  in  der  Südschweiz. 

146.  J.  B.  Bahn,  Überblick  über  die  geschichte  der  schweize- 
rischen glasmalerei,  Katalog  der  ausstellung  von  glasgemälden  im 
besitze  der  eidgenossenschaft  in  Bern  1891,  1. 
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147.  J.  B.  Bahn,  Neueste  fände  von  Wandgemälden  i 
Tessin.     Anz.  £  Schweiz,  alt.  1892,  96. 

148.  Hann,  Aus  den  kunstschätzen  des  benediktinerstifb 
St.  PauL  CarintJiia  81,  151.  —  stammen  grossenteils  aus  dei 
10.  jahrh. 

149.  Die  kunstdenkmale  des  königreichs  Bayern  vom  11.  b 
zum  ende  des  18.  jahrh.  beschrieben  und  aufgenommen  im  au 
trage  des  k.  Staatsministeriums  des  Innern  für  kirchen-  und  sehn 
angelegenheiten.  1.  bd.  die  kunstdenkmale  des  regierungsbezirki 
Oberbayem.  bearb.  von  Gustav  v.  Bezold  und  Berthold  Biel 
unter  mitwirkung  anderer  gelehrter  und  künstler.  mit  einem  atL 
von  150 — 170  lichtdruck-  und  photogravüretafeln.  1.  lief.  Mü: 
chen,  Jos.  Albert  1892.  text  s.  1—48.  4".  atlas;  ta£  1—10,  f< 
10  m. 

vorarbeiten  und  quellen  sind  da  „eitert,  wo  sie  als  beleg  fi 
eine  ansieht  dienen  oder  eingehende  aufschlüsse  bieten*^,  a 
spätere  behandlung  verschoben  sind  das  historische  queUenmaterii 
sowie  die  ausnutzung  des  bereits  angesammelten  für  bestimm 
werke.  —  vgl.  Monatsschr.  d.  hist.  ver.  f.  Oberbayem  1892,  4 
60.  —  Lit.  cbl.  1893  (13)  456.  —  Ta£  2,  5,  7  und  10  sind  b 
sonders  interessant  nach  der  anz.  Litztg.  1893  (7)  210  von  Pre 

150.  O.  Sello,  Altbrandenburgische  miscellen  V.  die  bischü 
liehen  grabsteine  im  dome  zu  Brandenburg,  forsch,  z.  branc 
preuss.  gesch.  5,  530.  (stellt  den  text  der  grabsteine  nach  alti 
drucken  kritisch  fest.)  —  VL  fiirstengräber  im  dom  zu  Brande 
bürg,  ebenda  5,  534.  —  VII.  die  Marienkirche  auf  dem  Harlungc 
borg  bei  Brandenburg,     ebenda  5,  537. 

151.  Gabriel  von  T6rey,  Cardinal  Albrecht  von  Brande 
bürg  und  das  Hallesche  heiltumbuch  von  1520.  eine  kunc 
historische  sudle,  mit  10  lichtdrucken.  Strassburg  L  E.,  Hei 
1892.     IX,  113  s.     5  m. 

zunächst  wird  das  Verhältnis  des  heiltumbuches  von  1520  i 
dem  sogen.  Mainzer  domschatz  (Aschaffenburger  miniaturenwer 
erörtert;  dieses  sei  später  als  jenes.  —  von  den  237  holzschnitti 
des  heiltumbuches  kommen  194  auf  den  Nürnberger  Traut,  g 
druckt  ist  das  werk  jedenfalls  in  Leipzig.  —  vgl.  Lit.  cbl.  181 
(7)  224. 

152.  P.  Giemen,  Die  kunstdenkmäler  der  Bheinprovii 
Düsseldorf,  Schwann  1892. 

I,  4.  Die  kunstdenkmäler  des  kreises  Kleve,  mit  7  ta£  oi 
85  abb.  im  text.     VI.  180  s.     5,50  m. 
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mit  dieeem  hefte  scliliesst  der  erste  bd.  am  ende  folgen  nach- 
I  trige  and  ein  ansfiihrliches  namen-  und  Sachregister.  —  vgL  Lit. 
;     cbl.  1893  (11)  376. 

II,  1.  Die  knnstdenkmäler  des  kreises  Eees.  mit  6  taf.  und 
73  abb.  im  text.     158  s.     6  m. 

mit  diesem  hefte  beginnt  die  bearbeitung  der  rechtsrheinischen 
denkmäler,  unter  denen  Elten,  Emmerich  und  Wesel  die  erste 
stdle  einnehmen. 

m.  Die  kunstdenkmäler  des  kreises  Moers,  mit  8  taf.  und 
67  abb.  im  text     VI,  170  s.     5  m. 

besonders  herrlich  sind  die  werke  von  Xanten,  unter  ihnen  in 
lUddung  die  nicht  mehr  vorhandene  goldtafeL  —  v^  Lit.  cbL 
1892  (45)  1624. 

153.  H.  Graf,  Neue  beitrage  zur  geschichte  der  kreuzförmigen 
baaHka.  I  Fulda  und  Hersfeld.  II.  Corvey.  III.  Westfränkische 
bauten  des  8.  jahrh.     Report  d.  kunstw.  15,  1;  306;  447. 

es  wird  festgestellt,  dass  in  Fulda  durch  Batgar  und  Eigil 
krine  kreuzform,  sondern  die  "Y-form  in  zufälligem  anschluss  an 
ItaBen  entstand,  auch  die  kirchen  in  Corvey  und  westfranken 
weiden  daraufhin  untersucht,  die  kreuzform  sei  als  bewusste  Sym- 
bolik von  den  erbauem  eingeführt. 

154.  R.  Borrmann,  Die  bau-  und  kunstdenkmäler  von 
Baün.  mit  einer  geschichtlichen  einleitung  von  P.  Clauswitz,  mit 
28  lichtdruoktaf.,  zahlreicben  abb.  und  3  planen.  Berlin,  Springer. 
XU,  436  s.     40.     30  m. 

besonders  wertvoll  ist  das  buch  durch  die  sorgfältigen  litte- 
ntorangaben  und  die  berücksichtigung  des  kunstgewerbes  und 
seiner  beziehungen  zur  monumentalen  kunst  die  einleitung  giebt 
einen  überblick  über  die  gesamtentwioklung  der  Berliner  kunst  — 
VgL  Lit  cbL  1893  (30)  1055. 

155.  Gustav  MüUer-Orote,  Die  maiereien  des  huldigungs- 
nales  im  rathause  zu  Ooslar.  mit  illustr.  und  lichtdr.  Berlin, 
0.  Grote  1892.     IV  und  112  s.     8  m. 

bespricht  zunftcht  bau,  herkunft  und  einrichtung  der  nieder- 
alohsisclien  rathäuser  im  14.  und  15.  jahrh.  und  behandelt  im 
3.  kap.  entBtehungSaeit  und  urheber  der  Goslarer  maiereien.  Stifter 
derselben  ist  der  Gt)slarer  bürgermeister  Johannes  Papen  gewesen, 
der  1497 — 1509  im  amte  war,  maier  war  Hans  Baphon  aus  Nort- 
heim,  der  im  stile  des  älteren  Holbein  zu  dieser  zeit  in  nieder- 
aichsischen  Städten  thätig  war.  —  vgl.  Litztg.  1893  (29)  912. 

156.  Bemh.  Engel  und  Reinh.  von  Hanstein,  Danzigs  mittel- 
tlterl.  grabsteine.   Abh.  zur  landeskunde  der  provinz  Weftprenseea, 
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4.  heft.     Danzig,  Th.  Bertling  in  komm.     VI,  36  8.    mit  50  abb 
und  4  taf.     6  m. 

157.  Ban-  und  kunstdenkmäler  der  provinz  Ostpreussen  ii 
auftrage  des  ostpreussischen  provinzial-landtages  bearb  von  Adol 
Boetticher.  2.  heft.  Natangen.  mit  zahlreichen  abb.  Könige 
berg,  Teichert  1892.     145  s. 

vielfach  nicht  genau  hält  die  arbeit  auch  nicht  immer  die  dei 
sachkundigen  geläufige  technische  terminologie  inne.  —  vgL  Li' 
cbl.  1892  (46)  1663. 

158.  Anton  Springer,  Albrecht  Dürer.  —  vgL  jsb.  1892,  i 
167.  —  Lit  cbL  1893  (2)  56  als  die  'rei&te  frucht'  bezeichne 
welche  die  Dürerforschung  gezeitigt  hat. 

159.  Daniel  Burckhardt,  Albrecht  Dürers  aufenthalt  i 
Basel  1492—1494.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  34.  ist  der  aufenthal 
Dürers  in  Basel  schon  nicht  unbestritten  sicher,  so  sind  auch  di 
folgenmgen,  welche  Ter£  aus  demselben  zieht  sehr  wenig  znvei 
lässig,  so  haben  Mantegna  und  Barbari  D.  kaum  intensiver  beeil 
flusst  als  Sebastian  Brandt  und  Hartmann  Schedel.  —  vgL  Ii 
cbL  1893  (16)  574;  Hist  jahrb.  13,  67;  Lit  rundschau  18,  257. 

160.  G.  V.  TÄrey,  Albrecht  Dürers  venetianischer  aufenthal 
1494/5.     mit  7  lichtdrucken.    Strassburg,  Heitz.     30  s.    4®.    3  n 

besprochen  Report,  f.  kunstw.  16,   144;  Kunstchronik  4,  181 

161.  A.  von  Eye,  Albrecht  Dürers  leben  und  künstlerisch 
thätigkeit  in  ihrer  bedeutung  für  seine  zeit  und  für  die  gegenwart 
Wandsbeck.     136  s.     2».     20  m. 

162.  H.  Semper,  Aphorismen  über  Dürers  einfluss  auf  di 
maierei  in  Tirol.     Zeitschr.  d.  Ferdinandeums  3.  heft  36,  533. 

163.  H.  Semper,  Neues  über  Michael  Fächer.  Zeitsohr.  < 
Ferdinandeums  3.  heft  36,  543. 

164.  P.  J.  BÄe,  Hans  Springinsklee.  Allg.  d.  biogr.  35,  321 
Heigel,  Hans  Stetthamer.  ebenda  36,  128—130  (baumeistei 
P.  J.  R6e,  Veit  Stoss.  ebenda  36,  466—471  (bildhauer).  E.  Firm« 
nich-Bichartz,  Meister  Stephan  von  Köln,  ebenda  36,  79 — 8 
(maier).  BÄe,  Lorenz  Strauch,  ebenda  36, 531.  (maier).  W.  Schmid 
StrigeL  ebenda  36,  598  £  (maier).  B.  Eitner,  Joh.  Starioiui 
ebenda  35,  487  (musiker). 

165.  V.  Spiegel,  Die  vaganten  und  ihr  orden.  prog 
Speyer.     95  s. 
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166.  Sebesty^n  Oyula,  Ein  mit  namen  genannter  jocolator 
ans  der  Arpadenzeit.     Jrosalim  tört^neti  korlem.  1891  31 — 35. 

nachweis  einer  reihe  von  güterverleihungen  an  spielleute  im 
Xm  jahrh.  (sie  heifisen  igricz  mm  tibicen  aus  slav.  igrati  spielen 
oder  regos  magy.  rege),  eine  Urkunde  von  1253  spricht  von  einer 
ganxen  spielleute-ansiedlung. 

Khm.  167.  Alfired  Noss.  Der  niederrheinische  albus.  Mit- 
tolnngen  der  bair.  numismat.  ges.  zu  München.  München,  Berlin, 
A.  WeyL    46  s.  mit  2  fig.     1,80  m. 

168.  Menadier,  Die  Ooslarer  pfennige  des  12.  jahrh.  Ber- 
liner münzbL  1279;  1296. 

die  adler-  und  fiedhenpfennige,  welche  J.  P.  Meier  nach  Goslar 
verlegen  wollte,  gehören  in  die  münzstätt-en  der  grafen  von  Falken« 
stein  und  der  herren  von  Amstedt. 

169.  J.  V.  Kuli,  Studien  zur  geschieh te  der  münzen  der 
benöge  von  Bayern  vom  13.  bis  anfang  des  16  jahrh.,  insbesondere 
108  der  münzstätte  zu  Ingolstadt  Sammelbl.  d.  hist.  ver.  zu  Ingol- 
stadt   bd.  17,  m.    Ingolstadt,  Oanghofer.     30  s. 

170.  Numismatisch-sphragistischer  anzeiger.  Ztg.  fiir  münz-, 
Siegel-  und  Wappenkunde,  hrsg.  von  Friedr.  Tewes.  24.  Jahrg., 
1893.    12  no.     Hannover,  vorlag  des  anzeigers.     3  m. 

171.  H.  V.  Saurma-Jeltsch,  Die  Saurma'sche  münzsamm« 
Inng  deutscher,  schweizerischer  und  polnischer  gepräge  von  etwa 
dem  beginn  der  groschenzeit  bis  zur  kipperperiode.  —  imp.-4^  — 
Berlin,  A.  Weyl,  m  und  151  sp.  mit  einem  atlas  v.  104  licht- 
dnicktaf.    40  m. 

172.  L.  Orobe,  Die  münzen  des  herzogtums  Sachsen-Meiningen. 
—  TgL  jsb.  1892,  8,  176.  die  schrift  enäiält  noch  mehr  als  eine 
blosse  Vollständigkeit  des  zusammengebrachten  material  (397  nummem) 
und  eine  beschreibung  derselben:  sie  enthält  biographien  der  sämt- 
lichen auf  den  beschriebenen  münzen  vorkommenden  fürstlichen 
Personen.  —  ^günstig  besprochen  im  Lit.  cbl.  1892  (40)  1444. 

173.    Emil  Bahrfeldt,  Zur  münzkunde  der  Niederlausitz  im 

YTTT  jahrh.   Berlin,  A.  WeyL   41  s.   mit  abb.  und  4  münztaf.   3  m. 

P^BtiL  174.  Dominik.  Hinneschiedt,  Die  politik  könig 
Wenzels  gegenüber  forsten  und  städten  im  Südwesten  des  reiches. 
1.  teiL  von  seiner  wähl  bis  zum  vertrag  von  Heidelberg  (1384). 
progr.  des  realgymn.  zu  Darmstadt  Leipzig,  Fock  1891.  32  s. 
4«.     1,20  m. 

ver£  ist  bemüht,  des  königs  wirken  fär  das  reich  in  gutem 
lichte  darzustellen.  —  vgl.  mitt  a.  d.  hist  litt  20,  131. 
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Alfred  Vahlen,  Der  deutsche  reichstag  tuiter  könig  WenieL 
vgl.  abt  9,  44. 

175.  Erich  Joachim,  Die  politik  des  letzten  hochmeisters  in 
Preussen.  Albrecht  von  Brandenburg.  1.  teil.  1510—1517.  Leip- 
zig, Hirzel  1892.  VIII,  316  s.  8  m.  (Publikationen  aus  den 
k.  preuss.  Staatsarchiven,  50.  bd.) 

verf.  behandelt  nur  die  äussere  politik  und  bringt  141  akten- 
stücke  [1510 — 1517].  fiir  die  minder  wichtigen  aktenstücke  be- 
nutzt er  die  einleitung.  —  anerkennend  besprochen  Lit.  cbL  1893 
(11)  359.     Mitt.  a.  d,  hist  Htt.  21,  148. 

176.  Gerhard  Seeliger,  Die  registerftLhrung  am  deutschen 
königshof  bis  1493.  sonderabdr.  aus  Mitt.  des  instituts  fbr  öster- 
reichische geschichtsforschung.  ergänzungsbd.  III.  1891.  &223 — 364. 

eine  ergebnisreiche,  äusserst  sorgfältige  Untersuchung,  angei. 
von  W.  Altmann,  Mitt  a.  d.  hist  litt  20,  139. 

177.  Ernst  graf  von  Mirbach-Harff,  Beiträge  zur  peraonal- 
geschichte  des  deutschen  ordens.  sep.-abdr.  aus  „Adler",  verlag  der 
k.  k.  heraldischen  geseUschaft  „a(Uer".  druck  von  Carl  (Gerolds 
söhn  in  Wien.     L  1889—90.     40  s.     IL  1892.     26  s.     4<>. 

das  seit  30  jähren  vorhandene  neue  material  bearbeitet  der 
verf.  zunächst  für  die  ballei  Elsass-Burgund  (Schweiz,  Elsass  und 
südliches  Schwaben),  als  grOndliche  und  zuverlässige  arbeit  angei. 
in  Mitt  a.  d.  hist  Htt  21,  136. 

Sdllde.  178.  PL  Keiper,  Neue  urkundliche  beitrage  sorge- 
schichte  des  Schulwesens  des  firüheren  herzogtum  Zweibräokeni 
insbesondere  des  Zweibrücker  gymnasiums.  I.  Zweibrücken,  Leh- 
mann.    67  s.     0,80  m. 

179.  R.  Fritzsche,  Oeschichte  des  Oschatzer  soholwosenfl 
von  seinen  an&ngen  bis  ende  des  16.  jahrh.  dissertation.  Leiprig. 
m,  70  s. 

180.  0.  Zachau,  Die  Stadtschule  in  Jena,  beitrage  zu  ihrer 
geschichte  von  1254 — 1892.  festschrifl  zur  einweihung  der  neuen 
Bürgerschule.    Jena,  Mauke.     1  abb.,  1  tafl    40  s.     0,50  m. 

181.  J.  Beeger,  Die  pädagogischen  bibliotheken,  achul- 
museen  und  ständigen  lehrmittelausstellungen  der  weit,  mit  beson- 
derer berücksichtigung  der  pädagogischen  centralbibliothek  (Come- 
nius-stiflung)  zu  Leipzig.  Leipzig,  Zangenberg  u.  Himly.  84  s.  — 
vgl  Centralbl.  f.  d.  bibL-wesen  10,  240. 

182.  Otto  Denk,  Oeschichte  des  gallo-fränkischen  unterrichts- 
und   bildungswesens.     von   den   ältesten    aeiten  bis  auf  Karl  den 


Vm.  Knlturgeschichte.  97 

grossen.      mit    berücksichtigang    der    litterarischen    Verhältnisse. 
Midns,  Eirchheim.     VIH,  277. 

ZOT  darstellong  kommt  das  bildongswesen  des  ausgehenden 
römischen  GhJliens,  wie  es  sich  namentlich  in  den  rhetorenschulen 
des  5.  jahrh.  verkörperte,  weiter  wird  geschildert  der  stand  der 
bischofe-  und  klosterschulen  des  6.  jahrh.  mit  besonderer  berück- 
sichtigang der  schule  zu  Toulouse,  den  beschluss  macht  die  be- 
handlong  des  eigentlich  fi^änkischen  unterrichtswesens.  —  mit 
grossem  fleiss  ist  das  weitschichtige  material  zusammengetragen, 
aber  nicht  durchweg  entsprechend  verwertet.  —  vgL  Le  moyen 
ige,  5,  195. 

183.  Hugo  Lemcke,  Beiträge  zur  geschichte  der  Stettiner 
Tatsschale  in  fünf  jahrh.  1.  teil:  Urkunden.  1.  abt.  bis  zum  jähre 
1650.     Programm  des  Stadtgymnasiums  zu  Stettin.     24  s. 

enthält:  1)  der  vertrag  zwischen  domkapitel  und  jakobikirche  von 
1277.  2)  die  päpstlichen  bullen  von  1391  und  1404.  3)  der  vertrag 
zwischen  domkapitel  und  stadt  von  1469.  4)  die  älteste  Schulord- 
nung and  anderes  aus  der  zeit  des  Paulus  vom  Rode  um  1549. 
5)  aas  der  kirchenvisitation  von  1556.  6)  die  Schulordnung  des 
Joh.  Micraelius  1627.  7)  lektionsplan  zur  zeit  des  rektors  Erich 
Pelflhofer  um  1650. 

Siliiks.  184.  Hebräische  berichte  über  die  Judenverfolgungen 
während  der  kreuzzüge.  hrsg.  von  A.  Neubauer  und  M.  Stern, 
ins  deutsche  übers,  von  S.  Baer.  Berlin,  L.  Simion  1892.  XXIX. 
224  8.  8  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  195.  —  nicht  geliefert.  —  vorauf- 
geschickt ist  ein  Au&atz  von  Harry  Bresslau,  Zur  kritik  der 
kreazzugsberichte.  die  publikation  enthält  5  berichte:  no.  3  schil- 
dert die  Judenverfolgungen  des  ersten  kreuzzuges,  no.  4  stammt 
aus  den  50.  oder  60.  jähren  des  12.  jahrh.,  no.  5  behandelt  die 
Vorgänge  in  Mainz  1187  und  1188.  W.  Altmann,  Mitt  a.  d. 
hist.  litt.  21,  15  bemerkt,  dass  die  Übersetzung  insofern  von  dem 
originale  abweiche,  als  die  Verhältnisse  der  nichtjüdischen  kulte, 
ftr  welche  von  den  Juden  des  ma.  andere  und  zwar  schmähende 
ausdrücke  gebraucht  wurden,  statt  Christus  ,der  gehängte',  statt 
kirche  ^us  der  Unreinheit',  statt  taufen  ^beschmutzen  mit  übel- 
riechendem Wasser'  mit  den  bei  den  Christen  üblichen  ausdrücken 
übersetzt  sind.  —  rec.  Hist.  zeitschr.  70,  173  von  Ilgen.  Lit.  cbl. 
1892  (45)  1608. 

185.  J.  Kracauer,  Die  Schicksale  der  Frankfurter  Juden.  — 
VgL  jsb.  1892,  8,  200.     Zeitschr.  f.  gesch.  d.  Juden  1892,  1. 

186.  J.  Sass,  Deutsches  leben  zur  zeit  der  sächsischen  kaiser. 
—  VgL  abt.  7,    66.    nach  einer  anzeige   in  Mitt.  a.  d.  hist.   litt. 
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21,  238  behandelt  verf.  im  ersten  abschnitte  die  bauten,  wohnungs- 
Verhältnisse,  einrichtung  des  hauses,  gerät,  speise  und  tranki 
kleider  und  tracht.  im  zweiten  spricht  er  von  reisen,  Terkehr, 
gastlichkeit  und  Umgangsformen;  sodann  die  häuslichen  verhält» 
nisse,  Vermählung,  weibliche  arbeit,  frauenbildung  u.  s.  w.  im 
letzten  kapitel  handelt  er  von  krankheit,  tod  und  bestattung.  — 
vgl  Lit.  cbl.  1892  (52)  1855. 

187.  Leonard  Korth,  Die  ältesten  haushaltungsrechnmigen 
der  burggrafen  von^  Drachenfels,  im  auftrage  des  grafen  Ernst  von 
Mirbach-Har£F  hrsg.  Bonn  1892.  95  s.  Sep.-ab<^.  a.  Annalen  d. 
histor.  ver.  f.  d.  niederrhein,  bd.  54. 

behandelt  die  zeit  vom  august  1395  bis  november  1398  und 
giebt  ausser  personen-  und  ortsregister  12  Urkunden  zur  geschieht« 
des  burggrafen  Oodart  von  Drachenfels  aus  dem  archive  von  schloas 
Harfif.     als  gute  arbeit  angez.  in  Mitt.  a.  d.»hist.  litt.  21,  135. 

188.  A.  Höfer,  Die  reiserechnungen  des  bischo&  Wolfger 
von  Passau.     Paul-Braune,  beitr.  17,  441. 

giebt  eine  eingehende  beschreibung  der  beiden  blätter  und  die 
einnähme-  und  ausgabeverzeichnisse. 

189.  O.  Poppe  und  B.  Habs,  Beiträge  zur  gesohichte  des 
frohndienstes  am  südharze  seit  anfang  des  16.  jahrh.  Zeitsohr.  d« 
Harzvereins  25,  168. 

bringt  schätzenswertes  material  zur  geschichte  der  bäuerlichen 
lasten  mit  Verwendung  der  von  Poppe  gemachten  Sammlungen  in 
den  Stadtarchiven  von  Magdeburg  und  von  Artem. 

190.  Chr.  Meyer,  Die  geschichtlichen  grundlagen  des  heutigen 
deutschen  bauemstandes.  Hamburg,  Verlagsanstalt  und  druckerei. 
44  8.     1,20  m. 

191.  F.  V.  Wyss,  Die  freien  bauem,  freiämter  und  freige- 
richte'  und  die  vogteien  der  Schweiz  im  späteren  mittelalter.  Abb. 
z.  gesch.  d,  schweiz.-österr.  rechts,  161 — 335. 

Spid  und  tanz.  192.  J.  Sepp,  Der  metzger  brunnensprung  und 
die  Stierkämpfe,  antrag  auf  wiedereinfiihrung  des  Schwerttanzes. 
Vortrag.     München,  verlagsanst  Haas.     21  s.     0,15  m. 

laienhafte  ausfährungen  ohne  wissenschaftlichen  wert. 

193.  Aug.  Hartmann,  Metzgersprung  und  gildentaufe.  AU- 
gem.  ztg.  1893,  beil.  37. 

die  nachricht  über  den  Ursprung  dieses  Münchener  fastnachts- 
brauches  im  jähre  1346  ist  eine  fälschung  vom  J.  H.  Wolf  (1854); 
vielmehr  hängt  die  sitte  mit  der  weitverbreiteten  gesellentaufe  der 
handwerker  zusammen. 
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194.  J.  Sepp,  Der  schäfflertanz  und  sein  unvordenkliches 
alter.     Vortrag.     München,  verlagsanstalt  Haas.     12  s. 

die  firühere  Verbreitung  des  tanzes  über  ganz  Deutschland  wird 
nachgewiesen,  der  tanz  der  „Gredel  in  der  butten**  mit  allen  mög- 
lieben gebrauchen  der  verschiedensten  Völker  alter  und  neuer  zeit 
in  Verbindung  gebracht  und  im  etymologisieren  unglaubliches  ge- 
leistet („bajazzo**  sss  Ital.  pagliazzo  auf  paglia  [stroh]  zurückgehend, 
wird  mit  Bacchus,  griech.  /^ox^taCeiv  in  Verbindung  gebracht). 

195.  Aug.  Hartmann,  Der  schä£Flertanz.  Allgem.  ztg.  1893, 
beiL  32. 

nachrichten  aus  dem  16. — 19.  jahrh.  über  reifentänze  der 
bottcher  zur  fastnacht. 

Tradtei.  196.  Eoehl,  über  einige  seltene  formen  frän- 
kischer gewandnadeln  und  deren  genauere  zeitstellung  mit  abb. 
KorrbL  d.  westd.  zeitschr.  11,  203. 

im  Paulusmuseum  zu  Worms  befindlich  lassen  sie  sich  durch 
die  mit  ihnen  zusammengefrindenen  münzen  als  dem  6.  jahrh.  an- 
gehörig bestimmen. 

197.  Fr.  Hottenroth,  Trachten,  haus-,  feld-  und  kriegs- 
gerätschaften  der  Völker  alter  und  neuer  zeit.  bd.  m.  Stuttgart, 
Weise  1891.     m,  217  s.     40. 

das  werk,  besonders  für  den  praktischen  gebrauch  bestimmt, 
ist  reich  an  schönen  künstlerisch  ausgeführten  abb.  der  vorliegende 
bd.  behandelt  mittelalter  und  neuzeit.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1892  (6)  174. 

198.  Fr.  Hottenroth,  Handbuch  der  deutschen  tracht. 
Stuttgart,  Weise,  üef  1,  1—64;  Hef.  2,  05—128;  Uef.  3,  129—192; 
lief  4,  193—256,  Hef.  5,  257—320. 

die  letzte  lief,  reicht  schon  bis  in  das  14.  jahrh.  hinein,  sie 
behandelt  zuletzt  die  bürgerliche  tracht  dieser  zeit,  das  werk,  für 
dessen  saubere  herstellung  was  Inhalt  sowohl  wie  äusseres  betrifft, 
dem  ver£  als  auch  dem  Verleger  dank  zu  sagen  ist,  hält,  was  es 
geben  will,  'ein  zuverlässiger  fiihrer  zu  werden,  der  auch  in  den 
abgelegenen  winkeln  und  hütten  nachspürt,  und  auch  die  in  den 
büchereien  vergrabenen  bildlichen  reste  dem  leser  vor  äugen  stellt' 

199.  H.  V.  d.  Sann,  Altsteirische  trachten.  Graz  1891. 
39  s.  —  vgl.  Jüttner  Mitt.  d.  geogr.  gesellsch.  in  Wien  1892,  s.  164. 

UlifCfätit^n.  200.  Oscar  Berger- Levrault,  Annales  et  pro- 
fesseurs  des  acad^mies  et  universit^s  alsaciennes  1523  k  1871. 
Nancy,  Berger-Levrault  1892.    CCXLV  und  308  s.     tab.  a— p. 

jedem  namen  sind  kurze  notizen  über  geburts-  und  todesjahr, 
herkunft,    promotion,    berufungen,    amtsantritt    u.    s.    w.    beigefügt. 
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biographische  litteratumachweise  fehlen  jedoch  gänzlich,  die  ein- 
leitong  giebt  orientierende  bemerkungen  über  entstehung  und  Orga- 
nisation der  einzelnen  hochschulen.  —  vgl.  Litztg.  1893  (26)  804. 

201.  E.  Fried länder,  Ältere  Universitätsmatrikeln.  I.  Uni- 
versität Frankfurt  a.  0.  bd.  III.  personen-  und  ortsre^ter. 

vgl.  jsb.  1890,  8,  344.  1892,  8,  216.  —  eine  mühsame  arbeit, 
die  mit  peinlicher  genauigkeit  durchgeführt  ist.  das  Personen- 
register nimmt  vier  fünftel  des  ganzen  ein,  häufig  ist  die  namens- 
form offenbar  zusammengehöriger  familien  verschieden  gegeben, 
das  Ortsregister  schliesst  sich  der  heutigen  amtlichen  Schreibung 
an.  —  Mitt  a.  d.  hist.  Htt.  20,  331.     Lit.  cbl.  1892  (46)  1648. 

202.  A.  Thorbecke,  Statuten  und  reformationen  der  Uni- 
versität Heidelberg.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  215.  —  günstig  besprochen 
in  Mitt  a.  d.  hist.  Utt.  20,  332. 

203.  Die  matrikel  der  Universität  Eostock.  II,  1  und  2. 
ostem  1563  bis  ostern  1611.  hrsg.  von  Ad.  Hofmeister.  —  vgL 
jsb.  1892,  8,  218.     lobend  angez.  im  Lit.  cbl.  1892  (46)  1648. 

204.  Die  matrikel  der  Universität  Köln  1389—1559.  bearb. 
von  Hermann  Keussen.  1.  bd.  1389 — 1466  1.  hälfte.  unter  mit*- 
wirkung  von  Wilhelm  Schmitz,  gymnasialdirektor.  Bonn,  Behrendt 
1892.     CXI,  573  s.     2.  hälfte:  register.     X,  269  s. 

die  erläuterungen  sind  so  eingehend,  wie  bisher  bei  *  noch 
keiner  matrikeL  wertvoll  ist  die  neuerung  von  haupt-  und  neben- 
registem.  die  einleitung  giebt  in  17  abschnitten  alles  erforder- 
liche über  anläge  der  arbeit,  quellen,  hilfsmittel  u.  s.  w.,  die  ar- 
beit bietet  femer  ein  Verzeichnis  der  rektoren,  der  Studenten  nach 
herkunft  (tab.  2),  stand  (tab.  2),  nach  gebührenzahlung  und  eid- 
leistung  (tab.  4),  nach  fakultäten  (tab.  5).  —  vgl.  Lit.  cbl.  1892 
(46)  1648. 

205.  Könnecke,  Mitteilungen  über  die  älteren  quellen,  resp. 
über  die  archive  der  drei  hessischen  Universitäten  Marburg,  Rin- 
teln, Fulda.     Mitt.  d.  ver.  f.  hess.  gesch.  1891,  33. 

das  archiv  von  Einteln  ist  nicht  mehr  vorhanden;  von  Fulda 
ist  wenig  erhalten,  darunter  die  matrikel;  was  aus  der  älteren  zeit 
von  Marburg  auf  uns  gekommen  ist,    ist  gleichfalls  unbedeutend. 

Wappen  and  Siegel.  2O6.  Ad.  M.  Hildebrandt,  WappenfibeL 
kurze  Zusammenstellung  der  hauptsächlichsten  heraldischen  und 
genealogischen  regeln.  Im  auftrage  des  Vereins  „  Herold  **  hrsg. 
mit  28  illustr.  und  4  taf  5.  aufl.  Frankfurt  a.  M.,  H.  KeUer. 
V,  58  s.     1,50  m. 
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207.  Ed.  V.  Sacken,  Katechismus  der  heraldik.  gmndzüge 
der  Wappenkunde.  5.  aufl.  Leipzig,  J.  J.  Weber.  XVI,  155  s. 
mit  215  abb.     2  m. 

208.  O.v.  Alberti,  Württembergisches  adels-  und  wappenbuch. 
im  auftrage  des  württembergischen  altertumsvereins  verfasst.  Stutt- 
gart, W.  Kohlhammer.  5.  heft.  Haimbach  -  Holzelfingen.  4^. 
8.265-344. 

vgL  jsb.  1892,  8,  221.  —  das  heft  weist  286  abb.,  nach  den 
qneQen  in  sorg&ltigen  holzschnitten  hergestellt,  auf  und  ist  in  der 
bekannten,  gründlichen,  litteraturangaben  wie  urkundliche  be- 
merknngen  gleichmässig  verwertenden  art  gecurbeitet.  bezeichnend 
Merßir  sind  die  Wappenabbildungen  und  sachlichen  angaben  zum  ar- 
tikel  „von  Hohenlohe"  (s.  335  ff.). 

209.  W.  Zahn,  Altmärkische  wappen  und  hausmarken. 
Deutscher  herold  23,  143.     mit  1  taf. 

giebt  25  wappen  und  marken,  sowie  nachrichten  über  ihre 
besitzer. 

210.  O.  Sello,  Das  oldenburgische  wappen.  mit  3  stammtaf. 
und  3  siegeltaf.     Jahrb.  f.  Oldenburg,  gesch.  1,  56. 

211.  E.  A.  Stückelberg,  Ältestes  wappenbuch  der  schlüssel- 
ranft  in  Basel  Anz.  f.  Schweizer  altert.  1892,  59. 

giebt  mitteilungen  über  inhalt  und  darstellungsform  des  etwa 
1514  entstandenen  buches. 

212.  Zacharias  Bartsch,  Steiermärkisches  wappenbuch  von 
1567.  facsimile- ausgäbe  mit  historischen  und  heraldischen  an- 
merkungen  von  J.  v.  Zahn  und  A.  Anthony  v.  Siegenfeld. 
Graz,  U.  Moser.     XIV,  168  und  180  s.     25  m. 

213.  Geib,  Siegel  deutscher  kaiser  und  könige  von  Karl  dem 
grossen  bis  Friedrich  I.  im  allgemeinen  reichsarchive.  Arch.  zeit- 
8chr.  n.  f.  3,  1. 

214.  H.  D.  Dirksen,  Wappenbuch  des  landes  Wursten,  mit 
einem  Vorwort  von  Herm.  Allmers.  Bauern  wappen  der  deutschen 
Kordseemarschen,  hrsg.  vom  histor.  ver.  ,männer  zum  morgenstem 
«1  Weddewarden'.  I.  buch.  Bremerhaven,  Ch.  G.  Tienken.  VIII, 
8  8.     mit  11  taf.     6  m. 

215.  P.  J.  Meier,  Beiträge  zur  bracteatenkunde  des  nörd- 
lichen harzes.  2.  heft:  Der  münzfand  von  Mödesse.  aus  Archiv 
£  bracteatenkunde.  Hannover,  verlag  d.  numismatisch  -  sphra- 
gistischen  anzeigers  (F.  Tewes).  128  s.  4°.  mit  4  lichtdruck- 
ta£     6  m. 
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Wirtschaft.  2 16.  Eberh.  Gothein,  Wirtschaftsgescliichte  des 
Schwarzwaldes  und  der  angrenzenden  landschaften.  hrsg.  von  der 
bad.  hist.  komm.  Strassburg  i.  E.,  Trübner,  1891/92.  lief.  1 — 7. 
672  8.  14  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  233.  —  verf.  hat  nicht  nur  die 
ländliche,  sondern  auch  die  städtische  entwicklung  in  den  kreis 
seiner  betrachtung  gezogen  und  geht  insofern  über  die  grenzen 
hinaus,  die  sich  z.  B.  Lamprecht,  Deutsches  Wirtschaftsleben,  ge- 
steckt hat.  —  es  behandelt  kap.  1  und  2:  Stadtgebiet  und  Stadt- 
gericht, bürgergemeinde  und  ratsverfassung  [die  stadtgemeinde  geht 
nicht  aus  der  mark-  oder  dorfgemeinde  hervor],  kap.  3:  die  reichs- 
städte  der  Ortenau.  kap.  4:  die  zunftverfassung  in  den  Städten, 
kap.  5:  die  zunftverfassung  in  den  territorien  [behandelt  die  Stellung 
der  fürstlichen  regierungen  seit  ende  des  15.  jahrh.  zum  handwerks- 
wesen].  kap.  6:  der  handel  und  die  nahrungsmittelge werbe,  kap.  7: 
die  textilgewerbe.  kap.  8:  die  bohrer  und  balierer  [Organisation  der 
edelsteinbearbeitung].  kap.  9:.  geschichte  des  bergbaus.  —  vgl. 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  20,  32.  —  lief.  8  und  9,  s.  673—896.     4.  m. 

das  10.  und  letzte  kap.  des  ersten  bandes  behandelt  die  „ge- 
schichte der  industrie"  in  den  jetzt  das  grossherzogtum  Baden 
bildenden  territorien.  ein  Inhaltsverzeichnis,  ein  namen-  und  Sach- 
register schliesst  den  band,  angez.  von  Carl  Koehne  in  Mitt.  a.  d. 
hist.  litt.  21,  21. 

217.  Ed.  Moormeister,  Das  wirtschaftliche  leben  in  Ver- 
gangenheit und  gegenwart,  dargestellt  für  schule  und  haus.  Frei- 
berg i.  B.,  Herder  1891.     VIII,  180  s.     1,80  m. 

nach  kurzer  einleitung  wird  von  der  geschichtlichen  entwick- 
lung der  wirtschaftlichen  thätigkeit  gehandelt,  der  uns  inter- 
essierende abschnitt  über  den  entwickelungsgang  der  christlich- 
germanischen Völker  ist  recht  lesenswert;  die  darstellung  zeigt 
warme  empfindung  und  begeisterung  für  den  gegenständ.  —  vgl. 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  20,  31. 

218.  F.  Joh.  Haun,  Bauer  und  gutsherr  in  Kursachsen, 
vgl.  jsb.  1802,  8,  193.  —  günstig  besprochen;    Hist.  zeitschr. 

69,   351  Neuburg;    Neuer  anz.  f.  sächs.  gesch.   14,   160. 

219.  Das  älteste  Kieler  rentebuch  (1300—1487).  hrsg.  von 
Christian  Reuter.  CXII,  423  s.  6  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  73.  — 
'die  arbeit  macht  den  eindruck  grössten  fleisses  und  umsichtiger 
behandlung  des  stofies'.     Lit.  cbl.  1893  (32)  1100. 

ZeitreehnUHg.  220.  H.  Grotefend,  Zeitrechnung  des  deut- 
schen mittelalters  und  der  neuzeit.  2.  bd.,  1.  abt.:  Kalender  der 
diöcesen  Deutschlands,  der  Schweiz  und  Skandinaviens.  Hannover, 
Hahn.     IV,  250  s.     10  m. 
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vgl  J8b.  1892,  8,  241.  —  schon  desselben  verf.  1872  er- 
schienenes Handbuch  der  historischen  Chronologie  war  ein  wich- 
tiges chronologisches  hülüsmittel.  durch  seinen  sammelfleiss  ist 
aber  der  stoff  so  angeschwollen,  dass  ihn  der  verf.  auf  2  starke  bde. 
verteilen  musste,  von  denen  jeder  beinahe  das  doppelte  des  um- 
&iLge8  des  handbuches  IX,  200  s.  umfasst.  die  frühere  syste- 
matische erläuterung  und  beiden  fi*üheren  kurzen  glossen  sind  nun 
einem  bedeutend  erweiterten  glossar  einverleibt,  die  tafeln  und 
kalender  sehr  vermehrt,  der  2.  bd.  enthält  in  seiner  ersten  hälfbe 
die  diöcesankalender  Deutschlands,  der  Schweiz  und  Skandinaviens 
mit  einschluss  der  österreichischen  und  einiger  andrer  wichtiger 
kirchen.  die  2.  hälfbe  wird  u.  a.  das  zur  ergänzung  der  kalender 
wichtige  heiligenverzeichnis  bringen,  femer  kaiser-,  papst-  und 
andere  Verzeichnisse,  das  werk  ist  ein  unentbehrliches  nachschlage- 
bnch  zur  feststellung  von  daten  aus  mittelalter  und  neuzeit,  und 
wie  es  sich  in  seinem  glossar  auf  werke  von  germanisten,  wie 
Weinhold  und  Schmeller-Fromm  beruft,  so  ist  es  für  germanistische 
tbrscher  umgekehrt  wichtig  durch  erläuterung  von  fest-  und  heiligen- 
bezeichnungen  und  kirchlichen  gebrauchen.  —  lobend  angez.  Lit 
cbL  1893  (21)  748. 

221.  Wilhelm  Uhl,  Unser  kalender  in  seiner  entwicklung 
von  den  ältesten  anfangen  bis  heute,  ein  kapitel  der  deutschen 
uaosaltertümer,  als  entwurf  dargestellt.  Paderborn,  Schöningh.  12^. 
Vn,  165  s. 

„Längst  bekannte,  aber  bisher  noch  nicht  vereinigte  ergebnisse 
der  Wissenschaft  sind  in  knapper,  lesbarer  form  zusammengefasst. 
snr  erreichung  dieses  Zweckes  wird  ein  leichter  ton  angeschlagen 
uid  der  gelehrte  apparat  in  die  anmerkungen  verwiesen^,  in  drei 
abschnitten,  ausser  den  nachtragen  und  anmerkungen,  wird  der  Stoff 
erörtert:  1)  bis  zum  auftreten  der  ersten  drucke  (1 — 42),  2)  bis 
Ä  Gregors  reform  (43 — 92),  3)  bis  zum  hundertjährigen  kalender 
(93—141).  —  ein  sorgfältiges  register  erhöht  den  wert  des  brauch- 
baren büchleins,  das  eine  wahre  fundgrube  von  allerlei  interessanten 
ttnzelheiten  bietet,  dem  wünsche,  den  verf.  am  Schlüsse  äussert, 
»unser  kalender  möge  bald  seinen  geschieh tschreiber  finden **,  kann 
man  nur  von  ganzem  herzen  beistimmen. 

222.  G.  Bilfinger,  Die  mittelalterlichen  hören.  —  vgl.  jsb. 
1892,  8,  242.  —  Lit.  cbl.  1892  (41)  14G1  lobt  das  werk,  vermisst 
itber  eine  Scheidung  des  Stoffes  nach  kapiteln  und  zusammenfassende 
betrachtungen  des  bereits  gelesenen. 

223.  Edgar  Berfried,  Die  ausgestaltung  der  christlichen 
osterberechnung  zu  Rom  in  anlehnung  an  die  heidnische  und  im 
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an8cblu8S  an  die  jüdische  berechnungsweise  unter  fortbildnng  des 
8  jährigen  cyklus  zu  einem  84  jährigen,  in  Alexandrien  auf  grund 
d.  kalippisch-meton.  19  jährigen  mondcyklus,  unter  anpassung  an 
die  mosaische  jahrform;  einheitlich  geregelt  seit  annähme  der 
alezandrin.  berechnungsweise  auch  im  abendlande  und  neu  geordnet 
durch  die  gregor.reform  des  Julian,  kalenders.  Mittelwalde,  B.  Hoff- 
mann.    60  s.     120.     1  taf.     2,40.  m. 


224.  H.Eckhardt,  Matthaeus  Merian.  eine  kulturhistorische 
Studie,  mit  einem  porträt  Merians.  zweite  ausgäbe.  Kiel,  H.  Eckardt» 
VII,     222  8. 

aus  einer  kleinen  broschüre,  1884  geschrieben,  ist  diese  um- 
ÜBissende  monographie  entstanden,  die  einen  von  seinen  Zeitgenossen 
im  anfang  und  in  der  mitte  des  17.  jahrh.  als  „mensch,  künsÜer 
und  buchhänder**  hochgeschätzten  Mann  in  seinem  wesen  schildert; 
sein  werk,  dem  volke  das  deutsche  Vaterland  in  städte-  und  land- 
schaftsbildem  vorzuf&hren,  wird  nicht  nur  eingehender  betrachtung 
unterzogen,  sondern  auch  eine  „beschreibung  sämtlicher  bde.  der 
topographieen  über  Deutschland  gegeben **,  wobei  jedem  bde.  ein 
Verzeichnis  der  in  demselben  enthaltenen  kupfer  beigefügt  ist.  — 
das  werk  ist  mit  Sorgfalt  und  warmer  begeisterung  fär  den  gegen« 
stand  Verfasst. 

225.  E.  Einert,  Aus  den  papieren  eines  rathauses.  Beiträge 
zur  deutschen  Sittengeschichte.  Arnstadt,  Emil  Frötscher.  TTT^ 
196  s.     3  m. 

mit  Sorgfalt  und  vielem  geschieh  sind  die  papiere  des  rats- 
archivs  zu  Arnstadt  erforscht  und  zu  frischen  bildem  mittelalter- 
lichen deutschen  lebens  durchgearbeitet,  die  kirchenchronik  und 
ähnliche  schrifken  bildeten  stellenweise  die  gewünschte  ergänaung, 
in  zusammen  24  kapiteln  wird  der  stoff  erörtert,  recht  lesenswert 
sind  namentlich  die  abschnitte  über  „den  grossen  brand**  und  die 
seine  folgen  schildernden,  ebenso  die  partien,  welche  die  zeit  des 
dreissigjährigen  krieges  betreffen.  —  vgl.  abt.  10,  275. 

Paul  Mann. 
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IX,  Recht. 

1.  L.  V.  D  arg  an,  Studien  zam  ältesten  familienrecht.  1.  teil« 
mntterrecht  und  vaterrecht.  1.  hälfte.  die  grandlagen.  Leipzig, 
Doncker  and  Hamblot  1892.     XI,  155  s.     3,20  m. 

die  schrifk,  obwohl  ihrem  Inhalt  nach  der  vergleichenden 
rechtswissenschaft  angehörend,  ist  aas  zwei  gründen  coi  dieser 
stelle  zu  erwähnen:  sie  knüpft  an  des  ver&.  „Matterrecht  and  raab- 
ehe  und  ihre  reste  im  germanischen  recht  and  leben  **  (1883)  an,  and 
sie  bildet  die  einleitong  in  ein  in  Jahresfrist  za  erwartendes  werk 
,Matterrecht  and  vaterrecht  bei  den  Germanen  **.  bei  der  er- 
drückenden ftOle  des  sich  zam  teil  widersprechenden  materials 
glanbt  Dargan  nar  dann  za  ananfechtbaren  ergebnissen  gelangen  za 
können,  wenn  die  aaf  gewalt  berahenden  Verhältnisse  von  den  auf 
Verwandtschaft  berahenden  streng  geschieden  werden,  er  anter- 
sacht,  wie  aas  dem  arverhältnis  des  vaterschatzes  (nicht  za  ver- 
wechseln mit  dem  späteren  patriarchat)  sich  bei  der  ansicherheit 
der  yaterzeagang,  wohl  anter  dem  einflass  des  ackerbaaes  das 
mntterrecht  entwickelt,  and  versacht  aach  die  entstehang  des 
matiiarchats  aas  dem  matterrecht,  femer  des  patriarchats  (anter 
dem  einflass  der  viehzacht  and  der  wanderangen)  and  der  agnation 
darzostellen.  an  bedenken  kann  es  bei  einer  so  schwierigen  materie 
nicht  fehlen,  wie  denn  z.  b.,  wenn  ackerbaa  and  viehzacht  die 
Urnen  sngeschriebene  wirkang  in  vollem  masse  hätten,  die  ent- 
stehang des  matterrechtes  aas  dem  patriarchat  die  regel  sein 
würde,  was  doch  den  tatsachen  widerspricht. 

2.  K.  V.  Amira,  Tierstrafen  and  tierprozesse.  —  vgl.  jsb. 
1892,  9,  1.  die  dankenswerte,  amsichtige  arbeit  lobt  Arth.  Schmidt, 
Bist,  zeitschr.  70,  177  f. 

3.  Heinr.  Siegel,  Das  erzwangene  versprechen  and  seine  be- 
handlang im  deatschen  rechtsleben,  (aas  Sitzangsber.  d.  kais.  ak« 
d.  wiss.  za  Wien  128  (2)  1—28.)  Wien,  F.  Tempsky  in  komm, 
28  8.     Im.  —  nicht  geliefert. 

4.  M.  Frank,  Die  ccksaelle  tötang  in  den  volksrechten. 
Berliner  diss.  1891.     67  s. 


5.  Untersachangen  zar  deatschen  Staats-  and  rechtsgeschichte, 
hrsg.  von  Otto  Gierke.   Breslaa,  Koebner.  —  vgl  jsb.  1892,  9,  6. 

heft  41.  M.  Lippe,  Das  fränkische  grenzsystem  anter  Karl 
dem   grossen,     nea  antersacht  and  nach  den   quellen    dargestellt. 
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VII,  76  8.  2,50  m.  verf.,  der  denselben  stoff  schon  in  einer 
dissertation  behandelt  hat,  teilt  die  als  marken  bezeichneten  distrikte 
ein  in  noch  zum  reiche  gehörige  gränzgebiete  und  ausserhalb  der 
reichsgrenzen  gelegene,  zwar  eroberte,  aber  noch  nicht  sicher  in  den 
besitz  des  reiches  gelangte  gebiete,  er  untersucht  die  gründung 
der  einzelnen  marken,  ihren  umfang,  ihre  einteilung  und  Verwaltung, 
die  befugnisse  der  markgrafen,  die  bevölkerungs-  und  besiedelonga- 
verhältnisse  und  ilire  kirchliche  und  politische  Zugehörigkeit.  -^ 
als  eine  fleissige  arbeit  gelobt  von  —  ng,  Lit.  cbl.  1893  (26)  941. 
kurz  angez.  von  Ge.  Frommhold,  Jur.  litbL  42,  32.  —  heft  42« 
B.  Hüb n er.  Der  immobüiarprozess  der  fränkischen  zeit.  VIQ, 
238  s.  7,50  m.  angez.  von  0.,  LitbL  1893  (27)  951  f.  und  von 
Oe.  Frommhold,  Jur.  litbl.  47,  135  f.  (eine  nützliche  arbeit,  wenn 
auch  wenig  neues  bringend).  —  heft  43.  G.  Wetzel,  Das  zoUreoht 
der  deutschen  könige  von  den  ältesten  zeiten  bis  zur  goldenen 
bulle.  VII,  144  s.  4,80  m.  vgl  jsb.  1892,  9,  31.  der  1.  teil 
wurde  kurz  angez.  von  W.  Alt  mann,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  21, 
132  (eine  fleissige  Zusammenstellung).  —  heft  44.  Fr.  Schäfer, 
Wirtschaftsgeschichte  der  reichsstadt  Überlingen  am  Bodensee  in 
den  Jahren  1550 — 1628,  nebst  einem  einleitenden  abriss  der  Über- 
linger  Verfassungsgeschichte.  XII,  196  s.  7  m.  —  von  firüheren 
heften  wurden  angez.  no.  35  (v.  Schwind,  Zur  entstehungsge- 
schichte  der  fi:^ien  erbleihen)  von  B.  Hübner,  Zs.  der  Savigny- 
stifb.,  germ.  abt  14,  159  ff.  (nicht  viel  neues  enthaltend);  no.  37 
(S.  Adler,  Über  das  erben  wartrecht  nach  den  ältesten  bairischen 
rechtsquellen)  von  dems.  das.  14,  157  ff.  (die  sorgfältige  erörterong 
aller  in  betracht  kommenden  punkte  wird  gelobt);  no.  40  (R.  Weyl, 
Die  beziehungen  des  papsttums  zum  fränkischen  Staats-  und  kirchen- 
recht) von  dems.,  Lit  cbl.  1893  (26)  812  f.  (von  interesse, 
wenn  auch  wenig  neues  bietend);  ähnlich  H.  Hahn,  Mitt.  a.  d. 
hist  litt  21,  11  ff. 

6.  Germanistische  abhandlungen  zum  70.  geburtstag  K.  v.  Mau« 
rers.     Göttingen,  Dieterich  1893.     VIII,  554  s.     16  m. 

vgl.  abt  XII.  u.  XXI.  hier  sind  hervorzuheben :  s.  22  —  45.  Karl 
Lehmann,  Das  bahrgericht  nach  Lehmann  ist  die  bahrprobe  erst 
im  Zeitalter  der  kreuzzüge  entstanden ;  in  ihr  mischt  sich  vielleicht 
altheidnischer  glaube  mit  christlichen  und  antiken  Vorstellungen« 
sie  ist  ursprünglich  ein  verfahren,  welches  bei  „unwissentlichem 
mord"  bezweckt,  einen  näheren  anhält  für  die  erhebung  der  anklage 
zu  gewinnen,  von  dem  glauben  an  das  &ktum  des  blutens  der 
leiche  beim  nahen  des  mörders  aus  vollzieht  sich  die  weitere  ent- 
wickelung  des  bahrgerichtes  in  folgender  linie:  freiwilliges  inqui- 
sitorium,   rechtlich   gebotenes   inquisitorium,   augenschein,   gottes- 
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urteil,  indiK.  —  s.  47—64.  ders.,  KauflEriede  und  fiiedensschild. 
unter  'kaupMSr^  versteht  Lehmann  den  frieden,  welcher  über  dem 
handel  schwebt  und  welcher  sich  als  gottesfriede,  thingfriede, 
heeresMede  oder  Vertragsfriede  zeigen  kann,  er  war  in  der  älteren 
leit  nicht  dauernd,  sondern  durch  anfang  und  ende  der  kaupstefna 
begrenzt,  eröffnet  wurde  er  dadurch,  dass  ein  schild  auf  den  mast 
gesogen,  auf  das  mauerwerk  einer  bürg  oder  auf  eine  stange  ge- 
hängt oder  von  einem  Parlamentär  über  den  köpf  geschwungen 
wurde,  zuerst  wird  der  friede  des  landrechts  auf  ausländische 
kaupste&ur  übertragen  und  kommt  nun  ausländem  wie  Inländern 
zu  gute;  dann  entwickelt  sich  aus  dem  kaupfriör  der  stadtfriede.  — 
B.  187 — 205.  0.  Brenner,  Die  Überlieferung  der  ältesten  Mün- 
chener ratssatzungen.  es  wird  in  dem  aufsatz  behandelt  die  über* 
Heferang  der  etwa  um  1315  entstandenen  rechtsaufzeichnungen, 
ihre  quellen,  ihr  zweck  und  gebrauch.  —  s.  207 — 247.  C.  Gareis, 
Bemerkungen  zu  kaiser  Karls  des  grossen  kapitulare  de  villis.  das 
kapitolar  folgt  zeitlich  auf  das  811  entstandene  kapitulare  de 
justitÜB  faciendis,  es  ist  812  erlassen  worden  und  galt  wahrschein- 
Heh  f^  das  salfränkische  stammland.  als  seinen  verf.  vermutet 
CFareis  Ansegis,  den  späteren  abt  von  St.  Wandrille,  die  in  dem 
kapitular  auf  dem  verordnungswege  erlassenen  Vorschriften  finden 
ihre  ergänzung,  erweiterung,  festigung  und  reichsgesetzliche  be- 
kiikftigung  in  dem  813  entstandenen  kapitulare  Aquisgranense.  — 
s.  333-373.  F.  Dahn,  Zum  merowingischen  finanzrecht,  der 
verf.  sucht  im  einzelnen  auszufahren,  wie  die  übernommenen  römi- 
schen einrichtungen  im  Frankenreiche  auf  dem  gebiet  des  Staats- 
haushalts fortwirkten  und  vielfach  zunächst  unverändert  beibe- 
halten wurden,  so  besteht  das  königs-  oder  krongut  zum  grossen 
teil  ans  gutem,  die  dem  römischen  fiscus  gehört  hatten,  während 
der  könig  ein  bodenregal,  ein  obereigentum  an  allem  grund  und 
boden  in  seinem  reiche,  nicht  besass.  eine  Scheidung  von  staats- 
und  königsgut  fand  nicht  statt,  zum  Staats-  oder  königsgut 
zahlte  auch  der  königshort  oder  Staatsschatz,  der  thesaurus.  das 
gesamte  römische  steuerwesen  bestand  zunächst  in  ganz  Gallien 
unverändert  fort,  es  blieben  die  vorgefundenen  steuerlisten,  die 
Steuerbefreiungen;  der  Steuerdruck  wurde  nicht  vermindert,  die 
Steuerpflicht  aber  wurde  auch  auf  die  Franken  ausgedehnt.  Dahn 
behandelt  dann  im  einzelnen  die  grundsteuer,  die  kopfsteuer,  die 
anderen  leistungen,  endlich  die  zöUe.  —  s.  375 — 488.  E.  Mayer, 
Zoll,  kaufmannschaft  und  markt  zwischen  Rhein  und  Loire  bis  in 
das  13.  jahrh.  der  verf.  hat  in  seiner  abhandlung  zwischen  gegen- 
den  mit  deutschem  und  solchen  mit  französischem  recht  keinen 
unterschied  gemacht,  weil  sich  ein  solcher  fast  nirgends  zeigt,  die 
sehr  eingehende  darstellung  sucht  nun  im  einzelnen  nachzuweisen, 
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wie  marktzoll,  markt  and  kanfinaimschaft  Tom  9.  bis  in  das 
1.^.  jahrh.  die  rechtliche  besonderheit  der  grösseren  stidtischen  an- 
siedelangen darstellen,  in  fränkischer  zeit  gOt  die  landrechtliche 
verfassang  aach  f&r  die  letzteren,  nar  ist  die  Stadt  aus  gründen 
des  Hteaerrechts  der  einzige  verkaoisplatz;  der  verkehr  wird  nach 
römischem  recht  besteaert.  aber  schon  in  karolingischer  seit  tritt 
dann  der  fremde  kaafrnann,  der  arspronglich  allein  den  markt  be- 
sachte, für  jeden  marktbesnch  in  das  königliche  gefolge  ein  nnd 
ebenso  nach  and  nach  die  arbeiter  der  einheimischen  gnmdheir- 
Schäften,  welche  allmählich  das  recht  erhalten,  far  eigene  rechnnng 
za  kaufen  and  zu  verkaufen,  in  den  grossen  stadten  des  nord- 
Westens  wird  die  masse  der  bevölkerung  zur  kaufinannschaft^ 
darum  dehnt  sich  allmählich  das  persönliche  recht  der  kaufleute 
auf  die  ganze  bevölkerung  aus;  zunächst  während  der  marktaeit| 
dann  so,  dass  die  stadt  zu  einem  beständigen  markt  wird,  die 
Stadt  ist  danach  bewohnt  von  mitgliedem  der  königlichen  hansa 
und  ist  in  ihrem  gericht  und  frieden  ein  palatium.  ein  äusseres 
Symbol  dieses  marktfriedens  ist  in  dem  fränkischen  rechtsgebiet 
das  kreuz,  nicht  jeder  besondere  stadtfriede  späterer  zeit  stammt 
aus  dem  marktrecht,  aber  der  älteste  sonderfriede  der  stadt  ist  der 
friede  der  königlichen  kaufmannschaft,  der  sich  zum  stadtfrieden 
lokalisiert 


7.  J.  Fr.  V.  Schulte,  Lehrbuch  der  deutschen  reichs- 
und  rechtsgeschichte.  6.  aufl.  Stuttgart,  Wilh.  Nitzschke.  XYI, 
024  s.     12  m. 

der  satz,  mit  welchem  das  erste  buch  beginnt:  'Ohne  zweiftl 
gehören  die  Germanen  dem  westarischen  stamme  an,  sind  in  vor» 
historischer  zeit  aus  Asien  nach  nordwesten  vorgedrungen',  haupt- 
gründe:  die  Deutschen  gehören  zum  indogermanischen  sprachstamme; 
ihre  cerealien  und  haustiere  stammen  aus  Asien;  nachweislich  hat 
früher  und  (?)  später  die  Völkerwanderung  in  dieser  richtung  statt- 
gefunden' u.  s.  w.  ist  typisch  f&r  die  nachlässige  behandlung^ 
welche  der  älteren  geschichte  in  dem  vorliegenden  buche  zu  teil 
geworden  ist.  wie  in  diesen  Sätzen  zeigt  sich  auch  sonst  die  nichtr 
beachtung  wesentlicher  neuerer  Untersuchungen;  während  zahlreiche 
ältere  Schriften  citiert  und  berücksichtigt  werden,  welche  im 
grossen  und  ganzen  veraltet  sind,  findet  die  litteratur  des  lotsten 
Jahrzehntes  spärliche  erwähnung  und  noch  spärlichere  berüek- 
sichtigung.  wenn  die  behandlung  der  ersten  perioden  unserer  ge- 
schichte wieder  auf  der  höhe  stehen  soll,  so  ist  daher  eine 
gründliche  Umarbeitung  nötig,  welche  mit  vielem  alten  aufräumt, 
einer  durchsieht  bedarf  das  buch  auch  in  beziehung  auf  den  sprach- 
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Hchen  auadruck  und  namentlich  auf  die  zahllosen  druckfehler.  das 
dem  buche  beigegebene  Verzeichnis  der  letzteren  (welches  selbst 
wieder  mehrere  druckfehler  enthält)  umfasst  nur  eine  seite;  es 
würae  aber  auch  bei  dem  zehnfachen  umfange  hinter  den  wirklich 
vorhandenen  druckfehlem  wahrscheinlich  noch  zurückbleiben,  aus 
diesem  gründe  ist  z.  B.,  wenn  s.  18  und  19  sich  dicht  neben  ein- 
ander die  formen  finden:  Istv'lonen  (so!),  Istvävonen,  Istävonen  und 
Istvftonen,  nicht  einmal  ein  urteil  darüber  möglich,  ob  diese  formen- 
fiüle  auf  der  nachlässigkeit  des  verf.  oder  zum  teil  wenigstens  auf 
der  Wirkung  des  druckfehlerteufels  beruht,  dass  die  neue  aufl.  in 
vielen  kapiteln  eine  angemessene  neubecurbeitung  erfahren  hat,  zum 
teil  da,  wo,  wie  in  bezug  auf  die  entstehung  und  älteste  verfeissung 
der  st&dte,  eine  reihe  neuerer  Untersuchungen  dazu  drängte,  zum 
teil  ohne  einen  solchen  anlass,  soll  mit  allem  dank  anerkannt 
werden;  andererseits  bleibt  das  buch  aber  in  den  fiüheren  ab- 
schnitten doch  gar  zu  sehr  hinter  den  anforderungen  zurück. 

8.  H.  Brunner,  Deutsche  rechtsgeschichte.  2.  bd.  —  vgl. 
jßb.  1892,  9,  7.  angez.  Lit.  cbL  1892  (49)  1764  f.  (mit  der  gründ- 
Hchaten  kenntnis  objektives,  verständiges  und  massvolles  urteil 
vereinigend).  —  die  gleichfalls  anerkennende  anzeige  des  2.  bds.  von 
A.  Heusler,  Litztg.  1893  (7)  213  ff.  bestreitet  das  recht,  das 
merowingische  reichsregiment  in  ein  bestimmtes  verfassungsrecht 
anzuordnen  und  meint,  dass  der  verf.  im  einklang  mit  dem  in  der 
hdiandlung  der  rechtsgeschichte  herrschenden  gebrauche  zu  lange 
Perioden  angenommen  hat. 

9.  H.  Wasserschieben,  Deutsche  rechtsquellen  des  mittel- 
alters.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  9.  —  kurze  lobende  anz.  Lit.  cbl.  1892 
(43)  1535;  femer  von  Ge.  Prommhold,  Jur.  litbl.  40,  192  f. 

10.  H.  0.  Lehmann,  Quellen  zur  deutschen  reichs-  und 
nchtsgeechichte.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  10.  —  angez.  von  Luschin 
V.  Ebengreuth,  Gott  gel  anz.  1891  (23)  909  (zweckentsprechend). 

IL  W.  Altmann  und  E.  Bern  heim,  Ausgewählte  Urkunden. 
—  vgL  jsb.  1892,  9,  11.  —  als  zweckentsprechend  anerkannt  von 
Luschin  v.  Ebengreuth,  Gott.  gel.  anz.  1891  (23)  909—912. 
günstig  angez.  von  F.  Hirsch,  Mitt  a.  d.  hist.  litt.  20,  1,  11. 


12.  F.  V.  Wyss,  Rechtshistorische  lesefrüchte,  vornehmlich 
•OB  dem  Urkundenbuche  der  abtei  St.  Gallen  vom  8. — 10.  jahrh. 
Tnricensia  s-  1 — 31. 
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13.  B.  W.  Leist,  Alt-arisches  jus  civile.  1.  abt.  Jena^ 
Fischer  1892.    XII,  531  s.     12  m. 

nicht  geliefert  —  nach  der  anz.  von  Th.  N.,  Lit.  cbL  1893 
(24)  854  verfolgt  der  verf.  des  „Alt-arischen  jus  gentium*'  (vgl 
jsb.  1891,  9,  7),  die  aufgäbe,  „in  dem  recht  der  einzelnen  ver- 
selbständigten gemeinwesen,  insbesondere  des  römischen,  die  keime 
aufzuweisen,  die  aus  jenem  jus  gentium  entstammen,  die  aber  unter 
den  besonderen  entwickelungsbedingungen  der  einzelnen  civitatet 
zu  verschiedenartiger  gestaltung  erwachsen  sind".  —  von  P.  Oert- 
mann,  der  Jur.  litbl.  45,  89  f.  auf  einzelne  punkte  näher  eingeht, 
als  ein  bedeutsames  werk  bezeichnet,  das  aber  zahlreiche  bedenken 
wachrufe.  —  mehrere  ausstellungen  erhebt  auch  0.  Schrader, 
Litztg.  1893  (19)  591 — 598;  an  einigen  wichtigen  stellen  sei  von 
den  ergebnissen  der  Sprachwissenschaft  ein  richtiger  gebrauch  ge- 
macht worden. 


14.  Ed.  Heyck,  Über  die  entstehung  des  germanischen  ver- 
fassungslebens.     N.  Heidelb.  jahrb.  3,  106—134;  231—250. 

verf.  nimmt  nach  der  undulationstheorie  Joh.  Schmidts  an, 
dass  die  indogermanischen  Sprachgruppen  durch  zerdehnung  und 
Zusammenschlüsse  entstanden  seien,  die  „  Germanen  **  wurden  aus 
deijenigen  indogermanischen  teilmasse,  welche  bei  der  zerdehnung 
in  nördliche  landstriche  des  östlichen  Europa,  um  den  60.  breite- 
grad  herum,  gelangt  war.  als  die  Germanen  westwärts  wandernd 
an  die  Ostsee  kamen,  schob  sich  ein  teil  in  südwestlicher  lichtung 
an  der  Ostsee  entlang  (Westgermanen),  der  andere  gelangte  durch 
Finnland  hindurch  nach  Skandinavien  (Nordgermanen),  von  den 
letzteren  wurde  ein  teil  über  die  dänischen  inseln  und  Jütland 
wieder  südlich  der  Ostsee  gedrängt  (Ostgermanen),  die  entwioke- 
lung  alles  gesellschaftlichen  und  staatlichen  lebens  geht  von  der 
familie  aus;  zur  kontrolle  und  beschränkung  des  familienhauptea 
bildet  sich  dann  die  sippe;  später  entsteht  als  obere  inatitT^^  über 
die  Sippen  die  hundertschaft;  die  hundertschaften  schliessen  sich  um 
militärischer  zwecke  willen  zu  Völkerschaften  (civitates)  zusammen; 
ein  weiterer,  mit  kultgemeinschaft  verbundener  zusammensohlusa 
der  letzteren  erfolgt  zu  den  stammen,  welche  also  blosse  bündnisse 
sind,  auch  die  namen  der  Ingväonen,  Istväonen  und  Herminonen 
sind  feierliche,  nach  den  betreffenden  kulten  gebildete  bundes- 
namen.  in  einem  zweiten  aufsatz  behandelt  Heyck  nochmals  ein- 
gehend die  hundertschaften  und  sucht  zu  erweisen,  dass  der  ursprüng- 
liche zweck  derselben  gewesen  sei.  den  sie  benutzenden  sippen 
die  erfüllung  vor  gericht  vereinbarter  sühnen  durch  den  nach- 
druck,  den  sie  der  Vereinbarung  gaben,  zu  gewährleisten. 
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15.  G.  Waitz,  Deutsche  verfaseungggeschichte.  5.  bd.  Berlin, 
Weidmann.     2.  anfl.     XVI,  515  s.     13  m! 

Inhalt:  Die  deutsche  reichsverfassung  von  der  mitte  des  9.  bis 
TOT  mitte  des  12.  jahrh.  —  vgl.  jsb.  1887  no.  497. 

16.  K.  Burchard,  Die  hegung  der  deutschen  gerichte  im 
mittelalter.  ein  beitrag  zur  deutschen  rechtsgeschichte.  Leipzig, 
C.  L.  Hirschfeli     Vm,  315  s.     6  m. 

eine  sorgsame,  auf  grund  der  ziemlich  reichhaltigen  quellen 
alles  wesentliche  über  die  hegung  der  deutschen  gerichte,  die  dabei 
angewendeten  formein  und  die  Zeitdauer  des  gebrauches  zusammen- 
tragende, ausföhrliche  und  doch  nichts  überflüssiges  enthaltende, 
vortreffliche  monographie.  —  einzelne  ausstellungen  erhebt  v.  Sa- 
us, CbL  f.  rechtswiss.  13  (1.  2.)  6. 

17.  V.  Menzel,  Das  gesandtschaftswesen  im  mittelalter.  — 
vgL  abt  8,  120. 

18.  JuL  Ficker,  Untersuchungen  zur  erbfolge  der  ost- 
germanischen reiche.  2.  bd.,  1.  h&lfte.  Innsbruck,  Wagner.  400  s. 
11,20  m. 

vgl.  jsb.  1892,  9,  14.  —  der  1.  bd.  wurde  angez.  von 
K.  V.  Amira,  Gott.  gel.  anz.  1892  (7)  249—280  (in  den  weiteren 
fbrtscliritten  der  vergleichenden  rechtswissenschaft  wird  das  buch 
nachwirken). 

19.  F.  Pateita,  La  Lex  Frisionum;  studi  sulla  sua  ori- 
gine  etc.     Torino,  Glausen.     98  s.     4^. 

20.  M.  Pappenheim,  Ein  altnorwegisches  schutzgilde- 
Statut.  —  vgl.  jsb.  1889,  9,  15.  —  als  dankenswerte  arbeit  be- 
zeichnet von  Fr.  Arnheim,  Hist.  zeitschr.  70,  106. 

21.  Leges  Burgundionum,  ed.  L.  R  de  Salis.  Mon.  Germ, 
hist^  Leg^m  sectL;  legum  nationum  germanic.  tom.  2,  1.  Hannover, 
Hahn,     188  s.     4^.  mit  1  taf.     6  m. 

22.  Karl  Lehmann,  Consuetudines  feudorum  (Libri  feudo- 
rom,  jus  feudale  Langobardorum).  I.  Compilatio  antiqua.  Göttingen, 
Dieterich.     m,  45  s.     4».     4  m. 

der  ausgäbe  liegen  sechs  handschriften  zu  gründe,  von  denen 
die  Tübinger  in  erster  reihe  benutzt  worden  ist;  die  nur  für  bruch- 
stücke  erhaltene,  erheblich  abweichende  fassung  einer  Pariser  und 
einer  Bamberger  handschrifb  ist  neben  die  verbreitetere  lesart  ge- 
setzt worden,  der  text  der  c.  f.  ist  um  die  mitte  des  12.  jahrh. 
ins  zwei  bearbeitungen  des  feudalrechts  kompiliert  worden,  von 
denen  die  eine  vor,  die  andere  nach  dem  gesetze  kaiser  Lothars  de 
feudorum  distractione  entstanden  ist. 
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23.  Elarl  Lehmann,  Die  entstehung  der  libri  feudoram.  — 
vgl.  jsb.  1892,  9,  21.  —  angez.  von  Arth.  Schmidt,  Hist.  zeitschr. 
70,  107  ff.     (eine  besonnene  und  gründliche  arbeit) 

24.  B.  Hübner,  Q^richtsurkunden  der  fir&nkischen  zeit. 
2.  abt.:  Die  gerichtsurkunden  aus  Italien  bis  zum  jähre  1150.  son- 
derabdr.  aus  Zs.  d.  Savignystift.,  germ.  abt.  14,  anhang  s.  1 — 257. 
Weimar,  Böhlau.     IV,  258  s.     6,60  m.  —  vgl  jsb.  1892,  9,  18. 

25.  G.  Seeliger,  Die  kapitularien  der  Karolinger.  München, 
J.  Lindauer.     QI,  88  s.     2  m. 

die  sachlich  und  überzeugend  geschriebene  abhandlung  be- 
müht sich,  die  durch  Boretius  herrschend  gewordene  lehre  von 
einer  dreifachen  abstufung  der  kapitularien  nach  Inhalt,  entstehung 
und  geltungsdauer  als  irrtümlich  zn  erweisen,  eine  scharfe  Schei- 
dung lässt  sich  unter  den  kapitularien  nicht  durchfähren,  da  die 
mehrzahl  derselben  gleichzeitig  normen  verschiedener  kategorien, 
wie  das  bedürfhis  sie  zusammenwürfelte,  in  sich  vereinigt. 

26.  L.  Huberti,  Friede  und  recht.  —  vgl.  jsb.  1891,  9,  2. 
—  nach  der  sjiz,  von  L.  Weiland,  Zs.  d.  Savignystift.,  germ.  abt. 
14,  152  f.  kehrt  der  erste  teil  der  arbeit  in  des  vfs.  Studien  zur 
rechtsgeschichte  der  gottes&ieden  und  landfrieden  (unten  no.  27) 
wieder,   während  der  zweite  eine  kompilation  aus  lezicis  enth&lt. 

27.  L.  Huberti,  Studien  zur  rechtsgeschichte  der  gottes- 
frieden  und  landesfrieden.  1.  buch.  Die  firiedensordnungen  in  Frank- 
reich. —  vgL  jsb.  1892,  9,  19.  —  rec.  von  Wegele,  Zs.  f.  d.  priv. 
u.  öff.  recht  20  no.  4.  —  nach  der  anz.  von  L.  Weiland,  Zs.  d. 
Savignystift.,  germ.  abt.  14,  152 — 156  hätte  das  hier  gesagte  sieh 
auf  hundert  Seiten  ebenso  gut  und  noch  besser  sagen  lassen.  r6£  hebt 
einzelne  mftngel  hervor  und  bedauert  die  lobenden  reo.  von  Dahn 
(jsb.  1892,  9,  19)  und  Luchaire,  Bev.  hist  49,  403.  —  femer 
angez.  Bev.  des  quest.  hist.  53,  297  von  Pöries;  Mo7en-^;e 
5,  202—206  von  Piaton;  Bev.  crit.  34,  84—88;  BulL  crit  13,  456 
von  P.  Fournier  (wichtig,  wenn  auch  wenig  neue  ideen  enthaltend 
und  reich  an  abschweifungen  und  citaten);  Vierteljahrsschr.  £  volks- 
wirtsch.  29,  4,  227;  Westerm.  monatsh.  72,  431.  —  in  der  ans. 
von  -ng,  Lit  cbL  1892  (47)  1694  f.  wird  der  wissenschaftliche 
wert  des  Werkes  anerkannt^  die  form  getadelt. 

28.  L.  H  u  b  e  r  t i ,  Die  entwickelung  des  gottes&iedens  in  Frank- 
reich.    1.  hälfte. 

L.  Weiland,  Zs.  d.  Savignystift.,  germ.  abt  14,  152 — 156 
tadelt  in  dieser  schrift  wie  in  den  übrigen  werken  des  v&  den 
Schwall  unnützen  geredes  und  übel  angebrachter  pseudogelehrsamkeit 
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29.  L.  Haberti,  Kirchliche  Sozialpolitik  in  der  mittelalter- 
lichen friedensbewegung,  D.  es.  £  kirchenr.  2.  75 — 82. 

30.  L.  Huberti,  Der  gottesfiriede  in  der  kaiserchronik.  Zs. 
d.  Savigny-stift.,  germ.  abt.  13,  133 — 163.  nach  der  ans.  von 
L.  Weiland,  Zs.  d.  Savigny-süft.,  germ.  abt.  14,  152  f.  sind  von 
den  30  Seiten  nur  10  original,  das  andere  ist  aus  des  Yer&.  werk: 
Die  entwickelung  des  gottesfiriedens  in  Frankreich  (jsb.  28)  ent- 
nommen« 

31.  L.  Huberti,  Übersicht  über  die  bisherige  litteratur  zur 
entst^imgBgeschichte  der  Lex  Baiuvariorum  und  ihre  zus&tze. 
Verh.  d.  hist  v.  f.  Niederbayem  28,  28. 


32.  Sigm.  Adler,  Eheliches  güterrecht  und  abschichtungs« 
recht  nach  den  ältesten  bairischen  rechtsquellen.  Leipzig,  Duncker 
m.  Hnmbkit     V,  112  s.     2,80  m. 

die  arbeit  soll  dazu  beitragen,  die  ältesten  beziehungen  zwischen 
frinilift  und  gnmdbesitz  in  ein  helleres  licht  zu  rücken,  wenn  der 
vert  arop&chet  auch  noch  rückschlüsse  auf  die  zustände  der  ältesten 
•Bit  vermieden  hat.  nach  den  altbairischen  rechtsquellen  wird  die 
VBchÜiche  natur  des  hausyermögens  eingehend  untersucht  und 
Bftmentlich  an  den  Veränderungen  geprüft,  welchen  das  letztere 
unterliegt;  aus  diesem  gründe  wird  das  abschichtungsrecht  zum 
hauptgegenstand  der  Untersuchung.  —  als  eine  saubere  und  scharf- 
sinnige arbeit  gelobt  Lit.  cbl.  1893  (32)  1109. 

33.  H.  a,  Oengler,  Beiträge  zur  rechtsgesohichte  Bayerns. 
—  vgL  jsb.  1892,  9,  57.  —  als  anschaulich  und  lebendig  bezeichnet 
in  der  anz.  von  Vierhaus,  Jurist,  litbl.  39,  170;  ein  einem  dringen- 
den bedürfioisse  entsprechendes  werk  nach  Carl  Koehne,  Mitt.  a. 
d.  hißt  Htt  21,  126—131. 

34.  Alfons  Dop  seh,  Entstehung  und  charakter  des  öster- 
reichischen landrech ts.  (Arch.  f.  österr.  gesch.  79,  1 — 99.)  Wien, 
Tempsky  in  komm.     99  s.     2  m. 

von  den  beiden  fassungen  des  landrechtes  ist  nach  der  meinung 
dae  verfl  die  eine  im  jähre  1237  in  einem  gewissen  zusammenhange 
mit  der  kaiserlichen  kanzlei  unter  vorwissen  und  ausdrücklicher 
billigung  des  kaisers  von  den  landherren  selbst  oder  wenigstens 
auf  ihre  anregung  und  bitte  aufgezeichnet  worden,  während  die 
tndere  auf  befehl  könig  Ottokars  hergestellt  worden  ist. 

35.  E.  Steffenhagen,  Eine  Sachsenspiegel-handschrifb.  Zs. 
i  d.  phiL  26,  107. 
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36.  B.  Kirchhöfer,  Zur  entstehung  des  kurkollegiams.  I 
C.  A.  Kaemmerer  a.  comp.    190  s.    3,60  m. 

87.  0.  Heuer,  Der  Binger  kurverein  1424,  D.  zs.  £ 
schichtßw.  8,  207—225. 

38.  Th.  Lindner,  Der  Binger  kurverein.  Mitt.  d.  im 
«flterr.  geschf.  13,  377 — 434. 

39.  Th.  Lindner,  Die  deutschen  königswahlen  und  die 
stehung  des  kurfürstentums.     Leipzig,  Dyk.     Xu,  234  s.     5 

nach  seiner  eingehenden  prüÄing  der  quellen  kommt  Lii 
zu  folgendem  ergebnis:  bis  zum  ende  des  12.  jahrh.  einigten 
die  mächtigsten  Wähler  über  die  königswahl,  ohne  dass  einer 
selben  ein  wahlvorrecht  hatte;  der  erzbischof  von  Mainz  vei 
digte,  vielleicht  nur  im  namen  der  geistlichen  försten,  das  resi 
bei  den  Verwirrungen  der  späteren  zeit  wurde  es  nötig,  das  i 
recht  an  bestimmte  normen  zu  binden,  fär  die  wahlverkündi, 
traten  dem  Mainzer  noch  die  erzbischöfe  von  Köln  und  Tric 
die  Seite,  f&r  die  laienfärsten  erfolgte  sie  durch  den  pfeilzgi 
den  herzog  von  Sachsen  und  den  markgrafen  von  Brandenl 
zu  denen  später  der  könig  von  Böhmen  hinzutrat,  die  anz. 
-ng,  Lit.  cbL  1893  (37)  1303  hebt  hervor,  dass  die  umwand 
der  wahlverkünder  in  das  wahlkollegium  noch  besonders  zu  u 
suchen  sei. 

Franz  Kummer,  Die  bischofiswahlen  in  Deutschland.  —  i 
geliefert.  —  vgL  abt.  8,  89. 

40.  Br.  Heinze,   K.    Schades    streithändeL  —  vgl.   nach 

41.  Th.  Lindner,  Veme  und  Inquisition,  progr.  I 
13  s.     40. 

kurz  angez.  von  W.  Martens,    Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  21, 

42.  Friedr.   Thudichum,  Das    heilige    femgericht.   — 
jsb.  1892,  7,  28.    angez.  von  Finke,  Hist  jahrb.  1892  no.  2  (n 
beweisend). 

43.  A.  Novacek,  Vemeschriften  aus  dem  Egerer  ar 
Prag,  BivnÄ6.     35  s.     0,60  m.  —  nicht  geliefert. 

44.  Al£r.  Vahlen,  Der  deutsche  reichstag  unter  könig  Wf 
Leipzig,  S.  Hirzel  1892.    188  s.     2,40  fl. 

nachdem  von  Quba,  Wacker  und  Ehrenberg  för  die  zeit 
911—1376,  von  Wendt  für  die  jähre  1410—1431  der  deu1 
reichstag  behandelt  worden  ist,  wird  ein  teil  der  noch  Vorhand 
lücke  durch  die  vorliegende  Untersuchung  geschlossen,  in  e 
abschnitt  von  allgemeinerem  Inhalt  erörtert  der  verf.  das 
hältnis  des  königs  zu  dem  reichstag  und  den  ständen  überhi 
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in  dem  hauptteil  macht  er  dann  die  Zusammensetzung  des  reichs- 
tages,  die  Veranstaltung,  den  besuch,  den  Schauplatz  und  die  dauer 
der  reichsversammlungen  zum  gegenständ  seiner  betrachtung;  auch 
ontersucht  er  die  gruppierung  der  reichsuntertanen  nach  ihrem 
&kti8chen,  die  der  stunde  nach  ihrem  rechtlichen  anteil  an  der 
reichsregierung  und  bespricht  einige  besondere  rechtsverhandlungen, 
wie  die  obedienzfirage  von  1379  und  1380,  die  münzgesetzgebung 
von  1390  u.  a.  in  den  beilagen  werden  einige  der  quellenschriften, 
wie  der  Botenburger  land£riede  vom  mai  1377  und  der  reichstags- 
«bsdiiedvon  1398  als  Mischungen  erklärt.  —  referierende  anz.  österr. 
KtbL  2  (8)  234  f.  (♦h).  —  kurz  angez.  von  Wilh.  Alt  mann,  Mitt. 
a.  d.  bist  HU.  21,  134  f. 

45.  F.  V.  Weech,  Ein  projekt  zur  reform  der  reichsjustiz 
»ns  dem  16.  jahrh.     Neue  Heidelb.  jahrb.  3,  17 — 70. 

die  abgedruckte  denkschrifb,  von  dem  pfalzgrafen  Georg  Hans 
v^  Veldenz-Lützelstein  verfasst,  wurde  von  diesem  1586  dem  in 
Worms  versammelten  reichs-deputations-konvent  vorgelegt. 


46.  Ge.  V.  Below,  Der  Ursprung  der  deutschen  stadtver- 
Äaeung.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  39.  fernere  anz.  Rev.  de  Tinstr.  publ. 
en  Belgique  35,  411 — 414  von  van  der  Linden.  —  die  gegen 
Below  sich  richtende  schrift:    R.  Hoeniger,    Prof.  G.   v.  Belows 

emik  (jsb.  1892,  9,  41)  wurde  besprochen  Jahrb.  f.  gesetz- 
.  17,  1,  305—309  von  G.  Schmoller;  vgl.  Hist.  zs.  69,  5G8 
wid  70,  378 — 381.  —  gegen  Hoeniger  ist  wieder  gerichtet: 
6e.  V.  Below,  Der  Hoeniger- Jastrowsche  freundeskreis;  ein  bei- 
tiag  zur  Zeitgeschichte.     Düsseldorf,  Voss  1892.     32  s.     1  m. 

47.  Karl  Hegel,  Städte  und  gilden  der  germanischen  Völker 
im  mittelalter.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  44.  —  angez.  Jahrb.  f.  gesetzgeb. 
16  (3)  319—322;  Frankf.  zeit.  1892  no.  192;  Poüt.  sc.  Quart 
7,  734;  EngL  hist.  Rev.  8,  120—127  von  Keutgen.  Ge.  v.  Be- 
low, Gott.  gel.  anz.  1892  (10)  406—423  stimmt  in  weitaus  den 
meisten  fällen  mit  dem  verf.  überein. 

48.  Karl  Hegel,  Städte  und  gilden  der  germanischen  Völker 
im  mittelalter.     eine  antikritik.     Hist.  zs.  70,  442—459. 

verf.  wendet  sich  gegen  die  beurteilungen  seines  unter  obigem 
titel  erschienenen  buches  (s.  no.  47)  durch  0.  Gierke  u.  M.  Pappenheim. 

49.  K.  Th.  V.  Inama-Sternegg,  Über  die  anfange  des 
deutschen  städtewesens;  sozialgeschichtliche  betrachtungen.  Zs.  f. 
volksw.  1,  521—568. 

8* 
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50.  0.  Kallsen,  Die  deutschen  städte  im  mittelalter. — ygL 
jflb.  1893,  9,  43.  —  nach  der  anz.  Bl.  f.  bayr.  gymnw.  27  (10> 
650  f.     zeugt  das  werk  von  fieiss  und  gesundem  urteil 

51.  J.  E.  Kuntze,  Die  deutschen  stadtgründungen  oder 
Römerstädte  und  deutsche  Städte  im  mittelalter.  —  vgL  jsb.  1892, 
9,  43.  —  die  sonst  ablehnende  anz.  von  Carl  Koehne,  Za.  f.  ver- 
gleich, rechtswiss.  11,  281  f.  findet  den  wert  des  buches  darin, 
dass  es  auf  eine  reihe  bisher  wenig  beachteter  parallelen  zwischen, 
römischem  und  deutschem  recht  hinweist. 

52.  W.  Varges,  Die  entstehung  der  deutschen  «tädte.  L  Zs. 
f.  d.  kulturgesch.  2,  319—337. 

53.  W.  Varges,  Stadtrecht  und  marktrecht.  Jahrb.  L 
nationalök.  58,  670—680. 

54  W.  Varges,  Die  entstehung  der  Stadt  Brannschweig.  — 
siehe  abt.  8,  46.  —  vgl.  desselben  verfs.  Die  polizeigesetzgebung^ 
der  Stadt  Braunschweig  im  mittelalter.  Zs.  £  d.  koltorgesch« 
3,  194—227.     siehe  abt  8,  2. 

55.  Küch,  Über  die  entstehungsweise  der  ältesten  hessischen 
Städte.     Mitt  d.  v.  f.  hess.  gesch.  1891,  21—26. 

56.  Harster,  Urkunden  zur  mittelalterlichen  verfBissungsge- 
schichte  Speyers.     Mitt.  d.  hist.  v.  f.  d.  Pfelz  15,  111—149. 

57.  Kolm.  Schaube,  Zur  entstehung  der  stadtverfassung 
von  Worms,  Speier  und  Mainz.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  45.  —  zu- 
stimmende anz.  von  Ge.  v.  Below,  Mitt.  d.  inst  f.  österr.  ge 
schichtef.  14,  143  f. 

58.  Seb.  Schwarz,  Anfänge  des  städtewesens  in  den  Elb-  und 
Saalegegenden.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  52.  —  angez.  von  Ge.  v.  Be- 
low, Mitt  d.  inst  f.  österr.  geschichtsf.  14,  145  f. 

59.  Aug.  Sach,  Der  Ursprung  der  stadt  Haderaleben  und 
das  stadtrecht  herzog  Waidemars  IV.  vom  jähre  1292.  —  vgL  jsb. 
1892,  9,  49.  —  referierende  anz.  von  v.  B.,  Lit  cbl.  1893  (35)  1221. 

60.  Fei.  Friebatsch,  Die  Hohenzollem  und  die  städte  der 
Mark  im  15.  jahrh.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  50.  —  angez.  Mitt  d.  v. 
f.  gesch.  BerL  9,  75;  Jahrb.  f.  gesetzgeb.  16  (3)  322;  Mitt  d.v.£ 
gesch.  d.  Neum.  1892,  54;  Nationalzeit.  45  no.  575;  von  Ernst 
Wiehr,  Mitt  a.  d.  hist  Utt  21,  146  f.;    Lit  cbl.  1892  (48)  1725. 

61.  L.  Fürstenwerth,  Die  Verfassungsänderungen  in  den 
oberdeutschen  reichsstädten  zur  zeit  Karls  V.  Göttingen,  Vanden- 
hoeck  und  Ruprecht     V,  105  s.     2  m.  —  nicht  geliefert 
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62.  Ed.  Bummler,  Die  schalen  der  deutschrechtlichen  dörfer 
Grosfipolens.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  53.  -r—  angez.  Mitt.  d.  v.  f.  gesch. 
i  Neom.  1892,  63. 

63.  Jos.  Grunzel,  Über  die  deutschen  stadtrechte  Böhmens 
und  Mährens.  Mitt.  d.  v.  f.  gesch.  d,  D.  in  Böhmen  31,  129 — 145; 
263-280.     (forts.  folgt.) 

Inh.  Innere  rechtsgeschichte.     vgl.  jsb.  1892,  9,  52  a. 

64.  Carl  Koehne,  Markt-,  kaufinanns-  und  handelsrecht  in 
primitiven  kulturverhältnissen.  Zs.  f.  vergleich,  rechtswiss.  11, 
196-220. 

die  nicht  eigentlich  in  das  gebiet  der  deutschen  rechtsgeschichte 
gehörige  abhandlung  verdient  hier  erwähnung,  weil  sie  aus  den  bis 
1891  erschienenen  arbeiten  über  den  Ursprung  des  deutschen  stadt- 
rechts  ihre  anregung  empfangen  hat  und  auf  diese  ft^ge  mehrfach 
besag  nimmt.  Koehne  versucht,  lücken  in  der  Überlieferung  durch 
vergleichung  mit  verwandten  gebilden  entfernter  rechtskreise  aus- 
zufällen, so  vertritt  er  u.  a.  die  ansieht,  dass  das  deutsche  markt« 
redt  nicht  in  erster  linie  auf  das  königsrecht  zurückgehe,  sondern 
dafis  die  wirtschaftlichen  bedürfnisse  als  das  eigentlich  entscheidende 
angesehen  werden  müssen,  aber  sind  nicht  beide  ansichten  sehr 
wohl  mit  einander  zu  vereinigen? 

65.  Alfr.  Deren,  Untersuchungen  zur  geschichte  der  kauf- 
mannsgilden  des  mittelalters.  ein  beitrag  zur  wirtschafbs-,  sozial- 
ond  Verfassungsgeschichte  der  mittelalterlichen  städte.  Leipzig, 
Duncker  und  Humblot  1893.     220  s.     4,50  m. 

referierende  anz.  von  v.  Salis,    Cbl.  f.  rechtswiss.  12,  40G  f. 

66.  F.  A.  Ratjen,  Übersicht  über  die  Verfassung  und  den 
atz  der  gerichte  in  Köln  bis  zum  jähre  1798.  21.  deutsch,  juristen- 
tag,  Köln  1891.     s.  94—143. 

referierende  anz.  von  K.  Keller,  Ann.  d.  hist.  v.  f.  d.  Nieder- 
rhein 56,  130  f. 


67.  Carl  Koehne,  Das  hansgrafenamt.  ein  beitrag  zur  ge- 
schichte der  kaufinannsgenossenschaften  und  behördenorganisation. 
Berlin,  G&rtner.    XVI,  318  s.     7  m. 

Koehne  prüft  die  angaben,  welche  das  vorkommen  des  hans- 
grafenamtes  in  Regensburg,  Österreich,  Bremen,  Westfalen,  Hameln, 
Kassel,  Hofgeismar  und  in  den  Niederlanden  bezeugen,  behandelt 
die  sehr  verschiedenartige  gestaltung  der  bedeutung  und  der  auf- 
gaben des  hansgrafen  und  sucht  den  gemeinsamen  Ursprung  aller 
dieser  abarten  des  amtes  zu  erforschen,     nach   ihm  war  der  hans- 
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graf  ursprünglich  ein  von  einem  fiirsten  eingesetzter  oder  mindestens 
bestätigter  Vorsteher  einer  kaufinannsgenossenschaft,  welcher  so- 
wohl die  fürstlichen  wie  die  kaufinännischen  Interessen  zu  vertreten 
hatte,  das  amt  besteht  mindestens  seit  der  mitte  des  12.  jahrh. 
und  ist  wahrscheinlich  in  Flandern  entstanden.  Hanse  nimmt 
Koehne  in  dem  sinne  von  „genossenschaft",  welche  bedeutung  sich 
aus  der  älteren,  „schar,  menge"  entwickelt  hat,  und  verfolgt  die 
wciterentwickelung  in  der  bedeutung  des  wertes,  die  ablehnende 
anz.  von  Kolm.  Schaube,  Gott.  gel.  anz.  1893  (17)  664 — 689  will 
dem  buche  höchstens  wegen  seiner  hinweise  auf  das  einschlägige 
material  einigen  wert  zugestehen.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1893  (7)  208; 
Litztg.  1893  (26)  819;  Mitt.  a.  d.  hist  litt.  21,  254. 

68.  L.  freih.  v.  Borch,  Verfassungsgeschichtliche  beitrage  im 
anschluss  an  die  fiiage  des  Würzburger  herzogstitels.  separatabsog 
aus  der  Zeitschr.  fär  die  gesamte  Staatswissenschaft,  jahrg.  1892.  22  s. 

angez.  von  F.  Hirsch,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  21,  132. 

69.  L.  freih.  v.  Borch,  Zu  den  forstenrechten.  separatabza|^ 
aus  der  Zs.  f.  d.  ges.  Staats w.    jahrg.  1890.     35  s. 

nach  der  anz.  von  F.  Hirsch,  Mitt  a.  d.  hist  litt  21,  131  fl 
verficht  verf.  hauptsächlich  die  Sätze:  1)  fr^ie,  denen  die  gerichts- 
barkeit  vom  reiche  vor  dem  erlass  über  die  landeshoheit  durch 
Heinrich  VII.  und  Friedrich  II.  übertragen  war,  konnten  sich  den 
kriegsherm  selbst  wählen.  2)  über  verliehenes  krongut  mit  heeres« 
pfiicht  blieb  dem  reiche  zu  allen  Zeiten  die  gerichtsbarkeit 


70.  Kölner  schreinsurkunden  des  12.  jahrh.  quellen  zur  rechts- 
und  Wirtschaftsgeschichte  der  stadt  Köln.  hrsg.  von  Bob.  Hoe- 
niger.  2.  bd.  1.  hälfte.  Bonn,  E.  Weber.  323  s.  17,50  m.  — 
nicht  geliefert 

71.  Einige  altbaierische  stadtrechte,  hrsg.  und  erl.  von 
Ch.  Häutle.     Oberbair.  archiv  47,  18—124. 

72.  Stadtbuch  von  Posen.  —  vgl.  abt  8,  51. 

73.  Werken  der  Vereeniging  tot  uitgave  der  Bronnen  van  het 
oude  vaterlandsche  Recht.  1.  reeks.  Haag,  Nijhoff.  no.  14: 
W.  Bezemer,  Oude  Rechtsbronnen  der  Stad  Breda.  1892.  XIII, 
184  s.  kurz  angez.  Lit  cbl.  1893  (7)  217  f.  —  no.  15: 
G.  A.  Vorsterman  van  Oyen,  Rechtsbronnen  der  Stadt  Aarden- 
burg.     1892.     VIII,  369.  —  kurz  angez.  Lit  cbl.  1893  (30)  1047. 

74.  J.  Mayerhofer  und  F.  Glasschröder,  Die  weistümer 
der  Rheinpfalz,  verzeichnet  und  beschrieben.  Mitt  a.  d.  hist  v.  d. 
Pfalz  16. 
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75.  H.  Lorsch,  Formulare  von  gottesurteilen  in  einer 
Trierer  handschrift.     N.  arch.  f.  alt.  d.  geschichtsf.   17,  612. 

76.  Ludw.  Weiland,  Über  die  spräche  und  die  texte  des 
kurvereins  und  des  weistums  von  Bense.  N.  arch.  f.  alt.  d.  ge- 
8chicht8£     18,  329—335.  Böhm. 


X.  Mythologie  und  Volkskunde. 

Mythologie. 

1.  Fr.  Kauf f mann,  Deutsche  mythologie.  2.  aufi.  Stutt- 
gart, Q.  J.  Göschen.     119  s. 

vgL  jsb.  1892,  10,  23.  —  E.  H.  Meyer,  Anz.  f.  d.  a.  19, 
289—292,  rügt  die  beschränkung  auf  die  nordischen  quellen  und 
ftof  die  lat.  inschriften.  die  in  der  neuen  aufl.  hinzugekommene 
tasbeatang  dieser  letzteren  ist  oft  gewagt  'so  sehr  bereit  ich  bin, 
die  geschickte  formung  des  Stoffes  und  manche  anregende  be- 
merkung  anzuerkennen,  von  einer  deutschen  mythologie  habe  ich 
eineii  wesentlich  anderen  begriff  als  der  verf.' 

2.  B.  M.  Meyer,  Ymi  und  die  weltschöpfiing.  Zs.  f.  d.  a. 
37,  1-8. 

unter  Zurückweisung    der    rückführung    des   Ymimythus   auf 
F      christlich-antike  demente  weist  B.  M.  Meyer  auf  eine  einfache,  bei 
allen  Völkern  voraussetzbare  entwickelung  hin.     die  grundlage  ist 
die  Personifikation  der  erde,     in  der  eddischen  entwickelung  ging 
die  beseelende    einzelvergleichung    von    der    gleichnennung    von 
lummel  und  schädel  aus,   weil  fär  beide  der  begriff  der  Wölbung 
massgebend   war    (zu   altn.   heili,   altfiies.   hell,    vgl.   lat.   coelum). 
ebenso  vergleichung  von  blut  und  see  schon  in   der  spräche  ge- 
geben,    mit  dem  vergleiche  wiederholt  sich  der  ursprüngliche  akt 
der  benennung.    der  Ymimythus  demnach  gelehrte  aber  heidnische 
fbrtbildung  eines  volkstümlichen  kems.     der  aufsatz  ist  durch  die 
darin  aufgestellten  methodologischen  gesichtspunkte  wertvoll. 

3.  H«  Gering,   Der   zweite    Merseburger    spruch.     Zs.  f.   d. 
phiL  26,  2. 

4.  Otto    Bremer,    Der    germanische    himmelsgott.      Indog. 
forsch.  3,  301  f. 

die  parallelsetzung  von  Tiu  (ags.  Tiz,  ahd.  Zio  an  Tyr)  mit 
idg.  Dieus  ist  &lsch,  germ.  ^Tiwaz  entpricht  aind.  deva,  lat.  divus, 
„göttlich,  gott**.  mit  der  etymologie  von  Tiu  fallen  auch  zugleich 
die  darauf  gebauten  mythologischen  erörterungen  von  seinem  kämpfe 
mit  Wodan  um  die  himmelsherrschaft. 
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5.  Fr.  Losch,  Balder  und  der  weisse  hirsch.  —  vgL  jsb, 
1892,  10,  41. 

'der  yer£  hat  sich  die  aufgäbe  gestellt,  die  Übereinstimmung 
zwischen  den  deutschen  mythen  von  Balder  und  denjenigen  von 
hirsche  klarzulegen',  auf  eine  (nicht  vollständige)  zusammenst^^llung 
der  meist  älteren  quellen  entnommenen  parallelen  zum  Merseburgei 
Spruche  folgt  eine  eingehende  besprechung  dieses  letzteren.  Buggec 
erklärung  wird  abgelehnt,  ebenso  in  einem  nachtrage  Kauffinanm 
aufstellungen.  Balder  «-«  licht,  tagesgott.  zi  holza  =  an  den  rand 
des  todesreiches.  Sinthgunt  «■  die  bereiterin  des  nachtquartien 
fär  Balder.  auf  grund  deutscher  sagen,  besonders  der  Eligiussage 
wird  eine  mythenerzählung  konstruiert,  in  welche  auch  Donnar  und 
der  mythus  vom  altwerden  der  Götter  hineingeflochten  werden 
der  Stoff  wird  in  acht  mythenkreise  gegliedert,  wobei  immer  di( 
parallelsetzung  der  auf  den  gott  und  auf  den  hirsch,  als  stellvar 
treter  des  gottes,  bezüglichen  sagen  massgebend  ist.  I.  beinver 
renkung,  II.  heimtückische  nachstellung,  IIL  quellenerweckong 
IV.  die  begleiterin,  V.  brautwerbung,  VI.  Balders  tod,  VII.  unter 
irdischer  aufenthalt,  VIII.  der  hirsch  und  die  toten,  aus  der  xeihi 
der  gleichstellungen  sei  nur  hervorgehoben,  dass  die  sagen  voz 
Bonifaüus,  Stephan,  Oswalt,  Barbarossa  auf  Balder  zurückgefUirl 
werden,  wobei  öfters  die  beweise  nicht  vom  ursprünglichen  mythus 
sondern  von  der  erschlossenen  sagenausbildung  genommen  werden 
so  dient  z.  b.  der  rabe  des  Oswalt  zur  brücke  für  die  rückfbhmnj 
der  Kyffhäusersage  auf  Balder.  der  Schlussabschnitt  über  dei 
kultus  ist  dürftig.  —  das  buch  ist  eine  materialzusammenstellung: 
die  mythengeschichtlichen  folgerungen  und  deutungen,  welche  die 
neueren  forschungen  über  die  litteraturgeschichte  der  märchen  und 
sagen  vollständig,  die  über  die  nordische  entwickelung  des  Balder 
mythus  zum  teil  vernachlässigen,  sind  unsicher  und  oft  kaum  emsl 
zu  nehmen.  —  rec.  von  R.  M.  Meyer.  Anz.  f.  d.  a.  19,  209 — 21^ 
(anerkennend). 

5a.  F.  Buitenrust  Hettema,  Fosete,  Fosite,  Foste.  Tijd* 
sehr.  V.  Ned.  taal-en  letterk.     1893,  s.  281—288. 

der  aus  der  vita  WiUebrordi  ab  Alcuino  kap.  10  und  der  viti 
Liudgeri  ab  Altfrido  kap.  19  bekannte  helgolandische  gott  8oI 
Thonar  sein:  denn  1)  'delubra  Jovis  et  Foste'  in  der  um  1400  ge 
fälschten  vita  Suiberti  könnten  vielleicht  auf  Jupiter  Foste  ■<«  Zni 
ifoßeQog  deuten;  2)  die  insel  Ameland  mit  ihrem  kloster  Foewer 
(1438  Forswert,  1390  Furswarth),  wegen  dessen  der  unglaubwürdigi 
historiker  Ocko  van  Scharl  Ameland  zur  insel  des  Foste  maohti 
(Foswert  angeblich  aus  Fostewert),  gehörte  zu  dem  Ostergo  un< 
einst   zu   dessen   distrikt  Dongera-deel,  und  letzterer   name  sowi 
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Timawerd  im  Ostergo  seien  auf  Thonar  zu  beziehen,  so  dass 
Fofl(te)werd  nach  einem  tempel  des  Thonar-Foste  benannt  seL 
Fddte  bedeute  der  furchtbare;  der  name  gehöre  zu  schwed.  fascu^ 
ags.  füian  und  su  dem  namen  der  Fosi  (Tac.)  an  der  Elbe  (Much, 
P.  B.  Bmtr.  17^  ^22).    Thonar  Fosite  ««  Th6r  AÜi.    [Otto  Bremer.] 

6.  Carl  Wolfskehl,  Germanische  werbungssagen.  1.  Hug- 
dietrich.     Jarl  ApoUonius.     Darmstadt,  Arnold  Bergsträsser.    33  s. 

zwei  vorl&ufig  veröffentlichte  abschnitte  aus  einem  grossem 
werke  über  germanische  werbungssage.  die  erste  abhandlung  ver- 
sucht durch  die  erkl&rung  des  muliebris  omatus  in  den  mythus  der 
Hirlimgen  einzudringen,  der  Vasolt  des  Hugdietrich  (L)  mit  seinem 
bedeutungsvollen  langen  haare  ist  ein  sturmriese.  sein  haar  «-«  die 
stormgebärende,  flatternde  wölke,  wie  dem  sturmriesen  muss  ur- 
qprünglich  auch  dem  windgotte  das  lange  haar  der  *hazds  eigen 
gewesen  sein,  an  dessen  stelle  später  die  allgemeine  weibliche  tracht 
imd  die  Umwandlung  zur  frauengestalt  trat.  (Odin  und  Rinder, 
Hogdietrich)  der  vandilische  opferdienst  steht  auf  dem  boden  des 
Bytiras,  der  flatternde  windgott  wirbt  um  die  jungfirau  und  zeugt 
das  Bioskurenpaar. 

in  der  zweiten  abhandlung  wird  das  gedieht  vom  Weltweib 
(Hoffinann,  Horae  belgicae  ü'^  no.  14)  zur  erklärung  der  Apollonius- 
cpieode  der  Thidr.  s.  verwertet  und  so  die  grundgestalt  der  sage 
n  gewinnen  gesucht 

die  beiden  abhandlungen  lassen  gutes  von  dem  angekündigten 
werke  erwarten. 

7.  Beinhold  Spiller,  Zur  geschichte  des  märchens  vom  Dom- 
rtechen.  progr.  der  Thurgauischen  kantonsschule  1892/93.  Frauen- 
fcld,  Huber  u.  co.     36  s.     4». 

die  durch  sichere  beherrschung  des  Stoffes,  sowie  durch  klare 
daratellung  sich  auszeichnende  abhandlung,  der  erste  teil  einer  ar- 
beit über  das  Verhältnis  der  Siegfriedssage  zu  den  Volksmärchen, 
giebt  nach  einleitender  Zusammenfassung  der  bisherigen  ansichten 
und  nach  der  begründung  gesunder  methodologischer  prinzipien 
lon&chst  geographisch  geordnet  eine  Zusammenstellung  der  ver- 
achiedenen  DornrÖschen-varianten.  massgebend  ist  die  Überein- 
stimmung im  Perceforest,  im  Pentamerone  und  im  indischen  mär- 
cken.  ver£  kommt  zum  resultat:  ein  indischer  sonnenmythus,  in 
Indien  zum  märchen  geworden,  ist  durch  persische  und  arabische 
Termittlung  nach  Europa  gekommen. 

ein  zweiter  teil  soll  das  Verhältnis  des  märchens  zur  Wal- 
kyrienflage  untersuchen. 

8.  Sauer,  Mahabh&rata  und  Wate,  eine  indogermanische  Studie, 
progr.  (no.  590)  d.  Eberhard-Ludwig-gymn.  in  Stuttgart    71  s.   4^^. 
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die  abhandlung  enthält  nach  einleitenden  bemerkongen  über 
den  Mahabhdrata  und  seinen  inhalt  die  Übersetzung  zweier  geaänge 
aus  dem  dritten  buche  (raub  der  Draupadi).  aus  einzelnen  überein- 
stimmenden Zügen  wird  in  der  daran  sich  anschliessenden  Unter- 
suchung die  identität  des  Bhimas,  des  sohnes  des  windgottes  Wata, 
bez.  dieses  windgottes  selbst  mit  dem  Wate  der  Gudrun  zu  be- 
weisen gesucht,  ansprechender  als  diese,  doch  nur  in  aUgemeinen, 
auf  jeden  ungestümen  helden  passenden  zügen  sich  darstellende 
Übereinstimmung  ist  die  parallelsetzung  der  indischen  sage  vom 
raub  der  Draupadi  mit  andern  indogermanischen  firauenraubsagen 
(Gudrun,  trojanischer  krieg),  zum  erweise  eines  gemeinsamen  idg. 
Sagenbesitzes.  —  ref.  ist  von  den  ausftLhrungen  des  verf.  nicht  über- 
zeugt worden. 

9.  W.  Schwartz,  Noch  einmal  die  gefesselten  götter  bei  dea 
Indogermanen.  Zs.  d.  v.  f.  volksk.  3,  448 — 451.  —  vgL  jsb.  1892, 
10,  18. 

bringt  aus  einer  stelle  des  Eunapios  von  Sardes  einen  neuen 
beleg  fär  seine  ansieht,  dass  die  Vorstellung  von  gefesselten 
göttem,  der  urzeit  angehörig,  in  angeblichen  vergangen  am  himmel 
ihren  Ursprung  finde. 

10.  W.  0.  Focke,  Der  Drachenstein  bei  Donnern.  Zs.  d. 
histor.  ver.  f.  Niedersachsen  1893,  328—333. 

auf  demselben  befindet  sich  eine  schlangenartige  figur  einge- 
hauen und  derselbe  soll  ein  grabdenkmal  aus  heidnischer  zeit  sein. 

11.  Ludwig  Kälmäny,  Die  gestaltungen  unserer  weit  in 
unsem  Sprachüberlieferungen,  mythologische  Studie.  Szegedin  1893. 
1  kr.     (magy). 

12.  B.  Symons,  De  ontwikkelingsgang  der  germaansohe 
mythologie.  —  vgl  jsb.  1892,  10,  20.  —  rec.  von  E.  F.  Koss- 
mann,  Litbl.  1893  (8)  274—275.  —  K.  W.,  Zs.  d.  v.  £  volksk. 
3,  230. 

13.  Edward  Schröder,   Über  das  spell.  —  vgl.  abt  1,  22. 
der  aufsatz  ist  auch  hier  zu  erwähnen,   wegen  der  beziehnng 

des  germanischen  ^spellam  zu  altem  opfergebrauche. 

14.  Ernst  Krause,  (Carus  Sterne),  Die  Trojaburgen  Nord- 
europas, ihr  Zusammenhang  mit  der  indogermanischen  Troja-sage 
von  der  entführten  und  gefangenen  sonnenjungfrau  (Syrith,  Bnm- 
hild,  Ariadne,  Helena),  den  Troja-spielen,  schwert-  und  labyiinth- 
tänzen  zur  feier  ihrer  lenzbe&eiung.  nebst  einem  Vorwort  über  den 
deutschen  gelehrtendünkel.     Glogau,  Flemming. 

ab&llig  rec.  beil.  z.  allgem.  zeitung  1893,  no.  206. 
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15.  Friedrich  S.  Kraus s,  Böhmische  korallen  aus  der  götter- 
veli  folkloristische  börseberichte  vom  götter-  und  mythenmarkt. 
Wien,  gebrüder  Rubinstein.     147  s. 

eine  satire  auf  das  eingerissene  volkskunde-unwesen,  in  der 
form  von  journalistischen  börseberichten,  die  die  dabei  leider  so  o&,  zu 
sehr  betonte  finanzielle  seite  hervorheben.  Böhmische  korallen  sind 
flelbfltersonnene,  unwissentlich  und  wissentlich  gefleischte  einge- 
Klun^iggolte  mythen  und  götterbilder  im  religionsieben  der  alten 
Oermanen,  Slaven,  Kelten  u.  s.  w.  der  weitaus  grösste  teil  des 
Imdies  rechnet  persönlich  zugespitzt  mit  litterarischen  gegnem  auf 
dem  gebiete  der  slavischen  Volkskunde  ab.  —  rec.  von  A.  SchuUe- 
m,  KorrbL  £  siebenb.  landeskunde  16,  106—108. 

16.  0.  G-löde,  Zur  sage  vom  Wode.  KorrbL  d.  ver.  f.  nd. 
«prKM  16  (3)  38  £ 

Sagenforschung. 

17.  M.  Grünbaum,  Neue  beitrage  zur  semitischen  sagen- 
konde.    Leiden,  £.  F.  BrilL     291  s. 

rec  beiL  z.  allgem.  ztg.  1893.  no.  114.  die  schlusskapitel  des 
Werkes  behandeln  verschiedene  legenden  in  der  jüdisch  -  deutschen 
litteratur. 

18.  H.  Pro  hie.  Die  KifFhäuser-kaisersage  und  Bückerts  Bar- 
btrofisa-gedicht.     beiL  z.  Allgem.  ztg.  1893.     no.  88. 

19.  August  Wünsche,  Die  sage  vom  ring  des  Folykrates  in 
der  weltlitteratur.     beiL  z.  Allgem.  ztg.  no.  179^  180,  185,  188. 

20.  W.  Golther,  Die  Jungfrau  mit  den  goldenen  haaren. 
Stadien  zur  litteraturgeschichte,  Michael  Bernays  gewidmet.  Ham- 
burg und  Leipzig,  Voss.     s.  167  ff. 

21.  Francesco  Novati,  La  *navigatio  Sancti  Brendani*  in  an- 
tico  veneziano  edita  ed  illustrata.  Bergamo,  Er.  Cattaneo  1892.  1 10  s. 

rec.  LitbL  1893,  19.  von  Berthold  Wiese.  —  Omer  Jacob, 
Le  moyen  age  6,  1.  —  L.  Biadene,  Bassegna  bibliografia 
della  litteratura  italiana  1.  2.  —  E.  G.  Farodi,«  Bomania 
1893,  86. 

22.  L.  Wirth,  Het  heilige  Kruis  en  de  denensage  te  Breda. 
Onmingen,  Wolters.     54  s. 

23.  G.  Brunn  er t.  Sagenhaftes  in  der  geschichte.  Jahrb. 
der  königL  akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  in  Erfurt  1893. 
ieft  29,  225—246. 

behandelt    die    er^ihlung    von    der    wähl    Heinrichs   L,   dem 
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zuge  Ottos  des  grossen  gegen  die  Dänen,  die  weiber  in  Weins* 
berg,  Friedrich  mit  der  gebissenen  wange  und  die  Schweppermtxm-«' 
anekdote  ohne  irgend  ein  neues  zu  bieten. 

24.  Johann  Schrammen,  Die  deutsche  götter-  und  heldea* 
sage  im  dienste  der  Jugendbildung,  progr.  (no.  434)  des  Köni^- 
Wilhelm-gymn.  in  Köln  1892/93.     24  s.     4« 

giebt  nach  einer  allgemeinen  einleitung  eine  darsteUung  de0 
nordischen  göttersystems  im  engen  anschluss  an  Simrook.  die 
wissenschaftliche  litteratur  der  letzten  20  jähre  ist  nicht  benutstL. 
dankeswert  sind  die  andeutungen  über  die  vorteilhafte  Verbindung 
der  alten  mythen  und  sagen  mit  einigen  Unterrichtsfächern. 

25.  Gotthold  Klee,  Das  buch  der  aben teuer.  25  geschichteHi 
den  deutschen  Volksbüchern  nacherzählt,  mit  16  abb.  Gütersloh, 
C.  Bertelsmann  1894.     VI,  592  s. 

der  bekannte  sagenforscher  und  Jugendschriftsteller  bietet  in 
diesem  buche  der  deutschen  jugend  eine  neue  bearbeitung  der  sog: 
deutschen  Volksbücher,  die  sich  vor  ähnlichen  bearbeitungen  durch 
beibehaltung  der  frischen,  volkstümlichen  spräche  der  originale,  so- 
wie durch  abgerundete  fassung  auszeichnen,  die  angenommenen 
stücke  sind:  Fortunat  und  seine  söhne;  Alexander  und  Ludwig,  die 
treuen  freunde;  kaiser  Oktavianus;  die  schöne  Melusine;  Loher  und 
Maller;  die  schöne  Magelone;  Heinrich  der  Löwe;  die  Schildbüxger; 
markgraf  Walther  und  die  geduldige  Griseldis;  könig  Apollonius 
von  Tyrus;  die  heilige  pfalzgräfin  Genovefa;  Karl  und  Elegatt;  dii 
vier  Heimonskinder;  Till  Eulenspiegel;  Flos  und  Blankflos;  der 
gute  Gerhard  von  Köln;  herzog  Ernst;  Eierabras  oder  die  brücke 
von  Mantribell;  die  sieben  Schwaben;  Hellas,  der  schwanenritter; 
Oberen  und  Hug  von  Bordeaux;  Otto  mit  dem  barte;  rieaenge- 
schichte  oder  könig  Eginhard  von  Böhmen;  Thedel  Unverftürt  von 
Walmoden;  doktor  Faust. 

das  buch  ist  schön  ausgestattet,  doch  würde  eine  Zerlegung  in 
2  bde.  es  gewiss  viel  handlicher  gemacht  haben. 

Heldensage.  26.  Fr.  Waldner,  Über  den  riesen  Haymon  und 
die  gründung  des  klosters  Wilten.  Zeitschrift  des  Ferdinandeums 
1893.     382—395. 

das  gedieht  Wilh.  Fatschs  aus  dem  jähre  1571,  welches  die 
gründung  Wiltens  durch  den  riesen  Haymon  behandelt,  beginnt  mit 
dem  nachweise,  dass  Tyrol  früher  von  riesen  bewohnt  geweseiii 
und  verrät  durch  nennung  Sigenots,  Dietrichs,  Siegfrieds  die  genaue 
bekanntschaft  des  verf.  mit  der  deutschen  heldensage. 

27.  0.  Haack,  Zeugnisse  zur  altenglischen  heldensage.  --*• 
vgl.  jsb.  1892,  10,  60.    16,  137.  —  rec.  von  G.  Binz,  LitbL  1893,  203. 
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IrtaingC,  28.  J.  Loth,  Des  nouvelles  theories  sur  l'ori^ne 
des  romans  arthuriens.    Revue  celtique  13,  4. 

2d.  A.B.  Hoepper,  Arturs  gestalt  in  der  litteratur  Englands 
im  mittelalter.     Leipzig  difls.,  Fock.     66  s. 

GaKtadn  ler  grase.  30.  &.  Heydenrelch,  Constantin  der 
grosse  in  den  sagen  des  m.  a.  Deutsche  zs.  f.  geschichtswissen- 
idnft  9,  1. 

UenpiegttL  30a.  ClLd.Coster,  La  legende  et  les  aventures 
UroiqueSy  joyeuses  et  glorieuses  dTTlenspiegel  et  de  Lamme  Goedzak 
ta  pays  de  Flandres  et  ailleurs.  Bruxelles,  P.  Laoomblez.  VUI, 
UO  8.  —  vgL  nachtrag. 

tast»  31.  Karl  Kiesewetter,  Faust  in  der  geschickte  und 
tndition.  mit  besonderer  berücksichtigung  des  occulten  phaeno- 
Benalismus  und  des  mittelalterlichen  zauberwesens.  als  anhang: 
Die  Wagner-sage  und  das  Wagner-buch.    Leipzig,  Spohr.     567  s. 

rec  beiL  z.  allgem.  ztg.  1893,  no.  298.     von  K.  F. 

32.  L.  Fränkel,  Faust  im  volks-  und  dichtermunde,  blätt. 
i  litt  unterh.  26. 

33.  R.  M.  Werner,  Zur  Faustsage,  Qoethe-jahrb.   14.  bd. 

34.  L.  Fränkel,  Beitrage  zur  litteraturgeschichte  der  Faust- 
iM  I— VIL     Goethe-jahrb.  14.  bd. 

35.  Karl  Küchler,  Faustsagnet  og  Goethes  Faust  K0ben- 
kyn,  A.  F.  Hast  und  sans  vertag.  77  s.  —  vgl  die  Faustsage 
und  der  Goethe*sche  Faust,    jsb.  1892,  10,  80. 

auf  eine  knappe  skizzierung  der  Faustbücher  und  ihres  ver- 
hlhnisses  zu  einander  sowie  ihrer  beziehungen  zu  Goethes  Faust 
folgt  eine  feinsinnige  analyse  dieser  dichtung,  wobei  verf.  von  der 
ToDst&ndigen  bearbeitung  ausgeht  und  die  verschiedenen  schichten 
des  Faust  nicht  berücksichtigt,  zum  Schlüsse  weist  verf.  zusammen- 
baaeaid.  nach,  wie  durch  Goethes  dichtung  die  sage  ästhetisch  und 
etUsch  vertieft  worden  ist.  das  büchlein  ist  warm  und  anregend 
geschrieben. 

Pfegender  HoDander.  36.  Wol%ang  Golther,  Die  sage  vom 
fliegenden  Holländer.     Bayreuther  blätter.     16.  bd.     13  s. 

stellt  in  rühmenswerter  Vollständigkeit  die  Varianten  der 
HoUänder-sage  zusammen,  die  in  ihrer  ausbildung  im  17.  und 
18.  jahrh.  im  munde  des  Volkes  lebte,  rückführung  auf  germanische 
mythologie  ist  abssuweisen.  zu  gründe  liegt  der  durch  luffcspiege- 
hmgen  veranlasste  aberglaube  vom  spuk-  und  geisterschiffe,  das 
sodann  zum  verfluchten  schiffe  geworden  ist.    um  1600  bildete  sich 
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daraus   als   besondere   form   die   sage    vom    fliegenden   Hollinder. 
Bichard  Wagners  dichtung  fusst  auf  der  darsteUung  H.  Heines. 

EwiS6  jnd6.  37.  L.  Neubaur,  Bibliographie  der  sage  yom 
ewigen  Juden.     Centralblatt  f.  bibliothekswesen  10,  6. 

38.  L.  Neubaur,  Neue  mitteilungen  über  die  sage  vom, 
ewigen  Juden.     Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.     24  s. 

reichhaltige  nachtrage  zu  desselben  verf.  fiüherer  abhandlnn^ 
über  diesen  gegenständ,  dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Ver- 
breitung der  sage  in  ihrer  mittelalterlichen  gestalt  in  der  italieni- 
schen, französichen  und  deutschen  litteratur,  als  auch  auf  die 
spätere  geschichte  der  sage  bis  zur  urzeit  —  rec.  Lit  cbl.  1893,  988 
und  Anglia  16. 

Karl  itT  grosse«  39.  Kern,  De  sage  von  Karel  en  Elegast 
bij  de  Mongolen.  Tijdschrift  voor  nederlandsche  taal-en  letter- 
künde  12,  3. 

TftSSO«  ^0.  G.  Osterhage,  Erläuterungen  zu  den  sagenhaften 
teilen  in  Tassos  befreitem  Jerusalem,  progr.  des  Humboldi-gym- 
nasiums  zu  Berlin.     22  s.     4^     1  m. 

will  die  bekanntschaft  Tassos  mit  deutschen,  speziell  tiroler 
und  österreichischen  sagen  nachweisen. 

0rtSSSg6n«  45.  Ludwig  Wucke,  Sagen  der  mittleren  Wem. 
hrsg.  von  H.  UUrich.  Eisenach  1891.  —  vgl.  jsb.  1891,  10,  176.  — 
die  2.  aufi.  des  bekannten  trefflichen  sagenwerkes  von  Wucke,  das 
1864  erschienen,  sich  durch  zuverlässlichkeit  und  treue  wahmng 
des  volksmässigen  tones  auszeichnete,  enthält  die  reiche  nachlese 
des  blinden  Sammlers  auch  aus  den  gebieten,  die  über  das  eigent- 
liche Werrathal  hinausgehn.  so  ist  die  nummemzahl  von  531  auf 
833  gestiegen,  der  herausgeber  hat  litterarische  Verweisungen  und 
ein  stimmungsvolles  lebensbild  des  Sammlers  hinzugefügt,  beige- 
geben ist  ein  orts-  nicht  aber  ein  Sachregister. 

42.  Georg  Schenck,  Aus  alter  zeit  sagen  von  Freien- 
walde a.  0.  und  der  umgegend.  Ereienwalde  a.  0.,  J.  ThUo 
(F.  Draesekes  buchhandlung)  1891.     51  s. 

dient  belletristischen  und  nationalen  zwecken,  die  sagen  sind 
frei  erfunden  oder  mit  benutzung  von  volkstümlichen  bestwdteilen 
komponiert  sie  knüpfen  meistens  an  das  freiherrliche  geschlecht 
von  Uchtenhagen  an. 

43.  F.  Günther,  Aus  dem  sagenschatz  der  Harzlande,  illustr. 
von  H.  Mittag.     Hannover-Linden,  Manz  und  Linde.     XII,  260  s. 

das  buch  bietet  zu  zwecken  des  schul-  und  Jugendunterrichtes 
eine  sorg&ltige  auswahl  von  Harzsagen  aus  den  reichen  Sammlungen 
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dieeee  sagengebietes,  so  vor  allem  neben  Grimms  deutschen  sagen 
aas  den  Specialsammlungen  von  Otmar  (1800),  Kuhn  -  Schwarz, 
E  Pröhle,  Grössler.  verf.  bemüht  sich  mit  erfolg  nur  volks- 
mäflsi^  Stoffe  in  volksmässiger  form  aufzunehmen  und  romanhafte 
Muschmückungen  auszuscheiden,  wertvoll  ist  die  in  der  einleitung 
gebotene  Übersicht  über  die  bezügliche  litteratur.  die  anmerkungen 
geben  ausser  den  quellennachweisen  knappe,  treffende  geschicht- 
liche darstellungen  und  behutsame  myäiologische  andeutungen. 
dts  register  zählt  die  Ortsnamen  auf  und  erläutert  die  bergmänni- 
Mhen  ausdrücke,  eine  sehr  tüchtige  arbeit.  —  rec.  Mitt  d.  ver.  f. 
erdk.  zu  Halle  a.  S.  1893,  188  von  Reischel  und  von  E.  Wein- 
kold,  Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3,  109. 

44.  G.  A.  Müller,  Zur  sage  von  den  drei  jungfirauen.  Zs. 
i  ver.  f.  volksk.  3,  93. 

diese  legende,  welche  trümmer  eines  altgermanischen  naturkultes 
enthält,  wird  mit  den  uralten  befestigungen  im  Isarthal  bei  Mün- 
dien  in  Verbindung  gebracht 

45.  E.  Weinhold,  Schlesische  sagen  vom  nachtjäger.  Zs.  d. 
Ter.  f.  volksk.  3,  96. 

46.  K.  Ed.  Haase,  Sagen  aus  Mecklenburg.  Urquell  4,  23. 
1)  ein  totschlag,  2)  der  schwarze  reiter  oder  die  wilde  jagd  auf  der 
kndstrasse  zwischen  Strasen  und  Wustrow,  3)  der  Teufelsee  bei 
Biimenwalde. 

47.  A*  Carstensen,  Nordfriesische  sagen.  Urquell  4,  167. 
ebenda  259. 

1)  der  Margarethenberg,  an  welchem  ein  schwestemmord  ge- 
schah, 2)  Soholm,  volksetymologische  deutung  des  Ortsnamens  als 
eaniDsely  3)  der  teufel  als  pudel,  4)  der  Danklefskoog,  wettmähen 
iwischen  einem  menschen  und  dem  teufel,  bei  welchem  ersterer  siegt. 

48.  E.  E.  Haase,  Sagen  aus  der  grafschaft  Euppin.  Ur- 
qneU  4,  196. 

49.  A.  Haas,  Sagen  vom  Ursprung  der  fliegen.  Urquell 
4,201. 

50.  E.  Ed.  Haase,  Sagen  aus  dem  kreise  Tremplin.  Ur- 
quell 4,  204—206- 

51.  A.  Gröning,  Das  trinkhom  des  grafen  von  Oldenburg. 
Urquell  4,  208. 

52.  O.  Gl  öde,  Blaumäntelchen,  ein  geist  in  Mecklenburg. 
Urquell  4,  213. 

53.  Karl  Enauthe,  Schlesische  volkssagen.    Urquell  4,  233. 
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54.  A.  Treichel,   Sagen.     Zs.   d,   bist.  ver.  £  d.  reg.-1 
liarienwerder  1893.  31.  heft,  29—73.    werüoa. 

55.  W.  Müller,  Sagen  und  geschichten  der  Stadt  Olmüttf* 
Olmütz,  Hölzel.     114  s. 

fast  durchaus  nur  stadtgeschichten  mit  historischem  hintergnmde. 

56.  0.  Gl  öde,  Zur  sage  vom  blaumäntelchen.  Zs.  £  d.  d.  o. 
7,  427- 

57.  K.  W.  Faber,  Sagen  und  volksgebr&uche  aus  dem  Band- 
gau (Oberelsass).  Jahrb.  für  geschichte,  spräche  und  litterator 
Elsass-Lothringens  9,  4 — 76. 

Elsässer  sagen  gesammelt  in  der  kaltnacht,  d.  i.  spinnstabe^ 
meist  hexen-  und  spuckgeschichten,  leider  echt  volkstümlicher  form 
entkleidet. 

58.  Richard  Andree,  Die  zwerge  am  Wohlenberge.  U^ 
quell  4,  226. 

59.  Hermann  Grössler,  Zur  geschichte  des  dor£BS  und  dar 
bürg  Bomstedt  bei  Eisleben.  Mansfelder  blätter  7,  104 — 116. 
ebenda  162 — 177.  —  reichhaltige  Sammlung  von  sagen  und  gebr&uchen 
aus  der  grafschaft  Mansfeld  und  deren  Umgebung. 

60.  Sigmund  Feist,  Die  sage  vom  Binger  mäuseturm  in 
ihren  geschichtlichen,  litteraturhistorischen  und  mythischen  be- 
ziehungen.  I.  geschichtlicher  teil  13 — 22.  prog.  d.  realsohule  la 
Bingen  a.  B. 

61.  A.  Treichel,  Steinsagen.  Zs.  d.  hist.  ver.  £  d.  reg.- 
bezirk  Marienwerder  1893.  31.  heft,  1 — 15. 

62.  B.  Waizer,  Beiskofl-sagen.   Carinthia  83.  jahrg.  90—93. 

63.  Emüie  Wimmer,  Erzgebirgs-sagen.  Mitteilungen  des 
nordböhmischen  excursions-clubs.     16.  jahrg.     111 — 117. 

64.  Volkstümliches,  Mitteilungen  des  nordböhmischon  ex- 
cursions-clubs. 16.  jahrg.  133 — 138.  darunter  ein  hübsches  bei- 
spiel,  wie  einer  zu  einem  Spitznamen  kommt. 

65.  F.  Bernau,  Nordböhmische  lokal-sagen.  Mitteilungen  des 
nordböhmischen  excursions-clubs.     16.  jahrg.     336 — 343. 

66.  E.  Neder,  Sagen  und  gelöbnistage.  Mitteilungen  des 
nordböhmischen  excursions-clubs.     16.  jahrg.     351. 

67.  E.  Bichter,  Sagen  aus  Hortan  und  Umgebung.  Mit- 
teilungen des  nordböhmischen  excursions-dubs.  16.  jahrg.  354 — 356. 

68.  A.  Wichowsky,  Sagen  aus  der  Umgebung  von  Sah.  Mit- 
teilungen des  nordböhmischen  excursions-clubs.  16.  jahrg.  361 — 363. 
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69.  K.  Kolbach,  Bilder  vom  Bheia,  eine  Wanderung  von 
Basel  bis  zur  holländischen  grenze.     Köhi,  Neubner.    13,50  m. 

in  die  Schilderung  von  land  und  leuten  sind  auch  meist  be- 
kannte sagen  eingeflochten,    reo.  Lit  cbl.  1893,  1305. 

70.  E.  Binder,  Weiteres  zu  Bürgers  „kaiser  und  abt^.  Zs. 
£  ?eigL  litteratuigesch.  5,  466 — 469. 

70a.  Ferd.  Bässler,  Altchristliche  sagen  und  geschichten, 
gemeinhin  legenden  genannt.  3.  aufi.  Eisleben.  XII,  552  s.  12^ 
1,50  m. 

71.  Carla  v.  Eynatten,  Brandenburger  sagen,  sagen  und 
schichten.  Leipzig,  B.  Francke.  186  s.  1,50  m.,  geb.  in  lein- 
wand  2  m. 

72.  Theodor  Eckardt,  Bilder  und  sagen  aus  dem  Neckar- 
thaie.    Heidelberg,  J.  Hörrig.     89  s.     Im. 

73.  Theodor  Aufsberg,  Nürnberger  sagen,  der  jugend  Nürn- 
bergs neu  erzählt     Nürnberg,  F.  Korn.     52  s. 

74.  D.  Gempeler,  Sagen  und  sagengeschichten  aus  dem 
SimmenthaL     Thun,  E.  StämpflL     255  s.     2  m. 

75.  J.  Sepp,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Bayerlande  oder 
176  geschichten  vom  Isarwinkel  und  der  nachbarschaft.  München, 
J.  Lindauer  1892.     375  s. 

75a.  Jenö  Linder,  N^hänj  M&ty&s  kirÄlyr61  8z616  trufiink 
srokonaik.  die  litterarische  Verwandtschaft  einiger  unserer  volks- 
späBse  über  könig  Mathias,  progr.  der  Kronstadter  staatsoberreal- 
schole.     40  s. 

rec.  von  A.  Schullerus  im  Korrbl.  f.  siebenb.  landesk.  16, 
155.  zum  teil  dieselben  spässe,  wie  sie  vom  alten  Fritz  erzählt 
werden. 

lartbM.  76.  K.  Weinhold,  Über  das  märchen  vom  esel- 
menschen. Sitzungsberichte  d.  königl.  preuss.  akad.  d.  wissensch. 
BerUn  1893,  475—488. 

aus  Griechenland  stammend  hat  sich  der  märchenstoff  von  der 
Verwandlung  eines  menschen  in  einen  esel  durch  hexen  und  seiner 
erl5sung  durch  den  genuss  von  blumen  einerseits  nach  Indien, 
andererseits  über  Italien  und  Tirol  nach  Deutschland  verbreitet 
mythologischen  hintergrund  hat  das  märchen  nicht,  es  entspringt 
dem  glauben  des  naturmenschen  an  eine  geheimnisvolle  Verwandt- 
schaft zwischen  mensch  und  tier  und  an  Übertritte  aus  der  natur 
des  einen  in  die  des  andern. 
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77.  H.  Volksmann,  Der  mann  im  monde.  Urquell  4,  57 — 60. 
ebenda  67,  121,  172,  216.  —  vgl  jsb.  1892,  10,  121. 

78.  Wilhelm  Hertz,  Die  sage  vom  gifbmädchen.  Abb.  d.  k. 
bayer.  akad.  d.  wissensch.  I.  kL   XX.  bd.   I.  abt  München.    78  a. 

mit  ausserordentlicher  litteraturkenntnis  wird  der  stoff  durch 
die  weltlitteratur  verfolgt  und  sein  indischer  Ursprung  festgeetellti 
wo  jener  Wunderglaube  in  der  fabelhaften  naturkunde  nicht  verein- 
zelt dastand,  sondern  sich  auf  beide  geschlechter  bezog,  und  dass 
er  von  jener  zeit  an,  in  der  das  opium  unter  den  indischen  grossen 
liebhaber  gewann,  sich  an  diese  um  so  leichter  heftete,  als  man  sie 
fortgesetzt  gift  essen  sah. 

79.  J.  Bolte,  Der  schwank  von  den  drei  lispelnden  schwestenL 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk  3,  58. 

80.  Karl  Dirksen,  Köteldümke.     Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3,  90. 
ostfriesische  Variante  zur  däumlingsgeschichte. 

81.  Ludwig  Fränkel,  Zum  märchenmotiv  von  den  drei 
findigen  brüdem  (oder  genossen).     Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3,  96. 

82.  £.  Dam kö hier.  Der  wolf  init  dem  wockenbrie£  mir- 
chen  in  Kattenstedter  mundart,  erläutert  von  K.  Weinhold.  Zs. 
d.  ver.  £  volksk.  3,  189—205. 

ein  vater  wird  genötigt,  seine  liebste  tochter  einem  tierischen 
Wesen  zu  geben,  das  ein  verzauberter  mensch  ist,  der  durch  das 
mädchen  erlöst  wird.  Weinhold  verfolgt  dieses  weitverbreitete 
alte  märchen,  dessen  heimat  wahrscheinlich  Asien  ist,  durch  die 
gesamte  litteratur  der  deutschen  und  der  fremden  Völker. 

83.  Karl  Dirksen,  Asar  und  Gemir,  ostfriesisches  märchen. 
Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3,  336. 

eine  Variante  des  märchens  vom  tierbräutigam. 

84.  Herman  Ullrich,  Des  schneiderleins  glück.  Zs.  d.  ver. 
£  volksk.  3,  452—456. 

des  schneiderleins  glück  begründet  durch  die  befr^iung  der 
verzauberten  gräfin,  welche  in  die  gewalt  eines  bösen  Zauberers 
geraten  und  von  demselben  unter  der  erde  in  einem  gläsernen 
kästen  gefangen  gehalten  wurde. 

85.  Heinrich  Carstens,  Das  märchen  von  der  königstochter, 
die  nicht  lachen  konnte.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  456 — 459. 

vier  neue  Varianten  aus  Ditmarschen  zu  dem  bekannten  märchen. 

86.  J.  Bolte,  Nochmals  das  märchen  von  den  sieben  grafen. 
Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3,  462. 

zwei  dramatische  bearbeitungen  dieses  Stoffes,     vgl.  no.  90. 
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87.  Waldemar  Kaweran,  Das  märclien  vom  Schlaraffenland, 
beil.  z.  Allgem.  ztg.  1898,  no.  229. 

88.  L.  Jiriczek,  J.  Siis  „Trold*'  und  das  nordische  volks- 
nUüTchen.     beil.  z.  allgem.  ztg.  1898,  no.  198. 

89.  J.  Bolte,  Nachträgliches  zum  mäfchen  vom  tanze  des 
mönches  im  dombnsch.  Archiv  f.  d.  stnd.  d.  neueren  sprachen  und 
litt  90,  289—295. 

90.  J.  Bolte,  Zu  dem  märchen  von  den  sieben  grafen.  Zs. 
d.  ver.  £  volksk.  3,  61—67.    (vgLebd.     2,  201.) 

Logeita«  91.  Franz  Thormann,  Thierri  von  Vaucouleurs' 
Johanneslegende.     Bemer  diss.     96  s. 

92.  L.  Duchesne,  La  legende  de  sainte  Marie-Madelaine. 
Annales  du  midi.  17. 

93.  Berthold  Wiese,  Eine  altlombardische  Margarethen- 
legende.  kritischer  tezt  nach  acht  hdss  mit  einleitenden  unter- 
suchongen.     Halle,  Niemeyer  1890.     107  s.     4,50  m. 

rec.  von  C.  Appel,  Litbl.  1893  (1)  20—23. 

94.  Arturo  Graf,  Miti,  loggende  e  superstizione  del  Medio  Evo. 
voL  n.     Tjorino,  Löscher  1893.     397  s. 

95.  Albert  Bock,  Über  die  Margarethenlegende  des  Hartwig 
von  dem  Hage.     Kieler  diss.     55  s. 

rec.  von  0.  Behaghel,   Litbl.  14,  351. 

96.  Jos.  Strohschneider,  Mittelfränkische  prosalegenden. 
progr.  des  obergymn.  in  Prag.     26  s. 

97.  J.  L.  C.  A.  Meijer,  J.  van  Lenneps  nederlandsche  legen- 
den.    L  Het  huis  ter  leede  en  Adegild.     Noord  en  Zuid  15  (6). 

98.  G.  Doncieux,  Fragment  d'un  miracle  de  sainte  Made- 
leine.    Romania  1893,  86. 

99.  G.  Kaufmann,  Legende  vom  heiligen  ungenähten  rock 
zu  Trier.     Berlin,  Walther  &  Apolant.     34  s. 

Fakfai  und  tjenililtlieil.  lOO.  W.  Kawerau,  Die  fabeln  des 
Erasmus  Alberus.    beiL  z.  Allgem.  ztg.  1893,  no.  100. 

101.  Max  Ewert,  Über  die  fabel:  der  rabe  und  der  fuchs. 
Berlin,  Vogt  124  s. 

verfolgt  die  geschichte  der  fabel  und  die  Veränderungen, 
welche  dieselbe  zu  verschiedenen  zeiten  in  verschiedenen  händen 
erlitten  hat. 

9* 
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102.  A.  Noelle,  Beiträge  zum  studiam  der  fabel  mit  beson- 
derer berücksiclitiguiig  Jean  de  La  Fontaines.  nebst  vergL  texten 
u.  metr.  Verdeutschungen,  progr.  Hamburg,  Herold.  57  s.  gr.  4. 
2,50  m. 

103.  Jakob  Nover,  Die  tiersage.  Sammlung  gemeinver- 
ständlich wissenschaftL  vortrage,  hrsg.  von  R.  Virchow  u.  W.  Watten- 
bach,    no.  164.     Hamburg.     48  s.     1  m. 

104.  K.  Reissenberger,  Des  hundes  not.  —  vgl.  abt  14, 
29.  bespricht  in  der  einleitung  die  Varianten  der  fabel,  die  ans 
Asien  stammend,  spätestens  im  11.  jahrh.  in  Europa  aufgetreten, 
rec.  von  A.  Schullerus,  Korrbl.  f.  siebenb.  landesk.  16,  108 — 110. 

Volkskunde. 

Allg6in6iD6S.  105.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde, 
hrsg.  von  Karl  Weinhold.  3.  jahrg.  mit  3  bildta£  und  mehreren 
abb.  im  text.  BerHn,  A.  Asher  &  comp.  476  s.  —  vgl.  jsb.  1892, 
10,  211. 

106.  Ethnographia.  Anzeiger  der  gesellschaft  ftr  die  Volks- 
kunde Ungarns  und  des  ungarischen  nationalmuseums  (magy.).  red. 
von  J.  Jank6.     Budapest.     4.  jahrg. 

enthält  auch  aus  dem  Volksleben  der  ungarländer  Deutschen 
mitteilungen.-   vgl.  jsb.  1892,  10,  213. 

107.  Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn.  Zeit- 
schrift für  die  Völkerkunde  Ungarns  und  der  damit  in  ethno- 
graphischen beziehungen  stehenden  länder.  (zugleich  organ  für 
allgemeine  zigeunerkunde.)  unter  dem  Protektorate  und  der  mit* 
Wirkung  seiner  kaiserl.  und  königl.  hoheit  des  herm  erzherzogs 
Josef  redigiert  und  hrsg.  von  Anton  Herrmann.  —  vgl.  jsb.  1892, 
10,   214.     bespr.  Höfler,  Zs.  d.  ver.  £  volksk.   3,  345. 

108.  Volkskunde.  Tijdschrift  voor  nederlandsche  fol- 
klore  onderredactie  van  Pol  de  Mont  et  Aug.  Gittöe.  6.  jahrg. 
Gent  1893.     vgl  jsb.  1892,  10,  215. 

109.  0ns  volksleven.  Tijdschrift  voor  taal-  volks-  en  oud- 
heidkunde.  onder  leiding  von  Joz.  Cornelissen  u.  J.  B.  VerVliet. 
4.  jahrg.  Brecht,  L.  Braeckmans,  drukker-uitgever.  —  vgl.  jsb.  1892, 
10,  216. 

110.  Contributions  au  Folklore  de  la  Belgique  par 
Alfred  Haren.  (CoUection  internationale  de  la  tradition  vol.  IX.) 
Paris,  Emile  Lechevalier  1892.  90  s.  18».  —  rec.  K.  W.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  3,  111. 
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111.  Bulletin  de  folklore.  organ  de  la  soci6t6  du  folklore 
wallon,  directeur  pour  1892  Eugene  Monseur.  Bruxelles,  L.  Lebi- 
qne  et  de  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  10,  218. 

112.  The  folk-lorist.  Journal  of  the  Chicago  folklore  So- 
ciety. Chicago,  Pletcher,  S.  Bassett  editor.    vgl  jsb.  1892,  10,  219. 

118.  Am  Urquell,  hrsg.  von  F.  S.  Krauss.  4.  jahrg.  vgl. 
jsb.  1892,  10,  220. 

114.  Alemannia.  Begründet  von  A.  Birlinger,  fortgeführt 
von  F.  Pfaffc    21.  jahrg.    vgl.  jsb.  1892,  10,  221  und  abt.  5,  5. 

115.  Melusine  dirigö  par  H.  Gaidoz.  tome  7.  vgl.  jsb. 
1892,  10,  222. 

116.  2ivaja  Starina,  Periodi6eskoe  izdanie  otdelenija  etno- 
grafii  Imp.  Busskago  geograf.  ob&^estva  pod  redakcieju  V.  J.  La- 
manskago.  IL  jahrg.  vgl  jsb.  1892,  222a.  heft  1—3;  182, 
168  u.  170  s.   bespr.  von  A.  Brückner,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  112. 

117.  Öesky  Sid,  Sbomik  vgnovany  studiu  lidu  6esk^ho  v. 
Öech&ch  na  Morave  ve  Slexku  a  na  Slovensku.  Eedaktori  L.  Nie- 
derle,  Ö.  Zibrt.  bd.  I.  (Prag  1892.)  heft  3—6.  s.  221—643, 
bd.  n,  heft  1  (s.  1 — 104).  bespr.  von  A  Brückner,  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  3,  113. 

118.  Wisla,  Miesiecznik  gieograficzno-etnograficzny.  tom.  VI. 
Warszawa  1892.  bespr.  mit  kurzer  Inhaltsangabe  dec  einzelnen  ar- 
tikel  von  A.  Brückner,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  115.  —  vgL  jsb. 
1892,  10,  223. 

119.  Grundriss  der  germanischen  philologie,  hrsg. 
von  H.  Paul,  enthält  im  2.  bde.  einen  anhang  über  die  behand- 
Inng  der  volkstümlichen  sitte  der  gegenwart,  von  E.  Mogk, 
eine  historische  Übersicht  über  die  bisherigen  arbeiten  auf  diesem 
gebiete  und  eine  bibliographie.     vgl.  abt.  3,  66.    18,  23. 

120.  W.  Heinzelmann,  Über  den  deutschen  volkscharakter. 
Jahrbücher  der  königL  akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zu 
Erfurt,     heft  29,  95—133. 

im  rahmen  eines  kurzen  Vortrages  eine  Schilderung  des  Cha- 
rakters, den  die  deutsche  nation  sich  selbst  gegeben,  dessen  grund- 
züge  in  der  germanischen  vorzeit  sich  schon  finden  und  der  in  der 
neuzeit  durch ,  drei  wichtige  epochen  der  entwicklung  deutsch- 
nationalen lebens  zur  blute  gelangt  ist  verbindet  wissenschaft- 
Hchkeit  mit  patriotischer  wärme. 

121.  B.  Steiner,  Ludwig  Tieck  und  die  Volksbücher.  Ber- 
liner diss.     63  8. 
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122.  A.  Schall erus,  Zar  volkskande.  KoirbL  cL  ver.  £ 
siebenb.  landesk.  16  (1893). 

5)  sagen-nachlese  s.  50—52,  8.  65 — 67.  6)  besprechongen, 
aberglaabe  s.  67 — 70.  7)  die  tochter  des  kommandanten  von  Ghrosa- 
wardein.  8)  zam  märchen  von  den  wegen  der  vorsehang.  9)  zam 
werbertanz  in  Nieder-Eidisch.  —  magyarische  beschwörungsformel 
aus  dem  17.  jahrh.  (aus  dem  nachlass  von  G.  D.  Teatsch).  8.  162. 
—  profezeiische  Verkündigung  s.  153  f. 

123.  Willibald  Müller,  Beiträge  zur  Volkskunde  der  Deat- 
schen  in  Mähren.  Wien  und  Olmütz,  Karl  Gräser.   VTTT,  443  8.    4  m. 

Seite  1 — 29  allgemeine  ethnologisch-liistorische  einleitung.  als 
grundstamm  werden  die  reste  der  Quaden  und  Markomannen 
(a»  Bajuvaren)  angesehn,  die  durch  spätere  einwanderung  von  Deut- 
schen unter  der  Premyslidenherrschaft  verstärkt  worden  sind,  be- 
sonders im  sog.  „Kuhländchen"  sind  solche  volksüberreste.  die 
slavische  Jectmineksage  (Variante  der  heiligen  Genofeva)  auf  Wuotan. 

das  werk  selbst  will  nicht  erschöpfen,  sondern  als  syste- 
matischer grundriss  zu  eingehender  forschung  anregen,  verarbeitet 
sind  neben  verstreuten  gedruckten  beitragen  hauptsächlich  münd- 
liche mitteilungen.  es  zerfällt  in  3  teile:  1)  sagen  und  nüirohen, 
2)  mundarten,  3)  brauch,  tracht,  Volkslied  u.  s.  w.  unter  den  sagen 
sind  hervorzuheben  eine  Lenoresage,  zwerg-  und  Bübezahlsagen ; 
sodann  Wuotan-  (?)  und  Berchta-(Besotzom  Sus)-sage  mit  unsicheren 
antiquarischen  ausfuhrungen,  die  mundarten  zeigen  im  Norden, 
wo  Zusammenhang  mit  dem  Schlesischen  nachweisbar  ist,  mittel- 
und  niederdeutsche  elemente,  im  süden  Bajuvarische.  alis  proben 
sind  meist  lieder  beigegeben,  der  abschnitt  über  brauch  und  sitte 
ist  geographisch  geordnet  und  reisst  deshalb  mehrfetch  zusammen- 
gehöriges auseinander,  sehr  interessant  die  reichlich  mitgeteilten 
weihnachtsspiele.  dankenswert  die  den  Volksliedern  beigefügten 
melodieen.  einige  gebiete  wie  recht,  Wirtschaft,  ackerbau  sind  nor 
wenig  berücksichtigt  vermisst  wird  ein  sach-,  wort-  und  typen- 
register.  das  buch  macht  in  seiner  schönen  ausstattung  einen  an- 
genehmen eindruck. 

rec.  von  P.  Piger.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  342 — 44  and  beiL 
z.  allgem.  ztg.  1893,  no.  218,  6. 

123a.  G.  Hellmann,  Meteorologische  Volksbücher,  ein  bei- 
trag  zur  geschichte  der  meteorologie  und  zur  kulturgeschichte. 
(Sammlung  populärer  Schriften,  hrsg.  von  der  gesellschaft  Urania  in 
Berlin.)     Berlin,  H.  Paetel  1891.     53  s.     1  m. 

rec.  von  Schröder,  Anz.  f  d.  a.  19,  195  ff. 

123b.     Adolf  Kaegi,  Die  neunzahl  bei  den  Ostariem.   sondeir- 
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sbdrack  aas  den  philologischen  abhandlangen  für  Heinrich  Schweizer« 
Sidler.    o.  o.  u.  j.     21s. 

Di  eis  hatte  in  seinen  „sibyllinischen  büchem"  auf  die  be- 
deatong  der  dreizahl  und  ihre  Steigerung  zur  neunzahl  im  toten- 
und  lustrationskultus  der  Römer,  ümbrer  und  Hellenen  hingewiesen 
und  war  von  Weinhold  mit  german.  parallelen  versehen  worden. 
f>ei  den  Ostariem  und  Semiten  hatte  er  die  bedeutung  der  neun 
nicht  ermittelt  und  hier  knüpft  verf.  an.    vgL  Litztg.  1892,  34,  1104. 

124.  Heinrich  v.  Wlislocki,  Volksglaube  und  volksbrauch 
der  Siebenbürger  Sachsen.  Berlin,  Emil  Felber.  XIII,  212  s.  5  m. 
(auch  unter  dem  titel  Beiträge  zur  volks-  und  Völkerkunde,  1.  bd). 

mit  diesem  buche  eröffnet  der  als  erforscher  des  Zigeuner- 
lebens bekannte  und  verdiente  verf.  eine  reihe  von  Publikationen 
aus  dem  gebiete  der  volks-  und  Völkerkunde,  die  für  weitere  kreise 
bestimmt  sind,  das  vorliegende  buch  verwertet  mehr  vollständig 
als  geschmackvoll  die  älteren  arbeiten  auf  diesem  gebiete  und  giebt 
mitteilungen  aus  eigenen  Sammlungen,  der  erste  abschnitt  dämonen 
sucht  für  die  bekannten  völkerpsychologischen  aufstellungen  Juliu^. 
Lipperts  spezielle  beispiele  in  siebenb.  sächs.  Volksglauben,  im  ab- 
schnitte Segen-  und  heilmittel  verwertet  verf.  schriftliche  aufzeich- 
nungen  seines  grossvaters,  wertvoll  durch  einige  bisher  unbe- 
kannte Segenssprüche,  das  letzte  kapitel  tod  und  totenfetische  stellt, 
durchzogen  von  ausfuhrungen  das  wesentlichste  aus  G.  Schullers 
reichhaltigen  programmabhandlungen  (1862,  1864)  zusammen,  rec. 
von  A.  Wittstock,  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  17,  3  ff.  (1). 
von  Alois  John,  Zs.  d.  ver.  f  volksk.  3,  465. 

125.  Balthasar  Hüfer,  Beiträge  zur  Volkskunde.  progr. 
no.  350  des  gymn.  Petrinum  zu  Brilon  1892/93.     28  s.     4« 

mannigfaltige  beitrage  zur  Volkskunde  in  brauch  und  aber- 
glaube,  zum  teil  nach  älteren  schriftlichen  quellen,  aus  Brilon. 
darunter:  schwerttanz  (anfang  des  jahrh.),  eierlauf,  hahnenschiessen, 
Schützenfest;  kerbholz;  flumamen  (vogelgesang) ;  zauber  und  gegen- 
Zauber;  zwei  märchen  (Variante  zu  Daumesdick);  ein  arzneibuch  aus 
dem  18.  jahrh. 

126.  Marsick,  Liebeszauber,  ein  beitrag  zum  deutschen 
Volksglauben.     Halle  a.  S.,  C.  A.  Kaemmerer  &  co.     VII,  48  s. 

in  3  kapiteln,  das  mädchen,  braut,  frau,  eine  brauchbare  zu- 
sanunenstellung  von  brauchen  und  Zauberformeln,  die  sich  auf  das 
leben  der  frau  beziehen,  das  büchlein  ist  für  das  grössere  publikum 
bestimmt  und  deshalb  ohne  gelehrtes  beiwerk  und  ohne  anspruch 
auf  Vollständigkeit,  doch  kann  es  als  systematischer  grundriss  auch 
wissenschaftliche  dienste  leisten. 
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127.  Nahida  Remy,  Das  jüdische  weib.  mit  einer  Torrede 
von  M.  Lazarus.  8.  nnveränd.  (titel)  aufl.  Leipzig,  O.  Fock. 
328  8.     5  m. 

Sitte  QIhI  braoeh.  128.  K  Weinhold,  Der  wettlauf  im 
deutschen  Volksleben.    Zs.  d.  ver.  £  volksk.  8,  1 — 23. 

sieht  in  diesem  volksbrauche,  abweichend  von  Mannliardt^  einen 
bestandteil  des  kultes  der  germanischen  Völker,  entliält  eine  reiche 
Zusammenstellung  von  Wettlaufen,  die  zu  ostem,  pfingsten  und  nur 
emtezeit  gebräuchlich  waren  und  es  noch  sind,  sowie  über  wett- 
läufe,  die  ausser  den  jahrzeitfesten  vorkamen  und  mit  religiöseii 
gebrauchen  verbunden  sind,  brautlau^  grenzlauf  u.  s.  w.  sowie  über 
die  beteiligung  von  firauen  an  solchen  laufen. 

129.  Marie  Behsener,  Aus  Gossensass.  arbeit  und  branch 
in  haus,  feld,  wald  und  ahn.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  40. 

130.  K.  Julius  Schröer,  Eätselfragen,  wett-  und  wunsch- 
lieder.    Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  67. 

interessante  weihnachtsbräuche  aus  den  deutschen  sprachinaeln 
um  Pressburg,  dem  heideboden  und  derHienzei  werden  darin  mitgeteilt. 

131.  Karl  Dirksen,  Ostfriesisches  kinderspiel;  dat  sch&pke- 
stelen.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  91. 

132.  Karl  Dirksen,  St.  Nikolaus.   Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  92. 

(133.)  August  Hofer,  Weihnachtsspiele,  hrsg.  19.  jsb.  des 
niederösterr.  landeslehrerseminars  in  Wiener-Neustadt  1892.  8.3 — ^61. 

im  anschluss  an  die  1890  veröffentlichten  52  weihnachtslieder 
aus  Niederosterreich  (jsb.  1891,  10,  347)  teilt  H.  hier  ein  adventsspiel, 
16  hirten-,  2  herbergs-  und  8  dreikönigspiele,  die  zumeist  in  Waid- 
hofen  a.  d.  Ybbs  aufgezeichnet,  viele  gemeinsamkeiten  mit  den 
früher  von  PaiUer  und  Hartmann  publizierten  texten  aufweisen. 
teilweise  sind  sie  strophisch  abgefasst  und  eigentlich  dramatisolie 
lieder  zu  nennen,  in  no.  16  ist  Luthers  lied  'Vom  himmel  hooh' 
verwendet;  no.  10  ist  von  Lindemayr,  27  von  H.  Pankratee  ge- 
dichtet. —  rec.  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  111  £ 

134.  Franz  Branky,  Eulennamen,  ein  kleiner  beitrag  zur 
deutschen  kultur-  und  Sittengeschichte.  Separatabdruck  aus  Mit- 
teilungen des  omithologischen  Vereins  in  Wien  „Die  Schwalbe '^i 
XVL  Jahrg.     verlag  des  verf. 

bespr.  von  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  112. 

134  a.  Theodor  Distel,  Zur  todesstrafe  gegen  wilderer,  neues 
aus  der  gesetzgebung  und  spruchpraxis  vor  dem  mandate  vom 
10.    Oktober    1584.     eine   archivstudie.      Berlin,    Guttentag   22   8. 

mitteilung  interessanter  rechtssitten,  so  über  den  au%ehftngtein 
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wildersr  am  galgen  ein  hirschgeweih  zu  befestigen,   bespr.  Lit.  cbl. 
1893,  1541. 

135.  Wilhelm  Seh wartz,  VolkstümHehe  Schlaglichter.  IV.  die 
Weltgeschichte  im  Spiegel  des  Volkstums.  Zs.  d.  ver.  f.  volks.  3, 
117—130. 

vgL  jsb.  1892,  8,  IIb.  10,  253.  —  die  geschichtliche  tradition 
ist  von  haus  aus  subjektiv  und  knüpft,  znmal  soweit  sie  eine  volks- 
t&mliohe  Überlieferung  ist,  also  sich  im  engen,  ländlichen  kreise  be- 
wegt, nicht  an  dinge  und  zustände,  sondern  an  personen,  die  sie 
zu  typischen  gestalten  erweitert,  wie  nur  „Charaktere"  im  leben 
auf  das  volk  dauernd  eindruck  machen,  so  fesseln  nur  diese  in  der 
erAhlung.  so  ist  die  tradition  mehr  poetisch  als  historisch,  dazu 
fehlt  ihr  jede  Chronologie,  sowie  neben  dem  Zeitunterschiede  der 
der  kontinuität 


136.  August  Baumgart,  Aus  dem  mittelschlesischen  dorf- 
leben.    Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  144 — 155. 

nach  mitteilungen  Bs.  zusammengestellt  von  W.  Weinhold, 
enthält  die  festliche  zeit  des  bauemlebens,  konfirmation,  hochzeit, 
geburt  und  taufe,  tod  und  begräbnis,  festgelage,  mahlzeiten,  speisen. 

137.  V.  U.  Hammershaimb,  Bilder  aus  dem  färöischen 
Volksleben  (übertragen  von  Otto  L.  Jiriczek).  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  3,  155—169,  ebenda  285—293. 

hochzeit,  hausbau,  aus&hrt,  grindabo5,  in  der  spinnstube. 

138.  Paul  Greussing,  Sagen  und  gebrauche  im  Stubaital  in 
TiroL     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  169—176. 

die  geister  von  sennen,  welche  zu  ihren  lebzeiten  das  vieh 
mißhandelt  haben,  es  hungern  Hessen,  fremde  kühe  gemolken  haben, 
wandeln  nach  dem  tode  in  tiergestalt  umher,  mitteilungen  über 
Wichtelmännchen  und  hexen,  den  „gschnalsjuchzer"  ein  lichtlein,  das 
nachts  herumtanzt  und  schliesslich  zu  juchzen  beginnt,  wer  es  ver- 
höhnt, kommt  übel  weg.  brauche  der  Stubaitaler  bei  tod  und  be- 
erdigong. 

139.  Oeorg  Minden,  Die  thorah-wimpel  oder  mappe.  ein 
beitrag  zur  jüdischen  Volkskunde.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  205—208. 

nach  der  beschneidung  eines  knaben  wird  seine  windel  zer- 
schnitten, wieder  geheftet  und  in  hebräischer  spräche  mit  dem 
namen  des  kindes,  dem  datum  seiner  geburt  und  einem  spruch  be- 
schrieben; dieses  band  wird  vom  kinde  bei  seinem  ersten  gange 
zur  Synagoge  mitgenommen  und  dort,  soweit  es  nicht  für  eine 
thoraroUe  gebraucht  wird,  im  heil,  schranke  aufgehängt. 

140.  K.  Weinhold,  Schwur  unter  dem  rasen.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  3,  224. 
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141.  B.  Honig,  Ein  sommer-  und  winterspiel  ans  Schiede 
vgl.  abt.  10,  281. 

142.  Theodor  Siebs,  Das  Saterland.  ein  beitrag  znr  den 
sehen  Volkskunde.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  240—278.  373—41 
vgl  abt.  18,  12. 

L  einleitendes.  IL  herkunfb  der  Saterländer  und  altes 
nachrichten  über  das  gebiet.  lEL  recht  und  Verfassung;  kurse  g 
schichtliche  angaben.  IV.  wohnung.  V.  sitten  und  gebr&ud 
VI.  tracht.  VII.  aberglaube.  VIIL  lebensweise.  IX.  sprachlich! 
X.  poesie. 

143.  H.  V.  Wlislocki,  Aus  dem  Volksleben  der  Magyarc 
ethnologische  mitteilungen.  München,  vorlag  des  litter.  institu' 
173  s.     7  m. 

bespr.  von  K.  Schröer,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  346 — 4 
das  werk  behandelt  in  7  abschnitten,  höhenkult,  festgebr&ucl 
Zauber  mit  menschlichen  körperteilen,  Schatzgewinnung,  hexe 
glauben,  hexenspruch  und  zauberbann,  eine  geburtsgöttin,  teile  d 
Volksglaubens  -sitte  und  -brauch  der  Magyaren,  neben  viel 
excerpten  ist  ein  ziemlich  grosses  selbstgesammeltes  material  v< 
einzeÜieiten  aufgehäuft,  das  jedoch  zu  keinem  anschaulichen  g 
samtbilde  vereinigt  wird. 

144.  Friedrich  Vogt,  Beiträge  zur  deutschen  Volkskunde  ai 
älteren  quellen.     Zs.  d.  ver.  f  volksk.  3,  349 — 372. 

enthält  einen  wichtigen  urkundlichen  beleg  über  Scheibe 
treiben  und  frühlingsfeier  aus  dem  XL  jahrh.,  sowie  eine  ausftli 
liehe  abhandlung  über  diese  volkssitte,  ihre  Vergangenheit  und  gege 
wart,  eine  ganze  reihe  von  stellen  der  mittelhochdeutschen  litt 
ratur,  soweit  sie  sich  auf  die  schtbe  und  das  treiben  derselben  b 
ziehen,  werden  erst  im  zusammenhange  mit  dieser  sitte  verständlio 
während  sie  bisher  auf  das  glücksrad  bezogen  wurden,  späterh 
haben  allerdings  beide  Vorstellungen  auf  einander  eingewirkt,  a 
schliessend  an  diese  zweigeteilte  abhandlung  ein  neujahrsorakel 
der  1.  hälfte  des  12.  jahrh.  und  eine  mitteilung  über:  hahnjöi 
wie  in  Stapelholm,  „nicht  zwar  eigentliche  zauberische,  wohl  ab 
leute  zwischen  beyden",  genannt  werden. 

145.  M.  Höfler,  Der  geruch  vom  Standpunkte  der  volk 
künde.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  438 — 448. 

146.  Eugen  Frischauf,  Die  „falsche  braut*'  in  Niederöste 
reich.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  451. 

Unterschiebung  falscher  braute  am  hochzeitstage,  wobei  d( 
volkswitz  gelegenheit  hat,  zur  Unterhaltung  der  gaste  beisutrage 
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147.  A.  Hermann,  Zu  glückshafen  und  wettlaa£  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  3,  459. 

148.  J.  Schmidt,  HeidniBches  und  christliches.  Zs.  £  d. 
i  üni  6,  680—693.     7,  199—200. 

149.  A.  Treichel,  Über  reisighäufung  an  mordstellen.  Ur- 
quen  4,  15. 

150.  H.  V.  Wlislocki,  Tod  und  totenfetisch  im  Volksglauben 
der  Siebenbürger  Sachsen.    Urquell  4,  16—20.   ebenda  49—53.  98. 

meist  schon  bekanntes  material  zusammengetragen. 

151.  C.  Bademacher,  Über  die  bedeutung  des  herdes.  Ur- 
queU  4,  57—60. 

152.  A.  Treichel,  Das  rosbock-jagen.  ein  sylvesterbrauch  im 
Oberlande,  ebenda  82 — 84.  112.  der  finger  des  r's,  d.  i.  nach  Ts 
dentong  der  glückbock,  wird  so  postiert,  dass  ihm  ein  kübel 
kaltes  wasser  übergegossen  werden  kann. 

153.  O.  Schell,  Zur  Volksmedizin  im  Bergischen.  Urquell 
4,  153—156. 

154.  A.  Treichel,  Entfernte  Verwandtschaft.  Urquell  4,  156. 
volkstümliche  redensarten  für  jenes  Verhältnis. 

155.  B.  Sprenger,  Volkstümliches  aus  Schiller  und  Goethe. 
Urquell  4,  182—183. 

156.  C.  Bademacher,  Maisitten  am  Bhein.  Urquell  4, 
227—232.     ebenda  237-241. 

1)  das  mailien.  Versteigerung  der  mädchen  am  1.  mai.  2)  mai- 
baom.    3)  reste  des  maigerichts.     4)  das  brunnenfest. 

157.  M.  Bösler,  Totengebr&uche  (aus  der  gegend  von  Fried- 
land, Neustadtl,  Dittersbach  in  Böhmen).     Urquell  4,  280. 

158.  E.  Strassburger,  Volkstümliche  brauche  und  aber- 
glaaben  in  Aschersleben.  Mitt.  d.  ver.  f.  erdk.  zu  Halle  a.  S.  1893, 
148—159. 

fiftsnachtsbräuche,  oster-  und  pfingstfeier;  nichts  von  bedeutung. 
AschafiPenburger  Spukgeschichten,  gleichfalls  bedeutungslos. 

159.  W.  V.  Boetticher,  Bautzner  marktzeichen.  Neues  lau- 
atasches  magazin  1893,  49 — 59. 

über  das  au&tecken  von  Strohwischen  an  markten. 

160.  G.  Oergel,  Die  lebens-  und  Studienordnung  auf  der 
^yersität  Erfurt  während  des  mittelalters.  Jrb.  der  königl. 
«üudemie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zu  Erfurt,  heft  29, 
161-188. 

161.  K.  Krause,  Schilderungen  Erfurter  zustände  und  sitten 
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ans  dem  anfange  des  16.  jahrh.  nach  gleichzeitigen  quellen,   ebenda, 
heft  29,  189—224. 

schöpft  hauptsächlich  aus  wichtigen  briefen  des  Mutianus  Bufos 
aus  den  jähren  1504 — 26  und  den  epigrammen  des  Euricius  Cordus 
1517 — 20  und  giebt  ein  anschauliches  bild  der  sittenlosigkeit  und 
Unwissenheit  jenes  Zeitalters. 

162.  Karl  Oesterding,  Beiträge  zur  geschichte  der  stadt 
Greifswald,  fortgesetzt  von  Theodor  Pyl.  vereinsschrifb  der  gesell- 
schaft  für  pommersche  geschichte  und  altertumskunde.  Greifswald, 
J.  Bindewald.     4.  fort».     VIII,  179  s.     1,80  m. 

geschichte  der  Bukowschen  Stiftung,  ein  beitrag  zur  geschichte 
der  kirchlichen  reformation  und  der  durch  letztere  in  Pommem 
hervorgerufenen  kriege,  nebst  einer  Übersicht  der  auf  die  Stiftung 
bezüglichen  Urkunden  und  akten.  in  den  ausfährlichen  testamen- 
tarischen bestimmungen  findet  sich  manch  volkskundlich  wichtiges. 
—  vgl.  jsb.  1892,  7,  131. 

163.  Heinrich  Ger  lach,  Freiberger  polizeiordnungen  aus  alter 
zeit     Mitteilungen  vom  Freiberger  altertumsverein,  28.  heft. 

164.  Adolf  Buff,  Der  aufstand  der  Augsburger  schuhknechte 
im  jähre  1726.     beiL  z.  allgem.  ztg.  no.  198,  199,  200,  201. 

165.  P.  T.,  Vom  Wendenvolk.  beil.  z.  Allgem.  ztg.  no.  178, 183. 

166.  A.  Hartman  n,  Metzgersprung,     vgl.  abt  8,  193. 

167.  A.  Hartmann,  Der  Schäfflertanz.     vgl  abt  8,  195. 

168.  D.  E  och  oll.  Dunkle  bilder  aus  dem  Wanderleben.  Bre- 
men 1885.     2.  aufl. 

angez.  Zs.  £  d.  d.  unt  6,  787—788,  von  H.  Kohrs,  enthält 
viele  volkstümliche  ausdrücke  aus  dem  handwerkerleben. 

169.  Franz  Zillner,  Über  haus  und  hof  im  Salzburgischen, 
geschichtlich  und  übersichtlich  betrachtet  Mitteilungen  der  .ge- 
sellschaft  für  Salzburger  landeskunde  33,  147 — 163. 

170.  F.  Techen,  Aus  dem  amtszeugebuche  der  Wismarschen 
Wollenweber.  Jahrbücher  und  Jahresberichte  des  Vereins  f.  mecklenb. 
geschichte  und  altertumskunde   28,  31 — 50. 

aufzeichnungen  über  recht  und  brauch,  sowie  wichtigere  vor- 
falle,   darunter   fsksnachtsfeier   und  ausschreitungen  bei   derselben. 

der  rat  zu  Wismar  erlässt  eine  Verordnung  wider  Unzucht 
und  ehebruch  und  betreffs  zuzug  vom  lande.  Jahrbücher  und 
Jahresberichte  des  Vereins  für  mecklenb.  geschichte  und  altertums- 
kunde 28,  56. 

171.  0.  Glöde,  Über  tiemamen  im  volksmund.  vgL  abt  2, 
42.  —  nachweise  über  den  inneren  Zusammenhang  zwischen  dem 
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tiemamen  und  dem  vomamen  oder  dem  namen  des  tieres  und  seinem 
Charakter. 

172.  B.  Sprenger,  Up'n  schüppenstaule  Bitten,  eine  erinne- 
rang  aus  der  zeit  des  prangers.     Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  265. 

schüppestuhl  von  schuppen,  schuppsen,  eine  art  wippe. 

173.  J.  Sarrazin,  Der  b&ndeletanz  zu  Freiburg  i  B.  Ale- 
mannia 20,  297  £ 

174.  E.  Oehmlich,  Alte  kinderfeste  in  der  Weihnachtszeit, 
wissensch.  beiL  d.  Leipziger  zeitung  1893,  153. 

175.  A.  Tille,  Ein  deutsches  fioihlingsspiel.  Preuss.  jahrb. 
1893,  71. 

(176.)  A.  Freybe,  Ostern  in  deutscher  sage,  sitte  und  dich- 
tung.     Gütersloh,  C.  Bertelsmann,     o.  j.  VIII,  137  s.     2  m. 

die  aus  vortragen  für  ein  grösseres  publikum  hervorgegangene 
Schrift  sammelt  mancherlei  osterbräuche  des  Volkes  und  der  mittel- 
alterlichen kirche,  ohne  den  gegenständ  zu  erschöpfen,  und  geht 
dann  auf  einzelne  dichterische  behandlungen  der  ostergeschichte 
(Caedmon,  Heiland,  ürstend,  Klopstocks  Messiade,  osterspiele  des 
ma.,  GoeÜies  Faust)  näher  ein.  bei  der  erw&hnung  der  von  Grimm 
aufgestellten  firühlingsgöttin  Ostara  hätte  auch  der  zweifei  Wein- 
holds  und  Mannhardts  gedacht  werden  sollen. 

177.  A.  Schlossar,  Zur  deutschen  Volkskunde.  Blätter  f. 
litt  unterh.  1893,  17.  —  vgl.  abt.  8,  9. 

178.  A.  Schlossar,  Volkspoesie  und  volkstümliches  aus  den 
Alpen,     ebenda  18. 

179.  W.  Schwartz,  Volkstümliches  aus  der  alten  Lausitzer 
gegend  von  Flinsberg.     Niederlausitzer  mitteilungen  3,  1. 

180.  L.  Neumann,  Ein  deutsches  Volksfest  zu  Piemont. 
Deutsch-nationales  jahrb.  III,  1893,  s.  22—27. 

181.  J.  Bachmann,  Segen.  Korrbl.  d,  ver.  £  nd.  Sprach- 
forschung 16,  3. 

182.  Fr.  Franciszi,  Lieder  aus  dem  Josefi-G'spieL  Carinthia 
83.  Jahrg.  19—22. 

183.  Balthasar  Schüttelkopf,  Kinderreime  und  kinderspiele 
in  Kämthen.     Carinthia  83,  23—25. 

184.  Dürnwirth,  Berg-  und  grubenreim.  Carinthia  83, 
120—126. 

185.  R.  Fiedler,  Das  pechsieden.  Mitteilungen  des  nord- 
böhmischen ezcursions-clubs.     16,  46^-48. 
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seit  dasselbe  aufgehört  hat,  „vermisst  man  die  langen  reihen  der 
buben  beim  johannisfeuer,   pechkugeln  werfend  und  schwingend**. 

186.  J.  Heller,  Die  feier  des  heil,  abends  in  der  &milie 
eines  deutschen  bauernhofbesitzers  in  einem  grösseren  dorfe  des  nörd- 
lichen Böhmen  in  der  zeit  vor  1850.  Mitteilungen  des  nordböhmischen 
ezcursions-clubs  16.  jahrg.    864 — 366.  —  wissenschaftlich  wertlos. 

187.  H.  V.  Wlislocki,  Neue  beitrage  zur  Volkskunde  der 
Siebenbürger  Sachsen.  Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn 
3,  18 — 46.  —  ist  nachträglich  in  Ws.  buch,  Volksglaube  und  volks- 
brauch  der  Siebenbürger  Sachsen  verwertet  worden. 

188.  O.  Vers^nyi,  Deutsche  kinderreime  aus  der  gegend 
von  ELremnitz.   Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn  3,  101 — 106. 

189.  0.  Glöde,  Niederdeutsche  Wiegenlieder.  Zs.  £  d.  d.  u. 
7,  268. 

190.  B.  Hildebrand,  Der  kleine  Hom,  der  februar.  Zs.  £ 
d.  d,  u.  7,  289. 

191.  Fr.  Latendorf,  Deutsche  namen  mit  firanzösischem 
accent     Zs.  £  d.  d.  u.  7,  53.     vgl.  abt.  2,  4. 

192.  H.  Kohrs,  Zum  Elensburger  deutsch.  Zs.  £  d.  d.  u.  7, 
431.  vgl.  dazu  ebenda  0.  Glöde,  495,  und  Wasser  zieh  ers  auf- 
satz  „Flensburger  deutsch^  ebenda  6,  563  flg.  sowie  Sprengers 
bemerkungen,  ebenda  6;  841  flg.  und  836 — 842. 

193.  Georg  Steinhausen,  Vomamenstudien.  —  vgl.  abt.  2,  6. 

194.  R.  Sprenger,  Toast.    Zs.  £  d.  d.  u.  7,  758. 

tritt  gegen  die  ansieht  auf,  dass  jenes  wort  ein  deutsches. 

195.  E.  Pauls,  Zur  geschichte  der  erdbeben  des  17.  und 
18.  jahrh.  in  der  Aachener  gegend.  Annalen  des  historischen 
Vereins  fär  den  Niederrhein,  insbesondere  die  alte  erzdiöcese  Köln. 
56,  91—115. 

volkskundlich  interessant  wegen  der  einwirkung  jener  zahl- 
reichen erdbeben  auf  die  religiöse  Stimmung  der  bevölkerung; 
bildung  von  erdbebenbruderschaffc. 

196.  J.  Sepp,  Der  Metzgerbrunnensprung.  —  vgL  abt.  8,  192. 

197.  J.  Sepp,  Der  Schäfflertanz.  —  vgl.  abt  8,  194. 

Aberglaube. 

198.  Heinrich  Lewy,  Morgenländischer  aberglaube  in  der 
römischen  kaiserzeit.     Zs.  d.  ver.  f.   volksk..  3,   23 — 40,   130 — 143. 
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ein  yeneichms  abergläubischer  brauche,  welches  in  Vorderasien 
im  3.  jahrh.  n.  Chr.  abgefisiBst  wurde,  das  sich  in  der  zu  dem  talmu- 
dischen Schriftenkreise  gehörigen  Tosefta  (traktat  Sabbat  VII.  VIII.) 
findet. 

199.  J.  Polek,  Begenzauber  in  Osteuropa.  Zs.  d.  ver.  £ 
Yolksk.  3,  85. 

der  aberglaube  durch  das  tauchen  von  hexen  regen  zu  er 
halten,  welcher  in  Bussland  vorkommt,  wird  auch  unter  den  Bo- 
m&nen  der  Bukowina  nachgewiesen. 

200.  Sigmund  Fraenkel,  Das  zeichen  des  ausüeJirenden  bösen 
geistes.     Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3,  87. 

201.  H.  F.  Feilberg,  Warum  gehen  spukgeister  kopflos  um? 
Urquell  4,  6.    ebenda,  39—41,  73,  97,  122,  145,  191,  216,  253. 

202.  A.  Wiedem an n,  Geister  in  katzengestalt.  Urquell  4,  81. 
ebenda  114. 

203.  E.  Haase,    Verborgene  schätze.     Urquell  4,   161 — 164, 

204.  0.  Schell,  Woher  kommen  die  kinder?  Urquell  4, 
224—226. 

205.  A.  Schrott,  Die  Symbolik  im  Volksglauben.  Urquell  4, 
241—244. 

206.  K.  £.  Haase  und  A.  Treichel,  Spukgeister,  ebd.  4,  254. 

207.  H.  Volksmann,  Schleswig-holsteinische  haus-  und 
zaubermitteL     ebenda  4,  277. 

208.  G.  Sello,  Der  hostienschändungsprozess  vom  jähre  1500 
vor  dem  Berliner  Schöffengericht.  Forschungen  z.  brandenb.  und 
preuss.  gesch.  4,  121. 

eine  einwirkung  der  kaum  3  jähre  firüher  in  Süddeutschland 
publizierten  Bambergensis  auf  den  judenprozess  (1510)  vor  dem 
Berliner  Stadtgericht  geht  aus  den  von  Holtze  (vgl.  jsb.  1891,  8,  17) 
angefiOirten  punkten  nicht  hervor. 

209.  Karl  Amersbach,  Aberglaube,  sage  und  märchen  bei 
Grimmeishausen.    II.  teiL   progr.  no.  598.  d.  gymn.    Baden-Baden 

1892/93. 

fasst  anspielungen  tmd  ausführungen  über  Zauberei,  alchemie 
und  astrologie  zusammen,  wobei  die  volkstümlichen  quellen  Grim- 
melshausens  besonders  vermerkt  sind,  der  abschnitt  über  sagen 
und  märchen  hat  bedeutung  für  die  geschichtliche  fizierung  dieser 
erzählungsstofPe. 

210.  H.  Ammann,  Der  Innsbrucker  hezenprozess  von  1485. 
Zeitschr.  d.  |erdinandeums  34,  1. 
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der  iütdste  prosess,  welcher  seit  dem  erschemen  der  bulle 
Innocens  III.  (Summis  deöderantes  affectibas)  geföhrt  wurde,  er 
endigte  mit  jGreisprechang  der  angeklagten. 

211.  Ferd.  Teetz,  Das  besprechen  der  krankheiten.  Zs.  £  d. 
d.  u.  7,  63. 

terminos  dafür  in  Pommern  und  der  Uckermark  'böten'.  — 
vgl.  ebenda  7,  633.  4  Fr.  Widder. 

212.  K.  Ed.  Haase,  Zum  Zauberspruch  in  Auerbachs  keller. 
Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  141.     ebenda  501  und  692. 

213.  A.  Puls,  Von  allerlei  blumen  und  fruchten.  1)  lilien 
und  rosen.  über  den  glauben,  dass  auf  gräbem  blumen  mit  In- 
schriften wachsen.  2)  nägelein,  bedeutet  sowohl  „gewünnelke'', 
wie  „nelke",  wie  syringe.  3)  muskate.  Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  242 — 250. 
ebenda  570. 

214.  K.  E.  Haase,  Das  besprechen  der  krankheiten.  Zs.  £ 
d.  d.  u.  7,  273.     ebenda  633. 

215.  B.  Eeichel,  Zum  angang  des  wolfes.  Zs.  f.  d.  d.  u. 
7,  500.     ebenda  572. 

216.  0.  Glöde,  Petermännchen,  Chimmeken,  Wolterken  tmd 
Hödeke  als  gute  hausgeister.     Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  194 — 199. 

217.  A.  V.  Jak  seh,  Ein  hexenprozess  in  Patemion  im  jähre 
1662.     Carinthia  83.  jahrg.  9—18. 

ein  eingehendes  verhör  angestellt  mehr  aus  zauberischer  wiss- 
begierde  der  richter  als  aus  dem  rechtsbewuästsein  derselben,  ent- 
hält infolge  dessen  reichliche  beitrage  zum  hexenglauben. 

218.  0.  Heilig,  Aberglaube  und  brauche  der  bauem  im 
Taubergrund.     Alemannia  20,  280—285. 

219.  B.  Emil  König,  Ausgeburten  des  menschenwahna  im 
Spiegel  der  hezenprozesse  und  der  autodaf^s.  historische  schand- 
Säulen  des  aberglaubens.  eine  geschichte  des  after-  und  aberglaabens 
bis  auf  die  gegenwart  1 — 100  tausend.  3. — 10.  lief.  Budolstadt, 
A.  Böch.     k  30  pf. 

220.  0.  Henne  am  Bhyn,  Beise  durch  das  reich  des  aber- 
glaubens.    Leipzig,  M.  Spohr.     175  s.     2,80  m. 

221.  A.  H(ermann),  Aus  dem  Dobschauer  volksgUuben. 
Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn  3,  106 — 108. 

222.  A.  H(ermann),  Besprechungsformeln  aus  dem  12.  jahrh. 
Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn  3,  108. 

223.  A.  Hermann,  Kartenspielerglauben  aus  Ungarn.  Ethno- 
logische mitteilungen  aus  Ungarn  3,  154 — 162. 
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224.  Ludwig  M&ty&s,  Aus  dem  Volksglauben  der  Schwaben 
yon  Solym&r  und  Szent-Iwan.  Ethnologisclie  mitteilungen  aus 
Ungarn  3,  162—165. 

Volkslied. 

(225.)  L.  Uhland,  Alte  hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder 
mit  abhandlung  und  anmerkungen  hsg.  3.  aufl.  mit  einl.  von 
Herrn.  Fischer.  Stuttgart,  Cotta.  4  bde.  346,  320,  308,  260  s.  4  m. 

dankbar  ist  der  unveränderte  abdruck  der  musterleistung 
ühlands,  der  F.  (1,  3 — 18)  eine  klare,  liebevolle  einleitung  über  das 
wesen  des  Volksliedes  und  Uhlands  arbeiten  für  dasselbe  vorauf- 
geschickt hat,  zu  begrüssen.  bd.  1 — 2  enthält  die  texte,  3 — 4  die 
abhandlung.  nicht  wiederholt  sind  die  im  4.  bde.  der  'schriften' 
gedruckten  anmerkungen  zu  den  einzelnen  Hedem  'als  derjenige 
teil  des  ganzen  Unternehmens,  der  am  schnellsten  veraltet  ist'. 

(226.)  B..  Sprenger,  Zu  Uhlands  Volksliedern.  Am  Ur- 
quell 4  (2). 

(227.)  L.  Erk,  Deutscher  liederhort.  auswahl  der  vorzüg- 
licheren deutschen  volksHeder  nach  wort  und  weise  aus  der  vorzeit 
und  gegenwart  gesammelt  und  erläutert,  im  auftrage  und  mit 
Unterstützung  der  k.  preuss.  regierung  nach  £rks  h^  nachlasse 
und  auf  grund  eigener  Sammlung  neu  bearb.  und  fortgesetzt  von 
F.  M.  Böhme.  1.  bd.  Leipzig,  Breitkopf  und  Härtel.  LX, 
656  s.     12  m. 

Böhme,  der  bewährte  volksliedkenner,  giebt  hier  die  Sammlung 
des  1883  verstorbenen  Ludwig  Erk,  an  der  dieser  nahezu  ein 
halbes  jahrh.  hindurch  gearbeitet  hat,  gesichtet,  vermehrt  und  ge- 
ordnet heraus,  das  werk,  dessen  1.  band  220  erzählende  lieder  aus 
dem  gebiete  der  sage  und  dichtung  (balladen)  enthält,  wird  nach 
seiner  Vollendung  das  umfassendste  auf  dem  gebiete  des  deutschen 
Volksliedes  sein.  Erk  wie  Böhme  zeichnen  sich  durch  ein  feines 
gef^ähl  für  das  echte,  wirklich  volksmässige  in  melodie  und  dich- 
tung aus  und  haben  sich  durch  jahrelange  angestrengte  forschung 
einen  einblick  in  die  entwicklung  des  Volksliedes  seit  dem  mittel- 
alter  erworben,  wie  ihn  wohl  niemand  in  gleicher  ausdehnung  be- 
sitzt, von  grosser  belesenheit  zeugen  die  nachweise  der  verwandten 
£assungen  und  das  44  Seiten  umfassende  quellenverzeichnis.  die 
Schreibweise  der  texte  ist  normalisiert,  die  buchhändlerische  aus- 
stattung  ganz  vorzüglich,  kleine  ausstellungen  gegen  die  erklärung 
und  textbehandlung  sollen  hier  nicht  vorgebracht  werden.  Böhme 
verheisst  nach  Vollendung  der  dreibändigen  liedersammlung  eine 
abhandlung  über  wesen  und  geschichte  des  deutschen  Volksliedes 
Jahresbericht  für  germanliche  phUologie.  XV.  (1899.)  10 
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erscheinen  zu  lassen.  —  vgl.  B.  Eitner,   Monatsh.  £  mnsikgesch. 
1893,  139. 

(228.)  n.  S.  White,  Deutsche  Volkslieder,  a  selection  firom 
german  folk-songs.  edited  with  introduction  and  notes.  New  York 
and  London,  G.  P.  Putnam's  Sons  1892.     X,  324  s.     16®. 

rec.  A.  H.  Palm  er,    Modem  language  notes  8  (3)  179 — 183. 

(229.)  A.  Vendel,  Etudes  de  quelques  chants  popolaires  alle- 
mands.  M^moires  de  la  soci^t^  des  lettres,  sc.  et  arts  de  Bar-le- 
Duc.     3.  86r.  1,  107—165  (1892). 

Vendel  giebt  19  lieder  aus  Des  knaben  wunderhom  und  Mitt- 
lers Volksliedersammlung  nebst  einer  firanzösischen  prosaübersetsung. 
zu  dem  'Toten  knaben'  und  der  'Sultanstochter  im  blumengarten' 
fährt  er  zwei  nachdichtungen  von  Leconte  de  Lisle  (Pommes  bar- 
bares: 'Christine'  und  'La  fille  de  l'^mir')  an. 

(230.)  P.  Eickhoff,  Westfälische  mittelalterliche  Volkslieder. 
Vjschr.  f.  musikwiss.  8  (4)  507 — 513. 

die  melodien  dreier  in  Gütersloh  neuerdings  aufgezeichneter 
kinderlieder  werden  mit  kirchengesängen  und  weltlichen  liedem 
des  15. — 16.  jahrh.  verglichen. 

(230a.)  L.  Fränkel,  Shakespeare  und  das  tagelied.  Hannover, 
Helwing.     V,  132  s.     3  m. 

(231.)  F.  W.  E.  Roth,  Mitteilungen  aus  hss.  Zs.  f.  d.  phiL 
26  (1)  62 — 65  teilt  von  5  liedem  des  15.  jahrh.  die  an&nge  und 
dazu  ein  1532  gedichtetes  lied  auf  Philipp  von  Hessen  mit. 

(232.)  Rieh.  M.  Werner,  Zur  volkslitteratur  3.-6.  Vjschr. 
f.  Utteraturgesch.  6  (2)  290—300,  (3)  433—448.  —  vgl  H.  Mark- 
graf,  Soldatenlob  ebd.  6  (4)  627  f. 

soldatenlob  (lied  von  1644);  reimsprüche  aus  einer  hs.  des 
17.  jahrh. 

(233.)  Bergreihen  hrsg.  von  John  Meier.  Halle,  Niemeyer 
1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  383.  —  rec.  Wackerneil,  Österr. 
litbl.  1893  (10). 

(234.)  M.  V.  Waldberg,  Das  Jaufaer  liederbuch.  N.  Heidelb. 
Jahrbücher  3  (2)  260—327. 

die  53  nummem  der  von  einem  tirolischen  herm  von  Neuhaus 
um  1600  niedergeschriebenen  Sammlung  werden  abgedruckt;  darunter 
vieles  bekannte,  z.  b.  no.  4  'Von  nöten  ist,  das  ich  jetzt  trag  ge- 
duld',  35  Pyramus  und  Thisbe,  37  der  englische  Roland,  38  der 
Striegel  von  Gonstanz,  39  der  graf  von  Rom. 
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(235.)  Vennsgärtlein.  hrsg.  von  M.  v.  Waldberg.  Halle^ 
Niemeyer  1890.  —  vgl  jsb.  1892,  10,  386.  —  rec.  A.  Leitzmann, 
Litbl.  1893  (1)  7  f. 

(236.)  K.  J.  Schröer,  Rätselfiragen,  wett-  und  wunschlieder. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  67 — 71. 

ein  dialogisches  lied  von  29  str.,  das  in  Oberufer  (Ungarn)  im 
anschluss  an  die  weihnachtsepiele  aufgeführt  wurde. 

(237.)  K.  Weinhold,  Volksreime  auf  bettlerhochzeiten.  ebd. 
3,  228—230. 

aus  Schwaben,  Dessau,  Schlesien,  Böhmen. 

(238.)     C.  Flaischlen,  Zur  Volksdichtung,    ebd.  3,  79—85. 

über  die  Veränderungen,  die  XThlands  lied  'der  gute  kamerad' 
im  volksmunde  erlitten  hat,  im  anschluss  an  Steinthal  (Zs.  f. 
völkerpsych.  11,  28). 

(239.)  A.  Hauffen,  Das  deutsche  Volkslied  in  Österreich- 
Ungarn,     referat:  Zs.  f.  d.  phiL  26  (3)  403. 

(240.)  K.  Voretzsch,  Zu  den  deutschen  Volksliedern  aus 
Böhmen  und  aus  Niederhessen.  Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3  (2)  176 — 
189.     337  f. 

bemerkungen  zu  den  Sammlungen  von  Hruschka-Toischer  und 
Lewalter. 

(241.)  B.  H.  Greinz  und  J.  A.  Kapferer,  Tiroler  Volks- 
lieder.    2.  folge.     Leipzig,  Liebeskind.     XI,  185  s.     32^     1,50  m. 

57  nummem  in  der  bekannten  zierlichen  ausstattung:  liebes- 
nnd  spottlieder,  von  bauem  und  jägem,  weihnachtslieder,  endlich 
drei  dichtungen  von  Primisser  und  Staudacher  auf  die  kriege 
1795 — 1797.  leider  fehlen  alle  genaueren  quellenangaben  und  nach- 
weise fixerer  drucke.  —  vgl.  A.  Schlossar,  Volkspoesie  aus  den 
Alpen.     BL  £  litt,  unterh.  1893  (18). 

(242.)     J.  Po  mm  er,  252  Jodler  und  juchezer.  gesammelt  (n.  f.) 
Wien,  Rebay  und  Robitschek.     XII,  212  s.     2,50  m. 
vgl  jsb.  1889,  10,  215. 

(243.)  Fritz  Oundlach,  Tausend  schnadahüptln.  gesammelt 
mid  mit  einleitung,  erklärendem  Wörterverzeichnisse  und  8  sing- 
weisen hrsg.  Leipzig,  Beclam.  212  s.  0,40  m.  (Universalbibliothek 
3101—2). 

aus  den  bekannten  Volksliedersammlungen  und  den  gedickten 
von  Kobell,  Stieler,  Kiesheim,  Seidl  u.  a.  zusammengetragen,  die 
einleitung  wiederholt  gleichfalls  nur  bekanntes. 

(243a.)  0.  Heilig,  Gassenlieder  aus  Pülfringen  im  badischen 
hinterland.     Alemannia  21,  202  f. 

10* 
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(244.)     Fed.  Sommer,  Volkslieder  aus  Liegnitz  und  Umgebung. 
Zs.  f.  volksk.  4  (10)  309—314,  (11)  372—376. 
13  nummem,  zumeist  bekannte  texte. 

(245.)  J.  Lewalter,  Deutsche  Volkslieder,  in  Niederhessen 
aus  dem  munde  des  Volkes  gesammelt.  4.  heft.  Hamburg,  Fritzsche. 
VIII,  72  s.     1  m. 

vgl  jsb.  1892,  10,  390.  —  das  vorliegende  heft  enth&lt 
47  nummem,  balladen,  Hebeslieder,  kinderlieder  u.  a.,  bunt  durch- 
einander, mit  melodien  und  sorgsamen  parallelennach weisen;  das 
Vorwort  bringt  nachtrage  zu  den  fiiiheren  heften.  —  heft  1 — 3 
rec.  J.  Meier,  Litbl.  1893  (2)  49  f.  —  heft  4  rec.  K.  Wein- 
hold, Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  467. 

(246.)  0.  Ol  öde.  Ein  hochdeutsches  Volkslied  aus  Mecklen- 
burg. Zs.  f.  d.  d.  unterr.  7,  428:  Marlboroughs  tid.  —  ebd. 
268  f.  Nd.  kinderlieder. 

(247.)  0.  Gl  öde,  Volkslieder  aus  Mecklenburg.  Am  Ur- 
quell 4  (3). 

(248.)  H.  Frischbier,  Hundert  ostpreussische  Volkslieder 
in  hochdeutscher  spräche,  aus  dessen  nachlass  hrsg.  von  J.  Sem- 
brzycki     Leipzig,  Iteissner.     VIII,  152  s.     3  m. 

die  teils  aus  Zeitschriften  entnommenen,  teils  von  Reusch, 
Frischbier  und  andern  aus  dem  volksmunde  oder  flugblättem  auf- 
gezeichneten lieder  sind  in  balladen,  Hebeslieder,  berufslieder  und 
vermischtes  gruppiert,  der  herausgeber  hat  die  verwandten  fassungen 
der  bekannteren  Volksliedersammlungen  in  den  anmerkungen  notiert 

(249.)  H.  F  r i  s  c h  b  i  e  r ,  Preussische  volksreime  und  Volksspiele, 
nachlese.  Königsberg,  F.  Beyer.  87  s.  2  m.   (vgl.  jsb.  1892,  10,  431.) 

(250.)  A.  Jeitteles,  Zu  Germania  36,  262.  Germ.  37, 268 — 271: 
Vom  blumenmacher  Jesus. 

(251.)  Stieglitz  in  Steglitz  [A.  Kopp],  Die  Medenspfeife. 
in  rhythmischen  ringelwölkchen  allen  sinnigen  tabaksfi^unden  vor- 
geraucht.    Steglitz,  Selbstverlag  Stieglitz.     2  bl.     58  s. 

28  gesellschaftslieder  des  18.  und  19.  jahrh.  auf  das  rauchen, 
unter  denen  natürlich  Canitz'  und  Günthers  lob  des  knaster-tobacks 
nicht  fehlt,  sind  hier  mit  Sorgfalt  aus  den  ältesten  drucken  ge- 
sammelt. 

(252.)  Heydenreich,  Geschichte  und  poesie  des  Freiberger 
berg-  und  hüttenwesens.  —  vgl  abt.  8,  69. 

(253.)  Feuerwehrliederbuch.  Leipzig,  Reclam  (UniversalbibL 
2995).     112  s.     0,20  m. 


X.  Yolktlied.  149 

(254)  Feuerwehrliederbtich.  Mülheim  a.  d.  B.,  Bagel.  128  s. 
160.     0,30  m. 

(255.)     Seemannsliederbuch,     ebd.  128  s.     16^.     0,30  m. 

(256.)     Zimmermannsprüche  und  kranzreden,  ebd.  48  s.  0,25  m. 

(257.)  Hausburg,  Halali,  des  deutschen  Jägers  liederbuch. 
ebd.  n,  206,  13  s.     1,50  m. 

(258.)  0.  Muenzer,  Des  landwirts  liederbuch.  Neusalz  a.  0., 
H.  Voigt     V,  282  8.     2,75  m. 

(259.)  H.  Orössler,  5.  nachlese  von  sagen  und  gebrauchen 
der  grafechaft  Mansfeld.  Mansf.  blätter  7,  162—177.  (s.  174 
kinderreime.) 

(260.)  W.  Nathansen,  Aus  Hamburgs  alten  tagen.  Ham- 
burg, Jürgensen  u.  Becker. 

enthält  auch:  kinderlieder  des  Altenwalls. 

(261.)  A.  En giert,  Varianten  zu  dem  kinderliedchen.  Zs.  f. 
i  d.  unterr.  7  (4)  266  f.:  Christkindchen. 

(262.)  A.  Englert,  Zu  dem  spottvers  'Bonapart  ist  nimmer 
stok'.    ebd.  7  (4)  271  f. 

(264.)     K.  E.  Haase,  Zum  rummelpott     ebd.  7  (4)  275. 

(265.)  A.  Vendel,  Chant  allemand  du  15.  si^cle  sur  la  bataille 
de  Bolgn^ville.  M^m.  de  la  soc.  des  lettres  de  Bar-le-Duc.  3.  s6r. 
1,  167—179. 

Übersetzung  von  no.  67  in  Liliencrons  histor.  Volksliedern. 

(266.)  A.  Hofmeister,  Klaus  Störtebeker.  AUgem.  d.  biogr. 
36,  459  f. 

(266a.)  C.  Schüddekopf,  Das  Breslauer  judenlied  Jacobs 
von  Katingen.     Korrbl.  d.  v.  f.  nd.  spracht  17  (1)  6 — 10. 

(266b.)  Ferd.  Gerhard,  Vom  Hussenkrieg.  ein  historisches 
volksUed.     Neue  Heidelb.  jahrb.  3  (2)  224—230. 

18  str.  auf  den  sieg  des  herzogs  Johann  von  Bayern  über  die 
Hussiten  bei  Hiltersried  (1433),  aus  dem  Heidelberger  cod.  363, 
54  saec.  XVII. 

(267.)  J.  Bolte,  Ein  Breslauer  historisches  Volkslied  vom 
jähre  1490.     Zs.  f.  d.  alt.  37  (2)  231—234. 

lied  auf  die  hinrichtung  des  Breslauer  hauptmanns  Heinz 
Domnig  (1490)  aus  einer  Berliner  hs. 

(268.)  Zu  Liliencron  no.  415  wird  in  den  Geschichtsbl.  f. 
Magdeburg  27, 363  ein  Magdeburger  nachdruckvon  1530  nachgewiesen. 
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(269.)  E.  B.  Freytag,  HiBtorische  Volkslieder  des  sächsischen 
heeres,  aus  fliegenden  blättern,  hsL  quellen,  liedersammlungen  und 
dem  volksmunde  gesammelt  und  hsg.  Dresden,  Glotz.  VII,  175  s.  3  m. 

114  nummem  aus  der  zeit  1547 — 1884,  zum  grossen  teil  er- 
Zeugnisse  der  kunstpoesie;  doch  befinden  sich  gerade  unter  den 
bisher  ungedruckten  liedem  einige  wertvolle,  die  Schreibung  ist 
mit  rücksicht  auf  einen  grösseren  leserkreis  normalisiert,  längere 
stücke  sind  gekürzt. 

(270.)  Soldatenlied  von  1758.  Beitr.  z.  gesch.  d.  Niederrheins 
7,  441 — 444.  *Im  jähre,  da  wir  schrieben',  von  J.  C.  Rohr  auf  ein 
gefecht  in  Westfalen  gedichtet. 

(271.)  F.  Sarre,  Ein  holländischer  holzschnitt  aus  der  zeit 
des  siebenjährigen  krieges.  Forsch,  z.  brandenb.  u.  preuss.  gesch. 
6  (1)  264—266. 

2  Strophen  auf  die  1758  am  Niederrhein  auftretenden  schwarzen 
husaren  Friedrichs  II. 

VolksschauspieL 

(272.)  Dramatica  sacra.  Zeitschrift  ftir  das  religiöse  Schau- 
spiel, hrsg.  von  Matth.  Schwägler.  1.  jahrg.  1893.  6  hefte. 
Riedlingen,  Ulrich.     96  s.     fol.     mit  6  bilderta£     3  m. 

für  katholische  gesellenvereine  giebt  der  pfarrer  S.  in  Offingen, 
früherer  leiter  des  dramatischen  Vereins  Calderonia  in  Wiesensteig, 
anleitung  zur  darstellung  reUgiöser  Schauspiele;  er  empfiehlt  eine 
anzahl  von  modernen  dramen  zur  auswahl,  bearbeitet  andre  texte 
und  giebt  ratschlage  für  die  herstellung  der  auf  kolorierten  tafeln 
abgebildeten  kostüme.  eine  chronik  berichtet  über  die  liebhaber- 
auflführungen  an  verschiedenen  orten;  s.  33 — 36  ist  ein  Ravens- 
burger Programm  vom  jähre  1754  (Die  ewige  Weisheit  auf  dem 
erdJb-eis  spielend,  nach  Oesta  Rom.  20)  abgedruckt,  ausserdem 
allerhand  material  zu  Vereinsvorträgen,  auszüge  aus  Zeitschriften  etc. 
auf  die  eigentlichen  volkstümlichen  dramen  geht  die  Zeitschrift 
nirgends  ein. 

(273.)  F.  A.  Stocker,  Das  volkstheater  in  der  Schweiz. 
3.  aufl.     Aarau,  Sauerländer.     IV,  180  s.     2,80  m. 

giebt  viele  notizen  zur  Statistik  der  liebhaberauffiührungen 
einzelner  schweizerischer  orte  während  des  19.  jahrh.  und  rat- 
schlage zur  einrichtung  derartiger  bühnen.  auch  einzelheiten  über 
die  ältere  theatergeschichte  werden  mitgeteilt,  das  eigentliche  volks- 
schauspiel  wird  kaum  berührt. 

(274.)  Arnold  v.  d.  Passer,  Volksschauspiele  in  TiroL  Meran 
im  jähre  1809.     München,  Huttier.  32  s.    0,60  m. 
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eine  dürftige  zusammenstellaiig  aus  älteren  quellen;  die  ar- 
beiten von  A.  Hartmann,  J.  Wackemell  und  0.  Zingerle  kennt  der 
ver£  nicht. 

(275.)  E.  Einert,  Aus  den  papieren  eines  rathauses.  —  vgl. 
abt  8,  225. —  s.  162—167:  Weüinachtsspiel.  über  Amstädter  auf- 
fuhrungen  des  17.  jahrh.,  leider  ohne  genaue  daten. 

(276.)     A.  Hofer,  Weihnachtsspiele.  —  vgl  abt.  10,  133. 

Wilh.  Koppen,  Beiträge  zur  geschichte  der  deutschen  weih- 
nachtsspiele.   Paderborn,  Schöningh.  —  vgL  abt.  6,  13  und  abt.  15. 

(277.)  II  dramma  della  passione  in  Oberammergau.  Archivio 
per  lo  st.  delle  tradiz.  pop.  11  (3). 

(278.)  Ferd.  Oregorovius,  Das  deutsche  passionsspiel  in 
Tyrol.  in  seinen  Kleinen  schnften  zur  geschichte  und  kultur 
3,  190—221.     (Leipzig,  Brockhaus  1892.) 

beschreibt  eine  1865  in  Thiersee  gehaltene  aufiührung. 

(279.)  J.  J.  Ammann,  Das  leben  Jesu  von  p.  Martinus  von 
Cochem  als  quelle  geistlicher  volksschauspiele.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
3  (2)  208—223.  (3)  300—329. 

nicht  nur  das  Höritzer  passionsspiel  (jsb.  1892,  10,  461)  ist 
von  dem  weitverbreiteten  buche  Martins  v.  Cochem  beeinflusst, 
sondern  auch  viele  andere  passions-,  weihnachts-  und  paradeisspiele 
aus  Böhmen,  Schlesien,  Oberbayem,  Steiermark  und  Kärnten,  die 
von  Weinhold,  Peter,  Hartmann  und  Schlossar  herausgegeben  sind, 
zeigen  entlehnungen  aus  jener  quelle. 

(280.)  E.  V.  Paula  Kiennast,  Altbaierische  possenspiele,  für 
die  Dachauer  bühne  bearbeitet,  hrsg.  und  erklärt  von  0.  Brenner. 
München,  Kaiser.     XVI,  40  s.     1,20  m. 

aus  den  von  Hartmann  1880  der  Vergessenheit  entrissenen  hsl. 
Volksstücken  des  Dachauer  Schulmeisters  (1728 — 1783)  Hyrlanda, 
Itta  und  Joanna  von  Are  werden  die  im  bairischen  dialekte  ge- 
schriebenen Zwischenspiele  mit  sprachlichen  erläuterungen  abgedruckt. 

A.  Hartmann,  Begensburger  fastnachtspiele,  vgl.  unten 
abt  15,  43:  Egl. 

(281.)  B.  Honig,  Sommer-  und  winterspiel  aus  Schlesien. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  226 — 228.  —  aus  Ha];0ieb  bei  Breslau, 
in  versen. 

(282.)  Dr.  Johannes  Eaustus:  Puppet  Play,  now  first  done 
into  english.  in  four  acts.  London,  D.  Nutt.  63  s.  1  sh.  [Me- 
diaeval  Legends  no.  1.] 
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(283.)  K.  Engel,  Deutsche  pnppenkomödien.  12.  heft.  Olden- 
burg, Schulze.  XXVm,  86  s.  1,20  m.  (Vom  verlorenen  söhn. 
Don  Juans  zweites  leben.     Die  wasser-  und  feuerprobe.) 

nicht  geHefert.  —  heft  11  (vgl  jsb.  1892,  10,  465)  reo. 
J.  Bolte,  Litztg.  1893  (22)  679  f. 

(284.)  J.  Bolte,  Hamlet  als  deutsches  Puppenspiel.  Jahrb. 
d.  d.  Shakespearegesellsch.  28,  157 — 176. 

berichtet  über  eine  1855  von  dem  sächsischen  puppenspieler 
Möbius  verfasste  hsl.  vieraktige  komödie,  die  auf  der  Hamlet- 
bearbeitung F.  L.  Schröders,  und  zwar  auf  der  3.  vermehrten  ausg. 
von  1795,  fasst  die  von  M.  eingeschalteten  Hanswurst  -  scenen 
werden  abgedruckt. 


Sprichwörter  und  Sprüche. 

(285.)  Bob.  u.  Bich.  Keil,  Die  deutschen  Stammbücher  des 
16. — 19.  jahrh.  ernst  und  scherz,  Weisheit  und  schwank  in  Original- 
mitteilungen zur  deutschen  kulturgeschichte.  Berlin,  Orote.  Vlli, 
337  s. 

die  fleissigen  Sammler  haben  1856  eintragungen ,  zumeist 
deutsche  reimsprüche,  aus  etwa  600  Stammbüchern  ausgewählt  und 
das  zeitlich  und  örtlich  zusammengehörige  zu  grösseren  gruppen 
(16.  jahrh.,  17.  jahrh.,  1700—1750,  1750—1813,  seit  1813)  ver- 
einigt ein  einleitender  abschnitt  stellt  die  entwickelung  dieser 
hauptsächlich  in  Studentenkreisen  geübten  sitte  fest,  ebenso  werden 
die  besondem  merkmale  der  einzelnen  perioden  hervorgehoben;  ein 
orts-,  personen-  und  Sachregister  ist  angehängt  die  benutzten 
Stammbücher  befinden  sich  teils  auf  der  Weimarer  bibliothek,  teils 
in  Privatbesitz;  auf  genauere  quellenangaben  haben  die  herausgeber 
jedoch  verzichtet 

(286.)  A.  V.  Bah  den.  Das  Stammbuch  Christophers  von 
Sacken  auf  Dubenalken  1577 — 1618.  Jahrb.  f.  geneaL  heraldik  u. 
sphrag.  1893,  9—32  (Mitau). 

(287.)  H.  Petri,  Wittenberger  stammbuchblätter  aus  dem 
16.  jahrh.  Festschrift  zum  350.  Stiftungsfeste  der  k.  landesschule 
Pforta.     (Berlin,  Weidmann.    4«.)     s.  63—80. 

lateinische  eiatragungen  von  1566  - 1599. 

(288.)  Herm.  Limbach,  Priameln.  eine  ausgewählte  Sammlung 
altdeutscher  Sinngedichte.  Dresden,  Albanus  1892.   XV,  106  s.  2  m. 

260  nummem  aus  Kellers  und  Eulings  Sammlung  in  unbe- 
holfener Übertragung.  —  rec.  Ph.  Strauch,  Litztg.  1893  (12)  366  1 
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(289.)  E.  Matthias,  Die  zehn  altersstnfen  des  menschen. 
Leips.  zeitg.  1892,  beil.  130. 

(290.)  F.  Latendorf,  Ein  Luthersprach  im  nd.  fastnacht- 
spiel von  der  bezähmten  widerspenstigen.  Mecklenb.  zeitg.  1893, 
no.  161.  —  vgl.  Korrbl.  des  nd.  Vereins  17  (1)  14. 

(291.)  A.  Jeitteles,  Zu  Germania  33,  313.  Germ.  37,  268: 
Mich  wundert,  dass  ich  fröhlich  bin. 

(292.)  Widmann,  Eine  Mainzer  hausinschrift  Zs.  d.  ver.  z. 
erforschg.  der  rhein.  gesch.  in  Mainz  3  (2.  3)  312. 

(293.)  E.  Ilwof,  Allerlei  inschriften  aus  den  Alpenländern. 
Zs,  d.  ver.  f.  volksk.  3,  278—285. 

(294.)  Herm.  Hartmann,  Inschriften  aus  den  bauemhäusem 
im  kreise  Wittlage.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  von  Osnabrück  17, 
410—415. 

(295.)  Max  freiherr  zu  Aichelburg,  Inschriften  an  haus 
und  gerät     Carinthia  83,  127  f. 

(296.)  H.  Merken s,  Das  weiter  im  Sprichwort.  Am  Ur- 
quell 4,  184. 

(297.)  J.  Spieser,  Sprichwörter  in  Waldhambacher  mundart. 
Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothringen,  9,  93 — 97. 

(298.)  J.  Rathgeber,  Elsässische  Sprichwörter  und  sprich- 
wörtliche redensarten.     ebd.  9,  98 — 101. 

(299.)  Peter,  Sprichwörter  und  redensarten  aus  der  gegend 
von  Waldsee,  mitgeteilt  v.  H.  Bazing.  Mitt.  d.  ver.  f.  kunst  u. 
alt  in  Ulm  4,  30—32. 

(300.)  C.  Dirksen,  Meidericher  Sprichwörter,  sprichwörtliche 
redensarten  und  reimsprüche.  2.  aufl.  Königsberg,  Härtung. 
56  8.     1  m. 

(301.)  Rud.  Eckart,  Niederdeutsche  Sprichwörter  und  volks- 
tümliche redensarten.  Braunschweig,  Appelhans  u.  Pfenningstorff. 
IX  s.,  586  sp.     8  m. 

Volkswitz. 

(302.)  Ferd.  Gerhard,  Joh.  Peter  de  Memels  Lustige  gesell- 
schaft,  nebst  einer  Übersicht  über  die  schwanklitteratur  des 
17.  jahrh.     Halle,  M.  Niemeyer.     127  s.     2,80  m. 

G.,  ein  schüler  v.  Waldbergs,  sucht  die  1656  zu  Zippelzerbst 
im  Dr5mbling  erschienene  'Lustige  gesellschaft',  die  er  mit  recht  als 
eine    der    besten    Schwanksammlungen     bezeichnet,    nach    ihren 
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prosaischen  und  poetischen  bestandteüen  zu  charakterisieren,  wozu 
freilich  eine  tiefergehende  kenntnis  der  älteren  deutschen  und  aus- 
ländischen schwanklitteratur  erforderlich  gewesen  wäre;  er  stellt 
das  Verhältnis  der  späteren  drucke  fest  und  vermutet  in  dem  verf. 
Joh.  Peter  de  Memel  den  bekannten  Altmärker  Job.  Prätorius, 
während  C.  Walther  auf  Oottfiried  Schnitze  hingewiesen  hatte,  als 
erster  versuch  auf  diesem  gebiete  ist  auch  die  einleitende  betrach- 
tung  andrer  schwankbücher  des  17.  jahrh.  willkommen. 

303.  J.  Spieser,  Münsterthäler  anekdoten.  Jahrb.  f.  gescL 
Elsass-Lothringens  9,  86—92. 

bedeutungslos,  dabei  eine  phonetische  Schreibweise  angewendet, 
die  ebenso  ungebräuchlich  als  unberechtigt  ist. 

304.  0.  Knoop,  Schnurren  und  schnacken  aus  Rügen.  Am 
Urquell  4,  72. 

der  tote  bauer.  Variante  zur  geschichte  vom  bauem,  welcher 
den  ast  absägt,  auf  welchem  er  sitzt,     ebenda  s.  100. 

305.  Anton  En giert,  Ein  andrer  scherzdialog,  (zu  dem  scherz- 
gespräch  zs.  2,  294.)     Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  272  f. 

306.  R.  Sprenge rj  Ein  volkstümlicher  schwank  in  Schillers 
Wallenstein.  Am  urquell  4,  206 — 208.  (Varianten  zum  pudel- 
schwank aus  Wallensteins  Studentenjahren). 

307.  Norbert  Krause,  Neuere  Abderiten.    Am  urquell  4,  221. 

308.  Ludwig  Eränkel,  Neulateinische  Abderitensch wanke, 
ebd.  4,  180—182. 

309.  0.  Heilig,  Ortsneckereien  in  der  Bruchsaler  gegend. 
ortsneckereien  im  Taubergrund.  .  Alemannia  21,  201  £  —  vgl. 
abt  2,  26. 

(310.)  August  Gitt^e,  Scherzhaft  gebildete  und  angewendete 
eigennamen  im  Niederländischen.    Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  415 — 438. 

(311.)  R.  Sprenger,  Zum  scherzrätsel  aus  TiroL  Zs.  f.  d. 
d.  u,  7,  61  f.  (zu  4,  84:  Eva.) 

(312.)     Karl  Hartmann,  VolksrätseL     Germ.  37,  426—435. 

79  rätsei  und  28  spielreime,  woher  sie  stammen,  ist  nicht 
angegeben,  ebenso  fehlt  die  angäbe  früherer  Veröffentlichungen.  — 
vgl.  jsb.  1892,  10,  503,  wo  die  Sammlung  irrtümlich  K.  Land- 
mann zugeschrieben  ist. 

(313.)  0.  Schall,  Volksrätsel  aus  dem  Bergischen.  Zs.  d. 
ver.  £  volksk.  3,  293—299. 


XI   GotiBch.  155 

(314)     K.  E.     Haase,  Volksrätsel  aus  der  gra&chafi;  Ruppin. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  71 — 79. 

(315.)     A.    Treichel,   Biblische   r&tsel    DX     Am   urquell   4, 
84—87.  124. 

(316.)     A.  Brunk,  Volksrätsel  in  Pommern,   ebd.  4,  147—149. 

(317.)     H.  Volksmann,  Volkswitz  in  rätseln,    ebd.  4,  221. 

(318.)     0.   Olöde,    Niederdeutsche    rätsei    aus    Mecklenburg. 

ebd.  4,  223. 

(319.)     0.  Glöde,  Niederdeutsche  rätsei,  besonders  das  storch-, 
floh-  und  entenrätsel     Zs.  f.  d.  d.  unt  7,  688—691. 

A.  Schullerus.     O.  Wittstock.     (J.  Bolte). 


XL   Gtotisoh. 

1.  Jos.  Wright,  A  primer  of  the  gotic  language.  Oxford, 
Clarend.  press.  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  11,  1.  —  angez.  von 
Ferd.  Holthausen,  LitbL  1893  (9)  313—315.  das  buch  wird 
auch  deutschen  Studenten,  die  sprachvergleichende  kollegien  über 
gotische  grammaük  zu  hören  nicht  gelegenheit  haben,  warm  em- 
pfohlen. —  von  W.  B(raune),  Lit  cbl.  1892  (50)  1800  (aner- 
kennend). 

2.  G.  H.  Balg,  The  first  germanic  bible.  New  York, 
B.  Westermann  &  co.  1891.  —  vgl  jsb.  1892  (11)  2.  —  angez. 
von  H.  Schmidt-Wartenberg,  Mod.  lang,  notes  8  (2)  113 — 116, 
wohlwollende  aber  mancherlei  ausstellende  beurteilung. 

3.  Strunk  and  J.  M.  Hart,  Gothic  emendations.  Mod  lang, 
notes  8  (2)   119  f. 

ersterer  will  Luc.  4,  36  afslat^n  andj  letzterer  Marc.  4,  5 
dintpa  ieos  lesen.  A.  B.  Hohlfeld,  H.  C.  G.  von  Jagemann, 
H.  Schmidt- Wartenberg  weisen  ebendort  (3)  184 — 186  die  über- 
flüssigkeit  oder  fehlerhaftigkeit  der  änderungsversuche  nach. 

4.  H.  G.  van  der  Waals,  Skeireins  aivaggeljons  ^airh  Jo- 
hannen, vertaling  met  eenige  opmerkingen  omtrent  tekst  en  tek- 
stcritiek.     Leiden,  E.  J.  Brill  1892.     56  s.     0,90  fl. 

sehr  konservative  behandlung  des  texts,  in  der  vorrede  wird 
der  beweis  versucht,  dass  die  dem  griechischen  nachgebildete 
häufige  Verwendung  des  part.  präs.  dazu  gef&hrt  habe,  dies  als  ver- 
bum  finitum  zu  gebrauchen,  text  und  Übersetzung  stehn  einander 
gegenüber,  den  beschluss  macht  ein  Wörterverzeichnis. 
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5.  W.  van  Helten,  Orammatisclies.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr. 
17  (3)  566,  570  ff. 

vgl.  abt.  3,  76.  —  XXVII.  got.  bauan  u.  s.  w.  XXIX  die 
got.  endung  -e  des  gen.  plur. 

6.  M.  H.  Jellinek,  Gotisch  tv.    Zs.  f.  d.  a.  36  (4)  266—278. 
bekämpft  die  herrschende  ansieht,    dass  w  got  ein  konsonan- 
tisches u  gewesen  sei  und  sucht  es  als  u-haltiges  v  zu  erweisen. 

7.  W.  van  Helten,  Zur  ausspräche  des  got.  tr.  Zs.  £  d.  a. 
37  (1)  121—124. 

knüpft  an  Jellineks  aufsatz  (vgl.  no.  6)  an  und  behandelt  auch 
die  ausspräche  des  t€  im  ndl.  sowie  den  ausgang  der  ahd.  IMI- 
stamme  im  nom.  acc.  sg. 

8.  M.  H.  Jellinek,  Gotica  minima.    Zs.  f.  d.  a.  37  (3)  319  f. 
erklärt  die  form  stiur  Neh.  5.  18  im  anschluss  an  J.  Ghrimm 

alt  neutral,  versteht  unter  haurne  Luc.  15,  16  das  Johannisbrot  und 
weist  einige  vermutlich  auf  Chrysostomus  zurückgehende  parallel- 
stellen zur  Skeireins  nach.     (IIa  1  ff.,  VHIc  12  ff.,  VHa  6—23.) 

9.  E.  Friedrichs,  Die  Stellung  des  pronomen  personale  im 
Gotischen.  Leipz.  diss.  126  s.  Jena,  Frommannsche  hofbuch- 
druckerei  (Hermann  Pohle). 

der  verf.  will  nicht  allein  nachweisen,  wie  die  personalprono- 
mina  im  gotischen  gestellt  werden,  sondern  auch  dass  die  gotische 
Wortstellung  überall  da,  wo  sich  gegen  die  neuhochdeutsche  ein 
merklicher  unterschied  ergiebt,  mit  der  der  ältesten  ahd.  denk- 
mäler  genau  übereinstimmt,  die  arbeit  leistet  also  weit  mehr,  als 
ihr  titel  verspricht,  und  der  nach  weis  ist  um  so  wertvoller,  als 
der  abdruck  nicht  gekürzt  ist.  zu  bedauern  bleibt,  dass  dem  verf. 
während  seiner  beschäfügung  mit  dem  gegenstände  Wackemagels 
theorie  vom  einfluss  der  enclise  auf  die  deutsche  Wortstellung  un- 
kannt  war. 

10.  V.  E.  Mourek,  Über  den  einfluss  des  hauptsatzes  auf 
den  modus  des  nebensatzes  im  Gotischen.  Litbl.  d.  k.  böhm.  ges. 
d.  wiss.  (Prager  sitzungsber.)  1892,  5,  263—296.  Prag,  fiivnaö. 
0,60  m. 

eingehende  prüfung  der  auf  Stellungen  Erdmanns  und  Bern- 
hardts über  den  gebrach  des  optativus  im  gotischen  und  versuch 
dessen  Verwendung  im  nebensatze  nicht  auf  den  einfluss  des  haupt- 
satzes zurückzuführen,  sondern  aus  der  jedesmaligen  natur  des  unter- 
geordneten Satzes  zu  erklären,  nur  einem  übergeordneten  optativ 
gesteht  Mourek  assimilierende  kraft  zu. 

Felix  Hartmann. 
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XII.  Skandinavische  sprachen. 

Bibliographie. 

1.  E.  H.  Lind,  BibHografi  för  1891.  Ark  £  n.  fil.  9  (3) 
269—303. 

2.  D.  Andersen  und  G.  Morgenstern,  Nordgermanisch  in 
der  Bibliographie  des  Anz.  f.  J.  F.  3,  92 — 94. 

3.  Norsk  bogfortegnelse  for  1891.  udg.  af  Universitetsbib- 
liotheket  i  henhold  til  lov  af  20.  juni  1882.  med  et  systematisk 
register  ved  J.  B.  Halvorsen.  Kristiania,  H.  Aschehoug  &  co. 
104  s.     2  kr. 

4.  Kvartalskatalog  over  norsk  litteratur  af  Den  norske  bog* 
handlerforening.     1.  aarg.     4  hefte.     Kristiania.     1  kr. 

5.  A.  Josephson,  Avhandlingar  ock  program,  utg.  vid 
srenska  ock  finska  akademier  ock  skolor  under  ären  1855 — 90. 
med  forord  af  bibliotekarien  Annerstedt.  I.  delen.  alfabetisk  huvnd- 
fbrteckning.  3. — 4.  heft.  (schluss  des  1.  teiles.)  s.  113 — 264. 
Upsala,  in  commiss.  v.  Lundequistska  bokhandeln. 

6.  Arskatalog  f6r  svenska  bokhandeln  1892.  L  nominal- 
katalog.  II.  systematisk  katalog.  III.  musikförteckning.  Stock- 
holm.    88  s.     0,50  kr. 

7.  Dansk  bogfortegnelse  for  1893.  med  et  alfabetisk  og  et 
fagregister.     48.  aargang.     (18  n.)     Kabenhavn,  Gad.     1,50  kr. 

Zeitschriften.     Sammelwerke. 

8.  Arkiv  for  nordisk  filologi,  utg.  genom  A.  Kock.  9.  bd. 
(ny  fbljd  5.  b.)     Lund,  Gleerup.    jhrg.  6  kr. 

9.  Nordisk  tidskrift  fÖr  vetenskap,  konst  och  industri,  utg. 
af  Letterstedska  foreningen.  red.  af  0.  Montelius  under  med- 
verkan  af  G.  M.  Guldberg  och  J.  Lange.  6.  arg.  Stockholm, 
Norstedt  &  söner.     10  kr. 

10.  Finsk  tidskrift  for  vitterhet,  konst  och  politik,  utg.  af 
F.  Gustafsson  och  M.  G.  Schybergson.  1893.  Stockholm, 
Samson  &  Wallin.    jahrg.  10  kr. 

11.  Timarit  hins  islenzka  bökmenntaQelags.  14.  ärgangur. 
Eeykjavik.     275  s.     3  kr. 
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12.  Nordisk  tidsskrifb  for  filologi.  3  die  rsekke.  2.  b.  1. — 2. 
heft.     K0benliavn,  GyldendaL     heft  je  1,25  kr. 

13.  Nystavaren.  Tidskrift  for  rättskrivningsMgor,  p&  npp- 
drag  av  rättstavningssellskapet  utg.  av  0.  Hoppe.  4.  bd.  UpsaÜE^ 
Lundequistska  bokh.    jahrg.     12  hefte.     2,50  kr. 

1 4.  Eorhandlinger  paa  det  fjerde  nordiske  filologmade  i  Kaben- 
havn  den  18. — 21.  juli  1892,  udg.  af  C.  J0rgen8en,  med  en 
dobbeltavle  i  fototypi,  samt  tillaeg:  beraettelse  om  förhandlingame 
vid  det  3.  nordiska  filologmötet  i  Stockhohn  10. — 13.  aug.  1886 
af  Nils  Linder.     362  s.     K0benliavn,  Gyldenda].     5,50  kr. 

15.  Kort  ndsigt  over  det  philologisk-historiske  samfonds  virk- 
somhed.  okt  1889  til  okt  1891.  (36.  og.  37  aarg.)  trykt  som 
manuscript  for  samfundets  medlemmer.  udg.  af  samfondets 
bestyrelse  ved  C.  Jargensen.  36  s.  Eabenhavn,  Kleins  efter£ 
75  öre. 

16.  Historisk  tidskrift,  utg.  af  Svenska  historiska  föreningen 
genom  E.  Hildebrand«  13.  arg.  Stockhohn,  Fritze,  jahrg.  8  kr. 
(fär  mitglieder  der  histor.  gesellschaft  5  kr.) 

17.  Historisk  tidsskrift.  6.  rsekke,  ndg.  af  den  danske  histo- 
riske  forening  ved  dens  bestyrelse.  redigeret  af  C.  F.  Bricka. 
4  de  bands  2.  og  8.  hefte.  K0benhayn,  Schubothe.  heft  je  3  kr. 

18.  Aarb0ger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie,  udg.  af 
det  kongl.  nordiske  oldskrift-selskab.  2den  rsBkke.  8.  bind«  (4  hefter.) 
Kebenhavn,  GyldendaL     4  kr. 

19.  Arbök  hins  islenzka  fomleifaf^lags  1893.  88  s.  1  ta&L 
Reykjavik.     2  kr. 

20.  Nordiske  fortidsminder,  utg.  af  det  kgL  nordiske  oldskiift 
selskab.  avec  des  r^sumes  en  &an9ais.  2.  hefte.  34  s.  Kabenhavn, 
Gyldendal.    6  kr.  —  forts.  von  jsb.  1891,  12,  59. 

21.  Antiqvarisk  tidskrift  for  Sverige,  utg.  af  kongL  vitterhets 
historie  och  antiqvitets  akademien  genom  H.  Hildebrand.  11.  deL 
5.  heft.     93  s.     Stockholm,  Wahlström  &  Widstrand.     1  kr. 

22.  KongL  vitterhets  historie  och  antiqvitets  akademiens  m&- 
nadsblad.     10.  arg.     med  72  fig.    1891.     Stockh.  1891—93.    3  kr. 

ausser  den  berichten  über  die  Versammlungen  der  akademie 
und  über  die  Vermehrung  des  historischen  museums  und  des  müns- 
kabinetts  enthält  das  monatsblatt:  beschreibung  des  Stadtplanes  von 
Visby,  eines  mittelalterlichen  schmuckes  aus  Halland,  eines  mantel- 
schlosses  aus  dem  mittelalter,  femer  archäologische  reiseberichte 
S.  Söderbergs  (1888 — 90),  ilher  Verknüpfung  der  botanik  mit  der 
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archäologie  von  C.  A.  Melander,  über  den  gebrauch  des  n-rane 
für  die  |-rane  von  E.  Wadstein,  über  schonisohe  funde,  über  das 
grabfeld  auf  Odensbacken  von  B.  Salin,  über  den  kirohenturm  von 
Forhem  in  Westgotland,  über  geschichtliche  ruinen,  über  ringe  mit 
schlangenhäuptem,  über  funde  in  Gtunla-Upsala,  über  die  archäol. 
Sammlung  des  probstes  Axel  Lund,  über  einen  alten  schrein  aus 
Gotland  und  Kittendorf  in  Mecklenburg,  fast  alle  aufisätze  sind 
von  H.  Hildebrand,  ausserdem  enthält  das  hefb  die  bibliographie 
der  archäologischen  werke  und  Zeitschriften. 

23.  Svenska  forreminnesföreningens  tidskrift.  8.  bd.  3.  heft. 
203 — 317.     Stockholm,  Samson  &  Wallin.     2,25  kr. 

24.  Samlaren.  Tidskrift  utg.  af  Svenska  literatursäUskapets 
arbetsutskott.     14.  arg.     120  s.     Upsala.     3  kr. 

25.  Samlaren.  Tidskrift  utg.  af  Svenska  literatursäUskapets 
arbetsutskott     extrahäfte  1893.     143  s.     Upsala.     3  kr. 

26.  Aarbog  for  dansk  kulturhistorie  1893.  udg.  af  B.  Bjerge. 
192  8.     Aarhus,  Jydsk  forlagsforretning.     2  kr. 

27.  Huld.     Sa&  alpySlegra  frseSa  islenzkra.  utgef:  H.  ^or- 

steinsson,  J.  ^örkelsson,  0.  DaviSsson,  P.  P&lsson,  V.  As- 
mundarson.     3.  heft.     Reykjavik,  Sig.  Kristj&nsson.     0,50  aur. 

28.  Nyare  bidrag  tili  kännedom  om  de  svenska  landsmUen 
ock  svenskt  folklif.  Tidskrift  utg.  pä  uppdrag  af  Landsmälsförenin- 
gama  i  Upsala,  Helsingfors  ock  Lund  genom  J.  A.  LundelL 
heft  47 — 50.    jahrg.  4,50  kr.     (far  mitglieder  nur  3  kr.) 

29.  Dania.  Tidsskrift  for  folkemäl  og  folkeminder.  udg.  for 
Universitet-jubilseets  samfund  af  0.  Jespersen  og  K.  Nyrop. 
2.  bd.     K0benhavn,  Schubothe.    3  kr. 

30.  P.  A.  Munch,  Samlede  afhandlinger  udg.  efter  o£Pentlig 
foranstaltning  af  dr.  O.  Storm.  ny  Subskription  og  prisnedsaBttelse. 
1 — 11.  heft.  (1.  bd.  2.  bd.  1 — 512.)  Kristiania,  A.  Cammermeyer. 
heft  je  1  kr. 

31.  Uppsalastudier  tiUegnade  S.  Bugge  pä  hans  60-ära  födelse- 
dag  den  5.  jan.  1893.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  17.  —  besprochen 
von  H.  V.  Lenk,  Zs.  f.  d.  öst.  gymn.  44.  787  f. 

32.  ^rj&r  ritgjörSir,  sendar  og  tileinka6ar  herra  P&li  Melste5, 
af  Finni  Jönssyni,  Valty  GuSmundssyni  og  Boga  Th.  MelsteÖ.  — 
vgL  jsb.  1892,  12,  165,  248,  249.  eingehend  besprochen  von 
K.  Maurer,  Zs.  d.  ver.  f  volksk.  3  (1)  100—107. 

33.  Valtyr  Guömundsson,   Bitjd  nokkurra  utlendra   b6ka, 

er  snerta  Island  og  Islenzkar  b6kmenntir  (1891).  Timarit  14, 
205—73. 
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eingehende  Inhaltsangabe  und  besprechungen  von  aosl&n- 
dischen  Schriften,  die  auf  Island  bezug  haben,  und  zwar  sind  dies: 
E.  H.  Meyers  Mythologie,  E.  H.  Meyers  Eddische  Kosmogonie, 
KaufPmanns  Deutsche  mythologie,  Mogks  Mythologie,  Beauyois' 
Les  chr6tiens  de  l'Islande  au  temps  de  TOdinism,  de  Lagr&zes' 
Les  Normands  dans  les  deux  mondes,  BMths  Nordiskt  fomtidsli^ 
K.  Maurers  Untersuchungen  über  Ari  fi:6Öi,  Morgensterns  Oddr- 
Eagrskinna-Snorri,  Boers  Untersuchungen  über  die  Orvar-Oddssaga, 
Hjelmqvists  Naturskildringama  i  den  norröna  diktningen,  Henzens 
Über  die  träume  in  der  altnord.  sagalitteratur,  Bugges  Nyere 
forskninger  om  Irlands  gamle  aandskultur  og  digtning  i  dens  forhold 
tu  norden,  Zimmers  Keltische  beitrage,  Küchlers  Aufsätze  über 
Island;  die  facsimileausgabe  des  cod.  reg.  der  eddalieder,  Kalunds 
LazdoBla,  die  altnordische  sagabibliothek,  Detters  Zwei  fomaldar- 
sögur,  die  englischen  Übersetzungen  der  Eyrbygyja-,  Laurentius-, 
Orettissaga,  die  deutschen  der  J6msvikingasaga  und  Viglundar- 
saga  von  KhuU,  der  Nordischen  heldensagen  von  Küchler,  der 
Ounnlaugssaga  von  Tille,  die  schwedische  der  iBventyri  von  Ceder- 
schiöld  und  endlich  Passys  schrift:  De  nordica  lingua  quantum  in 
Islandia  ab  antiqvissimis  temporibus  mutata  sit. 


Wörterbücher.     Wortforschung. 

34.  J.  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  sprog.  Om- 
arbeidet,  for0get  og  forbedret  udgave.  22. — 24.  heft.  (3.  bd. 
s.  193— -480.)  saurugliga-sött  heft  je  1,50  kr.  —  forts.  von  jsb. 
1892,  12,  1. 

Fritzner,  der  am  10.  dec.  1873  gestorben  ist,  hat  dafür  sorge 
getragen,  dass  das  werk  vollendet  werde.  Unger,  der  während  der 
ganzen  arbeit  den  herausgeber  unterstützt  hat,  wird  die  Oberleitung 
der  redaktion  übernehmen.  S.  Bugge,  Bygh  und  O.  Storm  werden 
dafiir  sorgen,  dass  die  fortsetzung  in  den  besten  händen  bleibt, 
im  entwürfe  hat  F.  das  werk  bis  zum  Schlüsse  hinterlassen,  das- 
selbe wird  auf  4  bde.  anschwellen. 

35.  J6n  Porkelsson  sen.  Supplement  til  islandske  Ord- 
b0ger.  tredje  samling.  6. — 7.  heft.  s.  401 — 560.  heildarkerfi" 
klökkur,  —  forts.  v.  jsb.  1892,  12,  2. 

36.  L.  Larsson,  Ordförradet  i  de  älsta  islänska  hand- 
skrifterna  leksikaliskt  ock  gramatiskt  ordnat.  —  vgL  jsb.  1891, 
12,  33.  femer  angez.  von  F.  Detter,  Afda.  19  (3)  269;  von 
D.  K.  Dodge,  Mod.  lang.  not.  7  (7)  437—9. 
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37.  Ordbok  öfver  svenska  spraket  utg.  af  svenska  academien. 
1.  heft  XXVin  8.,  1—112.  a  —  afbild.  Lund.  Gleerup.  heft. 
1,50  kr. 

mit  dieser  lieferung  beginnt  das  grosse  neuschwedische  Wörter- 
buch der  schwed.  akademie.  es  ist  berechnet  auf  1860  bogen  und 
soll  för  Schweden  ein  ähnliches  werk  werden  wie  fiir  Deutschland 
das  Grimmsche  Wörterbuch.  2389  abonnenten  hat  das  buch  beim 
erscheinen  der  1.  lieferung  gehabt,  es  erscheint  mit  ihm  ein  werk, 
das  durch  gediegenheit,  klarheit  und  tiefe  den  besten  zur  seite  ge- 
stellt werden  muss.  nach  Wis6ns  tode  haben  K.  F.  Södervall 
und  G.  Cederschiöld  allein  die  ausgäbe  besorgt. 

38.  G.  Cederschiöld.  Nägra  meddelanden  om  Svenska 
akademiens  ordbok  öfver  svenska  spräket.  Föredrag  vid  5.  all- 
männa  flickskolamötet  i  Lund  den  14.  juni  1893.  14  s.  Lund, 
Gleerup.     0,60  kr. 

39.  Th.  Hjelmqvist,  En  ny  källa  for  vär  fosterl&ndska 
odling.  nägra  anteckningar  om  svenska  akademiens  ordbok.  Lund, 
Gleerup.     0,50  kr. 

im  anschluss  an  das  Wörterbuch  der  schwed.  akademie  spricht 
EL.  über  den  wert  des  Wörterbuches,  über  die  historischen  Wörter- 
bücher der  kulturvölker,  über  die  arbeit  am  schwed.  wörter- 
buche,  über  seine  bedeutung  als  kulturgeschichtliche  quelle,  über 
seine  Wichtigkeit  für  das  sprachleben  und  über  seinen  wert  für  das 
praktische  leben,  die  kleine  schrifb  ist  reich  an  feinen  und  treffen- 
den bemerkungen. 

40.  Th.  Hjelmqvist,  Om  begagnandet  af  svenska  akademiens 
ordbok.     nägra  anmärkningar.     Lund,  Gleerup.     0,25  kr. 

in  anlehnung  an  die  1.  lieferung  des  grossen  schwed.  Wörter- 
buchs bespricht  H.  den  nutzen,  der  aus  der  benutzung  dieses 
Werkes  entspringt;  er  begrüsst  das  werk  als  einen  lehrer,  freund 
und  ratgeber. 

41.  J.  A.  Lundell,  Svensk  ordlista  med  reformstavning  ock 
uttalsbeteckning,  under  medvärkan  av  Hüda  Lundell  ock  Elise 
Zetterqvist  samt  flere  fackmän  utg.  32  -}-  384  s.  Stockholm, 
Geber.     3  kr. 

dies  schwed.  Wörterverzeichnis  enthält  ca.  81 000  Wörter  mit 
genauer  angäbe  ihrer  ausspräche,  wodurch  das  buch  auch  für  den 
ausländer  wert  erhält,  zugleich  ist  es  das  erste  Wörterbuch,  worin 
die  vereinfachte  schwed.  Orthographie  durchgeführt  ist.  —  aner- 
kennend besprochen  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.   1894  (8)  sp.  247 — 8. 

42.  C.  W.  Kastman  och  J.  A.  Lyttkens,  Ordlista  öfver 
svenska  spräket.    138  s.    Stockholm  Norstedt  &  söner.    1,25  kr. 

Jahreeberieht  fftr  germaniiche  Philologie.  XV.  (1898.)  H 
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43.  F.  Tamm,  Etymologisksvenskordbok.  2.  heft.  8.81 — 128. 
bärling  —  fat  heft  je  75  öre.  —  forts.  v.  jsb.  1891,  12,  4.  die 
neue  lieferung  schliesst  sich  würdig  an  die  1.  sie  enthält  eine  menge 
neuer  beachtenswerter  etymologien,  die  auch  anderen  germanischen 
sprachen  zu  gute  kommen. 

44.  0.  Kaikar,  Ordbog  til  det  aeldre  danske  sprog  (1300 — 
1700).  Trykt  paa  Carlsbergfondets  bekostning  i&lge  foranled- 
ning  af  XJniversitets-jubilsBets  danske  samfund.  21.  heft.  3.  bd. 
s.  33 — 112.  mangfoldeUghed  —  mjeelk.  2,50  kr.  —  forts.  v.  jsb. 
1892,  12,  9. 

45.  E.  Jessen,  Dansk  etymologisk  ordbog.  2.  teil.  s.  177 — 
291.     ord  —  0xe.     2  kr.  —  forts.  y.  jsb.  1892,  12,  8. 

auch  das  2.  heft  lässt  manches  zu  wünschen  übrig,  der  verf. 
steht  in  vielem  auf  veraltetem  Standpunkte,  wie  schon  die  laut- 
tabelle  am  Schlüsse  (s.  287)  zeigt.  —  angez.   The  academ.   (1085). 


46.  W.  A.  Craigie,  Oldnordiske  ord  i  de  gsBliske  sprog. 
Ark  f.  n.  fil.  10  (2)  149—166. 

C.  weist  aus  dem  gälischen  wertschätze  nach,  dass  in  diesem 
ungefähr  200  Wörter  nordgerm.  Ursprungs  sind,  sie  beziehen  sich 
namentlich  auf  das  schiffswesen,  auf  den  häuserbau,  auf  holz-  und 
metallarbeiten,  auf  landbau,  auf  handel,  auf  kleidung,  auf  namen 
für  personen  und  stände,  auf  topographische  bezeichnungen,  auf 
tiere  u.  dgl.  also  die  ganze  gälische  kultur  ist  von  den  Nord- 
ländern beeinflusst.  dass  die  nordischen  Völker  auch  nur  annähernd 
so  viel  kultur  von  den  Kelten  angenommen  haben,  lässt  sich  aus 
ihrem  wertschätze  nicht  erweisen,  daraus  schliesst  C,  dass  die 
Nordgermanen  als  sieger  den  Kelten  den  Stempel  ihrer  kultur  auf- 
gedrückt haben,  aber  nicht  umgekehrt  die  Kelten  den  Nordgermanen. 

47.  W.  Stockes,  On  the  linguistic  value  of  the  irish  annals. 
Beitr.  z.  k.  d.  idg.  spr.  18,  115 — 123. 

1)  Oldnorse  names  and  other  words.  —  2)  Irish  loans  from 
old-norse. 

48.  G.  Ehrismann,  Etymologien.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr. 
18  (2)  227  ff. 

an.  lapt  *oberstock'  ist  ursprünglich  ^rinden-  oder  bretterdach' 
«=»  d.  laube.  —  aschw.  gyt4S  ,penula'  zu  an.  gjösa  'ausströmen,  aus- 
speien' eigentlich:  *der  spritzfisch,  der  speier'.  —  an.  hossa  ver- 
wandt mit  lat.  quaterej  perctissus. 
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49.  W.  C.  Green,  Om  hyskip.  Cambr.  philol.  soc.  1892 
(27.  oct.). 

50.  E.  He  11  q vis t,  Etymologische  bemerkungen.  (sonderab- 
drack  aus  Redogörelse  för  allmänna  läroverken  i  Gefle  och  Söder- 
hamn  under  läsäret  1892—93).    15  s.    Gefle. 

51.  J.  Mikkola,  Etymologisches.  —  vgl.  abt.  3,  92. 

von  nord.  Wörtern  sind  besprochen:  altschw.  bcusa  ^Satteldecke', 
altn.  hqgurr  'teppich',  schwed.  sil  'sieb'  und  spets  *spiess\ 

52.  A.  Kock,  Om  namnet  Usvifr  =  Usyfr.  Ark.  f.  n.  fil. 
10  (2)  201—5. 

gegen  Noreen,  der  Usvifr  und  üsyfr  von  einander  trennt  und 
letzteres  zu  ags.  unsyfre  ahd.  unsübiri  'unsauber'  stellt,  ersteres  aber 
üsui/r  'unfreundlich'  deutet,  verteidigt  K.  die  Identität  beider  namen. 

53.  M.  Lundgren,  Bidrag  tili  nordisk  namnforskning.  Ark* 
f.  n.  fil.  10  (2)  174—181. 

1)  Leebin  als  mannesname:  Lee  ist  dasselbe  wort,  das  wir 
in  hlewa-gastir,  ahd.  Hleoperht  udgl.  haben,  bin  =  bjöm. 
2)  Sante  als  personenname  ist  verkürzte  form  fiir  Fimantus  (lat. 
Vicentius)  oder  Älesantar  (Alexander).  3)  Wegfall  des  v  in  zu- 
sammengesetzten namen:  v  ist  ausgestossen  in  Porivil  ^(2.  teil: 
Vifill),  ^nder  (isl.  Eyvindr\  adän.  Jims  (f.  Jurvis)  und  einigen 
anderen  namen  auf  -is. 

54.  A.  Kock,  Tillägg  om  namnet  Sante.  ebd.  181 — 2. 
K.  erklärt  in  gegensatz  zu  Lundgren  Sante  für  'Sanctus'. 

55.  L.  Fr.  L äff  1er,  Till  Arkiv  7,  247  ff.  Ark.  f.  n.  fil.  10, 
2,  208—9. 

L.  bringt  zu  seinen  früheren  bemerkungen  über  Ortsnamen  auf 
lo  (lund)  eine  reihe  altengl.,  deren  erster  teil  entweder  ein 
nicht  im  wasser  lebendes  tier  oder  einen  bäum  resp.  eine  pflanze 
bedeutet. 

55a.  L.  Fr.  L äff  1er,  Svänska  ortnamn  pä  shialf  (skcelf). 
ett  bidrag  tili  Skilfingamas  restauration.  Ark.  f.  n.  fil.  10  (2) 
166—172. 

L.  meint,  dass  der  name  SJcüfingr  zurückgehe  auf  einen  ort 
Skjälft  Skilfingr  also  ein  'mann  von  Skjälf  sei  wie  Hyltingr  'ein 
mann  von  Holt',  dies  SÄJiaZ/' vermutet  er  im  uppländischen  LoasHalf. 

56.  0.  Rygli,   Norske  stedsnavne  paa  skjdlfa.     ebd.  173 — 4. 
R.  stellt  hier  auf  Läfflers  bitte  die  norwegischen  Ortsnamen 

auf  skjdlfa  zusammen. 
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56a.  0.  Kygh,  Oplysninger  til  trondhjemske  gaardnavne  II. 
SsBrtryk  af  det  kgl.  norske  Videnskabers  selskabs  skrifter  1892. 
Trondhjem,  A.  Holbsek  Eriksen.    1  kr. 

57.  Brynj61f  J6nsson,  Nokkur  bsejanöfh  i  Landnämu  i  ofan- 

veröri  Hvitarsiöu  og  H41sasveit.  Arb.  h.  isl.  fomleifaf.  1893,  74—80. 
J.    beleuchtet   geographisch    und   geschichtlich    die    orte    der 
Landnäma:  Sturlusta^iTj  Brenna,  Tungan  litla^  Oeitland^  jReyöar- 
/ell,  Grimsgilj  Hofsstaiir, 

58.  G.  Cederschiöld,  Döda  ord.  nägra  anteckningar  och 
reflexioner.  andra  öfversedda  upplagan.  34  s.  Lund,  Gleerup. 
0,50  kr. 

59.  R.  Geete,  Nägot  om  folketymologi.  Ord  och  bild  1892, 
s.  164—73,  205—11,  289—94. 

60.  M.  Seilin g,  Sveticismen  in  der  deutschen  Umgangssprache  in 
Finnland.    M6m.  de  la  soc.  neophilol.  k  Helsingfors  1893.    s.  372  ff. 


Sprachgeschichte.     Grammatik(Dialekte).     Metrik. 

61.  J.  A.  Lundell,  Huru  spräkljuden  bildas.  grundlinjer  tili 
foreläsningar.     13  s.     Stockholm. 

L.  giebt  einen  überblick  über  das  schwed.  lautsystem  als 
grundlage  zu  Vorlesungen  über  phonetik. 

62.  A.  Noreen,  XJtkast  tili  foreläsningar  i  urgerm.  judlära. 
vgl.  jsb.  1890,  12,  27  und  abt.  3,  70. 

63.  Ad.  Noreen,  Altnordische  grammatik.  I.  —  vgl.  jsb. 
1892,  12,  23.  angez.  von  F.  J6nsson,  Ark.  f.  n.  fiL  9  (4)  370—84. 
der  darauf  hinweist,  dass  auf  schreibfehlem  oder  falscher  auf- 
fassung  von  stellen  oft  zu  schnell  grammatische  Schlüsse  aufgebaut 
würden,  er  zeigt,  wie  eine  reihe  von  formen,  die  Noreen  lautge- 
schichtlich erklärt,  sich  aus  der  Schreibweise  der  hss.  sofort  er- 
klären, dagegen  wendet  sich  A.  Noreen  in  einem  jenmäle  ebd. 
10  (1)  117 — 24,  worauf  F.  J6ns8on  abermals  antwortet  ebd.  10  (2) 
219 — 22:  Et  par  bemasrkninger  til  prof.  Noreens  'Jenmäle'.  — 
ferner  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1893  (8)  256—7;  von  J.  Hoffory, 
Litztg.  1893  (8). 

64.  Oldnordisk  formlaere  i  grundrids.  (trykt  som  manuscript.) 
32  s.    Kffbenhavn,  dr.  phil.  F.  Henning,  Ladegaardsvej  9.    0,50  kr. 

65.  B.  Kahle,  Die  spräche  der  skalden  aufgrund  der  binnen- 
und  endreime.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  27.   angez.  von  F.  Jönsson 
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Ark.  £  n.  fil.  9  (4),  378—84;  von  Hj.  Falk,  Afda  XIX,  214—17; 
E.  Mogk,  Litbl.  1893  (8)  276  f.  alle  besprechnngen  stiininen 
überein,  dass  an  dem  buche  mancherlei  auszusetzen  ist.  femer 
Lit  cbl.  1893  (10)  330—1. 

66.  B.  Kahle,  Die  altnordische  spräche  im  dienste  des 
Christentums.  1.  teil.  —  vgl.  jsb.  1890,  12,  22.  femer  angez.  von 
W.  Ranisch,  Litztg.  1893  (6). 

67.  A.  Kock,  Till  Mgan  om  supradentalt  l  och  n  i  det 
nordiska  fomspraket.     Ark.  f.  n.  fil.  9  (3)  254 — 68. 

im  altnord.  waren  langes  l  und  n  immer  dental;  kurzes  l  und  n 
waren  dental:  1)  im  anlaut;  2)  in  unmittelbarer  Verbindung  mit 
einem  dentallaute,  wenn  dieser  nicht  durch  umordische  synkope 
an  das  l  getreten  war;  3)  wahrscheinlich  nach  schwachbetontem 
vokale;  sonst  waren  l  und  n  supradental.  —  die  lautverbindung 
Id  ist  im  schwedischen  zu  II  geworden,  wenn  das  l  dental  war; 
war  es  dagegen  supradental,  so  blieb  Id. 

68.  E.  W  ad  stein,  Om  behandlingen  av  a  framftr  rt  i  nor- 
diska sprak.     Bidr.  tili  känned.  om  de  svenska  landsmälen  13  (4). 

altes  a  wird  in  den  nordischen  sprachen  vor  folgendem  rt 
häufig  zu  a.  dieser  Übergang  tritt  unter  allen  umständen  in  den 
meisten  jüdländischen  dialekten  ein.  in  den  anderen  dänischen  und 
mehreren  südschwedischen  dialekten  wird  a  zu  ^  vor  rt  nur,  wenn 
unmittelbar  auf  rt  ein  vokal  folgt,  in  den  anderen  schwedischen 
und  den  norwegischen  dialekten  dagegen  wird  a  unter  allen  um- 
ständen bewahrt. 

69.  E.  Wadstein,  Till  läran  om  u-omljudet.  Bidr.  t.  känned. 
om  de  svenska  landsmälen  13  (5). 

W.  verteidigt  gegen  A.  Kock  und  Söderberg  seine  fiühere 
aufiassung  von  dem  u-umlaut:  der  u-  resp.  v-umlaut  wird  im  ost- 
nord.  bei  erhaltenem  u  resp.  t;  möglicherweise  bewirkt  durch  die 
konsonanten,  die  zwischen  dem  umlautwirkenden  und  umgelauteten 
vokale  stehen;  er  muss  nach  diesen  konsonanten  eintreten,  wenn 
der  umlautwirkende  laut  in  schwachbetonter  silbe  steht. 

70.  E.  Hellqvist,  Bidrag  tili  läran  om  den  nordiska  nominal- 
bildningen.     93  s.     Akad.  afhandling.     Lund,  Gleerup. 

71.  F.  Specht,  Das  verbum  reflexivum  und  die  Superlative 
im  westnordischen.  —  vgl.  jsb.  1891,  12,  31.  ferner  angez.  von 
G.  Morgenstern,  Anz.  d.  JE.  3,  17 — 22;  von  W.  Ranisch,  Litztg. 
1893  (26). 

72.  J.  Porkelsson,  sen.  Beyging  sterkra  sagnoröa  i  Islen- 
sku.    6.  hefti.    s.  401 — 480.    $}d  bis  süga.  —  forts.  von  jsb.  1892, 
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12,  34  beigäbe  zur  Skjrsla  um  hinn  Iserda  8k61a  i  Beykjavik. 
8k61a-Äri5  1892 — 93.  —  die  wichtigste  und  zuverlässigste  samin- 
lung  altisländischer  und  norwegischer  verbalformen. 

73.  M.  Nygaard,  Udeladelse  af  Subjekt;  „subjektlose^  8»t- 
ninger  i  det  norröne  sprog  (den  klassiske  sagastil).  Ark.  £  n.  fiL 
10  (1)  1—25. 

das  Subjekt  kann  in  der  klassischen  prosa  fehlen:  1)  beim 
imperat.  in  der  2.  pers.  sg.  und  pl.  und  der  1.  pers.  pL,  €onst  fehlt 
die  1.  und  2.  pers.  höchstens  nur  dann,  wenn  das  pronomen 
als  subj.  in  dem  unmittelbar  vorangehenden  Satzteile  steht,  aus  dem 
es  sich  mit  leichtigkeit  ergänzen  lässt.  das  subj.  in  der  3.  pers.  fehlt 
sehr  oft,  wenn  in  einem  neuen  Satzteile  eine  neue  handlung  von 
dem  Subjekt  des  vorhergehenden  ausgesagt  wird;  das  kann  auch 
eintreten,  wenn  nach  kollektivischem  sg.  der  satz  in  den  plur.  um- 
springt, zuweilen  fehlt  auch  das  subj.,  wenn  es  sich  aus  dem  obj. 
des  vorhergehenden  satzes  ergänzen  lässt,  überhaupt,  wenn  die  er- 
gänzung  keine  Zweideutigkeit  zulässt.  —  ist  das  subj.  unbestimmt, 
d.  h.  in  fällen,  wo  wir  mat),  irgendeiner,  das  u.  dgl.  gebrauchen,  so 
fehlt  im  altnord.  das  subj.;  desgl.  bei  verben  sentiendi  et  decla- 
randi,  bei  verben,  wo  die  unbestimmt  wirkende  krafb  oder  ihr  ein- 
fluss  leicht  ergänzt  werden  kann  und  oft;  ebeiiso  fehlt  es  auch, 
wo  es  dem  deutschen  unbestimmten  'es'  entspricht. 

74.  J.  Porkelsson,  sen.,  Infinitiv  styret  af  praepositioner  i 
oldislandisk  og  oldnorsk.     Ark.  f.  n.  fil.  10  (2)  192—96. 

P.  bringt  fälle,  wo  der  infinitiv  regiert  wird  von  den  praep. 
a,  afj  atf  fyrir^  f,  i  moti,  riö,  y/5r,  während  Lund  annimmt,  dass 
er  nur  nach  den  praep.  til  und  an  stände,  der  infin.  kann  auch, 
geradeso  wie  im  griechischen,  mit  hülfe  des  pronomens  ßat  flektiert 
werden. 

75.  H.  Ross,  Norsk  ordbog.  Tillseg  til  „Norsk  ordbog"  af 
Ivar  Aasen.  11. — 12.  heft;  s.  641 — 768.  sibreidsla  —  skrik. 
Christiania  og  Kjebenhavn,  Alb.  Cammermeyer.  heft  je  70  0re.  — 
forts.  V.  jsb.  1892,  12,  12. 

76.  A.  Noreen,  Inledning  tili  modersmälets  grammatik.  16  s. 
Upsala,  Almqvist  &  Wiksell. 

ein  kurzer  überblick  über  die  spräche  im  allgemeinen,  die 
wissenschaftliche  behandlung  der  spräche,  die  indogerm.  sprachen, 
die  germ.,  die  nordischen;  femer  über  die  ausdehnung  des  neu- 
schwedischen, die  Perioden  und  quellen  der  neuschwedischen 
spräche,  der  kurze  überblick  sollte  die  grundlinien  zu  öffentlichen 
Vorlesungen  bilden,  die  im  sommer  1893  zu  Upsala  gehalten 
wurden. 
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77.  K.  L Jungs tedt,  Modersmälet  och  dess  utvecklingsskeden. 
(Studentföreningen  Yerdandis  smäskrifter  no.  46.)  35  s.  Stock- 
holm, Bonnier.     20  öre. 

78.  J.  A.  Lyttkens  och  F.  A.  Wulff,  Metodiska  Ijud- 
öfioingar.  —  vgL  jsb.  1892,  12,  37.  38.  angez.  von  R.  Lenz,  LitbL 
14  (12)  421—3. 

79.  A.  Kock,  Behandlingen  av  fomsvenskt  kort  y-ljud 
cell  supradentalers  invärkan  pä  vokalisationen.  Ark.  f.  n.  fil. 
9  (3)  235—268. 

forts.  V.  jsb.  1892,  12,  40.  die  geschichte  des  Überganges  des 
y  zu  ö  wird  weiter  verfolgt,  im  dänischen  gelten  dieselben  gesetze, 
nur  dass  hier  y  auch  noch  vor  f  zu  Ö  übergeht.  —  die  Verlänge- 
rung des  y  trat  ein,  wie  die  anderer  kurzer  vokale,  zunächst  vor 
tnpy  nt^  rk,  st,  nd^  mb.  was  den  Wechsel  des  o  und  u  in  Wurzel- 
silben betrifft,  so  steht  o  vor  supradentalem  l,  n,  u  vor  dentalem  l, 

80.  N.  Beckmann,  Om  uppkomsten  ock  utvecklingen  av 
sekundära  nasalvokaler  i  nägra  skandinaviska  dialekter.  Bidr.  t. 
känned.  om  de  svenska  landsm.  13  (3). 

durchforscht  sind  die  westgötischen  dialekte,  die  dialekte  vom 
östlichen  Smäland,  östlichen  Närike,  Frysdal  und  Älvdal  in  Werm- 
land,  Angermanland,  Vesterbotten  und  einige  norw.  dialekte.  als 
regel  ergiebt  sich:  vokal  in  offener  silbe  am  ende  eines  wertes  wird 
apokopiert,  wenn  die  letzte  silbe  unbetont  ist,  die  vorhergehende 
silbe  aber  nur  schwachen  ton  hat.  ebenso  fällt  finales  n  in  schwach- 
betonter silbe  weg,  nasaliert  aber  den  vorhergehenden  vokal,  bei 
letzterem  vorgange  wird  e  >  a,  Q  >  a  in  fast  allen  dialekten. 

81.  L.  de  Geer,  Om  andra  personen  i  svenska  spraket. 
Valda  skrifter  af  L.  de  Geer,  s.  176—183. 

82.  L.  de  Geer,  Om  den  juridiska  stilen.  Valda  skrifter  af 
L.  de  Geer,  s.  184—  207. 

83.  F.  Tamm,  Om  länord  i  svenskan  av  Wandet  Ursprung. 
Ups.  univers.  arsskr.  1891,  s.  33 — 40. 

84.  F.  Tamm,  Nysvenska  sammansettningar  med  tvä  lika 
skarkt  betonade  stavelser.     Ups.  univers.  arsskr.  1891,  93  ff. 

85.  H.  Pipping,  Om  de  bildade  uttalet  av  svenska  spraket 
i  Finland.     Nystavaren  4  (3). 

86.  H.  S.  Vodskov,  En  smörgäs.    Ark.  f.  n.  fil.  9  (4)  368—9. 
V.  erklärt  das  wort  smörghiS  aus  der  form,  die  einst  die  butter 

in  Värend  hatte  und  en  gSiS  hiess.  —  im  anschluss  hieran  macht 
der  herausgeber  des  Arks.  auf  eine  andere  deutung  Richerts  auf- 
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merksam;  diese  mit  der  Vodskovs  verbunden  ergiebt:  smörgis  be- 
deutete zunächst  ein  stück  butter  auf  dem  brote,  dann  das  brot 
und  die  butter,  endlich  das,  was  heute  in  dem  werte  liegt. 

87.  E.  Tegn^r,  Smörgäs.     ebd.  10  (2)  182—7. 

T.  weist  auf  eine  arbeit  von  Petrus  Wasenius  „Norrländska 
boskaps  skötseln"  (Stockh.  1751)  hin,  wo  dieser  berichtet,  wie  die 
bauem  fiische  butter  in  klümpchen  auf  das  brot  gethan,  die  sie 
güsar  genannt  hätten;  daher  komme  der  ausdruck  äta  smör^, 
beim  buttern  schwimmen  aber  die  butterklümpchen  bekanntiüich 
auf  der  buttermilch;  diese  nannte  man  g&sarj  und  so  erklärt  sicli 
die  Zusammensetzung  smörgosar. 

88.  K.  Siljestrand,  Ordböjningen  i  Yästmannalagan.  III. 
Verbets  böjning.  VI  -}-  118  s.  XJpsala,  Almqvist  &  Wiksells 
boktryckeri-aktiebolag. 

der  3.  teil  des  jsb.  1892,  12,  45  und  1891,  12,  46  angez. 
Werkes.  —  die  gründliche  Vollständigkeit  des  1.  heftes  wird  verur- 
teilt von  A.  Heusler,  LitbL  14  (1)  8.  anerkennend  besprochen 
von  E.  Wadstein,  Nord,  tidsskr.  f.  fiL  n.  r.  10  (3). 

89.  E.  Zetterberg,  Bjärkörättens  Ijud-  och  böjningslära. 
108  s.     Upsalaer  dissert. 

90.  Gt.  Bergmann,  Alundamälets  formlära.  Bidr.  t.  känned. 
om  de  svenska  landsmäl.  12  (6). 

der  bezirk  von  Alunda  liegt  nördlich  von  üpsala,  sein  dialekt 
hat  im  vergleich  mit  dem  upsalaer  manche  eigentümlichkeiten. 

91.  F.  Aström,  Degerforsmälets  formlära  jämte  exkurser 
tili   Ijudläran.     Bidr.  t.  känned.   om  de  svenska  landsmäl.   13  (2). 

im  jähre  1888  hatte  bereits  Aström  eine  lautlehre  des  dialektes 
von  Degerfors  in  Vesterbotten  veröffentlicht,  der  hier  eine  ebenso 
eingehende  formenlehre  folgt,  mehrere  ezkurse  behandeln  den  Weg- 
fall des  finalen  n,  den  vokal  in  der  ultima  zweisilbiger  Wörter,  den 
accent,  den  vokal  in  der  ultima  dreisilbiger  Wörter,  den  Wegfall 
des  finalen  r  und  die  pluralendung  bei  dem  nomen. 

92.  H.  V ende  11,  Nyländska  etymologier.  50  s.  Helsingfors, 
Beijer.     1  kr. 

93.  H.  Vendell,  Pedersöre-Purmomälet.  Ijud-  och  formlära 
samt  spräkprof.  232  s.  Helsingfors,  Einska  litteratursällskapets 
tryckeri. 

94.  Kr.  Mikkelsen,  Dansk  sproglsere  med  sproghistoriske 
tillsBg.  haandbog  for  Iserere  og  viderekomne,  udg.  paa  foranstalt- 
ning  og  med  understettelse  af  ministeriet  for  kirke-og  undervisnings 
v»snet.  1. — 4.  hefb,  s.  1 — 368.  heft  je  1  kr.  Eabenhavn,  Leh- 
mann Sü  Stage. 
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die  erste  dänische  grammatik,  die  sprachgeschiclitlich  und  mit 
benutznng  der  neueren  wissenschaftlichen  forschung  aufgebaut  ist. 
sie  enthält  eine  kiirze  geschichte  der  dänischen  spräche,  giebt  den 
wert  und  die  geschichte  jedes  lautes  mit  steter  berücksichtigung 
des  altnordischen,  die  laut-  und  accentgesetze,  behandelt  die  Wort- 
bildung, die  einzelnen  Wortklassen,  ihre  flektion,  ihren  gebrauch; 
daran  schliesst  sich  die  lehre  vom  satz  und  dessen  gliedern  und 
vom  gebrauch  der  einzelnen  worte  innerhalb  des  satzes.  in  der 
Syntax  tritt  die  geschichtliche  entwicklung  fast  ganz  in  den  hinter- 
grund;  nur  vereinzelt  wird  das  altnord.  und  die  ältere  spräche 
herangezogen.  —  das  ganze  werk  soll  in  5  heften  erscheinen. 

95.  Kr.  Mikkelsen,  Dansk  sproglsere  for  IsBrde  skoler  og 
seminarier,  udg.  paa  foranstaltning  af  kultusministeriet.  EuBfbenhavn, 
Lehmann  &  Stage.     3  kr. 

eine  kürzere  fassung  des  vorher  genannten  werkes  ohne  den 
wissenschaftlichen  apparat.  dem  praktischen  zwecke  entsprechend 
ist  dieser  ausgäbe  eine  interpunktionslehre  und  eine  Verslehre  an- 
gefügt 

96.  J.  Y.  Sargent,  Grammar  of  the  Dano-norwegian  lan- 
guage.     London,  Frowde.     7  sh.  6  d. 

97.  M.  Kristensen,  Bidrag  til  konsonantgeminationens 
historie  i  dansk  sprog.  Kort  uds.  over  det  phiL-hist.  samfunds 
virkö.     1889—91,  s.  214. 

98.  0.  Nielsen,  Nominativendelsen  -i  omkring  aar  1200. 
Dania  2  (3)  283. 

Zusammenstellung  der  in  alten  Urkunden,  gesetzen  u.  dgl.  im 
dänischen  erhaltenen  nominative  auf  -i. 

99.  H.  F.  Feilberg,  Bidrag  til  en  ordbog  over  jyske  almues- 
m&l.  udg.  af  XJniversitets-jubilsBets  danske  samfund.  10.  heft.  1.  bd. 
s.  705 — 774  -[-  XXXI  s.  hvifnle  —  Mvver.  3  kr.  —  forts.  v.  jsb. 
1892,  12,  10. 

diesem  schlusshefte  des  1.  bandes  ist  das  Vorwort  beigefügt, 
worin  sich  F.  über  den  plan  seines  Wörterbuchs  und  die  dänische 
dialektforschung  ausspricht,  ebenso  finden  sich  hier  einige  be- 
merkungen  über  die  jütländischen  dialekte. 

100.  J.  M.  Jensen,  Sprogpr0ve  fra  Vendsyssel.  Dania 
2  (3)  252—59. 

101.  H.  V.  C lausen,  Folkesproget  i  Sanderjylland.  S0nder- 
jydske  aarb.  1892,  182—212. 

102.  H.  Falk,  Om  de  rimende  konsonanter  ved  helrim  i 
dr6ttkv8Btt.     Ark.  f.  n.  fil.  10  (2)  125—130. 
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F.  betont  mit  recht,  dass  beim  konsonantenreim  der  dr6tt- 
kysBttvisa  vor  allem  darauf  zu  achten  sei,  ob  der  konsonant  dem 
stamme  oder  der  endung  angehört,  in  bezug  auf  den  voUreim 
gilt  als  regel:  gehört  der  konsonant  zum  stamm  des  Wortes,  so 
bildet  er  auch  den  reim  mit;  nur  j  und  v  brauchen  nicht  zu  reimen, 
folgen  2  konsonanten,  so  braucht  der  flektionskonsonant  nicht  mit 
zu  reimen,  ebenso  nicht  der  konsonant  der  ableitungssilbe.  folgen 
3  konsonanten,  so  reimen  nur  die  2  ersten;  sind  dagegen  der  2.  und 
3.  st  oder  sJcj  so  müssen  alle  3  reimen. 

Runen. 

103.  R.  C.  Rasmussen,  De  seldste  nordiske  runealfabeter 
og  om  inskrifteme  derl  8.  s.  Ejaibenhavn,  Voldby  &  Poulsen. 
25  öre. 

104.  S.  Bugge,  Norges  indskrifter  med  de  aeldre  runer.  udg.  for 
Det  norske  historiske  kildeskriftfond.     2.  h.  s.  49 —  152. 

forts.  von  jsb.  1891,  12,  56.  das  heft  behandelt  die  spange 
von  Fonnaas,  die  B.  liest:  AngilashalhR  Wdhrs  husingR  sä  in- 
gisarbiske  aih  spindtd  tel  („Angelskalk,  knecht  des  Wakr  von  In- 
gasarv  besitzt  die  gute  spange.*'),  den  Stein  von  Einang:  JDagfiR 
pOR  runo[R]  faihido  0»^^^»  Öag,  schrieb  diese  runen"),  den  Stein 
von  By:  eiriloR  hroR^Ji  hroReR  orte  ßat  (iRina  u[p]t  älailbju  dB, 
(„der  häuptling  Hror,  Hrors  söhn,  machte  diese  Steinplatte  zum 
gedächtnis  an  (seine)  tochter  Aleif**);  mip^  =  [runoR  tnarkide  ßar 
ehaR]  (,7^®se  runen  zeichnete  Eh.*^.  —  ein  excurs  behandelt  die 
rune  |:3,  die  B.  als  alte  &r-rune  auffasst,  ein  zweiter  das  bisher  un- 
erklärte zeichen  ^  oder  ^  das  einen  vocal  wiedergiebt,  der  zwischen 
e  und  i  liegt. 

105.  F.  M.  C.  Kermode,  Catalogue  of  the  Mankscrosses  with 
the  runic  inscriptions  and  various  readings  and  renderings  com- 
pared.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  67.  angez.  von  E.  Mogk.  Lit  cbL 
1893  (28)  985. 

106.  S.  Bugge,  Rökstenen  og  Fonnässpanden.  Kgl.  vitterhets 
historie  och  antiqvitets  akad.  's  handlinger  XXXI.  no.  3.  111  s. 
und  5  tafeln. 

107.  V.  Rydberg,  Om  hjältesagan  ä  Rökstenen.  Kgl.  vitter- 
hets hist.  och  antiqv.  akad.'s  handlinger  XXXI.     no.  6.  46  8. 

108.  L.  Wimmer,  S0nderjyllands  historiske  runemindes- 
masrker.  vgl.  jsb.  1892,  12,  66.  —  besprochen  von  E,  Beauvois, 
Rev.  crit.  1893  (21);  sehr  eingehend  von  H.  Maller,  Afda.  19  (1) 
11 — 32.  gegen  Wimmer,  der  die  beiden  älteren  jener  jütländischen 
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nmensteine  in  die  mitte  des  10.  jhrs.  setzt,  sucht  M.  den  beweis 
zu  fahren,  dass  diese  nm  920  entstanden  sein  müssen.  M.  hält 
eine  so  späte  datierung  aus  geschichtlichen  gründen  ftlr  unmöglich, 
infolge  dieser  annähme  hat  sich  zwischen  Wimmer  und  Maller  ein 
wissenschaftlicher  Streit  entwickelt,  in  dem  jeder  seine  auffassung 
(Winuner  hauptsächlich  auf  grund  der  spräche  und  der  zeichen  der 
steininschrifben)  aufs  hartnäckigste  verteidigt  und  der  folgende 
4  Schriften  zu  tage  gefordert  hat: 

109.  L.  Wimmer,  Bemserkninger  om  Vedelspang-stenenes  tid. 
0 versigt  over  dansk.  k.  d.  vidensk.  selsk.  forhandl.  1893,  s.  112 — 24. 

110.  H.  Maller,  Bemeerkninger  om  Vedelspang-stenenes  tid 
og  de  to  Gnupaer.     ebd.  s.  205 — 73. 

111.  L.  Wimmer,  Afsluttende  bemserkninger  om  Vedelspang- 
stenenes  tid.     ebd.  275 — 84. 

112.  H.  Maller,  Bemserkninger  til  prof.  Wimmers  afsluttende 
bemserkninger  om  Vedelspang-stenenes  tid.     ebd.  370 — 403. 

113.  H.  F.  M.  Simpson,  The  Southesk  and  other  rune  prime- 
staves  or  scandinavian  wooden  calendars.  Proceed.  of  the  Soc.  of 
antiq.  of  Scotland  25,  256—332. 

114.  H.  F.  M.  Simpson,  On  two  rune  prime-staves  from 
Sweden  and  three  wooden  almanacs  from  Norway.  Proceed.  of  the 
Soc.  of  antiq.  of  Scotland  25,  358  —  78. 


Handschriften.      Litterat  Urgeschichte. 

115.  Katalog  over  den  amamagnseanske  händskrift-samling. 
udg.  af  kommissionen  for  det  amamagnseanske  legat.  —  vgl. 
jsb.  1892,  12,  71.  angez.  von  L.  Laras  on,  Ark.  f.  n.  fil.  9  (3) 
309—10. 

116.  C.  R.  Unger,  Fortsatte  bemserkninger  om  islandske 
haandskrifker.     Ark.  f.  n.  fil.  10  (2)  188—91. 

U.  wendet  sich  gegen  Kälund,  der  in  der  einleitung  zur  Lax- 
doelasaga  sagt,  die  hss.  AM.  162  A  d  fol.,  AM.  325  III  ß.  4» 
AM.  655  XXXII.  40,  cod.  reg.  1009  fol.,  cod.  Holm.  20,  4»  seien 
von  demselben  Schreiber,  die  Orthographie  zeigt,  dass  dies  nicht 
der  fall  ist.  —  dann  wendet  sich  U.  gegen  das  haschen  nach 
seltenen  formen,  die  n\ir  zu  oft  schreib-  oder  gar  druckfehler  sind. 

117.  G.  Morgenstern.  Notizen.  Ark.  f.  n.  fil.  10  (2)  206—8. 
forte,  von  jsb.  1892,  12,  119. 
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3.     Die    hinterlistige    ermordung   der   bösen   Ounhild    ist   im 

Agrip  and  in  der  vorläge  der  Flateyjarb6k  aus  der  Historia  des 
Theodricus  monachus  geflossen.  —  4.  der  isländ.  Übergang  des 
intervokalischen  t$  [e]  ^  S5  ist  nicht  zusammenzuwerfen  mit  dem 
Ausfalle  des  t  vor  st  und  sk,  —  5.  aus  dem  frgmt.  AM.  655  4® 
XXXIII  sucht  M.  nachzuweisen,  dass  um  1290  dialektisch  auf 
Island  die  medialendung  bereits  s  gewesen  sei.  —  6.  Heilagra- 
manna  sQgur  II,  208,  17  steht  in  der  hs.  oc  hü  bicup  Xpin  d.  L 
cristinna  manna)}  nicht,  wie  die  ausgäbe  hat:  biscup  minn. 

118.  Finnur  J  6  n  s  s  o  n ,  Den  oldnorske  og  oldislandske  litteraturs- 
historie.  udg.  pa  Carlsbergfondets  bekostning.  1  bd.  1. — 3.  heft 
G50  s.     Kbh.  öad.  10  kr. 

F.  J.  altnordische  litteraturgeschichte,  von  der  hier  der  erste 
band  vollständig  vorliegt,  soll  in  drei  l3änden  erscheinen,  der 
erste  enthält  die  geschieh te  der  dichtung  bis  c.  1100,  der  2.  wird 
die  poetische  und  prosaische  litteratur  von  1100 — 1300,  der  3.  die 
periode  von  1300  —  c.  1450  bringen,  hinter  diesem  werke  treten 
alle  anderen  altisländisch-norweg.  litteraturgeschichten  weit  zurück, 
die  einleitung  giebt  eine  darstellung  der  historischen  zustände  in 
Norwegen  bis  c.  1000.  in  dieser  zeit  sind  die  eddalieder  gedichtet^ 
deren  heimat  grösstenteils  Norwegen  ist.  5  oder  6  sind  auf 
Grönland  gedichtet,  nur  zwei,  die  jüngsten  (Vqlu&pd  en  skamma 
und  Oripisspä  1150 — 1200)  auf  Island,  spräche,  stil  und  metrik 
der  eddischen  dichtung  wird  eingehend  besprochen,  jedes  gedieht 
zerlegt  und  erklärt,  der  zweite  hauptabschnitt  (s.  321 — 650)  ent- 
hält eine  darstellung  der  skaldendichtung.  skald  wird  gedeutet 
als  ,erzähler,  Sprecher.'  die  skaldische  dichtung  beruhte  nicht 
nur  auf  anläge,  sondern  auch  auf  Studium,  das  leben  der  skalden 
im  allgemeinen,  ihr  auftreten  an  den  fürstenhöfen.  die  Über- 
lieferung der  gedichte  war  nur  eine  mündliche,  wie  bei  der 
eddischen  dichtung  wird  dann  die  skaldendichtung  in  hinblick  auf 
inhalt,  spräche,  form  dargestellt  und  ein  bild  der  einzelnen  nor- 
wegischen und  isländischen  skalden  und  ihrer  werke  auf  grund 
umfangreichen  queUenmaterials  entworfen. 

319.  H.  JsBger,  Hlustreret  norsk  literaturhistorie.  heft  4 — 12. 
—  forts.  von  jsb.  1892,  12,  157.  das  treffliche  werk  schreitet 
rüstig  vorwärts,  die  vorliegenden  lieferungen  behandeln  die  zeit 
von  Wergeland  und  Welhaven  bis  zu  den  anfangen  von  H.  Ibsen. 
1—3  hft.  angez.  von  E.  Mogk.     Lit.  cbl.  1893  (18)  650—1. 

Sprachdenkmäler. 

120.  H.  Sigurösson,  Safh  til  bragfi^seöi  islenzkra  rimna  a$ 
fomu  og  nyju.   fomfraBÖisleg  ritgjörö.   4  -|-  272  s.  Beykjavik  1891. 
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121.  K.  Gislason,  Udvalg  af  oldnordske  skjaldekvad  med  an- 
mserkninger.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  97  angez.  von  Th.  Hjelmqvist, 
Ark.  f.  n.  fiL  10  (2)  209—19;  von  H.  Falk,  Nord,  tidskr.  f.  fil. 
3.  r.  1  (3)  131—35;  von  E.  Mogk.  Lit  cbl.  1893  (18)  651;  von 
A.  Heusler,  Ltztg.  1893  (42). 

122.  Händskrifbet  no.  2365.  4^  gl.  kgl.  samling  p&  det  störe 
kgl.  bibliothek  i  Kabenhavn.  —  vgl.  jsb.  1891,  12,  251.  femer 
rühmend  angez.  von  F.  Niedner,  Afda.  19  (4)  340 — 1. 

123.  Die  edda.  die  lieder  der  sogenannten  älteren  edda, 
übersetzt  und  erläutert  von  H.  Gering.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  91. 
ferner  angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1893  (9)  292 — 3;  von  B. 
Sijmons,  Museum  1  (5). 

123.  Den  aeldre  edda.  Gudesange  oversatte  afK.  Gjellerup. 
illnstrerede  af  L.  Fralich.  1. — 3.  levering.  Kabenhavn,  Philipson. 
lieferung  1,25  kr. 

125.  Ssemund  den  vises  edda.  Skaldeverk  af  fomnordiska 
mjt-  och  hjasltesanger  om  de  götiska  eller  germaniska  folkens 
gamla  gudatro,  sagominnen  och  vandringar.  öfver-sätning  frän 
isländskan  af  F.  Sander,  med  bilder  af  nordiska  konstnärer.  472  s. 
Stockholm,  Norstedt  &  söner.     14  kr.     (prachtausgabe  26  kr.) 

126.  Fr.  Sander,  Rigveda  und  edda.  eine  vergleichende 
Untersuchung  der  alten  arischen  und  der  germanischen  oder  nor- 
dischen mythen.     76  s.     Stockholm,  Norstedt  &  söner.     5  kr. 

127.  W.  Golther,  Die  edda  in  deutscher  nachbildung.  Z.  f.  vgL 
Htgesch.  n.  f.  6,  274—304. 

G.  giebt  eine  geschichte  der  beschäftigung  mit  der  eddischen 
dichtung  in  Deutschland,  bespricht  die  verschiedenen  Übersetzungen 
der  eddalieder  und  geht  dann  besonders  auf  die  jüngste,  die 
Geringsche  Übersetzung  ein,  der  er  ungeteiltes  Lob  spendet. 

128.  H.  Gering,  Zur  Lieder-edda.  Z.  f.  d.  phil.  16  (1)  25 
bis  30.  VqL  68^  lies  für  berr  ser:  bersc.  —  Hym.  4*  Hlorripi  ist 
hlo'hripi  „der  brüllende  wetterer."  —  Vaf^r.  12*  Hreipgotar  sind 
die  „Sturm-  oder  Kampfgoten."  —  Helgak.  Hb.  I.  17^  ist  für  disir 
stiproenar  der  sg.  zu  lesen:  dis  suprcena.  —  Helgak.  Hb.  I.  42^  ist 
zu  lesen:  stjüpr  lätt  Siggeirs  und  stqpum  heima.  —  Grip.  9;  1 — 4 
ist  das  komma  nach  hefha  zu  tilgen  und  nach  Eylinia  zu  setzen.  — 
F4fii.  5®  ist  zu  lesen :  pvi  'st  i  barncesku  brdpr  „drum  bist  du  als 
knabe  schon  keck."  —  Sigrdrm.  25^:  für  lypum  1.:  leipum,  — 
Atlakv.  22®  für  syni  pjöpans  1.:  syni  pjöpkonung.  —  Atlakv.  28* 
ist  vor  srinn  q  (der  fluss)  einzusetzen;  30^  lies:  Ätli  enn  riki  reip 
d  Glaumi;  33^  l:  Let  pd  Ätli . . .     34^  1.:   at  reipa  gjqld  rqgni; 
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35*  1.:  Eüna  bqm  tqlpush,  —  Atlam.  2>  l:  sTqqldungar  (f.  skjqldr 
unga)]  21^,  23»,  25»  ist  für  hugPak  zu  setzen  skk;  32S  för  sor 
L:  svarpi;  98»~"2  i.:  komtat  af  vigi  \  es  vir  pat  fr<ßgim\  —  Q-u|)rliv. 
22^  1.:  at  tregröf  ßat;  —  Hampism.  21^  1.:  beindi  skog  vanga. 

129.  K  Much,  Eddica.     Zfda.  37  (4)  417—19. 

M.  schlägt  vor,  Vlsp.  (B)  46,  7—8  und  47,  5—6  zu  ver- 
tauschen und  47,  7  für  ßann:  Kann  zu  lesen,  durch  welche  Um- 
stellung beide  Strophen  guten  sinn  geben.  —  RigsJ^.  B.  10,  3  ist  für 
qrr  vas  d  iljam  zu  lesen:  aurr  vas  ä  iljotn,  ,kot  war  an  den  sohlend 
(sehr  ansprechend.) 

130.  B.  Magnilsson  Olsen,  Smä  bidrag  til  tolkningen  af 
eddasangene.     Ark.  f.  n.  fil.  9  (3)  223—235. 

Hav.  (Bugge)  2,*  bedeutet  d  brqndom  den  holzstoss,  der  am 
herde  liegt,  um  durch  ihn  das  feuer  auf  dem  herde  zu  unterhalten 
{brandar  =  eldibrandar)  —  Loks.  3*  ist  für  ioü  oh  afo  zu  lesen: 
spiqll  oh  lifo  (=  streit,  feindschaft.)  —  Vqlkv.  17*  und  Helg.  Hb. 
II.  11^  ist  amon  und  amunir  der  n.  pl.  ntr.  und  n.  pl.  msc.  eines 
adjektivs  dmunr  =»  ähnlich;   es  ist  also  Vglkv.  17  qman  zu  lesen. 

—  Helg.   Hj.    1,  5 — 7   ist  für  ßo  ero  hagUgar piccia  zu 

lesen:  p6  at  hagligar  ....  picci,  —  Helg.  Hj.  18*  ist  pverst  die 
ältere  form  für  später  isl.  pvest  „sehne  und  mark  des  walfisches'^, 
Pvati  aber  ist  eine  scharfe  angri£fswa£fe.  die  stelle  heisst:  „Du 
hattest  im  sinn  unsere  schiffe  zu  versenken,  wenn  der  spiess  nicht 
in  dein  inneres  gedrungen  wäre",  pverst  gehört  zu  purr  und  be- 
deutet „das  magere  fleisch".  —  Sigkv.  sk.  33*  6fo  ist  acc.  sg.  von 
väfa  *der  wiedergänger,  das  gespenst'.  —  Atlakv.  33®  ist  für  nifi- 
fama  zu  lesen:  ^niflfarna6  d.  i.  leichenmahl';  es  ist  zu  konstruieren: 
hncUtu  piggja  niflfarnai  (acc.)  gnadda  (=  der  helden)  —  Guöhv. 
17^  ist  das  handschriftliche  ftö  beizubehalten  und  als  Schreibfehler 
für  föl  aufzufassen. 

131.  F.  Sander,  Harbardssangen  jämte  grundtexten  tili  Vö- 
luspd.  —  vgl.  jsb.  1891,  12,  258.  angez.  von  F.  Niedner,  Afda. 
19  (2)  191—2  verurteilt 

132.  H.  Falk,  Om  Svipdagsmdl.  Ark.  f.  n.  fil.  9  (4)  311— 
362  und  10  (1)  26—82. 

die  sage,  wie  sie  in  Svipdagsmäl  und  diesen  verwandten  nor- 
dischen quellen  vorliegt,  ist  eine  kontamination  von  der  kymrischen 
erzählung  von  Kulhwel  und  Olwen  und  der  sage  vom  gralsucher. 
gedichtet  sind  die  Svipdagsmäl  um  1200.  das  Verhältnis  zwischen 
Grögaldr  und  FJQlsvinnsmdl  fasst  F.  wie  Bugge  auf.  überall  findet 
F.  in  dem  gedichte  biblischen  und  antik-klassischen  einfluss,  aus 
dem  viele  einzelheiten  des  gediohts  erklärt  werden. 
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133.  Domenico  Comparetti,  Der  Kalewala  oder  die  tradi- 
tionelle poesie  der  Finnen.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  28.  sehr  aner- 
kennend besprochen  von  R.  M.  Meyer,  Afda.  19  (2)  132 — 7. 


134.  Hauksb6k  udg.  efter  de  AM.  händskrifter  no.  371, 
544  og  675.  4«.  —  vgl.  jsb.  1892>  12,  102.  angez.  von  A.  Heus- 
1er,  Litztg.  1893  (19). 

135.  Flateyjarbök.  „Flatö  bogen",  fotolitografisk  reproduk- 
tion  med  til£erjet  transkription  og  overssettelse  paa  engelsk  og  dansk 
af  den  del,  som  angaar  Nordboemes  opdagelse  af  Amerika  i  de 
ftnnste  aar  af  de  11.  aarhundrede.  udg.  af  den  kgL  danske  general- 
stabs-topografiske  afdeling.  14  blade  i  stört  foHo.  (Chicago -ud- 
stillingens  danske  afdeling.)     K^ibenhavn.     12  kr. 

136.  Noregs  konnnga  sögur.  I.  saga  Olafs  konungs  Trygg- 
vasonar    og    fyrirrennara    hans,    er   skriö    hefir  Snorri   Sturluson. 

Eggert  0.  Briem  hefir  biliö  til  prentunar.  27  -|-  429  s.  Reykjavik 
1892.     2  kr. 

137.  F.  J6nsson,  XJngers  Kristianiahandskrift  af  Heims- 
kringla.     Ark.  £  n.  fil.  9  (4)  363—67. 

gegen  Morgenstern  macht  es  F.  J.  wahrscheinlich,  dass  XJnger 
bei    seiner   ausgäbe  thatsächlich  eine  abschrift   der  Heimskringla, 

die  von  Asgeir  J6nsson  herrührte,    benutzt  habe,   die  auf  mehrere 
alte  hss.,    namentlich   die  Eringla  und   den   Frisianus   zurückging. 

138.  Snorris  Sturluson,  The  stories  of  the  kings  of  Norway, 
callet  the  Round  world  (Heimskringla).  done  into  english  out  of 
the  icelandic  by  W.  Morris  and  Eirikr  Magnussen,  vol.  1.  with 
a  large  map  of  Norway.  386  s.  London,  Quaritch.  englische  Über- 
setzung der  Heimskringla. 

139.  The  Heimskringla.     The  saturday  review  1950. 
bericht   über    die    engl.    Übersetzung    der   Heimskringla    von 

W.  Morris  und  Eirikr  Magnussen. 

140.  Heimskringla.  Nöregs  konunga  sQgur  af  Snorri  Stur- 
luson udg.  for  Samf.  til  udg.  af  gamm.  nord.  literat  ved  Finnur 
J6nsson.     1.  heft  s.  1 — 192.     ELabenhavn.     5  kr. 

mit  diesem  hefte  beginnt  eine  kritische  ausgäbe  der  Heims- 
kringla, die  längst  bedürfnis  gewesen  ist.  der  Variantenapparat  ist 
erschöpfend,  die  parallelüberlieferung  ist  vor  jedem  kapitel  ange- 
geben, ebenso  ein  hin  weis  auf  die  grosse  Kopenhagener  ausgäbe, 
die  Ungersche,  die  Frisb6k.  —  das  heft  enthält  den  prolog,  die 
Ynglingasaga  (s.  9 — 85),   die  saga  Hilfdanar  svarta  (86 — 97),    die 
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Haraldzsaga  ins  Mrfagra  (98 — 164)  und  die  ersten  17  kap.  von 
der  saga  Häkonar  g6öa.  aus  dem  heft  als  besonderer  abdmck  ist 
herausgegeben: 

141.  Ynglingasaga.  Ssertryk  af  Heimskringlaudg.  vedF.  J6ns- 
son.  Elebenhavn,  Gyldendal.     1,50  kr. 

142.  F.  Detter,  Zur  Ynglingasaga.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  18,  72—105. 

1)  nachdem  der  Hadingusmythus  des  Saxo  und  vier  ganz  ver- 
schiedene erzählungen,  die  nicht  die  geringste  Ähnlichkeit  und  Ver- 
wandtschaft haben,  mit  dem  mythus  von  NJQrör  und  Ska5i  zu- 
sammengeschweisst  sind,  wird  dieses  phantasiegebilde  mit  der 
Nibelungensage  zusammengebracht.  —  2)  die  erzählung  von  Alrek 
und  £ii^  (Ys.  ausg.  F.  J.  c.  20)  hängt  aufis  engste  zusammen  mit 
der  von  Hugleik  (c.  22).  Alrekr  und  Eirikr  sind  £[8860301  und 
Herebeald  des  Beowulf,  Hy^eUc,  ihr  bruder  ist  Hugleikr;  HseScyn 
und  Herebeald  sind  aber  HQ^r  und  Baldr;  der  Ericus  des  Saxo, 
der  für  Oestiblindus  den  Zweikampf  unternimmt,  ist  demnach  LokL 
—  3)  Egill  (Ys.  c.  26)  ist  Frotho  HI.  bei  Saxo,  denn  beide  werden 
von  einem  stiere  getötet;  Frothos  tod  verheimlichte  man,  Ys. 
wird  Freys  tod  verheimlicht,  also  ist  Egill  =  Freyr.  Beli,  der 
gegner  Freys,  ist  dann  entstanden  aus  einer  angenommenen  kenning 
belja  dolgr  'süerfeind'  (beli  ist  aber  ebensowenig  belegt  wie  Tunna- 

dölgr  in  der  hss.!).  —  4)  Qnundr,   Ingjaldr  und  seine  kinder  Asa 

und  Olafr  (Ys.  c.  33  fP.)  —  Frotho  IV.,  Ingellus,  Asa  und  Olavns 
bei  Saxo ;  Ingellus  =  Ing'eld  im  Beowulf.  was  weiter  von  Ingjaldr  er- 
zählt wird,  ist  wieder  ein  alter  Baldrmythus.  daneben  spukt  hier 
wieder  ein  Freyrmythus.  —  5)  die  Helgisaga  findet  sich  ausser  bei 
Saxo,  wie  schon  Müllenhoff  gezeigt,  auch  in  der  Hr6mundars. 
Greipssonar,  in  der  Hr61fssaga,  in  der  sage  von  Hjalmar  und  In- 
gibJQrg.  —  D.'s  kombinationen  richten  sich  von  selbst. 

143.  G.  Morgenstern,  Oddr  Fagrskinna  Snorre.  —  vgl. 
jsb.  1891,  12,  270.     angez.  von  F.  Detter,    Afda.   19  (1)  52—54. 

144.  Otte  brudstykker  af  den  SBldste  saga  om  Olav  den 
Hellige.  udg.  for  Det  norske  historiske  kildeskriftfond  ved 
G.  Storm,  26  +  1Ö  s.  und  8  bl.  facs.    Christiania,  2,40  kr. 

145.  W.  Golther,  Zur  Faereyingasaga.  aus  den  abhandL  zum 
70.  geburtstage  Konr.  v.  Maurers.     19  s.     Göttingen.  Dietrich. 

G.  verteidigt  die  annähme  Ba&s,  dass  es  einst  eine  zusammen- 
hängende Faereyingasaga  gegeben  habe,  diese  sei  verloren  gegangen, 
lasse  sich  aber  aus  den  werken  Snorris,  Bergs  und  des  J6n  l^orfi- 
arson  wiederherstellen,  so  dass  wir  inhaltlich,  wenn  auch  nicht  in 
der  ursprünglichen  form  die  ganze  saga  besitzen.  Ra&s  kon- 
struktion  der  saga  ausschliesslich  nach  der  Flateyjarb.  verwirft  €h. 
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146.  F.  Khull,  Die  geschiebte  Palnatokis  und  der  Jomsburger 
nach  der  jüngsten  altnordischen  Bearbeitung  erzählt,  (schluss.) 
progr.  d.  n.  staatsgymn.  in  Graz  1892. 

angez.  von  F.  Frosch,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44,  1138. 

147.  Ares  Isländerbuch,  hrsg.  von  W.  Golther.  —  vgl.  jsb. 
1891,  12,  266.     femer  angez.  von  E.  Kölbing,  Litztg.  14  (48). 

148.  B.  Magnussen  Olsen,  Om  Are  frode.  Aarb.  II.  r. 
8  (3/4)  207—352. 

0.  erklärt  sich  mit  K.  Maurer  einverstanden,  dass  weder  Ari 
noch  Thoroddr  anteil  an  der   1.  grammat.  abhandlung  der  Sn.  E. 

haben,  ebenso  dass  die  geschlechtsregister  am  schluss  der  IB.  erst 
später  aus  der  älteren  red.  angefügt  seien,  dagegen  verteidigt  der 
ver£  gegen  Maurer  u.  a.  seine  früheren  auffassungen:  1)  dass  bis 
ca.  1150  die  runen  zur  aufzeichnung  benutzt  wurden,  dass  also 
auch  Ans   buch   mit  runen  geschrieben  war.     2)  dass  Ari  neben 

der  IB.  auch  eine  Landn&mab6k  und  eine  konungasaga  verfeksst 
habe.     3)  die  Kristnisaga  geht  zurück  auf  Ounnlaugs  ausfiihrliche 

Ola&saga  und  besonders  seinen  Kristni{)4ttr. 

149.  V.  Levy,  Udvalgte  stykker  af  Nj&lssaga.  62  s.  K0ben- 
havn,  Pio.     1,25  kr. 

150.  The  Egilssaga.  translated  into  english  prose  by 
W.  C.  Green.     London,  Stock.     6  s. 

151.  Egilssaga  Skallagrimssonar.  bi!ii5  hefir  til  prentunar 
Yaldimar  Asmundarson.     328  s.     Reykjavik  1892.     1,25  kr. 

152.  Vatusdsela  saga.  bi!ii5  hefir  til  prentunar  Yaldimar  As- 
mundarson.    8  -j-  128  8.     Reykjavik.     0,50  kr. 

153.  Hrafnkelssaga  Freysgoöa.  biiiö  hefir  til  prentunar  Yal- 
dimar Asmundarson.     43  s.     Reykjavik.     0,25  kr. 

154.  Körmakssaga.  biü9  hefir  til  prentunar  Yaldimar  Asmun- 
darson.    112  s.     Reykjavik.     0,50  kr. 

155.  Hsensna-Pörissaga.  ^orleifur  J6nsson  gaf  üt.  41  s. 
Reykjavik  1892.     0,25  kr. 

156.  Giinnlaugssaga  Ormstungu.  Reykjavik,  Sig.  Kristj&nsson. 
25  anr. 

157.  Yatnsdäla  saga,  d.  i.  die  geschichte  der  bewohner  des 
Yatnsdal  (auf  Island)  um  890 — 1010  n.  Chr.  aus  dem  altisländ. 
zum  erstenmale  ins  deutsche  übertragen  von  H.  v.  Lenk.  (Re- 
clams  Universalbibliothek  3035—36.)     160  s.     0,40. 

Jfthraibericht  fOr  germaaisolie  Philologie.  XV.  (18S8).  12 
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diese  Übersetzung  der  wichtigen  altisländ.  Vatnsdoela  ist  im 
allgemeinen,  von  einigen  Verstössen  abgesehen,  gelungen,  die  kurze 
einleitung  giebt  einen  bibliographischen  überblick,  auf  inhalt  und 
wert  der  saga  geht  der  verf.  fast  gar  nicht  ein. 

158.  F.  -Khull,  Gisli  der  Geächtete.  Der  Kyffhäuser 
7.  juliheft  fP. 

eine  freie  Übertragung  der  Oislasaga  Surssonar. 

159.  Bjamarsaga  Hitdoelakappa,  hrsg.  von  R.  C.  Boer.  XLHI 
und  112  s.     Halle,  Niemeyer.     4  m. 

die  einleitung  berichtet  über  die  handschriftliche  Überlieferung 
der  saga,  über  ihr  Verhältnis  zu  anderen  quellen,  ihren  historiseken 
wert,  ihre  geographischen  Verhältnisse,  über  die  quellen,  die  kern- 
Position,  den  Verfasser,  die  zeit  der  abfassung.  der  text  ist  kritisch 
hergestellt  nach  cod.  AM.  551  d.  4^  und,  wo  dieser  fehlt,  nach 
AM.  71  fol.  —  s.  76 — 81  sind  die  wenigen  membranfragmente  Htend 

abgedruckt,  s.  82 — 86  die  entsprechenden  stellen  aus  der  Olafissaga 
helga  und  der  GFrettla.  am  Schlüsse  finden  sich  anmerkungen  ^ 
einzelnen  stellen,  erklärungen  der  Strophen,  BJQms  geschlechtstafeL 
—  bespr.  von  W.  Golther,  Museum  1  (12). 

160.  Amamagnaeanische  fragmente  (cod.  AM.  655  4®.  HI — 
Vni,  238  fol.  II,  921  4".  1,  2).  ein  Supplement  zu  den  Heilagra- 
manna  sögur  nach  den  hss.  hrsg.  von  G.  Morgenstern.  V  -{-  54  s. 
Leipzig,  Gräfe  und  Kph.,  Skand.  antiqv.     3  m. 

literaler  abdruck  einiger  bisher  nicht  veröflfentlichter  fi*ag- 
mente,  die  die  reihe  der  ältesten  isländischen  hss.  nicht  unwesent- 
lich vermehren,  inhaltlich  neu  ist  das  bruchstück  aus  der  Basilius- 
saga,  von  der  bisher  noch  keine  hs.  bekannt  war. 

161.  G.  Storm,  Kan  det  ansees  bevist,  at  den  norske  Homi- 
Hebog  (AM.  619,  4».)  er  skrevet  i  Hamar?  Ark.  f.  n.  fiL  10  (2) 
197—200. 

St.  zeigt,  dass  ein  beweis,  das  norweg.  homilienbuch  sei  in 
Hamar  verfasst,  sich  nach  auffindung  der  lat.  legende  von  Olaf  den 
Heiligen  nicht  bringen  lasse. 

162.  Diplomatarium  islandicum.  Islenzkt  fombr^iasa&,  sem 
hefir  inni  aS  halda  br^f  og  gjöminga,  d6ma  og  mdldaga,    og  afirar 

skrär,  er  snerta  Island  eSa  islenzka  menn.  gefi5  lit  af  hina  isl. 
b6kmentaf61agi.  III,  4.  s.  577—768  (vom  jähre  1394—1415).  — 
forts.  von  jsb.  1891,  12,  286. 

163.  Dasselbe.  11,  5.  s.  861—1099.  —  dieses  heft  enthält 
Zusätze  zum  2.  bände,   ein  ausführliches  register  und  das  vorwort. 
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164.  Diplomatarium  norvegicum.  oldbreve  til  kundskab  om 
Norges  indre  og  ydre  forhold,  sprog,  slsegter,  sseder,  lovgivning  og 
rettergang  i  middelalderen.  samlede  og  udg.  af  C.  B..  Unger  og 
H.  J.  Huidtfeldt-Kaas  14.  samling.  1.  halvdel  27  +  416  s. 
Kristiania,  Mailing.     6  kr. 

165.  Nils  Stubs  Optegnelsesb0ger  ära  Oslo  lagthing  1572 — 
1580,  udg.  f.  det  norske  hist  kildeskrifbfond  ved  H.  J.  Huitfeldt- 
Kaas.     1.  heft.     s.  1—128  (juni  1576).     Christiania.     1,20  kr. 

166.  Zwei  Fomaldarsögnr  hrsg.  von  F.  Detter.  —  vgl.  jsb. 
1892,  12,  122.  femer  angez.  von  W.  Golther,  Litbl.  14  (5) 
159—60;  von  W.  Ranisch,  Litztg.  1893  (15). 

167.  VQlsungasaga,  hrsg.  von  W.  Ranisch.  —  vgl.  jsb.  1891, 
12,  279.  femer  angez.  von  A.  Bley,  Rev.  de  Tinstruction  publ. 
en  Belgique  35. 

168.  Sagan  ock  rimoma  om  FriSpjöfr  hinn  frsBkni  utg.  for 
Samf.  til  udg.  af  gamm.  nord.  literat.  av  L.  Larsson.  LI  -|-  158  s. 
E^sbenhavn,  Oyldendal.     5,50  kr. 

die  erste  kritische  ausgäbe  der  FriSt>j6£9saga  und  die  erste 
ausgäbe  der  Friö[>j6fsriniur.  die  einleitung  enthält  eingehende 
Stadien  über  die  hss.  —  die  ausgäbe  enthält  einen  abdruck  der 
Stockh.  papierhs.  17,  4^  (s.  1—37),  des  cod.  AM.  510,  4».  (38—61), 
des  cod.  AM.  568,  4^  und  der  fragmte  Holm.  20^^,  4^.,  so  dass 
wir  mehr  das  material  zu  einer  kritischen  ausgäbe  haben,  als  diese 
selbst,  die  rimur  (s.  92 — 133)  sind  gedruckt  nach  cod.  AM.  604  C.  4. 
die  anmerkungen  zu  den  rimur  (s.  134 — 150)  sind  teils  text- 
kritischer, teils  sprachlicher  art.  den  schluss  bildet  ein  Verzeichnis 
der  kenningar  in  den  rimur.  erwünscht  wäre  auch  eine  erklärung 
der  visur  in  der  saga  gewesen. 

169.  Die  Frithiofesage.  Das  lied  von  Frithiof  dem  Kühnen, 
for  das  deutsche  haus,  nach  den  quellen  der  alten  isl.  und  der 
£.  Tegnerschen Frithiofsage  bearbeitet,  neue  ausgäbe  von  E.  Engel- 
mann.    197  s.     Stuttgart,  Neff. 

angez.  von  S.  Singer,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44,  777  (ab- 
lehnend). 

170.  Die  B6sasaga  in  zwei  fassungen  nebst  proben  aus  den 
B6sarimur  hrsg.  von  0.  Jiriczek.  LXXX  -}-  164  s.  Strassburg, 
Trübner.     6  m. 

J.  giebt  sowohl  die  ältere  als  auch  die  jüngere  fassung  der 
B6sasaga  zum  erstenmale  kritisch  heraus,  die  einleitung  orientiert 
über  alle  firagen,  die  sich  an  die  B6sasaga  knüpfen,  der  anhang 
enthält    zunächst   zwei  junge   fassungen    des    zaubergesanges   der 
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Bnsla,  durch  den  unsere  saga  für  die  geschichte  des  Volksglaubens 
so  grosse  bedeutung  hat,  und  abschnitte  aus  den  späteren  B6sa- 
rimur.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1893  (48)  1714;  von  R. 
C.  Beer,  Museum  1  (9);  von  A.  C.     Rev.  crit.  1893  (52). 

171.  Qrvar-Oddssaga,  hrsg.  von  R.  C.  Boer  (Altnord,  saga- 
bibliothek,  hrsg.  von  G.  Cederschiöld,  H.  Gering  und  E.  Mogk 
2).  _  vgl.  jsb.  1892,  12,  128.     angez.  Lit.  cbl.  1893  (28)  985. 

172.  R.  C.  Boer,  Noch  einmal  Qrvar-Oddssaga  und  Magus- 
saga.     Ark.  f.  n.  fil.  9  (3)  304—8. 

B.  verteidigt  seine  Ark.  8,  252  £P.  niedergelegte  auffassung 
über  das  Verhältnis  der  Qrvar-Oddssaga  zur  Magussaga  gegen  Ceder- 
schiölds  einwände  (Ark.  9,  22  ff),  worauf  kurz  antwortet: 

173.  G.  Cederschiöld,  Slutanmärkning.  ebd.  s.  308 — 9. 

174.  B16mstrvallasaga.  biiiö  hefir  til  prentunar  PÄlmi  P&ls- 
son.     54  s.  Reykjavik  1892. 

175.  Drauma-J6ns  saga,  hrsg.  von  H.  Gering,  Zs.  f.  d.  phiL 
26  (3)  289 — 309.  auch  besonders  erschienen  und  K.  Maurer  zum 
70  geburtstage  gewidmet. 

die  kleine  saga  erscheint  hier  zum  erstenmale.  es  ist  die  er- 
zählung  von  einem  jungen  bauem,  der  nicht  nur  träume  deuten, 
sondern  auch  erraten  kann,  ob  dieser  gäbe  kommt  er  an  den  hof 
des  jarl  Heinrikr  von  Saxland,  entgeht  hier  dessen  nachstellungen 
und  erlangt  später  bei  dem  kaiser  von  Deutschland  wegen  seiner 
kunst  hohes  ansehen,  eine  quelle  der  saga  ist  z.  z.  noch  nicht 
nachgewiesen. 

176.  0.  Sylvan,  S voriges  periodiska  literatur  under  frihets- 
tidens  förra  del.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  132.  angez  von  E.  Mogk, 
Lit.  cbl.  1893  (35)  1234. 

177.  H.  Schuck,  Svensk  litteraturhistoria.  —  vgL  jsb.  1891, 
12,  243.  eingehend  und  lobend  besprochen  von  R.  Steffen,  Nord, 
tidskr.  f.  vetensk.,  konst  och  indust  1892  (6)  538—43. 

178.  H.  Schuck,  En  teaterforestäUing  under  medeltiden. 
Ord  och  büd  1893  (7)  289—301. 

179.  H.  Schuck,  Anteckningar  och  samlingar  rörande  svensk 
literaturhistoria.    bd.  2.     6  -f  222  s.     Upsala,  1892. 

der  2.  bd.  von  ScL's  literarhistorischen  Untersuchungen,  die 
zuvor  in  Samlaren  erschienen  sind. 

180.  H.  Schuck,  Utländsk  Birgitta-litteratur.  Hist.  tidskr. 
(schwed.)  1892,  69—72. 
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181.  Historia  trojana.  en  medeltidsroman  om  trojanska  kri- 
get  frän  latinet  öfVersatt  tili  svenska  1529.  efber  den  enda  k&nda 
handskriften  utg.  af  Rob.  Geete.  (Saml.  utg,  af  Sv.  fomskr. 
säUsk.  h.  104).  8  +  328  s.     Stockholm,  1892,  5,25  kr. 

182.  H.  Starbuck,  Historiska  medeltidsromaner.  1.  heft. 
Engelbrekt  Engelbrektsson.  med  teckningar  af  J.  Nyström-Stoopen- 
daaL    48  s.     Stockholm,  F.  &  G.  Bejer.     25  öre. 

183.  A.  Brinkmann,  Den  hellige  Birgitta.  et  knltur- 
historisk  billede  fira  det  14.  aarhundrede.  med  12  illnstrationer. 
430  8.       Kopenhagen,  Mackeprang.     2,50  kr. 

184.  Thet  nyia  testamentit  p&  svensko  af  §r  1526.  med 
understöd  af  kongL  majt.  och  svenska  akademien  änyo  utg.  af 
A.  Andersson.     I.  text.     380  s.    foL     25  m. 

ein  buchstabengetreuter,  vorzüglicher  abdruck  der  ältesten 
nachreformatorischen  schwedischen  Übersetzung  des  neuen  testa- 
mentes.  der  tezt  geht  im  allgemeinen  auf  die  Luthersche  Über- 
setzung zurück,  die  spräche,  die  in  einem  zweiten  bände  besprochen 
werden  soll,  bietet  viel  interessantes. 

185.  E.  Stave,  Om  källoma  tili  1526urs  öf^rersättning  af 
nya  testamentet.  Skrifter  utg.  af  humanisüska  vetenskapssam- 
fundet  i  Upsala.     HI,  1.     228  s. 

alle  stellen  der  schwed.  Übersetzung  des  neuen  testamentes 
werden  mit  dem  griechischen  texte,  mit  der  lat.  Übersetzung  des 
Erasmus,  der  Vulgata,  der  Lutherschen  und  dänischen  (u.  lübecker) 
Übersetzung  verglichen,  benutzt  haben  die  schwed.  Übersetzer  in 
erster  linie  Erasmus'  lateinischen  text,  dann  Luthers  deutsche  über-- 
tragung  und  seltener  die  Vulgata.  ob  auch  andere  Übersetzungen 
herangezogen  worden  sind,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

186.  R.  Steffen,  Vära  fbrsta  reformationsskrifter  och  deres 
författare.     Samlaren  1893.  extiihäfte  1—61. 

187.  A.  Andersson,  Skrifter  fran  reformationstiden  i  urval 
utg.  3.  Een  nyttwgh  wnderwijsning.  (Skrifter  utg.  af  Sv.  lite- 
ratursällsk.  11,  3.)  Den  svenska  reformationens  forstlingsskrift, 
tryckt  i  Stockholm  §r  1526.  Til  minnet  af  Uppsala  möte  ^yo 
utgifven.     222  s. 

die  älteste  protestantische  schrift  in  schwed.  spräche,  sie  ent- 
hält eine  kurze  heilsgeschichte,  eine  erklärung  der  geböte,  der  ar- 
ükel,  des  Vaterunsers,  die  auslegung  mehrerer  stellen  der  heiligen 
schrift,  namentlich  der  psalmen. 

« 

188.  A.  Andersson,  Skrifter  Mn  reformationstiden. 

4.  Een  skön  nyttugh  vnderwisningh.     Tryckt  i  Stockholm  är 
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1526.     Till  minnet   af  Uppsala   möte   änyo    utg.     (Skrifter  utg.  af 
Sv.  Uteratursällsk.  11,  4).     XXXVI  u.  15  s. 

Übersetzung  einer  niederdeutschen  schrift  über  die  Unter- 
weisung der  kinder  in  den  hauptsachen  des  christlichen  glaubens. 
das  ganze  ist  in  frage  und  antwort  gegeben. 

189.  A.  Andersson,  Ett  bröllopskvade  Mn  1500-talet 
Samlaren  14,  21—26. 

190.  A.  Andersson,  En  psalm  frän  reformationstiden.  Sam- 
laren 1893.     extra  hafte.  61—64. 

191.  A.  Noreen  och  E.  Meyer,  Valda  stycken  af  svenska 
fbrfattare  1526 — 1732.  med  anmärkningar  och  ordlista.  VIII -f- 301s. 
IJpsala,  Akad.  bokh.  4,75  kr. 

192.  H.  Lundström,  Laurentius  Paulinus  Gothus,  hans  lif 
och  verksamket.    2  d.     334-}- 22  s.     Upsala,  Almqvist  &  WikselL 

193.  H.  Schuck,  Lars  Wivalius,  hans  lif  och  diktar.  I. 
biografi.     Skrifter  utg.  af  Sv.  Uteratursällsk.  13,  1.  266  s.  6  kr. 

in  diesem  werke  giebt  uns  Seh.  eine  ebenso  eingehende  wie 
anziehende  biographie  des  L.  Wivalius,  des  ersten  dichters  der 
schwed.  renaissance,  des  begabtesten  des  17.  jhrts.,  der  ein  unstetes, 
unglückliches  leben  geführt  hat,  sich  in  alle  lagen  zu  schicken 
wusste,  unter  den  Italiem  arglistig,  unter  den  Franzosen  geistreich 
und  geschwätzig,  unter  den  Deutschen  prahlerisch,  unter  den  Eng- 
ländern süss,  den  Holländern  geizig,  den  Dänen  falsch  war.  seine 
lebensbeschreibung  ist  auch  für  die  deutsche  geschichte  im  17. 
jhrh.  von  bedeutung. 

194.  H.  Schuck,  Olavus  Petri  ett  400ärsminne.  66  s. 
Upsala  1,25  kr. 

195.  A.  Björkman,  Bellmansforskning.  280  s.  Stockh., 
Samson  &  Wallm.     4  kr. 

196.  B.  Risberg,  Tyska  forebilder  tili  dikter  af  Atterbom. 
litteraturhist.  studio.     80  s.     Upsala,  Berling. 

197.  F.  Christensen,  Haandbog  i  dansk  litteratur.  1.  del. 
378  s.  Kopenhagen,  Lybecker  &  Meyer.     3,50  kr. 

198.  F.  Hansen,  Den  danske  skueplads.  Blustreret  theater- 
historie.  22. — 27.  heft.  Kabenhavn,  Bojesen.  heft  je  1  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1892,  12,  151. 

199.  D.  K.  Dodge,  An  apocryphal  letter  of  St.  Augustin 
to  Cyril  and  a  lifo  of  St.  Jerome,  translated  into  danish.  cod.  reg. 
1586,  4^.  gl.  kgl.  saml.  Copenhagen.     edited  with  an  introduction 
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and  a  glossary  of  the  propemames  and  the  obsolete  words  and 
forms.  (Publications  of  the  Modern  laguage  association  of  America 
1893.  new  ser.  I.  4). 

200.  A.  Olrik,  ror80g  p&  en  tvedeling  of  kilderne  til  Sak- 
868  oldidstorie.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  145.  angez.  von  W.  Golther, 
LtbL  15  (3)  75. 

201.  Die  Hvenische  chronik.  hrg.  von  0.  Jiriczck.  —  vgl. 
jsb.  1892,  12,  150.  —  femer  angez.  von  A.  Olrik,  Nord,  tidshr. 
f.  fiL  3.  r.  1  (4)  193—4;  M.  Roediger,  Arch.  f.  d.  stnd.  d.  neue- 
ren spr.  91  0/3);  W.  Golther,  Ltbl.  15  (3)  76. 

202.  Mester  Lucidarius,  en  nyttig  bog  om  Gnd  ÜBiders,  S0ns 
og  heilig  aands  vserelse,  om  Verdens  og  vore  ferste  forsBldres 
begyndelse  og  skabelse;  om  hvorledes  Gud  lod  Verden  forgaa  ved 
syndfloden;  om  hvorledes  Babylons  taam  blev  opbygget;  om  alle 
menneskers  opstandelse  og  det  evige  liv.  trykt  efter  ndgaven  ära 
aaret  1400.     36  s.  K0benhavn.     35  öre. 

203.  östnordiska  och  latinska  medelüdsordspräk.  Feder 
Läles  och  en  motsvarande  svensk  samling.  II.  Kommentar  af  A. 
Kock.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  138,  lobend  besprochen  von  E.  Mogk 
Lit.  cbL  1893  (29)  1019—20. 

204.  S.  Bugge,  Bemserkninger  til  östnordiska  och  latinska 
medeltidsordsprai.     Ark.  f.  n.  fiL  10,  (1)  82 — 114. 

B.  hat  die  mittelalterliche  sprichwörtersammlung  (vgL  jsb.  1892, 
12,  138.)  verglichen  mit  der  norweg.  Sammlung  in  der  bibliotheka 
Thottiania  („Nogle  faae  norske  ordsprog"  no.  464.  8®),  mit  der 
Knud  Leemschen  (mscr.  ebenfalls  auf  der  kgl.  bibliothek  zu  Kopen- 
hagen) und  der  Aasen'schen  (in  „Norske  ordsprog").  er  giebt  dazu 
einige  interessante  sprachliche  und  sachliche  bemerkungen,  denen 
A.  Kock  s.  114 — 16  weitere  hinzufügt. 

205.  Niclaus  Manuels  Satire  om  den  syge  messe  i  dansk 
bearbejdelse  fra  reformationstiden  udg.  for  universitetsjubilsBets 
danske  samfund  af  S.  Birke t  Smith.  Kbh.  3,50  kr. 

des  Bemer  NicL  Manuel  SendbriefF  von  der  Mess  krankheit, 
der  1528  gedruckt  worden  ist,  war  nicht  nur  in  ganz  Deutschland, 
sondern  1530  bereits  in  Dänemark  bekannt,  wo  die  satire  übersetzt 
wurde,  die  in  einem  drucke  aus  dem  jähre  1533  erhalten  ist.  die 
ausgäbe  giebt  einen  literalen  abdruck  dieser  ausgäbe,  dem  S.  eine 
gehaltreiche  einleitung  hinzugefügt  hat.  die  dänische  Übersetzung 
hält  sich  im  ganzen  streng  an  ihre  vorläge,  ist  aber  in  versen  und 
hat  dadurch  viel  von  der  knappen  diction  und  von  der  Wirkung 
des  Witzes   eingebüsst.     die   direkte  vorläge   der   dänischen   über- 
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Setzung  hat  8.  nicht  nachweisen  können,  am  nächsten  steht  sie  der 
hochdeutschen  fassung. 

206.  Andreae  Sunonis  Hexaemeron  libri  XII.  hsg.  von  M. 
Cl.  Gertz.  —  vgl  jsb.  1892,  12,  154.  angez.  von  H.  Olrik,  Nord, 
tidskr.  f.  fil.  3.  r.  1  (3)  135—45. 

207.  Feder  Hegelunds  Susanna  og  Calumnia.  udg.  af  S. 
Birket  Smith.  —  vgl.  jsb.  1890,  12,  345.  angez.  v.  J.  Bolte,  Z. 
f.  d.  phiL  16  (1)  134—7. 

208.  M.  Kristensen,  Bidrag  til  den  jyske  litteraturshistorie. 
Dania  2  (2)  126—147. 

forte,  von  jsb.  1892,  12,  51.  hier  behandelt  Kr.  die  jütl&ndische 
{^rbung  der  Schriften  Blichers  und  seiner  Zeitgenossen.  Blicher 
ist  der  erste  gewesen,  der  um&ssendere  dichtungen  im  jütländischen 
dialekte  gesdbrieben  und  far  die  jüüändische  litteratur  allgemeines 
Interesse  geweckt  hat.  neben  ihm  dichteten  und  schrieben  zu 
gleicher  zeit  in  jütländischer  spräche  Niels  Andersen  (1794 — 1852), 
P.  Hasselbaich  u.  a. 

Mythologie.     Sagengeschichte.    Volkskunde. 

209.  G.  Storm,  Vore  forfsedres  tro  paa  sjselevandring  og  deres 
opkaldelsessystem.     Ark.  f.  n.  fil.  9  (3)  199—222. 

die  abhandlung  war  ein  Vortrag  auf  der  philologenversammlung 
zu  Kopenhagen.  St.  zeigt  hier,  wie  tief  der  glaube  an  das  fort- 
leben der  Seelen  in  allerlei  gestalt  und  die  Verehrung  der  toten, 
die  daraus  entspringt,  bei  den  nordischen  Völkern  zur  zeit  der 
sagalitteratur  gewurzelt  habe,  hierin  wurzelt  u.  a.  das  ganze  System 
der  namengebung. 

210.  R.  M.  Meyer,  Ymi  und  die  weltschöpfung.  Z.  f.  d.  a.  37 
(1)  1—8.  —  vgl  abt.  10,  2. 

M.  verteidigt  den  nordischen  Bericht  über  die  erschafiung  der 
weit  aus  dem  urriesen  Ymir  als  nationalen,  da  sich  ähnliche  er- 
zählungen  vom  Ursprung  der  weit  auch  bei  wilden  Völkern  nach- 
weisen lassen,  bei  denen  kein  fremder  jeinfluss  anzunehmen  ist. 

211.  E.  H.  Meyer,  Die  eddische  kosmogonie.  vgl.  jsb.  1891, 
10,  6.  femer  besprochen  von  L.  Laistner,  Afda.  19  (2)  119 — 121. 
auch  L.  bestreitet  die  richtigkeit  von  Meyers  aufPassung. 

212.  F.  Detter,  H&rr.  Beitr.  a.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (1) 
202—3. 

D.  deutet  Harr,  den  beinamen  Oöins,  als  ,den  ein&ugigen.' 
(recht  einleuchtend.) 
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213.  Th.  Hjelmqvist,  Fylgjorna.  Läsn.  för  folket  1892 
8.  161—191. 

214.  F.  Detter,  Der  Siegfriedsmythus.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spräche  18,  194—202. 

setzt  man  in  der  Stnrlaugssaga  c.  21  ff.  ftir  ^jqII,  Sturlangr 
und  Frosti  die  namen  Br3mhildr,  Ounnarr,  Signrdr,  so  erhält  man 
die  Siegfriedssage,  es  ist  dieselbe  sage,  die  die  Sieg&iedssage  und 
das  märchen  von  Domröschen  voraussetzen,  auch  der  mythus  von 
Freyr,  OerSr  und  Skimir  hängt  damit  zusammen,  auch  der  mythus 
von  NJQr6r  und  Skaöi  (Sn.  E.  I.  214  ff.)  steckt  darin;  nun  hängt 
auch  dieser  mythus  mit  der  Siegfriedssage  zusammen,  denn  Sigrdrifa 
ist  Drifa-Skaoi  OO*  ^^^  ganze  aber  ist  ein  alter  naturmythus. 
hieraus  folgt,  dass  der  Siegfriedsmythus  nordischen  Ursprungs  und 
im  norden  mit  der  historischen  Burgundensage  verbunden  worden 
ist.  —  viel  Phantasie  aber  keine  forschung. 

215.  0.  Jiriczek,  Der  vergessenheitstrank  in  der  Nibelungen- 
sage.    Z.  f.  vgL  litgesch.  n.  f.  VII,  s.  49  ff. 

J.  zeigt,  dass  nach  nordischem  Volksglauben  der  vergessenheits- 
trank stets  von  dämonischen  mächten,  nie  von  menschen  gereicht 
werde,  so  soll  auch  der  trank,  den  Gbimhild  dem  Sigur5r  reicht, 
der  trank  sein,  der  sein  verfallen  an  die  dämonischen  mächte  aus- 
drückt, die  Burgundenkönige  und  ihre  Schwester  Kriemhilt  sind 
an  stelle  eines  älteren  m3rthischen  Nibelungengeschlechts  getreten. 


216.  Th.  A.  Müller,  En  folkloristisk  methode  og  theorie. 
Dania  2  (3)  229—251. 

M.  baut  die  methode  und  theorie  der  volkskuüde  aus  auf 
grund  der  ansichten  und  forschungen  der  englischen  gelehrten 
Tylor,  Spencer,  Lang. 

217.  H.  F.  Feilberg,  Hvorledes  opstar  sagn  i  vore  dage? 
Dania  2  (2)  81—125. 

F.  zeigt,  wiä  gewisse  sagenhafte  züge  und  märchen  sich  im 
laufe  der  zeit  an  bestimmte  geschichtliche  personen  oder  bestimmte 
orte  anknüpfen,  etwas  anders  steht  es  bei  den  mythischen  sagen, 
hier  sind  vor  allem  2  kräfte  bei  der  bildung  wirksam  gewesen: 
einerseits  die  Wirklichkeit,  die  erfeihrung,  das  erlebte,  andererseits 
der  ström  der  Überlieferung:  jenes  sucht  man  mit  hülfe  dieses  zu 
erklären,  dazu  kommt  noch,  dass  ein  abnormer  seelenzustand 
zuweilen  erlebtes  aus  eigner  phantasie  heraus  sich  zu  erklären 
sucht. 

218.  A.  Lehmann,  Overtro  og  trolddom  fra  de  seldste  tider 
til  vore  dage.     Kopenhagen,  Frimodt,  2,50  kr. 
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L.  behandelt  den  aberglauben  und  zauber  vom  historischen 
und  philosophischen  Standpunkte  aus.  zugleich  zieht  er  vergleichend 
den  aberglauben  der  wilden  Völker  heran,  er  fährt  dann  aus,  wie 
bei  den  Chaldäem  die  wurzel  eines  grossen  teiles  des  jeläigen 
aberglaubens  zu  suchen  ist,  der  durch  die  Hebräer  und  das  Christen- 
tum sich  über  ganz  Europa  verbreitet  hat,  wo  er  sich  z.  t.  mit 
alten  Vorstellungen  mischte,  auch  auf  die  hexenprocesse  wird  näher 
eingegangen,  das  buch  ist  eines  der  trefSichsten  werke  über  die 
geschichte  des  aberglaubens  und  des  zaubers. 

219.  J.  Vising,  Kosen  i  fomtiden  och  medeltiden.  Nord, 
tidskr.  £  vetenskap,  konst  och  industri  1893  (6/7). 

220.  E.  Vigström,  Dödsriket  och  folkfantasien.  Svenska 
fomminnesför.'s.  tidskr.  8  (3)  313—17. 

221.  Th.  Laub,  Studier  over  vore  folkemelodiers  oprindelse 
og  musikalske  bygning.     Dania  2  (2)  149 — 79. 

forts.  von  jsb.  1892,  12,  149.  die  ältesten  erhaltenen  melodien 
dänischer  Volkslieder  werden  eingehend  besprochen  und  rhythmisch 
zerlegt. 

222.  E.  Gigas,  Om  falske  folkesange.     Dania  2  (1)  58—59. 

223.  J.  Steenstrup,  Vore  folkeviser  fira  middelalderen.  — 
vgl.  jsb.  1890,  12,  275.  femer  eingeh.  besprochen  und  gewürdigt 
von  H.  Schuck,  Hist.  tidskr.  (schwed.)  9,  53 — 65. 

224.  H.  Schuck,  Vära  älsta  historiska  folkvisor.  Hist 
tidskr.  (schwed).  9  s.  281—318. 

225.  J.  Schj0tt,  Vise  om  Caroline  Mathilde.  Dania  2  (3) 
275—82. 

ein  Volkslied  aus  Vendsyssel  über  königin  Karoline  nebst  der 
englischen  quelle:  Queen  Eleanors  confession. 

226.  A.  D.  Jörgensen,  De  historiske  folkeviser  og  Nils 
Ebbesen.     Hist.  tidskr.  (dän.)  6  r.  3  (1)  58—107. 

227.  H.  Ibsen,  Die  kämpevise  und  ihre  bedeutung  für  die 
kunstpoesie.     Beilage  der  AUgem.  zeitg.  1893,  no.  111 — 112. 

228.  Kaiser,  Das  nord.  julfest.  Wiss.  beilage  der  Leipz. 
Ztg.  1892  (153). 

229.  0.  Jiriczek,  Zur  mitteHsländischen  Volkskunde.  Z.  £  d. 
phiL  26  (1)  2—25. 

J.  stellt  aus  den  lygisögur  des  15.  und  16.  jhrh.  die  ziemlich 
zahlreichen  berichte  über  trolle,  zwerge,  völven,  stiefinütter,  werwölfe, 
Wiedergänger  zusammen. 
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230.  K.  Maurer,  Zum  aberglauben  auf  Island.  Zs.  d.  v.  f. 
volkßk.  3  (2)  225. 

M.  maoht  auf  zwei  processe  gegen  einen  iüberi  d.  i.  Zuträger 
(nach  art  unserer  drachen)  aufinerksam,  die  im  jähre  1703  und 
1805  gespielt  haben. 

231.  tj66sögur.  Huld  3,  63  «. 

eine  reihe  isländischer  volkssagen  von  verschiedenen  Sammlern, 
die  teils  von  geistern  und  andern  seelischen  wesen,  teils  von  per- 
sonen  oder  orten  handeln,  von  besonderem  Interesse  ist  die  sage 
von  den  Gunnbjamarsker  (s.  76  f.),  die  zeigt,  wie  lange  die  sage 
von  jenem  1.  entdecker  Grönlands  sich  in  der  Volksüberlieferung 
bewahrt  hat. 

232.  Olafur   Daviösson,    Venjur.     vifibsetir   vi6    tjöösögur 

J6ns  Amasonar  ü.  567—581.     Huld  3,  44 — 63. 

D.  giebt  einige  ergänzungen  isländischer  sitten  zu  der  Samm- 
lung J6n  Amasons;  er  trägt  zunächst  nach,  was  hier  und  da 
an  bestimmten  feiertagen  und  den  tagen  des  Jahres  sitte  und  brauch, 
und  was  bei  einzelnen  festlichkeiten  noch  besonders  erwähnens- 
wert ist. 

233.  B.  Gröndal,  Sj6viti  og  sjöskrimsl.  Timarit  14,  98—135. 
G.  zeigt,  wie  das  meer  veranlassung  giebt  zu  allerlei  mythischen 

gebilden,  und  bespricht  dann    die  verschiedenen   seeungeheuer   im 
glauben  der  nordischen  Völker  in  alter  und  neuer  zeit. 

234.  0.  Jiriczek,  Bilder  aus  dem  fseröischen  volksieben.  Zs. 
d.  V.  f.  volksk.  3  (23)  155—169,  285—93.  —  forts.  und  schluss  von 
jsb.  1892,  12,  207. 

diese  artikel,  die  ebenfalls  Übersetzungen  aus  der  Hammers- 
haimb'schen  anthologie  sind,  bringen  lebendige  darstellungen  von 
der  hochzeit,  dem  hausbau,  der  ausfahrt,  der  wal£schfahrt  der 
Fserörbewohner  und  schliessen  mit  einem  blick  in  die  spinnstube 
am  abend. 

235.  Föriskar  vysur,  irktar  o  sungnar  äv  Föringun  y  Kj6pin- 
havn  (1876 — 92).  gjivnar  ut  av  Föringalänun  y  Kj6pinhavn.  68  s. 
Thorshavn  Jacobson.  1  kr. 

236.  0.  Sande,  Segner  fraa  Sogn.  4 — 7.  hefte.  Bergen,  Mens 
Litler^.  heft  je  40  0re.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  198. 

237.  L.  Bygd^n,  Förteckning  ä  trykta  och  otrykta  källor 
tili  landskapet  üplands  och  Stockholms  stads  historiskt  -  topo- 
grafiska  beskrifiiing,  fbrnämligast  hämtade  ur  Westinska  sam- 
lingame  i  IJpsala  universitets  bibliotek.  Pä  human,  vetenskapssam- 
fundets  i  Upsala  föranstaltande  utg.  114  s.  Upsala,  Akad. 
bokh.  3  kr. 
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238.  Fran  Smäland.  Ord,  toner  och  bilder  af  Smäländingar, 
54  s.     Stockholm,  Norstedt  &  söner.  1,50  kr. 

volkstümliche  züge  und  aberglauben  bei  den  Sm&ländenx.  man- 
ches für  die  mythologie  und  Volkskunde  wichtig,  so  O.  Sjögren^ 
Det  fomgermaniska  dödsriket  (s.  31 — 35),  V.  Rydberg,  Benaissans- 
tidens  magi  (s.  3 — 10),  E.  Svensön,  Bländasagan  (s.  25—29). 

239.  L.  Bygd^n,  Kungshatt.  en  svensk  folksägen  i  historisk 
belysning.  Nord,  tidskr.  f.  vetenskap,  konst  och  industri  1893 
(5)  360—78. 

240.  Gamla  minnen  fran  Delsbo  och  Bjuräker.  sägner,  sagor 
och  berättelser  m.  m.  samlade  och  utgifiia  af  E.  G.  W.  192  s. 
Gefle,  Ahlström  &  Cederberg.  2,50  kr. 

241.  Tröl  Sijnssen,  Skänskt  folklynne.  berättelser,  pasasjor, 
slagdängor  och  qväden  m.  m.  med  silhouetter  af  £.  Ljungh. 
2.  uppl.  144  s.  Malmö,  Högborg.     1  kr. 

242.  H.  &  E.  Folkminnen  s.  197—308.  Svenska  landsmälen 
heft.  37.  (rX,  1)  1893.  A.  —  forts.  von  jsb.  1889,  12,  162. 

243.  G.  Schröder,  Öijan  Kajland  och  hans  pojkar.  skild- 
nngar  frän  svenska  finnames  lif  och  jagter  i  Vermlands  och 
Dalames  skogsbygder.  med  4  teckningar  af  A.  Malmström,  illu- 
streradt  omslag  af  B.  Liljefors  samt  karta  öf^er  finnames  invan- 
dringar  tili  Sverige.  260  s.  und  4  taf.  Stockholm,  Bonnier. 
3,75  kr. 

244.  H.  P.  Eeilberg,  Tallene  i  folkets  brug  og  tro.  Dania 
2  (3)  185—220. 

245.  Chr.  Reimer,  Syvtallet     Dania  2  (2)  125—6. 

der  7.  söhn  einer  familie,  der  am  donnerstag  geboren  wird^ 
hiess  früher  in  Jütland  Torsdagsdoctor.  man  glaubte  von  ihm, 
er  besitze  übernatürliche  kräfte  und  verstände  alles  zu  heilen  und 
alles  Unglück  von  den  menschen  fem  zu  halten. 

246.  De  disputerende  professorer.    Dania  2  (3)  262 — 75. 
weitere  beitrage  über  die  im  mittelalter  allgemein  verbreitete 

sage  von  H.  K.  S0ltoft-Jensen,  E.  Gigas,  A.  Halling,  Kr. 
Nyrop,  D.  Simonsen. 

247.  H.  F.  Peilberg,   Bide  til  boUen.     Dania  2  (2)  147—8. 
zu  der  dänischen  belustigung  der  knaben,  nach  semmein,  die 

an  einer  stange  angebracht  sind,  zu  schnappen,  bringt  F.  eine  reihe 
parallelbeispiele  aus  der  englischen  und  deutschen  Volkskunde,  wo 
die  Jugend  bald  nach  äpfeln,  bald  nach  semmein,  bald  nach  Würst- 
chen schnappt. 
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248.  n.  EL  S0ltoft-J6nsen,  At  lade  sold  og  saks  gaa.  Dania 
2  (3)  260—61. 

249.  H.  EL  S0lt.oft-Jen86n,  Englenes  syndefald.  Dania  2 
(2)  180—2. 

erzählung  von  dem  fall  der  engel  nach  der  legende  des  inschen 
heiligen  Brendan,  wonach  die  engel  als  vögel  in  der  loft  herum- 
fliegen, hier  hat  sich  alte  irische  Volksanschauung,  dass  die  seelen 
der  verstorbenen  vögelgestalt  annehmen,  mit  der  christlichen  legende 
vermischt,  ähnliche  mischung  zeigt  sich  zweifellos  in  den  vielen 
germanischen  sagen. 

250.  D.  Simonsen,  Overtroisk  frygt  for  at  tselle.  Dania  2 
(2)  182—4. 

die  abergläubische  furcht,  die  menschen  zu  zählen,  geht 
auf  das  alte  testament  zurück   (2.  Sam.  24  und  2.  Mos.  30,  12.). 

251.  H.  P.  Feilberg,  „Drenge  gär  a£  skole."  Dania  2 
(2)  184. 

beispiele  zu  dem  bekannten  kinderspiel,  einen  brennenden  halm 
oder  papierstreifen  bis  auf  den  letzten  funken  zu  verfolgen,  der 
letzte  verlöschende  funke  ist  in  Jütland  der  lehrer. 

252.  E.  T.  Kristensen,  Gamle  folksfort»llinger  om  det 
jyske  almueliv,  som  det  er  blevet  fert  i  mands  minde,  samt  enkelte 
oplysende  sidestykker  fira  0eme.  4.  afdeling.  160  s.  Aarhus, 
Jydak  forlagsforr.     1,85  kr.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  185. 

253.  E.  T,  Kristensen,  Molbo-  og  Aggerbohistorier  samt 
andre  dermed  beslsegtade  fortsBllinger.  samlede  af  folkemunde.  176  s. 
Aarhus,  Jydsk  forlagsforr.     1,65  kr. 

254.  Chr.  Reimer,  Nordfynsk  overtro  i  mands  minde.  Dania 
2  (3)  221—28. 

abergläubische  sitten  und  gebrauche  auf  dem  nordwestL  teile 
von  Fynen. 

Archaeologie. 

255.  K.  Bahnsen,  Etnografien  fi^mstiUet  i  dens  hovedtrsBk. 
med  farvetryk,  kort,  fotogravurer  og  flere  hundrede  i  teksten  ind- 
trykte  afbildninger.  liv.  3 — 9.  K0benhavn,  Philipsen.  lief,  je  1  kr. 
forte,  von  jsb.  1892,  12,  209.     * 

256.  £j.  Bahnsen  und  C.  Neergaard,  Meddelser  fra 
nationalmuseets  danske  samling.  Aarb.  II.  r.  7  (3/4)  161 — 341. 
Stenalderen  von  KB.  161—206;  Jemalderen  voii  C.  N.  *  207— 341. 

im  anschluss  an  diO  Publikationen  von  S.  Müller  über  den  Zu- 
wachs im  dänischen  nationalmuseum  aus  der  bronzezeit  bespricht 
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B.  zunächst  die  vermeliraiig  der  Sammlung  in  den  letzten  decennien 
in  bezug  auf  die  Steinzeit,  N.  die  aus  der  eisenzeit  stammenden. 

257.  L.  Zinck,  Nordisk  archseologL  Stenalderstudier  IL 
184  s.     Ejerbenhavn,  Frimodt.     3  kr. 

258.  J.  Mestorf,  Aus  dem  steinalter.  MitteiL  des  anthrop. 
Vereins  fiir  ScWeswig-Holstein.     5.  lieft,     s,  9 — 24. 

259.  L.  Wilser,  Neue  beitrage  zur  kenntnis  der  nordischen 
bronzezeit     Globus  64  (6). 

260.  S.  Hansen,  Om  bronzealders  folket  i  Danmark.  Aarb. 
n.  r.  8  (1)  121—40. 

H.  zeigt  durch  messungen,  die  er  an  den  Skeletten  der  bronze* 
zeit  vorgenommen  hat,  dass  das  volk  dieser  periode  grösser  und 
kräftiger  gewesen  sein  müsse  als  die  gegenwärtigen  bewohner 
Dänemarks. 

261.  0.  Jiriczek,  Mikroskopische  Untersuchungen  dänischer 
moorftinde.     AUgem.  ztg.  bei!  no.  104. 

262.  A.  Hammerich,  Studier  over  bronzelureme  i  national- 
museet  i  KJ0benhavn.     Aarb.  II.  r.  8  (2)  141 — 190. 

H.  weist  durch  genaue  Untersuchung  des  metalles,  der  kon- 
struktion  und  der  töne  der  metallhömer,  die  im  Kopenhagener 
museum  liegen,  nach,  dass  die  hömer  von  einem  volke  gebraucht 
worden  seien,  das  in  musikalischer  beziehungen  allen  anforderungen 
nachkam,  die  töne  der  hömer  besitzen  alles,  was  die  gegenwart 
fordert:  reinheit,  wolklang,  klarheit,  stärke  und  Weichheit. 

263.  J.  S.  Steenstrup,  Yak-Lungta-bracteateme,  archsBolo- 
gemes  nordiske  gruppe  af  guldbracteater  fta  seldre  jemalder,  betrag- 
tede  som  sseregne  minder  om  en  kulturforbindelse  imellem  Herj-Asiens 
og  det  skandinaviske  nordens  folkefaerd  i  tidlige  aarhundreder  af 
vor  tidsregning,  nsermest  i  folkevandringstiden.  158  s.  nebst  7  ta£ 
K0benhavn,  1892.     7  kr. 

264.  L.  Baltzer,  Hällristningar  £rän  Bohuslän.  ny  ser.  1.  heft^ 
Göteb.  1891.     angez.  von  J.  Mestorf,  Arch.  £  anthrop.  21,  s.  463. 

265.  E.  Ekhoff,  Hällristningar  pä  Kinnekulle.  Sv.  fomnu 
fSren's  tidskr.  VllI,  s.  102 — 126.  angez.  von  J.  Mestorf,  Ark. 
£  anthrop.  21,  s.  464. 

266.  S.  Söderberg,  Om  djurormamentiken  under  folkvand- 
ringstiden.    Ant.  tidskr.  f.  Sver.  XI  no.  3.     93  ss. 

267.  F.  Mewius,  Das  norwegische  vikingerschifF.  Illustr. 
zeitg.  no.  2599. 
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268.  Sig.  Vigfüsson,  Eanns^knir  i  Brei5afir5i.  1889.  Arb. 
h.  iaL  fomleifaf.  1893,  1—23. 

ausgrabungen  und  untersucliungeii  über  verschiedene  orte  im 
BreiöaiQördur. 

269.  Sig.  Vigfiisson,  Bannsökn  i  Kjalamespingi  1889.  Arb. 
h.  isl.  fomleifa£  1893,  24—27. 

nntersacliungen  über  mehrere  orte  im  Kjalames{>inge. 

270.  Sig.  Vigfüsson,  Itanns6kn  i  Aust&r5ingaiQ6r5angi  1890. 

Axb.  h.  isl.  fomleifa£  1893,  27—60. 

Untersuchungen  verschiedener  geschichtlich  wichtigen  orte  im 
südöstL  Island,  besonders  solcher,  die  in  der  Nj41a,  der  Kristnisaga, 
der  Hrafnkelssaga  und  der  Droplaugarsonasaga  wiederholt  erwähnt 
werden. 

271.  Sig.  Vigfiisson,  Ranns6knir  i  vestrlandi  1891.  Arb. 
h.  isL  fomleifaf.  1893,  61—74. 

Untersuchungen  über  gegenden,  die  in  Laxdoelasaga  und  Kristni- 
saga  eine  roUe  spielen. 

272.  B.  E.  B endixen,  Fomlevninger  i  Hardanger.  Foren, 
til  norske  fomtidsmindesm.'s  bev.  aarsber.  f.  1891,  s.  13 — 51. 

273.  0.  Nicolaissen,  Unders0gelser  i  Ostfinnmarken  1891. 
Foren,  t.  n.  fomt.  bev.  aarsber.  f.  1891,  s.  1 — 12. 

274.  N.  Nicolaysen,  TJdgravninger  f.  1891.  Foren,  t  n. 
fomt  bev.  aarb.  f.  1891,  s.  76—87. 

275.  N.  Nicolaysen,  Antikvariske  notiser.  ebd.  s.  151 — 63. 

276.  J.  Ross,  Unders0gelser  i  Nordhordland  og  S0ndhord- 
land.     ebd.  52—59. 

277.  R.  Ziegler,  Unders0gelser i  Romsdal  1891.  ebd.  s.  60 — 75. 

278.  P.  G.  Vistrand,  Norrländska  fomsaker  fir&n  stenäldem 
i  nordiska  museet.     Sv.  fomm.  fören's  tidskr.  8,  87 — 97. 

279.  P.  01s son,  Nägra  minnen  fran  Medelpads  och  Anger- 
manlands stenälder.     Sv.  fomm.  fören.'s  tidskr.  8,  98 — 101. 

280.  Fynd  af  fomsaker  Gestrikland.  MeddeL  af  Gestriklandes 
fomm.  fören.     1892,  33—37. 

281.  A.  Rudberg,  OflFerkälor  i  Vestergötland.  Vestergöt- 
lands  fomminnesfbr's.  tidskr.  6,  1 — 6. 

282.  Äldre  handlingar  rörande  Vestergötland.  Vestergötlands 
fomminnesfbr's  tidskr.  6 — 7,  23 — 31. 
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283.  K.  Torin,  Inskrifber,  bilder  samt  symboliska  tecken 
o.  d.  pä  tegelstenar  Mn  Skara  domkyrka.  Vestergötlands  fonuniimes- 
för's.  tidskr.  s.  113—17. 

284.  K.  Törin,  Romanska  stenar  i  Skara  domkyrka.  Vester- 
götlands fomminnesfbr's.  tidskr.  s.  118 — 19. 

285.  S.  Müller,  Det  störe  salvkar  fra  Gunderap  i  Jylland. 
Nord,  fortidsminder  h.  2.  —  angez.  von  0.  Montelius,  Nord, 
tidskr.  £  vetensk.,  konst  och  industri  1893,  s.  246. 

Geschickte.     Geographie.     Kulturgeschichte.     Bechts- 

geschichte. 

286.  F.  J6nsson,  En  kort  udsigt  over  den  islandsk-grön- 
landske  kolonis  historie.  Nord,  tidskr.  f.  vetenskap,  konst  och  in- 
dustri 1893  (7)  533—99. 

287.  E.  Mogk,  Die  entdeckung  Amerikas  durch  die  Nord- 
germannen. (Separatabdruck  aus  den  Mitteilungen  des  Vereins  für 
erdkunde  zu  Leipzig.)     35  s.     Leipzig,  Duncker  u.  Humblot. 

auf  grund  der  forschungen  G.  Storms  und  der  altnordischen 
quellen  über  Amerika  und  Grönland  werden  die  geschichte  der 
ältesten  besiedelung  Grönlands,  die  beschafiEenheit  des  landes  und 
die  von  hier  aus  gemachte  expedition  nach  Amerika  dargestellt 
von  einer  besiedlung  eines  teiles  der  heutigen  Vereinigten  Staaten 
kann  nicht  die  rede  sein,  von  einer  einzigen  expedition  haben 
wir  genauere  künde  d.  i.  von  der  des  Thorfinn  Karlsefiii:  sie  kam 
nach  Helluland,  d.  L  Labrador,  nach  Markland,  d.  L  Neufundland 
und  nach  Vinland,  d.  i.  Neu-SchotÜand;  weiter  nach  Süden  sind 
auf  diesem  einzig  kontrolierbaren  zuge  die  Nordländer  nicht  ge- 
kommen. 

288.  G.  Storm,  Columbus  pä  Island  og  vore  forftsedres  opda- 
gelser  i  det  nordvestlige  AÜanterhav.  aus  Det  norske  geografiske 
selskabs  ärbog  4.     15  s.     Kristiania. 

nichts  beweist,  dass  Columbus  auf  Island  gewesen  oder  mit 
Isländern  zusammengekommen  sei;  ja  er  spricht  vielmehr  mehreres 
dagegen,  allein  eine  Vorstellung  scheint  er  mit  aus  dem  euro- 
päischen norden  gebracht  zu  haben:  die  Vorstellung,  dass  das  meer 
zwischen  Island  und  Grönland  nur  ein  grosses  binnenmeer  sei, 
während  das  mächtige  Weltmeer  erst  jenseits  von  Grönland  liegei 
eine  auffassung,  die  die  ältesten  karten  der  Nordländer  haben. 

289.  Islenzkar  4rtl6askrÄr  eSa  obituaria  islandica  meö  athu- 
gasemdum  eptir  J6n  forkelsson  jun.  gefiö  üt  af  hinu  islenska 
b6kmentaf(61agi.  I.  s.  1 — 128. 
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nach  einem  überblick  über  die  isländischen  seelenmessbücher 
im  allgemeinen  folgt  eine  beschreibung  und  ausgäbe  der  totenver- 
zeichnisse  von  Viöey,  Oddverjar,  Sk&lholt,  Helgafell,  Vestfiröingar. 
für  jeden  toten  ist  an  der  hand  anderer  quellen  ein  kurzer  lebens- 
abriss  zusammengestellt,  wodurch  die  ausgäbe  fär  geschichte  und 
namentlich  kulturgeschichte  grosse  bedeutung  bekommt. 

290.  G.  Arbo,  Bidrag  til  kundskab  om  FsBnsemes  befolknings 
antropologi  og  specielt  craniologiske  forhold.  Ssertryk  af  dansk 
geografisk  tidsskrifL     9  s.    Kebenhavn,  Steen  in  commiss.    50  öre. 

291.  0.  Jiriczek,  Die  Eseröer.  Deutsche  rundschau  f.  geogr. 
u.  Btat,  7  (3). 

292.  J.  E.  Sars,  üdsigt  over  den  norske  historie.  ny  sub- 
flcription.  18. — 40.  heft.  Kristiania,  A.  Cammermeyer.  hefb  je 
60  öre.  —  forta  von  jsb.  1892,  12,  256.    kompL  1.— 4.  bd.    20  kr. 

293.  C.  Snoilsky,  Svenska  historiska  planscher  (bilder). 
beskrifoing.  L  1499—1634.  76  s.  Stockholm,  Samson  A  Wallin. 
1,25  kr. 

294.  Svenska  riksrädets  protokoll.  med  understöd  af  stats- 
medel  i  tryck  utg.  af  kgl.  riksarkivet  genom  S.  Bergh.  1637 — 39. 
(HandL  rör.  Sveriges  histor.  ser.  3.)  1.  heft.  372  s.  Stockholm. 
4,75  kr. 

295.  Svenskt  diplomatarium  fran  och  med  1401  utg.  af 
riksarkivet  genom  C.  Silfverstolpe,  III.  6.  h.  s.  529 — 625.  Stock- 
holm.    2,50  kr. 

296.  Sveriges  traktater  med  fr^mmande  makter  jemte  andra  dit 
hörande  handlingar  utg.  af.O.  S.  Rydberg.  III.  d.  2.  h.  s.  161 — 384. 
1436—83.     Stockholm.     7  kr. 

297.  H.  Schuck,  Einsk  kloster  historia.  Einsk  tidskr. 
32  (3)  165—83. 

298.  Einska  prästerskapets  besvär  och  kongl.  Majestäts  därpä 
gifi[ia  resolutioner  Mn  slutet  af  1620— talet  intill  stora  ofredens 
slnt,  samlade  af  K.  G.  Leinberg.  (Skrifter  utg.  af  Sv.  lit.  sällsk. 
i  Finland  XXII.)     12  +  474  ss.     Helsingfors  1892. 

299.  Handlingar  rörande  finska  kyrkan  och  prästerskapet. 
med  understöd  af  allmänna  medel  i  tryck  utg.  af  K.  G.  Leinberg. 
1.  samL  1535—1627.     32  +  512  ss.     Jyväskylä  1892. 

300.  Handlingar  tili  belysning  af  Einlands  kamerala  for* 
hallanden  pa  1500 — talet.  utg.  af  Einska  hist.  samfondet  1.  heft. 
8.  1 — 162.     Helsingfors. 
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300a.     J.  J6nsson,  Hringr.     Ark.  f.  n.  fiL  10  (2)  130 — 148. 

J.  knüpft  an  die  behauptung  Jessens  an,  dass  in  Signör  hringr 
eine  Vermischung  von  zwei  dänischen  königen  vorliege,  dem  Signrfi 
und  dem  Hring,  die  Sigifridus  und  Anulo  in  Einhards  annalen 
entsprechen,     dem  gegenüber  hat  Munch  und  später  G.  Storm  im 

Anulo  Einhards  den  Ali  der  nordischen  quellen  erkannt,  der  im 
kämpfe  mit  Sigurö  812  fiel,  hringr  sei  dann  aus  missverständnis  der 
lateinischen  quellen  in  die  nordischen  gekommen.  J.  findet  in  dem 
8igur5r  hringr  einen  norwegischen  könig,  der  im  südlichen  teile 
seine  herrschaft  gehabt  und  nichts  mit  dem  dänischen  könige  zu 
thun  hat. 

301.  Joh.  Steenstrup,  I  hvilket  aar  d^de  Svend  Estrid880n? 
Hist.  tidsskr.  (dansk)  VI.  r.     4.  bd.     722-29. 

St.  setzt  das  todesjahr  könig  Svends  auf  1076  (28.  april  za 
S0derup  in  Südjütland)  fest;  er  wurde  1046  könig  und  starb  im 
31.  jähre  seiner  regierung.  so  muss  man  aus  den  norweg.-islän- 
dischen  quellen  schliessen;  die  dänischen  ergeben  sich  als  falsch, 
sie  haben  1074,  doch  unternahm  nach  englischen  quellen  Svend  noch 
1075  einen  zug  nach  England. 

302.  Joh.  Steenstrup,  Dobbelte  navne.  Erik  Lam-David. 
Hist.  tidsskr.  (d.)  VI.  r.     4.  bd.     729—741. 

St.  weist  auf  einen  umstand  hin,  der  eingehenderer  philol.  und 
geschichtlicher  Untersuchung  wert  ist:  auf  die  häufige  an  Wendung 
doppelter  namen  in  der  dänischen  geschichte  im  11.  und  12. 
jahrh.  er  führt  den  nachweis,  dass  der  David  der  Erfurter 
annalen,  der  an  der  schlacht  bei  Fotevik  teilnahm,  der  andere  name 
für  den  jungen  Erik  Lam  ist,  den  er  wahrscheinlich  in  Deutschland 
erhalten  hat. 

303.  Joh.  Steenstrup,  Fotevig.  Hist.  tidsskr.  (d.)  VI.  r. 
4.  bd.     741—47. 

Die  Eotevik,  an  der  1134  der  kämpf  zwischen  Niels  und  Erik 
Eriksson  stattfand,  ist  nicht  die  kleine  östlichere  bucht  an  der 
südwestspitze  von  Schonen,  sondern  die  grosse  westlichere. 

304.  H.  Olrik,  Biskop  Valdemar  og  den  danske  kröne. 
Aarb.  f.  nord.  oldk.  H  r.  7  (4)  342—84. 

bischof  Valdimar  von  Schleswig,  der  unechte  söhn  könig 
Knut  Magnussons  von  Dänemark,  wurde  1187  als  bischof  mit  be- 
sonderen Vorrechten  von  der  dänischen  kröne  ausgestattet,  infolge- 
dessen wurde  er  übermütig,  empörte  sich  gegen  den  könig  von 
Dänemark  und  wurde  gefangen  genommen,  gegen  Godt  (Zs.  d. 
ges.  f.  schlesw.-holst-lauenb.  gesch.  21,  137  flF.),  der  Valdemars  auf- 
treten in  schütz  nimmt,  verteidigt  0.  die  berechtigung  des  däni- 
schen königs  gegenüber  Valdemar. 
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305.  Chr.  Bruun,  Berengaria  af  Portugal,  Valdemar  IL  sejers 
onning.  en  historisk  under80gelse.  Aarb.  f.  nord.  oldk.  II.  r.  8 
I  46—120. 

die  dänische  königin  Bengerd,  welches  wort  aus  Berengaria  gebil- 
t  ist,  gilt  in  den  geschichtswerken  als  habgierig,  böse  und  neidisch 
gen  den  gemeinen  mann,  stolz  und  hart  gegen  hohe  und  niedere. 
686  Charaktereigenschaften  werden  durch  keine  quelle  gestützt, 
)  finden  sich  nur  in  den  Volksliedern  und  sind  aus  diesen  in  die 
schichte  gekommen,  dagegen  berichtet  Komer  von  ihr,  sie  sei 
ulier  vaide  pulchra  et  morata. 

306.  Kr.  Erslev,  Hvad  vides  der  om  dronning  Berengarias 
jrakter?  Aarb.  11.  r.  8  (4)  353—71. 

E.  zeigt,  dass  die  von  Bruun  angeführte  stelle  des  Lübecker 
iTonisten  Korner  ohne  jeden  historischen  wert  ist  und  verteidigt 
e  aussagen  der  folkeviser  gegen  Bruun. 

307.  A.  Eabricius,  Nogle  meddelser  om  dronning  Bengerd, 
urb.  n.  r.  8  (4)  372—82. 

auch  E.  verteidigt  die  Charakterschilderung  der  volksüber- 
tferung  von  Bengerd  und  zwar  hauptsächlich  damit,  dass  ihr 
jne  mit  ihrem  tode  aus  Dänemark  verschwunden  ist,  dass  keiner 
rer  söhne  auch  nur  eine  tochter  nach  der  mutter  genannt  habe. 

308.  E.  Barfod,  Danmarks  historie  fra  1536—1670.  4. 
^uss-)bd.  fira  1660 — 1679  (samt  medlemmeme  af  riksdagen 
^60).     tillsBg  og  rettelser,  tidstavle;  navne-  og  semneviser  til  alle 

bind.     372    s.     4,25    kr.  —  forts.    und   schluss   von  jsb.    1892, 
L  266. 

309.  0.  Nielsen,  Harsyssels  diplomatarium.  en  samling  af 
dtil  utrykte  diplomer  fra  tiden  ür  reformationen.  med  underst»ft- 
Ise  af  Carlsbergfondet     Kabenhavn,  Gad.     124  s.     1,50  kr. 

310.  0.  Nielsen,  Historisk-topografiske  efterretninger  om 
codborg  og  Vandfuld  herreder.  udg.  med  underst0ttelse  af  den 
jebnstjeme  -  Rosencroneske  stifteise.  2.  heft.  Kabenhavn,  Wro- 
ewski.     80  s.     0,65  kr. 

311.  J.  Kornerup,  Valdemar  Atterdags  og  dronning  Helvigs 
Ueder  i  NsBStveds  St  Peders  kirke.   Aarb.  IL  r.  8  (2)  191—206. 

die  bilder  des  dänischen  königs  Waldemar  Atterdag  in  der 
rche  von  Nsestved  auf  Seeland  sind  von  den  Benediktinermönchen 
^rt  nach  1375  angebracht  aus  dankbarkeit  dafär,  dass  Valdemar 
stamentarisch  bestimmt  hatte,  die  mönche  von  St.  Peder  sollten 
r  die  Seelenmesse  an  seinem  todestage  50  mark  silber  für  drei 
ite  gerichte  und  eine  tonne  deutschen  bieres  alljährlich  erhalten. 

312.  T.  Lund,  Christian  den  Qerdes  skib  paa  Skanderborgs0. 
dele.     Ejafbenhavn,  ReitzeL     316  und  500  ss.     14,75  kr. 

18» 
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313.  l^orvaldr  Thoroddsen,  LandfirsBÖissaga  Islands.  —  vgl 
jsb.  1892,  12,  279.  eingehend  besprochen  von  0.  Daviösson, 
Timarit  14,  136 — 204,  wo  auch  mehrere  berichtigangen  und  er- 
weiterangen  gegeben  sind. 

314.  Bidrag  tili  nordens  äldsta  kartografi.  Vid  400  ärs-festen 
tili  minne  af  nya  verldens  upptäkt  utg.  af  Svensk  sällskapet  för 
antropologi  och  geografi  1892.  Stockholm,  Samson  A  Wallin.  (3  bL 
text  und  9  kartenblätter  fol.).     30  kr. 


315.  Janas  J6nsson,  Saga  latinask61a  &  Islandi  tu  1846. 
Timarit  14,  1—97. 

J.  verfolgt  die  lehrthätigkeit  aaf  Island  von  der  ältesten  seit 
bis  1846.  an  der  hand  der  qaellen  wird  diese  dargestellt,  wie  und 
"von  wem  sie  in  den  bischofsitzen  von  Skalaholt,  Haokadal,  Oddi 
und  H61ar  gepflegt  wurde,  wie  sie  in  den  klöstem  zu  ^ingeyrir, 
Munkapverä  zu  hause  war,  wie  denn  1552  die  lateinschulen 
zu  Sk&lholt  und  H61ar  entstanden,  von  denen  die  letztere  1801 
nach  Beykjavik  mit  verlegt  wurde,  wohin  bereits  1785  die  von 
Sk&lholt  umgesiedelt  war.  vorübergehend  beÜEtnd  sich  dann  die 
Beykjaholter  schule  im  anfang  unseres  jahrhs.  zu  BessastaSir,  bis 
sie  1846  wieder  in  die  mauern  von  B.eykjavik  zurückkehrte,  von 
allen  lehrem,  die  an  diesen  schulen  thätig  gewesen  sind,  finden 
sich  kurze  lebensabrisse. 

316.  F.  Meldahl,  Norges  stavkirker.  Nord,  tidskr.  f.vetenskap, 
konst  och  Industrie  1893  (5)  339—59. 

317.  L.  Dietrichson,  De  norske  stavkirker.  —  vgL  jsb. 
1892,  12,  242.  lobend  besprochen  Lit.  cbl.  1893  (20)  732. 

318.  L.  Dietrichson,  Die  norweg.  holzbaukunst  und  die 
bauten  des   deutschen  kaisers   zu  Rominten.     BeiL  der  Allg.  stg. 

(234/5). 

319.  W.  S.  Bergstr0m,  Motiver  for  norske  trseskjsere-arbeide. 
med  et  forord  af  H.  A.  Grosch.  1.  Heft.  Kristiania,  A.  Cammermeyer. 
heft  je  2  kr. 

320.  Kirkeme  i  narre  herred  i  Salling.  efter  foranstaltning 
af  ministeriet  for  kirke-  og  undervisningsvsesenet  opmaalte  under 
ledeise  af  H.  Storck  samt  unders0gte  og  beskrevne  af  V.  KocL 
Kabenhavn,  Hagerap.     38  s.  og  38  tavler  i  folio.  12  kr. 

321.  A.  Lindgren,  Om  polskemelodiemas  härkomst.  Bidr. 
t.  känned.  om  de  svenska  landsmäl.  12  (5)  1 — 27. 
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es  muss  bei  den  schwedischen  tanzen  unterschieden  werden 
zwischen  dem  6 teiligen  tanze  und  dem  Steiligen,  nur  jener  ist  der 
eigentliche  polnische  tanz,  die  polonaise;  er  ist  im  anfang  des  18* 
jhrhs.  erst  nach  Schweden  gekommen  und  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  durch  Karl  XII.,  der  ihn  in  seinem  verkehr  mit  Polen 
kennen  lernte,  der  Steilige  polnische  tanz  oder  der  hamburgische 
ist  heimischen  Ursprungs,  wie  die  schwedischen  und  norwegischen 
tanzspiele  lehren. 

322.  Glaes  Annerstedt,  Bref  af  Olof  Budbeck  d.  ä.  rörande 
Upsala  universitet  L  1661 — 1670.  (Upsala  universitets  ärsskrifb 
1893.  I).     Upsala,  Akad.  bokh.  1,50  kr. 

323.  E.  Fries,  Sveriges  sista  häxprocess.  Bidr.  t.  känned. 
om  de  svenska  landmäl.  13  (6). 

auf  grund  der  akten  wird  der  letzte  grosse  hexenprozess  zu 
Dalame  in  Schweden  dargestellt,  der  von  1757 — 1763  spielte  und 
mit  freisprechung  der  angeklagten  und  verurteüung  des  gewalt- 
thätigen  Untersuchungsrichters  endete. 

324.  H.  Hildebrand,  Rundkyrkema  i  Sverige.  Svenska  fom- 
minnesför's.  tidskr.  8  (3>  239—76. 

325.  B.  Salin,  N&gra  krucifix  och  kors  i  statens  historiska 
musenm.     Svenska  fomminnesfor's.  tidskr.  8  (3)  277 — 312. 

326.  G.  Lindström,  Anteckningar  om  GoÜands  medeltid 
I.  —  vgl  jsb.  1892,  12,  229.  angez.  von  H.  Hildebrand,  Hist. 
tidskr.  (schwed.)  13  (1)  10—11. 

327.  H.  Hildebrand,  Wisby  och  dess  minnesm&rker.  med 
teckningar  af  Hob.  Haglund.  1. — 6.  hft.  s.  1—108.  Stockholm, 
Wahlström  &  Widstrand.  heft  2  kr. 

328.  Danske  Helgeners  levned.  1.— 2.  heft.  s.  1—192.  Skrifter 
udg.  af  Selskabet  til  historiske  kildeskriffcers  overssettelse.  II.  r.  17,20 
Kebenhavn. 

die  Übersetzung  der  lebensgeschichte  dänischer  heiligen  ist 
besorgt  von  H.  Olrik.  die  einleitung  bringt  eine  Schilderung  der 
quellen  und  alles  dessen,  was  zum  Verständnis  nötig  ist.  die  hefte 
enthalten:  König  Knuds  des  heiligen  leidensgeschichte  und  Aelnoths 
leben  Knuds,  das  leben  ELnud  Lavards,  das  leben  der  probstes 
Kjeld.  —  vgl  J.  Steenstrup,  Hist.  tidsskr.  (d.)  VI.  r.  4.  bd. 
672—90. 

329.  J.  Lange,  lagttagelser  over  den  plastiske  udsmykning 
af  Christoffer  den  andens,  Valdemar  Atterdags  og  Margretes  grav- 
mseler.     Aarb.  II.  r.  8  (1),  1 — 45. 
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330.  H.  Petersen,  Danske  adelige  sigiller  fira  middelaldeieii. 
afbildningeme  tegnede  af  E.  Rondahl.  2. — 3.  hefb.  E0beiiliavii, 
Reitzel.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  239. 

331.  A.  Klein,  Danske  landbrugsbygninger.  1.  hft.  E0ben- 
havn,  Kleins  efterf.  16  s.  u.  13  taf.  4  kr. 

332.  R.  Mejborg,  Slesvigske  b0ndergaarde.  —  vgL  abt 
18.  39.  jsb.  1891,  12,  156  und  1892,  12,  210.  heft  1—5  sind  an- 
erkennend besprochen  Lit.  cbl.  1893  (9)  286;  Rev.  crit.  27  (48). 

332a.  R.  Mejborg,  Nordiske  bandergaarde  i  det  16.  og  17. 
aarh.  tillsBg  til  f0rste  bind.  72  s.  Kabenhavn,  Lehmann  &  Stage. 
prachtausg.  2  kr.  volksausg.  1,35  kr. 

333.  C.  Brunn,  Kjabenhavn.  en  illustrere!  skildring  af  dets 
historie,  mindesmsBrker  og  institutioner.  38. — 40.  levering.  E0ben- 
havn,  Philipsen.  lieferung  je  90  öre.  —  forts.  von  jsb.  1892, 
12,  275. 

334.  Kjabenhavns  universitetsmatrikel.  udg.  af  S.  Birket- 
Smith.  med  underst0ttelse  af  Carlsbergfondet.  andet  bind.  1667 
bis  1740.     6.  hft.     K0benhavn,  Gyldendal.     2  kr. 

335.  V.  Bang,  Latinskoleliv  og  studenterliv  som  indledning 
til  prsestegaardsliv  i  Danmark  og  Norge  mest  i  det  16..  og  17. 
aarhundrede.     304  ss.     Kopenhagen,  Gad.     3,50  kr. 


336.  Bj.  Magnussen  Olsen,  Sundurlausar  huglei5ingar  um. 

8tj6marfar  Islendinga  k  PjöSveldistünanum.     Germ,   abhandlrmgen 
zum  70.  geburtstage  K.  v.  Maurers  s.  126 — 147. 

I.  das  Kjalames{)ing  ist  mit  K.  Maurer  als  allsherjarping  auf- 
zufassen, nicht  als  herja8s|)ing,  wie  V.  Pinsen  will.  II.  der  name 
fimtardömr  bedeutet,  dass  hier  fünfmal  mehr  richter  waren  als  in 
jedem  Q6rÖungsdöm ;  betreffs  der  funktion  des  fimtard6m  verteidigt 
0.  seine  Ark.  f.  n.  fil.  L  298  ff.  gegebene  emendation.  TTT.  der 
vielumstrittene  Lögberg  war  westlich  der  0xar&  gelegen,  wie 
Guöbr.  Vigfüsson  und  Kalund  annehmen,  und  zwar  nördlich  von 
der  Snorra-büö. 

337.  L.  M.  B.  Aubert,  Den  norske  obligationsrets  specielle 
del.  3.  bind,  indeholdende  tillaBg  til  obligationsretten;  det  norske 
thinglysnings-  og  registreringsvsesen.  2.  heft.  s.  161 — 314.  Kristi- 
ania, Mailing.     2,85  kr.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  271. 

338.  L.  M.  B.  Aubert,  Grundbagernes  (skJ0de  qg  pante- 
protokollemes)    historie   i   Norge,    Danmark    og    tildels   T3rEUand. 
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mit  einem  resomä  in  deutscher  spräche.  Kristiania,  Aschehoug  A  comp. 
4  bL     240  88.     4,50  kr. 

339.  Dombog  for  1578.  udg.  for.  det  norske  bist  kildeskrifb- 
fond  ved  E.  A.  Thomle.  1.  und  2.  heft.  Christiania  1892/3. 
3,60  kr. 

angez.  von  H.  J.  Huitfeldt-Kaas,  Nord.  Letterst.  tidskr. 
1893,  8.  171;  Lit.  cbl.  1894  (19). 

340.  J.  Thyrän,  Makes  gäld  enligl  svensk  rättsutveckling. 
Land,  Oleerup.     172  s. 

341.  H.  Vendell,  Terminologin  i  Äldre  Västgöta-  ock  Ost- 
götalagame.     Helsingfors,  Lindstedt.     3  -|~  68  ss.     3  kr. 

342.  H.  Matzen,  Eorelaesninger  over  den  danske  retsbistorie. 
offentlig  ret.  I.  Kebenbavn,  Universitetspedel  Petersen.  204  s. 
2,50  kr. 

343.  C.  Torp,  Dansk  tingsret.  Kebenbavn,  Gad.  776  s.  12  kr. 

344.  Forarbejdeme  til  kong  Kristian  V.s.  danske  lov,  udg. 
ved  V.  A.  Secher  og  C.  St0cbel  af  Selskabet  for  udgivelse  af 
kilder  til  dansk  historie.  5. — G.  hefte.  Kabenhavn,  Gad.  beft 
1,50  kr.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  218. 

345.  A.  Petersen,  Om  indmaning  i  Danmark  indtil 
Cbristians  V.'s  danske  lov.  Germ,  abhandl.  zum  70.  geburtstag 
K.  V.  Maurers,  s.  149—184. 

bebandelt  das  einlager  in  den  ältesten  dänischen  gesetzen. 

Biographien. 

346.  C.  P.  Bricka,  Dansk  biografisk  lexikon,  tillige  om- 
fattende  Norge  for  tidsrummet  1537 — 1814.  49. — 56.  hefte.  Ger- 
son-Holmsied.     heft  je  1  kr.  —  forts.  von  jsb.  1892,    12,  81. 

347.  J.  B.  Hai  vors  en,  Norsk  forfatter-lexikon  1814—1880. 
paa  grundlag  af  A.  E.  Krafts  og  Chr.  Langes  'Norsk  forfatter- 
lexikon  1814 — 56'.  samlet,  redigeret  og  udgivet  med  understcfttelse 
af  statskassen.  34. — 36.  befte.  Mourly-Ncesheim.  heft  je  1  kr. 
Kristiania,  Mailing.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  82. 

348.  Carl  Joachim  Brandt. 

C.  J.  Br.  En  levnedsskildring  samt  et  udvalg  af  bans  digte 
ved  F.  It0nning.     med  et  billede.     216  ss.     Kbh.  2,75  kr. 

349.  Hear.  Frederik  Feflberg.    lUustr.  tidende  1892—93  (12). 
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350.   Vinihiiiir  finseii. 

Sunnanfari  1891  s.  17—8;  The  Academy  1892  (2)  a  31; 
B.  Th.  Melsteö,  Tidskr.  £  retsvidensk.  1893  8.  143—49; 
F.  J6ns8on,  Illustr.  tidende  1891—92  (41). 

K  Mogk. 


XIII.  AlthochdeutsclL 

1.  Wilhelm  Braune,  Althochdeutsche  grammatik,  2.  anfl. 
Halle,  Niemeyer. 

vgl.  jsb.  1892,  13,  1.  —  angez.  von  Behaghel,  der  die  sorg- 
same fortf^ährung  und  die  Verwertung  aller  neuen  forschungsergeb- 
nisse,  sowie  die  beigäbe  eines  ausführlichen  registers  rühmend 
hervorhebt,  LitbL  1893  (10)  351. 

2.  Friedrich  Wilkens,  Zum  hochalemannischen  konsonan- 
tismus  althochdeutscher  zeit     Leipzig,  Fock,  1891. 

vgl.  jsb.  1892,  13,  3.  —  angez.  von  F.  Kauffmann,  LitbL 
1893  (2)  48  f.,  der  den  verf.  seiner  aufgäbe  nicht  gewachsen  findet, 
wenn  er  auch  vieles  in  seiner  arbeit  als  richtig  und  verdienstlich 
anerkennt,  das  urteil  ist  dadurch  getrübt,  dass  K.  von  W.  die 
beachtung  der  ganz  neuen  gesichtspunkte  verlangt,  die  er  selbst 
erst  später  aufgestellt  hat.  vgl.  jsb.  1892,  13,  6.  von  Andr.  Heus- 
1er,  Anz.  f.  d.  altert.  19  (1)  38 — 44:  'musterhaft  in  der  methodoi 
nicht  arm  an  ergebnissen,  überaus  fördernder  beitrag  zur  Sprach- 
geschichte'. 

3.  Th.  Schauffler,  Althochdeutsche  litteratur  mit  grammatik, 
Übersetzung  und  erläuterungen.  (Sammlung  Göschen  no.  28.) 
Stuttgart,  Göschen.     144  s.     80  pf. 

angez.  von  Otto  Lyon,  Zs.  £  d.  d.  unterr.  7  (7)  505  (hocher- 
freulich.) —  von  L.  Duvau,  Le  moyen  dge  6  (7)  167  f.  [trfes  pra- 
tique].  —  der  inhalt  ist  im  Verhältnis  zu  dem  geringen  umfiuige 
sehr  reichhaltig,  was  bei  diesem  bändchen,  wie  auch  bei  anderen 
derselben  Sammlung,  nicht  in  jeder  hinsieht  ein  Vorzug  ist,  da  bei 
der  gedrängten  darstellung  sehr  vieles  nur  dem  fachmann,  auf 
dessen  benutzung  der  auszug  doch  nicht  zugeschnitten  ist,  ver- 
ständlich werden  kann. 

Deokmiler.  4.  K.  Müllenhoff  und  W.  Scherer,  Denk- 
mäler. 3.  ausg.  von  E.  Steinmeyer.  Berlin,  Weidmann,  1892.  — 
vgl.  jsb.  1892,  13,  12.  —  angez.  von  H.  Wunderlich,  Zs.  £  d. 
phil.  26  (1)  109^113.  (bespricht  das  ganze  lobend  und  geht 
namentlich   auf  I — m  und  XXXI  ein).  —  von  W.  Wilmanns, 
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Gott  gel  anz.  1893  (14)  529—539  (knüpft  bemerkongen  an  III, 
XIX,  XXXI,  LI,  JjJI).  —  von  A.  Chuquet,  Rev.  crit  1893  (7) 
128  £  lobende  hervorhebong  von  Steinmeyers  th&tigkeit.  —  von 
W.  Braune,  Lit.  cbL  1892  (43)  1538—1540  (warme  anerkennung). 
—  von  Richard  Müller,  Österr.  litbl.  2  (4)  109—111.  —  von 
Symons,  Museum,  maandblatt  vor  phil.  en  gesch.  1  (1).  —  von 
R.  Kögel,  Anz.  £  d.  altert.  19  (3)  244—246. 

5.  H.  Gering,  Der  zweite  Merseburger  Spruch.  Zs.  £  d. 
phÜ.  26  (2)  145—149. 

wendet  sich  gegen  F.  Kauffmanns  deutung  (vgl.  jsb.  1889, 
13,  10),  erklärt  Phol  als  Apollo,  versteht  BtUder  wieder  als  eigen- 
namen  und  Sutma  und  VoUa  als  nominative. 

6.  Fr.  Kauffmann  und  H.  Gering  erörtern  die  firage  weiter 
ebendort  (4)  454 — 467,  ohne  dass  es  dem  einen  gelänge  den  andern 
zu  überzeugen,  auch  die  fragen  einer  älteren,  strengeren  me- 
trischen form  und  des  dialekts  werden  berührt 

7.  M.  H.  Jellinek,  Dana  halt  und  Hildebrandslied  v.  31. 
Zs.  £  d.  altert  37  (1)  20—24. 

weist  durch  vergleichung  der  einschlägigen  stellen  aus  Notker, 
dem  Heliand  und  aus  dem  ags.  die  bedeutung  'ebensowenig  jemals' 
und  ^otzdem  niemals'  überzeugend  gegen  Eögel,  Grundr.  11  178 
nach  und  folgert  aus  der  un Wahrscheinlichkeit,  dass  die  letztere 
bedeutung  wirklich  zutrefiEe,  mit  Lachmann  ein  Lücke  vor  neo 
dana  halL 

8.  P.  J.  Cosijn,  Wöttu  Irmingot  Tijdschrift  v.  nederl. 
taal-  en  letterk.  11  (3)  200  £ 

vgl  jsb.  1892,  17,  17. 

9.  Alb.  Leitzmann,  Zum  altalemannischen  Momente  mori. 
Beitr.  z.  g.  d.  d.  spr.  16  (3)  533—536. 

untersucht  die  strophenform  des  gedichts  und  knüpft  daran 
einige  textkritische  bemerkungen. 

10.  Ihrbadier  hynnra.  £•  Sievers,  Zu  den  Murbacher  hym- 
nen.     Beitx.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  16  (8)  560. 

berichtigung  einiger  lesarten. 

!!•  lODSMr  frapieilt«.  G-  A.  Hench,  The  Monsee  fragments. 
Strassburg,  Trübner  1891.  —  vgL  jsb.  1892,  13,  10.  —  angez.  von 
A.  Chuquet,  Rev.  crit  1893  (7)  129  (kurze  notiz).  —  von 
R.  Kögel,  Anz.  £  d.  altert  19  (3)  218—235.  (rühmt  klarheit, 
kürze  und  akribie  und  sucht  durch  nachweisung  niederrheinischer 
demente  in  lautlehre  und  flexion  die  herkunft  des  verf.  zu  be- 
stimmen, der  kein  Rheinfranke  gewesen  sei,  sondern  etwa  ein  geist- 
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lieber  aus  dem  Kölner  bistom«   auch  die  frage,  woher  alemannisches 
im  Isidor  stam^ie,  wird  behandelt) 

12.  MiOT,  George  A.  Hench,  Der  althochdeutsche  Isidor. 
Eacsimile-ausgabe  des  Pariser  codex  nebst  kritischem  texte  der 
Pariser  und  Monseer  bruchstücke.  Mit  einleitung,  grammatischer 
darstellung  und  einem  ausfuhrlichen  glossar.  =>  Quellen  und 
Forschungen  72.    Strassburg,  Trübner.   XE^  u.  195  s.    mit  22  ta£ 

die  ausgäbe  zeichnet  sich  ausser  durch  dieselben  Vorzüge  wie 
die  der  Monseer  fragmente  (vgl.  no.  11)  noch  durch  die  photo- 
graphische reproduktion  der  hs.  aus,  die  zwar  für  die  gestaltung 
des  textes  keine  weitere  förderung  versprechen  mag,  aber  für  die 
entscheidung  der  durch  Kauffmann  (vgl.  jsb.  1892,  13,  6)  ange- 
regten fragen  wertvoll  ist  und  nachahmung  verdient,  der  verf. 
verspricht  eine  auch  auf  wertschätz  und  syntax  eingehende  ver- 
gleichende Untersuchung  des  Isidor  mit  den  Monseer  fragmenten. 

13.  EZZO«  Johann  Kelle,  Die  quelle  von  Ezzos  gesang  von 
den  wundem  Christi.  Sitzungsber.  der  Wiener  Akademie,  phiL- 
hist.  klasse,  129;  sonderabdr.     Wien,  Tempsky.     42  s. 

der  ^erf.  hat  in  des  Hrabanus  Maurus  gedieht  de  laudibus 
sanctae  crucis  und  den  dazugehörigen  prosaischen  deklarationen 
die  quelle  von  25  Strophen  des  merkwürdigen  gedichts  nachge- 
wiesen; der  fund  ist  namentlich  deswegen  von  höchster  Wichtig- 
keit, weil  er  zeigt,  wie  trügerisch  die  ergebnisse  der  höheren  kritik 
sind,  übrigens  sind  die  fi:^gen  nach  dSr  entstehung  des  gedichts 
zum  teil  nur  verschoben ;  die  beurteilung  des  poetischen  "wertes  ist 
allerdings  erledigt.  —  der  inhalt  der  abhandlung  war  schon  kurz 
angedeutet  in  einem  vortrage  auf  der  Wiener  philologenversamm- 
lung,  vgl.  Detters  bericht,  Zs.  f.  d.  phil.  26  (3)  404.. 

14.  Notkor.  Wolfgang  Golther,  Altdeutsche  funde  aus  der 
Münchener  Universitätsbibliothek.    Zs.  f.  d.  altert  37  (3)  276 — 28a 

I  Bruchstuck  aus  Notkers  psalmen,  psalm  21,  19  (Piper  II  70) 
—  22,  4  in  einer  hs.  des  11.  jahrh.  der  möglicherweise  auch  das 
Seeoner  bruchstück  angehörte.     II  vgl.  abt.  14,  83. 

15.  El.  Steinmeyer,  Notkers  Computus.  Anz.  £  d.  altert 
19  (3)  274—276. 

giebt  die  Varianten  einer  hs.  der  ersten  hälfte  des  XL  jahrhs. 

16.  Tatian.  Ed.  Sievers,  Tatian.  2.  ausg.  Paderborn,  Schö- 
ningh  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  13,  15.  angez.  von  H.  Wunder- 
lich, Zs.  £  d.  phil.  26  (2)  269—272.  (entkräftet  den  Vorwurf,  dass 
sich  gewisse  abschnitte  zu  nah  an  das  original  anschlössen  und 
bestreitet  die  möglichkeit  mehrere  verf.  zu  scheiden.)  —  von  Kögel, 
Anz.  f.  d.  altert  19  (3)  235 — 244.     (sucht  die  abfsussung  auf  eine 
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anregang  Ludwigs  des  Frommen  und  der  kaiserin  Judith  zurück- 
zuführen und  hebt  einige  stellen  hervor,  in  denen  Sievers  hätte 
konservativer  sein  sollen.)  —  von  W.  B(raune),  Lit  cbl.  1892  (49) 
1770 — 1772,  der  die  änderungen  bezeichnet  und  über  den  wert  der 
hslichen  accente  sowie  über  den  dialekt  des  oder  der  ver£  handelt. 
—  von  Richard  Müller,  österr.  litbL  2  (10). 

17.  C.  Dietz,  Die  lateinische  vorläge  des  althocl\deutschen 
Tatian.     Leipziger  diss.     37  s. 

nur  der  kleinere  teil  der  arbeit;  über  die  verfasserfrage  und 
syntaktische  einzelheiten  werden  weitere  Veröffentlichungen  ver- 
sprochen, das  resultat  ist  trotz  der  vorsichtigen  Untersuchung 
ziemlich  unklar:  „die  Übersetzung  setzt  einen  text  voraus,  der  dem 
lat.  text  der  SGaller  hs.  nahestand,  verrät  aber  italistische  ein- 
flüsse**.  die  Schlüsse,  die  der  verf.  aus  der  bemerkenswerten  Über- 
einstimmung mit  der  ags.  bibelübersetzung  zieht,  bedürfen  der  be- 
stätigung. 

18.  E.  Sievers,  Notiz  zu  Tatian.    Zs.  £  d.  philol.  26  (3)  431. 
verweist   in   einer   entgegnung   auf  Wunderlich    besprechung 

(no.  16)  auf  die  arbeit  von  Dietz  (no.  18). 

19.  Friedrich  Junghans,  Die  mischprosa  Willirams.  Ber- 
liner diss.     Berlin,  Mayer  und  Müller.     41  s.     1  m. 

wendet  sich  gegen  die  ansieht,  dass  Williram  ein  im  höheren 
geistlichen  stände  übliches,  aus  deutscher  grundlage  und  lateinischen 
technischen  brocken  gebildetes  kauderwälsch  habe  schreiben  wollen, 
und  sucht  auf  grund  eingehender  —  leider  wieder  nicht  vollständig 
genug  mitgeteilter  —  Untersuchung  Willirams  stil  als  individuell  aus- 
geprägt zu  erweisen,  die  andern  mit  lateinischen  Wörtern  unter- 
mischten ahd.  denkmäler  werden  zur  vergleichung  herangezogen 
und  namentlich  in  Notkers  Vorbild  und  in  dem  didaktischen  zweck 
die  erklärung  des  sprachgemischs  gefunden. 

20.  B.  Loewe,  Die  Wiggertschen  psalmenfragmente.  Beitr. 
z.  gesch.  d.  d.  spr.  16  (3)  369—452. 

Untersuchung  der  Überlieferung,  mutmasslichen  herkunft,  Über- 
setzung und  der  spräche  des  eigentümlichen  denkmals,  das  einem 
niederfränkischen  mönch  aus  Altenkampen  zugewiesen,  dessen  ab- 
fassung  aber  nach  SchmöUn  verlegt  wird. 

Felix  Hartmann. 
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1.  H.  Pischek,  Zur  frage  nach  der  existenz  einer  mhd. 
Schriftsprache  im  ausgehenden  13.  jahrh.  progr.  von  Teschen. 
Leipzig,  Fock  1892.     18  s. 

2.  J*  Kassewitz,  Die  fiunz.  Wörter  im  mhd.  diss.  1890.  — 
vgl.  jsb.  1890,  14,  6.  angez.  von  Th.  Maxeiner,  Anz.  £  d.  a.  19, 
44—52. 

3.  G.  Boethe,  Zu  mhd«  tdre.  Germania  37,  439.  —  vgL  jsb. 
1892,  14,  3. 

Fr.  Vogt,  schibe.  —  vgl.  abt  10,  144. 

4.  Fr.  Kunz,  Artikel  im  mhd.  progr.  Teschen  1891.  24  s. 
—  vgL  jsb.  1891,  14,  4.  bringt  nichts  neues  nach  der  anz.  von 
G.  Burghauser,  Zs.  f.  d.  österr.  gym.  44,  840. 

.5.  Ph.  Strauch,  Zu  Boths  mitteilungen  Germania  37.  Ale- 
mannia 21,  15—16.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  14. 

6.  Julius  Schmedes,  Untersuchungen  über  den  stil  der  epen 
Bother,  Nibelungenlied  und  Gudrun.  Kieler  diss.     IV,  59  s. 

anknüpfend  an  Heinzeis  Stil  der  altgermanischen  poesie  zeigt 
der  Verf.,  wie  weit  in  den  genannten  Volksdichtungen  (er  setzt  in 
dieser  beziehung  ohne  weiteres  den  Bother  den  Nibelungen  gleich!) 
einige  stilmittel  der  allitterationspoesie  gebräuchlich  sind«  im 
2.  teil  zieht  er  die  höhere  kritik  fär  Nibelungen  und  Gudrun  und 
Versionen  B  und  C  in  die  betrachtung,  doch  ohne  zu  andern  als 
textkritischen  ergebnissen  zu  gelangen,  die  interpolatoren  bedienten 
sich  obiger  stilmittel  im  allgemeinen  in  gleichem  um&nge  wie  die 
älteren  bestandteile. 

7.  Alb.  Ilg,  Beiträge  zur  geschichte  der  kunst  und  kunst- 
technik  aus  mhd.  dichtungen.  —  vgL  abt.  8,  144. 

8.  K.  Bichter,  Aus  dem  mittelalterlichen  leben,  nach  Nibe- 
lungenlied und  Kudrun.   progr.  des  gymn.  in  Pilsen  1892. 

angez.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn,  44,  1137  von  F.  Presch,  Zs. 
f.  d.  realschw.  18,  185  von  G.  Vogrinz. 

9.  P.  Graf  funder.  Der  deutsche  nationalcharakter  in  altd. 
dichtungen.  vertrag  gehalten  zu  Berlin  im  Allg.  d.  ver.  Fürsten- 
walde, Geelhaar.     40  s.     0,75  m. 

loblied  der  deutschen  treue  in  populärer  form  mit  heranziehung 
einiger  ma.  dichtungen,  —  vgL  abt.  14,  124. 
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10.  Hartmann  von  Aue  etc.  aoswahl  von  K.  Marold.  — 
vgl.  jsb.  1892,  14,  12.  angez.  BL  £  d.  (bayr.)  gymn.  schulw.  29,  1 
von  Nusch,  Zs.  £  d.  österr.  gymn.  44,  1  von  Walzel;  Le  moyen 
4ge  6,  1,  22. 

AbfiOiM.     11.     Fr.  Grimme,  Absolon.     Alemannia  21,  192. 

glaubt  den  aus  der  vielumstrittenen  stelle  des  Rudolf  v.  Ems 
stammenden  dichter,  oder  doch  seinen  söhn  und  seine  firau,  in  fünf 
Urkunden  aus  Überlingen,  Heiligenberg,  kloster  Salem,  Eonstanz 
und  Weildorf  als  eigenleute  der  grafen  von  Heiligenberg  nach- 
weisen zu  können. 

Alb^r.  12.  R.  Sprenger,  Zu  Albers  Tnugdalus.  Germania 
37,  414. 

stellt  in  V.  915  bicMrten  (verführten)  wieder  her. 

Alkreeht  tob  Scharfciberg.    vgl.  14,  20. 

fnßt*  13.  R.  Sprenger,  Zur  strophischen  bearbeitung  des 
Herzog  Ernst     Germania  37,  440. 

rechtfertigt  in  68,  2  lojg  im  sinne  von  'kunde\ 

GeistBeheS.  14.  F.  W.  E.  Roth,  Mitteilungen  aus  hss.  u. 
älteren  druckwerken.     Zs.  f.  d.  ph.  26,  58  fl. 

teil  eines  passionals  als  gespräch  zwischen  gott  und  der  seele 
aus  einer  pap.  hs.  des  15.  jahrh.  in  Mainz,  lieder  u.  a.  vgL  abt. 
10,  231. 

(iMCSis.  15.  J.  Joachim,  Zur  ahd.  Genesis,  ein  beitrag  zu 
einer  poetik  der  frühmhd.  dichtung.  einleitung  als  Berliner  diss. 
Berlin,  Heinrich.     31  s.     Im. 

Gottfried  f.  Strassbarg.  16.  R  F.  Kaindl,  Zu  Hn  in  Gs. 
Tristan  v.  559.     Germania  37,  416. 

17.  R.  F.  Kaindl,  Die  firanzösischen  Wörter  bei  G.  v.  Str. 
Zs.  £  roman.  phiL  17,  355 — 368. 

18.  R.  Bechstein,  G.  v.  Str.    Allg.  d.  biogr.  36,  502—506. 

Haduiir.  19.  E.  Bethke,  Über  den  stil  Hadamars  von  Laber 
in  seiner  Jagd.     Berlin,  Mayer  und  Müller  1892.     V,  190  s. 

HirtnaDD  fön  AiM.  vgl.  14,  lO.  —  (20.)  Hartmann  von  Aue  und 
seine  nachahmer.  bearbeitet  von  P.  Piper.  [Kürschners  nat.  lit. 
197.     höfische  epik  2.  teil.]     Stuttgart,  Union,     571  s. 

behandelt  wird  (1 — 162):  die  herkunft  Hartmanns,  sein  leben, 
Stil,  Chronologie  seiner  werke;  lieder,  büchlein,  epische  gedichte. 
von  aUen  werden  proben,  auszüge  und  Inhaltsangaben  mitgeteilt, 
vorausgeschickt  jedem  einzelnen  \yerke  sind  einleitungen,   welche 
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alle  in  betracht  kommenden  fragen  mit  ausserordentlich  sorgftltiger 
litteratnrangabe  besprechen.  —  in  ähnlicher  weise  werden  be- 
handelt: Ulrich  V.  Zatzikoven  (Lanzelot)  163 — 198,  Wimt  v.  Grayen- 
berg  (Wigalois)  199—241,  Heinrich  v.  d.  Türlin  (Krone)  242—302, 
Pleier  (Garel,  Tandareis,  Meleranz)  302 — 369,  Mai  und  Beaflor 
369—387,  Konrad  v.  Stoffel  (Gauriel)  388—97,  Wemher  d.  g&rtner 
(Meier  Helmbrecht)  398 — 452,  Albrecht  v.  Scharfenberg  (frau  Ehren 
hof,  Seifried  de  Ardemont),  der  jüngere  Titurel  452 — 559,  Wiga- 
mur  560—571. 

(21.)  K.  Dreyer,  Hartmanns  von  Aue  Erec  und  seine  alt- 
französische quelle,  pn  (no.  20)  d.  städt  realgymn.  Königsberg  i.  Pr. 
33  s.     4. 

die  arbeit  kommt  nach  genauer  vergleichung  beider  werke  zu 
dem  ergebnis,  dass  Hartmann  trotz  dem  engen  anschluss  an  die 
vorläge  doch  eigenes  verdienst  um  die  darstellung  hat  und  bei  der 
Schilderung,  besonders  seelischer  zustände,  gern  verweilt  und  selb- 
ständig vorgeht,  auch  eine  fülle  von  tieferen  gedanken,  allgemeinen 
betrachtungen  und  Sentenzen  dazu  getan  hat. 

(22.)  K.  Zwierzina,  Überlieferung  und  kritik  von  Hart- 
manns Gregorius.     Zs.  f.  d.  a.  37,  129 — 217. 

zunächst  wird  eine  kollation  der  zuerst  von  Seegers  (jsb. 
1891,  14,  20)  benutzten  Konstanzer  hs.  (K)  gegeben,  ausserdem  das 
material  auch  durch  andere  mitteilungen  vermehrt,  auf  gmnd  der 
aus  K  gewonnenen  erkenntnis  wird  eine  neue  gruppierung  der  hss. 
versucht  (s.  215).  eine  fortsetzung  der  Untersuchungen  wird  ver- 
sprochen. 

(23.)  S.  Gelbhaus,  Mittelhochdeutsche  dichtung  in  ihrer  be- 
ziehung  zur  biblisch-rabbinischen  litteratur.  IV.  Über  den  Grego- 
rius, Armen  Heinrich  und  Iwein  Hartmanns  von  Aue.  nebst  einem 
Schlusswort.     Frankfurt  a.  M.,  J.  Kauffmann.     73  s.     1,75  m. 

über  den  wert  und  die  tendenz  dieser  arbeiten  vgL  jsb.  1891, 
14,  94  und  1890,  14,  103. 

(23a.)  H.  Frisch,  Der  blutopferkult  des  mittelalters«  Der 
Zeitgeist  (montagsbeilage  zum  Berliner  tageblatt)  1892,  30.  -*  darin 
bemerkungen  über  den  a.  Heinr. 

Heiorieh  der  Gliehezare.  24.  J.  Meier,  Zum  Beinhart  Fuchs. 
Beitr.  18,  205—207. 

bringt  die  olbente  von  Tuschalän  mit  dem  Wappentier  des 
klosters  Neumünster  in  beziehung  und  schliesst  atif  rivalitäten 
zwischen  diesem  kloster  und  Erstein,  welche  der  anspielong  zu 
gründe  lagen. 
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25.  C.  Voretzsch,  Der  Reinhart  Fuchs  Hs.  d.  G.  u.  der 
roman  de  Renart     Zs.  f.  rom.  phil.  16,  1 — 39. 

T.  i.  Türlein  vgl  14,  20. 

T.  Teldeke.     26.     Aug.   Yok,   Enrico   di  Veldeke  e  la 
sua  Eneide,  saggio  critico.     Parma  1892.     129  s. 

HUMMlrafk«  27.  A.  SchuUerus,  Über  das  mittelhochdeutsche 
gedieht  vom  Himilriche.  p6tkötetek  ar  egyetemer  philogiai 
körlönghör.  (ergänznngsb&nde  zu  den  allgemeinen  philologischen 
mitteilungen.)     11,  1890.     s.  15—32. 

handelt  über  1)  handschrifk.  (collation  aus  dem  jähre  1885.) 
2)  quellen  des  gedichtes.  3)  Verfasser,  dialekt,  abfassungszeit. 
4)  zur  Charakteristik  des  gedichtes.  [Vorbilder  in  der  lat.  hymnen- 
poesie  und  in  der  visionslitteratur.  litterarisches  verdienst,  dass  das 
gedieht  von  dem  irrwege  der  allegorischen  ausdeutung  —  z.  b. 
Heinrich  v.  Krolewitz  —  zurückkehrt  und  wieder  aus  dem  leben 
schöpft.]  5)  metrik.  [hexameteransicht  abgewiesen,  auf  ähnliche 
langverse  hingewiesen  bei  Hoffmann,  Verz.  der  altd.  handschr. 
p.  178  und  —  nach  Zamcke  —  auf  Speculum  salvationis  humanae, 
Berliner  handschrift  Ms.  lat.  fol.  179.] 

Hugo  ¥•  Trimberg.  28.  V.  E.  Mourek,  Prager  bruchstück 
einer  papierhs.  des  Renners  von  H.  v.  Tr.  Sitzungsber.  d.  k.  böhm. 
ges.  d.  wiss.  1893.     Prag,  Rivnac  com.     33  s. 

spärliche  reste  eines  papiercodex  des  15.  jahrh.  enthalten  639 
verse  des  Renners.  ver£  druckt  sie  ab  und  handelt  eingehend 
über  ihren  wert,  Orthographie  und  lautstand. 

Hundts  not«  29.  K.  Reissenberger,  Des  hundes  not,  unter- 
sucht und  hrsg.  Xenia  Austriaca,  fdstschrifb  der  österr.  mittel- 
schulen  zur  42.  philologen-vers.  in  Wien.  SA  Wien,  Gerold.  90  s. 
0,80  m. 

von  dem  bekannten,  durch  Grimm  hrsg.  gedieht  erscheint  hier 
s.  25 — 33  ein  neuer,  auf  sorgfältiger  benutzung  der  beiden  hss. 
(Heidelberger  und  Koloczaer)  beruhender  text  mit  kritischen 
und  erläuternden  anmerkungen.  R.  hält  seine  ansieht  aufrecht, 
dass  die  hss.  auf  eine  vorläge  zurückgehen,  das  gedieht  wird 
einem  md.  verf.  und  den  ersten  Jahrzehnten  des  13.  jahrh.  zuge- 
wiesen, den  Stoff  hat  der  dichter  aus  der  mündlichen  Überliefe- 
rung, von  dieser  handelt  R.  in  der  einleitung  ausführlich  unter 
vergleichung  aller  europäischer  Varianten,     vgl.  abt  10,  104. 

Inker.  30.  Heinrichs  buch  hrsg.  von  S.  Englert  1892.  — 
vgl.  jsb.  1892,  14,  45.     angez.  von  K.  Kinzel,   Anz.  f.  d.  a.  19, 
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192—194;  G.  Rosenhagen,  Zs. f.  d. phil.  26,  127—132;  J.  Wacker- 
neil, Alemannia  21,  294—297. 

31.  KaiserehrODlk  hrag-  vonEdw.  Schröder.  Hannover,  Hahn 
1893.  —  vgl  jsb.  1893  (14)  46.   angez.  Lit  cbL  1893  (28)  972—73. 

32.  Konrads  T.  Anmenhansen  Schachzabelbnch  hrsg.  von  F.  Vet- 
ter. Frauenfeld,  Huber  1892.  —  vgL  jsb.  1892,  14,  50.  angez.  Lit 
cbL  1892  (41)  1474.  von  K.  Kraus,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  43, 
1093.  Litztg.  1892  (39).  Sron  den  hss.  sind  nur  zwei  vollständig, 
andere  stückweise  benutzt;  die  Variantenangaben  sind  nicht  immer 
ganz  zweckmässig;  sonst  ist  die  arbeit  recht  brauchbar'. 

Konrad  T.  Fnssesbmnneil.  33.  B.  Sprenger,  Zur  Kindheit  Jesu 
V.  2340  fl.    Zs.  f.  d.  phiL  26,  284. 

34.  B.  Sprenger,  Zu  K.  v.  F.  Kindheit  Jesu,  ebenda 
26,  242—370. 

verf.,  der  sich  vor  Kochendörffers  herausgäbe  des  gedichts 
selbst  mit  einer  solchen  trug,  teilt  aus  seinen  au£Eeichnungen  mit, 
was  ihm  zur  kriük  und  erklärung  des  gedichts  dienlich  schien. 

Konrad  ¥Ml.  35.  Fr.  Grimme,  Konrad  Fleck.  Alemannia 
21,  191. 

zum  erstenmal  nachgewiesen  in  einer  Urkunde  von  Brizen  in 
Tirol  vom  jähre  1238. 

Konrad  T.  Wirzbnrg.  36.  Diu  halbe  blr,  ein  schwank  Konrads 
von  Würzburg  mit  einleitung  und  anmerkungen  hrsg.  von  G^o. 
Am.  Wolff.     Erlanger  diss.     CXXXV  und  208  s. 

eine  kostbare  dissertation,  gedruckt  in  250  gezählten  ezem- 
plaren  auf  feinstem  büttenpapier,  enthält  s.  1 — 62  eine  neue  kriti- 
sche ausgäbe  des  514  versa  umfassenden  gedichts  nach  sechs  hss. 
mit  umfangreichem  apparat  unter  dem  tezt.  s.  63 — 208  folgen  an- 
merkungen, in  denen  besonders  der  Sprachgebrauch  Konrads  in  um- 
fassender weise  dargestellt  wird,  die  einleitung  handelt  eingehend 
von  den  hss.,  ihren  dialekten  und  ihrem  Verhältnis  und  weist 
nach,  dass  das  von  Lachmann  bis  Goedeke  dem  dichter  abge- 
sprochene gedieht  Konrad  v.  Würzburg  gehöre,  die  verkennung 
dieser  thatsache  beruhte  auf  einem  schlechten  und  überarbeiteten 
text;  der  von  Wolff  hergestellte  giebt  eine  neue  grundlage  für  die 
beurteilung.  der  beweis  für  die  Verfasserschaft  wird  ausführlich 
nach  Seiten  des  stiles,  des  reichtums  an  reimen  und  der  parallelen 
des  gedichts  mit  Konrads  übrigen  werken  erbracht  und  ist  als  ge- 
lungen zu  bezeichnen. 

37.  Jos.  Seemüller,  Engelhard  2731  f.  Zs.  £  d.  a.  37, 
239—240. 
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er  liest:  als  oh  tusent  hemere  \  klungen  in  einer  Jclüse.  \  eg  gulte 
manige  puse  \  dag  goU  daß  da  verreret  wart;  und  erklärt  pAse  ids 
wägong,  pfond. 

38.  Engelhard  hrsg.  von  M.  Haupt,  2.  a.  von  E.  Joseph 
1890.  —  vgl  jsb.  1892,  14,  53.  angez.  von  G.  A.  H.  Wolff, 
Anz.  f.  d.  a.  19,  150—156. 

39.  R.  Sprenger,  Zum  Engelhard.  Zs.  f.  d.  phil.  26,  281. 
conjectur  zu  2730  fl. 

lOBnul  Y.  Stofel.  (vgl.  14,  20.)  40.  L.  Fr&nkel,  K.  v.  St 
Allg.  d.  biogr.  36,  316  f. 

lüdniB.  41.  Nhd.  bearbeitung  von  W.  Hübbe.  Hamburg, 
1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  54.  angez.  von  R  Löhner,  Zs.  f.  d. 
österr.  gymn.  44,  131. 

42.  Gudrun  neu  übersetzt  von  G.  Legerlotz.  Bielefeld,  Vel- 
hagen  u.  Klasing.     XVTIT,  150  s.     3  m. 

43.  A.  F6camp,  Le  po^me  de  Gudrun,  ses  origines,  sa  for- 
mation  et  son  histoire.     Paris,  Bouillon  1892.     XXX,  288  s. 

L^gV^ndefl«  44.  Ph.  Strauch,  Weiterebruchstücke  der  Trierer 
Margarethenlegende.     Zs.  f.  d.  a.  37,  13 — 20. 

vgL  jsb.  1888,  14,  50  und  1889,  14,  44.  auch  diese  sind  vom 
Trierer  Stadtbibliothekar  Keuffer  aufgefunden.  Strauch  fftgt  wich- 
tige bemerkungen,  namentlich  über  die  seitdem  vorliegende  litte- 
ratur,  dem  abdruck  bei 

45.  J.  Strohschneider,  Agneslegende,  progr.  Prag  1891. 
vgl  jsb.  1892,  14,  57  und  abt.  10,  96.  angez.  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  44,  667  von  F.  Khull. 

lai  imd  Beailor  vgL  14,  20. 

ItfttlllMl.  46.  B.  Sprenger,  Zum  Melker  Marienliede.  Zs« 
1  d,  phiL  26,  285. 

vermutet  MSD'  39,  6,  4  imme  aus  impe,  lat.  impotus. 

NibflODgen.  47.  Das  Nibelungenlied  übersetzt  von  K.  Sim- 
rock.  [Heldenbuch  bd.  II.]  52.  ausg.  Stuttgart,  Cotta.  XXXVIII, 
384  8.     3,50  m. 

48.  K.  Landmann,  Zur  neuesten  Nibelungenlitteratur.  Zs. 
£  d.  d.  unt  7,  368—374. 

49.  H.  Kamp,  Blleine  irrungen  in  der  litteratur  zum  Nibe- 
lungenliede  bis   zu   ihren    quellen   verfolgt.     Zs.   f.   d.    d.    unt.   7, 

601—606. 

JftlowlMriolit  f&r  germaniiolie  Philologie.   XV.  (18M.)  14 
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OrendeL  50.  K  Heinzel,  Über  das  gedieht  vom  könig 
OrendeL  —  vgL  jsb.  1892,  10,  99.  angez.  von  F.  Vogt,  Zs.  £  d. 
phil.  26,  406—415. 

51.  Ottoks&rs  österr.  reimchromk.  nach  den  abschrifben  Franz 
Lichtensteins  hrsg.  von  J.  Seemüller.  IL  halbbd.  [Mon.  G^r- 
mäniae  Script,  qni  vem.  ling.  usi  sunt  V,  2].  Hannover,  Hahn. 
CXXV,  s.  721—1439.     4». 

die  einleitnng  beschäftigt  sich  mit  den  hss.  und  der  ersten 
ausgäbe,  kritik  und  geschichte  der  Überlieferung,  komposition, 
quellen,  abfassungszeit,  person  und  kunst  des  verfs.;  den  beschluss 
machen  register,  glossar,  Übersicht  über  den  inhalt,  nachtrage  und 
berichtigungen. 

Pleicr  (vgl  14,  20).  52.  Garel,  hrsg.  von  M.  Walz.  —  vgl 
jsb.  1892,  14,  74.  angez.  von  F.  Vogt,  Zs.  f.  d.  phiL  26,  122—126. 
K.  V.  Bahder,  Alemannia  20,  298—305. 

53.  K.  Bunte,  Beitr.  zur  Sittengeschichte  aus  Tandareis  etc. 
—  vgl.  jsb.  1892,  14,  75.  angez.  von  Alw.  Schultz,  Litztg.  1893, 
27,  846. 

Recht«  54.  C.  Kraus,  Vom  rechte  und  die  Hochzeit.  —  vgL 
jsb.  1892,  14,  76.  angez.  von  H.  Löbner,  Zs.  f.  d.  phil,  26,  560. 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44,  372  von  M.  Jellinek. 

Rittcrprois«     55.     W.  Bibbeck,  Weiteres  urkundliche  zu  den 
bruchstücken  mittelrheinischer  hofdichtung.     Anz.  f.  d.  a.  19,  276. 
vgl.  jsb.  1892,  14,  78.    Zs.  f.  d.  a.  36,  216  f. 

RoSCDgarten«  56.  Die  gedichte  vom  Rosengarten  zu  Worms, 
mit  Unterstützung  der  kgl.  sächsischen  gesellsch.  der  wiss.  hrsg. 
von  Georg  Holz.     Halle,  Niemeyer.  CXIV,  274  s.     10  m. 

gleichzeitig  erschien  in  demselben  vorlag  die  jsb.  1889,  14,  55 
besprochene  schrift  des  verfs.:  Zum  Rosengarten,  Untersuchung  des 
gedichts  II,  mit  neuem  Umschlag  und  der  bezeichnung  'zweite  aus- 
gäbe' (151  s.     3  m.). 

das  neue  wertvolle  werk,  das  uns  endlich  eine  ausgäbe  mit 
kritischen  anmerkungen  von  allen  5  texten  des  gedichts  in  hand- 
licher form  liefert,  fusst  natürlich  im  wesentlichen  auf  dieser  Vor- 
arbeit des  verf.  in  der  bezeichnung  der  texte  ist  er  wieder  zu  der 
alten  seit  Grimm  und  Bartsch  gebräuchlichen  A  (wozu  B  gehört), 
C,  D  (mit  E),  F  und  P  zurückgekehrt  und  handelt  zuerst  über  die 
Überlieferung  und  ihre  gruppierung,  dann  über  den  kontaminierten 
text  C,  dessen  vorlagen  A  und  D  in  älterer  fassung  waren,  und 
den  gekürzten  text  P.  nachdem  er  eine  nd.  und  zwei  cechische 
bearbeitungen  des  Rosengartens  erwähnt,  untersucht  er  heimat,  alter. 
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spätere  ^gescliichte  des  gedichts  und  die  sage,  hiemach  ist  der 
älteste  Rosengarten  bairisch-österreichisch,  wozu  stimmt,  dass  sich  in 
A  spnren  dieses  dialekts  nachweisen  lassen,  ein  spielmann  brachte 
das  gedieht  mit  dem  Lamin  in  einem  bände  vereinigt  nach  Mittel- 
deutschland, wahrscheinlich  Thüringen,  wo  F  und  vermutlich  auch 
P  und  D^  entstanden,  von  hier  aus  gelangten  D  und  Laurin  nach 
Bheinfiranken,  wo  C  entstand,  von  einer  Verwendung  des  Hürnen 
Seyfiried  für  die  datierung  des  Ros.  (Steinmeyer)  ist  abzusehen, 
das  älteste  zeugnis  bringt  Otacher  und  Frauenlob  im  ersten  jähr- 
sehnt  des  14.  jhs.  der  älteste  tezt  A^  mag  um  1250  entstanden 
sein;  zwischen  ihm  und  D^  liegen  die  stufen  0  und  D^,  die 
1270 — 80  zu  setzen,  ebenso  F.  dann  folgt  C  spätestens  anfang 
des  14.  jahrh.  A^  zwischen  1250  und  1300,  die  jüngsten  texte 
A3  und  D^  noch  vor  1450.  —  die  texte  mit  den  kritischen  fuss- 
noten  finden  sich  s.  1 — 233.  dann  folgen  anmerkungen  meist  eben- 
falls kritischen  Inhalts  —  257,  endlich  ein  ausführliches  namen- 
register. 

Kndolf  ?0D  EnS*     Willehalm  siehe  unter  Absolon. 

57.  Viktor  Z eidler,  Die  quellen  von  R.s  v.  E.  Wilhelm  von 
Orlens.    eine  kritische  studio.    Berlin,  Felber  1894.     356  s.     8  m. 

weist  in  eingehender  Untersuchung  des  gesamten  inhalts  nach, 
dass  die  gestalt  Wilhelms  nicht  auf  Wilhelm  den  Eroberer  zurück- 
gehe, das  ergebnis  £BU9st  er  am  schluss  so  zusammen:  Rudolf 
bearbeitete  Philipps  de  Remi  a£r.  epos  Jehan  et  Blonde,  so  zwar, 
dass  er  die  trotz  wichtiger  historischer  momente  im  wesentlichen 
privaten,  bürgerlichen  Verhältnisse  (ein  fi:^nzösischer  Chevalier  ver- 
liebt sich  in  eine  englische  grafentochter,  der  er  dient)  zu  fürstlichen 
erweitert,  auf  denen  der  schein  historischer  Wahrheit  ruht,  durch 
die  konsequenzen ,  die  sich  aus  dieser  änderung  ergeben,  war  R. 
gezwungen,  im  gegensatz  zu  Ph.  die  entfiihrung  der  heldin  ver- 
eitelt werden  zu  lassen,  und  zwischen  dieselbe  und  den  mit  der 
firanz.  dichtung  übereinstimmenden  schluss  eine  umfangreiche  partie 
einzuschieben,  die  in  allen  wesentlichen  punkten  auf  nachbüdung 
deutscher  dichtungen  beruht  (Parz.  Greg.  Nib.  Eckenl.  Erec.  Ku- 
drun.  Trist.  Eneide.  Titurel),  wobei  die  litterarhistorisch  höchst  be- 
deutsame beeinflussung  durch  die  nationale  poesie  am  meisten 
interessiert,  der  bereits  abgeschlossenen  dichtung  fügte  nun  R., 
hauptsächlich  durch  Got£rids  Tristan  veranlasst,  eine  im  wesent- 
lichen ebenfalls  auf  deutschen  dichtungen  beruhende  geschichte  der 
eitern  des  holden  hinzu,  was  ihn  an  mehreren  stellen  zu  einer  Über- 
arbeitung der  ursprünglichen  dichtung  nötigte,  auf  der  franz. 
quelle,  die  allerdings  den  kern  bildet,  beruht  demnach  nicht  ein- 
mal die  hälfte  der  umfieüigreichen  deutschen  dichtung. 

14* 
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58.  y.  E.  Mourek,  Prager  bruchstück  einer  perg.  hs.  des 
Barlaam  und  Josaphat.  Sitzungsber.  d.  k.  böhm.  ges.  d.  wiss.  1893. 
Prag,  Rivnac  com.     16  s. 

ein  perg.  blatt  des  böhm.  museums,  14.  jahrh.,  enthält  163, 
13—165,  14;  325,  29—329,  12  und  343,  31—347,  14.  Schreiber 
md.  Wortlaut  dem  texte  Pfeiffers  sehr  nahe. 

S€haiISpi6L  59.  T.  Mansholt,  Das  Künzelsauer  ironleichnams- 
spiel.     Marburger  diss.     101  s. 

Sehmieher.  60.  Roethe,  S.  AUg.  d.  biogr.  32,  30.  c£  Goe- 
deke  12  272. 

Sehneperger.  61.  Roethe,  Hans  Seh.  Allg.  d.  biogr.  32,  99. 
cf.  Goedeke  I«  303. 

Sehondoeh.  62.  Roethe,  Seh.  Allg.  d.  biogr.  32,  284.  cf.  Goe- 
decke  I*  223. 

Schwanke«  63.  Seltene  drucke  in  nachbildungen  mit  einleiten- 
dem texte  von  Karl  Schorbach.  I.  die  historien  von  dem  ritter 
Beringer.     Strassburg  1495.     Leipzig,    Spirgatis.     16  s.  und  6  bL 

facsimile  des  alten  drucks  eines  bisher  unbekannten  gedichts. 
drucker  ist  wahrscheinlich  Mathias  Brant,  wie  auch  von  dem  'Edlen 
Hiltebrant'  (Goedeke  I^  249)  der  Erlangar  bibliothek,  welcher 
druck  mit  gleichen  typen  gedruckt  und  mit  demselben  titelholz- 
schnitt  versehen  ist  der  schwank,  welcher  vermutlich  dem  15.  jahrh. 
angehört  und  alemannische  eigentümlichkeiten  enthält,  umfasst 
etwa  400  verse  und  beginnt:  Es  war  ein  ritter  so  rych,  gar  edd 
und  gar  herrlich,  er  erzählt  ganz  geschickt  von  der  enüarvung 
eines  feigen  und  prahlerischen  ritters  durch  seine  listige  &au. 

Diu  halbe  bir  siehe  Konrad  von  Würzburg. 

Sibot«     64.     R.  Sprenger,  Der  hundename  Min,   Zs.  £  d.  phiL 

26,  284. 

beleg  aus  den  Deutschen  sagen  der  brüder  Grimm. 

Sigfrid  der  Dorfer.  65.  R.  Roethe,  Allg.  d.  biogr.  34,  262. 
cf.  Goedeke  I^  223. 

Steinhowel.     66.     Ph.  Strauch,    Allg.  d.  biogr.  35,   728—736. 

Strkker«  .67.  G.  Rosenhagen,  Untersuchungen  über  Da- 
niel etc.  1890.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  84.  angez.  von  J.  See- 
müller,  Anz.  f.  d.  a.  19,  247—253. 

68.  Daniel  von  dem  Blühenden  tal,  ein  artusroman  von  dem 
Stricker,  hrsg.  von  G.  Rosenhagen.  [Germanist  abhandlungen 
begr.  von  K.  Weinhold,  hrsg.  von  F.  Vogt.  IX.  heft].  Breslaa, 
Koebner  1894.     XII,  206  s.     9  m. 
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erfireulicherweise  ist  nunmehr  die  verheissene  ausgäbe  des  ge- 
dichts  gefolgt,  gegründet  auf  die  in  voriger  schrifb  gegebenen  vor- 
arbeiten (cf.  jsb.  1890,  14,  74).  über  die  wenigen  abweichungen 
und  über  die  schwierige  sprachliche  behandlung  des  auf  der  hs.  h. 
beruhenden  textes  bringt  die  kurze  vorrede  auskunft,  wo  auch  noch 
einmal  das  Verhältnis  des  Karl  zum  Daniel  behandelt  wird,  über 
alle  andern  firagen  die  s.  174  fl.  gegebenen  anmerkungen,  während 
die  lesarten  in  fussnoten  mitgeteilt  sind. 

69.  H.  Lambel,  Zur  Überlieferung  und  kritik  der  Frauenehre 
des  Strickers,  s.  a.  aus  S3rmbolae  Pragenses,  festgabe  der  d.  ges. 
f.  altertumskunde  in  Prag  zur  42.  vers.  d.  phüologen  in  Wien  1893. 
8.  82—98. 

handelt  über  die  4  hss.  resp.  bruchstücke  und  weist  nach,  dass 
BC  (Zs.  f.  d.  a.  7,  478  fl.)  eine  z.  t  kürzende  und  lückenhafte 
Überlieferung  geben,  doch  aber  gegen  D  (Zs.  f.  d.  a.  25)  auch  echte 
verse  enthalten,  dies  wird  im  einzelnen  begründet  und  eine  an- 
zahl  stellen  in  Ordnung  gebracht 

70.  R.  Sprenger,  Zum  Pfaffen  Amis.   Zs.  f.  d.  phil.  26,  286. 
beleg  für  versten  2013  =  verfallen. 

71.  L.  Fränkel,  Stricker.     Allg.  d.  biogr.  36,  580—587. 

72.  Sonden  widerstreit,  hrsg.  von  V.  Z eidler  1892.  —  vgl. 
jsb.  1892,  14,  85.  angez.  von  H.  Wunderlich,  Zs.  f.  d.  phil.  26, 
415—417. 

Tkomasin  ?•  Zirclaria«  A.  v.  öchelhäuser.  Der  bilderkreis 
zum  Wälschen  gast.  —  vgL  abt.  8,  140. 

Flrifh  ?•  i.  Tirlin.  73.  Willehalm,  hrsg.  von  S.  Singer.  — 
vgl.  jsb.  1892,  14,  88.  angez.  von  G.  Rosenhagen,  Zs.  f.  d.  phil. 
26,  417—421. 

nrich  ?.  ZatzikoTen  vgl  14,  20. 
Titorel,  der  jingere.    vgl.  14,  20. 

Ti^lbeize«  74.  R.  Sprenger,  Zur  Vogelbeize.  Germania 
37,  415. 

in  V.  42  des  in  Zs.  f.  d.  a.  7,  341  gedruckten  gedichts  ist 
claubte  für  doubte  zu  lesen. 

Wartburgkrieg.  75.  O.  Oldenburg,  Zum  Wartburgkriege. 
Rostocker  diss.  1892.     Leipzig,  Pock.     58  s.     1,30  m. 

Wember  der  ^^er  (vgl.  14,  2O).  76.  H.  Lambel  bespricht 
im  Litbl.  1892  (11)  369—374  eingehend  Keinz,  Helmbrecht  und 
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seine  heimat  1887,    und  die  Übertragungen  von  L.  Fulda  (Halle, 
Hendel  1889)  und  G.  Bötticher  (Halle,  Waisenhaus  1891). 

77.  M.  Schlickinger,  Der  Helmbrechtshof  und  seine  Um- 
gebung, eine  litterarhist.  Untersuchung,  s.  a.  aus  51.  jsb.  d.  museum 
Francisco-Carolinum  in  Linz.  Linz,  Selbstverlag.  Leipzig,  Fock  com. 
31  s.     1,20  m. 

auf  grund  eingehender  historischer  und  lokaler  Untersuchungen 
sieht  verf.  den  Helmbrechtshof  nicht  wie  Kainz  in  den  bauem- 
gütem  Lenz-Nazi,  sondern  in  den  wenig  nördlich  davon  gelegenen 
höfen  Bauer  und  HartL  auch  den  Hohenstein  und  vor  allem  den 
Haldenberg  weiss  er  anders  zu  lokalisieren,  sind  auch  seine  Schlüsse 
bisweilen  etwas  kühn,  so  ist  die  Untersuchung,  der  eine  anschau- 
liche karte  beigegeben  ist,  doch  beachtenswert,  im  anhang  äussert 
sich  der  verf.  über  einige  schwierige  ausdrücke  und  Verhältnisse 
des  gedichts  wie  friman,  gater^  gadem,  glet^  ottwer^  hrüU 

78.  R.  Sprenger,  Zum  Meier  Helmbrecht.  Germania  37,  414. 
belege  zu  der  annähme  vers  482,  dass  tugenden  des  paten  auf 

das  kind  übergehen. 

Wornher,  pfaffe.  79.  Wemhers  Marienleben  von  P.  Stein- 
häuser 1890  und  kritische  Studien  zu  Wemhers  Marienliedem  von 
J.  Weijgardus  1890  (vgl.  jsb.  1890,  14,  82.  83)  sind  angez.  von 
K.  Kochendörffer,  Anz.  f.  d.  a.  19,  137 — 150.  an  letzterem 
buch  wird  die  flüchtigkeit  der  citate,  die  lunänderung  der  hss.- 
siglen  getadelt,  der  Stammbaum  der  hss.  abgelehnt  etc.  andere  an- 
zeigen finden  sich  im  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  von  K.  Wein- 
hold,  Litztg.  1892  no.  39  von  S.  Singer,  Litbl.  1892  no.  5  von 
J.  Meier. 

Wigamnr  vgl  14,  20. 

Wildomaiin.  80.  Die  gedichte  des  Wilden  mannes  und  Wemhers 
von  Niederrhein,  hrsg.  von  K.  Köhn  1891.  —  vgl.  jsb.  1891,  14, 
86.  angez.  von  C.  Kraus,  Anz.  f.  d.  a.  19,  54 — 69.  A.  Leitz- 
mann,  Arch.  f.  st.  d.  n.  sp.  88,  410  fl. 

Wirnt  (vgl.  auch  14,  20).  81.  E.  Steinmeyer,  Wigalois- 
bruchstücke.     Zs.  f.  d.  a.  37,  235—238. 

aus  der  Sammelmappe  deutscher  fragmente  auf  der  kgL  bibl. 
zu  Berlin,  das  bruchstück  hat  keinen  Zusammenhang  mit  den  an- 
deren hss.  es  wird  eine  kollation  mit  Pfeiffers  text  gegeben. 

82.  Gh.  Deile,  Die  frauen  der  höfischen  gesellschaft  nach 
dem  Wigalois  d.  Wirnt  v.  G.     Leipzig,  Fock.     60  s.     1,20  m. 
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Wolfrui  T.  Rsekenkadi. 

[83.]  W.  Golther,  Bruchstücke  aus  Wolframs  Parzival  und 
TitureL     Zs.  £  d.  a.  37,  280—288. 

von  dem  einbände  eines  bandes  lateinischer  papierhss.  in  Mün- 
chen cod.  ms.  164,  S^.  Parz.  609,  14—613,  22  unvollständig  aus 
der  gruppe  G.  schrift  aus  dem  13.  jahrh.  —  von  grösserer  be- 
deutung  ist  das  Titurelbruchstück,  dessen  hs.  von  der  des  Parzival- 
Stückes  ganz  verschieden  ist.  es  enthält  einen  ganz  selbständigen 
text^  der  jedoch  I  viel  näher  steht  als  G.  so  enthält  es  die  sieben 
Strophen  (Lachm.  s.  403  und  404  in  den  anmerkungen)  die  bisher 
nur  I  hatte,  jedoch  nicht  alle,  wie  bei  I,  mit  gereimtem  erstem  und 
drittem  halbvers.  'diejenigen,  welche  den  j.  T.  in  weiterem  umfang, 
als  Lachmann  es  wagte,  zur  ergänzung  von  Wolframs  gedieht  heran- 
ziehen möchten,  dürfen  hier  eine  wesentliche  stütze  finden',  es  ent- 
hält Str.  31 — 45,  76—85  unvollständig,  100,  4—114,  2  vollständig, 
die  spräche  ist  bairisch. 

[84.]  E.  Adam,  Interpretation  des  eingangs  von  Wolframs 
Parzival.     progr.  [no.  86.]     Schwedt  a/0. 

von  den  bisherigen  erklärungen  weicht  der  ver£  zunächst 
darin  ab,  dass  er  1,  29—2,  4  zusammenfasst  (hinter  1,  30  komma, 
hinter  2,  4  punkt,  och  v.  1,  29  concessives  auch,  was  der  Stellung 
wegen  untnöglich  ist).  2,  9 — 2,  22  stellt  er  als  selbständigen  ab- 
schnitt hin  (deutung  und  moralische  Würdigung  der  grundidee 
1,  1  —  14,  und  zwar  2,  9 — 16  positiv  [si  2,  9  —  msBre],  2,  17—22 
negativ;  valsch  geselleclicher  muot  soll  hier  im  gegensatz  zur 
rechten  Weisheit  stehen,  aber  valsch  ist  sittlich  falsch),  auf- 
fJEissung  und  einteilung  des  ganzen  bewegt  sich  auf  dem  boden 
der  neueren  arbeiten  über  den  eingang.  erwähnt  sei  noch  die  ge- 
zwungene deutung  von  1,  20  zin  anderhdlp  ame  glase  =>  rückseite 
des  spiegeis. 

[85.]     Ph.  Strauch,  Zu  den  neutralen  engein.    Zs.  f.  d.  phil, 

25,  566. 

macht  darauf  aufraerksam,  dass  eine  von  J.  Seeber  in  seinem 
aufsatz  über  die  neutralen  engel  bei  Wolfram  (Zs.  £  d.  phiL  24, 
32 — 37  vgL  jsb.  1891,  14,  96)  angezogene  stelle  sich  schon  in  der 
weltchronik  von  Jansen  Enikel  (hrsg.  von  Ph.  Strauch,  Mon.  Germ, 
m,  1)  findet. 

[86.]     R.  Sprenger,    Zu  Wolframs  ParzivaL     Zs.  £  d.  phiL 

26,  284. 

Parz.  147,  28  wird  (gotes)  euht  gegen  Bartsch  als  'höflichkeit, 
liebenswürdigkeit'  erklärt 

[87.]  P.  Hagen,  Parzivalstudien  IL     Germ.  37,  121—145. 
VgL  jsb.  1892,    14,   96.     verf.   untersucht   in    diesem  zweiten 
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aufsatze  das  quellenverhältnis  der  Parzival-  nnd  Gralsage,  er  will 
zeigen,  dass  Chrestiens  und  das  Mabinogi  eine  ältere  gemeinsame 
vorläge  gehabt  haben,  dass  diese  'eine  französische  bearbeitong  und 
Zusammenfassung  von  einzelnen,  bei  den  aremorikanischen  Bretonen 
vorhandenen  sagenerzählungen^  gewesen  sei  und  dass  der  kymrische 
erzähler  des  Peredur  dem  original  am  nächsten  stehe.  Wolfram  sa 
Kyots  darstellung  erscheint  als  dichterische  bearbeitung,  die  jedoch 
in  ihren  mancherlei  Unklarheiten  vielfach  noch  das  ursprüngliche 
erkennen  lässt. 

[88.]  Herter,  Welt-  und  lebensanschauung  Wolframs  von 
Eschenbach,     progr.     [no.  583.]     Ehingen.     33  s. 

verf.  bemüht  sich  nachzuweisen,  dass  Wolfrum  nicht  in  einem 
bewussten  gegensatze  zur  kirche  gestanden  und  im  Parzival  keine 
kirchliche  einrichtung  habe  bekämpfen  wollen,  ausser  von  San 
Harte  ist  dies  freilich  kaum  behauptet  worden,  in  der  auffassung 
des  Parzival  folgt  er  im  wesentlichen  den  neueren  Untersuchungen, 
mit  denen  er  sich  eingehend  beschäftigt  hat 

[89.]  R.  Fritzsch,  Über  Wolfitims  v.  Eschenbach  religiosität. 
Leipziger  dissert.     35  s. 

[90.]  Wolfram  d'Eschenbach,  Perceval.  traduit  par  A.  A.  Grand- 
mont.     Li^ge,  Grandmont-Donders.     530  s. 

[91.]  Wolfram  v.  Eschenbach,  ParzivaL  auszug  zum  schul- 
gebrauche, hrsg.  von  E.  Po  lack.  2.  auä.  Gera,  Hofmann.  76  s. 
0,60  m. 

prosaerzählung  mit  eingefügten  abschnitten  aus  den  Parsdval- 
übersetzungen  von  Simrock,  San  Harte  und  Boetticher. 

[92.]  Parzival  von  Wolfitim  v.  Eschenbach  in  neuer  Über- 
tragung von  G.  Boetticher.  fiir  alle  freunde  deutscher  dichtung 
erläutert  u.  s.  w.  zweite  durchgesehene  und  verbesserte  aufläge. 
Berlin,  Friedberg  u.  Hode.     Xu,  408  s.     3  m. 

vgl.  jsb.  1886  no.  970.  in  der  neuen  aufläge  sind  die  ^excurse' 
mit  der  einleitung  vereinigt,  die  Verbesserungen  betreffen  haupt- 
sächlich ausdruck  und  rhythmus. 

[93.]  Dasselbe,  kleine  ausgäbe  für  den  schulgebraucL 
Berlin,  Friedberg  u.  Hode.     200  s.     1,25  m. 

der  text  ist  mit  rücksicht  auf  die  bedürfiiisse  der  schule  noch 
mehr  gekürzt;  die  'excurse'  sind  fortgelassen  und  durch  anmer- 
kungen  hinter  dem  texte  (s.  187 — 199),  welche  die  notwendigsten 
sachlichen  erklärungen  geben,  ersetzt,  doch  mit  steter  Verweisung 
auf  die  erläuterungen  zur  grossen  ausgäbe;  beide  ausgaben  können 
ohne  Schwierigkeit  nebeneinander  benutzt  werden. 

[94.]     Wolfram  v.  Eschenbach.     3.  teil,     anhang:  Die  Gawan- 
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episode,  bearbeitet  von  P.  Piper.    [Deutsche  nat  litt.]    Stuttgart^ 
Union.     II,  274  s. 

die  in  den  beiden  ersten  ausgeschlossenen  stücke  des  7. — 13. 
buches  werden  hier  vollständig  abgedruckt. 

[95.]  E.  Sewera,  Über  den  gebrauch  der  partikel  ge.  — 
vgl.  jsb.  1892,  14,  100.  G.  Burghauser,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn. 
44,  841. 

Lyrik. 

(96.)  K.  Zangemeister,  Die  wappen,  helmzierden  und  Stan- 
darten der  grossen  Heidelberger  liederhandschrift  (Manessecodex). 
GörUtz,  Starke;  Heidelberg,  Siebert  1892.  Xu,  28  s.  62  taf.  foL 
100  m. 

angez.  Litztg.  1893,  6,  174-6  K.  Kochendörffer.  Litbl. 
1893,  7,  235—8  Fr.  Grimme.  Zs.  f.  d.  phiL  26,  119—122 
H.  Wunderlich.  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  7,  572.  —  der 
herausgeber  hat  einen  text  beigefügt,  welcher  die  herkunfb  der 
bilder  erläutert  und  die  litteratur  verzeichnet 

(97.)  A.  V.  öchelhäuser.  Zur  entstehung  der  Manesse- 
handschrifb.     N.  Heidelberger  Jahrbücher  m,  1,  152 — 189. 

vier  faktoren,  aus  deren  betrachtung  anhaltspunkte  zu  er- 
warten waren,  sind  der  reihe  nach  einzeln  untersucht:  das  inhplts- 
verzeichnis,  die  Schreibweisen  des  textes,  die  bilder,  die  perga- 
mentlagen, danach  wird  dargestellt,  wie  die  jetzt  vorliegende 
lieder-  und  bildersammlung  durch  einfiigung  von  nachtrliLgen  in 
einen  grundstock  allmählich  entstanden  ist:  der  grundstock  um- 
fasste  110  texte  mit  ebensoviel  bildem;  acht  nachtrage  sind  ihm 
zugefugt;  nach  dem  ersten  wurde  das  inhaltsverzeichnis  mit  115 
dichtem  hergestellt  und  viermal,  zuletzt  von  Goldast  ergänzt. 
7  Schreiber  und  4  maier  haben  daran  mitgearbeitet,  die  erweite- 
rungen  werden  durch  einfiigung  neuer  blätter,  doppelblätter  oder 
ganzer  lagen  bewirkt. 

(98.)  Die  Jenaer  liederhandschrift;,  266  s.  gr.  folio  mit  text 
von  EL  K.  Müller.  Jena,  Fr.  Strobel.  200  m.  Subskriptionspreis 
150  m.  (bereits  geschlossen).  —  unverkürzt  in  natürlicher  grosse, 
durch  lichtdruck  hergestellt. 

(99.)  Fr.  Pfaff,  Der  minnesang  des  12. — 14.  jahrh.  —  vgl. 
jsb.  1892,  14,  103.     Alemannia  20  (3)  Aug.  Holder. 

(100.)  Deutsche  liederdichter  des  12. — 14.  jahrh.  eine  aus- 
wahl  von  K.  Bartsch.  3.  aufl.  von  W.  Golther.  Stuttgart, 
Göschen.     LXXXVI,  407  s.     5  m. 
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auswahl  und  tezt  sind  dieselben  wie  in  der  2.  aufl.;  nur  wo 
Bartsch  selbst,  wie  bei  den  Schweizer  minnesängem,  geändert  hat, 
■sind  neue  lesungen  aufgenommen,  einleitung,  anmerkongen  und 
litteraturangaben  sind  ergänzt,  letztere  möglichst  vollständig  gegeben. 
—  vgl.  Lit  cbL  1893  (33)  1155.  Museum  1893,  4  J.  J.  A.  A. 
Erantzen  und  die  ausführliche  anzeige  von  C.  Kraus,  Za  £  d. 
österr.  gymn.  1894,  bd.  45,  422 — 7,  in  welcher  verzeichnet  sind: 
die  abweichungen  von  der  fiüheren  ausgäbe,  die  verbesserten,  die 
nichtverbesserten  und  die  neu  hinzugekommenen  druckfehler. 

(101.)  Walther  v.  d.  Vogel  weide  und  des  Minnesangs  früh- 
ling, von  K.  KinzeL  —  vgl.  abt.  6,  19  und  jsb.  1891,  6,  22. 
angez.  BIL  f.  d.  bair.  gymn.  w.  28,  9  Nu  seh. 

(102.)  Ausgewählte  gedichte  Walthers  v.  d,  Vogelweide  und 
seiner  schüler.  Schulausgabe  mit  einleitung,  anmerkungen  und 
Wörterbuch  von  R.  Bechstein.     2.  aufl.     Stuttgart,  Cotta.    1588. 

vgl.  jsb.  1879,  486.  —  s.  16  wird  bemerkt,  dass  die  seit  1879 
erschienene  litteratur  sorgsam  berücksichtigt  ist.  der  textbestand 
ist  beibehalten,  nur  das  lat.  vokalspiel  des  Mamer  (der  heraus- 
geber  s.  8  nennt  es  eine  parodie  Mf4mers)  ist  als  no.  111  neu  auf- 
genommen. 

(103.)  Güntter,  Walther.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  104.  BIL  £ 
d.  (bair.)  gymn.  schul  w.  29,  1  Nu  seh.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44, 
44  0.  Walze  1.  Le  moyen  age  6,  1,  23.  Archiv  £  d.  stud.  d.  n. 
spr.  90,  3  0.  Gl  öde. 

(104.)  Paul  Vogel,  Auswahl  mittelhochdeutscher  lyrischer 
gedichte.  als  anhang  zu  der  Lachmannschen  Nibelungen-ausgabe 
für  den  schulgebrauch  zusammengestellt.  Berlin,  G.  Beimer.  28  s. 
0,50  m. 

textabdruck  von  61  liedem  Walthers  und  einigen  Strophen 
des  Kümberg,  Dietmar,  Spervogel,  Veldeck,  Beinmar,  Neidhart 

(105.)  K.  Mischke,  Der  fahrenden  schüler  liederbuch.  eine 
auswahl  der  vagantengesänge  in  modernen  Übertragungen  mit 
einer  einführung  in  das  wesen  und  die  poesie  der  fahrenden. 
Berlin,  Lette.  XII,  208  s.  12.  —  nachtrag  V,  22  s.  —  zu- 
sammen 3  m. 

angez.  Lit  cbL  1893  (38)  1353.  4.     aus  den  Garm.  Burana. 

(106.)  Axel  Wallensköld,  Das  Verhältnis  zwischen  den 
deutschen  und  den  entsprechenden  lateinischen  liedem  in  den  Car- 
mina  Burana.  M^moires  de  la  soc.  n6o-philolog.  ä  Helsingfors 
I,  71—110.  —  vgl  abt.  20,  22. 
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(107.)  Gedeon  Petz,  Magyarische  und  deutsche  spielleute. 
Irodalomt  Közlemönyek  1891.  22 — 31. 

parallelen  in  der  ausdrucksweise  der  deutschen  und  magya- 
rischen Spielmannsdichtung,  welche  einen  einfluss  der  ersteren  auf 
die  letztere  wahrscheinlich  machen. 

(108.)     Pralle,     Die    fi:^uenstrophen    im    ältesten    deutschen 
minnesang.     Halle,  diss.;  Leipzig,  Eock  1892.     38  s. 
einwände  gegen  Scherers  Kürenbergerhypothese. 

Fränkel,  Shakespeare  und  das  tagelied.  —  vgl.  abt.  10,  230a 

• 

(109.)  A.  Salzer,  Die  Sinnbilder  und  beiworte  Mariens 
(schluss).  progr.  Seitenstetten.  VIT  und  s.  447 — 617.  —  vgl. 
jsb.  1892,  14,  107.  ein  register  zu  den  deutschen  und  eins  zu  den 
lateinischen  werten  bilden  den  beschluss  des  ganzen,  lobend  angez. 
Zs.  £  d.  österr.  gymn.  44,  666  F.  KhulL 

(110.)     Strauch,    Zu  MSF  3,  1.  7.     Anz.  f.  d.  a.  19,   94—6. 
nachtrage   zu   den   von  Bolte  u.   a.   begonnenen   Sammlungen 
von  belegen  för  du  bist  min  und  wcer  diu  weit 

(111.)  J.  Unterberger,  Über  kreuzlieder.  —  vgl  jsb.  1891, 
14,  109.    abgelehnt  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44,   666  von  F.  KhulL 


Hartnann  vgL  oben  14,  20. 

Neifliart.  (112.)  E.  Genniges,  Neidhart  vgl  jsb.  1892,  14, 
119.     Anz.  f.  d.  a.  19,  273. 

(113.)  Fr.  Sandvoss,  Nyterdes  dantz.  Ndd. .  korrbL  (1892) 
XVI,  73.  —  vgl.  jsb.  1892,  17,  1. 

der  Rostocker  Nikolaus  Eus  klagt,  dass  man  statt  biblischer 
geschichten  *den  strid  von  Troye'  und  'Nyterdes  dantz'  male, 
letzteren  erklärt  S.  als  Nithart-tanz,  d.  i.  weltlichen  reihentanz,  und 
verweist  auf  Meier  Helmbrecht  94 — 96. 

K^ioiDU'  der  alte.  (114.)  AI.  Ebner,  Vergleichung  des  strophen- 
baues  bei  Beinmar  dem  alten  und  Walther.  im  anhang  einige 
notizen  über  das  österreichische  geschlecht  der  Hagenauer.  progr. 
d.  gymn.  Oberhollabrunn  1892.     38  s. 

der  hauptteil  (bis  s.  33)  behandelt  statistisch  den  strophenbau; 
der  anhang  stützt  Beckers  Vermutung  von  der  österreichischen  heimat 
Beinmars  durch  eine  reihe  urkundlicher  nachweise  über  familien 
von  Hagenau  in  Österreich  und  Baiem;  ein  Eeinmar  ist  nicht 
darunter.  —  angez.  Zs.  f.  d.  realschw.  18,  445  F.  Hof  mann. 

Sperrogel     (115.)    Roethe,  Allg.  d.  biogr.  35,  139—144. 
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Stadegge.    Burdach,  ebd.  35,  356—358. 
Stumlieim.     Burdach,  ebd.  35,  427. 

Hartmaim  y.  Starkenberg.    Burdach,  ebd.  35,  495  £ 

BDgger  von  Steinach.     R.  M.  Meyer,  ebd.  35,  668—670. 

Antonins  Steinhoser.  *  Boethe,  ebd.  35,  736. 

Berthold  Steinmar  ?•  Kliopao.    B.  M.  Meyer,  ebd.  35,  746 — 748. 

Stolle.     (116.)     Boethe,  ebd.  36,  405—408. 

(117.)  W.  Seydel,  Meister  Stolle  nach  der  Jenaer  hand- 
Schrift.     Leipzig,  diss.;  Leipzig,  Fock.     94  s.  —  vgl.  nachtrag. 

Heinrich  ?on  Stretlingen.    (118.)    B.  M.  Meyer,  AUg.  d.  biogr. 

36,  575  f. 

Walther  y.  d.  Togelweide  vgl.  abt  14,  loi,  102,  103,  114. 

(119.)  Schönbach,  Walther.  —  vgl  jsb.  1891,  14,  129. 
LitbL  1893,  1,  4—7  Bielschowsky. 

(120.)  Auswahl  aus  den  gedichten  Walthers  y.  d.  Vogelweide, 
hrsg.  und  mit  anmerkungen  und  einem  glossar  versehen  von  Bern- 
hard Schulz.     3.  aufl.     Leipzig,    Teubner.     XVI,  138  s.     1,20  m. 

s.  IX  hätten  die  reiserechnungen  Wolfgers  erwähnt  werden 
müssen.  —  angez.  Zs.  f.  d.  realschw.  18,  473  F.  Hofmann.  Zs. 
f.  d.  gymn.  w.  47,  6  F.  Kuntze. 

(121.)  Walthers  v.  d.  Vogelweide  Sprüche  ins  neuhochdeutsche 
übertragen  von  Karl  Koppmann.  Hildesheim,  Gerstenberg.  XV^ 
94  s.     1,60  nu  —  vgl.  nachtrag. 

(122.)     B.  Sprenger,  Zu  Walther.    Zs.  f.  d.  phil.  26,  282. 
148,  5  soll  borg  bürgschaft  heissen. 

B.  Sprenger,  Longfellows  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Zs.  £ 
d.  d.  unterr.  7,  4. 

(123.)  A.  Höfer,  Die  reiserechnungen  des  bischofs  Wol%er 
von  Passau.  Paul-Braune  beitr.  17,  441 — 549.  —  (vgl  abt  8,  188 
wo  ^beiden'  zu  streichen  ist). 

da  Zingerles  druck  sich  als  unzureichend  erwies,  ist  eine  neue 
abschrift  des  Originals  zu  gründe  gelegt.  —  für  die  Walther- 
forschung ist  nichts  neues  gewonnen,  es  bleibt  'bei  der  annähme, 
dass  Walther  das  geld  am  mittwoch  d.  12.  nov.  1203  in  Zeisel- 
mauer  bei  Wien  erhielt'. 

(124.)  W.  H.  Carruth,  Expressions  of  german  national  fee- 
ling   in  historical  and  poetical  literature  from  the  middle  of  the 
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tenth  Century  to  the  time  of  Walther  v.  d.  Vogelweide.     Studies 
and  notes  in  philology  and  literature  II,  127 — 154. 

eine  chronologische  Sammlung  von  stellen,  in  denen  das 
deutsche  naüonalgeföhl  seit  dem  15.  jahrh.  hervortritt,  meist  latein; 
deutsche  besonders  aus  Anno,  Kaiserchronik,  Roland,  die  geringe 
zahl  solcher  bemerkungen  und  der  mangel  derselben  bei  den  höfi- 
schen epikem  fährt  zu  der  erkenntnis,  dass  Walther  in  dieser  be- 
Ziehung  eine  ganz  selbständige  erscheinung  ist.  —  neues  bietet  der 
au&atz  nicht.  —  vgL  abt.  14,  9. 


Prosa. 

[125.]  W.  Walther,  Die  deutsche  bibelübersetzung  des 
mittelalters.  —  s.  jsb.  1892,  14,  133.  das  ganze  werk  (preis  28  m.) 
zusammenfassend  besprochen  von  M«  Haupt,  LitbL  1893  (7) 
238—242. 

[126.]  F.  R.  Albert,  Die  geschichte  der  predigt  in  Deutsch- 
land bis  Luther.  Gütersloh,  Bertelsmann  1892.  2.  teiL  —  s.  jsb. 
1892,  14,  139.  das  werk  dient  nur  theologischen  interessen  und 
giebt  weder  texte  noch  allgemeinere  litteraturgeschichtliche  aus- 
fthrungen.     vgL  abt  20,  36. 

[127.]     Altdeutsche  predigten,  hrsg.  von  A.  Schönbach.  III. 
8.  jsb.  1892,  14,  136.     angez.  Litztg.   1892,    1559—1561  von 
Ph.  Strauch. 

[128.]  Berthold  V.  Regensburg,  Ausgewählte  predigten  mit 
einer  einleitung  hrsg.  von  H.  Hering.  Leipzig,  Richter.  XXIX, 
131  8.  1,60  m.)  (klassikerbibliothek  der  christl.  predigtlitteratur 
bd.  21.) 

das  buch  dient  theologischen  zwecken;  die  einleitung  be- 
leuchtet ausser  leben  und  wirken  Bertholds  besonders  seine  dar- 
stellungsmittel  und  seine  theologische  wie  religiöse  Stellung,  der 
text  bietet  die  predigten  von  den  sieben  planeten^  von  eehn  chören 
der  engel  und  der  (^ristehheit^  von  den  eehn  geboten  unseres  herm^ 
von  drei  mauern^  selig  sind,  die  reines  herzens  sind,  von  den  vier 
stricken,  von  der  messe  in  eigener  Übersetzung  des  verf.  bei  der  ihn 
prof.  Sievers  und  Bremer  unterstützt  haben. 

[129.]  Rud.  Scheich,  Der  humor  in  den  predigten  Bertholds 
V.  Regensburg.  pr.  d.  gymn.  in  Mährisch  -  Weisskirchen  1891. 
22  8.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  138,  wo  der  verf.  irrtümlich  Schleich 
heisst  Zb.  f.  d.  österr.  gymn.  44,  665  f.  F.  Khull,  Zs.  £  d. 
realschw.  18,  182. 
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[130.]  A.  Lau,  Joh.  Tauler,  predigermönch  in  Strassbnrg« 
ein  lebensbild  36  s.  m.  bildnis.  Strassborg  i/E.,  C.  A.  Vomhoä 
0,30  m. 

[131.]  F.  W.  E.  Roth,  Mitteilungen  aus  mhd.  handschriften 
und  alten  drucken.     Germ.  37,  191—201,  282 — 295. 

im  ersten  artikel  wird  der  inhalt  einer  hs.  XV.  jahrh.  ans  der 
bischöflichen  Seminarbibliothek  zu  Mainz  mitgeteilt;  es  sind  mystische 
abhandlungen  und  erzählungen,  von  denen  eine,  das  leben  der 
Nonnen  im  kloster  Kirchberg  „bei  Ulm"  (s.  no.  132)  betreffend,  im 
auszuge  und  eine  hinser  frauen  predig'  ganz  abgedruckt  wird^  weü 
sie  vielleicht  für  die  litteratur  über  Heinrich  Seuse  anhaltepunkte 
giebt.  im  zweiten  artikel  folgen  noch  mehi*ere  titel  ähnlichen  In- 
halts aus  derselben  bibliothek,  darunter  eine  hs.  der  ewigen  Weis- 
heit Seuses,  von  der  der  anfang  abgedruckt  wird,  eine  andre  hs. 
aus  der  pfarrbibliothek  zu  Bingen  enthält  ein  lateinisches  glossar 
medizinischer  werte  und  diätetische  regeln  für  die  monate.  die 
drucke  gehören  ins  16.  jahrh.  (s.  u.). 

[132.]  Ph.  Strauch,  Zu  Eoths  mitteilungen.  Germ.  37,  66« 
192  ff.     Alemannia  21,  25—16. 

s.  no.  131  berichtigt  Eoths  angaben  über  die  läge  von  Eorch- 
berg  (bei  Sulz)  und  giebt  zu  der  mitgeteilten  predigt  nähere 
nachweise. 

[133.]  F.  W.  E.  Roth,  Aufzeichnungen  über  das  mystische 
leben  der  nennen  von  Kirchberg  bei  Sulz,  predigerordens,  während 
des  14.  und  15.  jahrh.     Alemannia  21,  103 — 148. 

vollständiger  diplomatischer  abdruck  der  in  no.  131  bezeichneten 
Mainzer  hs. 

[134.]  W.  P reger,  Geschichte  der  deutschen  mystik  im  mittel- 
alter,  nach  den  quellen  untersucht  und  dargestellt.  HL  teiL 
Tauler,  Der  gottesfreund  vom  Oberlande.  Merswin.  Leipzig,  Dörff- 
ling  u.  Francke.     VI,  420  s.     9  m. 

vgl.  jsb.  1882  no.  785.  verf.  hält  seine  ansieht  von  der  wirk- 
lichen esdstenz  des  gottesfreundes  gegen  Denifle  (vgl.  jsb.  1880 
no.  962,  963;  1881,  no.  847)  in  vollem  umfange  aufrecht,  indem 
er  besonders  auf  die  Verschiedenheit  des  Stiles,  der  handschrift 
und  der  Orthographie  zwischen  Merswin  und  dem  gottesfreunde 
hinweist  und  Widersprüche  u.  dgl.  aus  dem  charakter  der  Schriften 
als  dichtung  und  Wahrheit  erklärt,  er  geht  Denifles  beweisführung 
bis  ins  einzelnste  durch,  doch  sind  seine  gegengründe  nur  zum  teil 
überzeugend,  auf  grund  der  Untersuchungen  giebt  er  dann  eine 
ausführliche  darstellung  des  lebens  des  gottesfreundes  und  seiner 
beziehungen  zu  Merswin  (s.  290 — 404).    die  erste  hälfte  des  buohea 
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behandelt  Johann  Tauler  in  gleicher  tendenz  (vgl.  jsb.  1879  no.  535, 
1880  no.  960)  und  giebt  ebenfalls  eine  ausführliche  darstellung  des 
lebens  Taulers  und  seines  Verhältnisses  zum  gottes&eunde  (s.  90 — 
139)  sowie  seiner  lehre  (s.  144 — 233).  diese  abschnitte  behalten, 
unabhängig  von  den  kritischen  fi:ugen,  ihren  bleibenden  wert.  — 
angez.  Lit.  cbl.  1893  [37)  1300.     Litztg.  1893,   717  Ph.  Strauch. 

[135.]  H.  Gradl,  aus  dem  Egerer  archive,  beitrage  zur  ge- 
schichte  Böhmens  und  des  reiches  unter  Karl,  Wenzel  und  Sieg- 
mund.    Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  29,  42 — 53. 

vgl.  jsb.  1892,  14,  148.  fortsetzung.  neben  Wenzel  erscheinen 
verschiedene  beamte  als  Unterzeichner. 

[136.]  Fr.  Lauchert,  Aussprüche  der  Zimmerischen  chronik 
zur  kennzeichnung  der  Deutschen  und  einzelner  deutscher  stamme 
in  ernst  und  scherz.     Alemannia  21,  186 — 191. 

behandelt  werden  Schwaben,  Algäuer,  Elsässer,  Sachsen, 
Schweizer. 

[137.]  L.  Schlesinger,  Eine  erbteilungs-  und  erbfolgeord- 
Bungsurkunde  kaiser  Karls  IV.  Mitt.  d.  ver.  £  gesch.  d.  Deutschen 
in  Böhmen  31,  1—13. 

die  Urkunde  steht  im  Saazer  formelbuche  (worüber  in  derselben 
zs.  29,  1  £P.  nähere  mitteilungen  gemacht  sind),  stammt  vom 
21.  dezember  1376  und  wird  hier  vollständig  mitgeteilt,  bisher 
war  'noch  keine  urkundliche  erbfolgeordnung  Karls  IV.  bekannt. 

[138.]  R.  Neuse,  Tempora  und  modi  bei  Nikolaus  von  Strass- 
burg.     Münsteraner  diss.     Leipzig,  Fock.     82  s. 

[139.]  Mittelfränkische  prosalegenden,  hrsg.  von  J.  Stroh- 
schneider, forts.  —  vgl.  abt.  10,  96.  14,  45. 

[140.]  M.  Herrmann,  Deutsche  Schriften  Eybs.  —  s.  jsb. 
1892,  14,  143.  angez.  Litbl.  1893  (4)  123—126  von  J.  Meier, 
der  eine  reihe  von  flüchtigkeiten  und  ungenauigkeiten  im  texte 
nachweist,    femer  Zs.  f   d.  phil.  26,   428—429  von  E.  Matthias. 

[141.]  M.  Herrmann,  Albr.  v.  Eyb  und  die  frühzeit  des 
deutschen  humanismus.     Berlin,    Weidmann  VIII,    437  s.     10  m. 

das  längst  angekündigte  und  durch  die  herausgäbe  der  deut- 
schen Schriften  Eybs  (s.  jsb.  1891,  14,  146)  vorbereitete  buch  ent- 
hält das  leben  Eybs,  eine  wissenschaftliche  biographie  im  besten 
sinne,  die  mit  der  lebensbeschreibung  ein  umfassendes  kulturbild 
des  15.  jfiJirh.  verbindet,  schulen  und  Universitäten,  die  rechtsver- 
hältnisse  in  kirche  und  staat,  das  Studium  der  Deutschen  in  Italien, 
vor  allem  aber  der  anteil  Frankens  an  der  aufnähme  der  huma- 
nistischen   bildung   finden    eingehende    und  besonders    im    letzten 
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punkte  durchaus  neue  beleuchtung.  fast  die  hälfte  des  bnches 
nimmt  die  analyse  der  Schriften  Eybs  ein,  eine  Charakterisierung 
seiner  schriftstellerischen  eigentümlichkeit,  wie  sie  schon  in  der 
früheren  ausgäbe  der  deutschen  Schriften  angedeutet  war.  beson- 
ders hervorzuheben  ist  die  fesselnde  darstellung,  die  auch  in  den 
rein  gelehrten  abschnitten  nicht  ermüdet,  das  werk  ist  als  eine 
wertvolle  bereicherung  unserer  litteratur-  und  kultorgeschichte 
dankbar  zu  begrüssen.    —    angez.   Herrigs  Archiv  von  Bödiger. 

[142.]  Ph.  Strauch,  Erhard  Gross,  der  verf  der  Orisardis. 
Zs.  f.  d.  a.  36,  241—254. 

verf.  hatte  früher  (Zs.  f.  d.  a.  29,  373  ff.)  die  Grisardis  Eyb 
zugeschrieben,  dessen  Ehezuchtbüchlein  er  veröffentlichte,  auf 
grund  einer  Breslauer  hs.,  die  schon  Hoffmann  von  Fallersieben 
bekannt  war,  erweist  er  jedoch  jetzt  Erhart  Gross,  über  den  noch 
nichts  näheres  bekannt  ist,  als  den  verf.  und  die  quelle  Eybs. 
ein  Vertreter  deutscher  frührenaissance  ist  er  nicht,  wohl  aber 
'der  erste,  der  unsere  litteratur  mit  einem  von  der  italienischen 
renaissancelitteratur  geprägten  novellenstoffe  bekannt  gemacht  hat'. 

[143.]  Ph.  Strauch,  Johann  v.  Stemgassen.  Allg.  d.  biogr. 
36,  120—122. 

[144.]     Wegel6,  Konrad  StoUe.     ADB.  36,  409  f. 

[145.]     Mummenhoff,  Ulrich  Stromer.     ADB.  36  617  £ 

Kinzel.     (Henrici).     [Boetticher]. 


XV.  Das  16.  Jahrhundert. 

Allgemeines. 

1.  Jahresberichte  für  neuere  deutsche  litteratnrgeschichte. 
hrsg.  von  J.  Elias,  M.  Herrmann,  S.  Szamat61skL  2  (jähr 
1891).     Stuttgart,  Göschen. 

2,  1,  145 — 196  behandelt  in  ausführlichen  berichten  den  Zeit- 
raum von  der  mitte  des  15.  bis  zum  anfange  des  17.  jahrh.,  und 
zwar  1)  allgemeines  von  M.  Herrmann  und  S.  Szamatölski, 
2)  lyrik  von  G.  EUinger,  3)  epos  von  Ph.  Strauch,  4)  drama 
von  J.  Bolte,  6)  Luther  von  G.  Kawerau,  7)  reformations- 
litteratur  von  V.  Michels,  die  beiden  fehlenden  abteilangen 
5  und  8  (didaktik  und  humanisten)  sollen  im  3.  bde.  nachgeholt 
werden. 
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2.  F.  V.  Bezold,  Geschichte  der  deutschen  reformation.  — 
vgL  abt.  7,  70  und  jsb.  1892,  15,  2. 

3.  K.  y.  Hase,  Kirchengeschichte  auf  grund  akademischer 
Vorlesungen  3,  1:  Reformation  und  gegenreformation.  Leipzig, 
Breitkopf  &  Härtel  1892.     VII,  438  s. 

reo.  Lit  cbl.  1893  (1)  1.  Th.  Kolde,  Zs.  f.  kirchengesch. 
14,  456. 

4.  G.  Egelhaaf,  Deutsche  gescliichte  im  16.  jahrh.  2.  bd. 
(1526 — 1555).  —  vgl.  abt.  7,  56.  rec.  Hartfelder,  Zs.  f.  kirchen- 
gesch. 14,  321. 

5.  Diematrikel  der  Universität  Greifswald,  hrsg.  vonE.  Fried- 
länder. 1.  bd.  (1456— 1645).  Leipzig,  Hirzel.  XXI,  635  s. 
20  m.     [Publ.  a.  d.  preuss.  Staatsarchiven  52].  —  vgl  abt  8,  201. 

6.  Die  matrikel  der  Universität  Heidelberg  1386 — 1662.  hrsg. 
von  G.  Toepke.  3.  teil,  2.  h&lfte  (register).  Heidelberg,  Winter. 
Xn,  s.  545—887.     12  m. 

7.  Th.  Th.  Brieger,  Die  theolog.  promotionen  auf  der  Uni- 
versität Leipzig  1428—1539.  Leipzig,  Edebnann  1890.  —  vgl. 
jsb.  1890,  15,  13.     rec.  H.  Ermisch,  Hist  zs.  70,  349  f. 

7a.  J.  Köstlin,  Die  baccalaurei  und  magistri  der  Witten- 
berger phUosophischen  fakultät  (1603-1517.  1518—1537.  1538— 
1546.  1548—1560).  4  progr.  d.  univ.  Halle  1887.  1888.  1890. 
1891.     Halle,  Niemeyer.     4^. 

VgL  jsb.  1887,  15,  6.  —  rec.  G.  Kawerau,  Zs.  £  kirchen- 
gesch. 13,  566  f 

8.  Herm.  Haupt,  Ein  oberrheinischer  revolutionär  aus  dem 
Zeitalter  kaiser  Maximilians  I.  mitteilungen  aus  einer  kirchlich- 
politischen reformschrift  des  1.  decenniums  des  16.  jahrh.  West- 
deutsche zeitschr.,  8.  ergänzungsheft,  s.  77 — 228. 

ein  um  1438  gebomer  anonymus  aus  dem  österreichischen 
Schwarzwaldgebiete,  wohl  ein  adliger,  der  in  Italien  studiert  hatte, 
hat  in  einer  zu  Colmar  befindlichen  hs.  einen  phantastischen,  ver- 
worrenen Weltverbesserungsplan  hinterlassen,  der  für  die  gährende 
unzufiriedenheit  vieler  deutsch  gesinnter  männer  zu  anfang  des 
16.  jahrh.  zeugnis  ablegt,  der  eigennutz  und  die  sittenlosigkeit 
der  geistlichen,  die  ohnmacht  des  kaisers,  die  Selbstsucht  der 
territorialherren,  die  bedrückung  des  nie^deren  Volkes  bekümmern 
ihn  üef^  und  er  setzt  seine  hoffiiung  auf  einen  volkskönig,  den 
wiedererstandenen  Friedrich  der  sage,  der  mit  hilfe  der  bruder- 
schaft  zum  gelben  kreuz  die  verrotteten  zustände  reformieren  soll. 
—  rec.  B.  Boss,  Zs.  f.  kirchengesch.  14,  456 — 458. 

Jahretberioht  Ar  germaniidie  pMlologie.  XV.    (189S.)  15 
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9.  F.  Falk,  Der  untenicht  des  Volkes  in  den  katedietiflohen 
hauptstücken  am  ende  des  mittelalters.  die  patemoster-erkl&nmgen 
1482 — 1520.  L  die  dekalogerklärungen  bis  1525.  II.  die  credo- 
erklärungen.  Hist  polit  blätter  108,  553  S.    109,  81—95.  721—731. 

10.  Herrn.  Beck,  Die  religiöse  volkslitteratar  der  evan- 
gelischen kirche  Deutschlands  in  einem  abriss  ihrer  geschichte. 
Gotha,  Perthes  1891.     VI,  291  s.     5  m. 

rec.  Lit  cbl.  1893  (8)  235  f.   Hamburg,  korr.  Ut  beü.  1893  (15). 

11.  W.  Kawerau,  Die  reformation  und  die  ehe.  ein  beitrag 
zur  kulturgeschichte  des  16.  jahrh.  Halle,  Niemeyer.  104  s.  1,20  m. 
[—  Schriften  d.  v.  f.  reform,  gesch.  39]. 

12.  A.  Hauffen,  Zur  litteratur  der  ironischen  enkomien. 
Vjschr.  f.  litgesch.  6  (2)  161—185. 

die  humanisten  verfassten  nach  antiken  mustern  zahlreiche 
lobreden  auf  berüchtigte  persönlichkeiten  (Epikur,  Nero,  Julian^ 
verachtete  tiere  (floh,  esel,  gans),  laster  (trunksucht),  gebrechen  and 
krankheiten.  H.  charakterisiert  diese  ganze  richtung  und  geht 
näher  auf  Pirkheimers  lob  des  podagra  und  seine  nachahmnngen  ein. 

13.  A.  Hauffen,  Trost  in  podagra.  ein  beitrag  zur  litte- 
raturgeschichte  Böhmens.  Hitt.  d.  v.  £  gesch.  d.  Deutschen  in 
Böhmen  31  (3)  293—296. 

über  Ehacotomus  (1600),  G.  Fleissner  (1594)  und  G.  B.  Pon- 

tanus  (1605). 

14.  H.  Schoenfeld,  Die  beziehung  der  satire  Babelais'  zu 
Erasmus'  Encomium  moriae  und  Colloquia.  PubL  of  the  med. 
language  assoc.  of  America  8  (1)  1 — 76. 

15.  Ad.  Schmidt,  Zur  bibliographie  der  älteren  dentsohen 
litteratur.  aus  der  grossherzoglichen  hofbibliothek  in  Darmstadt 
Cbl.  f.  bibl.  wesen  10,  433—456. 

1)  Pfaff  vom  Kaienberge.  Heidelberg  1490  (angehängt  das 
gedieht  vom  ritter  Alexander;  Goedeke^  2,  322,  11).  —  2)  Fuchs, 
Muckenkrieg  1580.  —  3)  EulenspiegeL  Strassb.  1551.  -*  4)  Fi- 
charts  Nachtrab,  Geschichtklitterung  (1582,  1594),  Binenkorb,  aller 
praktik  grossvater  u.  a. 

16.  F.  W.  E.  Eoth,  Mitteilungen  aus  druck  werken.  Gemu 
37,  287—295. 

35  flugblätter,  predigten  etc*  aus  dem  16«  jahrh.  —  vgL  Z& 
f.  d.  phü.  26,  66. 

17.  Charles  Schmidt,  Böpertoire  bibliographique  Strasbour- 
geois   jusque    vers    1530.     voL    1:    Jean   Grüninger   1483 — 1531. 
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Strassburg,  Heitz.   XTEI,  103  s.    10  m.  —  2:  Martin  (1481—1499) 
et  Jean  Schott  (1500—1544).     eb(L  IX,  68  s.     10  m. 
rec.  Lit  cbl.  1893  (15)  531  f. 

18.  P.  HeitE,  Elsässische  büchermarken.  —  vgl.  abt.  8,  76. 
CbL  £  bibL  weaen  10,  353  f. 

19.  R.  Beck,  Nenaufgefiindene  illnstrierte  Strassburger  drucke 
aus  dem  ersten  Jahrzehnte  des  16.  jahrh.  Cbl.  f.  bibl.  wesen  10, 
331—334. 

20.  F.  W.  E.  Roth,  Der  buchdrucker  Friedrich  Heuman  zu 
Mainz  1508—1512.     Cbl.  f.  bibl.  wesen  10,  476—483. 

21.  F.  W.  E.  Roth,  Die  buchdruckereien  zu  Worms  im 
16.  jahrh.  —  vgl  abt  8,  77.  0.  Schmidt,  CbL  f.  bibl.  wesen 
10,  222—227. 

22.  A.  y.  Do  mm  er,  Die  ältesten  drucke  aus  Marburg  in 
Hessen.  —  vgl  abt.  8,  75.  K.  Kochendörffer,  Litztg.  1893 
(30)  942  f.     Zs.  f.  kirchengesch.  14,  324. 


Allwrns«  23.  Die  £Ekbeln  des  Erasmus  Alberus.  hrsg.  von 
W.  Braune.     Halle,  Niemeyer  1892. 

vgl  jsb.  1892,  15,  16.  —  rec.  Lit  cbL  1893  (5)  156.  —  vgl 
W.  Kawerau,  Die  fabeln  des  E.  Alberus.  Allgem.  ztg.  1893, 
beil.  100. 

24.  F.  Schnorr  von  Carolsfeld,  Erasmus  Alberus.  ein  bio- 
graphischer beitrag  zur  geschichte  der  reformationszeit.  Dresden, 
Ehlermann.     Vm,  232  s.     6  m. 

eine  langgepflegte,  erschöpfende  lebensbeschreibung  des  viel  um- 
getriebenen hessischen  theologen,  polemikers,  kirchenlieder-  und 
&beldichters,  far  die  mancherlei  neues  material  verwertet  ist 
Goedekes  biographische  und  bibliographische  angaben  werden  öfter 
berichtigt  und  bereichert  die  beilagen  auf  s.  159 — 228  enthalten 
briefe,  kleine  gedickte  und  flugschriften;  18  Schriften  kommen 
zu  Ooedekes  Verzeichnis  hinzu. 

25.  W.  Kawerau,  K  Alberus  in  Magdeburg.  Geschichtsbl. 
£  Stadt  u.  land  Magdeburg  28  (1)  1—62. 

Mst.  26.  Das  deutsche  Volksbuch  von  den  Heymonskindem, 
nach  dem  niederld.  bearb.  von  Paul  von  der  Aelst  hrsg.  von 
P.  Pfaf£  Freiburg  L  B.,  Herder  1887.  —  vgl.  jsb.  1888,  10,  127. 
—  rec  R  M.  Werner,  Anz.  f.  d.  alt  19,  89  f. 

15* 
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Ansholin.  27.  Valerius  Ans  heim,  Die  Bemer  chronik.  hrsg. 
vom  hist.  verein  des  kantons  Bern.    4.  bd.   Bern,  Wyss.  532  s.  6  m. 

Ayrer.  28.  Ed.  Pistl,  Quellen  für  J.  Ayrers  sing-  und  fiast- 
nachtspiele.     Vjschr.  f.  littgesch.  6  (3)  430—432. 

y.  Schumanns  nachtbüchlein ,  Kü'chhofs  wendunmut  buch  1, 
Hans  Sachs'  spruchgedichte  und  Pirckheymers  Verantwortung 
Podagrae  werden  als  quellen  nachgewiesen,  andere  sind  übergangen. 

29.  J.  G.  Robertson,  Zur  kritik  Jakob  Ayrers.  mit  be- 
sonderer rücksicht  auf  sein  Verhältnis  zu  Hans  Sachs  und  den  eng- 
lischen komödianten.     diss.     Leipzig  1892.     70  s. 

J.  Bolte,  Singspiele,     vgl.  unten  no.  191. 

BaiUngSirt.  30.  W.  Kawerau,  Johann  Baumgarts  Gericht 
Salomonis.  Vjschr.  f.  littgesch.  6  (1)  1 — 36. 

ausführliche  Charakteristik  des  unbeholfenen  schuldramas  des 
Magdeburger  pfarrers  B.  oder  Pomarius  v.  j.  1561,  mit  dem  Zyrls 
spätere  behandlung  desselben  Stoffes  (1592)  mehrere  berüfirungs- 
punkte  zeigt. 

BohemUS.  31.  F.  Spengler,  Martlnus  Bohemus.  zur  geschichte 
des  älteren  deutschen  dramas.  progr.  Znaim  1893.  21  s.  (auch 
in  Xenia  austriaca.     Wien,  Gerold.     II,  41 — 63.) 

S.  bespricht  die  1618  erschienenen  Schauspiele  Judith  tmd 
Tobias,  da  er  den  verlorenen  söhn  des  schlesischen  dichters  bereits 
1888  in  seiner  monographie  über  diesen  dramenstoff  behandelt  hatte. 

BODOr.  32.  Gust.  Wethly,  Hieronymus  Boner.  leben,  werke 
und  spräche,  ein  beitrag  zur  elsässischen  litteraturgeschichte. 
Strassburg,  Trübner.     [=»  Alsatische  Studien  4.]     VII,    73  s.    2  m. 

der  Colmarer  bürgermeister  H.  Boner  (c.  1500^ — 1555)  ver- 
öffentlichte 1530 — 1545  elf  Verdeutschungen  lateinischer  und  griechi- 
scher historiker  wie  Herodian,  Justin,  Xenophon,  Plutarch,  letztere 
aber  nicht  aus  dem  Originaltext,  sondern  nach  latein.  übeitttigungen. 
W.  untersucht,  nachdem  er  biographisches  material  beigebracht, 
die  übersetzungsweise  und  die  spräche  B.s.  die  vergleichung  seiner 
erhaltenen  briefe  mit  den  in  Augsburg  gedruckten  Übersetzungen 
zeigt,  dass  der  drucker  den  mhd.  lautstand  in  den  nhd.  geändert  hat. 

Bonnns.  33.  H.  Spiegel,  H.  Bonnus.  Göttingen,  Vanden- 
hoeck  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  18.  —  rec.  H.  Forst,  Hist.  zs.  70, 
345  f.  G.  Kawerau,  Zs.  f.  kirchengesch.  13  (4)  567  f.  eine  be- 
richtigung  von  Spiegel:  Theol.  litztg.  1893  (6)  171. 

Braot.  34.  G.  Knod,  Vier  briefe  an  Seb.  Brant  hrsg.  An- 
nalen  f  d.  gesch.  d.  Niederrheins  1892,  198. 
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35.  Brant,  Luther,  H.  Sachs,  Fischart,  mit  einer  auswahl  von 
dichtongen  des  16.  jahrh.  mit  anm.  von  L.  Pariser,  Stuttgart, 
Göschen.     154  s.     0,80  m.     [—■  Sammlung,  Göschen  no.  24.] 

knappe  proben  aus  Brant,  Mumer,  Luther,  Hütten,  Hans 
Sachs,  Fischart,  Pauli,  sowie  einigen  kirchenlieder-  und  fabeldichtem 
mit  kurzen  biographischen  notizen  und  Worterklärungen.  Ortho- 
graphie und  interpunktion  ist  sehr  ungleichmässig  behandelt, 
manche  bemerkungen  (z.  b.  über  Joh.  Pauli)  verraten  Unkenntnis 
der  neuesten  forschung.  —  lobend  rec.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  7  (7)  505. 

BnVD  vgl.  no.  142:  Keinz. 

BrUBlMr.  36.  W.  Weiff  enbach,  Ein  neuentdeckter  ev.  kate- 
chismusdes  reformationsjahrh.  (1543).  Halte  was  du  hast  16,  11 — 22. 

Butz^r.     37.  P.  Kannengiesser,  Zum  gedenktage  des  elsässi- 
schen  reformators  Martin  Butzer.     Strassburg,  Heitz  1891. 
rec.  Ho  IIa  ender,  Hist.  zs.  70,  134. 

38.     Briefwechsel   landgraf  Philipps    von  Hessen   mit   Bucer. 
hrsg.  von  M.  Lenz.     3.  bd.     Leipzig,  Hirzel  1891. 
rec.  Brandi,  Hist  zs.  71,  506—512. 

Dfnk  vgl.  no.  64:  Kieferndorf. 

Nr«r.  39.  A.  Springer,  Albrecht  Dürer.  —  vgL  abt  8, 
158.     H.  Janitschek,  Lit  cbl.  1893  (1)  56  f. 

40.  A.  V.  Eye,  Dürers  leben  und  künstlerische  thätigkeit 
Wandsbeck,  kunstanstalt  (Seitz).  HI,  136  s.  fol.  —  vgL  abt 
8,  161. 

41.  D.  Burckhardt,  Dürers  aufenthalt  in  BaseL  —  vgL 
abt  8,  159. 

42.  G.  V.  T^rey,  A.  Dürers  venetianischer  aufenthalt.  — 
vgl.  abt  8,  160. 

1^.  43.  A.  Hart  mann,  Regensburger  fastnachtspiele,  zum 
erstenmale  hrsg.  Bayerns  mundarten  2,  1 — 59.  139 — 142. 

aus  einer  Regensburger  hs.,  von  der  1866  Mettenleiter  die 
erste  nachricht  gab,  veröffentlicht  H.  zwei  1618  in  Regensburg 
aufgeführte  fastnachtspiele:  1)  ein  schreinerspiel  des  meistere 
Steffan  Egl,  das  den  streit  zwischen  meistern  und  gesellen 
über  die  gegen  ende  märz  aufhörende  arbeit  bei  licht  zum  gegen- 
stände hat  und  enge  Verwandtschaft  mit  einem  hsl.  Nürnberger 
schreinerspiele  v.  j.  1656  und  einem  gedruckten  Hamburger 
tischlerspiele  von  1696  zeigt,  2)  von  dem  Hänsl  Frischen  knecht, 
einem  bauemknecht,  der  in  den  krieg  zieht  und  heimgekehrt  hoch- 
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zeit  hält,  der  herausgeber  hat  reiche  worterkl&nmgen  hinzogefögt 
und  den  Zusammenhang  mit  andern  handwerkerspielen  klar  dfl^ 
gelegt.  —  reo.  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3,  342. 

FftQStbOCh.  44.  Das  Faustbuch  des  christlich  mejmenden.  hrog. 
von  8.  Szamat61ski.  Stuttgart,  Göschen  1891.  —  vgL  jsb.  1892, 
15,  37.  —  rec.  A.  Bielschowsky,  Ana.  £  d.  alt  19,  74 — 77. 
K  Engel,  Zs.  f.  vgl  litgesch.  6  (1)  139  £  E.  S.  A.,  Polybiblion 
1893,  mars. 

45.  0.  F.  Walzel,  Der  herausgeber  des  Wagnervolksbuches 
von  1712.     Vjschr.  £  Utgesch.  6  (1)  115-119. 

tritt  für  die  deutung  der  initialen  P.  J.  M.  s»  Paul  Jakob 
Marperger  ein.  dieser  Berliner  akademiker  erscheint  in  dem  kämpfe 
um  die  hexenprozesse  wie  hier  als  gegner  des  Thomasius. 

46.  0.  Felsberg,  Vom  historischen  Faust  Zs.  £  d.  d. 
unterr.  7,  57  £  —  vgl.  0.  Lyon,  ebd.  7,  193. 

47.  B.  M.  Werner,  Fauststudien.  Zs.  £  österr.  gymn.  44 
(3)  193—205. 

1)  die  urgestalt  von  Marlowes  Faust  (vergleicht  Marlowe  mit 
Widmanns  Faustbuch  und  Mountfords  drama).  2)  Marlowe  und 
das  deutsche  drama  (der  teufelprolog  der  Danziger  aufßährung  von 
1669  beweist  nicht,  wie  Creizenach  annahm,  die  abstammung  aus 
dem  englischen  drama). 

über  Kiesewetter  und  Küchler  vgl.  oben  10,  31  und  35. 

Fischart.  48.  Joh.  Fischarts  werke,  3.  teiL  hrsg.  von 
A.  Hauffen.  Stuttgart,  Union.  LXX,  333  s.  2,50  m.  (=  Kürsch- 
ners Deutsche  nationallitteratur  18,  3).  —  vgl.  jsb.   1892,   15,  40. 

enthält  das  podagrammisch  trostbüchlein  (1577)  und  das  philo- 
sophisch ehzuchtbüchlein  (1578)  in  sorgfältigem  abdrucke  mit  er- 
klärenden anmerkungen  und  den  holzschnitten  Stimmers  zum  eh- 
zuchtbüchlein. die  einleitung  giebt  die  resultate  früherer  ausführ- 
licher Untersuchungen  des  herausgebers  (vgL  oben  no.  12 — 13) 
und  den  neudruck  der  von  F.  im  Trostbüchlein  bearbeiteten  origi- 
nale: Camarius'  De  podagrae  laudibus  oratio  (1552)  und  Pirk- 
heimers  Apohgia  seu  podagrae  lai48  (1522).  der  erste  teil  dieser 
trefflichen  ausgäbe  steht  noch  aus. 

49.  A.  Hauffen,  Fischarts  Ehezuchtbüchlein,  Plutarch  und 
Erasmus  Eoterodamus.  Symbolae  Pragenses  (Wien,  Tempsky). 
8.  24—41. 

von  den  4  abschnitten  des  ehezuchtbüchleins  gehen  der  1.  und 
3.  auf  zwei  Schriften  Plutarchs,  der  4.  auf  des  Erasmus  gespr&ch  Comu- 
gium  zurück;   und  zwar  benutzte  F.,  wie  H.  einleuchtend  darl^^ 


XY.  Das  16.  jahriiundfliii  231 

die  lateimBche  Plutarchübersetzung  Xylanders  von  1572  und  den 
latemischen  text  des  Erasmus,  aber  keine  der  älteren  Verdeutschungen, 
die  stilistische  eigenart  F.8  und  seine  neigung  zu  grösseren  ein- 
sduebseln  tritt  auch  hier  hervor. 

50.  Fischarts  Geschichtklitterung,  hrsg.  von  A.  Alsleben. 
Halle  1891.  —  vgL  jsb.  1891,  15,  21.  —  rec.  Ph.  Strauch,  Jsb. 
f .  n.  d.  litgesch.  2,  1,  164. 

51.  F.  Galle,  Der  poetische  stil  Fischarts.  diss.  Rostock. 
64  s.     (Leipzig,  Fock). 

52.  A.  Schmidt,  Zur  Fischartbibliographie.  CbL  f.  bibL 
wesen  10,  443 — 456.  (genaue  beschreibung  der  in  Darmstadt  be- 
findlichen  drucke.) 

53.  J.  A.  Frantzen,  Kritische  bemerkungen.  Strassburg, 
Trübner  1892. 

VgL  jsb.  1892,  15,  41.  —  rec.  Kn.  Lit.  cbl.  1893  (5)  153  £ 
A.  Chuquet,  Eevue  crit  1893  (11).  A.  Fränkel,  Litbl.  1893  (9) 
318—322. 

FlngSCbriftel.  54.  G.  H  e  1 1  m  a  n  n ,  Meteorologische  Volksbücher. 
—  VgL  abt.  10,  123  a.  bespricht  aus  unsrem  Zeitraum  ein  wetter- 
büchlein  von  1508  und  die  gleichzeitige  Pauren-practiok,  sowie 
spätere  praktiken  und  prognosüken.  —  rec.  E.  Schröder,  Anz.  f. 
d.  alt.  19,  195  f.  M.  Bartels,  Zs.  f.  ethnoL  23,  250.  S.  Gün- 
ther, Litztg.  1892  (18)  603  f. 

55.  K.  Sudhoff,  Ein  bei  trag  zur  bibliographie  der  Paracel- 
sisten  im  16.  jahrh,    CbL  f.  bibl  wesen    10,  316—326.   385—407. 

Folz.  56.  A.  L.  Stiefel,  Ein  fastnachtspiel  des  Hans  Folz 
und  seine  quelle.     Archiv  f.  n.  spr.  90  (1)  1 — 12. 

das  anonyme  8.  fastnachtspiel  bei  Keller  stammt  seinem  stile 
nach  von  K.  Folz  her  und  beruht  auf  Steinhöwels  Aesop  p.  223, 
der  mit  Gesta  Bom.  196  und  91  zu  vergleichen  ist. 

FraicL  57.  A.  Hegler,  Geist  und  schnft  bei  Sebastian 
Franck. 

VgL  jsb.  1892,  15,  50.  —  rec.  Brandes,  Lit  cbL  1893  (17) 
595  £  G.  Loesche,  Litztg.  1893  (1)  3  f.  TheoL  jsb.  12,  267  f. 
J.  Werner,  Zs.  £  kirchengesch.  14  (3)  488  £  G.  Bessert, 
TheoL  ütztg.  1893  (7)  191—193.  Arnold,  TheoL  litt  bericht 
1893  (5).  F.  Hummel,  KirchL  anz.  £  Württemberg  1893  (24). 
J.  Iverach,  Gritical  review  of  theoL  lit  1893  (1). 

58.  £.  Tausch,  Sebastian  Franck  von  Donauwörth  und 
seine  lehrer.  eine  studio  zur  geschichte  der  religionsphilosophie. 
diss.     Halle.    (Berlin,  Mayer  u.  MüUer).     4  bl.,  56  s.     1,50. 
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T.  legt  in  14  kapiteln  den  Zusammenhang  der  religionsphilo- 
sophischen ansichten  F.s  mit  der  rationalistischen  kritik  der  homa- 
nisten  Erasmus  und  Agrippa,  der  nenplatonischen  philosophie  des 
Vives  und  der  praktischen  mystik  eines  Tauler,  Staupitz,  Denck  n.  a. 
dar.  humanismus  und  mystik  vereinigen  sich  bei  F.  zu  einem  in 
vielen  färben  schillernden  Spiritualismus. 

59.  G.  Bessert,  Seb.  Franck  [in  Heidelberg].  BL  £  Württem- 
berg, kirchengesch.  1892,  96. 

60.  J.  Löwenberg,  Das  weltbuch  Sebastian  Francks.  die 
erste  allgemeine  geographie  in  deutscher  spräche.  Hamburg,  ver- 
lagsanstalt  A.  G.  37  s.  0,80  m.  [«9  Sammlung  gemeinständL  vor- 
trage 177]. 

eine  populäre,  etwas  vage  Verherrlichung  der  freimütigen 
kritik  F.s  und  seiner  lebensfrischen  Schilderung  von  Deutschland 
gegenüber  seinem  späteren  rivalen,  dem  kosmographen  Münster. 

61.  Fr.  Vogt,  Sebastian  Franck  und  Johannes  Bohemus. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  3  (4)  369—372. 

zeigt,  wie  F.  im  Weltbuch  oft  Boemus'  Omnium  gentium  mores 
(1520)  wörtlich  übersetzt. 

Geiinep.  62.  W.  Scheel,  Jaspar  von  Gennep  und  die  ent- 
wicklung  der  nhd.  Schriftsprache  in  Köln.  Westdeutsche  zs.  £ 
gesch.  und  kunst,  ergänzungsheft  8,  1 — 75.  (Trier,  Lintz.)  — 
s.  1 — 32  erschien  als  Marburger  diss.  1892  u.  d.  t:  Beiträge  zur  ge- 
schichte  der  nhd.  gemeinsprache  in  Köln. 

der  in  den  jähren  1532 — 1564  zu  Köln  thätige  drucker  und 
Verleger  J.  von  Gennep  hat  auch  als  Übersetzer  theologischer 
werke,  als  katholischer  polemiker  und  als  dramatischer  dichter  an- 
spruch  auf  beachtung.  S.  hebt  noch  insbesondere  seine  beteiligung 
an  der  entwicklung  der  nhd.  Schriftsprache  hervor  und  untersucht 
sorgfältig  den  lautstand  seiner  werke  wie  auch  die  spräche  der  erz- 
bischöflichen und  der  städtischen  kanzlei  zu  Köln. 

Gersehow.  62a.  G.  v.  BüIow,  Diary  of  the  joumey  of  Philip 
Julius,  duke  of  Stettin-Pomerania,  through  England  in  the  year 
1602.     Transactions  of  the  royal  hist.  society  n.  s.  6,  1 — 67. 

ein  teil  der  interessanten  reisebeschreibung  wird  aus  einer  im 
Privatbesitz  befindlichen  hs.  deutsch  mit  gegenüberstehender  eng- 
lischer Übersetzung  veröffentlicht,  eine  andere,  in  Lund  befind- 
liche hs.  benutzte  Bolte,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  n.  f.  2,  360.  —  vgL 
G.v.  Bülow  im  Jahrb.  d.  ver.  f.  mecklenb.  gesch.  58,  73.  abt.  16,  148. 

filetting.  63.  Benedikt  Gletting,  hrsg.  von  Th.  Odinga. 
Bern,  Wyss  1891.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  53.  —  reo.  Karl  Meyer, 
Anz.  f.  d.  altert.  19,  72—74. 
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fitE6r.  64.  Ph.  Kieferndorf,  Die  prophetenübersetzung  von 
L.  Hätzer  und  Hans  Denk.     Mennonit  blätter  1893  (8)  60  f. 

HllUi6r.  65.  P.  Bahlmann,  Herrn.  Josema's  Praedicanten- 
latein  (1607).     Cbl.  £  bibl.  wesen  10,  271—275. 

HcMefk.  66.  Friedr.  herr  zu  Heideck,  Christliche  ermahnung 
an  herm  Walther  von  Plettenberg,  den  deutschen  ordensmeister  in 
Livland.  Königsberg  1526.  mit  einer  einl.  von  P.  Tschackert 
hrsg.     Königsberg,  Beyer.     44  s.     1  m. 

rec.  G.  Loesche,  Theol.  jsb.  12,  237. 

Hdtaeister.  67.  N.  Paulus,  Der  Augustinermönch  Joh.  Hoff- 
meister. Freiburg  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  54.  —  rec. 
TL  Kolde,  Gott.  gel.  anz.  1893  (4)  87—94.  J.  Schmid,  Lit  rund- 
schau  1893  (5).  Hollaender,  Hist  zs.  71  (1)  114  f.  Berl.  philoL 
wochenschr.  1892  (43)  1370  f. 

68.  G.  Bessert,  J.  Hofmeister,  ein  deutscher  Franc.  Spiera. 
Barmen,  Klein.  32  s.  0,10  m.  —  vgl.  N.  Paulus,  Hist.  polit.  bl. 
111,  509—609. 

HolznUlD.  69.  Radlkofer,  Die  meistersänger  zu  Augsburg 
1571.     Zs.  d.  hist  ver.  f.  Schwaben  19,  45—87. 

Hlbamr.  70.  J.  Loser th,  Dr.  Balthasar  Hubmaier  und  die 
an&nge  der  wiedertaufe  in  Mähren.  Brunn,  Histor.  statist.  section. 
Vin,  217  s,     2,40  m. 

ausfdhrliche  darlegung  des  lebens  und  der  lehren  des  ur- 
sprünglich mit  Zwingli  befreundeten  H.,  der  in  Wien  als  ketzer 
verbrannt  wurde. 

Hlt^r.  71.  J.  R.  V.  Beck,  Der  anabaptismus  in  Tirol  1526 — 
1536.  hrsg.  von  J.  Loserth.  Arch.  £  österr.  gesch.  78,  427 — 604. 
—  vgl.  abt  8,  92. 

Illtt<6fl.  S.  Szamat61ski,  ü.  v.  Huttens  deutsche  Schriften. 
Strassburg,  Trübner  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  57.  —  rec. 
E.  Matthias,  Zs.  £  d.  phil.  26  (3)  423—428.  M.  Blau,  Modem 
language  notes  7  (6)  352—357. 

kk6l81B6r  vgL  unten  no.  105. 

JmIS.  73.  F.  Bah  low,  Justus  Jonas.  Protestant,  kirchen- 
ztg.  1893  (23)  534—540. 

74.  G.  Krüger,  Justus  Jonas,  zum  5.  juni  1893.  Die  christL 
weit  1893  (23)  548—552. 
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Kirdl6illM**)  75.  Theod.  Meyer,  Das  kirchenlied,  eine  ästhe- 
tische Untersuchung,  progr.  [1892,  no.  579]  des  theoL  Seminars 
zu  SchönthaL     28  s.     4». 

M.  scheidet  ästhetische  befriedigung  von  religiöser  erbauung, 
gesinnungslyrik  von  gefählslyrik  und  didaktischer  poesie  und  sieht 
im  kirchenliede  eine  mischgattung,  deren  genuss  die  sachliche  Zu- 
stimmung beansprucht;  die  historische  entwicklung  wird  dabei 
ganz  bei  seite  gelassen. 

76.  J.  Zahn,  Die  melodien  der  deutschen  evangelischen 
kirchenlieder,  aus  den  quellen  geschöpft  und  mitgeteilt.  6.  bd. 
Gütersloh,  Bertelsmann.     578  s. 

reo.  B..  Eitner,  Monatsh.  f.  musikgesch.  25,  205. 

77.  Bäumker,  Das  katholische  deutsche  kirchenlied.  3.  bd. 
Freiburg  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  56.  —  rec.  R.  v.  Lilien- 
cron,  Vjschr.  f.  musikwiss.  9  (3)  333—353.  W.,  Hist  polit  bL 
109,  866—876. 

78.  Eugen  Wolff,  Das  deutsche  kirchenlied  des  16.  und 
17.  jahrh.  Stuttgart,  Union.  [Kürschners  deutsche  nationallitte- 
ratur  22.] 

nicht  geliefert. 

79.  B.  V.  Liliencron,  Liturgisch-musikalische  geschichte  der 
evangelischen  gottesdienste  von  1523 — 1700.  Schleswig,  J.  Bergas. 
171  s. 

in  diesem  wichtigen  und  fördernden  werke  wird  zum  ersten- 
male  die  entwicklung  der  von  Luther  neugeordneten  gottesdienst- 
lichen formen  bis  zur  entstehung  der  Bachschen  kirchenkantate 
umfassend  mit  berücksichtigung  der  liturgischen,  hymnologischen, 
musikalischen  und  litterarhistorischen  fragen  dargestellt,  auf  gnmd 
zahlreicher  kirchenordnungen,  gesangbücher  und  musikalien  zeigt 
L.,  wie  die  von  Luther  fiir  die  'stifter  und  dome'  mit  geschultem 
Sängerchore  empfohlene  lateinische  messe  sich  neben  der  deutschen 
messe  bis  ins  18.  jahrh.  erhielt,  welche  Stellung  das  deutsche 
kirchenlied  de  tempore  in  der  letzteren  erhielt,  wie  erst  1686  durch 
die  Verlegung  der  melodie  in  die  Oberstimme  der  gemeinde  das  ein- 
stimmen in  den  chorgesang  ermöglicht  wurde,  welche  rolle  der 
orgel  im  17.  jahrh.  zufiel,  und  so  fort.  —  vgL  Zs.  £  vgL  litgesch. 
6  (4.  5)  422.  W.  Bäumker,  Lit.  handweiser  1893  (13.  14).  Eevue 
b6n6dictine  1893  (10).  Theol.  Htber.  1893  (10).  R.  Eitner, 
Monatsh.  f.  musikgesch.  25,  156. 


*)  Ygl.  auch  no.  28  Alberuf,  183  Maria  von  Ungarn,  184  Mathesins, 
208  Spengler,  209  Speratas,  212  Springinklee,  219  Staiger,  288 
Stearlein. 
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80.  F.  W.  E.  Both,  Mitteilungen  ans  handschriften.  (vgl. 
abt.  10,  231.  14,  14.  131.  15,  248.)  Zs.  £  d.  phlL  26  (1)  60  £ 
teilt  ein  Marienlied  'Jungfirau  wyr  dich  gruessen'  aus  einer  ha.  des 
15.  jfidirh.  mit.  —  ebenso  Germ.  37,  286  £  ein  andres  *Ave  Maria 
da  reine  mayd\ 

81.  0.  Ackermann,  Zur geschichte des  eyangelischen  kirchen- 
gesanges  in  Meissen.   Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  von  Meissen  2,  297 — 316. 

82.  Tlu  ünger.  Über  eine  Wiedertäufer  -  liederhandschrift 
des  17.  jahrh.  die  täuferlieder  nach  ländem  geordnet.  Jahrb. 
d.  gesellsch.  £  d.  gesch.  d.  protest.  13,  81 — 91.     136 — 154. 

83.  R.  Wolkan,  Das  deutsche  kirchenlied  der  böhmischen 
brüder.  Prag,  Haase  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  15.  —  reo. 
E.  C.  Achelis,  TheoL  Htztg.  1893  (11)  291.  Zs.  £  kirchengesoh. 
13,  483.     G.  Ellinger,  Jsb.  £  n.  d.  litgesch.  2,  1,  152  £ 

84.  G.  Loesche,  Zur  agende  von  Joachimsthal  in  Böhmen, 
ein  beitrag  zur  gesch.  der  liturgik.     Siona  1892  (9.  10). 

85.  G.  E.  Pazaurek,  Beiträge  zu  einer  geschichte  der  musik 
in  Böhmen.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  31, 
280—293. 

86.  J.  Bolte,  Eine  choralsammlung  des  Jakob  Prätorius. 
Monatsh.  f.  musikgesch.  25  (3)  37  £ 

über  eine  1554  in  Hamburg  geschriebene  Sammlung  lat.  und 
deutscher  choralmelodien,  gegenwärtig  in  Kopenhagen. 

87.  J.  Julian,  A  dictionary  of  hymnology,  setting  forth  the 
origin  and  history  of  Christian  hymns  of  all  ages  and  nations, 
together  with  biographical  and  critical  notices  of  their  authors  and 
translators,  and  historical  ardcles  on  national  and  devotional  hym- 
nods,  breviaries,  missals,  primers,  psalters,  sequences  etc.  London, 
Murray  1892.     XII,  1616  s.     50  m. 

ein  mit  hilfe  von  37  mitarbeiten!  angefertigtes  riesenwerk; 
das  deutsche  kirchenlied  hat  Phil.  Schaff  bearbeitet.  —  rec.  Theol. 
litbl.  1893  (6)  68.     Loesche,  TheoL  jsb.  12,  251. 

Langhaus.  88.  G-.  Hertel,  Die  historia  des  möllenvogtes 
Seb.  Langhans,  betr.  die  einführung  der  reformation  in  Magdeburg 
(1524).    Geschichtsbl.  £  Stadt  u.  land  Magdeburg  28  (2)  283—347. 

das  nd.  original  ist  nur  in  einer  hsl.  Übertragung  ins  hoch- 
deutsche erhalten,  die  H.  Findemann  1601  machte,  der  heraus- 
geber  hat  sachliche  erklärungen  hinzugeftlgt. 

Uiek.  89.  W.  Beindell,  Dr.  Wenzeslaus  Linck  von  Golditz. 
1.  teil.     Marburg,  Ehrhardt  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  66. 
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rec.  G.  Kawerau,  TheoL  litztg.  1893  (7)  193-196.  292. 
R.  Bendixen,  TheoL  litbl.  1893  (40)  468.  Loesche,  TheoL  jsb. 
12,  241. 

Lntber.  Ribliograpbisebes.  90.  G.  Kawerau,  Luther,  (arbeitea 
des  Jahres  1891.)  Jsb.  f.  n.  d.  litgesch.  2,  1,  173—187.  —  vgL 
Kawerau  und  Kolde,  Zs.  f.  kirchengesch.  13,  570—577. 

91.  G.  Loesche,  Kirchengeschichte  1517 — 1648.  TheoL  jsb. 
12,  226—279  (für  das  jähr  1892). 

AllSgab6ll.  92.  M.  Luthers  werke,  kritische  gesamtausgabe. 
5.  bd.    Weimar,  Böhlau  1892.    VIII,  676  s.    4».    17  m. 

bringt  die  1519 — 1521  entstandenen  lateinischen  'Operationes 
in  psalmos',  in  denen  ps.  1  —  21  för  Studenten  erklärt  werden, 
bearbeitet  von  Ernst  Thiele,  auch  die  deutsche  Übersetzung,  die 
Stephan  Eoth  1527  von  den  ersten  neun  psalmen  veröffentlichte, 
ist  in  den  fussnoten  öfter  citiert. 

9.  bd.     Weimar,  Böhlau  1893.     XVI,  806  s.     23  bL     beiL 

enthält  nachtrage  \md  berichtigungen  zu  den  bänden  1 — 6 
und  8,  bearbeitet  von  Buchwald,  Doleschall,  Kawerau, 
Knaake,  Koffmane,  Nik.  Müller,  Steiff;  die  redaktion  hat 
P.  Pietsch  ausgeübt  es  sind  die  neuerdings  in  Zwickau  au^ie- 
fundenen  wichtigen  randnotizen  zu  Augustin,  Tauler  u.  a.  in  latei- 
nischer spräche,  die  hsL  predigten  von  1519 — 21  aus  Polianders 
besitz,  femer  entwürfe  zu  gedruckten  deutschen  Schriften,  oder  bis- 
her zurückgestellte  arbeiten  andrer  autoren,  wie  Agricolas  ausgäbe 
der  Vaterunserpredigten  (1518),  Amsdorfia  auszug  aus  denselben 
(1519)  und  Granachs  Passional  Christi  und  Antichrist!  (1521).  die 
handschriften  der  auch  gedruckt  vorliegenden  werke  Luthers  sind 
mit  minutiöser  treue  wiedergegeben,  in  den  beilagen  werden  ver- 
schiedene holzschnitte  photographisch  reproduciert. 

bd.  5.  rec.  Th.  Kolde,  Gott  geL  anz.  1893  (21)  857—862. 
Zs.  f.  kirchengesch.  13  (4)  570  f.  G.  Kawerau,  TheoL  litztg. 
1893  (11)  283—285.  Rathmann,  TheoL  Ütt  bericht  1893  (4). 
Loesche,  TheoL  jsb.  12,  235. 

93.  Luthers  sämtliche  Schriften,  hrsg.  von  J.  G.  WalcL 
neue  revid.  ster.  ausg.  8.  bd.  St.  Louis,  Mo.  Dresden,  H.  J.  Nau- 
mann.    XI,  1925  sp.     4^     15  m.     (auslegungen  des  N.  T.) 

bd.  7  und  8  rec.  B.,  TheoL  HtbL  1893  (30)  355  f. 

94.  Luthers  werke  für  das  christliche  haus.  hrsg.  von  Buch- 
wald, Kawerau  u.  a.  8.  bd.  Braunschweig,  Schwetschke  1892. 
Vm,  472  s.  1,80  m.  —  R.  Seil,  Vollständiges  namen- und  Sach- 
register,    ebd.  m,  92  s.     0,90  m.  —  vgL  jsb.  1892,  15,  72. 

rec.  G.  Bessert,    TheoL   litztg.   1893  (3)  83—85.    (21)  523  £ 
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Loesche,    TheoL  jsb.  12,  235.     Theol.  UtbL  1893  (14)  161.     Be- 
weis d.  glaub.  1893,  litt  ber.  s.  9.     Zs.  £  kirchengesch.   13,  572. 

95.  G.  Schleusner,  Luther  als  dichter,  insonderheit  als 
Tater  des  evangelischen  kirchenliedes.  2.  ausg.  Wittenberg, 
Wonschmann.     VIII,  224  s.     1,50  m. 

vgl.  jsb.  1884,  no.  1237. 

96.  Luthers  dichtiingen  in  gebundener  rede.  hrsg.  von 
G.  Schleusner.    Wittenberg,  Wunschmann.    VIII,  127  s.    1,50  m. 

eine  fortsetzung  zur  vorigen  no.  —  rec.  Th.  Kolde,  Zs.  f. 
kirchengesch.  14  (3)  485.  G.  Kawerau,  Theol.  litztg.  1893  (8) 
210  f.  TheoL  litbL  1892  (52)  620.  Evangelische  kirchenztg. 
1892  (47)  787. 

97.  Die  Bibel  nach  der  übers.  M.  Luthers,  im  auftr.  der  d. 
ev.  kirchenkonferenz  durchgesehene  ausg.  Halle,  v.  Cansteinsche 
Bibelanstalt  1892.    XVIH,  934,  168;  IV,  316,  20  s.     15,20  m. 

rec.  K.  M.  Lit.  cbl.  1893  (16)  553  f. 

98.  Bibelrevision  und  bibelübersetzung.  Grenzboten  1893,  1  (7). 

99.  Jehle,  Einige  bemerkiingen  zur  Lutherbibel.  Neue  kirchL 
zeitschr.  1893  (7)  572—612. 

100.  Aug.  Nebe,  Der  kleine  katechismus  Luthers,  ausgelegt 
aus  Luthers  werken.  Stuttgart,  Greiner  u.  Pfeiffer  1891.  IX, 
397  s.     4,80  m. 

rec.  E.  C.  Achelis,  Theol.  Htztg.  1893  (4)  115—117. 

101.  A.  G.  Bang,  Dokumenter  og  studier  verdrörende  den 
lutherske  katechismus'  historie  i  Nordens  kirker.  I.  Christiania, 
Pabricius  1892.     X,  285  s. 

B.  giebt  den  nach  der  deutschen  ausg.  von  1531  übersetzten 
schwedischen  katechismus  von  1572  und  den  dänischen  von  1532, 
dem  ein  druck  von  1529  zu  gründe  liegt,  wieder  und  untersucht  die 
übrigen  schwedischen  und  dänischen  texte.  —  rec.  G.  Dahlman, 
Theol.  Utbl.  1893  (43)  503. 

102.  A.  Andersson,  Die  erste  original-ausg.  des  sommer- 
teils  von  Luthers  kirchenpostille.    Cbl.  f.  bibl.  wesen  10,  486 — 489; 

103.  Luther,  Gommentary  on  the  sermon  on  the  mount. 
transL  by  G.  A.  Hay.  Philadelphia,  Lutheran  publ.  soc. 
506  s.     120. 

104.  Nachbildung  des  in  der  kgl.  bibliothek  zu  Berlin  be- 
wahrten Originalexemplars  des  von  Luther  i.  j.  1517  veranstalteten 
druckes  seiner  thesen.     Berlin,  Mittler  1892.     2  bl.     fol.     1  m. 
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für  die  einweihung  der  Wittenberger  schlosskirclie  photo- 
graphisch reprodadert.  vgL  G.  Kawerau,  Theol.  litstg.  1893 
(13)  330. 

105.  Flugschriften  aus  der  reformationszeit  X.  Aus  dem  kämpf 
der  Schwärmer  gegen  Luther,    drei  flugschriften  (1524.  1525)  hrsg. 
von  L.  Enders.    Halle,  Niemeyer.   XVill,  55  8.  0,60  m.    [Braunes    . 
neudrucke  no.  118.] 

enthält  1)  Luther,  ^yn  brie£f  an  die  färsten  zu  Sachsen  von 
dem  auffimrischen  geyst'  (1524),  gegen  den  zu  Allstedt  bildersturm 
predigenden  Thomas  Münzer;  2)  Münzer,  Schutzrede  und  antwort 
wider  das  gaistlose  sanfft  lebende  fleysch  zu  Wittenberg  (1524); 
3)  y.  Ickelschamer,  'Glag  etlicher  brüder  von  der  grossen  un- 
gerechticke3rt,  so  Endressen  Bodensteyn  von  Carolstat  yetzo  von 
Luther  geschieht'  (1525)  eine  Verteidigung  ftlr  den  von  Orlamünde 
nach  Botenburg  a.  T.  entwichenen  Garlstadt.  in  der  einleitung 
und  den  fussnoten  hat  E.  alles  zum  Verständnis  der  historischen 
Verhältnisse  notwendige  zusammengetragen. 

106.  Luthers  letzte  Streitschrift  zum  ersten  male  hrsg.  von 
G.  Buchwald.     Leipzig,  Wigand.     12  s.    ^^.     1,20  m. 

nach  den  im  sept  1545  lateinisch  und  deutsch  erschittienen 
76  artikeln,  mit  denen  Luther  der  Löwener  theologischen  fieücultät 
entgegentrat,  begann  er  noch  eine  besondere  schrift  gegen  dieselbe 
gegnerin.  diese  im  Januar  1546  kurz  vor  seinem  tode  begonnene 
lateinische  Streitschrift  hat  B.  in  einem  Jenaer  handschriftenbande 
G.  Rörers  aufgefunden  und  mit  einer  einleitung  veröffentlicht.  — 
reo.  Th.  Kolde,  TheoL  litbl.  1893  (50)  583—585.  Z&  £  kirchen- 
gesch.  14  (3)  486. 

107.  G.  Loesche,  Analecta  Lutherana  et  Melanthoniana. 
Gotha,  Perthes  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  87. 

reo.  Th.  Kolde,  Histor.  zs.  70  (3)  514  £  Zs.  £  kirchengescL 
14  (3)  461  £  W.  Walther,  TheoL  UtbL  1893  (27)  317  £ 
D.  W.  Simon,  Crit.  review  of  theol.  and  philos.  lit  1893,  july. 
A.  C.  Zenos,  Presbyt.  review  1892,  oct  F.  E.  Dubanton, 
TheoL  Studien  1892  (6).  Loesche,  TheoL  jsb.  12,  236.  BeweiB 
des  glaubens  1892,  lit  ber.  s.  173. 

108.  J.  Haussleiter,  Tischreden  Luthers  in  einer  Bigaer 
handschrifL     TheoL  litbL  1893  (31)  359—363. 

die  hs.  geht  auf  dieselbe  quelle  wie  die  von  Loesche  [no.  107] 
veröffentlichte  Nürnberger  h&  zurück  und  enthält  etwa  250  aus- 
Sprüche  Luthers. 

109.  M.  Luthers  brie^echsel.    bearb.  und  mit  erläuterangen 
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versehen   von   E.   L.   Enders.     5.   bd.     (sept    1524 — dez.    1526). 
Calw,  vereinsbuchli.     Vlil,  418  s.     4,50  m. 
nicht  geliefert. 

110.  Hans,  Drei  briefe  von  Luther  (1531)  und  Melanchthon 
(1555.  1551).     Zs.  £  kirchengesch.  14  (3)  448—451. 

SpradlMes.  m.  Klaiber,  Lntherana.  —  vgl.  abt  1,  25»  wo 
430  statt  450  zu  lesen  ist 

112.  R.  Sprenger,  Zu  Luthers  schrift  Von  weltlicher  obrig* 
keit,  wie  weit  man  ihr  gehorsam  schuldig  sei.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
7  (9)  627. 

R.  Bechstein,  Er  hilft  uns  frei.  s.  abt  4,  28. 

113.  K.  Scheffler,  Und  kein  dank  dazu  haben.  Zs.  d.  allg. 
i  Sprachvereins  8  (3)  33—36.  —  vgl  C.  Kogler,  ebd.  8  (5)  81. 
W.  Kohlschmidt  und  M.  Fischer,  ebd.  8  (7)  117—119.  dank 
=B  lohn,  'ritterdank',  nicht  gedanke.  —  Sprenger,  Zs.  £  d.  d« 
unterr.  7,  683  £     R.  Hildebrand,  ebd.  7,  786  £ 

114.     R.  B[eer],   Fremdwörter  in  der  BibeL     Leipziger  zeitg. 
1893  (186). 

115.  R.  Sprenger,  Bemerkiingen  zu  deutschen  geistlichen 
liedem.    Zs.  f.  d.  ev.  relig.  unterr.  4,  66 — 69. 

116.  Bertling,   Das  rechte   Susannine  schon,     ebd.  4,  151. 

117.  R.  Ahrens,  Was  heist  abspannen?  ebd.  4,  449  £  — 
H.  Malo,  Abspannen,  abdringen,  abwendig  machen,    ebd.  4,  228  £ 

KograpUsches.  118.  Th.  Kolde,  Martin  Luther,  eine  bio- 
graphie.     2.  bd.,  2.  h&lfte.    Gotha,  Perthes.    II,  s.  237 — 624.    6  m. 

—  vgL  jsb.  1889,  15,  81. 

119.  J.  Köstlin,  Martin  Luther,  der  deutsche  reformator. 
Halle,  Hendel.  IV,  71  s.  0,25  m.  [«—  Bibl.  der  gesamtlitteratur 
no.  709]. 

120.  G.  Evers,  M.  Luther.     6.  bd.    Mainz,  Kirchheim  1891. 

—  vgl.  jsb.  1892,  15,  97.  —  reo.  Braun,  Lit  rundschau  1892  (9). 
W.  Walther,  Hist  zs.  70,  129—131. 

121.  H.  Wedewer,  Zur  frage  nach  Luthers  lebensende.  Lit 
rundschau  1892  (11.  12)  321—326.  353—358. 

122.  G.  Kawerau,  Bemerkungen  zu  P.  Majunkes  Luther- 
forschungen.   Deutsch-ev.  blätter  1893  (3)  204  £ 

123.  P.  Majunke,  Oldecops  chronik  (Luther  und  die  refor- 
mation).   Hist  poHt  bL  112,  157—168.    263— 27a  vgl.  abt  17,  43. 
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124.  Latherophilus,  Das  6.  gebot  und  Luthers  leben. 
Halle,  Niemeyer.     111  s.     2  m. 

eine  Verteidigung  Luthers  gegen  die  Verunglimpfungen  katho- 
lischer schriftsteiler  wie  Evers,  Gottlieb  u.  a.,  die  gebührend  das 
vom  heutigen  verschiedene  schicklichkeitsbewusstsein  jener  zeit 
darlegt  —  rec.  Th.  Kolde,  TheoL  litbl.  1893  (45)  525  £  Zs.  £ 
kirchengesch.  14  (3)  485. 

125.  0.  Panizza,  Luther  und  die  ehe.  eine  Verteidigung 
gegen  verleumdiing.  Die  gesellschaft  1893  (3)  355 — 363.  —  vgl 
Kirchl.  korrespondenz  1893  (4)  102. 

126.  B*.  Weil,  Ein  spanischer  Zeitgenosse  [Pedro  de  Gkuate] 
über  Luther.     Zs.  £  kirchengesch.  14  (3)  454  £ 

127.  F.  Falk,  Kettenbücher.    Hist  polit.  bL  112,  324—333. 

128.  W.  Eeindell,  Luther,  Grotus  \md  Hütten.  Marburg, 
Ehrhardt  1890.  —  vgl  jsb.  1891,  15,  61.  —  rec.  K.  Hartfelder, 
Hist  zs.  70,  132  £ 

129.  P.  Lehfeldt,  Luthers  Verhältnis  zu  kunst  und  künst- 
lem.     Berlin,  Hertz.     130  s.     2  m. 

nicht  geliefert.  —  rec.  Schnitze,  Theol.  litber.  1893  (9). 
W.  Walther,  Theol.  HtbL  1893  (33)  388  £  B.  H^  Schweiz, 
rundschau  1893  (2).  Ldw.  Kmr.,  Lit  cbl.  1893  (40)  1440.  Loeache, 
Theol.  jsb.  12,  240  £ 

Manuel.  130.  H.  B.  Manuel,  Das  weinspieL  1548.  hrsg.  von 
Th.  Odinga.  Halle,  Niemeyer  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  107. 
—  rec.  J.  Baechtold,  Litztg.  1893  (7)  203  £ 

131.  J.  Baechtold,  Zu  N.  Manuels  totentanz.  Anz.  £ 
Schweiz,  altertumsk.  1893  (4)  292. 

ein  teil  dieses  bildes  ist  erst  nach  Manuels  tod  ausgefährt 

132.  N.  Manuels  Satire  om  den  syge  messe  i  dansk  bear- 
bejdelse  fra  reformationstiden  udg.  af  S.  Birket  Smith.  Kaben- 
havn,  Thiele.  XLVI,  49  s.  (<»  Universitets-jubilselets  danske  sam- 
fund  no.  69.) 

die  1533  gedruckte  und  nicht  vor  mitte  1530  entstandene 
dänische  Übertragung  von  Manuels  dialogischer  satire  v.  j.  1528 
ist  gereimt  und  setzt  an  stelle  der  teilnehmer  an  der  Badener  dis- 
putation  Eck,  Faber  und  Mumer  (Schreieck,  Heioho,  Katzenlied) 
die  namen  dänischer  papisten  ein:  dr.  Johann  Ulf  (in  Lund), 
dr.  Stagebrand  (=  Stagefyr)  und  Brodr  Dirik  Vendekaabe  (=»  Poul 
Helgesen). 

Maria  TOn  IlngaiH.  133.  G.  Bolte,  Königin  Maria  von  Ungarn 
und  die  ihr  zugeeigneten  lieder.     Zs.  f.  d.  alt  35,  435 — 439. 

die  der  Schwester  Karls  V.  zugeschriebenen  lieder  'Mag  ich 
Unglück  nit  widerstan'  und  'Ach  gott  was  soll  ich  singen'  rühren 
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ebensowenig  wie  das  hier  aus  einer  Brüsseler  hs.  abgedruckte 
liebeslied  'Mag  ich  dem  glückb  nit  dannken  vil'  mit  dem  akrosti- 
chon  Maria  von  ihr  her. 

Httkäos.  134.  G.  Loesche,  Die  kirchenordnung  von  Jo- 
achimsthaL  Wien,  Manz  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  108.  —  rec. 
A.  John,  Litt  jahrb.  f.  Nordböhmen  2,  61  £  K.  Hartfelder, 
Zs.  £  kirchengesch.  13,  561.     Th.  Tnpetz,  Eist  zs.  70,  156. 

135.  G.  Loesche,  Mathesius  als  dichter,  ein  beitrag  zu 
seiner  biographie  und  zur  hymnologie.  Theol.  stud.  u.  krit  1893 
(3)  541—567. 

136.  G.  Loesche,  Die  bibliothek  der  lateinschule  zu  Jo- 
achimsthal in  Böhmen.  Mitt  d.  ges.  £  d.  erziehungs-  und  schul- 
geseh.  2  (1892).  —  vgl.  Mitt  d.  v.  £  gesch.  d.  Deutschen  in 
Böhmen  31,  lit  beil.  s.  64  £ 

l^istersingfir.*)  137.  0.  Weddigen,  Zur  geschichte  des 
deutschen  meistergesanges.  Leipzig,  Fock  1891.  —  vgL  jsb.  1891, 
15,  91  und  oben  6,  9  a. 

138.  F.  Streinz,  Zur  geschichte  des  meistergesanges  in 
Strassburg.     Jahrb.  £  gesch.,  spr.  u.  litt  Elsass-Lothr.  9,    76 — 82. 

12  Strassburger  lieder  aus  W.  Bauttners  hs.  in  Breslau,  von 
Joh.  Ulrich,  Mart  Gumpel,  Jos.  Schmierer,  Sim.  Othoffer,  Wolfh. 
Spangenberg. 

139.  Th.  Hampe,  Studien  zur  geschichte  des  meistergesanges. 
Vjschr.  £  litgesch.  6  (3)  321-336. 

1)  archivalische  notizen  über  meistersinger  in  Bothenburg  a.  T. 
in  der  zweiten  hälfle  des  16.  jahrL  2)  meistersinger  in  Steyr  nach 
einem  gedichte  von  Lorenz  Wessel  von  1562.  3)  andre  bear- 
beitungen  der  in  no.  140  erwähnten  parabeln  von  Michel  Beheim 
und  einem  ungenannten  werden  besprochen. 

140.  Th.  Hampe,  Zwei  parabeln  von  meistersingem.  Vjschr. 
£  Utgesch.  6  (1)  102—110. 

^on  den  drei  ringen'  und  'Mann  im  brunnen',  beide  aus  dem 
Berliner  ms.  germ.  foL  22  abgedruckt;  erst  nachträglich  hat  H.  be- 
merkt, dass  beide  gedichte  von  Hans  Sachs  herrühren  und  schon 
von  Goedeke  und  Drescher  mitgeteilt  sind. 

141.  J.  Bolte,  Der  schwank  von  den  drei  lispelnden  Schwestern. 
Zs.  d.  ver.  £  volksk.  3  (1)  58—61. 

ein   anonymes   meisterlied  ^ie  drei  pauren  dechter'  aus  dem 


*)  TgL  auch  no.  69  Holzmann,  210  Spreng. 
JaliretlMriolit  Ar  gennuiisohe  phUologie.  XY.  (18M.)  1$ 
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Berliner  ms.  germ.  qn.  583   wird  abgedruckt  und   mit  modernen 
volkserzählungen  verglichen. 

142.  F.  Keinz,  Aus  der  Augsburger  meistersingerschule. 
ein  gelehrter  meistersinger  und  ein  liederbuch.  Sitzgsber.  d.  Münch. 
akad.  phiL  hist.  kL  1893,  1,  154—200. 

K.  giebt  ausser  einigen  notizen  über  die  Augsburger  sing- 
schule eine  biographie  des  notars  Joh.  Spreng  (1524 — 1601),  der 
als  philologisch  geschulter  Übersetzer  Ovids  und  Homers  und  als 
meistersänger  thätig  war,  und  ein  inhaltsverzeichnis  eines  1608 
von  Georg  Braun  angelegten  und  315  lieder  von  Holzmann,  Dan- 
beckh.  Spreng,  Weber,  Weidner  u.  a.  enthaltenden  meistergesang- 
buches  (cgm.  5102);  endlich  drei  lieder  von  Spreng  und  Braun. 

143.  Schletterer,  Aktenmaterial  aus  dem  städtischen  archiv 
zu  Augsburg.     Monatsh.  f.  musikgesch.  25,  1 — 14.  52. 

aus  den  jähren  1515 — 1601.  betrifft  u.  a.  H.  Neusiedler, 
F.  Lindtner,  Steph.  Päminger,  M.  Gastritz,  Hassler. 

l6llUlcbtboil.  1^4.  Ph.  Kieferndorf,  Eine  Streitschrift  evang. 
theologen  gegen  die  Wiedertäufer  aus  dem  16.  jahrh.  [Worms  1557]. 
Mennonitische  blätter  1893  (14—16)  108  f.  114  f.  121  £ 

145.  B.  A.  Lipsius,  Melanchthon.  D.  rundschau  1892  (dec) 
414—427. 

MoSSOrsebnud.  146.  J.  Bolte,  Georg  Messerschmid  und  sein 
roman.     Alemannia  21  (1)  13 — 15. 

im  Bitter  Brissonetus  erscheint  das  märchen  von  den  dank- 
baren tieren. 

Morgant.  147.  Morgant  der  riese.  hrsg.  von  A.  Bach- 
mann. Tübingen  1891.  —  vgL  jsb.  15,  113.  —  rec.  Ph.  Strauch, 
Jsb.  f.  n.  d.  litgesch.  2,  1,  166  f. 

Honster.  148.  Dav.  Pulvermacher,  Sebastian  Münster  als 
germanist.     diss.  Erlangen  1892.     32  s. 

149.  Dav.  Pulvermacher,  Drei  briefe  8.  Münsters  [an 
Pellican  und  H.  Bullinger].    TheoL  stud.  u.  krit  1893  (4)  797—804. 

HODZer  vgl.  oben  no.  105:  Enders. 

llDrD6r.  150.  M.  Spanier,  Über  Mumers  Narrenbeschwörung 
und  Schelmenzunft.     Paul-Braune,  Beitr.  18,  1 — 71. 

eine  vergleichung  vieler  einzelner  kapitel  der  Narrenbeschwörung 
mit  Brants  Narrenschiff  und  Mumers  im  selben  jähre  1512  ge- 
druckter Schelmenzunfb  zeigt,  dass  die  NB  die  ältere  dichtong  ist, 
während    die    SZ    einen    fortschritt    zu    grösserer    künstlerischer 
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Selbständigkeit  bedeutet,  aas  der  zahl  der  dreireime  folgert  S.,  dass 
das  die  NB  nicht  vor  den  1509  erschienenen  *Vier  ketzern*  be- 
gonnen ist. 

151.  M.  Spanier,  Über  Th.  Mumers  Übersetzungen  aus  dem 
hebräischen.    Jahrb.  f.  gesch.,  spräche  u.  litt  Elsass-Lothringens  8. 

152.  M.  Spanier,  Ein  brief  Th.  Mumers  (Frankfurt  1511). 
Zs.  f.  d.  phü.  26  (3)  370—375. 

153.  M.  Spanier,  Tanz  und  lied  bei  Th.  Mumer.  Zs.  f.  d. 
phü.  26  (2)  201—225. 

neun  von  M.  angeföhrte  tanze  und  mancherlei  volksHedercitate. 

154.  R.  M.  Werner,  Mumer  in  Krakau.  Vjschr.  f.  litgesch. 
6  (2)  319  f. 

im  winter  1499  ist  frater  Thomas  Mumer  ord.  s.  Francisci  de 
Argentina'  in  der  Krakauer  matrikel  eingetragen. 

155.  E.  Martin,  Handzeichnungen  von  Th.  Mumer  zu  seiner 
Übersetzung  der  Weltgeschichte  des  Sabellicus.  Jahrb.  f.  gesch. 
Elsass-Lothr.  9,  102—114. 

teile  der  orig.  hs.  sind  in  Karlsruhe,  Schlettstadt  und  Paris. 
—  vgl  jsb.  1892,  15,  115. 

N^ithart.  156.  H.  Wunderlich,  Der  erste  deutsche  Terenz. 
Studien  zur  litteraturgeschichte,  M.  Bemays  gewidmet.  Hamburg, 
Voss.     s.  201—216. 

über  den  Ulmer  bürgermeister  Hans  Nythart,  der  1486  den 
Eunuchus  verdeutschte. 

Ni^stiz.  157.  Kaspars  von  Nostiz  Haushaltungsbuch  des 
furstentums  Preussen  1578.  ein  quellenbeitrag  zur  politischen  \md 
Wirtschaftsgeschichte  Altpreussens.  hrsg.  von  K.  Lohmeyer. 
Leipzig,  Duncker  und  Humblot.     LXXX,  421  s.     10  m. 

Nlhn*  158.  Jul.  Pistor,  Untersuchungen  über  den  Chronisten 
Johannes  Nuhn  von  Hersfeld,  progr.  [1893  no.  383]  des  gymn. 
zu  CasseL     74  s. 

N.  (geb.  1442,  f  nach  1523)  schrieb  im  hohem  alter  zwei 
hessische  Chroniken,  die  teilweise  von  Senckenberg  und  Landau 
abgedruckt  sind,  über  seine  quellen  und  seinen  unkritischen 
Sammeleifer  handelt  die  vorliegende  arbeit. 

Pateck.  159.  Fr.  Waldner,  Über  den  riesen  Haymon  und 
die  gründung  des  klosters  Wiltens.     s.  oben  10,  26. 

PdirglS.  160.  N.  Paulus,  Ambrosius  Pelargus,  ein  domini- 
kaner  der  reformationszeit.     Hist.  polit.  bl.  110,  1 — 13.  81 — 96. 

16* 
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Platter.  161.  A.  Gessler,  Felix  Platters  histori  vom  Gredlin. 
Basler  jahrb.  1893,  251—259. 

adoption  einer  waise;  aus  des  jüngeren  Platter  weder  von  Pachter 
noch  von  Boos  vollständig  wiedergegebener  antobiographie. 

Qoerbamer.  162.  N.  Paulus,  Kaspar  Querhamer,  ein  katho- 
lischer bürgermeister  aus  der  reformationszeit  Hist.  polit  bL 
112,  22—37. 

Ratz.     162a.     G.  Bessert,  Jakob  Batz.    sein  leben  und  seine 
Schriften.     Bl.  f.  württembg.  kirchengesch.  8  (5 — 9). 
rec.  Zs.  f.  kirchengesch.  14,  486  £ 

Rolienhagen.     163.     H.    Holstein,     Ein    gedieht    von    G^org 
Rollenhagen.     Geschichtsblätter  für  Magdeburg   27   (2)   375 — 377. 
lateinisch,  auf  den  1602  verst  stiftsherren  Chph.  Werner. 

• 

164.  A.  Freybe,  G.  Bollenhagens  leichenpredigt  zum  be- 
gräbnis  des  reichen  mannes.  ein  parodistisches  meisterstück. 
N.  kirchL  zs.  12,  989—1008. 

Rotb.  165.  G.  Buchwald,  Stadtschreiber  m.  SteplLRothin 
Zwickau  in  seiner  litterarisch-buchhändlerischen  bedeutong  fQi  die 
reformationszeit.     Archiv  f.  gesch.  des  d.  buchhandels  16,   1 — 242. 

auszüge  aus  821  briefen  an  Roth. 

166.  G.  Buchwald,  Altenburger  briefe  aus  der  reformations- 
zeit (1532 — 1545).  Mitt.  der  gesch.  forsch,  ges.  d.  Osterlandes  10, 
297—346. 

112  briefe  in  auszügen. 

167.  G.  Buchwald,  Zur  Wittenberger  stadt-  und  univer- 
sitätsgeschichte  in  der  reformationszeit.  briefe  aus  Wittenberg  an 
mag.  Stephan  Roth  in  Zwickau.  Leipzig,  G.  Wigand,  X,  192  s.  6  m. 

aus  der  mehr  als  3800  nummem  umfassenden  korrespondenz 
des  Zwickauer  Stadtschreibers  Roth  bietet  der  fleissige  forscher  B. 
die  wichtigsten  der  Wittenberger  briefe,  217  an  der  zahl,  in  aus- 
zügen mit  erläuternden  anmerkungen  und  litteratumachweisen,  so- 
wie mit  ausführlichen  registem.  sie  reichen  von  1521 — 1546. 
unter  den  Schreibern  befinden  sich  der  stadtschreiber  XJrban  Bal- 
duyn,  der  diakon  Georg  Rörer,  Ant.  Musa,  Georg  Thym. 

Ruf  s.  unten  no.  187:  Bächtold. 

Rfff.  168.  E.  Meininger,  TJne  chronique  suisse  inödite  du 
XVI.  si^cle.     Basel,  Geering  1892. 

vgl.  jsb.  1892,  15,  118.  —  rec.  Lit.  cbl.  1893  (16)  557  £ 

Saebs.  169.  Hans  Sach s,  hrsg.  von  A.  v.  Keller  und  £.  Ooetze. 
bd.  20.  Tübingen,  Litterar.  ver.  1892.  585  s.  —  bd.  21.  ebd.  1892.  4408. 


XV.  Das  16.  Jahrhundert.  245 

die  beiden  teile  enthalten  das  2.  und  3.  buch  des  5.  bandes 
der  foHoausgabe:  komödien,  fastnachtspiele  und  schwanke,  nebst 
nachtragen  zu  teil  1 — 6.  damit  ist  der  1870  begonnene  neudmck 
der  alten  gesamtausgabe  abgeschlossen;  es  werden  aber  noch  2 — 3 
bände  folgen,  die  nachtrage  aus  den  hsl.  spmchbüchem  des  dichters, 
eine  bibliographie  und  ein  register  bringen  sollen. 

170.  H.  Sachs'  sämtliche  fabeln  und  schwanke,  in  chrono- 
logischer Ordnung  nach  den  originalen  hrsg.  von  E.  Goetze.  1.  bd. 
Halle,  Niemeyer.  XV,  594  s.  4,80  m.  (=»  Braunes  Neudrucke  d. 
litt  werke  des  16.  und  17.  jahrL  110—117). 

von  den  373  schwanken  des  Nürnberger  dichters  giebt  Goetze 
hier  200  nummem,  darunter  verschiedene  bisher  ungedruckte,  die 
für  die  beurteilung  des  H.  Sachs  von  bedeutung  sind,  in  trefflicher 
weise  heraus,  die  chronologisch  angeordneten  stücke  stammen  aus 
den  Jahren  1527 — 1558.  wo  die  handschrift  des  dichters  noch  er- 
halten ist,  hat  G.  diese  dem  texte  zu  gründe  gelegt  und  die  ab- 
weichungen  der  einzeldrucke  und  der  ersten  gesamtausgabe  am 
fusse  der  seiten  verzeichnet,  ausserdem  weist  er  meist  die  quelle 
des  dichters  und  spätere  abdrücke  und  bearbeitungen  nach. 

171.  K.  Obser,  Urkundliches  über  Hans  Sachs.  Zs.  £  d« 
gesch.  d.  Oberrheins  n,  1  8  (1)  130—132. 

H.  S.  erscheint  1551  in  einem  prozesse  als  curator  der  Eva 
Meissin  verw.  Thum  de  Taxis. 

172.  K.  Drescher,  Studien  zu  Hans  Sachs,  n.  folge.  Mar- 
burg, Elwert  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  124.  —  rec.  V.  Michels, 
Anz.  f.  d.  alt  18,  353—359.  A.  L.  Stiefel,  Zs.  f.  vgl.  litgesch. 
6  (1)  145—149.     M.  Rachel,  Zs.  £  d.  phiL  26  (2)  272—275. 

173.  A.  L.  Stiefel,  Zum  5.  fastnachtspiel  des  Hans  Sachs. 
Zs.  f.  vgl  litgesch.  6  (4.  5)  406  fc 

H.  S.  benutzte  neben  Franks  Übersetzung  des  Beroaldus  auch 
die  Wimpffelingsche  Verdeutschung. 

174.  E.  Mummen  hoff.  Das  16.  meistersingerbuch  und  das 
14.  spruchbuch  des  Hans  Sachs.  Korrbl.  d.  ges.  ver.  d.  d.  ge- 
schichtsvereine  1893  (8)  92  f.  (firüher  dem  grafen  Paar  gehörig, 
jetzt  im  Germanischen  museum). 

175.  Alb.  Richter,  Hans  Sachsens  fortleben  im  17.  jahrh. 
Zs.  £  d.  kulturgesch.  n.  £  3  (5)  355—374. 

über  seine  bildnisse  (Kilian,  Zeidler),  ausgaben  seiner  werke, 
komödienauff'Ührungen  in  Nördlingen  und  Kaufbeuren,  endlich 
äusserungen  von  Vogel,  Spangenberg,  Gryphius,  Grimmeishausen, 
Prätorius,  Morhof  u.  a. 
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176.  G.  Wahl,  Hans  Sachs  und  Goethe.  2.  teil,  progr. 
(1893  no.  472).     Coblenz.     24  s.     40. 

177.  J.  Sahr,  Zu  Hans  Sachs.  Zs.  £  d.  d.  unterr.  6,  589— 
616.  —  vgl.  dazu  R.  Sprenger  ebd.  7,  501. 

178.  Edmund  Derer,  Nachgelassene  Schriften  (Dresden, 
Ehlermann)  2,  139—156:  Hans  Sachs'  gedanken  über  krankheit 
und  gesundheit,  alter  und  Jugend.  —  ebd.  3,  1 — 16:  Hans  Sachs 
und  die  minnesänger  als  tierfreiindliche  dichter. 

179.  R.  Gen^e,  Hans  Sachs  als  dichter  der  reformation. 
Nat.  Ztg.  1892,  no.  187.  196.  222. 

180.  L.  Fränkel,  Zur  frage  nach  Hans  Sachs'  quellen  und 
Stoffen.     Anz.  d.  germ.  mus.  5,  97 — 102. 

knüpft  an  die  arbeiten  von  Drescher,  Hart,  Gaedertz  o.  a.  an. 

181.  Wilh.  Koppen,  Beiträge  zur  geschichte  der  deutschen 
weihnachtsspiele.  Paderborn,  Schöningh.  132  s.  [s.  1 — 48  Mar- 
burger  diss.  1892]. 

K.,  der  sich  im  ersten  teile  seiner  schrift  mit  dem  verwandtsohafts- 
verhältnisse  der  lateinischen  und  deutschen  weihnachtsspiele  des 
mittelalters  beschäftigt,  untersucht  auf  s.  78 — 132  Hans  Sachs' 
Christi-geburt-spiel  (1557)  in  seinem  Verhältnis  zum  volkstümlichen 
weihnachtsspiel.  er  legt  dar,  dass  Hans  Sachs  nicht  völlig  selbständig 
dichtete,  sondern  zum  teil  ein  auch  von  Lasius,  Leon,  Wild  u«  a. 
benutztes  volkstümliches  spiel,  in  dem  er  vielleicht  selbst  die  rolle 
des  2.  engeis  bei  den  hirten  und  den  drei  königen  dargestellt 
hatte  (s.  105),  verwertete,  die  Übereinstimmungen  der  im  19.  jahrL 
aufgezeichneten  volksschauspiele  mit  dem  8.  und  9.  akte  des  Nürn- 
berger dichters  sind  also  nur  teilweise  durch  direkte  benutzung, 
öfter  auch  durch  benutzung  jener  gemeinsamen  quelle,  von  der  ims 
ein  druck  v.  j.  1693  eine  genauere  Vorstellung  giebt,  zu  erklären, 
ein  komplizierter  Stammbaum  auf  s.  130  verdeutlicht  den  Zusammen- 
hang der  verschiedenen  fassungen. 

Sebanspiel.*)     J.  Bolte,  vgl.  oben  no.  1. 

182.  W.  Volkening,  Die  Ursprünge  des  deutschen  dramas 
vor  der  reformation.     Gütersloher  jahrb.  1891,  152 — 183. 

von  den  mittelalterlichen  osterfeiem  bis  auf  Nikiaus  ManueL 
populäre  darstellung  nach  bekannten  hilfsbüchem. 


*)  Tgl.  auch  no.  28  Ayrer,  80  Baumgart,  31  Bohemus»  43  Egl, 
62  Gennep,  130  Manuel,  156  Neithart,  163  Bollenhagen,  169  Sachs, 
194  Schernberg,  196  Schwabe,  199  Seitz,  2()4Spangenherg,  207  8peo- 
cius,  220  Stapfer,  223  Steier,  228  Stephan,  281  Stessan,  282  Stett- 
ier,  286  Stimmer,  237  Stöckel,  240  Stöltzer. 
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183.  Teiel  Mansholt,  Das  Künzelsaner  &t)nleiclmaixi8spiel. 
diss.  Marburg,  aniversitätsbuchdruckerei  1892.     105  s. 

das  noch  \medierte  Künzelsaner  drama  v.  j.  1479,  über  das 
Werner  Germ.  4,  338  berichtete,  ist  nach  der  eingehenden  Unter- 
suchung M.S  von  einem  geistlichen  aus  vielen  quellen  mit  selb- 
ständigen änderungen  zusammengeflickt,  der  1.  teil  reicht  von  der 
Schöpfung  bis  auf  Melchisedech,  der  2.  von  Mose  bis  zum  bethle- 
mitischen  kindermord,  der  3.  vom  auftreten  Johannes  des  täufers 
bis  zum  jüngsten  gericht.  einige  jüngere  beilagen  sind  dazu  be- 
stimmt, verschiedene  nur  kurz  ausgeführte  oder  ganz  fehlende 
scenen  des  hauptstockes  zu  ergänzen  oder  einzuschalten,  der  kom- 
pilator  steht  streng  auf  dem  Standpunkte  der  katholischen  kirche 
und  sieht  von  allen  auf  blosse  erheiterung  der  zuhörer  angelegten 
scenen  ab.  sein  Verhältnis  zu  den  übrigen  mittelalterlichen  dra- 
men,  zur  Erlösung  und  Philipps  Marienleben  veranschaulicht  ein 
vergleichendes  scenarium  (s.  102). 

184.  A.  John,  Das  Egerer  fronleichnamsspiel.  Lit.  jahrb.  £ 
Nordböhmen  2,  64—67. 

benutzt  Trötschers  auüsatz  im  Egerer  jahrb.  16  (1886). 

185.  A.  John,  Zur  kulturgeschichte  des  westlichen  Böhmens. 
L  humanismus  und  reformation.  Zs.  f.  d.  kulturgesch.  n.  f.  3  (3.  4) 
177—208.  —  vgl.  abt.  8,  2. 

vgl.  R.,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  32  (4) 
beiL  s.  79. 

186.  M.  Herrmann,  Terenz  in  Deutschland  bis  zum  aus- 
gang  des  16.  jahrh.  ein  überblick.  Mitt.  der  ges.  f.  deutsche  er- 
ziehungs-  und  schulgesch.  3  (1)  1 — 28. 

H.  charakterisiert  gut  die  im  mittelalter  geläufigen  ansichten 
über  Terenz,  die  im  15.  jahrh.  aufdämmernde  erkenntnis  seiner 
metrischen  form  und  seiner  theatralischen  bedeutung,  die  ihm  dann 
im  Schulunterrichte  zugewiesene  Stellung,  die  nachahmungen  des 
Hegendorfer,  Gnapheus  u.  a.,  endlich  die  Verdeutschungen  von  Nyt- 
hard  bis  auf  Poner  und  Hans  Sachs,  dass  Notker  die  Andria 
wirklich  übersetzt  habe,  bezweifelt  er. 

187.  Schweizerische  Schauspiele  des  16.  jahrh.  hrsg.  von 
J.  Bächtold.     3.  bd:     Frauenfeld,  Huber.     311  s.     3,50  m. 

enthält  1)  das  Umer  spiel  von  Wilhelm  Teil,  bearb.  von 
H.  Bodmer.  der  1874  von  Vischer  wiederholte  Züricher  text  von 
c  1550,  der  wohl  das  verlorene  original  hie  und  da  erweitert,  ist 
zu  gründe  gelegt,  während  die  abweichungen  der  späteren  drucke 
mit  auswahl  gegeben  werden.  2)  J.  Ruffs  neues  Tellenspiel  von 
1545,  bearb.  von  Baechtold.  Buff  hat  das  Umer  spiel  durch 
Vermehrung   der   personen,    durch   schärfere   motivierung,   grössere 


248  XV.  Das  16.  Jahrhundert 

wortfälle  and  hinzufiigung  der  eroberong  von  Samen  auf  den  drei- 
fachen umfang  gebracht.  3)  J.  Buff,  Von  des  herren  Weingarten 
(1539)  nach  der  St.  Gallener  handschrifb  hrsg.  von  R  Wyss.  die 
biblische  parabel  ist  zu  einer  polemik  wider  den  papst  benutzt.  — 
über  bd.  1—2  vgl.  jsb.  1892,  15,  135.  —  rec.  A.  v.  Weilen, 
Anz.  f.  d.  alt  19,  156 — 164  mit  nachtragen  ans  einem  Strassbnxger 
drucke  des  Armen  Lazarus  v.  j.  1611. 

188.  D.  Meyer,  Die  reformation  der  deutschen  Schweiz  im  ge- 
wande  der  dramatischen  dichtung  IL  Theol.  zs.  a.  d.  Schweiz  1892 
(3)  163—176.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  136. 

189.  Benward  Brandstetter,  Die  aufiPÜhrung  eines  Lusemer 
osterspieles  im  16. — 17.  jahrh.  zum  teil  nach  neu  au%efiindenen 
quellen.     Geschichtsfreund  48,  277 — 336. 

Inhaltsangabe  der  55  'actus'  mit  eingestreuten  proben;  dazu 
vier  plane  des  Spielplatzes,  des  weinmarktes  in  Luzem. 

190.  Paul  Harms,  Die  deutschen  Portunatusdramen.  Ham- 
burg, Voss  1892. 

vgl.  jsb.  1892,  15,  146.  —  rec.  Creizenach,  Lit  cbL  1893. 
(22)  797  £ 

191.  Joh.  Bolte,  Die  Singspiele  der  englischen  komödianten 
und  ihrer  nachfolger  in  Deutschland,  Holland  und  Skandinavien* 
Hamburg,  Voss.  VII,  194  s.  5  m.  [=  Theatergeschichtliche 
forschungen  7.] 

B.  berichtet  über  entstehung  und  Charakter  der  1596  durch 
englische  komödianten  in  Deutschland  eingef£Qirten  strophischen 
gesangpossen  \md  giebt  ein  Verzeichnis  der  erhaltenen  41  Sing- 
spiele, die  sich  bis  nach  1750  auf  der  bühne  fortpflanzten,  ange- 
hängt ist  der  text  von  12  stücken  (darunter  zwei  englische,  vier 
niederländische  und  zwei  schwedische)  und  30  melodien.  von  deut- 
sehen  Verfassern  sind  nur  zwei,  Ayier  und  Christian  Reuter,  dem 
namen  nach  bekannt;  für  Reuters  Singspiel  von  Harlekins  Hoch- 
zeit wird  hier  die  1693  gedruckte  vorläge  nachgewiesen,  die  jener 
mit  geringen  abweichungen  kopierte.  —  rec.  B.  Eitner,  Monateh. 
£  musikgesch.  25,  221.  AUgem.  musikztg.  20  (51)  673  £  Ghrenz- 
boten  1893,  2,  no.  40.  Creizenach,  Lit  cbl.  1893  (50)  1794. 
J.  A.  Worp,  Museum  1  (10)  361—363  (Groningen). 

192.  X.  Flok,  Hanswurst,  seine  ahnen  und  erben.  Leipzig, 
Aug.  Schulze.     21  s.     0,15  m. 

193.  W.  Creizenach,  John  Spencer.     Allgem.  d.  biogr.  35, 

99—101. 
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Sckenkrg*  194.  R.  Haage,  D.  Schemberg  und  sein  spiel 
von  frau  Jutten.  Marburg  1891.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  153.  — 
rec.  K.  Drescher,  LitbL  1893  (3)  86—89.  R.  Bechstein,  Zs. 
f.  d.  d.  unterr.  7,  702  f. 

Sdnidfl.  195.  Ulrich  Schmidels  reise  nach  Südamerika  in  den 
j.  1534 — 1554.  nach  der  Stuttgarter  hs.  hrsg.  von  J.  Mond- 
schein«  progr.   Straubing.     60  s.     2  m. 

SehSiberg.  195a.  E.  Jeep,  H.  F.  von  Sohönberg.  Wolfen- 
büttel 1890.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  156.  —  rec.  0.  Glöde,  Zs.  £ 
d.  d.  unterr.  7,  849 — 851. 

Sfhwsbf.  196.  A.  Hofmeister,  Zu  Anton  Schwabe.  Allgem. 
d.  biogr.  36,  791  (nachtrag). 

Sckwarzeilkerg.  197.  N.  Paulus,  Christoph  von  Schwarzen- 
berg,  ein  katholischer  Schriftsteller  und  Staatsmann  des  16.  jahrh. 
Hist  poUt  bL  111,  10—32.    112,  144—154. 

SdlW6lrfi.  198.  E.  Martin,  Lazarus  von  Schwendi  und  seine 
Schriften.     Zs.  £  d.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  £  8,  389 — 418. 

S.  hat  verschiedene  militärische  \md  politische  denkschriften, 
auch  einige  kleine  lehrreiche  dichtungen  verfasst 

198a.  A.  Kluckhohn,  L.  von  Schwendi.  Allgem.  d.  biogr* 
33,  382—401. 

Sntz*  199.  J.  Bolte,  Eine  protestantische  moralit&t  von 
Alexander  Seitz.     Zs.  £  d.  phiL  26  (1)  71—77. 

über  die  'Tragedi  vom  grossen  abentmal'  (Strassburg  1540). 

SpahtJB.  200.  Ge.  Müller,  Georg  Spalatin.  *  Allgem.  d.  biogr. 
35,  1—29. 

SMIS^ni^rS*  2^^*  ^«  Heineck  und  H.  Grössler,  Drei 
briefe  des  Cyr.  Spangenberg  an  Andreas  Fabricius.  Mansfelder  bL 
7,  150—155. 

202.  E.  Schröder,  Gyriacus  Spangenberg.  Allgem.  d.  biogr. 
35,  37—41. 

203.  P.  Tschackert,    Joh.  Spangenberg.     ebd.   35,  43—46. 

204.  G.  Bessert,  Wolfhart  Spangenberg.     ebd.  35,  46 — 50. 

205.  W.  Kawerau,  Zur  geschichte  der  deutschen  Ver- 
dichtung. G^schichtsblätter  f.  stadt  \md  land  Magdeburg  28  (2) 
264—282. 

über  W.  Spangenbergs  Ganskönig  und  J.  Sommers  bearbeitung. 

Spm.     206.     G.  Roethe,  Claus  Spaun.   AUg.  d.  biogr.  35,  70. 
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Speeeins.     207.    J.  Bolte,  Christoph  SpecoioB.    ebd.  35,  76. 

Spender.     2O8.     Brecher,  Lazarus  Spengler,  ebd.  35,  118 — 122. 

Speratns.  209.  P.  Tschackert,  Paul  Speratus.  ebd.  35, 
123—135. 

Spreng.     210.     G.  Eoethe,  Johannes  Spreng,  ebd.  35, 288 — 291. 
vgl.  oben  no.  142:  Keinz. 

Sprenger.     211.     F.  Batzel,  Balthasar  Sprenger,    ebd.  35,  301  i 

Springinldee.  212.  G.  Roethe,  Gregor  Springinklee.  ebd.  35, 
776  f. 

Spmcbdiebtnng.  213.  F.  Pomezny  und  Armin  Tille,  Vier 
gereimte  liebesbriefe  aus  Mattsee.     Zs.  f.  d.   alt.   36  (4)  356 — 364. 

von  den  vier  um  1500  niedergeschriebenen  gedichten,  die  ans 
einer  hs.  des  kollegiatstiftes  Mattsee  abgedruckt  werden,  sind  no.  1 — 3 
an  mädchen  (no.  3  Anna)  gerichtet;  no.  4  ist  ein  unvollständig  er- 
haltener frauenbrief. 

214.  £yn  lossbuch  auss  der  karten  gemacht,  hrsg.  von 
A.  Hofmeister.  Rostock,  Volckmann  und  Jerosch  1890.  VIII, 
15  s.     5  m. 

vgl.  E.  Schröder,  Anz.  f.  d.  alt.  19,  273  f. 

215.  G.  Sello,  Magdeburger  gesundheitsregeln . des  16.  jahrh. 
Geschichtsblätter  f.  Magdeburg  27  (2). 

216.  J.  Keller,  Ein  lobspruch  auf  die  Stadt  Aarau.  Kleine 
mitt  der  geogr.  kommerz.  ges.  in  Aarau  1893. 

Staden.  217.  F.  Ratzel,  Hans  Staden.  Allgem.  d.  biogr. 
35,  364—366. 

Stähelin.  21 8.  A.  Schumann,  Georg  Stähelin.  ebd.  35, 
390—392. 

Staiger.     219.     Roethe,  Johann  Staiger.     ebd.  35,  786  f. 

Stapfer.     220.     A.  v.  Weilen,  Wilhelm  Stapfer.    ebd.  35,  456  £ 

Staphylo«.  221.  P.  Tschackert,  Friedr.  Staphylus.  ebd.  35, 
457—461. 

Stanpitz.  222.  v.  Schulte,  Johann  v.  Staupiiz.  ebd.  35, 
529—533. 

St«ier.     223.     J.  Bolte,  Silvester  Steier.     ebd.  35,  576  £ 

Steiger.     224.     Roethe,  Crescentius  Steiger,    ebd.  35,  580. 

Stein.     225.     Roethe,  Marquart  von  Stein,    ebd.  35,  666  £ 
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Stdiuck.  226.  Joh.  Schneider,  Hans  Landschad  von  Steinach. 
ebd.  35,  670—675. 

Steiner.     227.     G.  v.  Wyss,  Wemher  Steiner,  ebd.  35,  707—709. 

SteHwii.  228.  R.  Wolkan,  Clemens  Stephani.  ebd.  36, 
87—89. 

Steiner.     229.     G.  v.  Wyss,  Ludwig  Stemer.    ebd.  36,  119  f. 

Stenklb.     230.     Roethe,  Johannes  Stemhals.    ebd.  36,  122  £ 

Stessan.     231.     J.  Bolte,    Matthäus   Stessan.     ebd.  36,   125  f. 

Stettier.     232.    G.  Tobler,  Michael  Stettier.  ebd.  36,  133—135. 

Steierleill.  233.  E.  Bertheau,  Johannes  Stenrlein.  ebd. 
36,  156  f. 

Stkkel     234.     Heyd,  Burkhard  StickeL     ebd.  36,  170  f. 

Stifel.     235.     Cantor,  Michael  StifeL     ebd.  36,  208—216. 

StifflHer.  236.  Tobias  Stimmers  comedia  hrsg.  von  J.  Oeri. 
Prauenfeld,  Huber  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  202.  —  rec. 
A.  V.  Weilen,  Anz.  f.  d.  alt.  19,  164. 

StOfkel.  237.  SzlÄvik,  Zur  ungarischen  reformationsge- 
schichte  EL     Zs.  f.  kirchengesch.  14  (2)  207—213. 

238.     J.  Bolte,  Leonhard  Stöckel.    Allgem.  d.  biogr.  36,  282  f. 

Stolberg-  239.  E.  Jacobs,  Wolf  Ernst  graf  zu  Stolberg, 
ebd.  36,  345  f. 

Stoltzer.     240.     J.  Bolte,  Christoph  Stöltzer.    ebd.  36,  420. 

Storth.  241.  P.  Tschacker t,  Nicolaus  Storch,  ebd.  36, 
442—445. 

StraiKS.     242.     G.  Bessert,  Jakob  Strauss.  ebd.  36,  535—538. 

Strigenitz.  243.  P.  Tschackert,  Georg  Strigenitz.  ebd.  36, 
594  f. 

Stroblli.  243a.  Rud.  Wackernagel,  Strübinsche  chronik 
(1559—1627).     Basler  jahrb.  136—144. 

Stubeilfol.  244.  Roethe,  Peter  Stubenfol.  Allgem.  d.  biogr. 
36,  708  f. 

Stonpf.     245.     G.v.  Wyss,  Johannes  Stumpf,  ebd.  36, 751— 754. 

TheatmiB  diabolom.  246.  Max  Osbom,  Die  teufellitteratur 
des  16.  jahrh.  Berlin,  Mayer  und  Müller.  VI,  236  s.  7  m. 
(=  Acta  germanica  3,  3,  96 — 331.]  —  s.   1 — 56   erschien  vorher 
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als  Berliner  diss.    im  selben  Verlage  u.  d.  t:   Theatmm  diabolo- 
rum,  1.  teiL 

1569  sammelte  der  Frankfurter  buchhändler  Feyerabend  unter 
dem  titel  'Theatrum  diabolorum'  die  seit  1544  erschienenen  sati- 
risch-didaktischen bücher  der  protestantischen  prediger,  die,  'durch 
Luthers  teufelslehre  angeregt,  sich  im  kämpfe  wider  das  böse 
dämonische  Personifikationen  der  laster  und  thorheiten  ilirer  zeit 
schufen'  und  die  so  entstandenen  saufbeufel,  Spielteufel,  ehe- 
teufel  etc.  zu  titelhelden  ihrer  Schriften  machten,  diese  Air  die 
kulturgeschichte  bedeutsame  Sammlung  macht  0.  nacli  einer 
historischen  einleitung  über  die  entstehung  der  teufellitteratur  zum 
gegenstände  eingehender  litterarhistorischer  betrachtung;  er  grup- 
piert sachlich:  Sünden  und  laster,  wirtshausleben,  mode,  ehe  und 
familie,  theologisches,  öffentliches  leben;  die  einzelnen  autoren, 
unter  denen  Chryseus,  A.  Musculus  und  Gyr.  Spangenberg  hervor- 
ragen, charakterisiert  er  ansprechend  und  zeigt  im  vergleichen  ver- 
wandter Züge  aus  älterer  und  gleichzeitiger  litteratur  und  kunst 
eine  hübsche  belesenheit,  eine  betrachtung  der  gemeinsamen  mo- 
tive  dieser  Htteratur  und  ihrer  nachwirkungen  im  17.  jahrh.  macht 
den  schluss. 

DsingOD.  247.  N.  Paulus,  Der  augustiner  Bartholomäus  Ar- 
noldi  von  Usingen,  Luthers  lehrer  und  gegner.  Freiburg,  Herder. 
XVI,  136  8.     1,80  m.     [=  Strassburger  theoL  Studien  1,  3.] 

Wacker.  248.  F.  W.  E.  Roth,  Mitteilungen  aus  handschriften. 
Zs.  f.  d.  phil.  26  (1)  69  f.  berichtet  über  eine  in  Mainz  befind- 
liche hsl.  Verdeutschung  von  Phil.  Beroaldus'  buch  de  Septem  sapien- 
tium  sententiis,  die  Joh.  Wacker  1502  in  Heidelberg  verfasste. 

Weekhcrlln.  249.  H.  S  ch  n  o  rr  von  Carolsfeld,  Briefe  G.  R.  Wek- 
kherlins.  in:  Studien  zur  litteraturgeschichte  M.  Bemays  gewidmet 
s.  157—166. 

vier  briefe  von  1624 — 1631  an  Ludw.  Camerarius. 

250.  W.  Böhm,  Englands  einfluss  auf  O.  R.  WeckherHn. 
diss.  Göttingen.     (Leipzig,  Fock.)     80  s.     1,25  m. 

W.,  der  anfangs  der  antikisierenden  richtung  der  Franzosen 
Ronsard  und  Du  Bellay  folgte,  Hess  sich  später  mehr  durch  eng- 
lische dichter  beeinflussen,  das  zeigt  sich  nicht  bloss  in  seinem 
freimütigen  tone,  seiner  metrik  und  euphuistischem  satzbau,  son- 
dern auch  in  der  Übertragung  einzelner  gedichte  von  Spencer, 
Sylvester,  Daniel,  Drummond;  zur  vergleichung  zieht  B.  auch  W.'s 
nachahmungen  des  Horaz,  Anakreon,  Martial  und  Owen  heran. 

251.  Weckherlin's  English  Poem.     Academy,  no.  1080. 
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WeltfieheS  Bed.  252.  Bob.  Eitner,  Das  alte  deutsche  mehr- 
stimmige lied  und  seine  meisten  Monatsh.  f.  musikgesch.  25; 
149—155.  164—179.  183—204.  207—220. 

behandelt  u.  a.  Heinr.  Finck,  Tho.  Stoltzer,  Adam  v.  Fulda, 
P.  Hoffheimer,  J.  Buchner,  H.  Isaac,  Georg  Brack,  J.  Siess, 
H.  Eytelwein,  J.  Fuchswild,  Malchier  und  teilt  einzelne  kompo- 
sitionen  von  ihnen  in  partitur  mit. 

WidBUn.  253.  Chr.  Kolb,  Der  Verfasser  und  der  held  des 
Peter  Lew.    Vjschr.  £  litgesch.  6  (1)  110—114. 

Achilles  Jason  W.,  den  0.  Schade  fäLlschlich  mit  Oeorg  W. 
identificiert  hat,  ist  um  1530  zu  Schwäbisch  Hall  geboren  und 
vor  1585  als  vogt  zu  Neuenstein  bei  Ohringen  gestorben,  in  einer 
prosaauflösung  seiner  'abenteuer  des  Peter  Lew',  die  in  mehreren 
hsL  Chroniken  von  Hall  erhalten  ist,  wird  als  der  eigentliche  name 
des  helden  Peter  Düsenbach  (1486  priester  zu  Hall)  angegeben. 

Wolfm.  254.  Herm.  Klotz,  Dr.  Veit  Wolfiiim,  Superinten- 
dent zu  Zwickau  1593 — 1623.  eine  studio  zur  sächsischen  kirchen- 
geschichte.     Zwickau,  Zückler  1892.     V,  84  s.     1  m. 

rec.  Th.  Flathe,  Hist  zs.  71,  124. 


ZnUMlis^  ckriMUk.  255.  F.Lauchert,  Aussprüche  der  Zimme- 
rischen Chronik.  —  vgl.  abt  14,  136. 

256.  R.  Krone,  Die  Zimmerische  chronik  über  religion, 
kirche  und  klerus.    Deutsch-ev.  blätter  1893  (4)  235—248. 

Zwini^.     257.     E.  Egli,   Zwingiis  tod  nach  seiner  bedeutung. 
für  kirche  und  Vaterland.     Zürich,  Leeman.     56  s.     1,50.  m. 
rec.  R.  Staehelin,  Zs.  kirchengesch.  14  (3)  466. 

258.  Strickler,  Zwingiis  gutachten  über  ein  bündnis  mit 
Konstanz,  Landau  und  Strassburg  1527.  Anz.  f.  Schweizer  gesch. 
1893  (4)  507—510. 

Bolte. 
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XVI.  Englisch. 

A.   Allgemeines. 

1.  A.  Brandl,  Englische  philologie.  Die  deutschen  nniver- 
sitöten.  für  die  Universitätsausstellung  in  Chicago  1893  unter 
mitwirkung  zahlreicher  Universitätslehrer  hrsg.  von  W.  Lezis. 
Berlin,  Asher  und  co.    s.  482 — 496. 

stellt  kurz  die  geschichte  der  engL  philologie  in  Deutschland 
dar  und  geht  ausführlicher  auf  den  heutigen  stand  der  Wissenschaft 
ein.     angez.  von  E.  Kölbing,  Engl.  stud.  19  (1)  143  f.  (D.) 

2.  Karl  D.  Bülbring,  Wege  und  ziele  der  englischen  philo- 
logie. rede,  gehalten  bei  seinem  amtsantritt  als  professor  an  der 
reichsuniversität  zu  Groningen,  am  13.  mal  1893.  Oroningen, 
J.  B.  Wolters.     38  s. 

nach  einem  abriss  der  geschichte  der  engL  philologie  äussert 
sich  der  verf.  über  die  anforderungen,  die  heute  an  die  wissen- 
schafb  der  engl,  philologie  und  ihre  lehrer  zu  stellen  sind,  anges. 
von  E.  Kölbing,  Engl.  stud.  19  (1)  144  £    (D.) 

3.  Stephan  Wätzoldt,  Die  aufgäbe  des  neusprachlichen 
Unterrichts  und  die  Vorbildung  der  lehrer.  Berlin,  IL  Oaertner 
1892.     47  s.     0,50  m. 

vgl.  E.  Stengel,   Zs.  f.  französ.  spräche  und  litt.  15,  1 — 13. 

W.   Vietor,    Die    neueren    sprachen    1,   48.  G.   Wendt,    Mitt 

(AngUa)    3,    361.     E.  Weber,    Litztg.    1892,  238.     E.  Kölbing, 
Engl.  stud.  19  (1)  137—143.  (D.) 


4.  Englische  Studien,  organ  fiir  engl,  philologie.  hrsg.  von 
E.  Kölbing.  —  bd.  13 — 15  bespr.  von  A.  S.  Cook,  American 
Journal  of  Phüol.  13,  105—111.  252—254. 

5.  Studies  and  notes  in  philology  and  literature.  published 
under  the  direction  of  the  modern  language  department  of  Har- 
vard university.  Boston,  Ginn  and  co.  —  vgL  jsb.  1892,  16,  3. 
bd.  1  bespr.  von  F.  Holthausen,  Zs.  f.  neu&anz.  spräche  und 
Htt.  15  (2.  hälfte)  171—174,  von  F.  Dieter,  AngUa,  beibl.  3  (11.  12) 
339—342. 


6.     J.   Storm,   Englische  philologie.     anleitung  zum   wissen- 
schaftlichen Studium  der  engl,  spräche.  —  s.  unten. 
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7.  O.  Wendt,  England,  seine  geschichte,  ver&ssung  und 
staatlichen  einrichtungen.  —  vgl.  jsb.  1892  (16)  8.  —  als  gesamt- 
leistung  gelobt  von  L.  Proescholdt,  Litbl.  1893  (9)  323  £, 
der  för  ein  eingehenderes  Studium  des  Verfahrens  bei  den  höheren 
gerichtshöfen  Englands  „The  Student's  Blackstone"  von  Kerr 
empfiehlt,  einige  ausstellungen  (besonders  hinsichtlich  des  ge- 
schichtlichen abrisses)  macht  der  recensent  des  Lit.  cbL  (1892) 
no.  51,  1823  £  

8.  F.  Liebermann,  Litteratur  von  etwa  1890 — 1892  zur  ge- 
schichte  Englands  1272 — 1485  mit  einem  anhange  zur  bibliographie 
britischer  ortsgeschichte  im  mittelalter.  Beilage  zur  D.  zeitschnfb 
für  geschichtswissenschaft  8  (2),  E.  82 — 204.  Inhaltsübersicht  zu 
den  in  bd.  1 — 8  dieser  zs.  veröffentlichten  berichten  über  die 
neuere  litteratur  zur  geschichte  Englands  im  mittelalter  E.  205 — 208. 

ein  über  alle  gebiete  der  litteratur  sich  erstreckender  bericht 
wertvoll  ist  die  bibliographie  britischer  ortsgeschichte  im  ma. 
(E.  187—204)  und  die  inhaltsübersicht  zu  den  bd.  1—8  der  zs. 
veröffentlichten  berichten  L's.  über  einzelne  eingehender  be- 
sprochene werke  vgL  man  die  betr.  abschnitte,  leider  ist  der  ver£ 
durch  andere  arbeiten  gehindert,  seine  trefflichen  berichte  vorläufig 
fortzuführen.  (D.) 

9.  F.  Salomon,  England  seit  1485.  Jahresberichte  der  ge- 
schichtswiss.  hrsg.  im  auftrage  der  histor.  gesellschaft  zu  Berlin. 
15  (1892)  III,  143—165.  der  bericht  über  die  Ältere  zeit  fehlt 
und  wird  fär  die  folgenden  Jahrgänge  versprochen. 

10.  H. Löschhorn,  Französisch  und  Englisch.  Jahresberichte 
über  das  höhere  Schulwesen,  hrsg.  von  Kethwisch.  teil  VIII  und 
IX,  1—53. 

enthält  einen  kurzen  kritischen  überblick  über  die  schullitteratur. 


11.  Systematisches  Verzeichnis  der  progammabhandlungen, 
dissertationen  und  habilitationsschriften  aus  dem  gebiete  der  roman. 
und  englischen  philologie  etc.  von  Hermann  Varnhagen.  2.  vollst 
umgearbeitete  aufl.,  besorgt  von  Joh.  Martin.  Leipzig,  C.  A.  Koch 
(J.  Sengbusch).     4  m. 

empfohlen  von  M.  F.  Mann,  Mitteilungen  (Anglia)  4  (8)  235  f. 
(wie  der  1.  aufi.  vom  jähre  1877  muss  man  auch  Martins  bear- 
beitung  sorgfedt  und  umsieht  in  der  einschaltung  der  arbeiten  in 
die  einzelnen  gruppen  nachrühmen). 

12.  W.  Swan  Sonnenschein,  The  best  books,  a  reader's 
guido  to  the  choice  of  the  best  available  books  (about  50,000)  in 
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every  department  of  science,  art,  and  literatore  with  tbe  dates  of 
the  first  and  last  editions  and  the  price  size  and  pnblisher'B  name 
of  each  book.  a  contribution  ,toward8  systematic  bibliography. 
with  complete  authors  and  subjects  indexes.  London,  Swan  Sonnen- 
schein.    CIX,  1009  8.     40. 

die  erste  aufl.  dieser  reichhaltigen  bibliographie  erschien  1887. 
die  zweite  stereotypierte  anfl.  ist  seit  dem  er8<äieinang8Jahr  1891 
dreimal  (stets  mit  kleinen  Verbesserungen)  ausgegeben,  das  nüts- 
Hche  buch  berücksichtigt  alle  gebiete  der  litteratur  (theology,  my- 
thology  andfolklore;  philosophy;  society  [law,  politics,  education  etc.]; 
geography;  history;  archsBology;  science  and  medicine;  arte  and 
trades;  Hterature  and  philology).  die  auswahl  der  angeftdirten 
Schriften  scheint  im  allgemeinen  geschickt  getroffen,  wenn  auch 
der  fachmann  in  den  einzelnen  gebieten  der  Wissenschaft  viele 
wenig  bedeutende  dissertationen  und  bücher  angefahrt  finden,  hin- 
gegen manches  wichtige  vermissen  wird,  in  den  phüolog.  fitehem 
ist  die  deutsche  litteratur  eingehend  berücksichtigt,  w&hrend  in 
den  übrigen  teilen  allein  die  in  engL  spräche  geschriebenen  werke 
angegeben  sind,  bei  jeder  schrift  ist  der  preis,  das  erscheinungB- 
jahr  der  ältesten  und  jüngsten  aufl.,  der  ort  des  erscheinens  und 
bei  englischen  werken  auch  der  name  des  Verlegers  yeimerkt 
vgL  W.  Mangold,  Herrigs  arch.  90  (4)  403 — 406:  wir  können 
das  kostbare  buch  als  einzig  in  seiner  art  bibliotheken  und  allen 
Interessenten  aufs  wärmste  empfehlen.     (D.) 

13.  R.  Rawlinson  and  Q.  M.  Macray,  Gatalogi  codicum 
manuscriptorum  bibliothecae  Bodleianae,  partis  quintae  fitsoicaliiB 
tertius.     Oxford,  Clarendon  press.  4/6. 

angez.  Notes  and  queries  (3)  70,  340. 

14.  T.  Oreenwood,  Public  libraries.  4th  ed.  revised  and 
brought  up  to  dato.     London,  CasselL     626  s.     2/8. 

15.  Dictionary  of  National  Biography.  Edited  by  Sidney 
Lee,  London,  SmiÖi,  Eider  and  co.  —  vgl.  jsb.  1892  (16)  9. 

bd.  32:  Lamb — Leigh.  bd.  33:  Leighton — Lluelyn.  bd.  34: 
Llwyd — Maccartney.  bd.  35:  Mac  Carwell — Maltby.  bd.  36: 
MalÖius — Mason.  —  vols.  27 — 31  bespr.  Athenaeum  (1892)  no.  3380, 
182  f.  vols  29—33.  bespr.  Engl.  Hist.  Rev.  8  (1)  181  £  vola 
32—35  bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3433,  221  £  voL  33  bespr. 
Notes  and  Queries  (3)  no.  54,  19.  voL  34  bespr.  von  E.  Flügel, 
Mitteilungen  (Anglia)  4  (4)  109  £  vol.  35  bespr.  Notes  and  Queries 
(4)  no.  82,  79.     voL  36  bespr.  ebd.  (4)  no.  94,  319. 

16.  Chambers's  Encyclopaedia:  a  dictionary  of  universal 
knowledge.  new  ed.  Edinburgh,  W.  and  R  Chambers.  voL  10. 
Swastika  to  Zyrianovsk,  and  index.     832  s.     10/ — . 
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bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3414,  401  f.     vol.  9  angez.  ebda. 
(1892)  no.  3378,  129. 


B.   Hilfswissenschaften. 

Cleschifhte«  17.  J.  R.  Green,  A  short  history  of  the  English 
people.  vol.  2.  London,  Macmillan  &  co.  405  s.  12/ — .  vgl.  jsb. 
1892,  16,  13. 

dieser  die  zeit  von  1377 — 1610  behandelnde  bd.  wird  gelobt 
im  Athenaeom  (1893)  no.  3430,  126  f.  und  Engl.  Histor.  Kev. 
8  (2)  401. 

18.  J.  A.  Fronde,  History  of  England.  12  vols.  London, 
Longmans.     3/6  each. 

19.  O.  W.  Gox,  A  concise  history  of  England  and  the  English 
people.     London,  W.  H.  Allen  and  co.     XXVI,  527  s.     4/6. 

20.  Edgar  Sanderson,  History  of  England  and  the  British 
empire,  from  B.  C.  55  to  A.  D.  1890.   London,  Warne  and  co.    7/6. 

nach  Academy  (44)  no.  1129,  562  f.  ein  besonders  fiLr  die 
ältere  zeit  ganz  unzuverlässiges  ^'cram  book". 

21.  W.  Busch,  England  unter  den  Tudors.  1.  bd.  könig 
Heinrich  VIL  —  vgL  jsb.  1892  (16)  31. 

günstig  bespr.  Lit  cbl.  (1893)  no.  30,  1042  und  Mitteilungen 
(Anglia)  4  (9)  266  f.  gelobt  AthensBum  (1893)  no.  3416,  '469  £ 
und  Engl.  Histor.  Rev.  8  (2)  351  f. 

22.  Moritz  Brosch,  Geschichte  von  England.  8.  bd.  Gotha, 
P.  A.  Perthes.     XIII,  571  s.     10  m.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  16. 

der  8.  bd.  behandelt  in  12  kapiteln  die  zeit  von  Wilhelm  IIL 
bis  Georg  III.  im  letzten  kapitel  (Ursprung  und  verlauf  der  auf- 
klärung  in  England)  wird  auch  die  litteratur  der  periode  kurz  be- 
sprochen. 

23.  M.  Burrows,  Commentaries  on  the  history  of  England 
from  the  earliest  times  to  1865.  London,  Blackwood  &  sons. 
XIV,  533  s.     7/6. 

angez.  Athenseum  (1893)  no.  3417,  498  f.  nach  Academy 
(43)  no.  1103,  531  f.     ein  im  ganzen  wohlgelungenes  werk. 

24.  Frederik  Tupper,  History  and  texts  of  the  Benedictine 
reform  of  the  tenth  Century.     Mod.   Lang.  Notes  8  (6)  344 — 367. 

25.  T.  A.  Archer,  The  battle  of  "Hastings".  Academy  (44) 
no.  1122,  394. 
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26.  H.  Plehn,  Die  politischen  ansichten  der  englischen 
klosterannalisten  aus  der  zeit  Heinrichs  III.  (I).   diss.   Berlin.    37  s. 

27.  T.  F.  Tout,  Edward  the  First  (Twelve  English  states- 
men).     London,  Macniillan  A  co.     238  s.     2/6. 

eine  vortreffliche  kurze  biographie  des  englischen  königs,  die 
trotz  ihrer  populären  form  auf  gründlichen  Studien  beruht,  lobend 
bespr.  von  Brosch,  Mitteilungen  (Anglia)  4  (4)  180  £,  Lit.  cbL 
1893  (51)  1814.  Academy  (44)  no.  1108,  83  f.  weniger  günstig 
AthensBum  (1893)  no.  3430,  122  f. 

28.  F.  A.  Inderwick,  The  story  of  King  Edward  and  New 
Winchelsea.     London,  Sampson  Low. 

gelobt  Academy  (43)  no.  1079,  7  f.  und  AthensBum  (1892)  no. 
3381,  222  £,  weniger  günstig  Montagu  Burrows,  EngL  Histor.  Eev. 
8  (1)  135. 

29.  Sir  James  H.  Ramsay,  Lancaster  and  York,  a  Century  of 
English  history  (1399—1485).  —  vgL  jsb.  1892,  16,  28. 

bespr.  Academy  (42)  no.  1069,  382  f.  ("though  the  book  £el11s 
seriously  short  of  our  expectations  both  in  method  and  in  scope, 
there  is  evidence  of  no  ordinary  enthusiasm  in  the  collectioni  veri- 
fication,  and  arrangement  of  the  multitudinous  details").  —  vgL 
auch  T.  F.  Tout,  EngL  Histor.  Rev.  8  (3)  557—564  und  Athe- 
nsBum  (1892)  no.  3378,  117  £  eine  entgegnung  Ramsays  auf  die 
kriük  in  der  erstgenannten  Zeitschrift  steht  Academy  (44) 
no.  1118,  297.  vgl.  femer  Saturday  Rev.  1892  (1)  658.  F.  Lieber- 
mann, D.  zs.  f.  geschichtswiss.  8  beiL  E.  155 — 158  (den  glanzpunkt 
dieses  Werkes  bildet  die  eindringende  erforschung  der  finanzen  aus 
den  staAtsurkunden). 

30.  G.  Kriehn,  The  English  rising  in  1450.  —  vgL  jsb. 
1892,  16,  29. 

gelobt  Engl.  Histor.  Rev.  8  (3)  565  £,  Athenäum  (1892) 
no.  3392,  588.  D.  zs.  £  geschichtswiss.  8  beiL  E.  178  £  (vor- 
sichtig abwägend  und  fleissig.) 

31.  Ch.  W.  Oman,  Warwick  the  kingmaker.  —  vgL  jsb. 
1892,  16,  30.  ausführlich  bespr.  von  F.  Liebermann,  D.  zs.  £ 
geschichtswiss.  8  beil.  E.  180—182.  (D.) 

32.  C.  R.  Markham,  Richard  III.;  J.  Oairdner,  Did 
Henry  VH  murder  the  princes?  EngL  Histor.  Rev.  6,  250 — 284. 
444—465.  806—815.  —  vgL  jsb.  1891,  16,  34.  —  bespr.  von 
F.  Liebermann,  D.  zs.  £  geschichtswiss.  8  beil.  E.  182  £  (M.,  der 
R.  IIL  „advokatenhaft  verteidigt,  nicht  ruhig  beurteilt",  sei  von 
J.  Gairdner  widerlegt).     (D.) 
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33.  R.  S.  Ferguson,  A  history  of  Cumberland.  —  vgl  jsb. 

1891,  16,  30.  —  bespr.  von  F.  Liebermann,  D.  zs.  f.  geschichts- 
wiss.    8  beiL   E.  189  f. 

34.  James  Christie,  Northumberland:  its  history,  its  fea- 
tures,  and  its  people.     Carlisle,  Thurman.     152  s.     2/6. 

35.  A  history  of  Northumberland.  issued  under  the  direc- 
tion  of  the  Northumberland  County  History  Committee.  VoL  I. 
By  Edward  Bateson.   Newcastle-upon-Tyne,  Reid,  sons  and  co. 

gerühmt  Atheaenum  (1893)  no.  3447,  691  f.  Academy  (44) 
no.  1120,  338. 

36.  William  Andrews,  Bygone  Leicestershire.  Leicester, 
Murray;  London,  Simpkin,  Marshall  &  co.     260  s.     7/6. 

37.  William   Andrews,    Bygone    Lincolnshire.  —  vgl.  jsb. 

1892,  16,  32.  —  angez.  Athenseum  (1892)  no.  3398,  816. 

38.  William  Andrews,  Bygone  Northamptonshire.  HuU, 
Andrews;  London,  Simpkin,  Marshall  and  co. 

angez.  Athenaeum  (1893)  no.  3437,  353  (there  is  very  little  in 
the  book  which  cannot  be  found  in   common  works  of  reference). 

39.  W.  Stevenson,  Bygone  Nottinghamshire.  London,  Simp- 
kin, Marshall  <Sb  co.     286  s.     7/6. 

40.  William  Andrews,  Bygone  Derby shire.  Hüll,  Andrews; 
London,  Simpkin,  Marshall  and  co. 

is  of  a  higher  character  than  any  of  Mr.  Andrews's  earlier 
publications',  Athenaeum  (1893)  no.  3437,  353  f. 

41.  William  Andrews,  Bygone  Warwickshire.  Hüll,  An- 
drews; London,  Simpkin,  Marshall  and  co. 

nach  Athenaeum  (1893)  no.  3437,  354  sind  die  einzelnen  ab- 
schnitte dieses  buches  von  sehr  verschiedenem  werte. 

42.  T.  W.  Shore,  A  history  of  the  county  of  Hampshire.  — 
vgL  jsb.  1892,  (16)  36. 

ablehnend  angez.  Engl.  Histor.  Rev.  8  (1)  190  f.,  lobend  Athe- 
naeum (1892)  no.  3378,  127. 

43.  R.  Stead,  Bygone  Kent.  Canterbury,  Qoulden;  London, 
Simpkin,  Marshall  &  co.     270  s.     7/6. 

44.  Walter  Besant,  London.    London,  Chatte  &  Windus. 
lässt  nach  Academy  (42)  no.  1077,  582  f.  an  genauigkeit  und 

Sorgfalt  in  den  historischen  angaben  viel  zu  wünschen,  vgl.  auch 
Athenaeum  (1892)  no.  3389,  477:  ""Mr.  Besant  has  accomplished 
his  work  in  a  manner  which  few  could  have  excelled".  Walter 
Besant,  ebda.  (1893)  no.  3439,  419. 
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45.  Walter  Besant,  The  history  of  London.  London,  Long- 
mans  and  co.  246  s.  1/9,  —  für  die  Londoner  Schuljugend  bestinunt 
günstig  bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3442,  514  £  und  Academy 
(44)  no.  1127,  506  f. 

46.  James  Raine,  Historie  towns.  —  York.  London,  Long- 
mans  &  co.     226  s.     3/6. 

gelobt  Athenseum  (1893)  no.  3412,  340  und  Academy  (43) 
no.  1094,  343  f.     vgl.  auch  Notes  and  Queries  (3)  no.  65,  239. 

47.  A.  F.  Palmer,  The  history  of  the  town  of  Wrexham: 
its  houses,  streets,  fields,  and  old  families.  Wrexham,  Woodall, 
Minshall  &  Thomas. 

angez.  Academj  (44)  no.  1120,  338  und  Athenseum  (1893) 
no.  3453,  911  f. 

48.  Ripon  millenary:  a  record  of  the  festival,  also  a  history 
of  the  city  arranged  under  its  wakemen  and  mayors  firom  the  year 
1400.  lUustrated  by  J.  Jellicoe  and  H.  Railton.  Ripon, 
W.  Harrison.     25/—. 

bespr.  Athensöum  (1893)  no.  3436,  313  f.  (in  its  way  this  is 
an  excellent  bit  of  history,  drawn  from  civic  records  to  a  con- 
siderable  extent). 

Irland.  49.  P.  W.  Joyce,  A  short  history  of  Ireland  from 
the  earliest  times  to  1608.     London,  Longmans.     10/6. 

Academy  (44)  no.  1130,  579  f.:  "The  work  gives  proof  of  con- 
ßcientious  research,  of  great  industry,  of  ripe  leamin^;  it  is  thrown 
into  an  attractive  form,  and,  if  somewhat  overladen  with  details, 
is  a  succinct,  pleasing,  and  compendious  narrative". 

50.  James  Frost,  The  history  and  topography  of  the  county 
of  Cläre  from  the  earliest  times  to  the  beginning  of  the  eighteenth 
Century.     Dublin,  Sealy;  London,  Williams  and  Norgate.    11/ — . 

bespr.  Athensöum  (1893)  no.  3443,  547  £ 

51.  P.  White,  The  history  of  Cläre  and  the  Dalcassian  clans 
of  Tipperary,  Limerick,  and  Gralway.     Dublin,  Gill  and  son. 

bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3443,  547  £ 

Kirchengeschieht«.     52.     Mary  H.  Allies,  History  of  the  church 

in  England.  —  vgl.  jsb.  1892  (16)  43. 

ablehnend  angez.  Engl.  Histor.  Rev.  8  (1)  186. 

53.  H.  S.  Skeats  &  C.  S.  Miall,  History  of  the  Free  churches 
England.     London,  Alexander  &  Shepheard. 

of    gelobt  Academy  (42)  no.  1056,  85  f. 

54.  J.  Paton,    British   history    and  papal    Claims,    from   the 
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Norman   conquest  to  the  present  day.     2  vols.     London,   Hodder 
&  Stoughton.     1080  s.     21/—. 

55.  N.  James,  Die  englische  kirche  in  ihrem  Verhältnis  zum 
papst  und  königtum  bis  zum  ende  des  8.  jahrh.    diss.    Halle.    42  s. 

56.  Henry  Worsley,  The  dawn  of  the  English  reformation, 
its  friends  and  foes.     London,  EUiot  Stock. 

angez.  Notes  and  Queries  (3)  no.  66,  259. 


57.  Herbert  Mortimer  Luckock,  The  National  Churches.  — 
The  church  in  Scotland.  with  maps.  London,  Gardner,  Dar- 
ton &  CO.     384  s.     6; — . 

angez.  Athenaeum  (1893)  no.  3414,  407  ("an  excellent  work 
of  its  kind;  the  history  is,  however,  regarded  a  little  too  much 
from  the  Episcopalian  and  High  church  point  of  view"). 

58.  R.  M.  Stewart,  The  church  of  Scotland  from  the  time 
of  Queen  Margaret  to  the  Reformation.  London,  Gardner.  402  s.  7/6. 

angez.  Athenseum  (1893)  no.  3414,  407  ("this  book  scarcely 
deserves  a  serious  review"). 

59.  George  Buchanan  Ryley,  and  John  Mc.  Candlish, 
Scotland's  Free  church.     London,  Archibald  Constable  &  co. 

angez.  Athesenum  (1893)  no.  3441,  488  und  Academy  (44) 
no.  1105,  27. 

60.  Peter  Bayne,  The  free  church  of  Scotland:  her  origin, 
founders,  and  testimony.     Edinburgh,  T.  ife  T.  Clark. 

angez.  Academy  (44)  no.  1105,  27. 

61.  A.  Taylor  Innes,  Studies  inScottish  history,  chiefly  eccle- 
siastical.     London,  Hodder  &  Stoughton. 

angez.  Academy  (42)  no.  1002,  209  f. 

62.  W.  G.  Black,  What  are  teinds?  an  account  of  the 
history  of  tithes  in  Scotland.     Edinburgh,  Green  &  sons.     2/6. 

angez.  Athenfeum  (1893)  no.  3451,  845  (Mr.  Black  has  trea- 
ted  a  most  complicated  and,  in  some  respects,  obscure  history  with 
cleamess  and  sound  judgment).  vgl.  auch  Notes  and  Queries  (4) 
no.  85,  140. 

63.  Thomas  Ol  den,  The  church  of  Ireland.  London,  Wells, 
Gardner,  Darton  &  co. 

bespr.  AthensRum  (1892)  no.  3385,  344  f.  (seldom  has  the 
Student   of  Lrish   history    the    good   fortune   to   encounter  work  so 
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leamed   so   simple,    so   instructive    and   so    entertaining,    as    thiB 
brilliant  epitome  of  the  history  of  the  early  Irish  cburch). 


64.  The  English  Historical  Beview.  edited  by  S.  R.  Oar- 
diner,  assisted  by  Reginald  L.  Poole.  London,  Longmans, 
Green  and  co. 

vol.  8  (1893)  enthält  aus  dem  engl  gebiet:  Paul  Vinogradoff, 
Folkland  1—17.  Miss  Kate  Norgate,  The  Bull  Laudabiliter 
18 — 52.  James  Grairdner,  Mary  and  Anne  Boleyn  53 — 60.  Notes 
and  documents:  A  charter  of  Henry  I.  1123  (by  J.  H.  Round); 
Cistercian  students  at  Oxford  in  the  thirteenth  Century  (by 
A.  G.  Little);  80 — 85.  Frederick  Pollock,  Anglo-Saxon  law. 
239 — 271.  J.  R.  Tanner,  Naval  preparations  of  James  IL  in  1688. 
s.  272—283.  Frederick  Dixon,  Lally's  visit  to  England  in  1745. 
8.  284 — 287.  Notes  and  documents:  An  unknown  charter  of  liber- 
ties  (by  J.  H.  Round) ;  Draft  by  Sir  Edward  Hyde  of  a  declaration 
to  be  issued  by  Charles  11.  in  1649  (by  S.  R.  Gardiner)  288—307. 
Edwin  Pears,  The  Spanish  Armada  and  the  Ottoman  Porte  439—466. 
M.  Oppenheim,  The  royal  navy  under  Charles  I.  467 — 499.  Notes 
and  documents:  Nigel,  bishop  of  Ely  (by  J.  H.  Round);  Provin- 
cial  priors  of  the  Dominican  order  in  England  (by  A.  G.  Little); 
Cromwell  and  the  expulsion  of  the  Long  Parliament  in  1653  (by 
C.  H.  Firth)  515—534.  Miss  A.  M.  Cooke,  The  settlement  of  the 
Cistercians  in  England  625 — 677.  J.  H.  Round,  Wace  and  his 
authorities  677 — 683.  J.  S.  Leadam,  The  security  of  copyholders 
in  the  fifteenth  and  sixteenth  centuries  684 — 696.  T.  G.  Law, 
Father  Wüliam  Crichton,  S.  J.  697—703.  J.  H.  Rose,  Napo- 
leon and  the  English  commerce  704 — 725.  Notes  and  documents: 
History  from  the  Charter  roU  (by  F.  W.  Maitland)  726—733.  Re- 
views of  books,  correspondence,  list  of  historical  books  recenÜy 
published,  contents  of  periodical  publications. 

Qneliensehrift^^n,  Urkunden.  65.  Heinrich  Zimmer,  Nennius  Vin- 
dicatus.  über  entstehung,  geschichte  und  quellen  der  Historia 
Britonum.  Berlin,  Weidmannsche  buchhandlung.  Vm,  342  s.    12  m. 

das  ergebnis  dieser  wichtigen  schrifb:  Nennius  schrieb  im 
jähre  796  das  Volumen  Britanniae.  als  quelle  diente  ihm  eine 
fortsetzung  des  Gildas,  die  um  679  entstand,  daneben  entlehnte 
er  aus  Eusebius,  Hieronymus,  Prosper  und  irischen  Schriften,  auf 
die  entstehung  der  Artussage  fällt  in  dieser  scharfsinnigen  Unter- 
suchung neues  licht.  —  bespr.  von  Alfred  Nutt,  Academy  (44) 
no.  1110,  132  £  und  1111,  151  £  mit  ausführlicher  angäbe  des 
Inhalts  und  einzelnen  selbständigen  bemerkungen.  vgl.  auch  ebda, 
no.  1112,  174.     (D.) 
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66.  W.  J.  Hardy,  Our  Public  Records.  Notes  and  Queries 
(3)  no.  71,  341  f.,  no.  73,  381  £,  no.  75,  421  £,  no.  77,  461  £, 
no.  79,  3  f.,  no.  81,  43. 

67.  Calendar  of  letters  and  State  papers  relating  to  English 
affidrs.  voL  I.  Edited  bj  Martin  A.  S.  Harne.  London,  H.  M.  Sta- 
tionery  of&ce. 

angez.  Notes  &  Queries  (3)  no.  77,  480  (few  volumes  of  this 
great  series  show  more  careful  workmanship). 

68.  David  Royce,  Landboc  sive  registrum  monasterii  beatae 
Mariae  virginis  et  sancti  C^nhelmi  de  Winchelcumba.  vol.  L:  a.  d. 
798—1332.     Exoniae,  typis  Willelmi  PoUard  et  sociL     1892. 

nach  Reginald  L.  Poole,  Engl  Histor.  Rev.  8  (3)  551  £ 
sorgfältige  ausgäbe  einer  im  besitze  des  lord  Sherbome  befind- 
lichen handschrifb  des  registers  der  abtei  Winchcombe  in  Olou- 
cestershire. 

69.  J.  de  Waurin,  Chroniques  et  anciennes  istories  de  la 
Orant  Bretaigne.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  61.  angez.  von  F.  Lieber- 
mann, D.  zs.  f.  geschichtswiss.  8  beil.  E.  161. 

70.  Adae  Murimuthi  Continuatio  chronicarum.  ed.  bj  E.  M. 
Thompson.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  60.  bespr.  von  P.  Lieber- 
mann, D.  zs.  f.  geschichtswiss.  8  beil.  E.  116. 


71.  Notes  on  the  Oxfordshire  Domesday.  Oxford,  116  High- 
street;  London,  Prowde. 

angez.  Notes  and  Queries  (3)  no.  73,  399  (the  main  object  of 
the  work  is  to  "afford  an  exact  means  of  identifying  the  places 
menüoned  in  the  Oxfordshire  Domesday"). 

72.  The  Song  of  Dermot  and  the  Earl:  an  Old  French 
poem  from  the  Carew  manuscript  no.  596  in  the  archiepiscopal 
Hbrary  at  Lambeth  Palace.  edited,  with  literal  translation  and 
notes,  by  Goddard  Henry  Orpen.    Oxford,  Clarendon  press.  1892. 

die  ausgäbe  dieser  die  eroberung  Lrlands  durch  die  Anglo- 
Normannen  behandelnden  altfiranzösischen  dichtung  gelobt  von 
F.  Liebermann,  Engl.  Histor.  Rev.  8  (1)  129—133.  vgl.  Athe- 
nseum  (1892)  no.  3383,  283  £  (although  it  must  be  confessed 
that  this  poem  has  little  literary  merit,  it  is  very  interesting  from 
an  historical  point  of  view.  .  .  .  the  edition  is  highly  creditable  to 
its  author.) 

73.  Charles B^mont,  Chartes  des libert^s  anglaises,  1100 — 1305. 
avec  une  introduction  et  des  notes.     Paris,  Picard  1892. 

lobend  bespr.  Engl.  Histor.  Rev.  8  (3)  548  £ 
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74.  The  jews  of  Angevin  England.  Documents  and  records 
from  Latin  and  Hebrew  sources,  printed  and  manuscript,  for  the 
first  time  coUected  and  translated  by  Joseph  Jacobs.  (English 
history  bj  contemporary  writers).  London,  David  Nutt.  XXTX, 
.425  8. 

sorgfältige  Sammlung  handschriftlicher  und  gedruckter  quellen 
zur  geschichte  englischer  Juden  während  der  Zugehörigkeit  der 
Normandie  zu  England,  gelobt  Lit.  cbl.  (1893)  no.  49,  1741.  ein- 
zelne geringfügige  ausstellungen  machen  Academy  (44)  no.  1104^ 
8  f.  und  AthenaBum  (1893)  no.  3439,  410  f.  vgl.  auch  Notes  and 
Queries  (4)  no.  91,  260. 

75.  W.  J.  Hardy  and  W.  Page,  Calendar  to  the  feet  of 
fines  for  London  and  Middlesex.  Vol.  L  Bichard  L  to  Eichard  m. 

lobend  angez.  Athenaeum  (1893)  no.  3453,  912. 

76.  Yorkshire  Liquisitions  of  the  reigns  of  Henry  IIL  and 
Edward  I.  vol.  L  edited  by  William  Brown.  Yorkshire  Ar- 
chaeological  and  Typographical  Association.  Record  series,  voL  XIL 
printed  for  the  Society.     1892. 

gelobt  F.  W.  Maitland,  Engl.  Histor.  Rev.  8  (3)  555  £  und 
AthensBum  (1893)  no.  3431,  158. 

77.  F.  Liebermann,  Über  ostenglische  geschichtsquellen 
des  12.,  13.,  14.  jahrh.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  53.  selbstanzeige: 
D.  zs.  f  geschichtswiss.  8  beil.  E.  116.  lobend  bespr.  Neues  archiv 
der  gesellschaft  für  ältere  deutsche  geschichtskunde  18  (1)  und 
Engl.  Histor.  Rev.  8  (1)  128  f 

78.  L'Histoire  de  GuiUaume  le  Mar^chal,  comte  de  Striguil,  et  de 
Pembroke,  r^gent  d' Angle terre  de  1216  k  1219.  publice  par  Patd 
Meyer,     tome  L     Paris,  Soci6t6  de  Thistoire  de  France.   1891. 

*thi8  is  the  first  of  three  volumes  (of  which  two  are  to  deal 
with  the  text),  containing  10152  lines  of  a  new  and  important 
source  for  a  period  of  English  history  that  is  by  no  means  well 
illustrated  by  existing  chronicles.  edited  from  the  unique  manu- 
script  at  Cheltenham  by  M.  Paul  Meyer,  its  discoverer,  the  poetic 
biography  of  William  the  Marshai  makes  its  appearance  under  the 
best  of  auspices'.  Engl.  Histor.  Rev.  8  (4)  760  f.,  wo  auch  eine 
inhaltsangabe  des  in  diesem  bände  verööentlichten  textes  gegeben 
ist.     vgl.  Athenseum  (1892)  no.  3379,  151  f 

79.  Calendar  of  the  patent  rolls  preserved  in  the  Public  Record 
Office,  prepared  under  the  superintendence  of  the  Deputy  Keeper 
of  the  Records.  Edward  L  A.  D.  1281—1292.  London,  H.  M.  Sta- 
tionery  office.     15/ — . 
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anerkennend  bespr.  AthensBum  (1893)  no.  3431,  157  f.  vgl.  anch 
ebda,  no.  3437,  358. 

80.  Calendar  of  the  close  rolls  preserved  in  the  Public  Re- 
cord  Office:  Edward  IL  1307—13.  published  by  authority  of  the 
Home  Secretary.  London,  H.  M.  Stationery  office.  1892.  —  vgl. 
jsb.  1892,  16,  56. 

gelobt  Engl.  Histor.  Rev.  8  (1)  135  f.,  Athenseum  (1892) 
no.  3401,  914  und  Notes  and  Queries  (4)  no.  90,  239  f. 

81.  Calendar  of  the  patent  rolls  preserved  in  the  Public  Re- 
cord  Office.  Edward  HI.  1327—1330.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  59.  — 
bespr.  von  T.  F.  Tout,  Engl,  ffistor.  Rev.  8  (1)  135  f. 

82.  Yearbooks  of  the  reign  of  Edward  ILL  years  14,  15.  ed. 
and  translated  by  L.  0.  Pike.  —  vgL  jsb.  1892,  16,  58.  —  bespr. 
von  F.  Lieb  er  mann,  D.  zs.  f.  geschichtswiss.    8.  beiL    E.  119  f. 

83.  CoUections  for  a  history  of  StaflFordshire.  edited  by  the 
William  Salt  Archaeological  Society.     Harrison  A  sons. 

vol.  13  (die  fortsetzung  des  1892  erschienenen  12.  bandes) 
extracts  from  the  plea  rolls  of  the  reigns  of  Edward  III.  and 
Richard  IL,  and  final  concords  o£»  the  time  of  Elizabeth,  angez. 
Athenaeum  (1893)  no.  3431,  158. 

84.  L.  T.  Smith,  Accounts  of  Henry,  earl  of  Derby  1390 — 
1393.  Camden  Soc.  —  vgl.  F.  Lieb  ermann,  D.  zs.  f.  geschichts- 
wiss.   8.  beü.    E.  150  f. 

85.  English  history  by  contemporary  writers.  —  The  wars 
of  York  and  Lancaster,  1450 — 1485.  Extracts  from  Blakman, 
Gascoigne,  Pecock,  Whethamstede's  Register,  Grregory's  Chronicle, 
William  Worcester,  Wavrin,  Chastellain,  Comines,  Warkworth,  the 
Rolls  of  Parliament,  the  Paston  and  other  letters,  and  various 
contemporary  chronicles  and  songs.  arranged  and  edited  by  Edith 
Thompson.     London,  David  Nutt. 

angez.  Athenaeum  (1892)  no.  3392,  587  f. 


86.  J.  C.  Jeaffreson,  Middlesex  county  records.  —  vgl.  jsb. 
1892,  16,  66.  —  angez.  Athenaeum  (1892)  no.  3401,  916. 

87.  Caesar  Ca  ine,   The   martial  annals  of  the   city  of  York. 
York,  Sampson;  London,  C.  J.  Clark.     XI,  287  s. 

lobend  angez.  Academy  (44)  no.  1120,  339. 

88.  J.  P.  Earwaker,  The  Constables'  accounts  of  the  man or 
of  Manchester.     3  vols.     Manchester,  Blacklock  &  co.  1892. 
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4n  these  three  handsome  volumes  Mr.  Earwaker  gives  a  ver- 
batim  et  literatim  transcript  of  two  mss.  of  earlj  constables'  ac- 
counts  for  the  manor  of  Manchester  which  have  recentlj  come  back 
into  the  possession  of  the  Corporation  after  a  long  absence'.  Athe- 
nsBum  (1892)  no.  3400,  882  f. 

89.  Arthur  Francis  Leach,  Vkitations  &  memorials  of  South- 
well  Minster.     printed  for  the  Gambden  Society. 

bespr.  von  J.  Charles  Goz,  Academy  (42)  no.  1064,  257  £, 
nach  welchem  nur  die  sorg&ltige  einleitung  und  die  genaue  wieder- 
gäbe fast  aller  vorreformatorischen  register  dieser  kirche  zu  loben  sind. 

90.  Statutes  of  Lincoln  Gathedral.  arranged  bj  the  late 
Heniy  Bradshaw;  with  illustrative  documents.  edited  bj  Chr. 
Wordswort h.  Part  I:  Liber  Niger.  Cambridge,  XJniversity 
press.  1892. 

Reginald  L.  Poole,  Engl  Histor.  Rev.  8  (4)  764  £:  *thi8 
book  is  a  monument  of  analjtical  criticism,  worthilj  ndsed  to  the 
memorj  of  a  master  among  palsBographers  bj  the  devoted  labour 
of  a  friend  who  has  completed  with  rare  zeal  and  leaming  the 
Sketches  and  fragments  entrusted  to  him'. 

91.  G.  W.  Kitchin,  Cofiiputus  rolls  of  the  obedientiaries  of 
St.  Swithun's  Priory.  Hampshire  Kecord  Society.  Winchester, 
Warren  &  son.  1892. 

bespr.  AthensBum  (1892)  no.  3398,  811  f. 

92.  R  E.  Kirk,  Accounts  of  the  obedientars  of  Abingdon 
Abbey.     Camden  Society  1892. 

beide  bücher  bespr.  von  T.  Scott  Holmes,  EngL  Histor.  Rev. 
8  (4)  767  f. 

93.  The  text  of  the  book  of  Llan  Däv.  reproduced  from  the 
Gwysaney  manuscript  by  J.  Gwenogvryn  Evans,  with  the  Coope- 
ration of  John  Rhys.     privately  printed. 

the  Chief  portion  of  the  volume  consists  of  lives  of  the  earlier 
bishops  of  Llandaff,  together  with  grants  of  land  and  of  other 
Privileges  conferred  upon  the  see  by  the  chiefbains  of  the  diocese. 
all  the  documents  are  naturally  in  latin,  ezcepting  the  descrip- 
tions  of  the  parcels  of  land,  the  boundaries  of  which  are  given 
with  much  detail  in  Welsh. 

gerühmt  Athenaeum  (1893)  no.  3438,  379  f. 


94.     P.  H.  Brown,  Scotland  before  1700,  from  contemporary 

documents.  Edinburgh,  Douglas;  London,  Hamilton.    366  s.    14/ — ^ 

nicht  ganz  so  günstig  wie  über  des  verf.  frühere  schrift|  Early 
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travellers  in  Scotland  (vgl.  jsb.  1892,  16,  121)  lautet  das  urteil  des 
AthensBums  (1893)  no.  3424,  727. 

95.  James  Gooper,  Gartularium  Ecclesiae  Sancti  Nicholai 
Aberdonensis.     2  vols.     New  Spalding  Glub. 

wichtig  als  beitrag  zur  geschichte  des  kirchlichen  lebens  in 
Schottland  vor  der  reformation.  angez.  Athenseum  (1893)  no.  3424, 
727  f.  

96.  James  Mills,  Account  roll  of  Holy  Trinity  Priory,  Dub- 
lin.    Dublin,  XJniversitj  press.  1892. 

angez.  AthensBum  (1892)  no.  3398,  815.  dieselbe  handschrift, 
nach  der  die  account  rolls  veröffentlicht  sind,  enthält  auch  die 
bisher  unbekannte,  wahrscheinlich  älteste  morality  'The  pride 
of  Ufe'. 

Alt6rtn6r«  97.  Edmund  Venabi  es,  Excavations  at  Lincoln. 
AthensBum  (1892)  no.  3390,  523. 

98.  F.  Haverfield,  Roman  remains  at  Chester.  IL  Athe- 
nsBum  (1892)  no.  3376,  71  f. 

99.  F.  Haverfield,  Hadrian^s  walL  Academy  (44)  no. 
1121,  372. 

100.  F.  Haverfield,  A  roman  inscription  from  Garlisle. 
Academy  (42)  no.  1077,  594  f. 

über  eine  andere  auslegung  eines  teiles  der  inschrifb  äussert 
sich  Robinson  Ellis,  Academy  (42)  no.  1078,  615. 


101.     G.  G.  Ferrell,  Teutonic  antiquities  in  the  Anglo-Sazon 
Genesis.     Diss.     Leipzig.     51  s. 


102.  The  Gentleman's  Magazine  Library.  —  edited  by 
G.  L.  Gomme.  English  topography:  part.  IIL  Derbyshire,  De- 
vonshire.  London,  E.  Stock.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  84.  angez. 
AthenaBum  (1893)  no.  3410,  276  f.  und  Academy  (43)  no.  1092, 
304.  —  part.  IV.  Durham — Gloucestershire.  angez.  AthensBum 
(1893)  no.  3453,  911  und  Notes  and  Queries  (4)  96,  360. 

103.  W.  P.  W.  Phillimo re,  The  London  and  Middlesex 
note-book.  A  gamer  of  local  history  and  antiquities.  London, 
E.  Stock.     288  s. 

angez.  Notes  and  Queries  (3)  66,  260. 

104.  Alezander  Nisbet's  heraldic  plates.  By  Andrew  Ross 
and  F.  J.  Grant.     Edinburgh,  Waterston  &  sons.  1892. 
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nach  Athenseum  (1892)  no.  3393,  633  f.  gute  ausgäbe  dee 
wertvollen  heraldischen  Werkes  (1724). 

105.  Fairbaim's  Book  of  Grests.  revised  by  Arthur  Charles 
Fox-Davies.     2  vols.     Edinburgh,  Jack. 

anerkennend  bespr.  Athenseum  (1893)  no.  3441,  494  f. 

106.  S.  van  Rensselaer,  English  cathedrals:  Canterbury, 
Peterborough,  Durham,  Salisbury,  Lichfield,  Lincoln,  Ely,  WelLi, 
Winchester,  G-loucester,  York,  London,  illustr.  with  154  drawings 
by  Joseph  PennelL     London,  Fisher  Unwin.     378  s.     25/ — . 

107.  W.  J.  Loftie,  The  cathedra!  churches  of  England  and 
Wales,  their  history,  architecture,  and  monuments.  London} 
Stanford. 

angez.  AthensBum  (1892)  no.  3400,  896. 

108.  St.  PauFs  cathedral  in  the  time  of  Edward  VL:  being  a 
Short  account  of  its  treasures,  from  a  document  in  the  Public  Ee- 
cord  Office,  edited  by  J.  0.  Payne.  London,  Bums  &  Oatetf. 
XXIX,  30  s.     2/6. 

109.  J.  E.  Nightingale,  The  church-plate  of  the  county  oif 
Wilts.     illustrated.     Salisbury,  Bennett  Bros. 

gelobt  Athenaeum  (1893)  no.  3417,  510  f. 

110.  J.  L.  Thornely,  The  monumental  brasses  of  Lanca- 
shire  and  Gheshire,  with  some  account  of  the  persons  represented. 
Hüll,  Andrews  &  co. ;  London,  Simpkin,  Marshall  and  co.    3&4  s.  7/6. 

angez.  Notes  and  Queries  (3)  no.  77,  479  f. 


111.  An  ordinary  of  arms  contained  in  the  public  register 
of  all  arms  and  bearings  in  Scotland.  by  J.  B.  Paul,  Lyon  Xing 
of  Arms.     Edinburgh,  Green  &  sons. 

bespr.  Notes  and  Queries  (4)  no.  85,  139  f.  (the  volume  is, 
unfortunately,  built  on  the  narrowest  possible  lines,  and  is  of  no 
use  as  a  work  of  reference  for  Scottish  arms  outside  the  ATiiy^'ng 
Lyon  registers.) 

112.  David  M acgibbon  and  Thomas  Ro SS,  The  castellated and 
domestic  architecture  of  Scotland.    vols.  4.  5.   Edinburgh,  Douglas. 

vgl.  jsb.  1892,  16,  86.  —  gelobt  Athenaeum  (1893)  no.  3409, 
253  f. 

113.  Wilmot  Harrison,  Memorable  Edinburgh  houses.  Edin- 
burgh, Oliphant,  Anderson  and  Ferner. 

wie  desselben  Verfassers  ^Memorable  London  houses'  (vgL  jsb. 
1891,  16,  121)  lobend  angez.  Athenaeum  (1893)  no.  3445.  624. 
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114.     Old   Scottish   communion   plate.      By   Thomas   Barns, 
th  a  preface  by  James  Macgregor,  and  chronological  tables  of 
ottish   hall-marks    prepared    by   A.   J.    S.   Brook.      Edinburgh, 
&  R.  Clark  1892. 
gelobt  Athenseum  (1892)  no.  3389.  488  f. 


115.  The  Journal  of  the  British  Archseological  Association. 
>ndon,  printed  for  the  Association. 

vol.  48  (1892)  enthält  aus  dem  einschlägigen  gebiet:  A.  Buckle, 

Century  in  the  king's  manor  at  York  7 — 14.  C.  H.  Gompton, 
evaulx  abbey  15 — 25.  J.  T.  Irvine,  Notes  on  specimens  of  inter- 
^ing  Ornament  which  occur  at  Kirkstall  abbey,  near  Leeds, 
^rkshire  26 — 30.  J.  W.  Eastwood,  York  as  an  early  British  and 
iglish  centre  of  life  and  leaming  31 — 37.  W.  Sparrow-Simpson, 
1   a   magical    roll    preserved    in    the    British    Museum   38 — 54. 

P.  Pritchett,  Selby  Abbey  church  93—99.  285—291.  Thomas 
ashill,  Sutton  in  Holdemess,  and  the  monks  of  Meaux  100 — 109. 
'.  De  Gray  Birch,  A  few  notes  on  the  gods  of  Britain  110 — 126. 

E.  Cokayne,  ArchsBology  in  Derbyshire  127 — 138.  F.  R.  Pair- 
.nk,  Roman  remains  found  in  Doncaster  139  f.  J.  Park  Harrison, 
1  the  discovery  of  a  pre- Norman  clerestory  window  at  Oxford 
:1  f.  G.  Maeguire,  Notes  on  the  York  Corporation  insignia 
4 — 153.  J.  H.  Macmichael,  Marriage  in  Celtic  Britain  154 — 166. 
7 — 228.  G.  Patrick,  Some  memorials  of  Wandsworth,  Surrey 
19 — 202.  R.  Duppa  Lloyd,  Historical  chart  and  notes  on  the 
igin  of  the  British  Victorian  monarchy  203 — 208.  Miss  Russell, 
recent  discovery  in  Rome  in  connection  with  mythology  and  sym- 
•lism  in  Britain  209 — 216.  J.  M.  Wood,  The  round  church  to- 
jrs  of  Essex  229—237.  300—310.  C.  H.  Gompton,  Note  on 
imess  abbey  238 — 241.  W.  S.  Lach-Szyrma^  Traditions  of  Con- 
mtine  the  Great  242  f.    J.  H.  Macmichael,  The  hörn  of  Ulphus 

Yorkminster  251 — 262.  A  Oliver,  Notes  on  the  brass  of  An- 
ew  Ev}nigar  263  f.  Phenä,  Existing  analogues  of  Stonehenge  and 
robury,  found  in  the  "Talayots"  and  "Taulas"  of  Minorca  265 — 
9.  E.  G.  Bruton,  Broughton  Castle  280  f.  J.  Romilly  Allen, 
urly  Norman  sculpture  at  Lincoln  and  Southwell  292 — 299. 
rthur  G.  Langdon,  An  Ogam  stone  at  Lewannick,  Gomwall 
i6 — 339.     Proceedings,  antiquarian  intelligence  etc. 

116.  The  Reliquary,  quarterly  archseological  Journal  and  re- 
3W.  a  depositary  for  precious  relics-legendary ,  biographical, 
d  historical,  illustrative  of  the  habits,  customs,  and  pursuits,  of 
X  forefathers.     London,  Bemrose  &  sons. 


270  ^S^-  i^güBch. 

voL  VI.  (new  series)  Jan.  to  Oct,  1892:  T.  M.  Pallow,  On  a 
medieval  chaUce  and  paten  at  West  Drayton,  Middleaex  1 — 3. 
J.  Lewis  Andrä,  Leather  in  the  usefol  and  omamental  arts  3 — 10. 
Ghained  books  10 — 16.  Notes  on  the  smaller  cathedral  churclies 
of  Ireland  17 — 40.  78 — 101.  Inventories  of  chantries  in  the  coonty 
of  Somerset,  1545/6.  s.  40 — 49.  On  a  portion  of  an  early  dial 
bearing  runes,  recently  found  65 — 67.  Edward  Peacock,  A  me- 
dieval wonder  67 — 70.  J.  C.  Atkinson,  A  further  study  of  some 
archaic  place-names  70 — 77.  Gh.  Clement  Hodges,  The  rooBs  of 
some  Norman  casües  101 — 108.  J.  Lewis  Andr6,  Great  Plomstead 
church^  Norfolk  108—111.  Godfrey  R.  Park,  St  Augustiners 
church,  Hedon  129 — 132.  Henry  Taylor,  The  Ghester  city  com- 
panies  133 — 137.  P.  H.  Ditchfield,  Mural  paintings  in  Berkshire 
137—148.  Old  English  pewter  148—154.  T.  M.  Pallow,  The 
church  plate  of  Scotland  and  of  Wiltshire  154 — 165.  D.  Alleyne 
Walter,  Ancient  woodwork  166—169.  235 — 236.  Oh.  Clement 
Hodges,  Medieval  lavatorles  193  —  207.  New  Year's  presents  givento 
Henry  Vm.,  in  1526.  s.  208—210.  The  monumental  brass  and 
will  of  Christopher  Harrington,  goldsmith,  of  York,  1614.  s.  211 — 
215.  A  Donovan,  Oolumbus  215 — 229.  J.  Noake,  Worcester  con- 
sistory  court  230 — 234.  Miscellanea  (Monumental  brass  of  Hebert 
Coulthirst,  at  Kirkleatham  49  f.  London  pewterers  in  1669.  50  i, 
A  list  of  gentlemen  in  Derbyshire  and  how  they  stand  affected  112  £ 
A  list  of  things  taken  by  a  Carthusian  monk  in  1519  from  the 
Charter  House,  London,  to  Mount  Grace  Priory,  Yorkshire  114  £ 
The  Image  of  All  Saints  169  f.  Place-names  in  ''gay"  and  ''ney^ 
172.  The  plate,  mitre,  staff,  and  seal  of  bishop  Fisher,  seiced  by 
Henry  Vm.  172  f.  etc.).  Quarterly  notes  on  archsBological  pro- 
gress  and  development,  reviews  and  notes  on  new  books. 

117.  The  ArchsBological  Journal,  published  under  the  direction 
of  the  Council  of  the  Royal  Archseological  Institute  of  Great  Britain 
and  Ireland.     London,  published  at  the  office  of  the  Institute. 

vol.  49  (1892)  enthält  aus  dem  engL  gebiet:  J.  J.  Baven, 
Caledonian  campanalogy  10 — 14.  E.  Peaoock,  Wamot  and  Warlot 
15 — 16.  W.  Lovell,  Queen  Eleanor's  crosses  17 — 43.  A.  Vicars, 
Notes  on  an  illuminated  pedigree  of  the  Peverell  family  and  their 
descendants  44 — 47.  J.  L.  Andr6,  Widows  and  vowesses  69 — 82. 
W.  Oripps,  On  a  medieval  chalice  and  paten  found  in  Wales 
83 — 85.  J.  Hirst,  On  guildship  in  Anglo-Saxon  monasteries  107 — 
119.  Some  account  of  the  Roman  colonnade  discovered  in  Bail- 
gate,  Lincoln  131 — 135.  A.  L.  Lewis,  Stone-cirdes  in  Britain 
136 — 154.  J.  Park  Harrison,  On  a  pre-Norman  clearstory  window 
and  some  additional  early  work  recently  discovered  in  Oxford  cathe- 
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dral  155 — 160.  J.  Bain,  Sir  John  Robsart  and  his  daughter  Amy, 
tlie  first  wife  of  Leicester  161 — 163.  P.  Haverfield,  Roman  inscrip- 
tdons  in  Britain  1890—1891.  s.  176—201.  P.  Haverfield,  Some  no- 
table Romano-British  inscriptions  215 — 233.  Precentor  Venables, 
Some  acconnt  of  the  discovery  of  a  Roman  villa  in  the  Greetwell 
fields  near  Lincoln  258 — 262.  Bishop  of  Peterborough,  The  Pen- 
land 263 — 273.  E.  Peacock,  Borough  English  274 — 280.  J.  A.Qotch, 
Andley  End  293—300.  J.  T.  Micklethwaite,  On  the  indoor-games 
of  schoolboys  in  the  middle  ages  319 — 328.  Joseph  Bain,  Remarks 
enggested  by  Dr.  Raven's  ''Galedonian  campanalogy"  329 — 332. 
Charles  E.  Keyser,  On  some  mural  paintings  recently  discovered  in 
the  chnrches  of  Little  Horwood  and  Padbary,  Buckinghamshire 
333 — 344.  M.  R.  James,  The  sculptnres  in  the  Lady  Chapel  at 
Ely  345 — 362.  J.  Charles  Cox,  Pield-names  and  their  value 
363 — 371.  A  recently  discovered  panel  painting  of  the  Doom 
399—401.  Why  no  history  of  Wales?  402—406.  Proceedings, 
reports,  notices  etc. 

118.  The  Antiquary:  a  magazine  devoted  to  the  study  of  the 
past.     London,  EUiot  Stock. 

Vol.  24  (1891,  July — Dec):  R.  Munro,  On  pre-historic  otter 
and  beaver  traps  (illustrated)  9 — 11.  Notes  on  archseology  in 
provindal  museums  (Driffield,  Derby,  Lichfield,  Carlisle,  Shef- 
field) 12—16.  108—110.  146—150.  196—201.  254—260.  A.  E. 
Hudd,  Notes  on  recent  ezplorations  in  Egypt  16 — 17.  Bygone 
Lincolnshire  (illustr.)  17 — 19.  P.  Haverfield,  Quarterly  notes 
on  Roman  Britain  (illustr.)  19—22.  112—214.  John  Wright,  Out  in 
the  Porty-five  22 — 25.  Baldwyn-Childe,  the  building  of  a  bärge 
and  the  making  of  a  pool,  1583.  25 — 27.  R.  C.  Hope,  Holy  wells: 
their  legends  and  superstitions  27—28.  162—164.  245—249. 
Palmer,  Burials  at  the  priories  of  the  Black  Priars  28 — 30.  76 — 79. 
117—120.  265—269.  William  Page,  a  list  of  the  inventories  of 
church  goods  made  temp.  Edward  VL  31—32.  74—76.  120—121. 
Henry  Hunter,  Scottish  laws  for  lawless  beggars  48 — 51.  A.  Harts- 
home,  Hanging  in  chains  (illustr.)  51 — 54.  T.  W.  Shore,  Ancient 
mills  of  Hampshire  54 — 60.  Westminster  Abey  60 — 61.  J.  Ch.  Cox, 
Seal  of  the  Hondreel  of  Langley,  Gloucestershire  (illustr.)  61 — 64. 
H.  H.  Lines,  a  British  caer  on  Ce&  Namor,  Tal  y  fan  Moun- 
tain 64—67.  W.  Roberts,  The  Elizabethan  Grub  street  67—71. 
G.  Bailey,  Ancient  wall  -  paintings  (illustr.)  71—74.  209—212. 
Halbherr,  Pompeii  revisited  97 — 99.  R.  Steele,  Alchemy  in  Eng- 
lanp  99—105.  Arthur  G.  Langdon,  Coped  stones  in  Com  wall 
10& — 106.  J.  Ch.  Cox,  on  a  graveslab  in  Easington  church,  York- 
shiro  (illustr.)  106 — 108.  H.  Barber,  some  queer  names  110 — 114. 
The   histories    of   Bolton   and   Bowling    (illustr.)    114—117.     The 
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congreBB  of  archaBological  societies  122 — 125.  H.  H.  Lines,  An- 
cient  remains  around  Gonway  150 — 155.  J.  Gh.  Gox,  Some  notee 
on  the  Visit  of  the  royal  archseological  society  to  Edinbmgh 
(illustr.)  155 — 162.  J.  Brownbill,  An  old  english  canonist  164 — 168. 
F.  Haverfield,  Roman  remains  in  local  museoms  168 — 172. 
J.  Gh.  Gox,  Forty  years  in  a  moorland  parish  (illustr.)  193 — 195. 
F.  Halbherr,  Researches  in  Grete  (illustr.)  201—203.  241 — 245. 
J.  Gave- Browne,  Boxley  Abbey  203—207.  Ganon  Scott  Ro- 
bertson, The  restoration  of  Dartford  parish  church  207 — 208. 
Hope,  The  excavations  at  Silchester  208 — 209.  G.  Hennessy, 
Notes  on  the  early  ecclesiastical  registers  of  London  214 — ^218. 
The  international  folk-lore  congress  218 — 223.  J.  Hilton,  On 
chronograms  249 — 254.  Hampton  Gourt  Palace  (illustr.)  261 — 265. 
Notes  of  the  month,  proceedings,  literary  gossip,  reviews  and  no- 
tices  on  new  books,  correspondence. 

Vol.  25  (1892,  Jan.— June):  R.  F.  Glarke,  The  holy  coat  of 
Treves  (illustr.)  8 — 12.  Gharlotte  Si  Bume,  What  next?  the  mond 
of  the  folk-lore  congress  12 — 14.  R.  Munro,  Recent  discoveries 
in  prehistoric  archsBology  in  Italy  14 — 16.  Wildridge,  The  taking 
of  Hallam  at  Hüll:  an  incident  of  the  pilgrimage  of  grace  (illustr.) 
16 — 21.  F.  Haverfield,  Quarterly  notes  on  Roman  Britain  21 — 23. 
155—156.  F.  W.  Weayer,  Notes  on  the  lights  of  a  medieval 
church  23 — 26.  Notes  on  archsBology  in  provincial  museums 
(illustr.)  26—30.  71—75.  104—107.  245—247.  H.  Laver,  The 
Balkem  gate  of  Colchester  30 — 31.  Schliemann's  excavations 
(illustr.)  31 — 35.  On  the  latest  discoveries  at  Mycenae  35 — 37. 
W.  Page,  A  list  of  the  inventories  of  church  goods  made  temp. 
Edward  VL  37—38.  Jvy  and  artists  57  -  58.  Viscount  Dillon, 
Indenture  for  military  service,  1421.  58 — 60.  R.  J.  Preston,  Notes 
on  some  Gomish  bench-ends  (illustr.)  61 — 65.  R.  G.  Hope,  Holy 
wells:  their  legends  and  superstitions  65—69.  118 — 119.  156 — 161. 
C.  Scott  Robertson,  Old  St.  Martin's  church,  Dover  69 — 71. 
j.  Gave-Browne,  Boxley  Abbey  75—76.  111  —  115.  Gharles  Tom- 
linson,  On  the  Royal  Society's  mace  96 — 98.  Lettering  on  the 
helmets  of  effigies  98  -  99.  Henry  Littlehales,  The  prymer;  or 
prayer-book  of  the  lay  people  in  the  middle  ages  99—104.  The 
tombs  of  the  kings  of  England  (günstige  recension  J.  Gh.  Walls 
buch  desselben  titeis)  107 — 111.  F.  Halbherr,  Researches  in  Grete 
(illustr.)  115—118.  152—155.  214—217.  Medieval  Scotland  161— 
163  (günstige  recension  des  buches  von  R.  W.  Gochran-Patrick.) 
G.  R.  Manning,  A  sealed  altar-stone  at  Bolton  "Abbey"  church, 
Yorkshire  163—166.  J.  Hilton,  On  chronograms  167—169.  203— 
208.  J.  Romilly  Allen,  Archseology  and  photography  193  —  194. 
Doings  at  Lincoln  cathedral   (illustr.)    194 — 197.     Andrew  Oliver, 
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Notes  on  the  brasses  in  the  London  museums  197 — 200.  S.  J.  Wills, 
Diflcovery  of  the  coffin  of  Mrs.  Margaret  Godolphin  in  St.  Breage 
church,  Comwall  200—203.  S.  T.  Prideaux,  Book-binding:  Au- 
gustin  du  Senil  208—210.  Ancient  Leicester  (iUustr.)  211—214 
(günstige  recension  von  Mrs.  T.  Fielding  Johnson).  J.  T.  Mickle- 
l^waite,  On  the  so-called  "sealed''  altar-stone  at  Bolton  priory 
217 — 218.  H.  W.  Pereira,  Unique  book-plate.  —  Erasmus  and 
Dr.  Hector  Pomer  (illustr.)  242 — 245.  The  antiquary  among  the 
pictores  247 — ^249.  J.  Charles  Gox,  The  parish  church  of  Preston 
249 — 250  (sehr  günstige  recension  von  Tom  C.  Smith,  Records  of 
the  parish  church  of  Preston).  H.  Barber,  The  Gistercian  abbey  of 
Maiübronn  (illustr.)  251 — 257.  John  Ward,  Derbyshire  jottings 
(illustr.)  257—268.  Mary  Hickson,  Lord  Grey  of  Wilton  at  Smer- 
wick  in  1580.  (illustr.)  259 — 265.  Notes  of  the  month,  procee- 
dings  etc. 

VoL  26  (1892:  July— Dec):  W.  H.  St.  John  Hope,  Discovery 
of  a  Romano-British  church  at  Silchester  10.  Viscount  Dillon, 
Funeral  baked  meats  11 — 14.  S.  Barber,  Shelton  church,  Notting- 
hamshire  (illustr.)  14 — 16.  Notes  on  archaaology  in  provincial  mu- 
seums. Shrewsbury  (continued)  16 — 19.  Cardiff  51 — 58.  Ludlow 
96 — 100.  The  Corinium  inuseum  149 — 153.  The  Durham  univer- 
eity  museum  193—196.  Hereford  242—247.  Mary  Hickson,  Lord 
Grey  of  Wilton  at  Smerwick  in  1580  (continued)  19—20.  The 
church  plate  of  the  county  of  Wilts  (illustrated)  20 — 24. 
P.  Haverfield,  Quarterly  notes  on  Roman  Britain  (cont)  24 — 26. 
167—170.  Edward  Peacock,  The  eagre  26—29.  Wm.  Page, 
A  list  of  the  inventories  of  church  goods  made  temp.  Ed- 
ward VL  (cont)  29—32.  73—75.  268—270.  David  MacRitchie, 
Subterranean  dwellings  49 — 51.  H.  H.  Lines,  Bwlch  jrr  Ddaw- 
£aen;  or  The  Pass  of  the  Two  Stones  58—63.  100—103. 
R.  C.  Hope,  Holy  wells:  their  legends  and  superstitions 
63—65.  103—108.  213—216.  Lish  saints  in  Italy  (illustr.) 
65 — 69.  B.  Florence  Scarlett,  English  heirlooms  69 — 71  (cont). 
0.  F.  R.  Palmer,  Prelates  of  the  black  firiars  of  England 
71 — 73.  209 — 213.  James  Hilton,  On  chronograms  (cont)  109 — 115. 
216—223.  A  history  of  fumiture  (illustr.)  116—118.  Baüey 
J.  Harker,  Discovery  of  pre-historic  remains  at  Grassington,  in 
Craven,  Yorkshire  147 — 149.  J.  Charles  Cox,  The  Marshland 
churches  (illustr.)  154 — 161.  J.  T.  Micklethwaite,  The  restoration 
of  churches  162—166.  Bygone  England  (illustr.)  167—169.  Arthur 
G.  Langdon,  Coped  stones  in  Comwall  196 — 197.  R.  Curtin,  The 
Domesday  church  and  priest  in  Yorkshire  197 — 200.  The  archi- 
tectural  antiquities  of  the  isle  of  Wight  (illustr.)  200—206.  E.  Maule 
Cole,  British  and  Roman  roads  in  the  East  Riding  of  Yorkshire 
Jftluresberielit  fOr  gonnanisohe  phUoloffia.  XV.  (i89S0  18 
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206 — 209.  R.  Munro,  The  dicovery  of  an  ancient  lake-village  in 
Somersetshire  247 — 252.  J.  Charles  Cox,  Medieval  embroidery  at 
Hardwick  Hall  (illustr.)  252—254.  F.  J.  Snell,  A  Devonshire 
yeoman's  diary  254 — 259.  A  history  of  the  parishes  of  St  Ivea, 
Lelant,  Towednack,  and  Zennor  (illustr.)  259 — 262.  T.  W.  Show, 
The  Eoman  roads  of  Hampshire  263 — 268. 

Vol.  27  (1893:  Jan.— June):  W.  H.  St.  John  Hope,  Exca- 
vations  at  Silchester  in  1892.  9 — 10.  John  Ward,  The  HastingB 
museum,  Worcester  (illustr.)  14 — 18.  John  Bilson,  Norman  work 
in  the  nave  triforium  of  Beverley  minster  (illustr.)  18 — 23.  F.  Haver- 
field,  Quarterly  notes  on  Roman  Britain  (no.  VIII)  23 — 25.  The 
monument  of  John  Lord  D^Arcy  and  Meinhill,  Selby  Abbey  church 
(illustr.)  25 — 28.  Nooks  and  comers  in  Herefordshire  29 — 32. 
G.  N.  Barham,  Ragged  relics  32 — 34.  John  Sawyer,  Important 
archaelogical  discovery  at  Goring,  Sussex  34 — 36.  C.  F.  R.  Palmer, 
Prelates  of  the  black  Mars  of  England  (cont.)  36—38.  111 — 114. 
The  Lady  chapel  of  Gloucester  cathedral,  and  its  proposed  resto- 
ration  57 — 58.  H.  H.  Lines,  Celtic  remains  at  Llanfairfechan 
58 — 61.  The  new  Disney  professor  of  archseology  at  Cam- 
bridge 64.  Further  letters  relating  to  "The  Forty-Five"  65—68. 
Notes  on  archaeology  in  provincial  museums:  Gloucester  68 — 74. 
Callaly  Castle,  Northumberland  118 — 121.  208—212.  Museum 
of  the  royal  literary  and  scientific  institution,  Bath  153 — 159. 
E.  M.  Boughton,  Cid  houses  in  Bermondsey  (ülustr.)  100 — 102. 
R.  C.  Holy  wells  of  ScoÜand:  their  legends  and  superstitions 
102—108.  168—169.  216-218.  Joseph  Hirst,  Some  notariea* 
signs-manual  (illustr.)  108 — 111.  C.  F.  R.  Palmer,  Prelates 
of  the  black  firiars  of  England  (cont.)  111 — 114.  The  in- 
dustrial  arts  of  the  Anglo-Saxons  (illustr.)  114 — 117.  Emeet 
E.  Speight,  Prehistoric  remains  in  Upper  Wharfedale  121 — 123. 
Viscount  Dillon,  Notes  on  some  old  artillery  144 — 146.  Walter 
Money,  The  battle  of  Ethandune  146  —  148.  J.  Lewis  Andr^ 
Some  Norfolk  fonts  (illustr.)  148 — 153.  R.  Blair,  Important  disco- 
very at  South  Shields  (illustr.)  159 — 160.  Corroyer's  Gothic  archi- 
tecture  (illustr.)  160 — 167.  George  Nelson,  Professor  Freeman 
and  the  „palisade"  at  the  battle  of  Hastings  167—168.  E.  E.  Thoyts, 
Old  Berkshire  school-games  192—195.  253—255.  The  history  of 
Ufton  court  (illustr.)  199 — 202.  Canon  Wood,  A  forgotten  saint 
(illustr.)  202—207.  247—253.  A.  Hall,  Richborough  and  the 
Cassiterides  207—208.  F.  W.  Weaver,  The  wiU  of  Nicholas  Ca- 
rent,  dean  of  Wells  212 — 214.  Henry  Stone,  A  Devonshire 
yeoman's  diary  214 — 216.  George  Payne,  Local  museums  241 — 245. 
James  Hilton,  On  chronograms  (cont)  255  —  261-  J.  Charles  Cox, 
Wadham  College  (ülustr.)  261—266. 
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über  Palmer,  The  king's  confessors.  Antiq.  1890,  159.  262. 
vgl.  F.  Liebermann,  D.  zs.  f.  geschichtswiss.     8  beil.  E.  133. 

119.  Knltnrgesehieht«.  R.  M.  Garnier,  History  oftheEnglish 
landed  interest.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  95.  bespr.  Athenaeum  (1892) 
no.  3389,  478. 

120.  J.  E.  T.  Rogers,  The  economic  Interpretation  of 
history.     London,  Fisher  Unwin  1888. 

bespr.  von  F.  Liebermann,  D.  zs.  f.  geschichtswiss.  8  beil. 
E.  102 — 104  (bietet  für  England  während  der  sieben  menschen- 
alter nach  1250  reiche  ausbeute). 

121.  Alb.  Hahl,  Zur  geschichte  der  volkswirtschaftlichen 
ideen  in  England  gegen  ausgang  des  ma.  StaatswissenschaftJ. 
Studien  hrsg.  von  L.  Elster,  5.  bd.,  2.  heft.  Jena,  Fischer.  Vm, 
59  s.     1,80  m. 

122.  Charles  Creighton,  A  history  of  epidemics  in  Britain, 
from  a.  d.  664  to  the  extinction  of  plague.  Cambridge,  üniver- 
sity  press. 

bespr.  AthensBum  (1892)  no.  3382,  261. 

123.  A  history  of  English  dress,  Saxon,  Plantagenet,  Tudor, 
Stuart,  and  modern.  By  Georgiana  Hill.  2  vols.  London,  Bent- 
ley  &  son.     30/. 

bespr.  AthensBum  (1893)  no.  3446,  667  f. 

124.  Ch.  McLean  Andrews,  The  Old  English  manor.  — 
vgl.  jsb.  1892,  16,  92.  —  gelobt  von  Paul  Vinogradoff,  Engl. 
Histor.  Rev.  8  (3)  540  f.  (the  chapters  on  the  lands  of  the  manor, 
the  lord  and  the  tenantry,  the  landless,  the  special  •workers,  the 
yearly  routine  of  work,  the  farm  and  house  Utensils,  the  recreations 
of  the  villagers,  are  to  be  warmly  recommended  to  every  student 
of  English  rural  antiquities.  Chapters  HI,  IV,  and  V  seem  to  be 
especially  worthy  of  attention),  noch  günstiger  urteilt  Athenaeum 
(1893)  no.  3409,  244  f.  vgl.  auch  E.  Koeppel,  Engl.  Studien  18, 
101—107. 

125.  The  industrial  arts  of  the  Anglo-Saxons.  By  the  baron  J.  de 
Baye,  translated  by  T.  B.  Harbottle.  illustrated.  London, 
Sonnenschein  &  co.  X,  135.  21/—.  —  vgl.  jsb.  1892  (16)  77. 
bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3437,  361  f. 

126.  Geo.  Taylor  Files,  The  Anglo-Saxon  house,  its  construc- 
tion,  decoration  and  fumiture  together  with  an  introduction  on 
English  miniature  drawing  of  the  10^^  and  11*^  centuries.  mit 
4  taf.     Leipz.  diss. 

18» 
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127.  H.  D.  M.  Spence,  Cloister-life  in  the  days  of  Godor  de 
Lion.     London,  Isbister. 

gelobt  Academy  (43)  no.  1090,  259  f. 

128.  K.  Kunze,  Das  erste  Jahrhundert  der  deutschen  Hanse 
in  England.     Hans,  geschichtsblätter  1889,  129. 

bespr.  von  F.  Lieb  ermann,  D.  zs.  f.  geschichtswiss.  8  beiL 
E.  106  f. 

129.  F.  Keutgen,  Die  beziehungen  der  Hanse  zu  England 
im  letzten  drittel  des  14.  jahrh.  —  vgl.  jsb.  1891,  16,  22.  bespr. 
von  F.  Lieb  ermann,    D.  zs.  f.  geschichtswiss.    8  beü.    E.  136  f. 

130.  Lorenz  Hahner,  Kulturhistorisches  im  engL  volksUed. 
—  vgl.  jsb.  1892  (16)  105. 

nach  R.  Wülker,  Mitteilungen  (Anglia)  1893  (9)  282  f. 
fleissige,  doch  verfehlte  arbeit,  da  die  Bobin  Hood-balladen  eine 
quelle  flir  kulturhistor.  Untersuchungen  nicht  abgeben  können. 

131.  Charles  Gross,  The  early  history  and  influence  of  the 
office  of  coroner.  reprinted  from  the  "Political  Science  Quarterly", 
vol.  VII.     New  York  1892. 

*  ^  this  leamed  paper  Dr.  Gross  draws  a  more  elaborate  and 
accurate  picture  than  has  yet  been  drawn  of  the  coroners  as  they 
were  in  the  first  age  of  their  existence':  F.  W.  Maitland,  EngL 
Histor.  Rev.  8  (4)  758  f. 

132.  Old  English  populär  music.  by  William  GhappelL 
new  edition  by  H.  Wooldridge.    2  vols.   London,  Ghappell  Ä  co. 

bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3453,  922  f. 

133.  Nevius,  Pictures  of  Wales  during  the  Tudor  period 
(Henry  VII,  to  Elizabeth).  Liverpool,  Ho  well;  London,  Simpkin, 
Marshall  &  co.     3/6. 

134.  T.  Fielding  Johnson,  Glimpses  of  ancient  Leicester  in 
six  periods.  Leicester,  Spencer;  London,  Simpkin,  Marshall  A  co. 
1892.     296  s.     5/—. 

bespr.  AthensBum  (1892)  no.  3398,  815  f. 

135.  Rucktäschel,  Die  grafschaft  Devon,  progr.  des  real- 
gymn.  zu  Chemnitz.  28  s.  4^.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  106.  bespr 
von  J.  Klapperich,  Engl.  ^tud.  18  (2)  260—262. 

136.  Bygones  relating  to  Wales  and  the  Border  counties, 
1891 — 2.  vol.  IL  second  series.  Oswestry,  Woodall,  Min- 
shall &  CO. 

angez.  Athenseum  (1893)  no.  3453,  912. 
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137.  London  signs  and  inscriptions.  By  Philip  Norman, 
with  an  introduction  by  Henry  B.  Wheatley.  London,  EUiot 
Stock.     XX,  237  8. 

angez.  von  Edith  Thompson,  Engl.  Histor.  Rev.  8  (4)  810  f., 
Notes  and  Queries  (4)  no.  81,  60  und  Academy  (44)  no.  1120,  339. 

138.  A.  W.  Tuer,  Old  London  street-cries  and  the  cries  of 
to-day.  With  heaps  of  quaint  cuts,  including  handcoloured  fron- 
tispiece.     London,  Leadenhall  press.  145  s.     1/ — . 

angez.  Notes  and  Queries  (3)  no.  58,  100. 

139.  Montagu  Williams,  Round  London:  Down  East  and 
Up  West,  Macmillan  and  co. 

schätzenswerte  beitrage  zur  kenntnis  des  Londoner  Volkslebens. 
angez.  Athenseum  (1893)  no.  3408,  209  f.  und  Academy  (43) 
no.  1081,  55. 

140.  W.  C.  Hazlitt,  The  livery  companies  of  the  city  of 
London.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  114. 

bespr.  AthensBum  (1892)  no.  3387,  412  f.  (the  work  can  in 
no  way  be  regarded  as  a  trustworthy  book  of  reference  or  text- 
book  to  the  companies). 

141.  J.  M.  Lambert,  Two  thousand  years  of  Gild  Life, 
with  a  fuU  account  of  the  guilds  and  trading  companies  of  Kingston- 
upon-Hall,  from  the  14^^  to  the  18^^  Century.  Hüll,  A.  Brown 
and  sons  1891. 

bespr.  Academy  (42)  no.  1066,  306  f.  and  Engl.  Histor.  Rev. 
8  (2)  338  f.     gelobt  Athenseum  (1892)  no.  3376,  55  f. 

142.  R.  S.  Ferguson,  A  Boke  off  Recorde,  containing  all 
tke  acts  and  doings  in  or  concerning  the  Corporation  of  Kirkbie 
Kendall.     Kendall,  Wilson;  Carlisle,  Thumam. 

angez.  Athenäum  (1893)  no.  3421,  631  f.  und  Notes  and 
Queries  (3)  68,  300  (the  book  will  be  of  great  interest  to  all  who 
wish  to  realize  what  the  municipal  life  of  our  forefathers  was  like). 


143.  B.  Fleischner,  Zur  geschichte  des  engl,  bildungs- 
wesens.  Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  vor- 
trage, hrsg.  von  Virchow  und  Wattenbach,  n.  f.  175.  heft.  Ham- 
burg, Verlagsanstalt.     0,80  m. 

144.  Athanasius  Zimmermann  S.  J.,  Englands  ^öffentliche 
schulen^  von  der  reformation  bis  zur  gegen  wart,  ein  beitrag  zur 
kulturgeschichte.     Freiburg  i.  B.,  Herder.  1892.     VIII,  139  s. 

eine  geschichte  der  höheren  schulen  Englands,  wie  Eton, 
Winchester,  Shrewsbury,  Harrow,  Rugby,  ohne  dass  der  verf.,   der 
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seinen  ultramontanen  Standpunkt  nicht  verleugnet,  den  gegenständ 
erschöpfend  behandelt,  bespr.  Lit.  cbl.  (1893)  no.  28,  989  £  vgl. 
Pindlay,  Mitteilungen  (Anglia)  3  (10)  318  f.,  nach  welchem  be- 
sonders cap.  14  (Arnold  und  Thring)  zu  tadeln  ist 

145.  Andrew  Clark,  Colleges  of  Oxford:  their  histories  and 
traditions.     2***^  ed.     London,  Methuen.     474  s.     12/6. 

146.  Thomas  Fowler,  The  history  of  Corpus  Christi  College, 
with  lists  of  its  members.  Oxford  Historical  Society.  Clarendon  press. 

angez.  AthensBum  (1893)  no.  3422,  661—663.  gelobt  Aca- 
demy  (43)  no.  1096,  385  f.;  Engl.  Histor.  Rev.  8  (3)  568;  Notes 
and  Queries  (3)  70,  339  f. 


147.  F.  J.  Furnivall,  Child-marriages  in  England  in  the 
sixteenth  Century.  Academy  (44)  no.  1117,  275.  —  vgl.  ebenda 
no.  1125,  465. 

148.  O.  von  Bülow  and  W.  Powell,  Diary  of  the  joumey 
of  Philip  Julius,  duke  of  Stettin-Pomerania,  through  England  in 
the  year  1602.  Transactions  of  the  Royal  Historical  Society  n.  s. 
7  (1892). 

vgl.  abt.  15,  62a.  ausführlich  bespr.  von  H.  Hager,  Engl 
Studien  18,  315  f.  und  Athenaeum  (1892)  no.  3376,  65  f. 

149.  W.  A.  S.  Hewins,  English  trade  and  finance,  chiefly  in 
the  seventeenth  Century.     London,  Methuen  &  co. 

bespr.  von  Charles  H.  Greene,  Academy  (42)  no.  1078,  479. 

150.  J.  K.  Fowler,  Echoes  of  old  country-life:  being  re- 
collections  of  sport,  politics,  and  farmings  in  the  good   old  times. 

London,  Arnold.     242  s.     10/6. 

■ 

Schottland.  151.  James  Mackinnon,  Culture  in  early  Scot- 
land.  —  vgl.  jsb.  1892  (16)  117.  —  nach  Lit  cbL  (1893)  no.  38, 
1340  wissenschaftlich  von  geringem  werte,  angez.  Academy  (43) 
no.  1092,  303.  vgl.  auch  Engl.  Histor.  Rev.  8  (2)  395  f.  und 
Athenseum  (1892)  no.  3400,  883. 

152.  J.  Mackintosh,  The  history  of  civilisation  in  Scot- 
land.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  122. 

ablehnend  angez.  Engl  Histor.  Rev.  8  (1)  185. 

153.  T.  F.  Henderson,  Old-world  Scotland:  glimpses  of  its 
modes  and  manners.     London,  Fisher  Unwin.     263  s.     6/. 

angez.  Athenaeum  (1893)  no.  3429,  94  f.  und  Academy  (44) 
no.  1116,  250  f. 
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154.  Samuel  G armen t,  Glimpses  of  the  olden  time:  being 
extracts  illustrative  of  the  social  life  and  manners  of  the  olden  time. 
Edinburgh,  Norman  Macleod.     292  s.     3/ — . 

155.  John  Edgar,  History  of  early  Scottish  education. 
Edinburgh,  James  Thin.     348  s.    10/6. 

anerkennend  bespr.  Academy  (44)  no.  1119,  314  fl 

156.  John  Sobieski  Stolberg  Stuart  und  Charles  Edward 
Stuart,  The  costume  of  the  clans.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  120. 

nach  AthenaBum  (1892)  no.  3379,  164  f.  neudruck  eines 
gänzlich  veralteten  werks. 

157.  Tours  in  Scotland.  edited  by  P.  Hume  Brown,  Edin- 
burgh, Douglas. 

vgl  jsb.  1892,  16,  121.  Athenseum  (1892)  no.  3377,  94:  *(the 
book)^  is  a  brief  Supplement  to  ^ Early  travellers  in  Scotland".  these 
two  new  tours  are  Thomas  Kirk's  in  1677  and  Ralph  Thoresby's 
in  1681.  Kirk's  Journal  is  much  the  longer  and  more  interesting 
of  the  two'. 

158.  Dunlop,  Book  ofold  Edinburgh:  with  historical  accounts 
of  the  buildings  therein  reproduced,  and  anecdotes  of  Edinburgh 
life  in  the  olden  time.  illustrated  by  Wm.  Hole,  new  ed.  Oli- 
phant,  Anderson  &  co.     2/ — . 

159.  P.  J.  Anderson,  Aberdeen  university:  lists  of  officers, 
university  and  King's  College,  1495 — 1860.  Aberdeen,  Univer- 
sity press. 

Recht  und  ferfaSSUng«  lOO.  Sir  Frederik  Pollock  and  F.  W. 
Maitland,  The  history  of  English  law.  Cambridge,  Univer- 
sity press. 

161.  Comte  deFranqueville,  Le  Systeme  judiciaire  de  la 
Grande-Bretagne.     Paris,  Rothschild.     2  vols. 

anerkennend  bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3434,  252  f. 


162.  Milton  Haight  Turk,  The  legal  code  of  iElfred  the 
Great.     edited  with  an  introduction.     Halle,  Niemeyer.     147  s. 

die  einleitung  zu  dieser  ausgäbe  ist  identisch  mit  der  1891, 
16,  142  angezeigten  dissertation.  sie  enthält  1)  bibliography,  2)  the 
manuscripts,  3)  literary  observations  (the  composition  of  ^Ifred's 
Code;  the  date  of  the  code).  der  text  druckt  nach  eigenen  ab- 
schriften  des  herausgebers  die  handschriften:  E  und  B  parallel;  die 
hss.  Ot,   B  und  G  als  Varianten  zu  E,  H  als  Variante  zu  B,    wo 
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B  vorhanden  ist.     die  teile  der  Vulgata,  die  Al£red  benutzte,  sind 
in  lat  text  neben  E  gestellt. 

163.  F.  Liebermann,  Consiliatio  Cnuti.  Eine  Übertragung 
angelsächsischer  gesetze  aus  dem  12.  jahrh.  Halle,  Max  Niemeyer. 
XX,  29  s.     1,20  m. 

ausgäbe  einer  der  lat  Übersetzungen,  die  im  12.  jahrh.  von 
den  altengl.  gesetzen  Knuts  entstanden,  nebst  einer  einleitung  über 
alle  das  denkmal  angehende  fragen,  bespr.  von  Konrad  Maurer, 
Engl.  stud.  18  (3)  454 — 457  (ein  weiterer  bedeutsamer  schritt  fär 
den  ausbau  der  älteren  engl,  rechtsgeschichte). 

164.  W.  F.  Maitland,  Select  pleas  in  manorial  and  other 
seignorial  courts.     London,  Quaritch  1888. 

vgl.  jsb.  1890,  16,  127.  —  eingehend  bespr.  von  F.  Lieber- 
mann, D.  zs.  f.  geschichtswiss.  8  beil.  E.  93 — 96  (die  einleitung 
erschüttert  die  bisherige  lehre  über  Englands  privatgeschichte 
durchaus  und  gelangt  vorsichtig  aus  neuer  geistvoller  durch- 
forschung  des  zum  teil  ungedruckten  Stoffes  zu  einigen  festen  er- 
gebnissen). 


165.  J.  H.  Round,  Oeo£Prey  de  Mandeville:  a  study  of  the 
anarchy.     London,  Longmans,  Green  &  co.  1892. 

weniger  eine  biographie  als  ein  beitrag  zur  kenntnis  der  eng- 
lischen Verfassungsgeschichte  des  12.  jahrh.  gerühmt  von  F.  Lieber- 
mann, Engl.  Histor.  Rev.  8  (3)  544 — 548.  ebenso  AthensBum 
(1892)  no.  3376,  54  f. 

166.  William  Anson,  The  law  and  custom  of  the  Con- 
stitution, part  I:  parliament  (second  edition).  part  II:  the  crown. 
Oxford,  Clarendon  press.  1892. 

bespr.  Engl.  Histor.  Rev.  8  (1)  169 — 174  (a  book  of  great 
Utility  not  only  to  the  professed  politician  and  to  foreign  students 
of  our  Constitution,  but  to  every  English  Citizen),  gelobt  Athe- 
nsBum  (1892)  no.  3388,  447. 

167.  W.  F.  Maitland  and  W.  P.  Baildon,  The  court 
baron.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  124.  „des  bandes  3.  stück  ist  ge- 
druckt aus  der  hs.  Cambridge  Dd  7,  6,  die  um  1307  Sir  John  of 
Longueville,  wie  es  scheint,  sammelte  und  glossierte **:  Lieber- 
mann, D.  zs.  f.  geschichtswiss.  8  beil.  E.  97 — 98,  wo  näheres  über 
das  werk  zu  finden  ist. 

168.  G.  B.  Smith,  History  of  the  English  parliament,  to- 
gether  with  an  account  of  the  parliaments  of  Scotland  and  Lreland. 
2  vols.     London,    Ward,  Lock,  Bowden  and  co.     1180  s.     24/ — , 
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angez.  Academy  (43)  no.  1080,  28  f.  (the  work  is  a  monu* 
ment  of  painstaking,  conscientious  indnstry). 

169.  W.  C.  MacpHerson,  THe  baronage  and  the  senate:  or, 
the  house  of  Lords,  in  the  past,  the  present,  and  the  fntare. 
London,  Mnrray.     416  s. 


170.  Herbert  Lewis,  The  ancient  laws  of  Wales,  viewed 
especially  in  regard  to  the  light  they  throw  upon  the  origin  of 
some  English  institutions.  ed.  by  J.  E.  Lloyd.  London,  EUiot 
Stock.     XVI,  558  s.     12/6. 

171.  Spencer  Walpole,  The  land  of  home-mle:  an  essay  on 
the  history  and  Constitution  of  the  isle  of  Man.  London,  Long- 
mans.     280  s.     6/ — . 

bespr.  Academy  (44)  no.  1112.  165  f. 

Sagen  nd  fdkskiurie.  172.  Folk-lore,  a  quarterly  review  of 
myth,  tradition,  institution,  and  custom.     London,  David  Nutt. 

vgl.  jsb.  1892,  16,  135.  vol.  3  (1892)  enthalt  aus  dem  engl 
gebiet:  O.  L.  Oomme,  Opening  address  to  the  Folk-lore  Soc.  for 
the  Session  1891—92.  s.  1  -25.  A.  Nutt,  The  lai  of  Eliduc  and 
the  m&rchen  of  Little  Snow- White  26 — 48.  Walter  Gregor,  Guar- 
dian spirits  of  wells  and  lochs  67 — 73.  John  Rhys,  Manx  folk- 
lore  and  superstitions  U.  74 — 88.  E.  Sidney  Hartland,  Report  on 
folk-tale  research,  1890 — 91.  s.  111 — 129.  von  demselben  verf., 
The  sin-eater  145 — 157.  Alex.  Macbain  and  W.  A.  Clouston, 
The  baker  of  Beauly:  a  Highland  version  of  the  tale  of  the  "Three 
precepts"  183—192.  John  Rhys  &  T.  W.  E.  Higgens,  "First 
Foot"  in  the  British  isles  253—264.  John  Rhys,  Folk-lore 
miscellanea  375 — 386.  A.  Nutt,  Celtic  myth  and  saga  (bespr. 
werden:  John  Rhys,  Early  ethnology  of  the  British  isles;  Waifs 
and  strays  of  Celtic  tradition,  vols  IV— V;  A.  W.  Moore,  Folk- 
lore of  the  isle  of  Man;  John  Rhys,  Studies  in  the  Arthurian 
legend)  387—424.  Chas.  J.  Billson,  The  Easter  hare  441-466. 
Whitiey  Stokes,  The  Bodleian  Dinnshenchas  407—516.  Corre- 
spondence  (G.  M.  Godden,  Chained  images  137;  L.  M.  Gar  nett, 
The  widow's  son  265;  C.  S.  Burne,  The  buck's  leap  427;  Karl 
Blind,  The  flat-foot  question  429;  E.  S.  Hartland,  Chained 
images  546;  G.  M.  Godden,  Mr.  Hartland's  "Sin-eater",  and 
primitive  sacraments  546;  T.  F.  Ordish,  Christmas  mummers  550; 
L.E.Broadwood,  Folk-songs and  musico51).  Miscellanea (A.  Nutt, 
Chum  charm  138;  derselbe,  Sympathetic  bees  138;  Griff.  Evans, 
Exorcism  in  Wales   274;   W.  A.  Clous  ton;   The    three  precepts: 


282  XVI.  EngÜBch. 

a  Norse  variant  556;  Camilla  Gurdon,  Folk-lore  &om  South-East 
Suffolk  558).     Folk-lore  bibUography  141,  278,  435,  561. 

vol.  4  (1893):  G.  L.  Gomme,  Annual  address  to  the  Folk- 
lore Soc.  1 — 26.  W.  H.  D.  Rouse,  May-day  in  Cheltenham 
(illustr.)  50 — 54.  John  Rhys,  Sacred  weUs  in  Wales  55 — 79. 
E.  Sidney  Hartland,  Report  on  folk-tale  research,  1892.  s.  80 — 101. 
A.  Nutt,  CindereUa  in  Britain  133—141.  G.  M.  Godden,  The 
false  bride  142—148.  T.  Fairman  Ordish,  English  folk-drama  11. 
8.  149 — 175.  Leland  L.  Duncan,  Folk-lore  gleanings  firom  county 
Leitrim  176—194.  J.  Jacobs,  CindereUa  in  Britain  269—284. 
G.  Hastie,  First-footing  in  Edinburgh  309—314.  J.  E.  Crombie, 
First-footing  in  Aberdeenshire  315 — 321.  M.  Peacock,  The  glass 
mountain  322 — 327.  J.  Abercromby,  The  Chicago  folk-lore  con- 
gress  of  1893.  s.  345—348.  A.  C.  Haddon,  A  batch  of  Lrish 
folk-lore  349 — 364.  A.  Nutt,  Celtic  myth  and  saga  (besprochen 
werden:  E.  Hogan,  Todd-lectures,  no.  IV;  Coffey,  The  tumuli  and 
inscribed  stones  at  New  Grange,  Dowth,  and  Knowth;  O'Grady, 
Silva  Gadelica;  H.  Zimmer,  Nennius  Vindicatus;  D.  Hyde;  Love- 
songs  of  Connaught)  365 — 387.  Andrew  Lang,  CindereUa  and  the 
diffusion  of  tales  413 — 433.  A.  Nutt,  Some  recent  utterances  of 
Mr.  NeweU  und  Mr.  Jacobs  434 — ^450.  E.  Sidney  Hartland,  Pin- 
wells  and  rag-bushes  451 — 470.  Whitley  Stokes,  The  Edinburgh 
Dinnshenchas  471 — 497.  G.  M.  Godden,  The  sanctuary  of  Mourie 
(iUustr.)  498—508.  Leland  L.  Duncan,  Folk-lore  in  Wills 
513—517.  Review  (E.  Sidney  Hartland,  General  Pitt-Rivers' 
Excavation  in  Bokerly  and  Wansdyke)  239 — 248.  Correspondence 
(W.  H.  D.  Rouse,  Mouse-nibbUng  106;  C.  Balfour,  «Boglee" 
and  "ghosts"  107;  W.  B.  Gerish,  A  magic  key  391;  G.  Hope, 
«The  sin-eater"  392).  MisceUanea  (The  white  horse  122;  Round, 
flat,  white  loaves  distributed  on  old  new  year's  day  122;  The  neck 
feast  123;  Tokens  of  death  258;  How  to  locate  a  drowned  body 
258;  The  overflowing  of  magic  wells  259;  John  Aller  399;  May- 
day  at  Watford,  Herts.  403). 

173.  The  international  folk-lore  congress,  1891:  papers  and 
transactions.  edited  by  Joseph  Jacobs  and  Alfred  Nutt.  London, 
David  Nutt. 

bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3448,  736  f. 

174.  G.  L.  Gomme,  Ethnology  in  folk-lore.  —  vgL  jsb. 
1892,  16,  136  a.  abföUig  bespr.  Academy  (42)  no.  1056,  93  £  vgl 
dazu  ebenda  no.  1057,  115  und  no.  1058,  135.  anders  urteilt 
Athenaeum  (1892)  no.  3392,  593. 


175.     Medieval  lore:  being  classified  gleanings  firom  the  Ency- 
clopedia   of  Bartholomew   AngUcus   on  the   properties    of  things. 
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edited   by  Robert   Steele.     with  a  preface  by  William  Morris. 
London,  EUiot  Stock.     140  s.     7/6. 

interessante  bruchstücke  aus  Bartholomäus'  De  proprietatibus 
remm  nach  Berthelets  englischer  ausgäbe  (1535).  vgL  AthensBum 
(1893)  no.  3446,  654  f.  und  Notes  and  Queries  (4)  no.  95,  340. 

176.  Paget  Toynbee,  "Anglici  caudati"  —  the  mediaeval 
attribution  of  tails  to  Englishmen.  Academy  (43)  no.  1082,  83  f. 
n.  ebenda  (43)  no.  1083,  107  f.  —  vgl.  dazu  F.  Chance,  ebenda 
(43)  no.  1085,  154  £,  auch  Nicholson  no.  1103,  547. 

177.  The  secret  Commonwealth  of  elves,  fauns,  and  fairies: 
a  study  in  folk-lore  and  psychical  research.  the  text  by  Robert 
£irk,  minister  of  Aberfoyle  (1691),  the  comment  by  Andrew 
Lang.  (Bibliotheque  de  Carabas,  vol.  8.)  London,  David  Nutt. 
LXV,  92  s.     7/6. 

den  hauptinhalt  des  buches,  dem  die  ausgäbe  von  1815  zu 
gründe  gelegt  ist,  bildet  ein  kapitel  über  The  subterranean  in- 
habitants,  darauf  folgt  A  succinct  accompt  of  my  lord  Tarbott's 
relaüons,  in  a  letter  to  Robert  Boyle,  of  the  predictions  made 
by  seers. 


178.  William  Andrews,  Old  church  lore.  Hüll,  Andrews; 
London,  Simpkin,  Marshall,  and  co. 

angez.  Athenseum  (1893)  no.  3451,  846  (we  wish  Mr.  Andrews 
had  taken  more  time  when  engaged  in  compiling  his  'Churoh- 
lore'  •  .  .  .  by  far  the  best  paper  in  Mr.  Andrews's  miscellany  is 
the  one  in  which  he  treats  of  the  'Old  English  sunday'). 

179.  J.  Timbs  and  A.  Ounn,  Abbeys,  Castles,  and  ancient 
halls  of  England  and  Wales:  their  legendary  lore  and  populär 
history.     new.  ed.     3  vols.     London,  F.  Warne  &  co.     18/ — . 

180.  R.  E.  M.  Peach,  Street-lore  of  Bath:  a  record  of 
changes  in  the  highways  and  byways  of  the  city.  Bath,  Blackett; 
London,  Simpkin,  Marshall  &  co.     150  s.     5/ — . 

181.  Robert  Charles  Hope,  The  legendary  lore  of  the  holy 
wells  of  England,  including  rivers,  lakes,  fountains,  and  Springs, 
copiously  illustrated  by  original  woodcuts.  London,  EUiot  Stock. 
XXX,  222  s.     7/6. 

bespr.  Academy  (44)  no.  1110,  137  ("as  a  first  attempt  we 
have  little  but  praise  to  give  it,  but  the  author  must  be  aware 
that  his  coUections  are  at  present  very  imperfect'*).  vgl.  auch 
Athenseum  (1893)  no.  3435,  282  f.  und  Notes  and  Queries  (4) 
no.  88,  200. 
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182.  Paget  Toynbee,  The  origin  of  "Father"  Christmaa. 
Academy  (42)  no.  1056,  93. 

gemeinsame  quelle  für  den  ^Bonhomme  Noel"  und  ^Father 
Christmas'^  sei  der  "Noel  Anglo-normand"  in  Paul  Meyers  Becueil 
d'anciens  teztes  U,  382. 

183.  Edmund  Venables,  '^Lifting"  at  Eastertide.  Athe- 
nsBum  (1893)  no.  3406,  154,  wo  bezug  genommen  wird  auf  Ear- 
waker,  Manchester  constables'  account.  (Dec.  24*^  1892.)  —  vgL 
auch  AthensBum  (1893)  no.  3408,  219;  no.  3410,  281;  no.  3413, 
377;  no.  3415,  442. 

184.  British  games,  a  complete  list  of  children's,  peasants', 
and  traditional  games  played  in  the  British  isles  firom  the  earliest 
period  to  the  present  day,  edited  by  Alice  B.  Gomme  assisted  by 
G.  Laurence  Gomme,  being  the  first  volume  of  a  "Dictionary  of 
British  folk-lore".     London,  David  Nutt. 


185.  Joseph  Jacobs,  More  English  fairy  tales.  London, 
David  Nutt. 

nach  AthensBum  (1893)  no.  3443,  551  wissenschaftlich  von 
geringem  werte,  anders  urteilen  Notes  and  Queries  (4)  no.  95,  339  f. 

186.  Cinderella:  345  variants  of  Cinderella,  Catskin  and  Cap 
0^  Rushes.  abstracted  and  tabulated  by  Marian  R.  Gez.  with 
introduction  by  A.  Lang.     London,  David  Nutt.     15/ — . 

gelobt  Notes  and  Queries  (3)  no.  75,  440  und  Athenseum 
(1893)  no.  3416,  468. 

187.  Richard  Inwards,   Weather-lore.   London,  Elliot  Stock, 
'this  is  an  excellent  coUection  of  the  proverbial  sayings,   rhy- 

med  or  unrhymed,  which  have  been  passed  on  from  generation  to 
generation'.  Athenseum  (1893)  no.  3451,  843.  vgl.  ebda.  no.  3452, 884. 

188.  G.  r.  Northall,  English  folk-rhymes.  —  vgl.  jsb.  1892, 
16,  151. 

gelobt  Athenaeum  (1893)  no.  3404,  80  f  angez.  Academy 
(43)  no.  1082,  73  und  Notes  and  Queries  (3)  no.  74,  419.  —  vgl 
auch  Lit.  cbl.  21,  773. 

189.  Arnold  Schröer,  Percy's  Reliques  of  andent  English 
poetry  nach  der  ersten  ausgäbe  von  1765  mit  den  Varianten  der 
späteren  Originalausgaben  hrsg.  und  mit  einleitung  und  registem  ver- 
sehen. 2.  hälfte.  Berlin,  E.  Felber.  s.  525—1136.  dazu  ein 
neuer  titel  und  einleitung  zur  ersten  hälfte.     XXVIII  s. 
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vgl.  jsb.  1890,  10,  229.  1891,  16,  172.  die  2.  h&lfte  enthält 
den  3.  bd.  der  Reliques  und  P.'s  glossar  zum  1.  und  additional 
notes  zu  bd.  1 — 3,  8.  811 — 1100  bringt  8.  die  Varianten  und  au- 
sätze der  sp&teren  ausgaben  (1767,  1775,  1794  und  1812).  eine 
tabellarische  inhaltsübersicht  über  die  einzelnen  ausgaben  und 
aiphabet.  Verzeichnis  1)  der  Überschriften,  2)  der  an&nge  der  lieder 
ist  beigegeben,  ebenso  ein  litterarhistorisohes  register,  enthaltend 
die  namen  der  autoren,  die  in  den  Reliques  vertreten  sind  oder  in  den 
essays  erw&hnt  werden,  und  die  titel  der  vorkommenden  gedichte 
und  werke,  im  Interesse  des  Verlegers  hat  der  herausgeber  auf 
weitere  beigaben,  die  er  ursprünglich  beabsichtigt  hatte,  die  den 
umfang  des  Werkes  aber  noch  mehr  angeschwellt  hätten,  verzichtet, 
auch  in  dieser  form  ist  diese  erste  zuverlässige  ausgäbe  von  hohem 
wert  und  S.  gebührt  unser  dank  für  seine  mühsame  und  entsagungs- 
volle arbeit.  —  nach  G.  Schleich,  Litztg.  1893  (44)  1388—1390. 
„ein  dankenswerter  beitrag  zur  kenntnis  der  engl,  litteratur  und 
spräche**,  ein  paar  ungenauigkeiten,  besonders  in  der  Interpunktion, 
werden  von  S.  berichtigt.    (D.) 

190.  B.  Hoenig,  Percy's  ballade  **King  John  and  the  abbot 
of  Canterbury''  und  ihre  quellen.     Engl  stud.  18  (2)  307—315. 

191.  Waag,  Über  Herders  Übertragungen  englischer  gedichte. 
Heidelberg,  progr.     Leipzig,  Fock.     51  s.     Im. 

192.  Katherine  Lee  Bates,  Ballad  book.  Boston  and  New 
York,  Leach,  Shewell  and  Sanbom.     230  s. 

enthält  ausser  einer  unbedeutenden  einleitung  unge&hr  50  baila- 
den, die  nach  3  gesichtspunkten  (superstition,  tradition,  romantic  and 
domestic)  eingeteilt  sind,  bespr.  M.  W.  Sampson,  Mitteilungen 
4  (3)  83.  

193.  The  Roxburghe  ballads.  part  XXII.  vol.  VII.  edited 
by  Joseph  Woodfall  Ebsworth.     Ballad  society. 

gelobt  Notes  and  Queries  (4)  no.  98,  398. 

194.  John  Veitch,  The  history  and  poetry  of  the  Scottish 
Border.  new  and  enlarged  edition.  London,  Blackwood  &  sons. 
752  s.    16/—. 

anerkennend  bespr.  Athenaeum  (1893)  no.  3436,  315  f.  gelobt 
Academy  (44)  no.  1116,  250  f.  (**a  final  work  as  regards  alike 
the  literature,  the  history,  and  the  topography  of  the  Border*'.) 

195.  George  Eyre  Todd,  Scottish  ballad  poetry.  Glasgow, 
Hodge  &  CO.     323  s.     5/—. 

anerkennend  bespr.  Athenseum  (1893)  no.  3436,  315  f.  und 
Notes  and  Queries  (3)  no.  73,  399. 


286  XVI.  EngliBch. 

196.  The  bailad  minstrelsy  of  ScoÜand,  romantic  and  histo- 
rical.  coUated  and  annotated.  new  and  rev.  ed.  Paisley,  Gardner. 
622  8.     5/—. 

günstig  angez.  AthensBum  (1893)  no.  3432,  191  f. 

197.  Edward  Peacock,  Ballad  of  *Lairde  Rowlande'.  Athe- 
nsBum  (1892)  no.  3383,  288. 

neudruck  der  im  Sporting  Magazine  (1805)  vol.  25,  209  ver- 
öffentlichten fassnng,  die  von  der  bei  Walter  Scott  und  Aytoun 
vorliegenden  abweicht. 

198.  Scots  minstrelsie:  a  national  monument  of  Scottish  song. 
ed.  and  arranged  by  John  Greig.  vol.  I.  Edinburgh,  J.  C.  and 
E.  C.  Jack.     40.     8/6. 

199.  Song  of  Scotland,  chronologically  arranged.  with  intro- 
duction  and  notes.     3^^^   ed.     London,  A.  Gardner.     710  s.     5  sh. 

200.  Robert  Ford,  The  harp  of  Perthshire;  a  collection  of 
songs,  ballads,  and  other  poetical  pieces,  chiefly  by  local  authors. 
with  notes,  explanatory,  critical,  and  biographical.  Paisley,  GFard- 
ner,  522  s.     7/6. 

angez.  AthensBum  (1893)  no.  3430,  128. 


201.  Jessie  M.  E.  Sazby,  Birds  of  omen  in  Shetland.    with 
additional  folk-lore  notes  by  W.  A.   Clouston.     privately   print' 

ed.     1/—. 

202.  Earl    of    Southesk,     Origins     of    Pictish     symbolism. 
illustr.  Edinburgh,  D.  Douglas.     117  s.     9/ — . 


203.  William  Copeland  Borlase,  Rag-offerings  and  primitive 
pilgrimages  in  Ireland.     Athenseum  (1893)  no.  3414,  415  f. 

204.  Margaret  S tokos,  Puneral  custom  in  the  county  of  Wex- 
ford.     Academy  (42)  no.  1069,  390. 

205.  Abhr&in  Gradh  Chuige  Connacht ;  or  Love-songs  of  Connacht 
(being  the  fourth  chapter  of  the  "Songs  of  Connacht"),  now  for 
the  first  time  coUected,  edited,  and  translated  by  Douglas  Hyde. 
London,  Fisher  Unwin. 

gelobt  Academy  (44)  no.  1119,  314  ("the  best  transscript  of 
Celtic  poetry  into  English  that  we  have  yet  had  .  .  .  the  commen- 
tary  upon  the  love-songs  thrice  enhances  their  effect,  so  füll  is  it 
of  the  Celtic  sentiment,  and  so  redolent  of  the  old  Lish  associations 
which  they  recall").     vgl.  auch  Folk-lore  (4)  386. 
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206.  Irish  fairy  tales,  edited  with  an  introductioii  by 
W.  B.  Yeats,  illustrated  by  Jack  B.  Yeats.  London,  Fisher 
Unwin. 

angez.  Athenseum  (1892)  no.  3378,  129. 

206a.  Silva  Gadelica,  I. — ^XXXI:  a  collection  of  tales  in  Irish. 
Edited  from  mss.  and  translated  by  Standish  Kay  es  O'Grady. 
2  vols.     London,  Williams  &  Norgate.     42/ — . 

günstig  bespr.  Athenseum  (1893)  no.  3407,  178  (**the  work  of 
an  anthor  so  thoroughly  prepared  for  his  task  was  sure  when  it 
appeared  to  take  its  place  at  once  among  the  greatest  books  of 
its  branch  of  leaming"),  ebenso  Academy  (43)  no.  1101,  498  f.  und 
Engl.  Histor  Rev.  8  (2)  320  f. 


207.  Owen  Morgan  ("Morien"),  The  light  of  Britannia;  the 
mysteries  of  ancient  British  druidism  unveiled;  the  original  source 
of  phallic  worship  revealed;  the  secrets  of  the  court  of  king 
Arthur  revealed;  the  creed  of  the  stone  age  restored;  the  holy 
Grael  discovered  in  Wales.  Cardiff,  D.  Owen  &  co.;  London, 
Whittaker  &  co.     431  s.     10  6. 


C.   Sprachliches. 

Wort^rbBfhfr.  208.  A  new  English  dictionary  on  historical 
principles.  edited  by  Dr.  James  A.  H.  Murray.  Oxford,  Claren- 
don press.  —  vgl.  jsb.  1892  (16)  162.  part  VII  (consignificant- 
crouching)  angez.  Mitteilungen  (4)  6,  169  f.  gelobt  AthensBum 
(1893)  no.  3449,  765  f.  mit  einigen  ausstellungen  und  Verbesse- 
rungen. —  vol.  2.  lobend  angez.  Notes  and  Queries  (4)  no.  105, 
539.  vol.  3  part  1  bespr.  von  J.  M.  Garnett,  American  Journal 
of  philol.  13,  492 — 496.  zuletzt  veröffentlicht  part  VIII,  section  1. 
(crouchmas-Czech). 

209.  John  Ran  da  11,  Additions  to  the  'New  English  Dictio- 
nary'.    Notes  and  Queries  (4)  no.  97,  363  £ 

210.  An  Anglo-Saxon  dictionary,  based  on  the  ms.  collections 
of  the  late  J.  Bosworth,  edited  and  enlarged  by  T.  Northcote 
Toller,  part  4,  section  1.  (s&r-swl8rian.)  Oxford,  Clarendon  press. 
1892.  —  vgl  jsb.  1891,  16,  182.  —  bespr.  von  J.  M.  Garnett, 
American  Journal  of  Philology  13  (1892)  492—496. 

210a.  E.  Muret,  Encyklopädisches  Wörterbuch  der  englischen 
und  deutschen  spräche,  lief.  7 — 10  (d — k).  —  vgl.  jsb.  1892, 
16,  165. 
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das  trefiFliche  werk,  von  dessen  mühsäliger  und  peinlich  sorg- 
ftltiger  herstellung  hefl  9  ein  bild  entwirft,  schreitet  röstig  vor- 
wärts, wenn  es  gestattet  ist,  an  dieser  unvergleichlichen  leistnng 
ausstellungen  zu  machen,  so  betreffen  sie  die  etymologie.  hier  tritt 
nicht  bloss  ein  gewisser  mangel  an  einheitlichkeit  hervor  (vgl. 
^bride  ae.  brycF^  dagegen  ^foam  ae.  /am"  u.  a.),  sondern  man  be- 
gegnet auch  Unrichtigkeiten  (beispL  to  eam  ae.  eamian  nhd.  enUen^» 
im  übrigen  aber  lehrt  der  weitere  gebrauch  des  erschienenen  teils 
die  reichhaltigkeit  und  Übersichtlichkeit  des  Stoffes.  —  gerühmt  in 
zahlreichen  tageszeitungen  und  zss.,  auch  Zs.  f.  d.  realschw.  18, 
113.    (D.) 

211.  F.  Köhler,  Dictionary  of  the  English  and  German 
languages.  entirely  remodelled  and  greatly  enlarged  by  Prof. 
H.  Lambeck.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  168.  —  angez.  Zs.  f.  d.  real- 
schw. 18,  48. 

212.  J.  Ogilvie,  Comprehensive  English  dictionary.  new 
&  enlarged  ed.  with  Supplements  by  Charles  Annandale.  London, 
Blackie.     12/6. 

213.  J.  H.  Kaltschmidt,  A  new  and  complete  dictionary 
of  the  English  and  Oerman  languages.     London,  Hirschfeld.     7/6. 

214.  H.  Michaelis,  New  dictionary  of  the  Portuguese  and 
English  languages,  based  on  a  manuscript  of  Julius  Comet.  2  vols. 
London,  Simpkin,  Marshall  &  co.     1460  s.     30/ — . 

angez.  Academy  (44)  no.  1115,  236.  gelobt  AthensBum  (1893) 
no.  3434,  257. 

215.  The  Stanford  dictionary  of  anglicised  words  and  phrases. 
edited  for  the  syndics  of  the  University  press  by  C.  A.  M.  Pen- 
neil.    Cambridge,  University  press.  1892.    XI,  826  s. 

wertvolle  Sammlung  von  13  018  englisierten  Wörtern,  phrasen 
und  Sentenzen,  deren  bedeutung,  Ursprung  und  geschichte  aus- 
führlich und  fast  durchgehend  korrekt  behandelt  wird,  bis  auf 
kleine  ausstellungen  gelobt  von  K.  D.  Bülbring,  Litteraturblatt 
(1893)  no.  3,  91  £  und  Atheneeum  (1893)  no.  3412,  341  f.  no.  3413, 
372  f.   weniger  günstig  Mod.  Lang.  Notes  8  (4)  227 — 242. 

216.  F.  W.  Eitzen,  Wörterbuch  der  handelssprache.  Deutsch- 
engL  kaufmänn.  fachlexikon.     Leipzig,  H.  HaesseL 

217.  T.  0.  C.  Sloane^  The  Standard  electrical  dictionary: 
a  populär  dictionary  of  words  and  terms  used  in  the  practice  by 
electrical  engineering.     Crosby,  Lockwood  &  son.     622  s.     12/6. 

218.  D.  H.  Tuke,  A  dictionary  of  psychological  medicine; 
giving  the  definition,  etymology,  and  synonymes  of  the  terms  used 
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in   med.   psychology.     2  vols.     London,    Churchill    1892.     1490   s. 
42/—;  Philadelphia,  Blakiston.     $  13. 

219.  J.  M.  Keating,  New  pronouncing  dictionary  of  medi- 
eine;  a  voluminoos  and  exhaustive  haudbook  of  medical  and  scientific 
terminology,  with  phoneüc  pronunciation,  accentnation,  etymology  etc. 
Philadelphia,  Saunders  1892.     $  6. 


220.  J.  Macpherson,  The  universal  Bible  dictionary.  Lon- 
don, Hodder  &  Stoughton.     350  s.     6/ — . 

221.  Sir  William  Smith,  The  dictionary  of  the  Bible.  3  vols. 
voL  I  in  2  parts.     London,  Murray.     1853  s.     42/ — . 

222.  Krummacher,  M.,  A  dictionary  of  every-day  Oerman 
and  English.  —  angez.  Zs.  f.  d.  realschw.  18,  497. 

223.  Anton  Rauschmaier,  Englisches  Vokabularium  auf 
etymologischer  grundlage  und  mit  vereinfachter  aussprachebezeich- 
nung  nebst  einem  anhange.   München,  R.  Oldenbourg.    VIII,  104  s. 

würde  seinen  zweck  auch  ohne  den  etymologischen  teil  sehr 
gut  erfüllen. 

224.  Karl  Deutschbein,  Systematische  englische  konver- 
sationsschule.  Vokabel-  und  hil&buch  fär  die  lektüre  und  Vor- 
kommnisse des  täglichen  lebens.  3  teile.  Göthen,  Otto  Schulze.  2  m. 

ein  reichhaltiges  und  zuverlässiges  buch,  gegen  dessen  aus- 
sprachebezeichnung  sich  jedoch  manches  einwenden  lässt.  —  bespr. 
Herrigs  Archiv  90,  421;  Mitteilungen  (AngHa)  3  (11/12)  354  f. 
und  Engl.  Studien  18  (2)  247  f. 

225.  Notwörterbuch  der  englischen  und  deutschen  spräche  für 
reise,  lektüre  und  konversation.  teil  IV:  Land  und  leute  in 
Amerika,  zusammengestellt  von  Carl  Naubert.  2.  aufl.  neu 
bearbeitet  von  Hugo  Kuerschner.  Berlin,  Langenscheid tsche 
Verlagsbuchhandlung.     XX,  516  s.     3  m. 

war  die  1.  aufl.  eine  treffliche  leistung,  so  gebührt  der  neuen 
aufl.  wegen  ihrer  reicheren  fülle  an  sorgfältig  bearbeitetem  materiale 
noch  grösseres  lob. 

PknSMk^6.  226.  J.  Hein,  Über  die  bildliche  Verneinung  in 
der  mittelenglischen  poesie.  Anglia  15,  41 — 186  und  38G — 472.  — 
vgl.  jsb.  1892,  16,  176. 

227.  George  Lyman  Kittredge,  "To  take  time  by  the  fore- 
lock".     Mod.  Lang.  Notes  8  (8)  459—469. 

vgL  Karl  Pietsch,  On  the  source  of  the  Italian  and  English 

Jahresbericht  fttr  germanische  Philologie.  XV.   (1898).  19 
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idioms    xneaning    'to    take    time    by    the    forelock',    ebda.    8    (8) 
469—475. 

Wortforsehnng.  228.  R.  Henning,  Ags.  bireL  Zs.  f.  d.  altert 
37  (3)  317  f. 

während  die  vornehmste  dienerin  am  königshofe  msegden-man 
heisst,  führt  sie  in  dem  haushält  eines  ceorl  den  titel  birele  oder 
birel,  ein  wort,  das  als  a-  und  als  an-stamm  je  einmal  gegen  ende 
des  6.  jahrh.  in  den  gesetzen  ^Selbirhts  vorkommt. 

229.  A.  S.  Cook,  Detoy-feathered.  Mod.  Lang.  Notes  8  (2) 
118—119. 

230.  J.  M.  Hart,  Scür-heard.  Mod.  Lang.  Notes  8  (2)  121. 
—  vgl.  jsb.  1892,  16,  184.  das  epitheton  des  Schwertes  bedeute 
*sharp,  cutting  like  a  storm'.  vgl.  Arthur  H.  Palm  er,  ebda.  8  (2) 
121—122. 

231.  John  J.  Halsey,  Anelipeman.  Mod.  Lang.  Notes  8  (4) 
253—254. 

232.  Walter  W.  Skeat,  "Gaudy  grene"  in  Chaucer.  Athe- 
neeum  (1893)  no.  3437,  356. 

gaudy  in  des  Ritters  erzählung  (1221)  habe  nichts  mit  lai 
gaudium  zu  thun,  sondern  sei  germanischen  oraprongs  (engL  weld), 
franz.  gaude,  und  bedeute  a  yellow  dye  prepared  from  reseda 
luteola. 

233.  Walter  W.  Skeat,  "Rape  and  renne'' in  Chaucer.  Aca- 
demy  (44)  no.  1114,  214. 

rape  and  renne  «»  repen  and  rinen,  Variante  zu  dem  'arepen 
and  arechen'  der  Ancren  Riwle,  das  'to  lay  hands  upon  and  catch 
hold  of  bedeute. 

234.  A.  L.  Mayhew,  The  word  "artemage"  in  Gower.  Aca- 
demy  (43)  no.  1089,  242. 

wie  afranz.  artimage  setze  artemage,  das  nur  bei  Gt)wer, 
Confessio  amantis  (ed.  R.  Pauli  1857)  m,  67  vorkommt,  einen 
tjrpus*  artematica  voraus,  der  nach  G.  Paris  in  der  Romania  VI, 
132  aus  arte  mathematica  entstanden  ist.  —  vgL  dagegen  F.  Chance 
no.  1092,  367,  dafür  Krebs  ebda.  367  f. 

235.  James  A.  H.  Murray,  "Daw"  in  Malory's  ''Morte 
Darthur".     Academy  (44)  no.  1125,  464. 

daw  sei  nicht  »-  to  meisten,  sprinkle  with  cold  water,  son- 
dern =  to  awake  (any  one)  from  sleep  or  (more  usually)  firom  a 
swoon;  es  setze  me.  dawen,  ae.  dagian  fort. 
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236.  Lewis  F.  Mott,  Shakespeaiiana  -  Inland.  Mod.  Lang. 
Notes  8  (1)  27—30. 

das  bei  Shakspere  mehrmals  begegnende  Inland  sei  ein  ter- 
minus  der  spräche  des  gerichts  (terra  dominicalis,  pars  manerii 
dominica,  terra  interior  vel  inclnsa),  'the  character  who  makes  ose 
of  the  expression  in  one  who  would  natnrally  be  conversant  with 
the  manorial  distinction  between  the  inland  and  the  outland'. 


237.  Walter  W.  Skeat,  The  etymology  of  *bronae'.  Athe- 
nseum  (1893)  no.  3453,  914  f. 

238.  L.  L.  K.,  Etymology  of  'coaoh'.  Notes  and  Queries  (4) 
no.  86,  141  f.,  no.  88,  184  f.,  no.  90,  222  f.,  no.  93,  283. 

239.  J.  P.  Owen,  The  *New  English  Dictionary'.  AthensBum 
(1893)  no.  3427,  35. 

kurze  anmerkungen  zu  der  behandlung  von  'Coaching^  und 
^cramming'  (vgL  jsb.  1892,  16,  211)  in  Murrays  Wörterbuch. 

240.  J.  A.  H.  Murray,  The  word  'cram'  in  the  New  English 
Dictionary.  Athenaeum  (1893)  no.  3429,  96  f.  vgl  dazu  J.  P.  Owen, 
ebda.  no.  3431,  161. 

241.  J.  A.  H.  Murray,  "Gouvade^'  the  genesis  of  an  anthro- 
pological  term.  Academy  (42)  no.  1069,  389  f.  no.  1072,  458  f. 
no.  1076,  567  f. 

M.  wendet  sich  gegen  den  gebrauch  von  couvade  in  dem 
diesem  werte  von  C.  B.  Tylor  (History  of  mankind  1865)  und 
Max  Müller  (Essays  on  comparative  mythology)  beigelegten  sinne, 
vgl.  dazu  Tylor,  ebda.  no.  1070,  412  und  no.  1075,  542,  auch 
Mayhew,  ebda.  no.  1071,  437  f. 

242.  F.  Chance,  The  custom  called  "la  couvade".  Notes 
and  Queries  (4)  no.  85,  122  f. 

243.  A.  L.  Mayhew,  The  etymology  of  "Demijohn".  Aca- 
demy (44)  no.  1117,  276. 

behandelt  bedeutung,  form  und  auftreten  sowie  die  etymologie 
des  Wortes  (entweder  arab.  d&maj&na,  pers.  damaghan  oder  lat. 
^dimidiana  "a  glass  vessel  or  bettle  with  a  large  body  and  small 
neck,  inclosed  in  wicker-work".     vgl.  ebenda,  no.  1119,  322. 

244.  C.  L.  Pirkis,    *Drythe\     Academy  (44)  no.  1114,  215. 

245.  A.  Lang,  «To  fake".     Academy  (44)  no.  1123,  417. 
auf  grund  der  frage  Längs  nach  dem   Ursprung  dieses   slang- 

wortes  versucht  F.  Ryland,    ebda.  no.  1125,  465  eine  erklärung. 
dazu  W.  W.  Skeat,  ebda.  no.  1126,  489. 

19* 
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246.  Isaac  Taylor,  "Forth"  and  "Ford''.    Notes  and  Qneries 

(3)  no.  78,  485. 

247.  E.  W.  Hopkins,  The  etymology  of  "fonr".  —  vgl  abt. 
3,  96. 

248.  Walter  W.   Skeat,    "Gingham".     Notes    and    Queries 

(4)  no.  98,  386. 

gingham  «»  franz.  Gtdngamp. 

249.  H.  Logeman,  The  etymology  of  gospel.  Mod.  Lang. 
Notes  8  (2)  89—93.  • 

die  ursprüngliche  form  dieses  wertes  sei  ae.  göd  spelL 

250.  Thomas  Bayne,  Shade  «>■  parting.  AthensBum  (1892) 
no.  3381,  236. 

ae.  seeädan  habe  neben  irish  to  shade  «>■  to  part  the  hair 
und  shade  »a  the  parting  auch  schottisch  shed  mit  derselben  be- 
deutung  gegeben. 

251.  Walter  W.  Skeat,  "A  spiced  conscience''.  Athenäum 
(1892)  no.  3396,  741. 

das  epitheton  des  gewissens  ist  nach  Skeat  firanzösischen  Ur- 
sprungs (Les  (Euvres  de  Ouillaume  Coquillart,  ed.  P.  Tarb^, 
t.  II,  p.  114). 

252.  Archibald  Macmechan,  "Team'\  Mod.  Lang.  Notes 
8  (2)  122. 

das  in  Nova  Scotia  gebräuchliche  'team'  bedeute  Vehicle'. 
vgl.  J.  H.  Ott,  ebda.  8  (8)  507. 

253.  J.  Douglas  Bruce,  'Tote'.  Mod.  Lang.  Notes  8  (8) 
501—502.  —  vgl.  jsb.  1891,  16,  221. 

254.  Paget  Toynbee,  The  etymology  of  "Verdigris".  Aca- 
demy  (44)  no.  1118,  296. 

verdigris  ==  vert  de  Gr^ce  (nach  Paul  Meyer).  vgL  dazu 
A.  H.  Church,  ebda.  no.  1119,  322. 


255.  E.  S.  Sheldon,  Further  notes  on  the  names  of  the 
letters.  Studios  and  notes  in  philology  and  literature  (Harvard 
university)  II,  155—173.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  191.  bringt 
weiteres  über  hjfik  q,  e-by-itsetf-e  für  e,  eiblsifei  oder  eiblsefei  ftr  a, 
iezard^  zi  u.  a.  für  e,  femer  altes  wt  fiir  y.  der  ver£  meint, 
Holthausens  erklärung  für  ti;t  (Zs.  f.  nfz.  spräche  und  lit.  15,  172) 
sei  wahrscheinlich  richtig. 

256.  Gustav  Heesch,  Beispiele  zur  etymologie  des  englischen. 
Programm  der  Hansa-schule  in  Bergedorf  bei  Hamburg.     22  s. 
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257.  K.  Sprenger,  Lexikalische  bemerkungen.  Engl.  Stu- 
dien 18,  302  f. 

behandelt  ne.  peer  «>■  to  look  narrowly,  to  pray,  ^e.  luren,  ne 
stationer  «>  bookseller  und  ne.  lanthom  (von  Shakspere  gebraucht). 

258.  J.  Britten  and  R.  Holland,  A  Supplement  to  the 
dictionary  of  English  plant-names.   London,  English  Dialect  Society. 

Nuenforschnilg.  259.  H.  Hellwlg,  Untersuchungen  über  die 
namen  des  nordhumbrischen  Liber  Vitae.  L  Berlin,  diss.  1888. 

fördert  nach  O.  Binz,  LitbL  (1893)  no.  5,  163  nur  wenig 
unsere  kenntnis  der  altenglischen  namen. 

260.  F.  Chance,  The  pedigree  of  ^'Jack"  and  some  allied 
names.     Academy  (42)  no.  1053,  33 — 34. 

widerlegt  die  ansieht  Nicholsons,  dass  Jack  «>■  Jankin,  dim. 
von  Johan  sei  (vgl.  jsb.  1892,  16,  229).  vgl.  die  antwort  Nichol- 
sons in  Academy  (42)  no.  1054,  53.  —  F.  Chance,  Jack  or  Jock 
ever  «»  James  in  Oreat  Britain?  Notes  and  Queries  (3)  no.  60,  121  £ 

261.  Alexandre  Beljame,  La  prononciation  du  nom  de  Jean 
Law  le  financier.  ''i^tudes  romanes  dädi^es  k  Gaston  Paris".  Paris, 
imile  Bouillon  1891.     s.  487—505. 

der  neben  der  urkundlichen  form  Law  gebräuchliche  name 
Laws  ist  nach  analogie  von  Davy-Davys  oder  Evan-Evans  zu  er- 
klären und  in  Frankreich  der  schottischen  ausspräche  gemäss  als 
Las,  Lass,  Lasse,  Laze  geschrieben  worden;  später  hat  man  fär  die 
Schrift  die  form  Law  adoptiert,  dagegen  die  ausspräche  Lass  nicht 
unterdrücken  können,    vgl.  auch  Gaston  Paris,  Romania  22  157  £ 

262.  Leopold  Wagner,  More  about  names.  London,  T.  Fisher 
Unwin.  287  s.  7/6.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  224.  nach  Notes  and 
Queries  (4)  no.  105,  540  wissenschaftlich  von  geringem  wert 

263.  J.  W.  Daniel,  A  ramble  among  sumames.  Nashville, 
Tenn.     208  s.     80  c. 


264.  James  B.  Johnston,   Place-names  of  Scotland.     Edin- 
burgh, Douglas. 

gelobt  AthensBum  (1892)  no.  3385,  345  £ 

265.  James  Macdonald,  Place-names  in  Strathbogie.    Aber- 
deen,  Wyllie  and  son. 

gelobt  Athenseum  (1892)  no.  3385,  345  £ 

266.  Thos.  P.  Harrison,  Elnyard.    Mod.  Lang.  Notes  8  (4) 
255—256. 


^94  ^^^*  Englisch. 

der  im  Century  Dictionary  unter  'ellyard'  belegte  name  sei 
nichts  anderes  als  'elwand,  einwand',  das  Jamiesons  Scottish  dictia- 
nary  verzeichnet. 

267.  J.  Bhys,  Pentland  Firth  and  Pentland  Hills.  Academy 
(42)  no.  1058,  132. 

268.  C.  T.  M'Cready,  Dublin  street - names ,  dated  and 
e:|^lained.     Dublin,  Hodges,  Figgis  &  co.  1892. 

Bialekte  k&  Demj^bei,  Slapg.  269.  J.  WrigHt,  Englische 
mundarten.  —  vgl.  jsb.  1891,  16,  248.  —  bespr.  von  A.  Heusler, 
Anz.  f.  indogerm.  sprach-  und  altertumskunde  2,  69 — 72. 

270.  J.  L.  Saywell,  New  populär  Handbook  of  county  dia- 
lects  (spedmens,  notes).    London,  Trübner  1890.     5  sh. 

271.  R.  0.  Heslop,  Northumberland  words.  London,  Eng- 
lish  Dialect  Society. 

272.  Thomas  Hallam,  Pegge's  Derbicisms.  London,  English 
Dialect  Society. 

273.  Josse  Salisbury,  A  glossary  of  words  and  phrases 
used  in  S.  E.  Worcestershire  together  with  some  of  the  sayings, 
customs,  superstitions,  charms  etc.  common  in  that  district.  Lon- 
don, J.  Salisbury.     XII,  92  s. 

ausser  dem  sorgfältig  zusammengestellten  glossar  (s.  1 — 49) 
und  der  im  titel  verzeichneten  beigäbe  enthält  das  buch  cox^'uga- 
tions  of  verbs,  ezamples  of  local  pronunciation  of  ordinary  words 
und  eine  liste  von  lokalen  Wörtern,  die  bei  Shakspere  nachge- 
wiesen werden. 

274.  T.  Bachelor,  The  dialect  of  Bedfordshire.  ed.  with 
notes  by  J.  Wright.     London,  English  Dialect  Society. 

275.  G.  E.  Dartnell,  A  glossary  of  Wiltshire  words.  Lon- 
don, English  Dialect  Society. 


276.  Odwart  Hahn,  Zur  verbal-  und  nominalflezion  bei 
Robert  Bums  I.  IL  IIL  —  vgl.  jsb.  1887,  16,  239.  1888,  16,  249. 
1889,  16,  331.  bespr.  von  Max  Kaluza,  Engl.  stud.  18  (3)  464  f.,  der 
dem  verf.  reiche  föUe  und  Zuverlässigkeit  des  gebotenen  materialB, 
übersichtliche  anordnung  und  scharfe  beobachtung  nachrühmt.    (D.) 

277.  G.  Schröder,  Über  den  einfluss  der  Volksetymologie 
auf  den  Londoner  slang-dialect.     diss.  Rostock.     50  s. 
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278.  Slang  and  its  analogues,  past  and  present.  by  John 
S.  Farmer  and  W.  E.  Henley.     voL  III.     privately  printed. 

gelobt  Notes  and  Queries  (4)  no.  101,  460. 

279.  J.  K.  Laughton,  Naval  English.  Athenseum  (1893) 
no.  3445,  627. 

behandelt  einige  auf  das  Seewesen  bezügliche  Wörter  und 
Wendungen,  die  sich  in  Lord  Howards  briefen  vorfinden. 

280.  G.  H.  Grandgent,  American  pronunciation  again.  — 
vgl.  jsb.  1891,  16,  258  und  unten  16,  331. 

281.  F.  H.  The  American  dialect  Academy  (43)  no.  1090, 
265  f.  und  ebda.  (44)  no.  1130,  587  £ 

behandelt  eine  reihe  von  erscheinungen  der  englischen  spräche, 
die  der  amerikanischen  litteratur  eigentümlich  sind. 

282.  Ernst  Wasserzieher,  Kameruner  Englisch.  Gegenwart 
44  (26). 

283.  Anna  Krook,  The  English  language  in  Finland.  M6m. 
d.  1.  soc.  n6o-philol.  k  Helsingfors  1,  110 — 119. 

no.  1—283  P.  Müller. 

SpriekgOSdudlt«  mri  gramatik.  (über  die  spräche  einzelner 
Schriftwerke  vgl.  man  die  abschnitte  „alt-  und  mittelengl.  denk- 
mäler".) 

284.  A.  Schröer,  Über  historische  und  deskriptive  eng- 
lische grammatik.  (vertrag  gehalten  auf  der  42.  Versammlung  deut- 
scher Philologen  und  Schulmänner  in  Wien,  am  27.  mai  1893.) 
Die  neueren  sprachen  1  (7)  373 — 390. 

285.  F.  Kluge,  Geschichte  der  englischen  spräche,  mit  bei- 
tragen von  D.  Behrens  und  E.  Einenkel,  Paul's  grundriss.  — 
vgl.  jsb.  1892,  16,  249.  —  gerühmt  von  K.  D.  Bülbring,  Anz.  f. 
indogerm.  sprach-  und  altertumskunde  2,  65 — 69. 

286.  Henry  Sweet,  A  new  English  grammar  logical  and  histo- 
ricaL  —  vgl  jsb.  1892,  16,  252.  gelobt  von  A.  Schröer,  Anglia, 
beibl.  4  (1)  2 — 11.  Sehr,  giebt  ergänzende  bemerkungen  über  den 
Übergang  von  ae.  (an.)  »eng  zu  me.  ne.  -ingy  ae.  -ong  zu  ne.  ung; 
über  „die  frage  des  unfesten  d  nach  n,  l  und  die  forcierung  des- 
selben zu  t^'y  über  den  abfall  des  t  nach  s  und  f  und  vor  nasal 
oder  2  (zu  §  876);  die  stimmlosigkeit  ursprünglich  flexi vischer  s 
{pencey  ance^  hence)]  die  erhaltung  von  ae.  o  vor  r  in  wkare, 
floar  u.  a.;  das  part.  said  (gespr.  sed)]  über  den  ab£all  des  an- 
lautenden hy  den  ablaut  bei  ne.  starken  verben  und  das  praet.  dare 
för  darei  —  bespr.  auch  in  Athenseum  (1892,  2)  no.  3378,  120—122 
mit  ergänzungen  besonders  zum  ne.  Sprachgebrauch  (as  a  logical 
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grammar  it  has  features  of  its  own;  as  an  historical  grammar  it 
is  worthy  of  its  author's  reputation).  vgl.  endlich  The  Nation  56, 
331  (an  important  contribution  to  the  English  students  library, 
bat  ^'unpractical"  for  nse  in  schools  and  Colleges). 

287.  H.  Sweet,  A  short  historical  English  grammar.  — vgl 
jsb.  1892,  16,  253.  angez.  von  Schröer,  Anglia,  beibL  4  (1)  11. 
günstig  bespr.  in  The  Critic  22,  197  f.,  in  The  Dial  14,  287; 
vgl.  auch  The  Nation  56,  331  (in  general  favorable,  bat  the  notice 
concludes:  useful  only  in  the  hands  of  on  expert  and  accomplished 
teacher). 

288.  H.  Sweet,  A  primer  of  historical  English  grammar. 
Oxford,  Clarendon  press.     VIII,  112  s. 

289.  A.  C.  Champneys,  History  of  English:  a  sketch  of  the 
origin  and  development  of  the  English  langaage,  with  examples, 
down  to  the  present  day.  London,  Macmillan  and  co.  XIV, 
414  s.     7/6. 

angez.  Mod.  Lang.  Notes  8  (3),  189  f.  danach  ein  für  ''second- 
ary  schools"  bestimmtes  buch  mit  text.  das  übergehen  der  deut- 
schen forschung  und  damit  zusammenhängend  vielerlei  veraltetes 
wird  gerügt,  im  ganzen  "a  well  written  and  well  intended  book''. 
—  angez.  The  Nation  56,  331  f.  (frankly  amatearish,  bat  very 
readable,  useful  for  the  "general  reader"),  The  Dial  14,  255  (on  the 
whole  an  excellent  book.) 

290.  W.  W.  Skeat,  A  primer  of  English  etymology.  —  vgl 
jsb.  1892,  16,  251.  —  angez.  Athenseum  (1892,  2)   no.  3382,  253. 

291.  Victor  Henry,  Fr6cis  de  grammaire  compar6e  de 
Tanglais  et  de  l'allemand  rapportäs  k  leur  commune  origine  et 
rupproch^s  des  langues  classiques.     Fans,  Hachette.     7,50  fr. 

292.  W.  H.  Low,  The  English  language:  its  history  and 
structure.     2«**  ed.     London,  Clive.     VI,  207  s.     3/6. 

293.  Edwin  W.  Bowen,  An  historical  study  of  the  e-vowel 
in  accented  syllables  in  English.  a  dissertation  presented  to  the 
board  of  university  studies  of  the  Johns  Hopkins  university  for  the 
degree  of  doctor  of  philosophy.   Baltimore,   Murphy  and  co.    78  s. 

294.  J.  Koch,  Kleine  beitrage  zur  englischen  grammatik. 
Herrigs  archiv  91  (1)  1—28. 

I.  ergänzungen  zu  J.  Kochs  wissenschaftlicher  grammatik,  die 
C.  Stoffel  dem  verf.  zur  benutzung  überlassen  hat.  doch  bat 
Koch  manche  eigene  beobachtung  hinzugefugt.  11.  die  Wortstellung 
im  schaltesatz.   Koch  verfolgt  die  schwankende  stellang  d&ß  subj. 
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in  dem  in  die  direkte  rede  eingeschobenen  oder  ihr  angefugten  satz, 
dessen  subj.  die  person  des  sprechenden  bezeichnet  und  dessen 
präd.  ein  verb  des  sagens  oder  denkens  ist,  im  alt-,  mittel-  und 
neuenglischen,  während  im  18.  jahrh.  die  inversion  durchaus  über- 
wiege, dringe  in  neuerer  zeit  die  Voranstellung  des  Subjekts  immer 
mehr  vor. 

295.  Charles  P.  6.  Scott,  English  words  which  have  gain^  or 
lost  an  initial  consonant  by  attraction.  Transactions  of  the  Ame- 
rican Philological  Association  23  (1892)  179—305. 

behandelt  eine  grosse  zahl  von  fällen,  in  denen  (wie  in  an 
awl^^a  nawl,  oder  a  nauger^^an  auger)  das  n  von  an,  then 
(ae.  Sa?m,  oder  ntin,  tHn)  zum  folgenden  vokalisch  anlautenden 
subst.  oder  umgekehrt  ein  anlautendes  n  zum  vorhergehenden 
artikel  oder  poss.  pron«  gezogen  ward. 

296.  Leon  Kellner,  Historical  outlines  of  English  syntax.  — 
—  vgL  jsb.  1892,  16,  256.  neben  einer  einleitenden  einfiihrung  in 
das  Studium  der  syntax  und  einem  schlusskapitel  (Summary  and 
conclusion)  enthält  das  werk  3  teile,  1)  S3rntax  of  the  sentence, 
2)  syntax  of  the  parts  of  speech,  3)  order  of  words.  da  der  verf. 
ein  vollständiges  kompendium  der  S3mtax  zu  geben  nicht  beabsich- 
ügtj  sind  die  einzelnen  abschnitte  nicht  gleichmässig  berücksich- 
tigt. —  L.  Morsbach,  Litztg.  1892  (20)  620—622  spricht  dem  verf. 
gesundes  urteil  und  klaren  blick  zu,  erkennt  fleissige  benutzung 
der  fftchlitteratur  und  selbständiger  wertvoller  Sammlungen  an, 
aber  weist  auch  manche  fehler  und  flüchtigkeiten  nach.  —  B.  Krön, 
Herrigs  arch.  90  (4)  423  f.  empfiehlt  das  werk  als  fleissige  und 
brauchbare  arbeit  einzelnes  wird  bemängelt,  so  (von  Zupitza  in 
einer  anm.)  die  quantitätsbezeichnung  in  den  ae.  beispielen.  kurze 
besprechung  in  The  Dial  14,  287  (specially  valuable  the  discussions 
of  the  complex  sentence  and  the  synoptic  tables  of  the  subjunctive 
mood),  in  The  Nation  56,  66  (a  genuine  contribution  to  a  neglected 
department  of  English  philology)  und  in  The  Critic  22,  198  (fiUs 
a  gap  in  English  grammatical  literature).  vgl.  auch  E.  Nader, 
Zs.  f.  d.  realschw.  18,  360.  als  bequeme  einfiihrung  in  das  Stu- 
dium der  histor.  S3mtax  empfohlen  von  J.  EUinger,  EngL  stud. 
18  (2)  220—223  (mit  einzelnen  berichtigungen). 


297,  P.  J.  Cosijn,  Kurzgefasste  altwestsächsische  grammatik. 
zweite  verbesserte  aufl.  erster  teil,  die  lautlehre.  Leiden,  E.  J.  Brill. 
IV,  38  8. 

EL  Luick,  AngHa  beibL  4  (4)  101 — 109  äussert  sich  in  einer 
eingehenden  besprechung  wenig  beifällig  über  das  büchlein.   „Cos^'n 
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versteht  zn  wenig  zu  formulieren  und  übersichtlich  danrastelleD. 
was  in  seiner  darstellung  gnt  ist,  findet  sich  zumeist  schon  bei 
Sievers  und  worin  er  von  ihm  abweicht,  ist  zumeist  nicht  gut**. 
L.  sucht  an  einer  reihe  von  beispielen  dieses  allzu  scharfe  urteil 
zu  begründen  und  giebt  ergänzende  bemerkungen  über  die  quan- 
tität  des  betonten  vokals  vor  w  (Sievers  gr.  §  73),  über  ä  ftr  ce 
(ebda.  §  10)  und  über  den  diphthong  in  cniekt.  inzwischen  ist 
auch  die  flexionslehre  (s.  39 — 76)  erschienen. 

298.  Mayhew,  A.  L.,  Synopsis  of  Old  English  phonology.  — 
vgl.  jsb.  1892,  16,  263. 

angez.  von  W.  Streitberg,  Anz.  f.  idg.  sprk.  2  (2)  202  f. 
S.  bringt  ^icht  eigentlich  neues,  aber  brauchbar  und  nutzbringend 
für  weitere  kreise\ 

299.  Oeorge  Hempl,  Old -English  phonology.  Boston, 
D.  C.  Heath  and  co.     44  s. 

der  erste  abschnitt  eines  buches  "Old  English  grammar  and 
reader",  das  in  diesem  jähr  erscheinen  soll,  das  heft  ist  f&r  Wa. 
Schüler  bestimmt  und  enthält  ausser  einer  kurzen  einleitung  *The 
land  and  the  people^',  "Language  and  Hterature"  eine  lautlehre  des 
altwestsächs.  mit  berücksichtigung  der  phonetik  und  einem  kapitel 
über  den  satz-  und  wortaccent  angez.  von  F.  Holthausen, 
Anglia  beibl.  4  (5)  131.  gelobt  Academy  no.  1083,  109  "the  only 
fault  Ol  importance  is  that  prof.  Hempl  has  introduced  some  doubt- 
ful  speculations  of  his  own"  (e.  g.  hooh  from  huocuni). 

300.  U.  Lindelöf,  Über  die  Verbreitung  des  sogenannten 
w  (o)  Umlauts  in  der  starken  verbalflexion  des  Altenglischen.  — 
vgl.  jsb.  1892,  16, 

bespr.  von  K.  D.  Bülbring,  Indogerm.  forschungen  3  (an- 
zeiger  no.  2)  140 — 144,  der  aus  frühmittelengL  denkmälem  ans 
westsächs.  gebiet  belege  bringt,  dass  auch  im  ws.  die  starken  verba 
den  u-umlaut  kennen,  der  „sicherlich"  schon  im  gemeinaltengL  vor- 
handen war. 

301.  U.  Lindelöf,  Beiträge  zur  kenntnis  des  Altnorthum- 
brischen.  M^moires  de  la  soci^t^  n6o  -  philologique  k  Helsingfors 
(Helsingfors,  Waseniuska  bokhandeln.   Paris,  Welter)  1,  219 — ^303. 

302.  Elizabeth  Mary  Lea,  The  language  of  the  Northumbrian 
gloss  to  the  gospel  of  St.  Mark.  Anglia  16  (n.  £  4)  62 — 134 
part  I.  phonology).     135 — 206  (inflection). 

303.  Ch.  A.  Smith,  The  order  of  words  in  Anglo-Saxon 
prose.  dissertation  presented  to  the  board  of  university  studies 
of    the    Johns    Hopkins    University    for    the     degree    of    doctor 
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of  pbilosophy.   auch  in  Publications  of  the  Modem  Language  Asso- 
ciation of  America,     new  serieSy  vol.  1  (2)  210 — 244. 

304.  W.  Drangelattes,  Beiträge  zur  geschichte  des  ana- 
lytischen kasus  im  firühmittelenglischen  (1100 — 1250).  Oreifswald, 
diss.     X,  58  8. 

305.  W.  Hagedorn,  Über  die  spräche  einiger  nördlicher 
Chaucerschüler.  —  vgl.  unten  (Chaucer). 


306.  Charles  Hunter  Boss,  The  absolute  participle  in  Middle 
and  Modem  English.  Publications  of  the  Modem  Language  Asso- 
ciation of  America  vol.  8,  3.  new  series,  vol.  1  (3)  245 — 302.  — 
a  continuation  of  the  subject  treated  by  Morgan  Callaway  for 
the  Anglo-Saxon  period.   (B.) 

307.  E.  Brugger,  Zur  lautlichen  entwicklung  der  englischen 
Schriftsprache  im  anfang  des  16.  jahrhs.  Anglia  15  (n.  f.  3) 
261—344  (—  diss.  Zürich). 

der  verf.,  der  über  die  arbeiten  seiner  Vorgänger  etwas  scharf 
aburteilt,  zieht  in  seiner  Untersuchung  auch  denkmäler  des  15.  und 
der  mitte  des  16.  jahrhs.  heran,  er  behandelt  die  quantitätsver- 
hältnisse  der  hochtonigen  silben  und  kurz  auch  die  der  weniger 
betonten  silben  und  richtet  mit  grossem  nachdruck  sein  augenmerk 
auf  den  hinter  der  graphischen  darstellung  stehenden  gesprochenen 
laut,  den  er  besonders  durch  rückschlüsse  aus  dem  neuengl.,  aus 
der  Schriftsprache,  wie  aus  den  dialekten  zu  ermitteln  sucht 

308.  Busseil  Marti neau,  Note  on  the  pronunciation  of  the 
English  vowels  in  the  17^  Century.  Transactions  of  the  philolo- 
gical  Society  1891—1893  (1). 

309.  W.  Franz,  Zur  syntax  des  älteren  neuenglisch.  II.  Engl, 
stud.  18  (2)  191—219.  (3)  422—451. 

vgl.  jsb.  1892,  16,  279.  die  fortsetzung  untersucht  das  adverb 
(adv.  in  adjektivischer  form;  adverbien  der  zeit,  des  ortes,  der  be- 
wegung,  die  mittlerweile  veraltet  sind  oder  deren  gebrauchsweise 
sich  geändert  hat,  Veränderungen  in  der  Verwendung  der  adv.  der 
art  und  weise,  adv.  der  negation).  s.  422 — 451  behandelt  die  kon- 
junktionen. 

310.  J.  Klapperich,  Zur  spräche  des  lustpieldichters  B.  Br. 
Sheridan,  -r  vgl.  jsb.  1892,  16,  385  und  Engl.  stud.  18  (1)  162—164. 
beepr.  von  F.  Dieter,  Anglia,  beibl.  4  (2)  36—39. 
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311.  Charles  P.  6.  Scott,  The  recent  emergence  of  apreterit- 
present  in  Eaglish.  American  Philological  Assoc.  Proceedings  for 
July  1892.     XL— XLIV. 

behandelt  have  got  oder  einfach  got^  eine  form  des  per£  oder 
praeteritums  mit  praesentischer  bedeutung  »«  have. 

312.  O.  S.  Löwenhielm,  De  engelska  hjälpverbema  shaü 
och  und.  jämte  exempel  och  skrifofiiingar  f<3r  att  belysa  och 
inskärpa  deras  bruk.  Stockholm,  P.  A.  Haldbergs  bokförlags- 
aktiebolag.  [o.  j.]  24  s.  (schlüssel  zu  den  Übungen  8  8.) 

nach  Herrigs  arch.  91  (1)  125,  abgesehen  von  den  Übungen 
eine  neue  aufl.  des  aufsatzes  im  Archiv  72,  227 — 233. 

313.  H.  Willert,  Anmerkungen  zur  englischen  grammatik. 
—  vgl.  jsb.  1892,  16,  281.  angez.  von  W.  Franz,  Engl  stud. 
18  (3)  259  f.  (das  zu  gründe  liegende  material  ist  ein  sehr  reiches, 
dem  sammelfleiss  des  verf.  gebührt  alle  anerkennung). 

314.  0.  Schulze,  Beiträge  zur  feststellung  des  modernen 
englischen  Sprachgebrauchs  und  bemerkungen  zu  der  grammatik 
und  dem  elementarbuche  der  englischen  spräche  von  Oesenius.  teü  L 
Progr.  des  städt  realgymnasiums  zu  Oera.     22  s.     4<^. 

bespr.  von  J.  Klapperich  und  H.  Klinghardt,  EngL  stud, 
18  (3)  362 — 365.  (nach  ersterem  ein  beachtenswerter  anlauf,  in 
einige  regeln  der  grammatik  klarheit  zu  bringen.) 

315.  H.  M.  Hewitt  and  O.  Beach^  A  manual  ofourmother 
tongue.    9*^  ed.     London,  W.  H.  Allen.     846  s.     5  sh. 

316.  Queen's  English  up  to  date:  an  ezposition  of  the  pre- 
vailing  grammatical  errors  of  the  day,  with  numerous  examples, 
by  AnglophiL  London,  Literary  revision  and  trans.  ofifice.  192  s. 
(2  sh.). 

317.  W.  W.  Dunlop,  Principles  of  English  grammar.  Lon- 
don, Chambers.     1/4. 

318.  Ew.  O  ö  r  1  i  c  h ,  Grammatik  der  englischen  spräche.  Pader- 
born, Schöningh  1892.     X,  184  s. 

Schulbuch.  —  bespr.  von  J.  Koch,  Herrigs  archiv  90  (1,  2) 
171  f.  —  vgl.  E.  Görlich  und  J.  Koch  ebda.  (4)  468—473. 


Stilistik.  319.  L.  A.  Sherman,  On  certain  facts  and  prin- 
ciples in  the  development  of  form  in  literature.  University  studies 
published  by  the  university  of  Nebraska  1  (4)  337 — 366. 

betrifft  nach  Herrigs  arch.  90  (4)  477  den  stil  in  der  engL 
prosa  von  Chaucer  an. 
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320.  A.  S.  Cook,  THe  Bible  and  English  prose  style:  selec- 
tions  and  comments.     Boston,  Heath.     55  s. 

321.  T.  J.  Haslam,  Good  English  for  beginners.  London, 
Simpkin,  MarsHall  and  co. 

angez.  Athenseum  (1892,  2)  no.  3382,  253  (extracts  firom  good 
English  prose  wiiters  from  Bacon  to  Buskin,  followed  in  some 
cases  by  contrasted  passages  or  foreign  versions,  and  with  comments 
and  criticisms  on  the  respective  styles). 


rhMetik  (vgl.  abt  3,  1  fg.). 

322.  Phonetische  Studien.  Zeitschrift  für  wissenschaftliche 
nnd  praktische  phonetik.  —  vgl.  3,  1. 

323.  Johan  Storm,  Englische  philologie.  anleitung  zum 
wissenschaftlichen  Studium  der  englischen  spräche,  vom  verf.  für 
das  deutsche  publikum  bearbeitet  zweite,  vollständig  umgearbeitete 
und  sehr  vermehrte  aufl.  1.  die  lebende  spräche.  1.  abteilung: 
phonetik  und  ausspräche.   Leipzig,  0.  B.  Beisland.   XV,  484.    9  m. 

s.  I — XV  des  wertvollen  Werkes  enthält  ein  „Vorwort  zur 
ersten  abteilung",  erklärung  der  phonetischen  termini  und  der  laut- 
schrift  und  Verzeichnis  der  wichtigsten  abkürzungen.  die  dann 
folgende  einleitung  deckt  sich  zum  grossen  teil  mit  der  1.  aufl., 
doch  ist  eine  ausführliche  kritik  von  werken,  die  sich  die  nämlichen 
ziele  stecken  wie  Storms  buch,  hinzugekommen:  Elze  (grundriss  der 
engl,  philol.),  Victor  (einführung  in  das  Studium  der  engl.  philoL), 
Körting  (encyklopädie  und  methodologie).  kap.  1  behandelt  dann 
die  allgemeine  phonetik,  in  derselben  anordnung  wie  in  der  1.  aufl. 
die  seit  1881  neu  erschienenen  phonetischen  Schriften  sind  wie  die 
älteren  zumeist  sehr  eingehend  kritisch  besprochen  und  überall 
treffHche  selbständige  erweiterungen  und  berichtigungen  beigefügt, 
die  spezielle  engl,  ausspräche  ist  gegenständ  von  kap.  2.  St.  erklärt 
kurz  seine  bezeichnung  der  engl,  laute  und  giebt  dann  eine 
kritische  musterung  der  hauptsächlichen  Schriften  und  Wörter- 
bücher über  die  engl,  ausspräche  mit  zahlreichen  ergänzungen  aus 
eigener  beobachtung.  —  gelobt  Lit.  cbl.  1893  (18)  651  f. 

324.  Wilhelm  Victor,  Elemente  der  phonetik  des  deutschen, 
englischen  und  französischen,  dritte,  verbesserte  aufl.  erste  hälfle. 
Leipzig,  0.  B.  Beisland.     160  s.     3  m. 

325.  A.  Bambeau,  Phonetics.  —  vgl  abt.  3,  10. 

326.  B.  J.  Lloyd,  Some  researches  into  the  nature  of  vowel- 
sound.  Liverpool  1890.  —  bespr.  von  Hugo  Pipping.  Zs.  f.  neufrz. 
spräche  und  lit.  15  (2.  hälfte)  157—171. 
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327.  B.  J.  Lloyd,  Speech  sounds:  their  nature  and  oausa- 
tion.  Phonet.  stud.  1890  —  92.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  8.  —  beapr. 
von  H.  Pipping,    Zs.    f.   neufrz.   spräche   und   Ut  15  (2.  hälfte) 

157—171. 

328.  B.  L.  Weeks,  A  method  of  recording  the  soft-palate 
movements  in  speech.  (with  figores.)  Studios  and  notes  in  philo- 
logy  and  literature  (Harvard  university)  2,  213 — 220. 

329.  A.  Western,    Kurze  darstellung  der  engl,  ausspräche. 

—  vgl.  jsb.  1892,  16,  289.  —  bespr.  mit  ergänzenden  und  berich- 
tigenden bemerkungen  von  J.  Koch,  Herrigs  arch.  80  (1.  2)  173  £ 

330.  E.  Th.  True,    P.  and  0.  Jespersen,    Spoken  English. 

—  vgl  jsb.  1892,  16,  295.  —  angez.  von  H.  Klinghardt,   Engl 
stud.  19  (1)  132—134. 

331.  C.  H.  Grandgent,  American  pronunciation  again.  Hod. 
Lang.  Notes  8  (5)  273—282. 

Statist,  aufnähme  über  die  amerikan.-engl.  ausspräche  r;  wh; 
Brie,  Mary  etc.;  Jiaunt,  launchj  laundry  etc. 

332.  J.  W.  Zimmermann,  Die  engl,  ausspräche  auf  phone- 
tischer grundlage.  eine  methodische  vermittelung  zwischen  der 
wissenschaftlichen  phonetik  und  der  bisherigen  behandlung  der 
ausspräche  des  engL  2.  sorgsam  revidierte  und  verbesserte  aufl. 
Braunschweig,  0.  Löbbecke.     X,  56  s.     1,20  m. 

333.  O.  Gietmann,  Die  ausspräche  des  engl  in  systematuBcher 
Vollständigkeit.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  290.  zurückgewiesen  Zs.  £ 
d.  österr.  gymn.  44,  336  von  K.  Luick,  von  P.  Holthausen, 
Litztg.  1893  (2)  44 — 48.  freundlicher  bespr.  von  J.  Klapperich, 
Engl.  stud.  18  (1)  139  f. 

334.  P.  Brosch,  The  English  tonic  accent.  progr.  Krem- 
sier.     22  s. 

325.  Samuel  Porter,  Dr.  Emerson  and  the  "Guide  to  pro- 
nunciation". Mod.  Lang.  Notes  8  (3)  145 — 150.  weitere  be- 
merkungen über  die  ne.  ausspräche  in  Webster's  dictionary  —  vgl 
jsb.  1892,  16,  167. 

336.  F.  Wershoven,  Taschenwörterbuch  der  ausspräche 
engl,  eigennamen.     Cöthen,  Schulze  1890.     VIII,  75  ss.     16**. 

empfohlen  Zs.  £  d.  realschw.  18,  48. 

337.  Albert  Be necke,  English  pronunciation  and  English 
vocabulary.     7.  aufl.     Potsdam,  Aug.  Stein  1892. 

bespr.  Herrigs  archiv  90,  307  £ 
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IMtHk.  338.  Eduard  Sievers,  Altgermanische  metrik. 
M.  Kaluza,  Der  altengl.  vers.  B.  Hildebrand,  Zur  Urgeschichte 
unserer  metrik.  A.  Heusler,  Zur  geschichte  der  altdeutschen 
verskunst  K.  Fuhr,  Die  metrik  des  westgermanischen  allitte- 
rationsverses.     s.  oben  3,  114  ff. 

339.  John  Lawrence,  Chapters  on  alliterative  verse.  a  disser- 
tation  in  candidature  for  the  degree  of  D.  lit.  (Lond.)  accepted  by 
the  ezaminers  dec.  1892.  London,  Henry  Trowde.  VI,  113  s. 
(3  sh.  6  d.) 

kap.  1  erstrebt  eine  erklärung  der  metrischen  punkte,  die  die 
hs.  Junius  XI  in  den  sogenannten  Csedmonischen  dichtungen  zu- 
weilen inmitten  des  halbverses  zeigen.  L.  erkennt  darin  eine 
innere  caesur  und  schliesst  sich  im  allgemeinen  Möllers  theorie  vom 
allitterationsverse  an.  nach  kap.  2  darf  die  gekreuzte  allitteration 
nicht  als  etwas  zufälliges  betrachtet  werden  (gegen  Frucht),  kap.  3 
vergleicht  die  vokalische  allitteration  im  14.  jahrh.  mit  der  im 
Beowulf  und  enthält  interessante  beobachtungen  über  die  allitte- 
ration  hinübergezogener  konsonanten  u.  a.  —  vgl.  K.  Luick, 
Anglia  beibL  4  (7)  193 — 201,  der  eine  erkl&rung  der  metrischen 
punkte  auf  dem  boden  der  Sieversschen  theorie  versucht,  aber  das 
von  L.  mitgeteilte  material  als  wertvoll  bezeichnet  und  in  der 
schiift  eine  wirkHche  förderung  der  engl  metrik  erkennt. 

340.  H.  F.  Heath,  On  the  Old  English  alliterative  lines. 
Vortrag  gehalten  in  der  Philological  Society,  June  2.  —  AthensBum 
no.  3425,  769.  danach  legt  der  vortragende  ten  Brinks  theorie 
(nach  Paul's  grundriss)  dar,  und  wendet  diese  theorie  auch  auf  die 
Schwellverse  an.     vgL  auch  Academy  no.  1103,  549. 

341.  Hiram  Corson,  A  primer  of  English  verse,  chiefly  in 
its  aesthetic  and  organic  character.  Boston,  Oina  and  co.  1892.  232  s. 

nach  der  anzeige  M.  W.  Sampson's,  Anglia,  beibL  4  (3) 
65  f.  ist  es  weniger  des  verf.'s  bestreben,  „silben,  caesuren  und 
endungen  zu  zählen",  als  die  beziehung  zwischen  dem  poetischen 
gedanken  und  der  metrischen  form,  soweit  dies  möglich  ist,  zu  er- 
mitteln. 

342.  James  C.  Parsons,  English  versification  for  the  use  of 
students.  Boston  and  New  York,  Leach,  Shewell  and  Sanbom. 
Xin,  162  s. 

bespr.  von  J.  Schipper,  Engl.  stud.  18  (1)  147 — 150  (ohne 
genügende  Sachkenntnis  und  Vorstudien  angefertigt). 

343.  B.  F.  Brewer,  Orthometry:  a  treatise  on  the  art  of 
versification  and  the  technicalities  of  poetry.  with  a  new  and 
complete  rhyming  dictionary.     London,  Deacon.     390  s.     (6  sh.) 
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344.     J.  A.  Noble,  THe  sonnet  in  England  and  other  essays. 
London,  Mathews  and  Lane.     220  s.     5/—. 


litteratorgesehiehte«  345.  Bernhard  ten  Brink,  Geschichte  der 
englischen  litteratur.  2.  bd.  bis  znr  reformation.  2.  hälft«, 
8.  353 — 658  nebst  vorrede  nnd  Inhaltsverzeichnis  zum  2.  bde. 
s.  I — XV.  herausgegeben  von  Alois  Brandl.  Strassborg,  Karl 
J.  Trübner. 

der  herausgeber,  der  uns  in  der  vorrede  mit  dem  versprechen 
erfreut,  die  fortsetzung  des  grossen  werkes  zu  verfassen,  und 
ten  Brink's  zusammenhängende  darstellung  im  ms.  bis  zum  tode 
Surreys  fortgeführt,  vom  5.  kap.  des  6.  buches  an  war  das  ms. 
nicht  mehr  paginiert  und  offenbar  zu  nochmaliger  durchsieht  be- 
stimmt eine  lücke  von  2  selten  ist  von  Brandl  selbständig  er- 
gänzt worden,  auch  vom  3.  bde  hatte  ten  Brink  bereits  einige 
abschnitte  angefangen,  Brandl  verspricht,  sie  in  seiner  fortsetzung 
nach  möglichkeit  zur  Veröffentlichung  zu  bringen.  Das  vorliegende 
hefl  führt  die  darstellung  der  prosa  des  15.  jahrhs.  weiter,  behan- 
delt u.  a.  Sir  John  Fortescue  und  Caxton  und  die  von  ihm  ge- 
druckten werke,  im  11.  kap.  bespricht  ten  Brink  die  schottische 
litteratur,  Huchown  of  the  awle  ryale,  Barbour.  das  6.  buch  „die 
renaissance  bis  zu  Surrey's  tod"  beginnt  mit  den  schottischen 
dichtem  W.  Dunbar  und  Gawin  Douglas,  in  kap.  2  folgen  Stephen 
Hawes,  Alexander  Barclay,  John  Skelton.  das  drama  im  15.  jaiirh., 
besonders  John  Heywood,  ist  gegenständ  des  8  kap.,  während 
kap.  4  Thomas  Moore  und  William  Tindale,  kap.  5  die  prosaiker 
der  zeit,  Lord  Bemers,  Sir  Thomas  Elyot,  Thomas  Starkey  u.  a. 
behandelt,  mit  Thomas  Wyatt  und  Surrey  schliesst  der  bd.  ab, 
dem  in  einem  anhang  wertvolle  notizen  zum  2.  bde.  und  ein  sorg- 
fältiges namen-  und  Sachverzeichnis  zum  ganzen  werke  beigegeben 
ist.  —  gerühmt  von  R.  Wülker,  Anglia  beibL  4  (4)  97—100. 
Bülbring,  Museum  (1)  7.  —  vgl.  abt  18,  23. 

346.  B.  ten  Brink,  History  of  English  literature:  Wycliff, 
Chaucer,  earliest  drama,  Renaissance,  translated  from  the  G^rman 
by  Wm.  Clarke  Robinson,  vol  2.  (Bohn*s  Standard  library). 
London,  Bell  and  sons.     358  s.     3/6. 

bespr.  in  The  Critic  23,  162. 

347.  Gustav  Körting,  Grundriss  der  geschichte  der  engl 
litteratur  von  ihren  anfangen  bis  zur  gegenwart.  zweite,  vermehrte 
und  verbesserte  aufl.     Münster  i.  W.,  Schöningh.    XVI,  404  s. 

K.'s  grundriss  hat  in  der  zweiten  aufl.  mancherlei  besserongen 
erfahren,     doch  ist  beim  gebrauch  vorsieht  geboten,  da  sowohl  der 


« 
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hanpttext  als  aucli  der  bibliographische  apparat  noch  immer  von  irr- 
tümem  und  fehlem  voll  sind,  als  nachschlagewerk  zur  ersten 
orientierang  über  die  litteratnr  zu  einem  denkmal  oder  autor  er- 
füllt es  bei  vorsichtiger  benutzung  immerhin  seinen  zweck. 

348.  H.  Morley^  English  Writers:  an  attempt  towards  a 
history  of  English  literature.  London,  Cassell.  —  voL  9  Spenser 
and  his  time.  446  s.  (5  sh.)  voL  10  Shakespeare  and  his  time 
under  Elizabeth.     500  s.     (5  sL). 

349.  F.  J.  Bierbaum,  History  of  the  English  language  and 
literature.  —  vgL  jsb.  1890,  16,  246.  —  angez.  Mod.  Lang.  Notes 
8  (3)  189. 

350.  Frederick  A.  Laing,  A  history  of  English  literature  for 
junior  classes.  new  and  enlarged  ed.  illustr.  London,  Collins. 
304  s.     (2  sk). 

351.  J.  A.  Donner,  Ghronological  chart  of  English  literature. 
steindr.  81,5  X  70,5  cm.    Dresden,  L.  Ehlermann.  in  mappe  2,40  m. 

die  karte  wird  empfohlen  von  J.  Ellinger,  Engl.  stud.  18 
(3)  471  £ 

352.  William  Benton,  Outlines  of  English  literature.  with 
diagrams.     London,  Murray.     XI,  248  s.     (3/6.) 

353.  Jos.  Milsand,  Litt^rature  anglaise  et  philosophie.  Paris, 
Fischbacher.     10  fr. 

354.  A.  Blanloeil,  Les  grands  pofetes  anglais.  Paris  et  Lyon, 
Delhomme  et  Briguet.     383  s. 

355.  A.  Mager,  Oeschichte  der  engl,  litteratur.  Cöthen 
Schulze  1892. 

abgelehnt  von  F.  Dieter,  Anglia,  beibl.  3  (10)  308—310,  von 
Ad.  Müller,  Herrigs  archiv  91  (1)  77—81,  von  E.  Kölbing,  Engl, 
stud.  18  (3)  470  f. 

356.  Prof.  Dr.  C.  van  Dalen,  Grundriss  der  geschichte  der 
engl,  spräche  und  litteratur.  8.  aufl.  Berlin,  Langenscheidt  IV, 
32  s.     0,75  m. 

357.  G.  Karpeles,  Allgemeine  geschichte  der  litteratur. 
bd.  2.  8.  123—283:  Engl,  litteratur.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  304. 
angez.  von  F.  Dieter,  Anglia  beibl.  4  (3)  74. 


358.  Stopf ord  A.  Brooke,  The  history  of  early  English  lite- 
ntture.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  309.  auch  in  einem  bde.  (New  York, 
Macmillan  and  co.  1892)  erschienen. 

JahrMb«riebt  Ar  germanisohe  pbilologie.    XV.  (1898.)  20 


» 
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R  Wülker,  Anglia  beibL  4  (6)  170—176  und  (8)  225—233 
behandelt  eingehend  den  Inhalt  des  „trefflichen"  Werkes,  rt^er  das 
buch  mit  den  ersten  bänden  der  neuausgabe  von  Morley's  ''Eng- 
lish  Writers"  vergleicht,  der  wird  sehen,  welcher  fortschritt  zwischen 
beiden  büchem  ist",  im  einzelnen  wird  auf  manche  schwächen  und 
mängel  hingewiesen,  besonders  zu  kap.  7,  11,  14  und  der  neigung 
des  verf.'s  entgegengetreten,  die  ganze  ältere  dichtung  Nordhum- 
brien  zuzuweisen.  —  vgl.  auch  Ch.  Tlint  McClumpha,  Mod.  Lang. 
Notes  8  (1)  53 — 57:  Brooke,  der  im  wesentlichen  aus  Wülkers 
grundriss  schöpfe,  berücksichtige  nicht  genügend  die  forschung  des 
letzten  Jahrzehnts,  ähnlich  das  Athenseum  no.  3403,  45,  wo  in- 
dessen die  Wertschätzung  der  Schönheiten  der  ae.  litterator  und 
die  begeisterung  des  verf.  für  seinen  gegenständ  gerühmt  wird  ("the 
book  will  be  populär,  and  deserves  to  be"). 

359.  R.  Wülker,  Über  die  entstehung  der  christlichen  dich- 
tung bei  den  Angelsachsen«  sonderabdruck  aus  den  Sitzungs- 
berichten der  königl.  sächsischen  gesellschaft  der  Wissenschaften  1893. 

360.  Theodore  W.  Hunt,  Ethical  teaching  in  Old  English 
literature.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  322.  —  bespr.  von  M.  W.  Samp- 
son,  Anglia  beibl.  4  (3)  66  (literature  is  treated  as  if  religious 
feeling  were  its  sine  qua  nan). 

361.  C.  J.  Abbey,  Eeligious  thought  in  Old  English  verse. 
London,  Low.     (8/6). 

362.  F.  Lindner,  Die  Chanson  de  Roland  und  die  altengL 
epik.     Romanische  forschungen  7,  567 — 569. 

363.  R.  A.  Douglas  Lithgow,  On  early  English  alliterative 
poetry.  vertrag,  gehalten  in  der  Royal  Society  of  Literature.  vgL  Athe- 
naeum  no.  3406,  158,  nach  dem  der  vortragende  die  alliterative  dich- 
tung von  1150 — 1550  behandelte,  und  Academy  no.  1083,  110.  — 
s.  des  verfs.  aufsatz  "Anglo-Saxon  alliterative  poetry  (449 — 1150)''. 
Transactions  of  the  Royal  Society  of  Literature  2.  series,  15  (2). 

364.  Isaac  Bassett  Choate,  Wells  of  English.  Boston, 
Roberts  Brothers  1892.     X,  310  ss. 

enthält  essays  über  Thomas  of  Erceldoune,  Barbour,  Langland, 
John  Bale,  Henry  Bradshaw,  Skelton,  Dunbar,  Henryson  und  spätere 
Schriftsteller  bis  Evelyn;  ohne  wissenschaftlichen  wert     (Br.) 

365.  J.  W.  Haies,  Folia  Litteraria:  essays  and  notes  on 
English  literature.     London,  Seeley  XI,  367  s.     (6  sh.) 

nach  Anglia  beibl.  4  (6)  185.  u.  a.  über  Chaucer,  Chevy  Chase, 
the  revival  of  ballad  poetry  in  the  18*^  cent 
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366.  A.  B.  Hoepper,  Arthurs  gestalt  in  der  litteratar  Eng- 
lands im  mittelalter.     Leipz.   diss.  Jena  1892.  —  vgl.  abt  10,  29. 

367.  F.  Puetz,  Zur  geschichte  der  entwickelung  der  Arthur- 
sage.    diss.    Bonn  1892. 

368.  Charles  Davidson,  Studies  of  the  English  ni3r8tery 
plays.    Thesis  submitted  for  the  degree  of  ph.  d.  Yale  univ.    173  s. 

vgl  Academy  no.  1082,  80. 

369.  Eatherine  Lee  Bates,  The  English  religious  drama. 
London,  MacmiUan.     6  sh.  6  d. 

370.  J.  B.  Lowell,  The  Old  English  dramatists.  London, 
MacmiUan.     130  s.     (5  sh.) 

371.  H.  Oraf,  Der  miles  gloriosus  im  englischen  drama  bis 
zur  zeit  des  bürgerkrieges.     Bostocker  diss.  1892.     58  s. 

der  Charakter  des  miles  gloriosus  wird  vom  verf.  sehr  weit  ge- 
&S8t.  er  beginnt  mit  dem  altengL  epos,  mit  HunferS  im  Beöwulf^ 
behandelt  Kei  in  den  Artusromanen  und  das  auftreten  aufschneiden- 
der kriegsleute  im  englischen  drama  bis  zu  Beaumont  und  Fletcher. 
vgl  O.  Glöde,  LitbL  1893  (7),  243—245,  Max  Koch,  Engl  stud. 
18  (1)  134  f. 

372.  Th.  A.  Fischer,  Drei  Studien  zur  englischen  litteratur- 
geschichte.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  320.  empfohlen  von  L.  Kellner, 
Engl.  stud.  18  (3)  460  f.  angez.  von  F.  Holthausen,  Litztg. 
1893  (34)  1068  f.  L.  Proescholdt,  AngUa  beibl.  4  (1)  12—14. 
B.  W(ülker),  Lit.  cbL  1893  (17)  611  f. 

373.  James  W.  Bright,  The  "ubi  sunt"  formula.  Mod. 
Lang.  Notes  8  (3)  187 — 188.  über  das  auftreten  dieser  formel  des 
Gaudeamus  in  der  litteratur. 


374.  Hugh  Walker,  Three  centuries  of  Scottish  literature. 
2  vols.     Glasgow,  MacLehose  and  sons. 

bespr.  Athenseum  no.  3420,  600,  wo  bedauert  wird,  dass  der 
verf.  zu  anfang  Dunbar  fortlässt  und  das  werk  mit  Walter  Scott 
abbricht.  ("Be  this  as  it  may,  Mr.  Walker  has  done  well  within 
the  limits  he  has  chosen,  and  his  book  is  a  welcome  contribution 
to  the  Illustration  of  an  interesting  subject".) 


ChrestonathMII,  SUndnigeil.  375.  James  W.  Bright,  An  Anglo- 
Saxon  reader.  London  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  326.  —  mit 
einigen  besserungen  bespr.  von  F.  Holthausen,  Anglia  (beiblatt) 

20* 


308  XVI*  Englisch. 

3  (10),  301  f.  (ein   trefflicheB   hülfaonittel   für   den  beginn  der  ae. 
Stadien),    empfohlen  von  0.  Glöde,  £ngL  stud.  18  (2)  224  £ 

376.  W.  W.  Skeat,  Twelve  fadsimiles  of  0.  E.  xnanoBoripts. 
—  vgl.  jsb.  1892,  16,  327.  —  gelobt  Atheneeum  no.  3408,  217, 
doch  wird  die  auswahl  bemängelt,  da  für  das  9.  und  10.  jahrL 
nur  je  eine,  fär  das  11.  jahrh.  gar  keine,  fOr  die  £F.  Jahrhunderte 
aber  2  oder  3  proben  gegeben  sind. 

377.  George  Edwin  MacLean,  An  Old  and  Middle  English 
reader  on  the  basis  of  professor  Julias  Zupitza's  Alt-  und  mittel- 
englisches übungsbucL  with  introduction,  notes,  and  glossary 
New  York,  Macmillan  and  co.  LXXTV,  295  s. 

378.  Henry  Craik,  English  prose,  selectlons  with  critical 
introductions  by  various  writers  and  general  introductionB  to  each 
period.  vol.  L  fourteenth  to  sizteenth  Century.  London,  Mac- 
millan &  CO.    XIV,  604  8. 

der  zweck  dieser  Sammlung  ist,  das  Wachstum  und  die  ent- 
wickelung  der  engl,  prosa  durch  auszüge  aus  den  hauptsächlichen 
autoren  zu  zeigen,  eine  einleitung  von  W.  P.  Xer  beluindelt  ^The 
earlier  history  of  English  prose".  die  einzelnen  proben  sind  von 
verschiedenen  autoren  hrsg.  und  mit  kurzer  Charakteristik  versehen, 
so  Mandeville  von  O.  Saintsbury,  WyclijSe  von  Craik,  Ciiaucer 
von  W.  F.  Ker,  Malory  von  Haies,  Sir  John  Fortescue  von 
H.  B.  Beichel,  Capgrave  von  J.  Gh.  Collins,  Thomas  Wilson 
von  E.  H.  Trench,  John  Knox  von.  J.  M.  Dodds,  Baphael 
Holinshed  von  Mary  D armestet  er,  Sir  Philip  Sidney  von 
A.  W.  Ward,  Sir  Walter  Baleigh  von  Edmund  Gösse  u.  a.  die 
Schreibung  ist  modernisiert  —  bespr.  von  Ewald  Flügel,  Anglia 
beibl.  4  (5)  138  f.  „die  ausgewählten  stücke  sind  wirklich  gut 
geeignet,  die  entwickelung  des  prosaischen  stils  bis  zum  ende  des 
16.  jahrhs.,  der  hauptsache  nach  wenigstens,  vor  äugen  zu  fuhren, 
das  buch  wird  auch  für  den  deutschen  Studenten  sehr  anregend 
sein  und  ein  sehr  nützliches  lesebuch  abgeben". 

379.  Aubrey  de  Vere,  The  Household  Poetiy  Book,  an 
anthology  of  English-speaking  poets  from  Chaucer  to  Eaber,  with 
biographical  and  critical  notes.     London,   Bums  and  Gates.    XII, 
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380.  Henry  S.  Pancoast,  Eepreeentative  English  Hterature 
from  Ghaucer  to  Tennyson,  selected  and  supplemented  with  histo- 
rical  connections  and  a  map.   New  York,  H.  Holt  and  co.  XIH,  514  s. 

381.  George  Eyre-Todd,  Abbotsford  series  of  the  Scottish 
poets.  n.  vgl  jsb.  1892,  16,  330.  —  angez.  AthensBum  (1892,  2) 
no.  3381,  215.  no.  284—381  F.  Dieter. 


XVL  üteg^iMfa.  309 

Dttukmüler. 
a.  Altengliscli. 

Poesie. 

Aidre»  vgl.  16,  389. 

382.  Ad.  Beussner^  Uatersuchongon  über  die  syntax  im 
ags.  gedichte  vom  Andreas.  —  vgl.  jsb.  1889,  16,  4Ö6.  -*«-  anges. 
von  E.  Wülfing,  Engl  stud.  19, 

Reownlf.  383.  Charles  Mc  Glumpha,  On  Stopford  Brooke'a 
Beowulf^  in  his  history  of  literature.  Mod.  Lang.  Notes  1893, 
no.  1,  53 — 57. 

384.  Gottfir.  Sonne feld,  Stilistisches  und  wortschats  im 
Beownlf.  ein  beitrag  zur  kritik  des  epoa.  Strassb.  diss.  Wilrs- 
burg  1892. 

durch  die  untersuchong  will  der  verf.  die  ten  Brinksche  an- 
sieht über  die  entstehung  des  Beowulfliedes  stützen. 

385.  August  Todt,  Die  Wortstellung  im  Beowulf.  Anglia  1*6, 
226—260. 

386.  P.  J.  Cosijn,  Aanteekeningen  op  den  Beowul£  -*  vgL 
jsb.  1892,  16,  333.  —  bespr.  von  Lübke,  Zs.  f.  d.  altert  37,  4. 
vgl  auch  as.  £  d.  philoL  25,  431. 

387.  E.  Sievers,   Zum  Beowulf.    Paul-Braune,  beitr.  18,  2. 

388.  R.  Kögel,  Beowul£    Zs.  f.  d.  altert.  37,  3. 

389.  A.  Cook,  Zum  Beowulf  572  £  und  Andreas  458—460. 
Mod.  Lang.  Notes  1893,  no.  2.  111—118. 

390.  Beowulf.  Ältestes  deutsches  heldengedicht.  aus  dem 
Angels&chs.  übertragen  von  P.  Hoff  mann.    ZüUichau. 

der  Beowulf  ist  in  die  Nibelungenstrophe  umgedichtet. 

391.  Beowulf  An  Anglo-Sazon  Epic  Poem,  transL  by  Leslie 
Hall,  VgL  jsb.  1892,  16,  335.  —  im  ganzen  günstig  angez.  von 
Hodthausen,  Anglia,  MitteiL  4,  2.  «—  recht  günstig  von  Olöde, 
Engl  stud.  19,  257—60. 

392.  Beowulf^  An  Anglo-Saxon  Epic  Poem.  transL  by  John 
Leslie  Hall.  Boston,  Heath  &  co.  Students'  Edit.  —  vgl  jsb. 
1892,  16,  335. 

Ketsehaft  to  Genakis.  393.  Moriz  Trautmann,  Zur  Botschaft 
des  Gemahls.  Anglia  16,  207—225.  mit  Ettmüller,  Grein,  Ebert  u.  a. 
sieht  Trautmann  hierin  ein  Bruchstück  einer  langem  dichtung. 
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CfDCWnlf.  394.  Cynewuirs  Christ,  ed.  by  J.  Oollancz.  — 
vgl  jsb.  1892,  16,  340.  —  günstig  bespr.  v.  R.  Wülker,  Anglia, 
MitteiL  3,  11  tmd  12.  —  ebenso  von  0.  Glöde,  Engl.  stud.  19, 
260  f.  —  Glossar  ungünstig  beurteilt  von  C.  Cook,  Mod.  Lang. 
Notes  no.  2,  106 — 111.     angez.  von  R.  W.    Lit.  cbl.  no.  22. 

Crist«  395.  Bruno  Hertel,  Syntax  des  verbums  im  ags.  ge- 
dickte *Crist'.  Leipz.  diss.  —  vgl  jsb.  1890,  16,  363. —  angez.  von 
E.  Wülfing,  Engl.  stud.  19. 

D&Di6L  396.  J.  D.  Späth,  Die  syntax  des  verbums  in  dem 
ags.  gedieht  'Daniel'.    Leipz.  diss* 

DenksprSehe.  397.  H.  Müller,  über  die  angelsächsischen 
versus  gnomicL    Jenaer  diss. 

(l6D6Si8«  398.  C.  Ferrell,  Teutonic  antiquities  in  the  Anglo- 
Saxon  Genesis.     Leipz.  diss. 

399.  H.  Seyfarth,  Der  syntaktische  gebrauch  des  verbums 
in  der  Csedmon  beigelegten  Genesis.  Leipz.  diss.  —  angez.  von 
E.  Wülfing,  EngL  stud.  19. 

GnthlM.  400.  Max  Furkert,  Der  S3rntaktische  gebrauch  des 
verbums  im  gedichte  Guthlac.  —  vgl.  jsb.  1890, 16,  367.  —  angez. 
vou  E.  Wülfing,  EngL  stud.  19. 

Judith«  401.  Max  Neumann,  Über  das  altengL  gedieht  von 
Juditli.  —  vgL  jsb.  1892,  16,  349.  —  ungünstig  bespr.  von  Dieter. 
Anglia  Mitteil.  4,  11. 

402.  T.  Gregory  Eoster,  Judith.  —  jsb.  1892,  16,  350.  — 
der  fleiss  des  ver&.  wird  anerkannt  von  Dieter,  Anglia  MitteiL 
4,  11.  —  angez.  von  Holthausen,  Litztg.  no.  30.  —  von 
R.  W(ülker)  im  Lit.  cbL  no.  49. 

403.  A.  Cook,  Judith.  An  old  english  epic  fragment.  Stu- 
dents'  Edit   Boston,  Heath  &  co.  —  vgL  auch  jsb.  1888,  16,  343. 

404.  E.  Koppel,  Bemerkung  zu  Judith  vers  62.  Herrig's 
archiv  90. 

405.  August  Müller,  Syntax  des  verbums  im  ags.  gedichte 
Judith.  —  jsb.  1892,  16,  351.  —  angez.  von  E.  Wülfing,  EngL 
stud.  19,  116—119. 

Phönix.  406.  Joh.  Planer,  Syntax  des  verbums  im  Phönix. 
Leipz.  diss.  —  jsb.  1891,  16,  377.  —  angez.  v.  E.  Wülfing,  EngL 
stud.  19,  116—119. 

PhfSioIops.  407.  A.  Cook,  The  Old  English  'Whale'.  Med. 
Lang.  Notes  1894,   no.  3,   s.  129—135.  —  darin  berichtigt  Cook 
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ein   kleines   versehen   yoh   Ebert   durch   heranziehen   orientalischer 
sagen.  ^ 

Rätsel  408.  P.  Holthausen,  Klage  um  Wulf.— jsb.  1892, 
16,  345.  —  dazu  H.  Bradley,  Anglia  15,  390. 

Pädfflenabersetzimg.  409.  J.  Douglas  Bruce,  The  Anglo-Saxon 
Version  of  the  Book  of  Psalms,  commonly  known  as  the  Paris 
Psalter.     Baltimore,  Mod.  Lang.  Association  of  America. 

it  is  shown  by  the  passages  which  have  just  been  quoted 
that  the  Anglo-Saxon  metrical  translation  of  Ps.  51 — 150  is  not 
based  on  the  latin  text  with  which  it  Stands  side  by  side  in  the 
ms.  the  close  correspondence,  however,  which,  in  the  main,  exists 
between  the  two  proves  that  the  text  which  was  actually  used 
was  substantially  the  roman  Psalter,  with  occasional  admixture  of 
other  readings. 

Seele  und  Leiehnan.  410.  J.  Zupitza,  Seele  und  Leib.  Herrig's 
arch.  91,  369.  Thorpe  erwähnt  s.  525  seiner  ausgäbe  des  Cod. 
Exoniensis  eine  prosa  homilie,  wonach  das  gedieht  verfasst  sein 
solL  man  wusste  bisher  nicht  worauf  sich  diese  äusserung  bezieht. 
Z.  weist  nach,  dass  sich  diese  angäbe  (ohne  fQr  ihre  richtigkeit 
einzutreten)  auf  eine  von  Thorpe  in  den  Ancient  Laws  &  Institutes 
s.  468  (der  folioausg.)  abgedruckte  Homilie  bezieht,  er  zieht  auch 
noch  eine  von  Napier  abgedruckte  (Wulfst  s.  140)  altenglische  und 
eine  lateinische  Homilie  mit  heran. 


JPtosa. 

iHfred.  411.  Blooms  of  king  Alfred,  text  abgedruckt  von 
W.  Hulme.  Engl.  stud.  18,  331 — 356.  —  am  anfang  des  textes  sind 
ziemlich  auffällige  druckversehen  geschehen. 

412.  A.  Lehmann,  Der  syntaktische  gebrauch  des  Genitivs 
in  iBlfreds  Orosius.  Leipz.  diss.  —  jsb.  1891,  16,  381.  —  angez. 
von  E.  Wülfing,  Engl.  stud.  19. 

413.  E.  Wülfing,  Zum  ags.  Orosius,  234,  24.  .Mod.  Lang. 
Notes  1894,  no.  3  (vgl.  dazu  november  1893). 

jBfrk.  414.  0.  Napier,  Fragments  of  an  ^Ifric  ms.  Mod. 
Lang.  Notes  1893,  no.  7,  398 — 400.  —  es  handelt  sich  um  zwei 
kleine  bruchstücke  von  ^lirics  de  initio  creaturse. 

415.  Max  Förster,  ^Ifiric  sogen.  Hiobübersetzung.  Anglia 
15,  473. 
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F.  glaubt  nachgewiesen  zu  haben,  dass  .£l&ic  keine  aelbstr 
ständige  Hiobsübersetzung  verfasst  habe,  sondern  dass  die  sogen. 
Hiobsübersetzung  nur  eine  verkürzte  abschnft  (de  risle's)  von  einer 
Homilie  (Thorpe  II  35)  über  Hieb  seL  auch  habe  iBlfiic  in  der 
vorrede  zum  alten  testament  dies  Sachverhältnis  angedeutet,  letztere 
beweisführung  überzeugt  nicht. 

416.  Max  Förster,  Über  die  quellen  von  .filfiic's  exe- 
getischen HomilisB  CatholicsB.  Anglia  16,  1 — 61.  diese  arbeit  ist 
eine  fortsetzung  von  Förster's  diss.     vgL  jsb.  1892,  16,  361. 

417.  G.  Schwerdtfeger,  Das  schwache  verbum  in  iEHfric's 
Homilien.     Marb.  diss. 

ApollooillS  fOn  Tyrns.  418.  Frank  H.  Chase,  Absolute  parti- 
ciple  in  the  Old  English  Apollonius.  Mod.  Lang.  Notes  no.  8, 
486—89. 

Beiediktiner-Begd.  419.  Fred.  Tupper,  History  and  text  of 
the  Benedictine  reform.    s.  oben  16,  24. 

BGckfiDg-HoillilieiL  420.  Max  Förster,  Zu  den  Bliclding-Eo- 
milien.  Herrig's  arcL  91,  179 — 206.  —  es  werden  hier  die  latein. 
quellen  nachgewiesen,  wodurch  der  innere  wert  des  altengL  textes 
bedeutend  sinkt. 

Ckronik.  421.  Two  of  the  Saxon  Ghronioles  Parallel.  Ed.  by 
C.  Plummer,  on  the  basis  of  the  ed.  of  John  Earle.  — -  v^ 
l'sb.  1891,  16,  385.  —  bespr.  von  K.  Luick,  Deutsche  Litztg  no.  25. 

CODSiliatio  Cnuti.  422.  ConsiUatio  Cnuti,  hrsg.  von  F.  Lieber- 
mann,    s.  oben  16,  163. 

ErangeDen.  423.  The  Gospel  of  St.  Luke  in  Anglo- Saxon. 
Ed.  by  W.  Bright  —  jsb.  1892,  16,  368.  —  günstig  beepr.  von 
R.  Wülker,  Anglia,  Mitteil.  4,  10.  —  ebenso  von  0.  Glöde,  En|^ 
stud.  452—454. 

(II08S60.  424.  Edw.  Miles  Brown,  Die  spräche  der  Rushworth 
Glossen.  1.  vokale.  Göttinger  diss.  (vgl  jsb.  1891,  16,  388).  the 
language  of  the  Eushworth  glosses.  part.  II  (the  vowels  of  other 
syllables  than  stem-syllables.  consonants.  inflection)»  Göttingen 
1892.     gut  bespr.  von  0.  Glöde,  Engl.  stud.  18,  458—460. 

Liber  Fltse.  425.  H.  Hellwig,  Untersuchungen  über  die  namen 
des  nordhumbrischen  Liber  Vitae  I.  —  s.  oben  16,  259. 

no.  382—425  E.  Wülker. 
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b.  Mittelengliach. 

Ältere  retiffiöse  und  weUliehe  litteratur 

(Mlie.  426.  J.  Zupitza,  Zu  den  Gantns  beaü  OodricL 
HerrigB  arch.  XC,  142—3.  —  berichtet  über  eine  neu  gefundene 
hs.  der  Vita  beati  Godrici. 

On»  427.  Arthur  S.  Napier,  Notes  on  the  orthography  of 
the  Ormulum.  Oxford,  the  üniversity  preas,  1893.  foL  4  88.  und 
1  facsimile  (auch  in  History  of  the  Jioly  rood-tree,  E.  E.  T.  8.  1894 
orig.  ser.  103,  s.  71 — 4).  —  abdruck  dee  jsb.  1890,  16,  204  er- 
wähnten au&atzes  mit  beigäbe  einer  abbildung. 

428.  Edward  K  Haie,  Open  and  close  i  in  the  Ormulum. 
Mod.  Lang.  Notes  8  (1)  37—46. 

GtWfSk  Ud  exote.  429.  G.  Holthausen,  Zur  textkritik  me. 
dichtungen.     Herrigs  arch.  XC,  143—4,  295—6. 

Sid.  L^ldar.  430.  W.  Schmidt,  Über  den  stil  der  legenden 
des  ms.  Land  108.  eine  Untersuchung  zur  ermittelung  der  heimat 
und  V6r£  derselben.    Halle,  diss.  1893. 

CBrSOr  BUriL  431.  Cursor  mundi  (the  cursur  o  the  World), 
a  Northumbrian  poem  of  the  14^  Century  in  four  versions.  edited 
by  the  Rev.  Richard  Morris,  part  VII.  (E.  E.  T.  8.  orig. 
ser.  101.)    London  1893.     264*  ss. 

der  bd.  enthält:  1)  die  bekannte  abhandlung  von  Haenlsch 
über  die  quellen  des  C.  m.  (kritisiert  von  Hupe  s.  59-^60  und 
neuestens  ergänzt  von  Napier,  s.  die  nächste  nr.).  2)  Hupes  eben- 
üHb  bekannte  abhandlung  über  das  hss.  Verhältnis,  jetzt  mit  einem 
wesentlich  umgestaltenden  nachtrag  (s.  113 — 116).  3)  Studien  von 
Hupe  über  den  dialekt  der  hss.  (wie  viele  verlorene  Zwischenstufen 
mögen  f&r  die  vorhandene  mischung  der  formen  mit  verantwortlich 
sein!)  und  der  reime  (mit  eifriger  heranziehung  anderer  denkmäler, 
vielfach  originell,  namentlich  was  den  einfluss  offener  oder  ge- 
schlossener Silbenposition,  sowie  gewisser  folgender  conss.  auf  die 
flaute  betrifft,  doch  auch  vielfach  unkritisch  und  schief).  4)  zwei 
proben  eines  kritischen  textes  (v.  1—1044  und  22  427—23194) 
und  eine  (etwas  summarische)  abhandlung  über  das  metrum,  gleich- 
fedls  von  Hupe,  glücklich  scheint  mir  H.,  wenn  er  hs.  E  als 
Schottisch,  das  original  aber  als  englisch  hinstellt  (besonders 
8.  130*);  unglücklich,  wenn  er  den  dichter  nach  Lincolnshire  ver- 
setzt und  mit  einem  John  of  Lindberghe  identificiert ,  der  die 
Göttinger  hs.  ^'gert  dight"  (s.  188). 
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Streit  zw.  leib  U.  Seele  (Auchinleck  version).  432.  0.  Kunze, 
The  desputisoun  bitwen  the  bodi  and  the  sonle,  ein  textkritischer 
versuch.     Berliner  diss.     Leipzig,  Fock  1893.     85  ss. 

s.  jsb.  1892,  16,  388.  -^  zustimmend  bespr.  von  F.  Holt- 
hausen,  Mitt.  (Angl.)  3  (10)  302—3. 

Sigoa  ante  judieinin.  433.  E.  Kolbing,  Teztkritlsche  be- 
merkungen.     EngL  stud.  XIX,  1,  148 — 154. 

Feinde  des  menschen.  434.  E.  Kolbing,  Textkritische  be- 
merkungen.     Engl.  stud.  XIX,  1,  149 — 150. 

St.  Margaretha.  435.  F.  Holthausen,  Zu  alt-  und  mittelengL 
dichtungen.  Angl.  15,  4,  504.  —  H.  verweist  auf  eine  ähnliche 
mittelniederländische  legende. 

Disput  zwischen  Maria  n.  d.  ikrenz.    436.    F.  Holthausen,  Zu 

alt-  und  mittelengl.  dichtungen.     AngL  15,  4,  504 — 5.  —  H.  ver- 
weist auf  eine  verwandte  mittelniederländische  Marienklage. 

Trental!.  437.  Trentalle  st  Oregorü,  eine  me.  legende,  in  zwei 
texten  hrsg.  von  A.  Kaufmann.  Erlangen  1889.  —  s.  jsb.  1891, 
16,  425.  —  bespr.  von  W.  Hippe,  Engl.  stud.  XVm,  2,  231—2. 

Tnndale.  438.  Das  me.  gedieht  über  die  vision  des  Tundalas 
auf  grund  von  vier  hss.  mit  einleitung  und  anmerkungen  hrsg.  von 
Alb  recht  Wagner.     Halle,  Niemeyer  1893.     XL,  146  ss. 

Turnbulls  selten  gewordene  ausgäbe  nach  einem  einzigen  ms. 
(Oöttingeh  besitzt  ein  exemplar)  wird  hier  ersetzt  durch  eine  voll- 
ständigere, quelle  ist  die  lat.  Visio  Tnugdali;  aus  den  bemerkungen 
des  hrsg.  erhellt,  dass  das  denkmal  aus  Nordengland  stammt  (wohl 
nicht  weit  von  Richard  Rolle  abstehend.)  —  bespr.,  mit  wichtigen 
Verbesserungen,  von  F.  Holthausen,  Mitt.  (Anglia),  5,  129 — 131. 

Hnchown.  439.  T.  P.  Harrison,  A  study  of  the  me.  poem 
The  pystal  of  Susan;  its  mss.,  dialect,  authorship  and  style:  intro- 
duotion  to  a  collated  text  and  glossary.  vertrag  vor  der  Mod. 
Lang.  Assoc.,  Publications  voL  VIII  no.  4  (Baltimore,  1893). 
s.  LXI— IL 

quelle  soll  nicht  die  Septuaginta  gewesen  sein,  sondern  die 
Version  des  Theodotion.  die  form  des  gedichtes  sei  a  combination 
of  old  English  traditions  with  certain  French  Clements,  expecially 
in  the  structure  of  the  stanza.  Susan  und  Morte  Arthure  sind 
von  Huchown. 


Besel  d.  einsiedlerinnen.     440.     E.  E.  Bramlette,   The  original 
language  of  the  Ancren  riwle.     Anglia  15,  4,  478 — 98. 

Ancren  riwle  ist  eine  Übersetzung  aus  dem  lateinischen. 


XYI.  MitteleDglisch.  315 

Widff.  441.  Lewis  Sergeant,  John  Wyclif:  last  of  the 
schoolmen  and  first  of  the  English  reformers  (Heroes  of  the  nations). 
London,  Putnam's  1893.  —  bespr.  von  R.  S.  Long,  Academy 
no.  1091,  8.  278:  ein  zu  direkter  Zusammenhang  sei  angenommen 
zwischen  W.  und  den  engl,  reformatoren  des  16.  jahrhs.  —  vgl. 
Athenseum  no.  3407,  s.  178—9:  'not  quite  satisfactory  attempt;  far 
more  precise  Information  is  R.  L.  Poole's  little  book  on  Wycliffe 
and  the  movement  of  reform'. 

442.  J.  Loserth,  Neuere  Studien  über  Wiclif.  D.  zs.  £ 
geschw»  rX  (1)  111—3. 

Naekfolge  Ckristi.  443.  The  earliest  English  translation  of  the 
first  three  books  of  the  De  imitatione  Christi,  now  first  pnnted 
firom  a  ms.  in  the  library  of  Trinity  College,  Dublin,  with  various 
readings  firom  a  ms.  in  the  University  Library,  Cambridge,  also 
the  earliest  printed  translation  of  the  whole  work  firom  a  copy  in 
the  British  Museum,  edited  with  preface,  notes,  and  glossary  by 
John  X.  Ingram,  LL.  D.  (E.  E.  T.  S.  extra  ser.  LXIII).  Lon- 
don 1893.    XXXI,  296  ss. 

der  band  enthält:  1)  eine  genaue  anonyme  Übersetzung  von 
buch  1 — 3  aus  dem  lateinischen,  abgedruckt  nach  zwei  hss.  aus 
dem  dritten  viertel  des  15.  jahrh.,  die  beide  eine  wesentlich  ältere 
vorläge  unge&hr  aus  der  Londoner  gegend  zu  reflektieren  scheinen. 
2)  William  Atkynson's  freie,  mit  rhetorik  geschmückte  und  erbau- 
lichen einschiebungen  erweiterte  Übersetzung  von  buch  1 — 3,  gleich- 
übJIs  aus  dem  lateinischen,  gedruckt  nach  einer  hs.  im  British 
Museum  (Atkynson  stammte  aus  der  diöcese  York,  wurde  M.  A. 
in  Cambridge  1477,  später  kanonikus  in  Lincoln  1503  und  Windsor 
1506  und  starb  1509.  die  spräche  des  denkmals  ist  unge&hr  die 
von  Cazton.  Wynkyn  de  Wordes  ausgäbe  seiner  Übersetzung  ist 
nicht  benutzt).  3)  die  Übersetzung  des  4.  buches,  nach  dem  firan- 
zösischen  gemacht  von  Margareth,  mutter  Heinrichs  VIL,  die  vor- 
her die  arbeit  Atkynsons  veranlasst  hatte,  und  hier  nach  der  aus- 
gäbe des  Wynkyn  de  Werde  neugedruckt. 


S^rikk^  Alfreds.  444.  J.  Zupitza,  Zurfirage  nach  den  sprüthen 
Alfireds.  Herrigs  arch.  XC,  141 — 2.  —  vermutlich  besitzen  wir 
wenigstens  geringe  bruchstücke  der  Alfired  zugeschriebenen  Samm- 
lung in  der  Ursprache  und  in  lat.  Übersetzung. 

bf^M.  445.  F.  Holthausen,  Zu  alt-  und  mittelenglischen 
dichtungen.    Anglia  15,  4,  499 — 504.  —  textkritisches. 
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446.  E.  Kölblng,  Textkritische  bexoerkangeo.  £ii^  stad. 
XIX,  1,  146—8. 

iMnekraiisteil.  447.  H.  Strohmeyer,  Der  stil  der  me.  ieim- 
Chronik  Roberte  von  Gloncester.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  403.  — 
bespr.  von  Liebermann,  D.  zs.  f.  gesch.  VII  (1892),  E  51 — 2, 
der  besonders  auf  Mon.  Oerm.  XXVIII,  663  verweist. 

448.  R.  Sternberg,  Über  eine  versificierte  me.  chronik 
(Ritson,  Anc.  Engl  metr.  rom.  II,  270  S.).  Engl  stud.  XVm, 
1,  1—23  und  3,  356—408. 

kritische  Untersuchung  1)  der  5  hss.,  2)  der  spräche  (der  kern 
stammt  wohl  aus  der  gegend  von  Bath  und  Oloucester,  die  xu- 
thaten  von  A  jedoch  aus  London)  und  metrik,  3)  der  quellen,  be- 
rührt werden  dabei  von  englischen  dichtungen  auch  die  Chroniken 
des  Thomas  Castelford  (s.  364 — 5),  Robert  of  Oloucester  (s.  366  ff.) 
und  Robert  Manning  (s.  381  £),  sowie  die  romanze  Richard  Coeur 
de  Lion  (s.  402  ff.). 

449.  0.  Preussner,  Robert  Manning  of  Brunne's  überaetiong 
von  Langtofb's  Chronicle.     Berliner  diss.  1891. 

bespr.  von  Liebermann,  D.  u.  f.  geschw.  VIU  (1892)  E  81: 
gegen  die  Vermutung,  Robert  sei  laie,  vgL  D.  as.  f.  geschw.  I,  467; 
Mon.  GFerm.  XXVHI,  649  nennen  mehr  hss.  als  Wright;  der  frans. 
Richard-roman,  den  Robert  benütste,  ist  mit  Ambroise  nicht  iden- 
tisch;  'die  aufgäbe  ist  historisch  noch  nicht  erschöpft'. 

450.  M.  Thümmig,  R.  Manning  von  Brunne.  Anglia  XTV,  1. 
—  s.  jsb.  1891,  16,  450.  bespr.  von  Liebermann,  D.  zs.  f.  geschw. 
Vm  (1892),  E  82:  der  verf.,  hauptsächlich  auf  R.'s  metKk  achtend, 
irrt  öfters. 

lUekard  Liweiliien.  451.  F.  Jen t seh,  Dieme,  romanxe  Richard 
Coeur  de  Lion  und  ihre  quellen.  EngL  stud.  XVT,  143.  —  vgL  jsb.  1891, 
16,  458.  bespr.  von  Liebermann,  D.  zs.  £  geschw.  VII  (1892), 
E  61:  da  J.  den  dichter  1272—1307  ansetzt,  ist  benütznng  Hemig« 
boroughs  kaum  möglich  (vgL  Mon.  Oerm.  XX Vm,  628);  zur  ahn- 
&au  der  Anjous  vgl.  D.  zs.  f.  geschw.  II,  479;  Ambroise  stimmt 
nur  teilweise  mit  dem  Itinerar  (Mon.  Oerm.  XXVII,  532). 

Lob  der  fraoen.  452.  E.  Kölbing,  Textkritische  bemerkungen. 
EngL  stud.  XIX,  1,  149. 

Nr.  Htrky  tS5$.  Lob  der  ludwirte.    453.    F.  Holthausen,  Zur 

teztkritik  me.  dichtungen.     Herrigs  arch.  XO,  144. 

LaBglud.  454.  J.  J.  Jusserand,  Les  Anglais  en  moyen  age. 
l'6pop^  mystique  de  W.  Langland.   Paris,   Hachette  &  co.  1893. 
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betpr.  AtbensBuin  no.  3441,  b.  402 — 3  mit  be«.  lob  ftr  das 
tste  kapitel,  das  einen  gedankenreichen  überblick  der  mystiker 
•n  Dante  bis  Blake  enthält 

455.  Walter  W.  Skeat,  'John  of  Malvem  and  Piers  the 
oaghman'.  (weist  einige  thörichte  einftUe  von  Rev.  E.  Foulkes 
rück.) 

Pflio*  456.  F.  Holthausen,  Zur  textkritik  me.  dichtongen. 
enrigs  arcL  XC,  142 — 8. 

ThMUHK  (Mit.  457.  M.  Kalusa,  Thomas  Chestre,  verf.  des 
iunfisJ,  Libeaus  desconns  und  Octovian.  EngL  stud.  XVII|  2, 
;5— 190. 

Lanval  ist  älter  als  Chestres  Laon&l  und  diente  ihm  als 
rekte  vorläge,  fast  nur  Chestres  eigene  zuthaten  wiederholen 
^h  daraus  im  Lib.  desc,  der  deshalb  'mit  unumstösslicher  gewiss- 
it'  als  ein  jüngeres  werk  desselben  Chestre  bezeichnet  wird, 
rtovian,  schon  früher  von  H.  fiär  Chestre  in  anspruch  genommen, 
heint  ihm  sein  bestes  und  darum  letztes  werk. 

458.     Libeaus  desconus,    die  me.  romanze  vom  seh.  u.,  hrsg. 
»n  M.  Kaluza.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  413.  —  beifUlig  bespr.  von 
Holthausen,  Lit  cbl.  no.  9,  s.  325 — 7. 

Vembns.  459.  C.  Beichel,  Zur  textkritik  der  me.  romanze 
r  Pyrumbras.     Engl.  stud.  XVIII,  2,  270 — 82. 

Magemilg  fCHI  Troja.     460.     W.  Fick,  Zur  me.  romanze  Seege 
Troye  I— IV.     diss.  Breslau  1893.    42  ss. 

'  IpOMd(Nl.     461.     L.   Kellner,    Syntaktische   bemerkungen   zu 
»omadon.     Engl.  stud.  XVIII,  2,  282—292. 

BOM  FloreiK^.  462.  Le  bone  Florence  of  Rome.  hrsg.  von 
^  Victor.  1.  abt  abdruck  der  hs.  (T£  IE,  38).  Marburg  i.  H., 
Iwert  1893.     14,  74  ss.     8«. 

V.  giebt  zunächst  nur  einen  abdruck  der  hs.  und  verzeichnet 

e  abweichungen  des   ersten  herausgebers  Bitson.  —  bespr.   von 

Zupitza,    Herrigs  arch.  XCI,   305 — 6.     der  unter  solchen  um- 

änden    mit   der  kritik  auf  den   2.  bd.  warten   muss,   inzwischen 

>er  die  Unterlassung  einer  sorgfältigen  Interpunktion  bemängelt. 

TlonitOI  ronanzen.  463.  J.  Zupitza,  Zum  Sir  Isumbras. 
errigs  arch.  XC,  148 — 9.  collation  des  bruchstückes  in  B.  Percy's 
lio  ms.  I,  532. 

464.  J.  Ellinger,  Syntaktische  Untersuchungen  zu  der  spräche 
)r  me.  romanze  von  Sir  Perceval  of  Oalles.     progr.  1892.    39  m. 

behandelt  den  gebrauch  des  arükels,  Substantivs,  adjektivs, 
•onomens  und  verbs. 
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Barber.  465.  M.  Kolkwitz,  Das  Satzgefüge  in  Barbonr's 
Bruce  und  Henry's  Wallace.  ein  beitrag  zur  kenntnis  der  alten 
schott.  syntaz.     Hall.  diss.  1893.     56  ss. 


Chaucer  und  seine  schule. 

Chaoeer.  466.  A.  W.  Pollard,  Chaucer.  London,  MacmiUan 
1893.  (History  and  literature  primers  ed.  by  John  Greene.)  142  ss. 
1  sh.  —  eine  übersichtliche  und  fleissige  Zusammenstellung  onsers 
biographischen  wissens  von  Chaucer;  doch  ohne  berücksichtigung 
der  neuem  deutschen  forschung.  —  gelobt  in  The  nation  vol.  LVI, 
s.  347  als  ein  für  den  general  reader  durchaus  genügendes  bändchen. 

467.  Otto  Jespersen,  Chaucers  liv  og  digtning.  E^ben- 
havn,  Klein  1893.    63  ss.   (Studier  fra  sprog-og  oldtidsforskning,  12). 

468.  John  Koch,  The  chronology  of  Chaucer's  writings 
(Chaucer  soc.  2.  ser.  27).  London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trüb- 
ner 1890.  —  vgL  jsb.  1892,  16,  428.  —  eingehend  bespr.  von 
E.  Koppel,  Litbl.  no.  2,  s.  50 — 5,  der  seine  in  vielen  punkten  ab- 
weichende datierung  in  knappem  überblick  dagegen  setzt,  in  Zu- 
sammenhang damit  bringt  Koppel  für  ten  Brinks  ansieht,  der  6g- 
prolog  sei  nicht  ein  erster  entwurf,  sondern  eine  Umgestaltung,  eine 
beachtenswerte  stütze  bei,  indem  er  diesen  prolog  namentlich  im 
hinblick  auf  v.  85  als  einen  vorübergehenden  versuch  Chaucers 
erklärt,  die  Legend  of  good  women  für  die  Canterbury  tales  zu  ver- 
werten. 

469.  Walter  W.  Skeat,  The  text  of  Chaucer.  Athenseum 
no.  3425,  s.  765. 

allgemeine  bemerkungen  über  die  verderbtheit  der  Troilus-hs. 
und  Aldine-ed. 

470.  A.  Spont,  Chaucer's  Lombardy  joumey.  Athenseum 
no.  3437,  s.  356.  —  it  is  the  order  for  the  sum  the  paying  of 
which  is  mentioned  in  Morris's  Chaucer  I,  99  (14.  mai  1378). 

471.  E.  Koeppel,  Chaucer  und  Alanus  de  insulis.  Herrigs 
arch.  XC,  149—151. 

472.  George  Hempl,  Chaucer^s  pronunciation  and  the 
spelling  of  the  EUesmere  ms.     Boston,  Heath  &  co.  1893.     37  ss. 

für  amerikanische  studierende  als  hilfe  bei  der  Chaucer-lecture 
berechnet;-  praktisch. 

473.  Ad.  Oraef,  Das  futurum  und  die  entwicklung  von  schal 
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und  wil  zu  futur.  tempusbildnem  bei  Chaucer.  progr.  der  städt. 
Handelsschule,  Flensburg  1893.     52  ss. 

474.  P.  Klaeber,  Das  bild  bei  Chaucer.  Berlin,  ß.  Heinrich 
1893.     454  SS.  —   buchausgabe   (s.  jsb.    1892,    16,   433).     Inhalt: 

1.  Übersicht  über  die  bilder  nach  den  gebieten  geordnet,  denen  sie 
entnommen  sind;  II.  die  form  der  bilder;  III.  Verhältnis  zu  den 
quellen;  IV.  zur  Charakteristik  der  bilder.  —  angez.  in  The  nation 
voL  LVI,  8.  158:  *after  all  a  useful  bock'. 

475.  W.  Häckel,  Das  Sprichwort  bei  Chaucer.  Erlangen 
1890,  —  s.  jsb.  1891,  16,  483.  —  bespr.  von  M.  Hippe,  Engl, 
stud.  XVm,  2,  233—4. 

476.  Aug.  Andrae,  Noch  einmal  Chaucer's  Sprichwörter, 
ein  nachtrag  zu  W.  Häckel,  das  Sprichwort  bei  Chaucer.  Mitt. 
(Anglia),  9,  276—282. 

477.  The  romaunt  of  the  rose  £rom  the  unique  Glasgow  ms., 
parallel  with  its  original  Le  roman  de  la  rose,  ed.  by  M.  Ka- 
luza.  part  I:  the  texts  (Chaucer  soc.  1.  series  LXXXIII).  Lon- 
don, Kegan  Paul,  Trench,  Trübner  1891.     439  ss. 

beachtenswerte  selbstanzeige  von  Kaluza,  EngL  stud.  XVIII, 

2,  106 — 111.  anerkennend  bespr.  von  ß.  Wülker,  Mitt  (AngUa) 
11/2,  337 — 8  und  Lit  cbL  no.  11,  s.  374;  mit  vorschlagen  zur 
textesverbesserung  von  E.  Koppel,  LitbL  no.  5,  s.  163 — 4. 

478.  Max  Kaluza,  Chaucer  und  der  rosenroman.  eine  litte- 
rargeschichtliche  studio.  Berlin,  E.  Felber  1893.  VI,  255  ss.  — 
sehr  eingehender  und  tüchtiger  versuch,  die  fi:ugmente  A  (1 — 1705) 
und  C  (5811 — 7692)  als  Chaucers  eigentum  zu  erweisen,  aufgrund 
von  quellenvergleichung,  dialekt,  metrik  und  stil.  das  buch  ent- 
hält auch  viel  wertvolles  über  Chaucers  spräche  und  phrasenschatz 
überhaupt;  wer  ten  Brinks  Chaucer  gr.  gebraucht,  wird  gut  thun, 
wo  es  sich  um  exakte  angaben  handelt,  stets  die  reimlisten  Kaluzas 
nachzuschlagen.  —  eingehend  bespr.  von  E.  Koppel,  Litbl.  no.  5, 
8.  163 — 5,  der  die  ansieht  ausspricht,  Chaucer  habe  die  Übersetzung 
noch  vor  dem  buch  von  der  herzogin  begonnen,  dann  aber  sich 
durch  viele  jähre  mit  Unterbrechungen  damit  beschäftigt  Koppel 
und  J.  Schick^  D.  Litztg.  no.  22,  s.  681 — 4  halten  das  firagment 
A  jetzt  für  Chaucerisch.  R.  Wülker,  Mitt  (Anglia)  11/2,  337—9, 
Lit  cbL  no.  14,  s.  491,  und  Lindner,  Engl.  stud.  XVIII,  2, 
104 — 5  stimmen  in  bezug  auf  beide  Fragmente  K.  bei.  ablehnend 
verhält  sich  The  nation  LVI,  47  (Lounsbury):  *a  valuable  con- 
tribution  to  Chaucerian  literature,  but  far  fix)m  settling  the 
question'. 
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479.  £•  Stäche,  Das  Verhältnis  von  Shakespeares  Trolhs 
und  Cressida  zu  Chaucer's  gleichnamigem  gedieht,  progr.  Nord- 
hausen, 1893.     14  SS.     4^. 

Shakespeares  drama  stimmt  zu  Chaucers  epos  nur  in  den  liaupt- 
zügen ;  viele  ab  weichungen  lassen  sich  bloss  aus  dramatisclien  r&ck- 
sichten  nicht  erklären. 

480.  Walter  W.  Skeat,  Chaucer's  notes  on  his  Troflos. 
AthensBum  no.  3434,  s.  261.  —  ms.  Harley  2392  hat  eine  anzahl 
glossen,  die  wohl  von  Ch.  selbst  herrühren  und  meist  ftlr  die  be- 
treffenden stellen  das  lateinische  original  angeben. 

481.  Chaucer,  The  minor  poems,  ed.  Skeat.  Oxford,  Clarendon 
press,  1888.  —  s.  jsb.  1891,  16,  491^  —  vgL  Liebermann, 
D.  zs.  f.  geschw.  VIU  (1892),  E  147,  der  bei  AneHda  an  Ana- 
hida,  göttin  Armeniens,  denkt  und  aus  der  liste  von  Chaucers 
quellen  den  eindruck  einer  gründlich  romanisierten  bildung  gewinnt 

482.  G.  Chaucer,  The  house  of  Fame  in  three  books, 
ed.  by  the  Rev.  Walter  W.  Skeat  N.  Y.  Macmillan,  1893. 
136  SS.     120.  —  kurz  empfohlen  in  The  nation  voL  LVI,  s.  347. 

483.  G.  L.  Crow,  Zur  geschichte  des  kurzen  reimpaars  im 
me.  (Harrowing  of  hell,  Cursor  mundi,  Chaucer's  Honse  of  Fame). 
Göttinger  diss.  1892.  —  s.  jsb.  1893,  16,  382,  391  und  440.  — 
bes.  im  hinblick  auf  Chaucer  bespr.  und  (überschroff)  abgelehnt 
von  M.  Kaluza,  Engl.  stud.  XvULi,  2.  225 — 8.  bespr.  auch  von 
Dieter,  Mitt  (Anglia)  3  (10)  303—305. 

484.  F.  Holthausen,  Chaucer  und  Theodolus.  Anglia  2, 
264 — 6.  —  handelt  über  bisher  unbemerkte  einflüsse  der  Ecloga 
Theoduli  auf  das  'Haus  der  Fama'. 

485.  John  M.  Manly,  Observations  on  the  language  of 
Chaucer's  Legend  of  good  women.  Harvard  stud.  II,  1 — 120 
(Boston,  Ginn  &  co.  1893).  • 

basiert  auf  Gg.  4,  27,  mit  steter  berücksichtigung  der  andern 
hss.:  alle  vorkommenden  nomina,  partikeln  und  verba  werden  ver- 
zeichnet, in  der  art  eines  grammatischen  thesaurus. 

486.  Chaucer's  Canterbury  tales.  edited  by  A.  W.  Pollard. 
2  vols.     London,  Macmillan  1893  (The  Eversley  series). 

487.  W.  Calder,  Chaucer's  Canterbury  pilgrimage  epitomised. 
London,  Blackwood  &  sons  1893.    250  ss.    (vgl  Mitt  Anglia  6,  186). 

488.  John  W.  Haies,  The  date  of  the  'Canterbury  tales'. 
Athenseum  no.  3415,  s.  443.  Middelburgh,  das  der  kaufinann  im 
prolo'g  von  Seeräubern  frei  sehen  will,  war  nur  1384 — 8  der  englische 
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Stapelplatz  ftir  wolle ;  in  dieser  zeit  muss  daher  Ghaucer  den  prolog 
gedichtet  haben.  Haies  glaubt  überdies,  Ghaucer  habe  die  neuen 
geschichten  —  ausgenommen  vielleicht  ^The  tale  of  Melibaeus'  and 
*The  parson's  tale'  —  bald  darauf  geschrieben,  da  er  1393  in  *The 
complaynt  of  Venus'  über  *eld'  und  *litel  suffisaunce'  klagt 

489.  Walter  W.  Skeat,  The  opening  lines  of  Ghaucer's 
prologue.  Athenseum  no.  3428,  s.  65.  —  S.  macht  auf  eine  enge 
Übereinstimmung  mit  dem  anfang  des  4.  buchs  von  Guido  de  Golon- 
nas  Historia  Trojana  aufmerksam. 

490.  L.  Fränkel,  Eine  lateinische  parallele  zu  Ghaucer's 
*Milleres  tale'.  Anglia  2,  261 — 3.  —  mitgeteilt  aus  des  Gropacius 
Poemata  1581. 

491.  Walter  W.  Skeat,  *The  cowis  wood'  in  Ghaucer.  Aca- 
demy  no.  1091,  s.  285—6.     (zu  Wife  of  Bath's  prol.  232.) 

492.  M.  Henry  Schofield,  The  source  and  history  of  the 
seventh  novel  of  the  seventh  day  in  the  Decameron.  Harvard 
stud.  n,  185—212.     Boston,  Ginn  &  co.  1893. 

Schofield  macht  s.  207  darauf  aufmerksam,  dass  ein  zug  im 
*Sackful  of  news'  (Shakespeare  jest-books  II)  vermutlich  aus  der 
Merchant's  tale  stammt. 

493.  Walter  W.  Skeat,  Ghaucer's  virelays.  Athenseum 
no.  3410,  s.  281. 

eigentliche  virelays  von  Ghaucer  sind  die  in  Anelida  v. 
256 — 271   und  317 — 332;  mehrere  begegnen  bei  Hoccleve. 

(iOWer.  494.  A.  L.  Mayhew,  F.  Ghance  und  H.  Krebs, 
The   Word  *artemage'  in  Gower  (Genf.  III,   67).     s.  oben  16,   234. 

Lydgat^.  495.  Lydgate's  Temple  of  glas,  edited  with  intro- 
duction  and  notes  by  J.  Schick.  E.  E.  T.  S.  extra  ser.  60.  Lon- 
don 1891.  —  s.  jsb.  1892,  16,  453.  —  lobend  bespr.  von  F.  Holt- 
hausen,  Mitt  (Anglia)  3,  67. 

496.  Sidney  Lee  (Academy  no.  1083,  s.  104 — 5)  fand  eine 
stelle  in  bischof  Alcock's  *Mons  perfectionis',  aus  der  hervorgeht, 
dass  die  ballade  Treatise  of  this  galaunt',  gedruckt  von  Wynkjna 
de  Werde  um  1520  und  von  Hazlitt  und  Fumivall  in  die  zeit 
Heinrichs  VIII.  gesetzt,  vom  mönche  von  Bury  herrührt. 

Cifgraff.     497.     The   life    of  St  Katharina    of  Alezandria  by 
John  Capgrave,  D.  D.,  prior  of  the  Austin  Friary  at  Lynn,  Nor- 
folk,   and  provincial  of  his  order.     edited  by  Garl  Horstmann, 
with  forwords  by  F.  J.  Furnivall,  and  notes  on  the  soundin g  of 
Jahresberidit  fttr  germanische  phiJologie.  XV.   (1893).  21 
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gh  in  Ghaucer's  day,    and  of  long  i  in  Shakspere's.     (E.  E.  T.  8. 
orig.  ser.  100.)     London,  1893.     XLVI,  463  ss. 

bisher  war  nur  der  prolog  gedruckt,  ms.  Arundel  396  ist  hier 
ganz  mitgeteilt;  ms.  Rawlinson  (poetry  118)  bis  buch  3  incl.  und 
dann  nur  noch  in  form  einer  collation,  obwohl  es  im  allgemeinen 
die  bessere  hs.  scheint;  von  ms.  Arundel  168  folgen  die  Varianten, 
in  der  einleitung  handelt  Furnivall  etwas  burschikos  über  Capgrave 
und  Horstmann,  über  die  den  hss.  Capgraves  eigentümliche  (doch 
auch  sonst  vorkommende)  Unterdrückung  des  gh  vor  t  (vgL  dazu 
Cursor  mundi  VII,  *131);  endlich  **as  there's  an  empty  page",  über 
die  ausspräche  des  !  in  Shaksperes  zeit. 

Fisio  Philberti.  498.  J.  Zupitza,  Zu  «eele  und  leib'.  Herrig's 
arch.  XCI,  381 — 404.  —  vergleichung  mit  der  (lat.)  quelle  und 
Säuberung  des  textes. 

Borgh.  ^99.  J.  Zupitza,  Zu  Burgh^s  Übersetzung  derDisticha 
Catonis.  Herrig's  arch.  XC,  296 — 7.  —  viele  bruchstücke  sind 
erhalten  in  den  Proverbs  von  Lekenfield  und  Wresil  (ed.  E.  Flügel, 
Anglia  XIV,  471  ff.),  sowie  zwei  hss.,  die  Goldberg  (1883)  noch 
nicht  kannte. 

Charles  d*0rleans.  500.  Georg  Bullrich,  über  Charles  d'Or- 
leans  und  die  ihm  zugeschriebene  englische  Übersetzung  seiner  ge- 
dichte.     progr.  4".     23  ss.     Berlin,  Gärtner  1893. 

auf  eine  lebensbeschreibung  des  herzogs  folgt  eine  aufz&hlung 
der  ihm  zugeschriebenen  engl,  gedichte.  nur  11  sind  wirklich  von 
ihm;  ihre  wenig  geschickte  ausdrucksweise  sticht  deutlich  ab  von 
den  219  Übersetzungen  teils  eigener,  teils  fremder  französischer 
gedichte  ins  englische,  die  der  herausgeber  W.  Taylor  ihm  zu- 
schrieb, dass  der  französische  prinz  seine  verse  in  das  ihm  nicht  sehr 
geläufige  englisch  selbst  übertragen  habe,  wird  schon  aus  inneren 
gründen  als  unwahrscheinlich  bezeichnet. 

Chaocers  tranm.  Hardyng.  50 1.  W.  Hagedorn,  über  die 
spräche  einiger  nördlicher  Chaucer-schüler.  Göttinger  diss.  1892. 
—  s.  jsb.  1892,  16,  455.  —  bespr.  von  Kaluza,  Engl  stud.  XVIII 
(2),  228 — 30,  mit  zwei  nicht  unwichtigen  berichtigungen  von  ten 
Brink's  Ghaucer  grammatik. 

Doobar.  502.  The  poems  of  William  Dunbar  ed.  with  in- 
troductions,  various  readings  and  notes  by  J.  Schipper,  IV.  und 
V.  part  Vienna,  publ.  by  the  kaiserliche  akademie  der  Wissen- 
schaften, sold  by  F.  Tempsky  1893.  s.  303 — 524.  —  schluss  der 
schönen  ausgäbe,  dazu  als  Supplement  12  'anonymous  early  Scottish 
poems'  und  ein  glossar,  das  durch  die  vollständige  Verzeichnung 
aller  vorkommenden  formen  besonders  wertvoll  ist 
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part  1—3  (s.  jsb.  1892,  16,  461)  lobend  bespr.  von  A.  Schröer, 
LitbL  no.  3,  s.  92—4;  part  3  von  ß.  W(ülker),  LitbL  no.  17,  612. 

503.  J.  Zupitza  und  J.  Schipper,  Zu  Dunbar.  Herrig's 
arcb.  XC,  151  und  XGI,  241.  —  über  hss.  des  Dunbar  zuge- 
schriebenen gedichtes  zum  preise  Londons. 

504.  The  poems  of  William  Dunbar  edited  by  John  Small. 
part  V:  completion  of  notes,  and  glossary  by  W.  Gregor,  and  an 
appendix  on  the  intercourse  between  Scotland  and  Deiunark  by 
Ae.  J.  G.  Mackay  (Scottish  T.  S.  29).  Edinburgh,  1892/3.  XI, 
245—535  SS. 

Boiglas.  505.  F.  Horneber,  Über  Eing  Hart  and  Testament 
of  the  papyngo.  progr.  Straubing.  Leipzig,  Fock  1893.  38  ss. 
—  dass  K.  H.  von  Douglas  herrühre,  wird  bezweifelt.  Lindeeays 
Papyngo  hat  mit  K.  H.  wohl  manches  gemein,  ist  aber  nicht  eigent- 
lich als  nachahmung  zu  bezeichnen. 

Liiri()8V.  506.  J.  Kissel,  Das  Sprichwort  bei  dem  mittel- 
schottischen dichter  Sir  David  Lyndesay.  zugleich  ein  beitrag  zur 
vergleichenden  Sprichwörterkunde.     Erlanger  diss.   Nürnberg  1892. 

inhaltlich  geordnet,  vielseitig  vergleichend. 

Satire.  507.  Satirical  poems  of  the  time  of  the  reformation 
edited  by  James  Cranstoun  (Scottish  T.  S.).  part  1,  II 1889 — 91 
(texte);  part  III,  IV  notes,  appendix,  glossary,  and  index  of  proper 
names.     1892—3. 

die  anmerkungen  bieten  zahlreiche  vergleiche  mit  Chaucer  und 
den  schottischen  dichtem  des  15.  jahrhs. 


Ändere  jüngere  dichtungen  und  prosa. 

Sprkkworter  der  Weisheit.  508.  J.  Zupitza,  The  proverb  of 
wisdom.     Herrigs  arch.  XC,  241—268. 

erste  ausgäbe  des  gedichtes,  gefolgt  von  'The  X.  comawnd- 
mentis',  nach  hs.  Rawlinson  F.  32  aus  dem  dritten  viertel  des 
15.  jahrhs.  nach  Z.'s  sprachlicher  einleitung  gehörte  der  dichter 
ins  östL  mtL;  Ihn  noch  ins  14.  jahrh.  zu  setzen,  liegt  kein 
grund  vor'. 

Eiziektige  toekter.  509.  Otto  Thum,  Untersuchungen  über 
die  me.  £romme  erzählung  'A  tale  of  an  incestuous  daughter'. 
Bostocker  diss.  86  ss.  —  das  gedieht  ist,  wie  T.  sehr  umsichtig 
und  scharfsinnig  nachweist,    aus  zwei  exempla  contritionis  herge- 

21* 
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stellt  worden,  die  zu  anfang  des  13.  jahrhs.  in  Frankreich  ent- 
standen, anlässlich  des  kampfes  gegen  die  Waldenser  und  Albi- 
genser.  der  engl  dichter  gehörte  dem  15.  jahrh.  an,  war  ein  geist- 
licher und  stammte  aus  dem  nordöstlichen  teil  des  mtl.  (wohl  nicht 
sehr  nördHch;  endungen  mit  s  im  praes.  ind.  sgL  sind  besonders  im 
15.  jahrh.  nicht  mehr  *fiir  den  norden  typisch^,  auf  die  Untersuchung 
über  die  3  hss.,  die  spräche  und  metrik  folgt  ein  kritischer  text 
mit  anmerkungen. 

St  Cuthbert.  510.  The  lifo  of  St.  Cuthbert  in  English  verse, 
c.  a.  d.  1450.  (Surtees  soc.)  Durham  1891.  —  s.  jsb.  1891,  16, 
519.  —  lobend  und  mit  verschiedenen  ergänzungen  bespr.  vod 
E.  Kölbing,  Engl.  stud.  XIX,  1,  121 — 5;  auch  im  Athenseum 
no.  3451,  s.  845—6. 

BficUeiD  TOn  engl.  Staatskunst.  511.  eine  hs.  dieses  Libel  of 
English  policy,  die  Pauli  fremd  geblieben  war,  ist  beschrieben  in 
Historical  mss.  commission,  12.  report  app.  IX  von  W.  J.  Macray; 
vgl.  Lieber  mann,  D.  zs.  f.  gesch.  VII,  E  1. 

Jak  und  seine  stiefmotter.    512.    J.  Zupitza,  Jak  and  his  step 

dame.  Herrig's  arch.  XC,  57 — 82.  —  erste  ausgäbe  nach  den  zwei 
hss.  Il(awlin8on  C  86)  und  P(orkington).  der  schwank  ist  mit  The 
frere  and  the  boy'  eng  verwandt,  steht  ihm  aber  als  selbständige 
Version  gegenüber,  er  zeigt  kurze  schweifreimstrophen  mit  nicht 
sehr  reinen  mtL  reimen.  —  dazu  'Nachträgliches  zum  märchen  vom 
tanze  des  mönches  im  dombusch'  von  J.  Bolte,  das.  289 — 295. 

Blind  Harry.  515.  Charles  Rogers,  The  book  of  Wallace. 
Edinburgh,  for  the  Grampian  club,  I,  1889;  11,  1892.  —  bespr.  Sat 
rev.  1889,  512  und  1890,  298;  Scot.  rev.  1890,  468;  danach  Lieber- 
mann, D.  zs.  f.  geschw.  VIII,  E  89:  verf.  sammle  fleissig  biogra- 
phisches, glaube  aber  Harry  zu  viel. 

514.  Max  Kolkwitz,  Das  Satzgefüge  in  Barber's  Bruce  und 
Henryks  Wallace.     diss.     Halle  1893.     56  ss. 

Holland.  515.  A.  Diebler,  Holland's  Büke  of  the  houlate, 
published  from  the  Bannatyne  ms.  with  studies  in  the  plot,  age, 
and  structure  of  the  poem.  progr.  Chemnitz  1893.  42  ss.  4®.  — 
bespr.  von  R.  Wülker,  Mitt.  (Anglia)  4,  100 — 1,  der  das  gedieht 
doch  nicht  bloss  als  satire  auffassen  möchte. 

Sir  Eger.  516.  O.  Reichel,  Studien  zu  der  schottischen 
romanze  The  history  of  Sir  Eger,  Sir  Grime  and  Sir  Gray-Steele. 
Engl.  stud.  XIX,  1,  1—66. 

1)  ältere  und  neuere  ausgaben.  2)  Inhalt  der  beiden  Versionen 
L  und  P.    3)  Verhältnis  der  beiden  Versionen  zu  einander  (L  steht 
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dem    gemeinsamen    Originaltext    am    nächsten).     4)   anmerkungen 
and  5)  glossar  zu  L. 

Kalpk  der  KShIer.  517.  M.  Tonndorf,  Rauf  Goilynar.  ein 
me.  gedieht,  litt,  sprachliche  und  metrische  Untersuchungen.  Halle, 
diss.     49  SS. 

Sehett.  iUeXUderkiek.  518.  Albert  Herrmann,  Untersuchungen 
über  das  schottische  Alezanderbuch  (''The  book  of  the  most  noble 
and  vail^eand  conquerour  Alexander  the  Oreat").  diss.  Halle, 
1893.     87  SS. 

die  (Zupitza  gewidmete)  abhandlung  erläutert  in  vorzüglicher 
weise  die  autoren-  und  quellenfrage,  den  stil,  den  einfluss  Barbers, 
die  metrik  und  den  dialekt     ausgäbe  soll  folgen. 


Cioistl.  spiele.  519.  Walter  W.  Skeat,  The  locality  of  the 
Townelay  plays.  Athenseum  no.  3449,  s.  779.  —  PoUard  hatte 
Widkirk  als  einen  fehler  für  Woodkirk  erklärt,  was  S.  berichtigt 

Abraham  und  Isaae.  520.  E.  Kölbing,  Teztkritische  be- 
merkungen.     EngL  stud.  XIX,  1,  150. 


GebetlNiek  der  laiei.  521.  H.  Littlehales,  The  prymer  or 
prayerbook  of  the  lay  people  in  the  middle  ages,  dating  about 
1400  a.  d.  part  II:  collation  of  mss.    London,  Longmans  1893. 

frosaforaell.  522.  J.  Zupitza,  Was  jedermann  wissen  und 
andere  lehren  muss.  Herrigs  arch.  XC,  297 — 8.  —  kleiner 
katechismus  aus  einer  hs.  des  15.  jahrhs. 

St.  lagdalena.  523.  J.  Zupitza,  Das  leben  der  hl.  Maria 
Magdalena  in  me.  prosa  aus  einer  hs.  der  kathedral-bibl.  zu  Durham. 
Herrig's  arch.  XCI,  207 — 224.  —  die  hs.  stammt  etwa  aus  dem 
dritten  viertel  des  15.  jahrhs.  die  spräche  ist  ostmtl.,  quelle  ist 
die  Legende  aurea,  doch  wahrscheinlich  mit  einer  frz.  Zwischenstufe, 
der  lat.  tezt  ist  unter  dem  me.  abgedruckt. 

MaildeTine.  524.  Montegut,  Rev.  2  mond.  96,  277;  547.  Mande- 
ville  lüge  nur  über  den  fernen  osten,  zum  teil  aus  volkserzählung. 
er  sei  ein  vorreformator,  der  vor  dem  Koran  achtung  lehre  und  den 
angeblichen  götzendienst  dem  katholischen  kultus  ähnlich  zeichnet. 
Chaucer  habe  ihn  vielleicht  in  den  Gant  t.  als  ritter  gezeichnet. 
—  bespr.  von  Liebermann,  D.  zs.  f.  geschw.  VIII  (1892),  E  130: 
'dem  allzu  geistvollen  essay  fehlt  die  grundlage  modemer  forschung'. 

Seeretn  seeretom.  525.  The  song  of  Dermot  and  the  earl: 
an  old  French  poem  from  the  Garew  ms.  no.   596   in  the  Archi- 
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episcopal  library  at  Lambeth  Palace;  ed.  by  G.  H.  Orpen.  Oxford, 
Clarendon  press,  1892.  —  in  der  ausgäbe  dieses  historischen  ge- 
dichtes,  das  ein  Engländer  in  Irland  nm  1225  schrieb  (vgl 
P.  Meyer,  Rom.  XXI,  444  nnd  Ldebermann,  E.  hist.  rev.  XVni 
129 — 183),  wird  s.  XXXI  eine  engl.  Übersetzung  von  Pseado- 
Aristoteles'  Secretum  secretorum  ciüert,  gewidmet  'Jamys  de  Bo- 
tiller,  erle  of  Ormonde,  lieutenant  in  Irlande'  (1419 — 22);  es  scheint 
Irlands  firähester  Tractat  in  engl,  spräche  (Liebermann,  D.  zs.  f. 
geschw.  Vm,  E  173).  —  s.  oben  16,  72. 

Testaaeit  der  Gebe.  526.  Walter  W.  Skeat,  The  author  of 
*The  testament  of  love'.  Academy  no.  1088,  s.  222 — 3.  —  8.  fand 
in  Thynnes  ausgäbe  die  wichtigsten  absätze  mit  anfangsbachstaben 
ausgezeichnet,  welche  ergeben:  Margaret  of  virtw  have  mersi  on 
Tsknui,  und  schliesst  daraus,  dass  der  autor  Kitsun  hiess. 

Malory*  527.  Morte  Darthur,  the  text  as  written  by  Sir 
Thomas  Malory,  now  spelled  in  modern  style;  with  introduction  by 
Bhys.  2  vols.  4®.  London,  Dent  &  co.  1893.  —  *a  handsome 
reprint  of  Malory,  with  designs  by  Beardsley':  Sat.  rev,  no. 
1977,  s.  342. 

528.  James  A.  H.  Murray,  'Daw'  in  Malory's  'Morte  Dar- 
thur'.    s.  oben  16,  235. 

529.  Harold  LitÜedale,  Essays  on  Lord  Tennyson's  Idylls  of 
the  king'.  London,  Macmillan  1893.  —  enthält  eine  sorgsame  ver- 
gleichung  mit  Malory's  Morte  Darthure.  —  bespr.  A.  Waugh, 
Academy  no.  1097,  s.  413 — ^4. 

Caxton.  530.  Edward  J.  L.  Scott,  Caxton  at  Westminster. 
Athenseum  no.  3424,  s.  734. 

S.  glaubt  William  de  Causton,  Citizen  and  mercer  of  London, 
als  Caxtons  grossvater  erweisen  zu  können. 

531.  The  recuyell  of  the  histories  of  Troye.  translated  by 
W.  Caxton.  a  reprint  of  the  first  book  printed  in  English.  in 
black  and  red.  2  vols.  (Keimscott  press).  London,  Quaritch, 
14.  okt  1892.     4^.     300  printed,  at  nine  guineas. 

532.  The  golden  legend,  translated  by  W.  Caxton.  3  vols. 
with  two  woodcuts  designed  by  E.  Bume-Jones  (Eelmscott  press). 
London,  Quaritch,  12.  sept  1892.   4^.   500  printed,  at  nine  guineas. 

533.  The  historye  of  Beynard  the  foxe.  translated  firom  the 
Dutch  by  W.  Caxton.  reprinted  firom  the  edition  of  1481.  in 
black  and  red.  (Keimscott  press).  London,  Quaritch,  15.  des.  1892. 
300  printed,  at  three  guineas. 
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534.  Die  hystorie  van  Reynaert  die  Vos,  uitgegeven  door 
J.  W.  Müller  en  H.  Logeman.  —  vgl.  jsb.  -1892,  19,  38  und 
unten  abt.  19,  48.  —  bespr.  von  H.  Hirt,  Mitt  (Anglia)  3,  72—3, 
der  Logemans  folgerung,  dass  Caxton  u.  a.  den  vorliegenden  text 
benutzte  und  (wegen  seiner  vielen  Übersetzungsfehler)  bereits  um 
die  mitte  des  15.  jahrhs.  übertragen  hatte,  nicht  ganz  gesichert 
findet.  —  ahnlich  C.  Voretzsch,  Litztg.  no.  14,  s.  426 — 8;  auch 
im  Athenseum  no.  3422,  s.  6G8 — 9  mit  *hard  words'  über  Caxton's 
Übersetzungskunst. 

535.  Godefi^y  of  Boloyne.  reprinted  from  Caxton's  edition 
of  1481.  in  black  and  red  published  by  William  Morris.  (Keim- 
scott press.)  London,  Quaritch,  27.  apr.  1893.  4®.  300  printed, 
six  guineas. 

536.  Godeäroy  of  Boloyne  or  the  siege  and  conqueste  of 
Jerusalem,  by  William,  Archbishop  of  Tyre.  translated  firom  the 
French  by  William  Caxton,  and  printed  by  him  in  1481.  edited, 
from  the  copy  in  the  British  Museum,  with  introduction,  notes, 
and  vocabulary,  and  Indexes,  by  Mary  Noyes  Colvin,  Ph.  D. 
(E.  E.  T,  S.  ext  ser.  LXIV).     London  1893.     XLI,  348  ss. 

Colvin  war  in  der  läge,  die  von  Caxton  benützte  firanz.  hs. 
(aus  der  bibliothek  des  Louis  de  Bruges)  auf  der  Pariser  national- 
bibliothek  zu  vergleichen  und  manchen  verschrobenen  ausdruck 
Caxton's  dadurch  aufzuhellen,  im  übrigen  beschäftigt  er  sich  mehr 
mit  Wilhelm  von  Tyrus  als  mit  Caxton. 

537.  R.  Garnett,  The  Könnecke  Caxton.  Athenseum  no.  3415, 
s.  442.  —  Caxton's  ausgäbe  der  diplomatischen  korrespondenz 
zwischen  Sixtus  IV.  und  der  venetianischen  republik  (neudruck 
von  Buller)  wurde  auf  grund  einer  hs.  hergestellt. 

WiliiU  AtkyHSOD  und  MargSirethe  (Mutter  Heinrichs  VIL).  538. 
Übersetzungen  von  De  imitatione  Christi,     s.  oben  no.  443. 

Wilktal  von  Palenno.  539.  Edward  W.  Ni  ch ols on.  An  unknown 
Engl,  prose- Version  of  'William  of  Paleme'.  Academy  no.  1088, 
8.  223.  —  N.  fend  ein  blatt  einer  vermutlich  von  Wynkyn  de 
Worde  gedruckten  prosaromanze,  das  den  versen  5047 — 5228  der 
me.  William-romanze  entspricht  und  auf  dieser  dichtung  oder  einer 
verwandten  quelle  beruht. 

POgerfilirfr  n  hl.  land.  540.  Information  for  pilgrims  unto 
the  holy  land.  reproduced  in  facsimile  (firom  the  unique  copy  of 
the  first  edition  printed  by  Wynkyn  de  Worde  in  1498)  by 
K  Gordon  Duff.  London,  Lawrence  Bullen  1893.  —  bespr. 
Athenseum  no.  3422,  s.  6G9. 
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Ritiale  fOn  SaÜsbrnr.  541.  The  martiloge  in  Englysshe  after 
the  use  of  the  chirche  of  Salisbury,  and  as  it  is  redde  in  Syon,  with 
addicyons  (printed  by  Wynkyn  de  Werde  1526).  ed  by  F.  Procter 
and  E.  S.  Dewick  for  the  Bradshaw  society  1893. 

bespr.  Athenseum  no.  3446,  8.  660. 

no.  426—541  A.  BrandL 
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Allgemeines. 

1.  Korrespondenzblatt  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprach- 
forschung, hrsg.  im  auftrage  des  Vorstandes  (von  W.  H.  ICelck). 
Jahrg.  XVII,  no.  1—3.    Hamburg  1893  (Norden,  Soltau  1894). 

ausser  den  als  besondere  nummem  verzeichneten  aufiiätzen 
beitrage  von  Bremer  (s.  12  zum  Emsländer  hochdeutsch);  Olöde 
(12  zum  mecklenb.  wertschätz;  37  die  nd.  spräche  vor  150  jähren; 
38  up  de  luhs);  Jellinghaus  (14  git  'lamm';  35  altes  zeugnis  für 
die  niedersächsisch  westfäl.  dialektgrenze);  Lugge  (10 — 12  Aus 
dem  Vest  Recklinghausen);  Mielck  (s.  1 — 6  namen  der  vögel); 
Puls  (39  Schabelkenkopp);  Sprenger  (13  zum  mnd.  Wörterbuche); 
Strauch  (14  zu  Gerhard  von  Minden)  u.  s.  w. 

2.  Bericht  über  die  XXII.  Versammlung  des  hansischen  ge- 
Schichtsvereins  und  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprachforschung  za 
Stralsund  (22.-25  mai  1893).  [aus  Stralsund.  Ztg.]  Stralsund, 
Regierungs-buchdruckerei.     31  s.     8°.     0,30  m. 

Grammatik  und  wortkunde. 

3.  W.  Seelmann,  Die  mittelniederdeutschen  langen  o.  Nd. 
Jahrb.  18,  141—159. 

man  hat  bisher  nur  zwei  mnd.  lange  ö  geschieden,  von  denen 
6^  aus  germ.  6,  o^  aus  germ.  au  entstanden  ist.  es  giebt  aber 
noch  ein  0^  (z.  b.  in  vro  *froh',  spok,  'spuk',  strOj  Span  u.  a.),  das 
anderer  herkunft  ist.  6  ^  und  6  ^  haben  in  den  lebenden  mundarten 
ganz  bestimmte  entsprechungen,  während  die  6' je  nach  ort  und  wort 
abweichend  neund.  teils  zu  6^,  teils  zu  6^  übergetreten  sind,  trotz  der 
einheitlichen  mnd.  Schreibung  müssen  die  drei  6  sehr  verschiedene 
laute  bezeichnet  haben,  denn  die  reime  Pseudo-Gerhatds  von  Minden 
und  des  Braunschweigers  Bote  erweisen,  dass  diese  dichter  nie  6^ 
mit  6^  gebunden  und  auch  ö^  nach   einer   bestimmten   regel  im 
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reune  verwendet  haben,  ein  ähnliches  ergebnis  zeigen  die  reime 
des  Braonschweiger  Schichtspiels,  der  Gkmdersheimer  reimchronik, 
Everhards  von  Wampen  u.  a. 

4.  K.  Seitz,  Niederdeutsche  allitterationen.  —  vgl.  jsb.  1892, 
17,  11.  —  bespr.  von  Jellinghaus,  Zs.  f.  d.  phiL  27,  134; 
Fr.  Kaufmann,  Litztg.  1893  (47);  Weinhold,  Arch,  f.  n.  spr. 
90,  418;  CbL  1894  (2). 

5.  M.  Pappenheim,  Nochmals  dribolde  scheren.  Zs.  f.  d. 
phiL  24,  567.  25,  140—142. 

driboU  soll  »>  dri  'drei',  bulte  ^aufe,  bündel'  sein. 

6.  D.  Hoopmann,  Plattdeutsche  grammatik  des  nieder- 
sächsischen  dialektes.  nach  den  neuesten  sprachquellen  aufgestellt. 
Bremen,  im  Selbstverläge  des  verfs,     III,  152  s. 

nach  art  elementarer  grammatiken  zur  erlemung  fremder 
sprachen,  mit  erklärungen  von  begri£Fen  wie  deklination  u.  dgl.  und 
nd.  Übungsstücken,  die  aber  eher  hoch-  als  ndd.  wortftgnng  und 
Wortwahl  aufweisen,  weshalb  Mielck  in  seiner  anzeige  KorrbL  16, 
79  sie  'gut  missingsch,  aber  nicht  niederdeutsch'  nennt,  die  ma.  des 
verf.  ist  bremisch;  was  er  über  andere  nd.  mundarten  äussert, 
vielfach  falsch. 

7.  E.  Damköhler,  Probe  eines  nordostharzischen  Idiotikons. 
beiL  zu  den  schulnachrichten  des  gymnas.  zu  Blankenburg  am  Harz. 
1893  progr.     no.  684.     30  s.     4<>. 

die  mit  a  beginnenden  Wörter,  gesammelt  in  Kattenstedt  (bei 
Blankenburg)  und  umgegend.  angez.  v.  Sprenger,  Zs.  f.  d.  phil. 
27,  125. 

8.  J.  Bernhardt,  Lautstand  der  Olückstädter  mundart. 
Nd.  Jahrb.  18.  81—104. 

phonetische  erörterung  der  laute  der  ma.  von  Glückstadt  (bei 
Hamburg)  und  historische  grammatik  der  einzelnen  vokale. 

9.  H.  Brendicke,  Der  Berliner  volksdialekt.  Schriften  d« 
ver.  f.  d.  gesch.  Berlins  29  (1)  117—132. 

Zusammenstellung  einiger  litteratur  und  populäre  darstellung 
des  lautstandes. 

KbrildiMd.  10.  Wilh.  Meyer-Markau,  Unsere  hochdeutsche 
Sprache  in  ihrem  Difisburger  alltagsgewande.  vertrag.  (■«  Nieder- 
theinische  sprachbilder  hefb  1.)     Duisburg,  EwicL    36  s.    0,60  m. 

hin  weis  auf  fremd  wörtenmssbrauch,  falschen  Sprachgebrauch 
und  mundartliches  im  Duisburger  hochdeutsch. 

11.  L.  Florax,  Französische  demente  in  der  Volkssprache 
des  nördlichen  Boergebiets.  —  vgl.  abt.  5,  28. 
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Ufluid.  12.  W.  von  Outzeit,  Wörterschatz  der  deutsdien 
spräche  Livlands.  1.  teil  [s.  339 — 345].  generaleinschätsong — 
gerichtevogt  3.  teil,  1.  hälfte  [s.  23 — 83].  reibbrot — salztariger. 
3.  teil,  2.  hälfte  [s.  1—28].  t— todesgeruch,  4.  teil  [s,  13—21]. 
vergaddem — verleimung.  nachtrage  [s.  1 — 38]  zu  A — R.  Biga, 
N.  Kymmel  1892.     80.     3  m. 

die  nd.  ma.  der  livl.  städte  ist  im  18.  jahrh.  ausgestorben,  die 
heutige  volksprache  ist  hochdeutsch,  doch  noch  reich  an  mundart- 
lichen ausdrücken  und  eigentümlichkeiten,  welche  der  abgesonderten 
läge  des  landes  ihre  erhaltung  verdanken,  bei  der  fortschreitenden 
ausgleichung  mit  dem  schriftdeutschen  aber  mehr  und  mehr  schwin- 
den, um  so  verdienstvoller  ist  die  langjährige  bemühung  des  Ver- 
fassers, der  zahlreiche  Idiotismen  aus  schriftlichen  quellen  (alten 
Zeitungen,  akten  u.  s.  w.)  und  dem  volksmunde  gesammelt  und  er- 
klärt hat  bedauerlich  ist,  dass  die  drucklegung  seiner  arbeit  so 
planlos  erfolgt,  dass  die  leichte  benutzung  und  dadurch  die  Ver- 
breitung des  Werkes  dadurch  wesentlich  beeinträchtigt  wird,  er- 
schienen sind  bis  jetzt  bd.  1  Vorwort  und  s.  1 — 345  (A — gerichts- 
vogt),  465—569  (H  J);  2  s.  1—422  (K— Q);  3,  1  s.  1—82 
(R— salz);  3,  2  s.  1—28  (T  anfang)  4  s.  1—21  (V  anfang);  nach- 
trage zu  H— L,  A— R. 


Altniederdeutsch. 

13.  Behaghel  und  Gall6e,  Altsächs.  grammatik.  —  vgl 
jsb.  1892,  17,  12.  —  angez.  von  R.  C.  Beer,  in  Spektator  1892 
(no.  blz.  94;  zeigt  einige  inkonsequenzen  in  der  behandelung.  in 
§  30  ist  e  >  i  von  einem  j  oder  %  der  Folgsilbe  urgerm.  —  in 
§  85  ist  der  Übergang  von  ö  >  d  nicht  urgerm.  —  in  §  169  fehlt 
sundia  [Buitenrust  Hettema]. 

14.  R.  Kögel,  Zur  altsächs.  grammatik.  Idg.  forscL  3, 
276—297. 

bemerkungen  zu  Gall^es  as.  grammatik.  z.  b.  §  20.  old  (uuer- 
old)  <  *fdd6'  stellt  die  tiefstufe  zu  aldo-  *aUho  dar.  ebenso  sind 
'fold,  ^-fach\  'bold  in  namen,  haga-stold^  mnd.  holen  neben  as  halon 
durch  ablaut  zu  erklären.  §  20  e  blieb  as.  vor  u  der  folg.  silbe 
auch  in  fehu^  Frethu-,  Aerw-,  uuerd  ^Hausherr',  quem  liandinühle', 
sebun  'sieben'  u.  a.  §  37  her  hir  alte  parallelformen.  §  38  neben 
helag  hat  eine  form  halag^  heiig  mit  kurzem  vokal  bestanden.  §  43 
ötat  aus  lat  ohlata^  nicht  got.  awiliud.  %  ^1  S.  eu  wird  zu  eo  vor 
h  r  n  l  d  th  s»  §  102  betr.  den  nasalaus&U  vor  tonlos-spiranten. 
n  bleibt  vor  s  sekundären  Ursprungs :  anst^  Tcunst  u.  s.  w.  §  106  ff. 
im  Silbenauslaut  wird  hh  tonlos.     §   133  hö  'hoch'  hat  kein  aus- 
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lant.  h  verloren,  sondern  ist  auf  hauwa-  znrückznf&liren  und  als 
alte  auf  grammat.  Wechsel  beruhende  nb£  *haugwd''  zu  haUha  zu 
betrachten.  §  134  i8  ist  nicht  ans  ist  hervorgegangen,  sondern 
wie  altnd.  es  ««  got  is.  §  136,  147  die  spirans  th  (dh)  wird  vor 
nasalen  und  liquiden  zu  d,  wofQir  auch  biswdlen  t  geschrieben  wird. 

15.  M.  Boediger,  Paradigmata  zur  altsächsischen  grammatik. 
zweite  neu  bearb.  aufl.  im  anschluss  an  die  sechste  aufl.  von 
Müllenhoffs  paradigmata  zusammengestellt.  Berlin,  Weidmann  1893. 
15  s.     80.     0,40  m. 

eine  genaue  nachprüfung  dr  angesetzeten  formen  bietet  die  im 
allgemeinen  anerkennende  ausführliche  anzeige  von  W.  Schlüter 
im  Nd.  Jahrb.  18,  160—163. 

16.  W.  Schlüter,  Untersuchungen.  —  vgl  jsb.  1892,  17,  14. 
—  bespr.  von  M.  H.  Jellinek,  Anz.  f.  dtsch.  alt.  20,  13 — 26; 
Gbl.  1893,  no.  52. 

17.  Klankstand  der  westneder  frank,  eigennamen  der  chartres 
de  Saint-Bertrin  (648—1100).     Het  Beifort,  maandschrift,  juH. 

HfGttd.  18.  R.  M.  Meyer,  Alliterierende  doppelkonsonanz  im 
HeHand.     Zs.  f.  d.  phiL  26  (2)  149—167. 

der  Stabreim  auf  doppelkonsonanz  habe  für  vollkommener  ge- 
golten, wenn  das  reimende  stabwort  beide  konsonanten  bot,  sei  es 
auch  mit  vokalischer  Unterbrechung  wie  bei  ferahesi  frotoro. 

Freckenkorstor  heberoDf.  19.  B.  Bunte,  über  gorte  (latlnls. 
corta).     Jahrb.  d.  ges.  f.  bild.  kunst  zu  Emden.     10,  118  f. 

gorte,  ostfir.  görte  'grütze'  sei  corta  wird  ohne  begründung 
vermutet 

Ciksseil.  20.  C.  Walther,  Zu  den  Königsberger  pflanzen- 
glossen  im  ndd.  jahrb.  17,  81  flf.     Nd.  jahrb.  18,  130—140. 

erörterung  der  einzelnen  glossen,  deren  heimat  an  der  Maas 
und  Scheide  zu  suchen  und  welche  als  ein  denkmal  südndl.  spräche 
aus  der  zeit  des  Überganges  vom  altfiränk.  zur  mnl.  Schriftsprache 
anzusehen  seien. 

Litteraturgeschichte. 

21.  Kud.  Eckart,  Niedersächsische  Sprachdenkmäler  in  über- 
sichtlicher darstellung  mit  genauen  quellenangaben.  ein  biblio- 
graphisches repertorium  für  germanisten,  niederdeutsche  Sprach- 
forscher und  freunde  der  niederdeutschen  spräche.  Osterwieck  i.  Harz, 
A.  W.  Zickfeld  1893.     68  s.     8«.     3  m. 

'die  unsägliche  scheusslichkeit  und  völlige  Wertlosigkeit  dieses 
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j&mmerlichen  machwerks,  dessen  verf.  weder  bibliographische  noch 
sprachliche  kenntnisse  besitzt',  konstatiert  8t(einme7er)  in  einer 
Vamnng',  Anz.  f.  d.  alt.  19,  288.  iUinlich  urteilen  Brenner, 
Bayerns  ma.  2,  151;  Jellinghaus,  Zs.  f.  d.  phiL  27,  135; 
Ködiger,  Arch.  f.  n.  spr.  91,  281. 

22.  H.  Jellinghaus,  Die  rechtsaufzeichnungen  in  nieder- 
deutscher spräche.     Nd.  jahrb.  18,  71 — 78. 

au&ählung  von  119  mnd.  rechtsdenkmälem. 

Mittelniederdeutsche  dichtung. 

Vemischt^  28.  R.  Sprenger,  Textkritisches  zu  mittelnieder- 
deutschen gedichten.     Zs.  f.  d.  phil.  26,  167 — 172. 

I.  zu  den  mnd.  gedichten  hrsg.  von  A.  Lübben.  H.  Van  dem 
holte  des  hiU.  Cruzes,  (nd.  jahrb.  2,  88  ff.)  IIL  zum  lübisch- 
revalschen  totentanztext  (nd.  jahrb.  17,  68  ff).  vgL  nd.  Korrbl 
17  (2)  30  f. 

VnUM.     24.    Redentiner  Osterspiel,  hrsg.  von  C.  Schröder. 

—  VgL  jsb.  1892,  17,  19.  —  bespr.  Lit  cbL  1893  (16)  570;  von 
Jellinghaus,  Zs.  f.  d.  phil.  27,  136;  Weinhold,  Arch.  £  n.  spr. 
90,  419. 

25.  A.  Schöne,  Zum  Redentiner  osterspieL  Zs.  f.  d.  unterr. 
7  (1). 

gewisse  ausdrücke  des  Spieles  seien  bergmännisch,  der  dichter 
müsse  also  aus  einer  gebirgsgegend  stammen. 

26.  W.  Kohlschmidt,  Zu  Schönes  aufsatz  über  das  Reden- 
tiner osterspieL    Zs.  £  d.  unterr.  7  (4). 

27.  T.  Latendorf,   Ein  Lutherspruch.  —  vgL  abt.   10,  290. 

—  betr.  V.  466  £     (Seelmann,  Mnd.  £astnachtspiele  s.  20.) 

illcibcn^r.  28.  R.  Priebsch,  Ein  viertes  blatt  aus  dem 
niedersächsischen  pfarrherm  von  Kaienberg.  nd.  jahrb.  18,  111 — 113. 

das  im  British  Museum  gefundene  blatt,  dessen  text  mitgeteilt 
wird,  gehört  demselben  drucke  an  wie  die  von  Mantels  mitgeteilten 
blätter. 

29.  Karl  Meyer,  Zwei  ausgaben  des  pfSarrers  von  Elalen- 
berg.     Sammlung  biblioth.  arbeiten  6,  62 — 66. 

nachweis  einer  holl.  ^listorie  vanden  Pastoor  te  S^alenberghe, 
op  nieu  oversien,  Amsterdam  1613',  welche  eine  prosaauflösnng  des 
nur  in  bruchstücken  erhaltenen  mnd.  gedichtes  vom  p£Ekrrherm  vom 
Kaienberge  bietet,    eine  ältere  ausgäbe  derselben  holL  prosa  muss 
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von   dem    bearbeiter   des   engl  Parson   of  Kalenborow  (ed.  Edw. 
Schröder,  nd.  jahrb.  13)  benatzt  worden  sein. 

EOMUD.  30.  K.  Enling,  Der  Kaland  des  pfaffen  Eoneman. 
Nd.  jahrb.  18,  19—60. 

im  gegensatz  zu  Sello,  der  den  Kaland  naoh  einer  mitteldtsch. 
hs.  herausgegeben  hat,  erklärt  E.  die  in  den  nd.  hss.  erhaltene 
fassnng  för  die  ursprünglichere  und  bringt  den  vollständigen  text 
einer  in  seinem  besitz  befindlichen  nd.  hs.  zum  abdruck. 

31.     K.  Koppmann,  Zu  Koneman.    Nd.  korrbl.  17  (2)  18 — 28. 

vergleichung  zahlreicher  stellen  aus  beiden  rezensionen  des 
Kaland  mit  den  lat  quellenstellen  zum  beweis,  dass  die  md.  hs. 
ein  nur  gelegentlich  durch  nachlässigkeit  entstelltes  treues  bild  der 
dichtung  wiederspiegelt,  während  der  urheber  der  anderen  rezen- 
sion  seine  vorläge  planmässig  umgemodelt  hat 

LM.  32.  C.  Walther,  Loven  'sich  belauben'.  Nd.  jahrb. 
18,  67—70. 

zur  erklärung  des  geistl.  lieder  Laue  eederhon^  du  hoghelavede 
hoÜ  in  der  Ebstorfer  Sammlung  (Nd.  jahrb.  15). 

33.  G.  Schüddekopf,  Das  Breslauer  Judenlied  Jacobs  von 
Ratingen.     Nd.  korrbl,  17,  6—10. 

lied  auf  eine  hostienschändung  vom  jähre  1453  aus  einer 
Wolfenbüttler  hs.,  nahe  verwandt  der  fassung  im  Nd.  jahrb.  16,  41. 

34.  R.  Sprenger,  Zu  Soltaus  deutsche  histor.  Volkslieder, 
zweites  hundert     Nd.  korrbl.  17,  34  f. 

betr.  no.  17  a  und  no.  5. 

luienklage.  35.  R.  Friebsch,  Marienklage.  Nd.  jahrb.  18, 
105—111. 

abdruck  nach  einer  hs.  des  15.  jahrh.  im  British  Museum  und 
vergleichung  mit  dem  text  in  Schades  geistl.  gedichten. 

Rc>ink6  V(^  36.  Relnke  de  vos  und  satirisch-didaktische  dich- 
tung. hrsg.  von  Eug.  Wolf  f.  (=  Deutsche  nationaUitteratur  hrsg. 
von  Kürschner,  bd.  19.)     Stuttgart,  Union,     (s.  a.)     XLIII,  539  s. 

der  text  des  R.  V.  ist  unverkürzt  doch  ohne  Glosse  abgedruckt 
und  mit  spärlichen  Worterklärungen  versehen,  in  der  einleitung 
wird  der  stil  des  R.  V.  und  sein  Verhältnis  zur  ndl.  quelle  erörtert 
ausserdem  bietet  der  band  noch  auszüge  aus  Teuerdank,  den 
fabeln  von  Waldis  und  Alberus,  aus  Rollenhagens  Froschmeuseler 
und  Barth.  Ringwaldt 


37.     J.   te    Winkel,    De    Spiegel    der   Sonden, 
een  nieuw  Mnl.  leerdicht   Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  12  (1)  24 — 40. 
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betr.  die  jsb.  1892,  17,  33  verzeichnete  dichtung.  sie  sei  ur- 
sprünglich ndL,  vermutlich  in  Südholland  und  zwar  noch  im 
14.  jahrh.  verfasst. 

Stephan  aus  liflaDd.  38.  O.  Roethe,  Stephan.  AUg.  dtsch. 
biographie  36,  81—83. 


Mittelniederdeutsche  prosa. 

RiMihtsbncher.  39.  C.  Walther,  Schatrowe  im  Sachsenspiegel, 
Lehnrecht  IV.  1.     Nd.  jahrb.  18,  61—67. 

schat  wird  als  eine  gebräuchliche  mnd.  nebenform  for  schaekij 
schüft  nachgewiesen  und  gegen  Stobbe  ausgeführt,  dass  die  einzige 
stelle,  welche  er  gegen  die  annähme  der  nd.  abfieussung  des  Sachsen- 
spiegels glaubte  verwenden  zu  können,  einen  gewichtigen  beweis- 
grund  fiir  dieselbe  abgiebt. 

40.  H.  Samson,  Die  bedeutung  des  Sachsenspiegels  zur 
lösung  kirchlicher  und  kulturgeschichtlicher  fragen.  Hist.  polit. 
blätter  112,  305—323. 

41.  Die  Nowgoroder  Skra  nach  der  Rigaer  handschrift^ 
hrsg.  von  W.  Schlüter.  (Sonderabdruck  aus  'Acta  et  commen- 
tationes  Universitatis  Jurievensis,  olim  Dorpatensis'.)  Soijew 
(Dorpat),  Mattiesen.     40  s.     8^. 

in  der  einleitung  sind  die  orthographischen  besonderheiten  der 
1296  geschriebenen  hs.  zusammengestellt. 

42.  J.  Oldendorp,  Ein  ratmannen  Spiegel  (hrsg.  v.  A.  F r e y b e). 
Schwerin,  Bärensprung.     24  und  72  s.     12^     3  m. 

facsimile  des  druckes:  Van  radtslagende,  wo  men  gude  Politie 
vnd  ordenunge  ynn  Steden  vnd  landen  erholden  möghe.  Durch 
Joa.  Oldendorp.     (Rostock)  1530. 

GeSChiehtsehrablUlg.  43.  P.  Maj unke,  Oldecopschronlk.  (Luther 
und  die  reformation.)  Hist  polit.  blätter  112,  157—168.  263—278. 
—  vgl.  abt.  15,  123. 

44.  K.  Orube,  Der  chronist  Oldecop  und  stift  Hildesheim. 
Hist  poHt  blätter  112,  397—407. 

Geistliche  prosa.  45.  Fr.  Jos t es,  Het  nederduitsch  proza  om- 
trent  1500.  nieuwe  bijzonderheden  over  de  'Navolging\  Dietsche 
warande  6,  265 — 79. 

hinweis  auf  den  innern  Zusammenhang  zwischen  der  Lxiitatio 
Christi  und  der  geistlichen  mnd.  und  muL  prosa. 
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Neuniederdeutsche  litteratur. 

46.  W.  Seelmann,  Niederdeutsche  fibeln  des  17.  u.  16.  jahrhs. 
Nd.  Jahrb.  18,  124—129. 

^Düedsche  orthographia,  dörch  Heinonem  Lambeken.  Hamborg 
1633^  und  'Vorklaringe  der  anwisinge',  nömlick  des  a  b  c  mit  figuren, 
dorch  Marcum  Schulten,  (s.  1.)  1532. 

47.  J.  Bolte,  Johannes  Stricerius.  Allgem.  dtsch.  biogr.  36, 
579  £ 

48.  G.  Burchardi,  Ein  missverstandener  vers  Laurembergs. 
Beitr.  z,  kde.  d.  idg.  spr.  19  (3)  227—229. 

betr.  Scherzged.  1,  352  hisst  mick  sehn  'sehr  schnell'. 

49.  J.  Fr.  Iken,  Ein  bremisches  pasquill  aus  dem  jähre  1696. 
Nd.  Jahrb.  18,  79.  80. 

36  nd.  alexandriner,  gerichtet  gegen  den  schulrektor  Schulenburg. 

50.  A.  Postma,  In  hoeverre  het  type  'Slenderhinke'  in 
P.  Langendijks  'zwetser'  oorspronkelijk  is.  Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde. 
12  (4)  268—278. 

nachweis,  dass  die  historie  van  Slennerhincke  von  dem  holL 
dichter  benutzt  ist. 

Syrkhwort  51.  R.  Eckart,  Niederdeutsche  Sprichwörter  und 
volkstümliche  redensarten.  Braunschweig,  Appelhans  u.  Pfennings- 
torfif.     IX  s.,  586  spalt     8  m. 

wertloser  inkorrekter  auszug  aus  Wanders  Sprichwörter- 
lexikon. 

52.  C.  Dirksen,  Meidericher  Sprichwörter.  —  vgl.  abt.  10, 
300.  —  280  mundartliche  Sprichwörter,  die  anmerkungen  bieten 
parallelen,  sprachliche  und  sachliche  erläuterungen. 

lirfheo.  53.  E.  Damköhler,  Der  wolf  mit  dem  wockenbriefe. 
—  vgl  abt  10,  82. 

W.  Seelmann. 
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XVIII.  FriesisclL 

A.   Zeitschriften. 

1.  Vierenzestigste  verslag  der  handelingen  van  Het  Friesch 
Oenootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalknnde  te  Leeuwarden, 
over  het  jaar  1891 — 1892.  s.  137 — 194.  —  Lijst  van  voorwerpen 
aan  het  Friesch  Oenootschap  van  gesch.-,  oudh.-  en  taalk.  ge- 
Schonken,  in  bruikleen  gegeven,  of  aangekocht.  1891 — 1892. 
44  s.,  3  bl. 

s.  137 — 163  bericht  über  die  vergadenngen  en  werkzaamheden 
der  gesellschaft  und  über  die  vortrage  von:  L.  H.  Wagenaar, 
fortsetzung  seines  Vortrages  über  het  leven  van  Willem  Lodewijk 
1585—1587  (s.  147—152  —  vgl.  jsb.  1892,  18,  1);  G.  M.  Slot- 
hon wer,  Over  het  Einde  der  Grootheid  van  de  Republiek,  im  an- 
schluss  an  0.  Webers  Der  friede  von  Utrecht  (s.  152 — 154); 
Knappert,  De  godsdienst  der  Heidensche  Friezen  (s.  ont^ 
no.  7);  T.  J.  Velstra,  2  eigene  no vollen  in  landfries.  spräche 
(s.  159—161);  Mr.  A.  Ferf,  Het  Friesche  Jachtrecht  (s.  161—163). 
—  s.  167 — 186  alphabetische  namlijst  der  mitglieder.  —  s.  187 — 193 
J.  Hogeman,  Over  de  verbanning  van  B.  C.  Geestelijken  nit 
Friesland,  in  het  jaar  1580.  —  s.  3 — 31  aanwinsten  van  het  mn- 
seum.  s.  32 — 39  aanwinsten  van  het  munt-  en  penningkabinet 
s.  40 — 44  aanwinsten  van  het  kabinet  van  schilderijen,  en  van  de 
verschillende  afdeelingen  van  het  in  1892  geopend  prentkabinet 

2.  Friesche  Volksalmanak  voor  het  jaar  1893.  Leea- 
warden,  Meijer  en  Schaafsma.     10  bl.,  172  s.     kL  8®. 

ausser  den  unter  besonderen  nummem  aufgeführten  abhand- 
lungen  enthält  der  Volksalmanak  folgendes:  G.  H.  Borssum 
Waalkes,  De  honten  doopvont  in  het  museum  van  het  Friesch 
Genootschap,  s.  1 — 12;  F.  A.  Stoett,  Eene  beschrijving  van  Fries- 
land en  de  Friezen  uit  de  15  de  eeuw,  s.  13 — 15;  J.  S.,  Ut  de 
sangen  fen  Bemlef.  Balder's  dea  (landfries.  gedieht),  s.  16 — 21; 
J.  Herman  Biemersma,.  Door  't  kruis  bewaakt  (eene  overleve- 
ring),  8.  22 — 25;  J.  C.  Singeis,  Vroegere  zeden,  s.  26—28;  Jan 
van  Wageningen  thoe  Dekama,  Benick  Syaerda  op  Kampstra- 
huis  te  Jelsum,  een  verhaal  uit  den  strijd  der  Schieringers  en  Vet- 
koopers,  s.  30 — 34;  P.  J.  D.  van  Slooten,  Sixtus  van  Hemminga 
(een  vergeten  grootheid)  (Hemminga  schrieb  1583),  s.  35 — 60;  W.  Z., 
Hareniana  in't  archief  van  S.  Oedenrode,  s.  171 — 172  und  61 — 66; 
D.  Cannegieter,  Sijthjema-  of  Sijthiema-state,  s.  67 — 95;  A.  J. 
Andre«,  Eene  zonderlinge  vrouw  (Auck  van  Haersma  1705 — 1781); 
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8.  96 — 106;  I.  Hogeman,  Een  dorpspastoor  der  16e  eeuw  (Mr.  Cor- 
nelius Hesseling,  pastoor  te  Oldeholpade),  s.  107 — 114;  y[an] 
W[agexiingen]  th[oe]  D[ekama],  Van  tinwerk  en  nog  wat,  s.  134-^ 
135;  Mr.  J.  G.  van  Blom  JGz.,  Een  blik  in  de  geschiedenis 
van  Frieslands  läge  venen  in  verband  met  de  wording  van  het 
desbetreffende  vervenings-recht,  s.  136 — 170. 


Zeitschriften  in  landfriesischer  spräche. 

3.  Swanneblommen,  jierboekje  for  it  jier  1893.  utjown  fen 
it  Selskip  for  Fryske  tael-  en  skriftenkennisse.  Bolsert  P«  de  Jong, 
XII,  92  s. 

enth&lt  erzählungen  und  gedichte  in  landfries.  spräche,  u.  a. 
8.  31 — 74  das  lustspiel  „Rinke  en  Minke  ef  de  wylde  Bargefangst^ 
von  Tjeerd  Velstra  (1889),  s.  83—90  W.  Faber,  It  Ewangeelje 
fen  Matthöwes  (zu  der  ausgäbe  von  J.  H.  Halbertsma;  es  wird  auf 
den  reichtum  der  fries.  spräche  hingewiesen,  besonders  der  nieder- 
länd.  bibelübersetzung  gegenüber). 

4.  Porjit  my  net!  tydskrift  ütjown  fen  't  Selskip  for  Pryske 
tael  en  skriftenkennisse.  XXIII»^  boek.  Bolsert,  P.  de  Jong. 
2  bL,  202  8. 

erz&hlungen  und  gedichte  in  landfries.  spräche,  u.  a.  s.  24 — 26 
F.,  Teltsjes,  üt  'e  folksmüle  opskreaun;  s.  26 — 38  F — a,  Frysk  en 
Ingelsk  (vergleichung  des  Fries,  mit  dem  Engl,  und  bemerkungen 
über  das  moderne  Westfiiesisch) ;  s.  105 — 136  und  153 — 182 
S.  K.  F.,  Ut  'e  modder  fen  'e  maetkskippij ;  s.  141 — 152  0.  H.  S., 
In  praetsje  oer  tael  (populäre  darstellung  des  Verhältnisses  des 
Fries,  zu  den  andern  germ.  sprachen). 

5.  For  hüs  en  hiem.  tiidskrift  for  it  Fryske  husgesin.  üt- 
jown fen  T.  E.  Halbertsma.  jiergang  1893.  Ljouwert  Meijer 
en  Schaafsma.     262  s.,  1  bL     f.  1,80. 

erzählungen  und  gedichte  in  landfries.  spräche,  u.  a.  s.  69 — 80 
W.  P.  de  Vries,  In  wirdke  oer  humor  yn  'e  folkstael. 

B.   Allgemeines. 

6.  Oscar  Sperling,  Herzog  Albrecht  der  Beherzte  von 
Sachsen  als  gubemator  Frieslands,  progr.  Leipzig,  1892.  s.  1 — 52. 
4^.     auch  als  Leipziger  dissertation. 

herzog  Albrecht  war  1498 — 1500  landesherr  von  Ostergo, 
Westergo,  Zevenwolden,  Groningen,  Dithmarschen,  Strandfriesen, 
Wurstfriesen,  Stellingwerf. 

Jahresbericht  für  germanifche  Philologie.  XV.    (1898.)  22 
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7.  Knappert,  bericht  über  dessen  Vortrag:  De  godsdienst 
der  Heidensche  Friezen,  zooals  die  blijkt  uit  het  leven  van  den 
H.  Ludgerus,  eersten  bisschop  van  Munster,  beschreven  door  Alt- 
fndus,  den  tweeden  opvolger  van  Liudger  als  bisschop  van  Monster, 
gestorven  in  849.  Vierenzestigste  verslag  usw.  (s.  oben  no.  1), 
155—159. 

Westfriesisch. 

8.  Waling  Dykstra,  Uit  Friesland's  volksleven  van  vroeger 
en  later.  volksoverleverlingen,  volksgebrinken,  volksvertellingen, 
volksbegrippen.  afl.  5 — 6.  Leeuwarden,  Hugo  Suringer.  s.  257 — 380. 

vgl.  jsb.  1892,  18,  10.  die  beiden  vorliegenden  liefemngen  be- 
handeln volksgebruiken  und  zwar  de  oogst,  het  koolzaaddorschen, 
kermis,  harddraverij,  paardenliefhebberij  (mit  2  tafeln)  kaatsen, 
Zeilen  (mit  1  tafel),  ringrijden,  het  hondwippen  te  Rinsnmageest, 
en  gastmaal  bij  den  boer,  Sint  Maarten,  het  slachten,  Sint  Niko- 
laas,  klokluiden,  het  feest  van  Hantje  Plus,  ijsvermaak,  winter 
zonder  ijs. 

8  a.  Mr.  A.  J.  Andre  se,  Nalezing  op  de  nieuwe  naamigst  van 
grietmannen  vun  Jhr.  M.  H.  Baerdt  van  Sminia,  met  aanteekeningen 
en  register.  uitgegeven  door  het  Friesch  Genootschap  van  ge- 
schied-, oudheid-  en  taalkunde  te  Leeuwarden.  Leeuwarden, 
Meijer  &  Schaafema.     VIII,  172  s.     f.  1,50. 

Ostfriesisch. 

9.  Nirrnheim,  Hamburg  und  Ostfiiesland.  —  vgL  jsb. 
1892,  7,  101. 

10.  A.  Franz,  Ostfiiesland  und  die  Niederlande  zur  zeit  der 
regentschafb  Albas  1567 — 1573.     diss.  Berlin.     37  s. 

11.  J.  Ficker,  Mitteilungen  des  Instituts  für  österreichische 
geschichtsforschung.     XIV,  481  ff. 

erweist  das  drittelsrecht  auch  für  Friesland  im  landrecht  des 
Oldenampts  und  des  fünften  teils  von  Beiderland  von  1471. 

12.  Theodor  Siebs,  Das  Saterland.  ein  beitrag  zur  deut- 
schen Volkskunde.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  III  (heft  3  und  4),  239 — 
278  und  373—410.  —  vgl  abt.  10,  142. 

1)  einleitendes.  2)  die  herkunft  der  Saterländer  und  die 
ältesten  geschichtlichen  nachrichten  über  das  gebiet  (Ostfiriesen 
haben  zwischen  1200 — 1400  das  Saterland  besetzt).  3)  recht  und 
Verfassung;  kurze  geschichtliche  angaben.   4)  wohnung  (mit  sprach- 
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probe  und  1  tafeL  5)  Bitten  und  gebrauche  (zum  teil  in  saterscher 
spräche):  geburt  und  taufe,  Verlobung  und  hochzeit,  tod  und  be- 
gr&bnifl,  mittwinter,  fasnacht,  ostem,  pfingsten,  ernte  und  sonstiges. 
6)  tracht.  7)  aberglaube.  8)  lebensweise  und  erwerbsqueUen. 
9)  sprachliches.     10)  poesie. 

13.  Ost&iesische  volks-  und  rittertrachten  um  1500  in  ge- 
treuer nachbildung  der  originale  des  häuptlings  Unico  Manninga 
in  der  gräflich  Knyphausenschen  hauschronÜL  zu  Lützburg.  16  kolo- 
rierte tafeln,  1  tafel  in  schwarzdruck  nebst  porträt  des  Unico 
Manninga  und  4  blatt  facsimile  der  original-handschrift  mit  ein- 
leitendem text  vom  grafen  Edzard  zu  Innhausen  und  Knyp- 
hausen  und  vorwort  von  Rudolf  Virchow  und  Ulrich  Jahn, 
hrsg.  von  der  gesellschaft  fär  bildende  kunst  und  vaterländische 
alterthümer  in  Emden.  Emden,  W.  Schwalbe,  preis  in  mappe  15  m. 
[Sonderdruck  aus  dem  Jahrbuch  d.  ges.  f.  1893.] 

14.  Karl  Dirksen,  Aus  Ostfriesland.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
3,  90—93.  —  vgl.  abt.  10,  80-  131.  132. 

15.  Karl  Dirksen,  Asar  und  Gemir.  —  vgl.  abt.  10,  83. 

G.    Sprachgeschichte. 
Altfriesisch. 

16.  Th.  Siebs,  Geschichte  der  friesischen  spräche.  Paul's 
Grundriss  der  germ.  philologie,  1,  723 — 779. 

vgl  jsb.  1891,  18,  37  und  1892,  18,  20.  —  zu  der  anzeige 
von  O.  Bremer  „Erklärung"  von  Siebs  und  „Antwort"  von 
Bremer,  Anzeiger  £  idg.  spr.  u.  alt  II,  221 — 223. 

17.  Otto  Bremer,  Zu  v.  Bichthofens  altfriesischem  Wörter- 
buch.    Paul-Braune,  Beitr.  XVII,  303—346. 

nachtr&ge  und  berichtigungen  in  alphabetischer  reihenfolge,  so- 
wohl was  von  anderen  verstreut  beigebracht  worden  ist  als  eigenes, 
zum  teil  mit  längeren  grammatischen  exkursen,  so  bes.  s.  313  ff. 
über  die  den  ags.  langvokalischen  auf  -wan  entsprechenden  verba 
und  s.  329  £  über  den  umlaut  des  a  vor  nasal 

18.  B.  Fruin,  Clawen  en  ciawende.  Tijdschr.  v.  ndl.  taal- 
en  letterkunde  11.  308—313.  —  vgl.  jsb.  1892,  19,  37. 

19.  Budolf  Kögel  handelt  Afda.  XIX,  243  £  anm.  über  die 
bedeutung  des  afrs.  hloth  und  icarst,  et  warste  and  et  hhihe  über- 
49etzt  er  In  haus  und  hof.  tvarst  ist  332,  10  synonym  mit  tocnrf 
und  bedeutet  ^lausstätte'    oder  einen  teil  derselben,   Math  —  die 

22^ 
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länge    nicht    sicher    — ^    ^imstatte,   Zufluchtsort'  ü^  ahdL    lotstot 
'asylum'  Pa.  gl.  K.  28,  22. 

Neu  westfriesisch. 

20.  Proeven  vcm  bewerking  met  Voorbericht  en  Prospectus 
van  een,  van  wege  de  provincie  Friesland  uit  te  geven  Friesch 
woordenboek  en  van  eene  lijst  van  Priesche  eigennamen.  Leeu- 
warden,  Meijer  en  Schaafsma.  Juni  1893.  1  bl.,  XI  s.  22  halb- 
seiten,  5  bl. 

über  die  geschichte  und  die  bei  der  herausgäbe  zu  befolgen- 
den grundsätze  des  vorbereiteten,  grossen  Wörterbuchs  der  neuwest- 
fliesischen  spräche,  welches  die  gesamte  westerlauersche  spräche 
seit  1600  um£Ekssen  soU  mit  einschluss  der  Terschellinger,  Schier- 
monnikooger,  Wierumer,  Hindelooper  und  Molkwerumer  mundart 
beigefügt  werden  soll  ein  Wörterbuch  der  eigennamen.  von  beiden 
werken  werden  proben  mitgeteilt,  laut  beigegebenem  prospekt 
wird  der  titel  lauten:   Priesch   woordenboek,   met  eene   l^'st   van 

Priesche  eigennamen ,  onder  toezicht  van:  J.  van  Leon  Jz., 

Dr.  Tj.  Halbertsma  en  Mr.  Ph.  van  Blom,  bewerkt  door  Walin g 
Dijkstra  en  Dr.  P.  Buitenrust  Hettema,  en,  wat  de  Lijst  der 
Priesche  eigennamen  betrefb,  door  Johan  Win  kl  er,  das  werk  soll 
in  4  oder  5  jähren  erschienen  sein,    preis  12,50  f. 

21.     H.  Jellinghaus,   Die  niederländischen  volksmundarten. 
1892.  —  vgl,  abt  19,  15. 


D.    Litteraturgeschichte. 

22.  Theodor  Siebs,  Priesische  litteratur.  Paul's  Grundr.  d. 
germ.  phil.,  bd.  2,  abt.  1.     Strassburg,  Trübner.     s.  494 — 509. 

dieser,  man  darf  sagen,  erste  versuch  einer  firies.  litteraturge- 
schichte beschränkt  sich  nicht  allein  auf  das  mittelalter,  sondern 
ist  bis  zur  gegenwart  fortgeführt,  auch  Nordfnesland  ist  ndt  be- 
rücksichtigt worden. 

Altfriesisch. 

23.  Bernhard  ten  Brink,  Altenglische  litteratur.  Paul's 
Grundr.  d.  germ.  phil.,  bd.  2.,  abt.  1.,  Strassburg,  Trübner.  s.  510 — 550. 

vgl.  abt.  3,  66.  10,  119.  fär  Priesland  kommt  in  betracht 
8.  532—536  und  545—549  (Ing,  Pinn,  Hildburg,  EotMas,  Heo- 
den,  Hild). 
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Neu  westfriesisch. 

24.  Japiks,  Gysbert  W[aling]  D[ykstra],  G^bert  Japiks. 
Syuoht  en  Rjucht  (jsb.  1891,  18,  7),  1890,  s.  57—59,  73—76,  81—84. 

leben  und  werke  des  dichters. 

25.  J.  N.  Wiersma,  Sljacht  en  rjucht  as  dy  fen  Bolsert 
Sljucht  en  Ejucht  (jsb.  1891,  18,  7),  s.  97—99. 

26.  •  T.  G.  V.  d.  Mealen,  Gysbert  Jacobs.  Friesche  volks- 
almanak  1893,  s.  115—128. 

zur  biographie  des  dichters,  er  sei  von  hause  aus  liederdichter 
gewesen,  Sänger  im  wörtlichen  sinne. 

27.  J.  van  Loon  Jz.,  Nog  iets  betreffende  de  ontbrekende 
jaren  uit  het  leven  van  Gysbert  Jacobs.  Friesche  yolksalmanak 
1893,  8.  129—134. 

▼gL  jsb.  1892,  18,  31. 

£.    Sprachdenkmäler 
Altfriesisch. 

28.  Zu  den  altfiries.  rechtsdenkmälem  vgl.  t.  Amira  in 
Paul's  Grundr.  II,  2,  s.  54,  66  und  80. 

29.  Robert  Priebsoh,  Ein  angebliches  fnesisches  Marienlied. 
Zfda.  37,  240. 

der  'Hymnus  ad  virginem  Mariam  Msice'  (vgL  Siebs  in  PauFs 
Grundr.  II,  1,  499)  ist  thatsächlich  niederländisch,   vgl.  abt  19,  43. 

Neu  westfriesisch. 

30.  Brillofts-sangkje  (aide  folkswize),  mit  noten.  Sljucht  en 
Rjucht  Qsb.  1891,  18,  7),  s.  124—126. 

31.  W.  D.,  Zu  Skylger  rymke  for  lytse  bom.  Friesche  volks- 
almanak  1893,  s.  29.  —  in  Terschellinger  mundart. 

F.    Nordfriesisch  (einschliesslich  Sild,  Föhr,  Aoarum  und 

Helgoland). 

Allgemeines. 

31a.     L.  Weiland,  Die  Angeln.  —  vgl  jsb.  1892,  7,  58. 

32.  P.  Lauridsen,  Om  folkegrsenser  i  Senderjylland  i  middel- 
alderen,   bericht   über   den  am  21.   februar  in  dem  kgl.   nordiske 


342  XVm.  Friesisch. 

Oldskriftsselskab  gehaltenen  Vortrag.    Dagens  Nyheder,  mandag  den 
27.  febmar  1893,  sex  og  tyvende  aargang,  no.  58. 

der  geestrand  von  Husum  bis  Leck  war  ursprünglich  dänisch, 
die  Nord&iesen  seien  höchst  wahrscheinlich  zu  ende  des  11.  jahrL 
eingewandert. 

33.  Chr.  Jensen,  Die  Nord£nesischen  inseln.     1891. 

vgl.  jsb.  1891,  18,  70  und  1892,  18,  39.  —  im  ganzen  aner- 
kennend angez.  von  Eugen  Träger,  Ausland  66  (no.  1),  s.  15 — 16. 

34.  Eugen  Träger,  Die  Halligen  der  Nordsee.     1892. 

vgL  jsb.  1892,  18,  40.  —  anerkennend  angez.  von  R.  Andree, 
Globus,  bd.  62,  1892  (no.  3),  s.  45. 

35.  Em.  Lindemann,  Die  nordseeinsel  Helgoland  in  topo- 
graphischer, geschichtlicher,  sanitärer  beziehung.  mit  2  lithogra- 
phischen tafeln,  3  karten,  9  tabellen.  Berlin,  August  Hirschwald 
1889.    VIII,  116  s.  —  vgl.  jsb.  1892,  18,  42. 

36.  Adolf  Lipsius,  Helgoland,  beschreibung  der  insel  und 
des  badelebens.  Leipzig,  Adolf  Titze.  143  s.  gr.  8^.  mit  48  abb. 
und  1  karte,     geb.  in  leinw.  5  m.  —  nicht  wissenschaftlich. 

37.  C.  P.  Hansen,  Das  nordseebad  Westerland  auf  Sylt  und 
dessen  bewohner.  2.  aufl.  durchgesehen  und  um  eine  biographie 
C.  P.  Hansens  vermehrt  von  Chr  Jensen,  mit  1  karte  der  insel 
Sylt.  Garding,  H.  Lühr  &  Dirks,  o.  j.  IV,  234  s.  8«.  —  vgl  jsb. 
1892,  18,  47. 

38.  R.  Mejborg,  Om  bygningsskikke  i  Slesvig.  Ejöbenhavn, 
Lehmann  u.  Stage  1891.     32  s.    4^.     51  abb. 

39.  B.  Mejborg,  Slesvigske  böndergaarde  i  det  16.,  17.  og 
18.  aarhundrede.  I.  Kjöbenhavn,  Lehmann  u.  Stage  1892.  220  s. 
40.     260  abb. 

„das  werk  erscheint  mit  Unterstützung  der  regierang  und 
zweier  stifbungen  und  ist  deswegen  möglichst  populär  geschrieben 
ohne  gelehrte  exkurse  und  genaue  quellenangaben^.  vgl.  jsb.  1891, 
12,  156  und  1892,  12,  240  sowie  unten  no.  40. 

40.  B.  Hansen,  Die  bauemhäuser  in  Schleswig.  Globus, 
bd.  63  (no.  22),  s.  352—357. 

im  anschluss  an  das  werk  von  Mejborg  (oben  no.  39),  auch 
über  das  nordMesische  haus,  mit  abbildungen. 

41.  Buitenrust  Hettema,  Fosete.  —  vgl.  abt  10,  5a. 
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Sprachgeschichte. 

42.  R.  Hansen,  Die  Sprachgrenzen  in  Schleswig.  Globus, 
bcL  61,  1892  (no.  24),  s.  376—380. 

mit  karte  nach  Adler  (jsb.  1891,  18,  80).  mehr  referierend, 
besonders  nach  Adler. 

Sprachdenkmäler. 

43.  Ferreng  an  ömreng  allemnack  för  't  juar  1893,  ütjdenn 
fan  Dr.  Otto  Bremer  an  Neggels  Jirrins.  Halle,  Max  Niemeyer. 
88  s.     1  m. 

in  amring-föhringischer  spräche,  enthält  n.  a.:  s.  36 — 39 
0.  Bremer,  Hü  skell  wi  üssens  spriak  skriw?  (Orthographie); 
s.  55 — 59  Letj  tälen  (sagenhafte  geschichten,  bezeichnend  für  den 
firiesischen  nationalstolz),  mitgeteilt  von  N.  Jirrins  u.  0.  Bremer; 
s.  60 — 71  die  sagen  und  märchen  ^An  wellergunger*',  „Noch  an 
Stack  fan  't  wellergungen",  „An  Otterbaanki"  und  „Jan  Knolli**; 
s.  72 — 75  Henk  an  hön  (märchen  in  versen);  s.  82  eine  Strophe 
des  alten  tanzliedes  „A  bai,  a  redder**.  —  angez.  von  F.  N.,  Hu- 
sumer Wochenblatt  okt  1892;  -e-,  Inselbot«,  Wyk,  auf  Föhr, 
26.  okt  1892,  no.  84;  E.  W[asserzieher],  Tägliche  rundschau, 
Unterhaltungs-beilage.  11.  okt  1892,  no.  238;  E.  W[asserzieher], 
BeiL  zur  Allgem.  ztg.  1892,  no.  305,  2.  nov.,  beiL  no.  256; 
T.  E.  Halbertsma,  For  hüs  en  hiem,  jg.  1892,  s.  180—192; 
O.  Brenner,  Bayerns  mundarten  ü,  159.  selbstanzeige  v.  Bremer, 
Ndd.  korrbl.  XVI,  1892,  46. 

Otto  Bremer. 


XIX. 

Allgemeines,     grammatik. 

1.  Noord  en  zuid.  Tijdschrift  ten  dienste  van  onderw\jzers 
bij  de  Studie  der  nederlandsche  taal-  en  letterkunde  onder  redactie 
van  T.  H.  de  Beer  en  C.  H.  den  Hertog.  jaarg.  16  no.  1 — 6. 
Culemborg,  Blom  &  Olivierse.     XVI,  576  s.     5,50  f. 

darin  ausser  den  besonders  verzeichneten  abhandlungen  und 
fortsetzungen  vorjähriger  aufsätze:  Geerligs,  0.  Z.  van  Haren 
en  de  Geuzen.  Hoogvliet,  over  spelling  in  letterschrifb  in  wezen 
en  begrip.  Groothuis  Van  Koestveld's  Schetsen  uit  de  pastorij 
te  Mastland,    den  Hertog,  Max  Müller  over  abstract  en  concreet 
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de  mogelijkheid  eener  nieuwere  poetiek.  Aantekeningen  bij  'Wäch- 
ter! wat  is  er  van  de  nacht?'  Gaarenstroom,  Persoonsvorm  met 
infinitief.  van  Moerkerken,  Coleveldt's  Hartoginne  van  SsToyen. 
van  Velze,  Bijdragen  tot  de  Studie  van  Jacob  van  Liennep. 
Schepers,  Het  moderne  sonnet  en  Den  Hertog's  poetiek.  —  Ver- 
scheidenheden:  voor  de  vuist;  Lucifer  v.  101  ff.;  Vondels  Leea- 
wendalers  v.  1323  ff.;  den  dans  entspringen;  Brederos  Spaanschen 
Brabander;  sporen  van  nederlandsch  in  New  York;  de  eerste  twee 
of  de  twee  eerste. 

2.  Taal  en  letteren,  onder  redactie  van  F.  Buitenmst 
Hettema  etc.  jaarg.  3.   ZwoUe,  Tjeenk  Willink.   XVI,  380  s.  4,20  £ 

die  Zeitschrift  enthält  ausser  den  besonders  verzeichneten  ab- 
handlangen:  Terwey,  Potgieters  liedekens  vanBontekoe;  Spa&nsche 
Brabander  285 — 287.  van  den  Bosch,  Over  samenstelling;  Hoe 
men  uitgeeft  en  verklaart;  Aantekeningen  by  gedichten  van  de 
G^nestet;  Parafirase.  Zuidema,  Potgieter,  Aan  't  vensterke  van 
Elzemo^r.  Kollewijn,  Vorm  en  inhoud;  Vondels  Samson  v.  519; 
Over  het  komiese;  De  verjongingscuur  door  Staring.  Leopold, 
Bij  een  versje  van  Heye.  Stoett,  Stoof  en  schijt;  Ledigheid  is 
des  duivels  oorkussen.  Hettema,  Uit  de  betekenisleer.  Bronwer, 
De  diensten  van  het  bijwoord.  Eymael,  J.  te  Winkels  reoenaie 
mijnernitgavederzedeprinten.  de  Priester,  Kennemerland.  bailaden 
door  Hofdijk  (nach  Binet),  Het  hooren  in  kleuren.  —  Woord 
verklaringen:  Horendrager  enkoekoek;  Voor  de  vuist;  tartavitrots; 
Over  de  kat  en  de  rat;  De  uitroep  o  jee  of  jeminie.  —  Li  Memo- 
riam:  T.  Terwey  (f  17.  sept.  1893). 

3.  T  i j  d  s  c  h  r  i  f  t  voor  nederlandsche  taal-  en  letterkunde  nitgeg. 
van  wege  de  maatschappij  der  ndl.  letterkunde  te  Leiden,  deel  12. 
nieuwe  reeks,  deel  4.     Leiden,  Brill.     IV,  320  s.     4,20  f. 

darin  ausser  den  unter  besonderen  nummem  verzeichneten  bei- 
tragen: A.  K(luy  ver),  BladvuUing  (griep  *grippe'  vielleicht  zu  russ. 
chripeti  'keuchen,  heiser  sein').  C.  H.  Ph.  Meyer,  Kauw  ghyse 
(Brederos  Sp.  Brabander  v.  439,  =?  kauw  gij  ze)^;  Stoepjes  (Brederos 
Moortje  2234).  W.  van  Veiten,  Naar  anleiding  van  tiidschr 
11,  277  (gegen  Hettema,  s.  jsb.  1892,  18,  23).  J.  W.  Muller, 
N&i.  boesdoer;  Gebraden  peer;  nogmaals  seck.  Worp,  Brieven  van 
Huygens  aan  Gats.  van  Veerdeghem,  Houwaert'a  Handel  der 
amoreusheyt.  de  Vrese,  Houwaerts  plagiaat;  Sec(k)  sick.  Beeta, 
grande.     VercouUie,  Nog  iets  over  stoepjes. 

4.  Jan  te  Winkel,  Geschiedems  der  nederlandsche  taal 
(vervolg).     Noord  16  (5)  385 — 414. 

der  verf.  kommt  noch  nicht  auf  das  ndl.  zu  sprechen,  behandelt 
wird   der   unterschied   zwischen    gesprochener    und    geeohiiebencr 
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spräche,   der  Ursprung  der  spräche,   der  unterschied  der  wuraeln 
und  stlünme,  die  Wortbildung  durch  Zusammensetzung. 

5.  W.  van  Helten,  Over  een  en  ander  uit  het  ndl.  eonso- 
Bantisme.     Tydschr.  12  (2)  167—173.   (3)  191—195. 

1)  de  apocope  der  -w  in  de  hedendaagsche  natuurl^'ke  spreektaal. 
3)  over  den  invloed,  door  een  heterosyllabische  ;  op  een  vora^aande 
deutaal  of  l  uit  geoefend.  3)  de  behandeling  der  in  den  Auslaut 
staande  J(  in  't  westnoderfrankisch. 

6.  F.  A.  Stoett,  Beknopte  mnl.  spraakkunst.  —  vgl.  jsb. 
1890,  la,  5.     bespr.  von  J.  W.  Mulle  r,  Taal  3,  171—187. 

7.  T.  Terweij,  Over  de  onderscheiding  der  partikels.  Taal 
3  (2)  92—114. 

8.  J.  £.  K.  van  Wijnen,  De  tijden  der  werkwoorden.  Taal 
3  (6)  341—364. 

iMktschrakag.  H.  de  Vries  en  L.  A.  te  Winkel,  Woorden- 
Igst  voor  spelUng  der  ndl.  taal,  met  aanwijzing  van  de  geslashten 
der  naamwoorden  en  de  vervoeging  der  werkwoorden.  4.  uitg.  bez. 
door  A.  Kluijver.     's  Hage,  NijhoflF.     1,35  £ 

10.  Vorstellen  tot  vereenvoudiging  van  onze  spelling  en 
verbuiging  door  F.  Buitenrust  Hettema,  H.  J.  Emoua,  P.  de  G-eos, 
Gerard  Keller,  B.  A.  Kollew^'n  en  T.  Terwey.  ZwoUe,  Tjeenk 
Willink.    24  s.     0,15  f. 

die  spräche  des  gebildeten  Hollands  stimmt  vielfach  nicht  mit 
der  künstlich  und  mitunter  willkürlich  von  te  Vries  und  te 
Winkel  geregelten  Schriftsprache  überein.  zur  hebung  dieses  Zwie- 
spaltes schlägt  eine  kommission  auf  Orthographie  und  deklination 
bezügliche  verein&chte  regeln  vor. 

10a.  G.  H.  den  Hertog,  Waarom  onaannemel\jk?  bezwaren 
tegen  de  voorstellen  tot  vereenvoudiging  van  onze  spelling  en 
verbuiging.     Groningen,  Noordhoff.     0,25  f. 


Mundarten. 

11.  Louis  de  Backer,  La  langue  flamande  en  France  depuis 
les  temps  les  plus  reculös  jusqu'&  nos  jours.  Gand,  Siffer. 
200  s.     2  f. 

nicht  forschuDg,  sondern  darstellung  für  weitere  kreise;  nicht 
lehrhaft  erschöpfend,  sondern  andeutend  und  springend,  hinweise 
auf  die  ältesten  sachsensiedelungen  in  Frankreich  (litus  saxon.  etc.), 
proben  alter  spräche:   alts.  abschwörungsformel,   aus  Heliand  und 
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psalmen,  Ludwigslied  (chant  de  victoire  en  saxon!),  ndL  orkanden 
von  1336.  1457.  1580.  litteraturhistor.  hinweise,  flämische  Volks- 
lieder, zu  schloss  ein  sprachhistor.  überblick  über  den  indogerm. 
und  ndL  lautstand  und  die  formen  der  substantiva.  der  V6r£ 
schöpft  anscheinend  aus  einem  wissen,  das  die  anschaaungen  vor 
40  oder  mehr  jähren  wiedergiebt  alle  ergebnisse  der  sp&teren 
wissenschaftlichen  forschung  sind  ihm  unbekannt. 

12.  A.  Dassonville,  Dietsche  gouwspraken;  de  westvlaam- 
sehe  IC.     Philolog.  bijdragen,  bijblad  van  het  Beifort.     1^  1 — 4. 

13.  A.  Gitt^e,  Een  woord  omtrent  de  Limburgsche  volkstaal. 
Noord.     16  (4)  289—294. 

hinweis  auf  das  Limburgsch  jaarboek  1892 — 1893,  welches 
einen  von  einem  dilettanten  Duqu^  verfassten  verdienstlichen  auf- 
satz  über  die  Limburgische  ma.  biete,  einige  wenige  eigentüm- 
lichkeiten  derselben  werden  aufgezählt. 

14.  Limburgsch  jaerboek  1892 — 93.  Bilsen,  Sunoexis 
&  Bellen. 

darin  J.  Duquö,  Het  Limburgsch  taaleigen.  J.  Labbö,  Lim- 
burgsch Bargoensch  u.  a. 

15.  H.  Jellinghaus,  Niederländische  volksmundarten.  — 
vgl.  jsb.  1892,  18,  29.  19,  16.  angez.  von  J.  te  W(inkel),  Lit  cbL 
1893  (35)  1235;  Weinhold,  Arch.  f.  n.  spr.  90,  418.  Pranck, 
Anz.  £  d.  a.  19,  292;  Gall^e,  Zs.  f.  d.  dtsch,  phil.  27,  139—142; 
de  Flou,  Beifort,  jan.  1893.  bijblad;  J.  Winkler,  Navorscher 
1892  (5)  300. 

16.  H.  Kern,  Bijdrage  tot  de  klankleer  van  't  Oostgeldersch 
taaleigen.  Bekking  van  körte  klinkers  in  lettergrepen  met  hoofd- 
klemtoon.  Tijdschr.  12  (1)  92—96. 

17.  J.  te  Winkel,  Mededeelingen  betr.  de  linguistische 
kaart  van  Nederland.  Kkl.  ndl.  aardrijkskundig  genootschap. 
Tijdschrift    Afl.  Nov.  1892. 

Wortkunde. 

18.  Taco  de  Beer  en  E.  Laurillard,  Woordenschat.  ver- 
klaring  van  woorden  en  uitdrukkingen,  waar  aan  eene  geschiedenis 
verbonden  is.  (Compleet  in  15  aflev.  &  80  A.)  Amsterdam, 
J.  C.  Stemler  Cz. 

19.  Pranck,  Etymologisch  woordenboek.  —  vgL  jsb.  1892, 
19,  23.  angez.  von  E.  Martin,  Litztg.  no.  45.  Holthausen, 
Anz.  f.  d.  a.  20,  231—37. 
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20.  J.  Franck,  Notgedmngene  beitrage  zur  etymologie.  eine 
abrechnung  mit  prof.  Jan  te  Winkel.     Bonn,  Cohen.     49  s. 

gegen  te  Winkels  anzeige,    vgl.  jsb.  1892,  19,  23. 

21.  R.  K.  Kuipers,  Volledig  woordenboek  der  ndL  taal. 
Amsterdam,  nitgeoers-maatsch.    Elsevier,    geb.  1,90  £ 

22.  J.  Prinsen,  Woorden  veranderen  van  beteekenis.  Noord 
16  (2)  97—114. 

ausdrücke  f&r  den  menschlichen  körper  und  seine  teile  werden 
in  hinsieht  auf  den  bedeutungswechsel  seit  mnL  zeit  erörtert. 

23.  K«  Staellaert,  Glossarium  van  verouderde  rechtstermen, 
kunstwoorden  etc.  (s.  jsb.  1892,  19,  29)  afl.  12.  13.  Leiden,  BrilL 
k  1,20  f. 

24.  F.  van  Veerdeghem,  Bijdrage  tot  onzen  taalschat  der 
zestiende  eeuw.    Noord  16  (4)  318 — 330. 

alphabetische  Zusammenstellung  einzelner  werte  aus  Houwaerts 
(t  1599)  Schriften. 

25.  Woordenboek,  der  Nederlandsche  taaL  deel  V.  afl. 
4.  5.    bewerkt  door  A.  Beets,  's  gravenhage,  N\jho£E'.    k  0,87 V2  £ 

bloemlezing  uit  het  woordenboek.  II.  afl.  4.  V  4.  Tweede 
reeks,  afl.  11.  door  A.  M.  Molenaer,  Noord  16,  219 — 239. 
375—380. 

Einzelne  Wörter. 

26.  A.  Beets,  Ttdt.     Tydschr.  12  (1)  24. 

tult  'Dutzend  seil.  Balken^  im  Holzhandel'  sei  das  dän.  tylt 
^zwölfer,  12  Stück  Bretter'. 

27.  A.  van  Berkum,  Over  romaansche  en  germaansche 
lijkplechtigheden  in  de  middeleeuwen.     Tijdschr.   12  (1)  48 — 82. 

betr.  baar  en  feretrum,  sarcophagum  (zerk  ?)  u.  s.  w.,  femer 
Couchi  II  vs.  1656—75. 

28.  J.  Verdam,  Dietsche  verscheidenheden.  Tijdschr.  12  (2) 
131—140. 

104)  Non  fortse  (forche).  105)  Een  tot  heden  onbekend  werk- 
woord  cuwen.     106)  baeshudich. 

29.  J.  Verdam,  Verklaring  van  nederlandsche  woorden. 
Tydschr.  12  (2)  112—130. 

8)  karwei.     9)  krot.     10)  krooi.     11)  wouteren. 

30.  J.  Verdam,  Het  haar  van  den  hond.  Tijdschr.  12  (2) 
140—149. 
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hond  bei  älteren  Schriftstellern  in  der  bedeutung  bier,  wein, 
schätz,  vgl.  F.  A.  Stoett,  Het  haar  van  den  hond.  ebd.  12  (4) 
251—267. 

31.    W.  de  Vreese,  Sec(k)j  sich.    Tijdschr.  12  (4)  289—299. 
vgl.  J.  W.  Muller,   Nogmaals  se^.    ebd.  12  (4)   300 — 308. 


Litteraturgeschichte. 

32.  J.  G.  E.  Acquoy,  Toespraak  over  de  stichtelijke  proza- 
literatuor  onzer  vaderen  voor  de  hervorming.  —  Handelingen  v.  d. 
maatsch.  d.  ndL  letterkunde  te  Leiden  over  h.  j.  1891 — 92.  Leiden, 
Brill  1892.     s.  25—43. 

hinweis  auf  die  noch  wenig  erforschte  mnL  erbaunngslitterator 
in  prosa,  anfuhrung  einzelner  stellen,  welche  den  in  ihr  lebenden 
geist  kennen  lehren,  und  Würdigung  ihres  wertes. 

33.  van  Hauwaert,  Histor.  en  critisch  o verzieht  van  het 
vlaamsche  tooneel  in  de  17^  eeuw.     Gent,  Si£Eer.     102  8. 

34.  J.  Tidemann,  Studiön  en  schetsen  op  het  gebied  van 
de  geschiedenis  en  de  letterkunde  van  Nederland.  's  Hage,  v.  Langen- 
huysen.     1,75  f. 


Mittelniederländische  dichtung. 

Venniseht^.  35.  Bibliothek  van  middelnederlandsche  letter- 
kunde, onder  redactie  van  H.  E.  Moltzer  en  Jan  te  Winkel  aflev. 
46—51.     Groningen,  Wolters  1892,  93.     k  3,50  m. 

afl.  46 — 48.  50.  51  enthalten  'De  Limburgsche  sermoenen' 
hrsg.  von  J.  H.  Kern,  die  dem  texte  vorangestellte  bis  s.  171 
reichende  laut-  und  formenlehre  ist  von  A.  Kluyver  Tigdschr.  v. 
ndL  letterkunde  11,  316 — 20  besprochen,  von  den  47  aus  dem 
14.  jahrh.  stammenden  und  in  einer  hs.  des  14.  oder  15.  jahrhs. 
überlieferten  predigten  sind  bis  jetzt  die  ersten  33  (s,  177 — 480) 
zum  abdruck  gekommen.  —  afl.  49  s.  no.  42. 

BandOflin.  36.  W.  Golther,  Baudouin  de  Sebnre  in  altndL 
bearbeitung.     Zs.  f.  d.  phil.  27,  14 — 27. 

abdruck  des  in  München  befindlichen  bruchatüokea  (14.  jahrh., 
300  verse)  einer  sonst  unbekannten  mittelndL  dichtung. 

BnioduUl.  37.  De  reis  van  Sint  Brandaan,  nit  het  midde- 
leeuwsch  overgedicht  en  met  zedelgke  aanmerkingen  opgehelderd 
door  J.  Drijvers.     Averbode,  Compret.     76  s.     16^. 
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9rmL    38.     Logeman,  Elkerlyck.  —  vgl.  jsb.  1891,  19,  67. 

—  gelobt  von  H.  E.  Moltzer,  Spectator  1892  (no.  9),  67 — 69,  ex* 
pliziert  vs.  237  anders:  „dat  zou  ik  ook  maar  zo  'n  tocht  is  nit- 
gezonderd,  platweg  en  rondnit  geseyd".  vgl.  tnytslehe  >»  nitzon- 
deren,  BLil  und  Stoke  (Huydecoper),  III,  151,  v.  986.  —  pltUs, 
vgL  335.  —  mitten  aonden  «»  zondelike,  vgL  metten  besten,  eersten, 
corthten.  —  vgl.  ad  325  Lekensp.  Glosa.  604.  —  va.  3:  atibekent  — 
dorn,  dwaas,  vgl.  vs.  42  'door',  und  59  'beestelic'.  vs.  254  petgri- 
magie,  eer  gewone  bedevaart,  niet  Qiellevaart'.  —  vs.  526,  L  U'dhyne 
f.  termyne?  —  678,  1.  oh/eelf  —  762,  1.  hayen  daer,  £  bonen  soer. 

—  845:  ^die'  eliminieren?  vgl  827,  839.     (Bnitenrust  Hettema.) 

Iirri  ende  Ekgist.  39.  Karel  ende  Elegast  opnienw  tdtg.  en 
toegelicht  door  J.  Bergsma.  (Klassiek  letterkundig  Pan'tih^n 
no.  132.)     Zutphen,  Thieme.     93  s.     12o.     30  c. 

text  mit  bessemngen  des  herausgebers  (s.  jsb.  1891.  19.  79). 
anmerknngen  mit  elementargrammatischen  Zusammenstellungen. 
Wörterbuch  mit  Stellenangabe. 

40.  H.  Kern,  De  sage  van  Karel  en  Elegast  b\j  de  Mongolen. 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  12  (3)  196—198. 

eine  mongolische  erzählung,  welche  der  Elegastsage  verwandt 
ist,  wird  nach  dem  von  Potanin  herausgegebenen  texte  in  ndl. 
Übersetzung  mitgeteilt. 

41.  C.  C.  Uhlenbeck,  Volch-Elegast.    ebd.  198—201. 
Inhaltsangabe  eines  russ.  Volksliedes,  das  einen  mit  der  Elegast- 
sage übereinstimmenden  stoff  behandelt. 

KlUIS«  42.  Het  heilige  Kruis  en  te  Denensage  te  Breda  uitg. 
door  L.  Wirth  (—  Bibliothek  van  mndl.  letterkünde  afl.  49). 
Groningen,  Wolters.     54  s. 

neuer  abdruck  des  gedicktes  nebst  Vorwort  758  verse.  hs. 
15.  jahrh.  Inhalt:  könig  Magnus  sendet  zu  schiff  mit  grossem 
schätze  seine  tochter  nach  England,  dessen  könig  um  sie  freit, 
unterwegs  stirbt  sie.  die  Schiffsmannschaft  scheut  sich  heimzu- 
kehren und  landet  bei  Breda,  wo  sie  sich  anbaut  und  ein  kruzifix 
anfertigt,  dass  sich  später  wunderkräftig  erweist.  —  ungünstig  bespr. 
von  Stoett,  Museum  (5)  104 — 107. 

lied.  43.  E.  Priebsch,  Ein  angebliches  friesisches  Marien- 
Hed.     Zs.  f.  d.  a.  37  (2)  240.  —  vgl.  abt.  18,  29. 

das  im  ms.  Jun.  78  in  Oxford  enthaltene  gedieht  ist  das  von 
Kalff  in  der  Tijdschr.  v.  ndl.  letterkde.  4,  188  ff.  abgedruckte  lied 
^Dat  ander  land'. 

LorraMÜ.  44.  G.  Hu  et,  Les  fragments  de  la  traduction 
n^erlandaise  des  Lorrains.    Eomania  21,  361 — 99. 
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inhalt  der  erhaltenen  fragmente;  plan  der  dichtung;  ver- 
gleichung  mit  den  firanzösischen  fEissangen;  qnellen  und  Charakte- 
ristik des  verlorenen  altfiranz.  Originals. 

LiyiMr.     45.     G.  Kai  ff,   Een  nieaw  firagment  van  den  roman 
van  Loyhier  en  Malaert   Tijdschr.  v.  ndL  taalkde.  12  (4)  241 — 251. 
14.  jahrh.,  c.  200  verse. 

Ii6rhlt.  46.  Dit  is  die  istory  van  Troyen  van  Jacob  van 
Maerlant  naar  het  15  eeawsche  hs.  van  Wessel,  van  De  Loe  met 
al  de  mndL  fragmenten  diplomatisch  oitg.  door  De  Paaw  en  Ed- 
ward Gaillard.     deel  4,  afl.  1 — 3.  Gent,  A.  Siffer. 

Rauaert.  47.  F.  Buitenrust  Hettema,  Over  Reynaert  L 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  12  (1)  1—24. 

betr.  den  prolog  und  vs.  76,  105,  901,  1640,  1023,  1007,  1941. 

48.  J.  W.  Muller  en  H.  Logeman,  Hysterie  van  Beynaert 
—  vgl.  jsb.  1892,  19,  63  und  oben  abt.  16,  534.  angez.  von 
E.  Martin,  Anz.  f.  d.  alt  19,  271— -73;  von  J.  te  W(inkel),  Lit 
cbL  1894  (38)  1354. 

SilcIllS.  49.  Het  mndL  leerdicht  Rinclus,  door  P.  Leen- 
dertz,  Amsterdam,  Leendertz.     Vm,  75  s.     1  f. 

abdruck  des  textes,  unter  dem  der  herausgeber  eigene  und 
fremde  Verbesserungsvorschläge  verzeichnet,  das  Vorwort  und  aus- 
föhrliche  anmerkungen  dienen  ausschliesslich  der  textkritik. 

50.  A.  van  Berkum,  Rinclus  vs.  193.  Tijdschr.  12,  1, 
41—48. 

toten  leene  'bis  zur  Bahre'. 

Sproehdichtimg.  51.  F.  A.  Stoett,  Bouc  van  seden  vs.  656 — 
658.     Tijdschr.  12  (4)  278  £ 

52.  J.  Yerdam,  Van  dingen  die  seiden  gescien.  Tijdschr. 
12  (2)  175.^^ 

das  Tijdschr.  11,  298  gedruckte  gedieht  war  bereits  Belg. 
Mur.  10,  118  zu  finden,  die  Varianten  der  Cheltenhamschen  hs. 
werden  verzeichnet. 

53.  J.  Verdam,  Eene  onuitgegeven  spreukenverzameling. 
Tijdschr.  12  (2)  97—111. 

55  mnl.  sprüche  (129  verse),  die  sich  auf  dem  ersten  blatte 
der  Brüsseler  hs.  von  Maerlants  Der  Naturen  Bloeme  finden, 
parallelen  aus  Ereidank  u.  s.  w.  sind  in  den  beigegebenen  an- 
merkungen verzeichnet 

Stoke.  54.  E.  Martin,  Melis  Stoke.  AUgem.  dtsch.  biogr. 
36,  323  f. 
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IWitiBZ.  55.  F.  A.  Stoett,  Jets  over  doodendansen  in 
Nederland.    Noord  16  (1)  1—20.   (3)  254  f. 

abriss  der  geschichte  der  totentänze  unter  bezugnahme  auf 
Seebnanns  Untersuchungen  (jsb.  1892,  17,  35).  hinweisung  auf  die 
reiche  Sammlung  von  totentanzlitteratur  in  der  stadtbibliothek  zu 
Amsterdam  und  auf  ndl.  horarien  mit  totentänzen.  mitteilung  eines 
textes  aus  einem  druck  von  1509. 

56.  J.  F.  Moraaz,  Nog  iets  over  doodendansen.  Noord  16 
(3)  240—253. 

berichtigungen  des  aufsatzes  von  Stoett  nachweis  einer  er- 
wähnung  des  'Machabeus  dans'  bei  Anthonis  de  Roovere  (f  1482) 
aus  Brügge  und  hinweis  auf  dessen  gedieht  Vander  MoUenfeeste, 
welches  zwar  nicht  in  der  form,  wohl  aber  inhaltlich  den  toten- 
tanztezten  ähnlich  ist 

Teltimi.  57.  C.  J.  M.  van  Gelder,  van  de  Water,  Velt- 
hem's  Spiegel  historiael.  tekstcritiek.  Tiijdschr.  12  (2)  150—166. 
(3)  223—239. 

mit  hilfe  des  Spec.  histor.  des  Vincentius  Belle v.,  der  quelle 
Veitheims  für  buch  I,  c.  4 — 19,  werden  einzelne  stellen  erklärt  und 
gebessert. 

Mittelniederländische  prosa. 

58.  Voyage  d'  Anselme  Adomes  k  Jerusalem  et  au  mont 
Sinai  en  470.  text  flamand  de  Romboudt  de  Doppere.  publ. 
d'apr^s  le  manuscr.  original  par  E.  Feys.  Bruges  1893.  88  & 
(extrait  des  Annales  de  la  soci^t^  d'^mulation  pour  l'^tude  de  l'hist 
de  la  Flandre,  5.  s^r.  tonu  4.) 

abdruck  einer  Brügger  ha  v.  j.  1491,  Übersetzung  der  lat  reise- 
beschreibung  des  Joh.  Adomes. 

59.  Ghetiden  boec.  naar  een  handschrift  der  XV®  eeuw, 
uitg.  door  K.  de  G holdere.     Gent,  Siffer. 

zierlicher  abdruck  einer  von  den  zahlreich  erhaltenen  hss. 
einer  mnl.  Übersetzung  der  horae  canonicae. 

60.  E.  van  Even,  Een  latiijnsch  Schoolbook  met  vlaamsche 
voorbeelden,  te  Leuven  rond  1483  gedruckt  Dietsche  warande 
1893  (4)  376—80. 

betr.  Nicolai  Perotti  regulae  grammaticales. 

Sechzehntes  Jahrhundert. 

61.  J.  Bolte,  Beiträge  zur  geschichte  der  erzählenden  litte- 
ratur  des  16.  jahrhs.     Tijdschr.  12  (4)  309—319. 
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1)  Olivier  de  la  Marche's  Camp  vander  doot  (nachwete  einer 
ndl.  Übersetzung  in  einem  drucke  v.  j.  1503).  2)  Buevijin  van 
Austoen.  (nachweis  einer  ndl.  bearbeitung  des  Buefsres  de  Han- 
tonne in  einem  drucke  von  1504.) 

62.  J.  F.  Kieckens,  Onuitgegeven  gedichten  van  het  einde 
der  zestiende  eeuw,  getrokken  uit  het  archief  van  Sinter-Gh>elen. 
Dietsche  warande  6,  249 — 54. 

mirakel  von  hostien,  welche  Brüsseler  Juden  1369  gestohlen 
hatten,     niederschrift  v.  j.  1578. 

63.  J.  Bolte,  Vier  niederländische  schwanke  des  16.  jahrh. 
Zs.  f.  d.  a.  36  (4)  295—308. 

aus  dem  drucke  'Veelderhande  geneuchlicke  dichten.  Ant- 
werpen 1600'.  1)  Van't  Luye-lecker-land  (Schlaraffenland,  übs.  aus 
Hans  Sachs).  2)  Van  den  abt  van  Amfira  (zur  trinklitteratur). 
3)  Vant  arme  bier  (gegen  bierverfalscher).  4)  Kalverstaert  ende 
mosselmande  (lügendichtung). 

W.  Seelmann. 


XX.   Latein. 

Grammatik. 

1.  F.  Kluge,  Vulgärlateinische  auslaute  auf  grund  der 
ältesten  lateinischen  lehnworte  im  Germanischen.  Zs.  f.  rom.  phiL 
17,  559— 561. 

2.  R.  Weise,  Charakteristik  der  lat.  spräche.  —  vgL  jsb. 
1892,  20,  5.  —  angez.  von  B.  Maurenbrecher,  N.  Jahrb.  f.  phil. 
1892,  193. 

Hymnologie. 

3.  G.  M.  Dreves,  Analecta  h37mnica.  —  vgl.  jsb.  1892,  20, 
19.  —  angez.  v.  J.  Werner,  Anz.  f.  d.  a.  18,  343 — 350. 

4.  G.  M.  Dreves,  Pia  dictamina.  reimgebete  und  leselieder 
des  ma.  1.  folge.  Leipzig,  Reislan^  273  s.  8  m.  [Analecta 
hymnica  medii  aevi  XV.] 

5.  G.  M.  Dreves,  Hymnarius  Severinianus.  das  hymnar  der 
abtei  S.  Severin  in  Neapel,  nach  den  codd.  Vat.  7172  und  Par. 
1092  hrsg.  —  Orricus  Scacabaroüus.  Origo  Scaccabarozas,  en- 
priesters  von  Mailand,  liber  officiorum.   nach  einer  hs.  der  kapitels- 
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bibliothek  von  Mailand  hrsg.    Leipzig,  Reisland.    262  s.   mit  1  taf. 
8  m.     [Analecta  hymnica  medii  aevi  XIV.] 

6.  G.  M.  Dreves,  Liturgische  reimofficien  des  mittelalters. 
2.  folge.  Leipzig,  Beisland.  266  s.  8  m.  [Analeota  hymnica 
medii  aevi  XTTT.] 

7.  U.  Chevalier,  Repertorinm  h37mnologicnm.  Catalogne  des 
chantSy  hymnes,  proses,  s^quences,  tropes  en  usage  dans  l'^gllse 
latine  depuis  les  origines  jasqn'^  nos  jours.  2  fasc.  Basel,  A.  Ge- 
ring. 10  m.  [Analecta  BoUandiana  273 — 601.]  angez.  v.  J.  Werner, 
Anz.  f.  d.  a.  19,  294—297. 

8.  Jos.  Dank6,  Vetus  hymnarium  ecclesiasticnm  Hnngariae. 
Budapest,  Harrassowitz.     XV,  598  s.     20  m. 

9.  R.  Münchemeier,  Amalar  von  Metz,  sein  leben  und 
seine  Schriften,  ein  beitrag  zur  theol.  litteraturgesch.  und  zur 
gesch.  der  lateinischen  liturgie  im  mittelalter.  Münster,  Schöningh 
XII,  266  s.  6,20  m.  [Kirchengesch.  Studien  von  Knöpfer,  Schrörs, 
Sdralek.     I.  bd.,  3.-4.  heft.] 


Dichter  bis  zur  Humanistenzeit. 

10.  M.  Manitius,  Geschichte  der  christL-lat  poesie.  —  vgl. 
jsb.  1892,  20,  9.  —  völlig  abgelehnt  von  L.  Traube,  Anz.  f.  d.  a. 
18,  203  ff. 

11.  S.  Brandt,  Zum  Phoenix  des  Lactantius.  Eh.  mus.  47, 
390—403. 

tritt  für  die  echtheit  ein.     vgl.  C.  Weymann,  ebenda  640. 

12.  Claudii  Claudiani  carmina  ed.  Th.  Birt  Berlin,  Weidmann. 
CCCXXX,  611  s.  30  m.  [Mon.  Germ.  hist.  auct  ant.  tom.  X.] 
angez.  Lit  cbL  1893,  82—84. 

13.  L.  Traube,  Zur  Überlieferung  der  elegieen  des  Mazi- 
mianus.     Rh.  mus.  f.  phil.  48,  284 — 289. 

14.  Heege,  Der  elegiker  Maximianus.  progr.  des  Seminars 
zu  Blaubeuren.     progr.  1893  no.  580. 

15.  L.  Traube,  Karolingische  dichtungen.  —  vgl.  jsb.  1888, 
20,  30.  —  angez.  von  R.  Peiper,  Anz.  f.  d.  a.  18,  213  f. 

16.  L.  Traube,  Poetae  latini  aevi  Carolini.  t.  III,  p.  II, 
feac.  L  Berlin,  Weidmann.  Vm  und  s.  265—518.  10  m.  [Mon. 
Germ.  hist.  poet  t.  III,  p.  II,  fasc.  L] 

angez.  Lit  cbl.  1893,  251—254.     J.  Huemer,   Litztg.  1893, 

JaluMberielit  für  germanische  Philologie.  XV.  (1893.)  28 
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364.     Revue   critique   1893,  83.    M.  Manitius,    Woch.  £  kL  phiL 
1893,  no.  23. 

17.  L.  Traube,  0  Roma  nobilis.  —  vgl  jsb.  1892,  20,  10. 
—  angez.  von  R.  P  ei  per,  Anz.  f.  d.  a.  18,  213  ff. 

18.  M.  ManitiuH,  Lupus  von  Ferneres,  ein  humanist  des 
9.  jahrhs.     Rh.  mus.  48,  313—320. 

19.  L.  Traube,  Das  gastmahl  des  Cicero.  Rh.  mos.  47, 
558—568. 

eine  spruchsammlung  aus   excerpten  des  Heiric  von   Aoxerre. 

20.  M.  Rubens  oh n.  Eine  Übersetzung  des  Paulus  Diaconus 
aus  der  griechischen  anthologie.    N.  jahrb.  f.  phiL  u.  päd.  1893,  764. 

Dümmler  poetae  lat.  aevi  Car.  I,  s.  49  f.  «=»  Griech.  anthoL 
VII,  542. 

21.  J.  Werner,  Ein  lat.  gedieht.  Germ.  37,  230.  —  aus 
einer  hs.  des  XIT.  jahrhs. 

22.  H.  Patzig,  Zur  handschrift  und  zum  text  der  Carmina 
Burana.  Zs.  f.  d.  a.  36,  137—203.  —  vgl.  auch  abt.  14, 
105.  106. 

23.  H.  Althof,  Kritische bemerkungen zum  Waltharius.  Germ. 
37,  1—38. 

Prosaiker  bis  zur  Humanistenzeit. 

24.  J.  F.  Boehmer,  Reges ta  imperiL  IL  Die  regesten  des 
kaiserreiches  unter  den  herrschen!  aus  dem  sächsischen  hause 
912 — 1024.  neu  bearbeitet  vonE.v.  Ottenthai.  Innsbruck,  Wagner. 
252  s.     9,24  m. 

25.  Epistolae  Merowingici  et  Carolini  aevi.  tom.  I.  Berlin, 
Weidmann.    VII,  763  s.    25  m.    [Mon.  Germ,  hist  epist  tom.  HI.) 

26.  Th.  Mommsen,  Chronica  min.  saec.  IV,  V,  VI,  Vil, 
vol.  I.  II.     [Mon.  Germ.  hist.  auctor.  antiqu.  tom.  IX.] 

angez.  Lit.  cbl.  1892,  1430  und  1893,  676.  —  K.  J.  Neu- 
mann,  Litztg.  1893,  201. 

27.  C.  Frick,  Chronica  minora.  vol.  I.  Leipzig,  Teubner. 
CCXXVI,  637  s.     6,80  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1893,  716. 

28.  L.  B.  von  Oefele,  Annales  Altahenses  maiores.  Hannover, 
Hahn.     XXI  u.  105  s.     1,60  m.     [Script,  rer.  Genn.] 

angez.  Litztg.  1892,  1435  von  Meyer  von  Knonau. 
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29.  Fr.  Kurze,  Annales  Fuldenses  sive  annales  regni  Fran- 
corum  Orientalis.  Hannover,  Hahn  1891.  XIII  u.  152  s.  2,20  m. 
[Script  rer.  Genn.] 

angez.  von  Meyer  von  Knonan,  Litztg.  1892,  1435. 

30.  A.  Hoefer,  Die  reiserechnungen  des  bischofs  Wolfger 
von  Passau.  —  vgl.  abt  14,  123. 

31.  G.  Woelbing,  Die  mittelalterlichen  lebensbeschreibungen 
des  Bonifatius,  ihrem  inhalte  nach  untersucht,  verglichen  und  er- 
läutert    Leipzig,  Fock.     VIII,  160  s.     2  m. 

32.  Fr.  Schmidt,  Geschichte  der  erziehung  der  bayerischen 
Witteisbacher.  —  vgL  abt  8,  65. 

33.  L.  Weiland,  Die  vatikanische  hs.  der  chronik  des 
Mathias  von  Neuenburg.  Götüngen,  Dieterich.  3,50  m.  [Abh.  d. 
k.  ges.  d.  wiss.  zu  Göttingen.]  —  vgl.  abt.  7,  62. 

34.  H.  Zimmer,  Nennius  vindicatus.  —  vgl  abt  16,  65. 

35.  S.  Herz  stein,  Tractatus  de  diversis  historüs  Boma- 
norum  et  quibusdam  aliis  (1326).  [Erlanger  beitr.  XIV.  heft] 
Erlangen,  Junge.     64  s.     1,60  m. 

36.  F.  R.  Albert,  Die  geschichte  der  predigt  in  Deutschland 
bis  Luther.  I.  (vgl.  jsb.  1892,  20,  44).  II.  Seit  wann  giebt  es 
eine  predigt  in  deutscher  spräche?  [gesch.  d.  predigt  von  814 — 1100]. 
Gütersloh,  Bertelsmann.     VI,  192  s.     2,80  m. 

vgl.  abt  14,  126.    angez.  von  v.  Soden,  Litztg-  1893,  292. 

37.  W.  Preger,  Geschichte  der  deutschen  mystik.  —  vgl. 
abt  14,  134. 

38.  Fr.  Koehler,  EhsÜändische  klosterlektüre.  ein  beitrag 
zur  kenntnis  der  pflege  des  geistigen  lebens  in  Ehstland  im  mittel- 
alter.     Reval,  Kluge.     2,50.     124  s. 

39.  N.  Thoemes,  Alberti  Magni  orationes  super  IV  libros 
sententiarum.     Berlin,  Homborg.     XX,  40  s.     1  m. 

angez.  Lit  obl.  1893,  1259. 

40.  W.  Focke,  Theodoricus  Pauli.  —  vgl  abt  8,  81. 

41.  P.  Albert,  Matthias  Döring.  —  vgl  abt  8,  91. 
H.  Haupt,  Litztg.  1893,  974. 

28* 
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42.  A.  Zin^erle,  Der  humanismus  in  Tirol  unter  erzherzog 
Sigmund  dem  münzreichen.  [Festgruss  aus  Innsbruck  an  die 
philologenversammlung  in  Wien  1893.] 

angez.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  44,  773  von  El.  Wotke. 

43.  K.  Hartfelder,  Das  ideal  einer  Humanistenscliule. 
Leipzig,  Teubner  1892.  16  s.  4^.  —  angez.  von  G.  Kaufmann, 
Anz.  f.  d.  a.  18,  401. 

44.  J.  H  u  e  m  e  r ,  Zur  geschichte  der  mittellateinischen  dichtung. 
(Heinrici  Augustensis  Planctus  Evae.)  progr.  des  staatsgymn.  im 
n.  Wiener  bezirk  1891.  24  s.  —  v^  jsb.  1892,  20,  84.  —  anges. 
von  A.  Engelbrecht,  Zs.  £  österr.  gymn.  44,  571. 

45.  H.  Holstein,  Zur  gelehrtengeschichte  Heidelbergs  am 
ausgange  des  mittelalters.  progr.  des  gymn.  zu  Wilhelmshafen 
no.  321. 

46.  P.  Bahlmann,  Die  epischen  komödien  und  tragödien  des 
mittelalters.     CbL  £  bibl.  wiss.  10,  463—470. 

47.  P.  Bahlmann,  Die  lateinischen  dramen  von  Wimphelings 
Stylpho  bis  zur  mitte  des  16.  jahrh.  1480 — 1550.  ein  beitrag  zur 
litteraturgeschichte.     Münster,  Regensberg.     114  s.     3,50  m. 

48.  G.  Ellinger,  Deutsche  lyriker  des  16.  jahrh.  Berlin, 
Speyer  &  Peters.  XL,  122  s.  2,80  m.  [Lat.  littdenkmäler  des  XV. 
und  XVI.  jahrh.,  hrsg.  von  M.  Hermann  und  S.  Szamat61ski.  7.] 

angez.  von  K.  Wotke,  Berl.  phil.  woch.  1893,  1005. 

49.  Cordus,  Epigrammata  (1520)  ed.  K.  Krause.  —  vgL  jsb. 
1892,  20,  91.  —  angez.  Berl.  phil.  woch.  1893,  217.  —  Zs.  £  d. 
phil.  26,  422  von  H.  Holstein. 

50.  Wimphelingius,  Stylpho  ed.  H.  Holstein.  —  vgl.  jsb.  1892, 
20,  125.  —  angez.  Berl.  phil.  woch.  1893,  217. 

51.  Gulielmus  Gnapheus,  Acolastus  ed.  J.  Bolte. —  vgL  jsb. 
1891,  20,  163.  —  angez.  von  F.  Spengler,  Anz.  £  d.  a.  18  (1892), 
266 — 269,  wo  auch  andere  anzeigen  vermerkt  sind. 

52.  Guilelmi  Blesensis  Aldae  comoedia  ed.  C.  Lohmeyer. 
Leipzig,  Teubner.  II,  87  s.  0,80  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  20,  88.  — 
angez.  Lit.  cbl.  1893,  410. 

53.  Andreae  Sunonis  Hezaemeron  libri  XU.  ed.  CL  Gertz. 
11,25  m.  —  vgl.  abt.  12,  206.  —  angez.  Lit  cbL  1893,  84. 
Journal  des  Sav.  1893  (F^vr.)  123  ff. 
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54.  H.  Peter,  Georgii  Fabricii  ad  Andream  fratrem  epistolae 
ex  autographis  primum  editae,  IL  Fürstenschule  St.  Afra  in 
Meissen.     31  s. 

55.  M.  Fickelscherer,  Pauli  Manutii  epistolae  selectae. 
Leipzig,  Teubner.  VIII,  176  8.  1,50  m.  [BibL  Script  lat.  reo. 
aet.  ed.  J.  Frey.] 

angez.  Lit  cbL  1893,  329.  Litztg.  1893,  1065. 

56.  A.  Weber,  Literas  a  Truchsesso  ad  Hosium  annis  1560 
et  1561  datas  ex  cod.  Augustano  [primum  ed.  A.  Weber].  Regens- 
burgy  Manz.     123  s.     1,50  m. 

59  briefe  des  kardinals  Otto  Truchsess  an  den  bischof  von  £rme* 
land  Stanislaus  Hosius.  —  angez.  Berl.  phil.  woch.  1893,  921. 

IMancktlMNi.  57.  Phil.  Melanchthon,  Declamationes  ed.  El.  H  a  r  t  - 
fei  der.  —  vgL  jsb.  1892,  20,  99. 

angez.  von  6.  Kaufmann,  Litztg.  1893,  296.  V.  Michels, 
Anz.  £  d.  a.  19,  69. 

58.  H.  He  in  eck,  Die  älteste  fassung  von  Melanchthons 
Ethik.     Philos.  monatshefte  1893. 

59.  K.  Hartfelder,  Melanchthoniana  paedagogica.  Leipzig, 
Teubner.  XVIII,  288  s.  —  vgl.  jsb.  1892,  20,  103.  —  angez. 
von  K.  Wotke,  Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  44,  321.  0.  Eaemmel,  Litztg. 
1893,  620. 

60.  H.  Alb  recht.  Zwei  bisher  unveröffentlichte  gedichte 
Melanchthons.     Theol.  stud.  u.  krit.  1892,  178. 

doch  VgL  Enders  ebenda  1893,  599,  wonach  beide  gedichte 
schon  gedruckt  sind. 

61.  F.  Latendorf,  Melanchthoniana  [1558—1560].  Cbl  f. 
bibL  wesen  1893,  483—486. 

62.  N.Müller,  Melanchthoniana  aus  Brandenburg  u.  Venedig. 
Zs.  f.  kirchengesch.  14  (1)  133—142. 

Seb«  MÜDStor.  63.  D.  Pulver macher.  Drei  briefe  Sebastian 
Münsters.     TheoL  stud.  u.  krit  1893,  797—804. 

üimellius«  64.  H.  Börner,  J.  Murmellii  opusculum  de  dis- 
cipolorum  of&ciis,  quod  Enchiridion  scholasticorum  inscribitur. 
Münster,  Regensberg.     67  s.     1,60  m.  —  vgl   jsb.  1892,  20,    105. 

angez.  Lit  cbL  1893,  649.  BerL  phil.  woch.  1893,  634  von 
R.  Wotke. 

65.  H.  Börner,  J.  Murmellii  de  magistri  et  disoipulorum 
officiis  epigrammatum  liber.   Münster,  Regensberg.   40  s.    Im.  — 
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vgl.  jsb.  1892,  20,  104.  —  angez.  Lit.  cbl.  1893,  649.    BerL  phil. 
woch.  1893,  534  von  K.  Wotke. 

H6g6Ddorf.     66.     A.  Henschel,  Ghristophorus  Hegendorf.    Zs. 
d.  hist  ges.  f.  d.  prov.  Posen  7,  337 — 343. 

Scriptoris.     67.     N.  Paulus,   Paul  Scriptoris.     ein  angeblicher 
reformator  vor  der  reformation.    Theol.  quartalschr.  1893,  289 — 311. 

Speehtshart.     68.     Th.    Schön,    Hugo    Spechtshart.      Allg.    d. 
biogr.  35,  77. 

Spiegel     69.     Q.  Knod,  Jakob  Spiegel.   Allg.  d.  biogr.  35,  156. 

Sprenger.     70.     v.  Schulte,    Jakob  Sprenger.     Allg.  d.  biogr. 
35,  303. 

Stabios.     71.     Erones,  Joh.  Stabius.   Allg.  d.  biogr.    35,  337. 

Staindl.     72.     Riezler,  Joh.  Staindl.    Allg.  d.  biogr.    35,  413. 

Barth.  Stein.     73.     G.   Bauch,   Bartholomäus    Stein.     Allg.    d. 
biogr.  35,  601  f. 

KStelwoIf  V.  Stein.     74.     K.  Hartfelder,   Eitelwolf  vom  Stein. 
Allg.  d.  biogr.  35,  606  f. 

Steinbaeh.     75.     Eeusch,  Wendelin  Steinbach.    Allg.  d.  biogr. 
35,  687. 

Steinberg.     76.     Markgraf,  Nicolaus  Steinberg.   Allg.  d.  biogr. 
35,  690. 

Steinlage.     77.     P.  Bahlmann,  Nicolaus  von  Steinlage.     Allg. 
d.  biogr.  35,  741  f. 

Stella.     78.     Wegele,  Erasmus  Stella.    Allg.  d.  biogr.  36,  30  £ 

Sten.     79.     R.  Ho  che,    Simon  Sten.     Allg.  d.  biogr.  36,  43  £ 

Stenbecke.     80.     A.   Hofmeister,   Petrus  Stenbecke.     Allg.  d. 
biogr.  36,  44. 

Stephan  V.  Brandenburg.     81.     Schwarze,  Stephan  von  Branden- 
burg.    Allg.  d.  biogr.  36,  71. 

Steyndorffer.     82.     J.  Bolte,   Matemus  Steyndorffer.     Allg.  d. 
biogr.  36,  160  f. 

Stiborius.     83.     Günther,   Andreas  Stiborius.     Allg.  d.   biogr. 
36,  162  f. 

Stigel.     84.     K.  Hartfelder,    Johann  Stigel.     Allg.   d.   biogr. 
36,  228  £ 
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Hinpilia.      85.     N.    Müller,    Über    Konrad    Wimpina.      eine 
quellenstudie.     Theol.  stud.  krit  1893.  83—124. 

86.  G.  Knod,  Findlinge.   Zs.  £  kirchengesch.  14  (1)  118—132 
(Reuchlin,  Wimpfeling,  Hütten,  Erasmus). 

87.  F.  W.  E.  Roth,  Mitteilungen,  Germ.  37,  287.  —  enthalten 
2  lat.  Epigramme  aus  dem  30jährigen  krieg. 

Kaiser. 
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1.  H.  Paul,  Grundriss  der  germanischen  philologie.  —  vgl. 
jsb.  1892,  21,  1.  Modem  language  notes  8  (2 — 4)  Collitz.  Revue 
critique  1893,  11  A.  Chuquet.  —  vgl.  abt  3,  66.  10,  119.  18,  22. 
23.  28. 

2.  F.  Gustafsson,  Das  Studium  der  neueren  sprachen  in 
Finland.  in:  M^moires  de  la  soci^t6  neo-philologique  k  Helsingfors. 
Helsingfors,  Waseniuska  bokhandeln.     Paris,  Welter.     I.  412  s. 

3.  P.  Machule,  Bemerkungen  über  das  Studium  der  deut- 
schen philologie  und  die  Prüfungsordnung  für  das  höhere  lehramt. 
—  vgl.  Zs.  f.  d.  d.  u.  7  (7)  Karl  Franke. 

4.  K.  Weinhold,  Rede  bei  antritt  des  rektorats  gehalten  in 
der  aula  der  königlichen  Friedrich- Wilhelms-universität  zu  Berlin 
am  15.  Oktober  1893.     Berlin  S.,  Julius  Becker.     16  s.     4. 

nach  einem  rückblick  auf  die  fiüheren  Vertreter  der  deutschen 
philologie  an  der  Universität  Berlin  (v.  d.  Hagen,  Zeune,  Lach- 
mann, die  Grimm,  Haupt,  Müllenhoff,  Scherer)  wendet  sich  die 
rede  zu  den  neueren  aufgaben  unserer  Wissenschaft:  behandelt  wird 
das  Verhältnis  zur  lautphysiologie  und  Sprachwissenschaft,  zur  litte- 
raturgeschichte,  dialektforschung,  Volkskunde,  den  schluss  (s.  12  fg.) 
bilden  allgemeinere  bemerkungen  über  wert  und  betrieb  des  aka- 
demischen Studiums.  —  unter  den  Berliner  germanisten  hätte 
wohl  auch  Massmann  erwähnung  verdient,  da  grade  er  den  vom 
redner  betonten  nationalen  Standpunkt  in  unserer  Wissenschaft 
vertrat. 

5.  G.  Roethe,  Die  deutschen  kaiser  und  die  deutsche  litte- 
ratur.     rede.     Göttingen,  Dieterich.     22  s.     0,40  m. 
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Biographie. 

C.  J.  Brandt  vgl.  abt.  12,  199. 

Bernhard  t4^D  Brink.  6.  Zs.  d.  Savignystiftang  f.  rechtsgesch. 
13,  1.  E.  Koppel,  Engl  stud.  17,  184—6.  A.  H.  Tolman, 
Modem  Language  Notes  7,  382 — 4. 

L  V.  Essenwein  (t  13.  okt  1892  in  Nürnberg).  7.  Hans  Bosch, 
Fränkischer  kurier  59  (1892)  505.  Allg.  zeitung  1892,  beiL  245, 
P.  J.  E6e.  Zs.  f.  christL  kunst  5,  8  Schnütgen.  Pfalz,  mu- 
seum  9,  6. 

H.  P.  Fe'dberg  vgl.  abt.  12,  349. 
T.  Riisen  vgl  abt.  12,  350. 

Grinini.  8.  B.  Steig,  Goethe  und  die  brüder  Grimm.  Berlin, 
(Besser)  W.  Hertz  1892.     269  s.     5  m. 

angez.  Litztg.  1893  (4)  111.  12  B.  Suphan.  Anz.  £  d.  a. 
19,  176  f.  Steinmeyer.  Berl.  tagebl.  21  (1892)  522.  Lit  cbl. 
1893  (3)  87.  Allg.  ztg.  1892,  beiL  257  K  Carri^re.  Grenzboten 
1892,  47.  BIL  f.  Ht  Unterhaltung  1892  (48)  K.  Heinemann. 
Preussische  Jahrbücher  71  (1)  0.  Harnack.  Eevue  critique  1893  (7) 
A.  Ghuquet.  Deutsches  Wochenblatt  6,  9  P.  Strauch,  cisterr.  litbL 
1893  (10)  S.  M.  Prem.     Gott,  gel  anz  1893  (10)  Minor. 

9.  Max  Schneidewin,  Cicero  und  Jacob  Grimm  über  das 
alter.     Hamburg,  verlagsanstalt.  108  s.     3  m. 

10.  J.  Grimm,  Kleinere  Schriften.  —  angez.  Bevue  critique 
1893  (21)  M.  Br^al. 

11.  Ernst  Jeep,  Ein  druckfehler  in  J.  Grimms  rede  auf 
Schiller.     Zs.  f.  d.  d.  u.  7  (7). 

H.  Haopt  vgl.  abt.  21,  19. 

12.  Strauch,  Ein  brief  Haupts  an  Uhland.  Anz. f.  d.  a.  19,  94. 

HolhnanD.  13.  K.  Th.  Gadertz,  Hoffmann  von  Fallersleben 
und  seine  Berliner  Gönner.     Nord  und  süd  1892,  185. 

Verhältnis  Hoffmanns  zu  Meusebach;  mitteilung  ungedruckter 
papiere  beider. 

Homboldt.  14.  Briefe  von  W.  v.  Humboldt  an  F.  H.  JaoobL 
hrsg.  v.  Leitzmann.  —  vgl  jsb.  1892,  21,  17.  angez.  Litztg. 
1892  (50)  1617  B.  Steig.  Anz.  f.  d.  a.  19,  169  £  Jonas.  — 
vgl.  AUgem.  zeitg.  1892,  beil.  203  J.  Hoops. 

15.  B.  Werner,  Ungedruckte  briefe  W's.  v,  Humboldt.  Der 
Zeitgeist  (montagsbeil.  zum  Berliner  tagebl.)  1892,  40. 
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16.  6.  de  Humboldt  et  Caroline  de  Humboldt,  Lettres  k 
Schweigh&u8er.  trad.  par  A.  Laquiante.  Paris,  Berger-Levrault. 
XXXVni,  238  8.     4,80  m. 

vgl.  Annales  de  Test  1893,  1.  jan.  Lit  cbL  1893  (26)  921.  2. 

Hopstock.  17.  Willy  Scheel,  Klopstocks  kenntnis  des  ger- 
manischen altertums.     Vierteljahrsschr.  f.  lit.  gesch.  6  (2). 

R.  ioUer  (t  15.  aug.  1892  zu  Weimar).  18.  Weimarische 
zeitg.  1892,  16aug.  Cbl.  f.  bibl.  wesen  9,  420—22.  Allg.  zeitg. 
1892,  beiL  254.     E.  Kölbing,  Engl.  stud.  17  (3)  471—427. 

LachllftiD.  19.  K.  Lachmanns  briefe  an  M.  Haupt  hrsg.  v. 
J.  Vahlen.     Berlin,  G.  Reimer  1892.     XV,  264  s.     8.     4  m. 

angez.  Litztg.  1892  (44)  1424—1428  H.  Grimm.  Arch.  f.  st. 
1  n.  spr.  91  (1)  M.  Roediger.  Lit.  cbl.  1893  (20)  731.  Anz.  f. 
d.  a.  19,  176  f.  Steinmeyer.  Zs.  f.  d.  phil.  26,  267  f.  0.  Erd- 
mann.   Nationalzeitg.   1892,  659  R.  Steig. 

20.  Frdr.  Leo,  Rede  zur  säcularfeier  K.  Lachmanns.  Göttingen, 
Dieterich.     18  s.     0,40  m. 

21.  M.  Hertz,  Zwei  briefe  von  K. Lachmann  an  CA.  Brandis. 
Anz.  f.  d.  a,  19,  197. 

22.  F.  Sander,  Karl  Lachmann.   Allg.  ztg.  1893,  beil.  54. 

M.  V.  Lexer.  23.  vgl  jsb.  1892,  21,  22.  Za.  d.  Savignystiftg. 
£  rechtsgesch.  13  (1). 

Ludwig  limlensehmit  (t  14.  febr.  1893  zu  Mainz).  24.  F.  Fisch- 
bach, L.  Lindenschmit,  der  förderer  des  Deutschtums,  über  die 
Urheimat  der  Indogermanen.  nachruf.  Wiesbaden,  Reinhardt.  16  s. 
0,25  m.  —  Allg.  Ztg.  1893,  beil.  113  H.  Arnold. 
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35.  In  dem  Zeiträume  von  sept.  1892  bis  aug.  1893  sind 
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41.  Festgruss  aus  Innsbruck  an  die  42.  Versammlung  deut- 
sc&er  philologen  und  schulmänner  in  Wien.  Innsbruck,  Wagner, 
m,  203  s. 

darin:  A.  Zingerle,  Der  humanismus  in  Tirol  unter  erzherzog 
Sigmund  dem  siegreichen  (abt.  20,  42.)  J.  Seemüller,  Über  die 
niederrheinische  reimchronik  der  schlacht  bei  Oöllheim. 

42.  Bericht  über  die  22.  Versammlung  des  Hansischen  ge- 
schiclitsvereins  und  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprachforschung 
zu  Stralsund,  22. — 25  mal  1893.  Stralsund,  regierungsbuch- 
druckerei.     31  s. 

von  den  hier  gemachten  mitteilungen  sind  zu  erwähnen: 
Pabricius,  Schweriner  recht  in  Stralsund  und  Pommern;  Reif  for- 
sch eid,  Sammlungen  für  ein  pommersches  idiotikon;  Wehrmann, 
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glosse  z.  Reinke  vos;  A.  Haas,  Volkstümliche  tanze  und  tanz- 
lieder  aus  Pommern;  Bruinier,  Ndd.  nachdrucke  von  Luther- 
schrifben  bis  1525;  J.  Bolte,  Handwerkerkomödien  des  16.  und 
17.  jahrhs. 
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Nachtrag. 

7,  82.  W.  Schultze,  Die  geschieh tsquellen  der  provinz 
Sachsen  im  mittelalter  und  in  der  reformationszeit.  Halle,  HendeL 
VI,  202  s.     4  m. 

in  dieser  zweckdienlichen  bibliographischen  Übersicht,  welche 
bis  zum  jähre  1555  geführt  worden  ist,  ist  alles  weggeblieben,  was 
sich  auf  die  allgemeine  geschichte  des  herzogtums  und  des  kur- 
fürstentums  Sachsen,  die  allgemeine  geschichte  der  reformation, 
die  Askanier,  die  Wettiner,  die  reformatoren,  femer  was  sich  auf 
die  allgemeine  geschichte  von  Thüringen  bezieht,  die  anordnung  ist 
eine  alphabetische;  bei  der  aufzählung  der  quellen  för  einen  ein- 
zelnen ort  oder  ein  einzelnes  territorium  ist  der  stoff  in  folgende 
abteilungen  geteilt:  chronikalisches,  rechtsaufzeichnungen,  finanz- 
und  wirtschaftsgeschichtliches,  kirchliches,  Urkunden,  auszüge,  re- 
gesten,  inschriften,  bibliographie. 

7,  107.  Sixtus  Braun,  Naumburger  annalen  vom  jähre  1^99 
bis  1613.  hrsg.  von  Köster.  Naumburg,  Sieling  1892.  537  s. 
3,50  m. 

der  wert  dieser  annalen,  deren  ausarbeitung  zum  grössten  teil 
in  die  letzten  Jahrzehnte  des  16.  und  die  ersten  des  17.  jahrL 
fällt  und  die  hier  zum  erstenmal  gedruckt  sind,  liegt  nach  der 
meinung  des  herausgebers  darin,  dass  der  verf.  seine  auszügß  ge- 
wissenhaft und  genau  aus  den  zum  grössten  teil  noch  vorhandenen 
originalratsbüchem  gemacht  und  die  einzelnen  abschnitte  meistens 
aus  den  quellen  belegt  hat.  soweit  diese  quellen  noch  vorhanden 
sind,  wird  der  zukünftige  geschichtschreiber  der  Stadt  Naumburg, 
dem  die  Braunschen  annalen  ein  bequemes  material  liefern  sollen, 
sie  allerdings  doch  im  original  vergleichen  müssen. 

9,  36.  E.  Kirchhof  er,  Zur  entstehung  des  kurkoUegiums. 
Halle,  Kaemmerer  u.  comp.     190  s.     3,60  m. 

die  arbeit,  deren  erster  teil  als  doktordissertation  gedruckt 
worden  ist,  sieht  als  ausgangspunkt  für  die  bildung  des  kurkoUe- 
giums die  wähl  Ottos  IV.  1298  an.  nicht  nur  suchte  die  partei 
Ottos  die  geringere  anzahl  der  stimmen  durch  beimessung  eines  be- 
sonderen gewichtes  an  einzelne  stimmen  auszugleichen,  sondern  es 
wurde  auch  wichtig  der  wünsch  des  papstes  „consueverint  secun- . 
dum  morem  antiquum  pro  petitione  imperialis  coronae  magni  prin- 
cipes  ad  apostolicam  sedem  ordinari'^.  die  notwendigkeit,  dem 
papste  die  rechtmässigkeit  der  erfolgten  wähl  durch  die  ange- 
sehensten Wähler  zu  bezeugen,  führte  nämlich  dazu,  dass  die 
Zeugnisfähigkeit   einzelner   fürsten   gegenüber   dem   papste  sie   als 
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mit  einem  besseren  rechte  ausgestattet  erscheinen  Hess,  dies  be- 
sondere recht  wurde  zu  einem  Vorrecht,  das  wahlvorrecht  im  laufe 
der  zeit  zu  einem  ausschliesslichen  Wahlrecht  wie  dies  (bis  zum 
jähre  1290)  sich  im  einzelnen  entwickelte,  hat  Kirchhöfer  untet 
genauerem  eingehen  auf  die  ansichten  der  übrigen  forscher  darzu-' 
legen  versucht,  und  seine  ansichten  verdienen  jedenfalls  alle  beach- 
tung.  ein  Irrtum  ist  s.  93  untergelaufen ,  wo  anscheinend  Inno- 
cenz  IIL  und  Honorius  IX.  mit  einander  verwechselt  werden. 

9,  40.  B.  Heinze,  Magister  Konrad  Schades  streithändel 
mit  der  Stadt  Heidelberg.     Neue  Heidelb.  jahrb.  3,  199 — 224. 

ein  beitrag  zur  geschichte  der  veme.  der  freigraf  Johann 
Hackenberg  zu  „Neustadt  im  Suderlande"  verurteilt  die  Stadt 
Heidelberg  zur  Zahlung  einer  geldsumme  an  Konrad  Schade  und 
untersagt  bis  zur  ausfährung  des  urteils  den  Städten  Worms  und 
Frankfurt  jede  gemeinschafb  mit  Heidelberg,  ein  breve  des  papstes 
Pius  II.  fordert  alsdann  die  Frankfurter  auf,  dem  verbot  <^e8  frei- 
grafen  folge  zu  leisten,  die  aus  diesem  anlass  gewechselten 
schreiben  des  freigrafen,  des  kurfärsten  von  der  Pfalz,  der  Heidel- 
berger, der  Frankfurter  und  das  päpstliche  breve  sind  abgedruckt. 

10,  30a.     Gh.  de  Goster,  XJlenspiegel  et  Lamme  Goedzak. 
auf  dem  grossen  geschichtlichen  hintergrunde  des  abfalls  der 

Niederlande  vom  spanischen  joch  hebt  sich  die  figur  Eulenspiegels 
ab.  wie  Heinrich  IV.  von  England  reift  er  durch  lose  streiche, 
aber  auch  durch  schweres  unglück,  zu  grossen  taten  heran, 
volles  leben  gewinnt  seine  gestalt  dadurch,  dass  sie  neben  die 
Philips  n.  von  Spanien  gestellt  ist.  hier  die  fröhliche  natur  des 
angebundenen  knaben,  die  sich  auf  dem  breiten  boden  des  Volks- 
lebens fi^i  entwickelt,  dort  der  arme  prinz  von  düsterer  gemütsart 
und  kränklichem  körper,  der  sich  in  den  gangen  des  Schlosses  zu 
Valladolid  müde  gähnt. 

Eulenspiegel  ist  zu  Damme  in  Flandern  geboren,  sein  vater 
ein  tief  religiöser  Charakter  hält  ihn  der  aufgehenden  sonne  ent- 
gegen und  segnet  ihn:  „sei  aufrichtig,  wie  sie  klar  und  gut,  wie 
sie  warm  ist!**  im  Sonnenschein  elterlicher  liebe  wächst  das  kind 
auf.  tagelang  bleibt  Thyl  fem  vom  hause,  seine  losen  streiche  verübend, 
auf  dem  Jahrmarkt  streut  er  einem  esel,  der  an  einer  Zeltstange  ange- 
bunden ist,  pfefFer  unter  den  schwänz;  in  der  heillosen  Verwirrung 
und  balgerei,  die  unter  dem  umgestürzten  zeit  entsteht,  da  jeder 
den  andern  f&r  den  schuldigen  hält,  hat  er  sein  vergnügen,  dem 
reiter,  der  ihn  fi^gt,  wo  der  weg  nach  Heyst  ginge,  antwortet  er: 
„in  Flandern  gehn  die  fussgänger,  nicht  die  wege".  bei  keinem  ge- 
werbe  hat  er  ausdauer.  endlich  reisst  die  geduld  des  vaters,  er 
droht,   ihn   zu  Verstössen,     das  vertrauen   der  mutter  aber  hat  er 
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nicht  verloren,  sie  tröstet:  „Thyl  foppt  seine  nebenmenschen, 
später  wird  er  in  fröhlicher  gesellschaft  ein  lustiger  geselle  sein, 
er  lacht  ohne  unterlass,  mürrische  gesichter  in  der  jagend  sind  ein 
schlechtes  zeichen  für  die  künftige  gemütsart  des  mannes*'. 

da  naht  das  Verhängnis,  die  Schreckensherrschaft  in  den 
Niederlanden  beginnt,  der  vater  Thyls  wird  von  einem  nachbam 
angeklagt,  einen  reformierten  prediger  beherbergt  zu  haben,  er  wird 
unter  fürchterlichen  quälen  langsam  verbrannt  die  familie  sieht  aus 
ihrer  wohnung  den  rauch  des  Scheiterhaufens  und  hört  das  stöhnen 
des  sterbenden. 

mutter  und  söhn  verbergen  das  vom  vater  hinterlassene  geld, 
dass  es  nicht  dem  angeber  zufalle,  sie  werden  gefoltert  um  das 
versteck  zu  verraten,  sind  aber  nicht  dazu  zu  bringen,  die  mutter 
stirbt  an  den  folgen  dieser  quälen  und  aus  gram  über  den  tod  des 
Vaters,  Thyl  ist  trostlos,  als  er  nach  langer  zeit  sich  von  seinem 
schmerze  ermannt,  ist  er  ein  anderer  mensch,  er  fasst  den  Vorsatz, 
zur  befreiung  der  Niederlande  vom  spanischen  joch  mitzuwirken 
und  so  seine  eitern  an  ihren  henkem  zu  rächen,  vom  leichnam 
des  Vaters  aber  hat  er  ein  wenig  asche  nahe  dem  herzen  ge- 
nommen und  trägt  sie  als  reliquie  auf  seiner  brüst,  und  wenn  er 
im  kämpfe  gegen  die  Spanier  grossen  gefahren  entgegengeht,  in 
denen  auch  den  mutigsten  furcht  überkommen  würde,  sagt  er  sich 
„Les  cendres  de  mon  pere  battent  sur  ma  poitrine".  nun  hebt 
sich  in  der  folgenden  darstellung  sein  bild  und  das  seines  Volkes 
mit  dem  unbegrenzten  Opfermut  auf  dem  dunkeln  hintergrunde  der 
spanischen  Schreckensherrschaft  in  den  lichtesten  färben  hervor, 
er  belauscht  die  feindlichen  führer  bei  ihren  beratungen,  er  dringt 
unbemerkt  durch  das  spanische  heer,  um  in  die  eingeschlossene 
Stadt  Mastricht  nachricht  zu  bringen,  durch  lose  streiche  und 
tapfere  taten  gewinnt  er  den  feinden  viel  geld  ab,  das  er  aber 
nicht  fiir  sich  behält,  sondern  dem  prinzen  von  Oranien  überbringt 
in  seinem  auftrag  durchzieht  er  das  land  und  trägt  überallhin  die 
Weisung,  wenn  der  kämpf  zu  land  nicht  glücklich  ausfiele,  solle  er 
zur  see  fortgesetzt  werden,  als  dies  wirklich  geschieht,  wird  Thyl 
kapitän  und  thut  sich  auch  hier  durch  tapferkeit  hervor. 

zwischen  diese  kapitel  von  krieg  und  hinrichtungen  sind  solche 
eingestreut,  die  von  liebe  handeln.  Eulenspiegel  liebt  die  tochter 
einer  nachbarin  namens  Nele  und  heiratet  sie  nach  glücklicher 
beendigung  des  krieges.  sein  ständiger  begleiter  auf  seinen  kriegs- 
fahrten  ist  sein  landsmann  Lamme  Goedzak,  ein  wohlgenährter, 
gutmütiger  geselle,  der  sich  ihm  angeschlossen  hat,  um  seine  frau 
zu  suchen,  die  ihn  verlassen  hat,  weil  sie  ein  gelübde  der  keusch- 
heit,  das  sie  in  die  hand  eines  pfaffen  abgelegt,  halten  will. 

Eulenspiegels   &au   ist   abergläubisch,   sie   hat  einen  wunder- 
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baisam,  der  einen  in  höhere  regionen  trägt  und  dinge  schauen 
lässt,  die  den  äugen  der  sterblichen  sonst  verschlossen  sind,  sie 
beredet  Thyl,  von  diesem  baisam  zu  nehmen,  er  tut  es  und  ver- 
fielt unter  freiem  himmel  in  einen  tiefen  todesähnlichen  schlaf,  aus 
dem  er  einen  tag  und  zwei  nachte  lang  nicht  erwacht,  ein  katho- 
lischer priester,  der  des  weges  kommt  und  die  frau  in  thränen  auf- 
gelöst findet,  freut  sich,  dass  der  erzfeind  seines  glaubens  tot  ist, 
and  lässt  ihn  in  dem  leichten  dünensand  am  meere  begraben, 
schon  hat  sich  das  grab  geschlossen,  da,  als  eben  der  priester  das 
totengebet  sprechen  will,  teilt  sich  der  sand  und  Eulenspiegel 
f^rt  dem  priester  an  die  kehle,  er  hatte  nur  geschlafen,  er 
wendet  sich  zu  seinem  weib  mit  den  werten:  will  man  Eulen- 
spiegel, den  geist,  und  Nele,  das  herz  Flanderns,  begraben?  mein 
Vaterland  kann  wohl  schlafen,  aber  sterben,  nie!  ein  patriotisches 
lied  singend  zieht  er  mit  seinem  weibe  ab.  der  schriftsteiler  aber 
schliesst  mit  den  werten  „niemand  weiss,  wo  er  seinen  letzten  ge- 
sang  gesungen  hat". 

es  liegt  dieser  bearbeitung  der  Eulenspiegelsage  eine  flamlän- 
dische  schrift  Het  aerdig  leven  van  Thyl  Ulenspiegel  aus  der  Van 
Paemelschen  kollektion  zu  gründe,  welche  insbesondere  die  Jugend- 
streiche schildert,  alles  übrige  ist  fi^ie  Schöpfung  des  ver&.  die 
Schilderung  kulturhistorischer  zustände  ist  zeitgenössischen  Schrift- 
stellern entnommen,  die  Oeusen-Ueder  entstammen  gleichfalls  alten 
liedersammlungen  jener  zeit. 

14,  117.  W.  Seydel,  Meister  Stolle  nach  der  Jenaer  hand- 
schrift.     Leipzig,  diss.  1892.     94  s. 

die  arbeit  behandelt  bis  s.  9  die  hss.  der  gedichte  der  Stolle, 
bis  s.  11  die  nachrichten  über  Strophen,  bis  s.  13  die  stellen 
anderer  dichter,  an  denen  sie  genannt  werden,  s.  13 — 17  werden 
die  gedichte  des  jüngeren  und  des  Friedrich  Stolle  ausgeschieden, 
uberHeferung,  spräche,  metrik  eingehend  behandelt  und  urkund- 
liche nachweise  des  namens  beigebracht,  die  aber  nicht  den  dichter 
betreffen.  —  s.  73  fg.  wird  der  text  der  gedichte  des  alten  meisters 
nach  der  Jenaer  hs.  gegeben;  anmerkungen  92 — 94  machen  den 
schluss. 

14,  121.  Die  Sprüche  Walthers  von  der  Vogelweide  ins  neu- 
hochdeutsche übertragen  von  Karl  Koppmann.  Hildesheim, 
Gerstenberg.     XV,  94  s.     1,60  m. 

die  Übertragung  durch  den  auf  anderen  gebieten  bewährten 
forscher  'entstand  in  Rostock  bei  gelegenheit  der  gemeinschaft- 
lichen lektüre  eines  kleinen  kreises,  in  dem  vorzugsweise  das  mnd. 
gepflegt  wird',  bestrebungen  dieser  art  sind  gewiss  rühmenswert,  aber 
ihre  ergebnisse  nicht  immer  druckfähig,  und  der  referent  ist  in  betreff 
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deir  anBicht,  dass  mhd.  dichtung  in  nhd.  dichtang  nicht  verwan- 
delt werden  kann,  durch  diese  Übertragung  eines  besseren  nicht  be- 
lehrt worden,  die  armen  künege  dringent  dich:  Philippe  sebte  en 
iceisen  üf^  und  heie  si  treten  hinder  ^ch  — >  Ein  schwacher  König 
zwingt  nur  dich:  Setz  Philipp  deinen  'Waisen'  auf,  der  trägt  das 
Kleinod  königlich  —  das  hat  Walther  nicht  gesagt,  ist  auch  keine 
poesie,  und  endlich  ist  es  ohne  erläuterung,  was  der  waise  sei, 
nicht  verständlich,  gewalt  vert  uf  der  sträee  »«  es  dr&ut  mit 
ofihem  Helm  Gewalt  —  ist  vollständig  verfehlt:  denn  wer  ge- 
walt brauchen  will,  reitet  nicht  mit  offenem,  sondern  mit  ge- 
schlossenem helme  (visier). 
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Bülbring.       Engl,   philol. 

16,  2.  Rec.  16,  215.  285. 

300.  345. 
BuUrich    Charles  d'Orl^ 

ans  16,  500. 
Bülow.  Joumey  cf  Philip 

Julius  15,  62a.  16,  148. 
Bunte,  gorte    17,  19. 
Bunte.  Pleier  14,  53. 
Burchard.     Hegung     der 

deutschen  gerichte  9,  16. 
Burchardi.      Lauremberg 

17,  48. 

B  u  r  c  k  h  ar  d  t*  Dürer  in  Basel 

8,  159. 
Burdach.  s.   Scherer  6,  15. 

Stadegge,  Stamhdm, 

Starkenberg  14,  115.  Rec. 

6,  16. 
Burghauser.    Rec.  8,  85. 

4,  4»-  H  4.  94. 
Bums.      Sccttish    ccmmn- 

nicn  plate  16,  114. 
Burrows.    Engl,    history. 

16,  23. 
Busch.  Tudors  16,  21. 
Buzello.  Unterricht  4,36. 
B  y  g  d  ^  n.  Trykta  och  ctryk- 

ta  källor  12,  237.  Kungs- 

hatt  12,  239. 

Caine.  York  16,  87. 
Calder.    Chaucer  16,  487. 
Candlisb.  Scotland's 

Church  16,  59. 
Cannegieter.    Sijthjema- 

sUte  18,  2. 
Cantor.  Stifel  15,  235. 
Carment.     Social  life  16, 

154. 
Carri^re.  Rec.  21,  8. 

Carruth.  National  feeling 

14,  124. 
Carstens.     Königstochter 

10,  85. 
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Carstensen.  Nordfrie- 
sische  sagen  10,  47. 

Caxton.Troycl6,  531. Gol- 
den legend  16,  532.  Rey- 
nard  the  foxe  16,  533- 534- 
Grodefrev  of  Bologne  16» 

535-  536. 
Cederschiöld.      Ordbok 

12.   37.    Om   akademiens 

ordbok     12,    38.      Döda 

ord  12,   58.     Sagabiblio- 

thek  12,  171.  Zur  prvar- 

Oddssaga  12,  173.  Wisin 

21,  30. 
Cetty.  Familie  8,  64. 
Ceuleneer.    Veroevering 

van  Tongeren  7,  31. 
Chambers.  Encyclopaedia 

16.  16. 
Champneys.  History     of 

£nglish  16,  289. 
Chance.      Artemage     16, 

234.     couvade     16,    242. 

Jack  16,  260. 
Chappell.  Old  Engl  musik 

16,  132. 
Chase.      ApoUonius      16, 

418. 
Chevallier.  Repertorium 

20.  7. 
C  h  o  a  t  e.    Wells   of  Engl. 

16,  364. 
Christensen.  Dansk  lit- 

teratur  12,  197. 
Christi e.  Northumberland 

16,  34- 
Chuquet.  Reo.  6,  15.  13, 

4-  ".  15,  53.  21.  I,  8. 
C  hur  eh.       verdigris      16, 

254. 
Cipolla.      CoQsiderazioni 

7.  43. 

Clark.  Oxford  16,  145. 
Clausen.  Folkesproget  12, 

lOI. 

Clemen.  Merowing.  plas- 
tik  8,  136.  KuDstdenk- 
maier  der   Rheinprovinz 

8,  152. 

Clou  8  ton.  Folk-lorc  16, 
172.  Birds  of  omen  16, 
201. 

CoUits.  Auslautendes  ai 
3,  77.  Rec.  3,  66.  21,  i. 

Colvin.     Caxlon's    Gode- 


frey      of     Bologne     16, 
536. 
Comparetti.       Kalewala 

12,  133 

Cook.  Dewy-feathered  16, 
229.  Prose  style  16,  320. 
Bcowulf  16.  389  Judith 
16,  403.  Whale  16,  407. 
Rec.  16,  4.  394. 

C  o  o  p  e  r.  Cartolarium  Sanc- 
ü  Nicolai  16,  95. 

Cornelissen.  Ons  volks- 
leven  10,  loq. 

Corradi.  Rec.  7,  126. 

Corson.    Engl,   verse   16, 

341. 
Cosijn.      H'ittu    Jrmingot 

13,  8.       Altwestsächs. 
gramm.  16,  297.  Bcowulf  I 
16,    386.    de    Vries   21, 
29. 

Coster.     Ulenspiegel    (10, 

30a)  nach  trag  s.  365. 
Cox,  G.  W.  EDgl.   history 

16,  19. 
Cox,  M.  R,  Cinderella  16, 

186. 
Craigie.     Oldnord.  ord   i 

gael.  12,  46. 
Craik.     Engl,    prose     16, 

378. 
Cranstoun.  Satirical  poems 

16,  506. 
Crecelius,  Wörterb.  5,24. 
Creighton.        Epidemics 

16,  122. 
Creizenach.  Spencer   15, 

193.  Rec.   15,   190.  191. 
Crivellucci.     Langobardi 

7,  41. 
Crombie.     Aberdeenshire 

16,  172. 
Crow.    Me.  reimpaare  16, 

483. 

Dahlmann.  Rec.  3,  49. 
Dahn.    Merowing.   fioanz- 

recht  9,  6.  Rec.  9,  27. 
i  Dalen.  Engl,  litteratur  16, 

356. 

Dalman.  Rec.  15.  lOi. 

Damköhler.     Wolf     mit 
I      wockenbrief       10,       82. 
;      Idiotikon  17,  7 
l  Danko.  Hymoarium  20,  8. 


Darbishire.      Fox      and 

wolf  3,  97. 
Dargun.    Mutterrecht  und 

vaterrecht  9,  i. 
Darpe.  Einkünfte  v.  Her- 
ford 8,  III. 
D  a  r  t  n  e  1 L  Wiltshire  words 

16,  275. 
Dassonvill  e,  Twee-klank 

au  3,  79.     Gouwspraken 

19,  12. 
David.  Wortbildung  5,  26. 
Davidson.    Engl,  mystery 

plays  16,  368. 
Davidsson.  Huld  12,  27. 

Venjurl2,232.Rcc  12,313. 
Deile.  Wigalois  14,  82. 
Delbrück  s.  Brugmann  3, 

48. 
Denk.       Unterrichtswesen 

8,  182. 
D  e  r  v  i  e  u.     Campagne     de 

C.  Marius  7,  30. 
Detlefsen.     Eibmarschen 

7,  86. 
Detter.  Ynglingasaga   12, 

142.     Fomaldarsögur  12, 

166.  Harr  12,   212.  Sieg- 

friedsmythus      12,      214. 

Wiener     philologenvers. 

21,  38.  Rec.  12.  36.  143. 
Deutschbein.   Konversa- 
tionsschule 16,  224. 
Dewick.    Rituale  v.  Salis- 

bury  16,  541- 
Diebler.     Büke     of    the 

houlate  16,  514. 
Dierauer.  Geschichte  der 

schweizerischen       eidge- 

nossenschaft  7,  92. 
Dieter,  E.  Württembergs 

geschichte  7,  80. 
Dieter,    F.     Rec.    16,    5. 

310.355.357.401.402.483. 
Dietrichson.  Norske  stav- 

kirker    12,     317.     Norw. 

holzbaukunst  12,  318. 
Dietz.     Lat.    vorläge     des 

Tatian  13,  17. 
Dirksen,  C.  Sprichwörter 

10,  300.  17,  52. 
Dirksen,  H.  D.  Wappen- 
buch 8,  214. 
Dirksen,  K.  Köteldümke 

10,  80.     Asar    und    Ge- 
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mir  10,  83.  Oslfricsisches  i  Dunlop,  W.  W.   Engllsh 


kiDderspiel  10,  131.  St. 
Nicolaus  10,  132. 

Distel.  Todesstrafe  gegen 
wilderer  10,  134  a. 

Ditfurtb.    Ditfurth  8,  $7- 

Dittmar.  Greschichte  des 
deutschen    volkes  7,  58. 

Dodge.  Letter of St. Augus- 
tin 12,  199.  Wisin  21, 
30.    Rec.  12,  36. 

DoleschalL  Luther  15,  92. 

Domaszewski.  Braut  in 
lat.  inschr.  1,  16. 

Do  mm  er.  Drucke  aus  Mar- 
burg 8,  75.  15,  22. 

Doncieux.  Miracle  de  S. 
Madeleine  10,  98. 

Donner.    £d  gl.    literat ure 

16,  351. 

Dop  seh.  Österreich,  land- 
recht 9,  34. 

Düren.  Kaufmannsgüden 
9.  65. 

Dorer.  Hans  Sachs  15, 
178. 

Dorr.  Prähistor.  Funde  7. 
22. 

Draugelattes.  Me.  kasus 

16,  304. 
Drescher.  Hans  Sachs  15, 

172.    Rec.  15,  194. 
Dreves.    Analecta   20,  3. 

Hymnarius20,  5.    Reim- 

officien  20,  6. 
Dreyer.  Hartmann  14.  21. 
Drijvers.  Brandaan  17,  37. 
Droysen.  Gegenreforma- 
tion 7,  72. 
Dubanton.  Rec.  15,  107. 
Duchesne.     Legende     de 

Marie-Madelaine    10,  92. 
Duden.  Etymologie d.  nhd. 

spr.  3.  98.    Orthogr.  wb. 

4.  IS 
Duff.    Information  for  pil- 

grims  16,  540. 
Duller.      Geschichte     des 

deutschen   Volkes  7,  59. 
Duncan.     Folk  -  lore    16, 

172. 


grammar  16,  317. 

Dünselmann.  Varus- 

schlacht 7,  119. 

Dürnwirth.  Bergreim  10, 
184. 

Duvau  Rec.  13,  3. 

Dykstra.  Skylger  rymke 
la  31.  Uit  Friesland's 
volksleven  18,  8.  Gysbert 
Japiks  18,  24.  Proevcn 
V.  bewerk.  v.  een  Friesch 
wb.  18,  20. 

Earle.  Chronicle  16,  421. 

Earwaker.  Manchester 
16,  88. 

Ebner.  Strophenbau  Rein- 
mars 14,  114. 

Ebsworth.  jRoxburghe 
ballads  16,  193. 

£ckardt,H.  Merian  8,224. 

Eckardt,Tb.  Neckarthal- 
sagen 10,  72. 

Eckart.  Sp rachdenkmäler 
17, 2 1 .  Sprichwörter  17, 5 1 . 

Edgar.  Scottish  education 

16,  155- 
Edlinger.     Bildg.   d.  be- 
griffe 3,  40. 
Egelhaaf.    Deutsche    ge- 

schichte    7,    56.    15,    4. 

Rec.  7,  70. 
Eggert.    Mätzner   21,    25. 
E  gii  ,E.Zwinglistod  15, 257. 
Egli,  J.  J.   Nomina    geo- 

graph.  2.  23. 
Ehr.  Kirchenverfassung  8, 

loi. 
Ehrismann.        Vorsilben 

tniss    und     voll  8,     loi. 

Etymologien       12,       48. 

Bibliographie  21,  33.  Rec. 

3,  31.  69.  70.12,  62. 
E  i  c  k  h  o  f f .   Volkslieder  10, 

230. 
Einenkel.     Engl,    syntax 

16,  285. 
Einert.  Aus  den  papieren 

eines    rathauses    8,    225. 

10,  275. 


Dundatschek.    gigerl    2,  Eitner.    Staricius   8,   164. 

40.  Mehrstimmige    lied     15, 

Dunlop.     Edinburgh     16,  252.     Kcc.  10,   227.    15, 

158.  76.  79.  191. 


Eitzen.  Engl,  fachlexikon 
16,  216. 

Ekhoff.  HäUristninga  12, 
265. 

Elias.  Jahresberichte  15,  i. 

Ellinger,  G.  Jahresbe- 
richte 15,  I.  Lyriker  20» 
48.    Rec.  15,  83. 

Ellinger,  J.  Sir  Perceval 
16,  464.     Rec.  16,  296. 

351. 
Ellis.    Roman    inscription 

16,  100. 

Elster.  StaatswissenschaftL 
Studien  16,  121. 

Enders.  Flugschriften  aus 
der  reformationszeit  15. 
105.  Luthers  briefwechsei 
15,  109.  Melanchthon 
20,  60. 

Engel,  B.  Danzigs  gnib- 
Bteine  8,  156. 

Engel,  K.  Pappenkomo- 
dienl0,283.  Rec.  15,  44. 

Engelbrecht.  Rec  20,44. 

Engelien.  Grammatik  4, 35. 

Engel  mann.  Frithiofssage 
12,  169. 

Englert,  A.  Kinderlied 
10,  261.  Spottvers  10, 
262.  Scherzdialog.  10^ 
305.  Handschr.  in  Zwei- 
brücken 21,  37. 

Englert,  S.  Junker  14,  30. 

Erbe.  Randbemerkungen 
4,  23. 

Erdmann.  Rec.  1,2.  4^  9. 

6,  3-  21,  19. 
Erfurth.  Volksdichtung  6, 

12. 
Erk.  Liederhort  10,  237. 
Ermisch.     Urkundenbuch 

V.  Freiberg  8,  42,    Rec. 

8,  34.    15,  7. 
Ernst.  Rec.  7,  54« 
Erslev.  Berengarias  karak- 

ter  12,  306. 
£  u  1  e  n  b  u  r  g.Innuigen  8, 87. 
Eulin  g.  Sprache  Kan£Brin- 

gers  4,  31.    HUdesheims 

Vergangenheit  8,  35«  Ka- 

land  17,  30. 
Evans.    Llan  Däv  16,  93. 
van  Even.  Latijnschscbool- 

boek  19,  60. 
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£Ters.  Luther  15,  120. 
£wert.    Rabe    und    fuchs 

10,  loi. 
£ye,  Alte  u.   neue  zeit  8, 

2.  Dorer  8,  161.  15»  40. 
EymaeL  Zedeprinten  19,  2. 
£ynatten.  Brandenburger 

sagen  10,  71. 
Eyre-Todd.  Scottishpoets 

16,  381- 

Faber.  Sagen  des  Sundgans 
10,  S7.  Ewangeelje  fen 
Matth^wes  18,  3. 

Fabia.  Sonrces   de  Tacite 

7,  I2S* 
Fabricius.        Schweriner 

recht  21,  42. 
Fabricius,  A.    Dronning 

Bengerd  12,  Z07. 
Fabricius,    G.  Aufgaben 

des  deutschenUnterr.4, 36. 
Fäh.     Bildende  künste  8, 

143. 
Falk,     F.     Katechetische 

hauptstücke  15, 9.  Ketten- 

budier  15.  127. 

Falk,  H.  Rimende  kon- 
sonanter 12,  102.  Svip- 
dagsmil  12,  132.  Kec.  12, 
65.  121. 

Farmer.   Slang  16,  278. 

Faulde.  Beiträge  4,  23. 

Faulmann.  Etymologi- 
sches Wörterbuch  1,  5. 

Fay.  Etymologies  3,  89. 

F^camp.    Kudrun    14, 43. 

Feilberg.  Spukgeister  10, 
201.  Jyske  ordbog  12, 
99.  Sagn  i  vore  dage  12, 
217.  Tallene  i  foUcets  tro 
12,  244.  Bide  til  bellen 
12,  247.  Drenge  gär  af 
skole  12,  251. 

Feist.  Mäuseturm   10,^0. 

Felsberg.  Faust  15,  40. 

Fenn  eil.  Stanford  dictio- 
nary  16,  215. 

Ferf.  Het  Friesche  jacht- 
recht 18,  I. 

Ferguson.  Cumberland 
16,  33.  Boke  oflf  Recorde 
16,  142. 

FerrelL  Anglo-Saxon  Ge- 
nesis 16,  101.  368. 


Fevs.    Voyage   d'Adomes 

19,  58. 
Fick.    Seege  of  Troye  16, 

460. 

Fickelscherer.  Manutius 

20,  55. 
Fick  er,    J.     Siebenbürger 

Sachsen  7,  49.  Erben- 
folge 9,  18.  Drittelsrecht 
18,  II. 

Fiedler.    Pechsieden     10. 
i8s. 

Files.  Anglo-Saxon  house 
16,  126. 

Findlay.  Rec.  16,  1^44. 

Fink.     Sigfrid    v. 
stein  8,  56. 

Finke.  Rec.  9,  42. 

Finke,  H.     Dominikaner- 
briefe 8,  94. 

Firmenich-Richartz.  Ste- 
phan V.  Köln  8,  164. 

Fischbach.  Lindenschmit 

21,  24. 
Fischer,    F.    W.     Armin 

und  die  Römer  7,  112. 
Fischer,     H.     Theotiscus 

3,  104. 
Fischer,  Herrn.    Uhlands 

Volkslieder  10,  225. 
Fischer,  K.  Rec.  7,  54. 
Fischer,  M.   Dank  haben 

15,  113. 
Fischer,  P.  Wortarten  3, 

41. 
Fischer,     Th.    A.    Engl. 

litteratur  16,  372. 
Fischer,  W.  Rec.  8,  32. 
Fischer     Colbri. 

28. 


Foä.  Veldeke  14,  26 
Focke.       Pauli       8,      81. 

Drachenstein  10,  10. 
Ford.    Harp  of  Perthshire 

16,  200. 
Forst.  Rec.  15.  33- 
Förster.     uSlfric  16,  415. 

416.     Bückling   homilien 

16,  420. 
Foss.  Rec.  7,  92. 
Fournier.  Rec.  7,  48. 9,27. 
Fowler,  J.  K.  Old  coun- 

try  life  16,  150. 
Fowler,  Th.  Corpus  Christi 

Coli.  16,  146. 
Eppen-   Fox  •  Davies.  Fairbaim  16, 

105. 
F  r  a  n  c  k.  Woordenboek  19, 

19.  Beiträge  z.  etym.  19, 

20.  Kec  19,  15. 

Frank.Casuelletötung9,  4. 

Franke.  Dialektunter- 
schiede 5,  19.  Rec.  3, 
20.  21,  3. 

Franke],  L  Rhythmik  4, 
41.  Faust  10,  32.  Faust- 
fabel 10,  34.  Märchen 
von  den  3  findigen 
brüdern  10,  81.  Shake- 
speare u.  das  tagelied 
10,  230a.  Abderiten- 
schwänke  10,  308.  Stoffel 
14,  40.  Stricker  14,  71. 
Hans  Sachs  15,  180. 
Chaucer    16,    490.     Rec. 

6.  6.  15,  53. 
Fränkel,     b.     Ausfahren 
böser  geister  10,  2CX). 
Rec.  3,  i  Franqueville.      Systeme 
judiciaire  16,  161. 


Flaischlen.       Volksdich- ;  Frantzen.     Fischart     15, 

tung  10,  238.  ;      53.  Rec.  14,  100. 

Flathe.     Rec    8,  69.   15, 1  Franz, G.Ostfrieslandl8,io. 

254.  I  Franz,  W.     Engl,  syntax 

Fleischner.Engl.bildungs-       16,  309.  Rec.  16,  313. 

wesen  16,  143.  Freerksen.      Deich  wesen 

Elex.     Eisenacher     ma.  5,        8.  114. 

30.  'Freier.  Stemberg  7,  87. 

Flok.     Hanswurst  15,  192.  IFrensdorff.  Rec  7,  95. 


Florax.  Volkspr.  d.  Roer- 

gebiets  5,  28. 
F 1  o  t  o  w.Schuhmacherhand- 

werk  8,  84. 
de  Flou.  Rec.  19,  15. 


Flügel.  Rec.  16,  15.  378-        269. 


Frey.  Rec.  8,  143-  U9. 

Freybe,  Deutsche  Ostern 
10,  176.  Rollenhagen  15, 
164.  Oldendorp  17,  42. 

Freytag.     Volkslieder  10 
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Frick.  Chronica  20,  27. 

Friedlände  r.Universitäts- 
matrikeln  8,  201.  Matri- 
kel von  Greifswald  15,  5. 

Friedrichs.  Pron.  pers. 
im  Got.  11,  9. 

Fries.  Sveriges  häzprocess 

12,  323. 

Frisch.    Blutopferkalt  14, 

23a. 
FrischauL   Falsche  braut 

10,  146. 
Frischbier.     Volkslieder, 

10,  248.    Volksreime  10, 

249. 
Fritzner.  Ordbog  12,  34. 
Fritzsch.  Wolfram  14,  89. 
Fritzsche.  Schulwesen  8, 

179. 
Frommhold.  Rec  9,  5.  9. 
Frost.  Cläre  16,  50. 
F  r  o  u  d  e.  Engl,  history  16, 1 8. 
Fruin.  Clarvenenclatvende 

18,  18. 
Fuhr.  Allitterationsvers  3, 

117. 
Fulda.  Helmbrecht  14,  76. 
Fürbringer.     Emden     7, 

100. 
Farkert  GuÖlac  16,  400. 
Furnival  LChild-marriages 

16,  147.     Cap  grave    16, 

497. 
Fürstenwerth.      Verfas- 
sungsänderungen 9,  61. 

Qaarenstroom.  Persoon- 

vorm  19,  i. 
Gabelentz.       Sprachwis- 

sensch.  8,   27.      Kec.  3, 

28.  39. 
Gädertz.       Hoffmann    v. 

Fallersleben  21,  13. 
Gaidoz.  Melusine  10,  115. 
Gairdner.  Richard  III.  16, 

32. 
Galle.     Fischart  15,  51. 
Gall6e.     As.    gramm.  17, 

13.  de   Vries    21,    29. 
Rec.  19,  15. 

G  a  r  d  i  n  e  r.  Historical  Re- 
view 16,  64. 

Gar  eis.  Capitulare  9,  6. 

Garnett,  J.  M.  Rec.  16, 
208.  210. 


Garnett,  R.     Caxton  16, 

537. 

Garnier.  Engl,  landed  in- 
te rest  16,  119. 

Gärtner.  Wustmann  4, 
22.  23.     Rec.  3,  13. 

Gebhardt.  Deutsche  ge- 
schieh te  7,  61. 

de  Geer.  Andra  personen 
12.  81.  Juridiska  Stilen 
12.  82. 

Geete.  Folketymologi  12, 
59.  Historia  trojana  12, 
181. 

Gehmlich.  Kinderfeste  10, 

174. 
Geib.    Siegel  8,  213. 

Gelbhaus.    Hartmann  14, 

23. 
van  Gelder.   Velthem  19, 

57. 
Gempeler.      Simmenthai- 

sagen  10,  74. 

Gen^e.    Hans    Sachs    15, 

179. 
Gengier.  Rechtgeschichte 

Bayerns  9,  33. 
Genniges.     Neidhart  14, 

112. 
Gerhard.  Joh.  P.  de  Me- 
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30. 

Hübbe.    Kudrun  14,  41. 

Huber.  Geschichte  Öster- 
reichs 7,  90. 

Huberti.  Friede  und  recht 

9,  26.  Gottesfrieden  und 
landfrieden  9,  27.  Studien 
zur  rechtsgeschichte  9,  27. 
Fiedensordnungen  9,  27. 
Entwickelung  des  gottes- 
friedeQs9,28.  Socialpoli- 
tik  9,  29.  Gottesfriede 
in  d.  kaiserchronik  9,  30. 
Lex  Bajuvariorum  9,  31, 

H  ü  b  n  e  r.  Immobiliarprozess 
9,  5.  Gerichtsurkunden  9, 
24.    Rec.  9,  5. 

Huet.  Fragments  des  Lor- 
rains 19,  44. 

Hüfer.      Volkskunde     10, 

125. 
Huf  f  er.  Bern  ward  u.  Gode- 

hard  7,  62. 

Huidtfeldt-Kaas.       Di- 

piom-norveg  12, 1 64.  Nils 

Stub  12,  165.     Rec.  12. 

339. 


Hulme.    ^Ifred's   Blooms 

16,  4". 
Hume.     State    papers    16, 

67. 
Huemer.  Dichtung  20,44. 

Rec.  20,  16. 
Hummel,  F.  Rec.  15,57. 
Hummel,  K.      Mainzolle 

8,  125. 
Hunt.    Old  Engl.  lit.   16, 

360. 
Hüttebräuker.Minoriten- 

orden  8,  93. 
H  u  1 1  e  r.    Bauemrevolution 

a  2. 

Hyde.    Connacht  16,  205. 

Ibsen.  Kämpevise  16,  227. 
Iken.  Bremisch  pasquill  17, 

49. 
II g.      Gesch.    d.   kunst   8, 

144* 

Ilgen.  Buchhandel  8,  70. 
Rec  8,  184. 

II t gen.  Ansiedelungen  am 
Niederrhein  8,  19. 

II  wo  f.  Inschriften  10.  293. 

Inama-Sternegg.  Deut- 
sches stadtewesen  9,  49. 

Inderwick.  King  Ed- 
ward 16,  28. 

Ingram.  De  imitatione 
Christi  16,  443. 

Innes.  Scottish  Hi&tory 
16,  61. 

Innbausen  und  Knyphau- 
sen.  Ostfriesische  Volks- 
trachten 18,   13. 

Inwards.  Weather  lore 
16,  187. 

Iverach.  Rec.  15,  57. 

Jacob.  Rec.  10,  21. 

Jacobowski.  Poesie  6, 16. 

J  a  c  o  b  s ,  E.  Urkundenbuch 
V.  Wernigerode  8,  48. 
Stolberg,  15,  239. 

Jacobs,  J.  Angevin  Eng- 
land 16,  74.  Cinderella 
16.  172.  Folk-lore  con- 
gress  16,  173.  Fairytales 
16,  185. 

Jacobs,    P.     Pfarreien   8, 

105. 
J  a  f  f «.  Kaiser  Heinr.  I  V7,62. 


Jage  mann.     German  Syn- 
tax 3,  86     Rec  11,  3. 
J  ae  g  e  r.   Norsk  literaiurhist 

12,  119. 

Jahn.  Ostfries.  Volks- 
trachten 18,  13. 

Ja  ekel.    Germanen  7,  13. 

Jaks  eh.  Ortsnamen  2,  30. 
Hezenprocess  10,  217. 

James.  Engl,  kirche  16.  SS* 

Jan.  Rec.  3,  113. 

Janitschek.  Rec.  15,  39. 

Jankö.  Ethnographia  10, 
106. 

Janssen.  Gesch.  d.  deut- 
schen Volkes  7,  71. 

Jardon.  Acbener  ma  S»  27* 

J  a  s  t  r  o  w.  Jahresber .  d. 
gesch.- Wissenschaft  7,  i. 
Deutsche  geschichte  7,  S^* 

J  e  a  f  f  r  e  s  o  n.  Middlesex  re- 
cords  16,  86. 

Jeep.  Scbönberg  15,  i9Sa. 
Grimm  auf  Schiller  21, 1 1. 

Je  hie.  Lutherbibel  15,  99. 

Jeitteles.  Nhd.  pronomen 
4,  7.  Zur  Germania  10, 
2S0.  291. 

Jellinek.  Germ,  flezion. 
3,  81.  Berichtigung  3, 
112.  Got  w  11,  6.  Go- 
tica  minima  11,  8.  Dniia 
halt  13,  7.  Rec.  8,  67. 
77.     14,  S4.     17,  16. 

Jellinghaus.  Ndd.  17,  i. 
Rechtsanfzeichnunsen  17, 
22.  Ndl.  volksma.  19»  IS- 
Rec.  17,  4.  21.  24. 

Jensen,  Chr.  Noirdfries. 
inseln.  18,  33. 

Jensen,  J.  M.  Sprogpreve 
12,  100. 

Jent.    Rec.  8,  3. 

Jentsch,  F.  Richard  Coeur 
de  Lion  16,  451. 

Jentsch,  H.  Altertümer 
a.  d.  kreise  Guben  7,  20. 

Jespersen.  Dania  12,  29. 
Spoken  Engltsh  16,  330. 
Chaucer  16,  467.  Rec 
3,  65. 

Jessen.    Etym-ordbog  12, 

Jiriczek.  Sies  «Trold*  10, 
88.      Bosasaga    12,    170. 
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Hvenische  chronik  12, 
201.  Vergessenheitstrank 
12,  215.  Mittelisl.  Volks- 
kunde 12,  229.  FSröisches 
Volksleben,  10,  137.  12, 
234.  Dan.  moorfiuide  12, 
261.  Die  Foeröer  12,  291. 

Jirrins.  Ferreng  an  öm- 
reng  allemnack  18,  43. 

Joachim,  E.  Politik  Al- 
brechts 8,  175. 

Joachim,  I,    Genesis   14, 

15. 
Johansson.  Rec  1,  4.  3, 

53. 
John.     Knltargesch.  Böh* 

mens  8,  2. 15,  185.  Egerer 

fronleichnamsspiel        15, 

184.    Rec.    10,   124.    15. 

134. 
Johnson.  Leicester  16, 134. 

Jonas.     Rec.  21,  14. 

Jönsson,     Br.     Bsejanöfh 

12.  57- 
Jönsson,    F.      Oldnorske 

litteratarhist.l2,  118.  Uo- 
gers  hs.  af  Heimskr.  12, 
i37.Heimskringlal2,  140. 
Ynglingasaga  12, 141.  JsL- 
grönlandske  Koloni  12, 
286.  Vilh.  Finsen  12, 
350.  Rec.  12,  63.  65. 

Jönsson,  J.  Hringr  12, 
300a.  Saga  latinusköla  12, 
315. 

Jönsson.  K  Haensna-  l'öris- 
saga  12,  155. 

Jörgensen,  A.  D.  Hist. 
folkeTiser  12,  226. 

Jörgensen,  C.  Forhand- 
linger  12,  14.  Kort  ud- 
sigt    over  d.   phil.   samf. 

12,  15. 
Joseph.  Engelhard  14,  38. 
Josephson.  Avhandlingar 

12.  5. 
Jostes.      Ndd.    proza    17, 

45.  Rec.  5,  8. 
Joyce.  History   of  Ireland 

16,  49. 
Julian.  Hymnology  15,  87. 
Jung.  Frankfurter  stadtar* 

chiv  8,  50. 
Jungh  ans.  Williram  13, 19. 
Jürgens.   Gesch.  d.  Stadt 


Lüneburg  7,  102.  Stände 
in  Lüneburg  8,  22. 
Jusserand.    Langland  16, 

454. 
Justi.    Rec.  3,  45.  7,  11. 
Jüttner.  Rec.  8,  199. 

Kägi.  Neunzahl  10,  123b. 
Kahl.  Ma.  i.  Elsass  5,  12. 
Kahle.  Sprache  d.  skalden 

12,  65.  Altnord,    spräche 

12,  66. 
Kaindl.  Tristan  14. 16.  17. 
Kaiser.     Julfest  12,  228. 
Kai  ff.  Loyhier  en  Malaert 

19.  45. 

Kaikar.  Dansk  ordbog  12, 

44. 
Kallsen.    Deutsche  Städte 

9,   50. 
K  d  Im  d  n  y.        Gestaltungen 

der  weit  10,  ii. 
Kaltschmidt  English  die- 

tionary  16,  213. 
Kaluza.  Altenglischer  vers 

3,  115.  Thomas  Chestre 
16,  457.  Libeaus  desco- 
nus  16,  458.  Rosenroman 

16,  477.  47«.     Rec.   16, 
276.  483.  501. 
Kaemmel.    Deutsche   ge- 
schichte  7,  57.    Gesch  d. 
neueren  zeit  7,  73.    Rec. 

20,  59. 

Kamp.  Nib.  14,  49. 
Kannengiesser.      Butzer 

15.  37. 

Kap  f  er  er.  Tiroler  volklie- 

der  10,  241. 
Ka erger.  In  tyrannunculos 

4,  23. 

Karpeles.  Gesch.  der  litt. 

16,  357. 

Karsten.  Blond  und  flavus 
3,  109.  slihta  3,  HO. 

Kassewitz.Franz.  immhd. 
14,  2. 

Käst  man.  Ordlista  12,42. 

Kau  f  f  m  a  u  n ,  Fr.  Mytholo- 
gie 10,  I.  Merseburger 
Spruch  13,  6.  Reo.  3,  50. 
81.  116.  13,  2. 

Kaufmann.    Rec.  17,  4. 

Kaufmann,  A.  Chantim- 
pr6   über  bauernleben    8, 


2.  Trentalle  St.    Gregord 

16,  437. 
Kaufmann,  D.    s.  Hock 

8,  54. 
Kaufmann,    G.    Legende 
vom  h.  rock  10.  99.  Rec. 

7,  61.  20,  43.  57. 
Kawerau,    G.     Jahresbe- 
richte 15, 1  Xutherl5,9o.  92. 
94.  Majunke  15, 122.  Rec. 
15,  7a.  33.  89.  92. 96.  104. 

Kawerau,  W.  Schlaraffen- 
land 10.  87.  Reformation 
und  ehe  15.  11.  Alberus 
10,  100.  15,  23.  25. 
Baumgart  15,  30.  Tier- 
dichtung 15,  205. 

Keating.  Ptonoundng  dic- 
tionary  16,  219. 

Keil.  Stammbücher  10,285. 

Keinz.  Helmbrecht  14,  76. 
Meistersinger  15,  142. 

K  e  i  p  e  r.  Franz.  familien  • 
Damen  2,  5.    Schulwesen 

8,  178. 

Kelle.     Lit.    gesch.    6,  3, 

Ezzos  quelle  13,  13. 
Keller.    Raben  u.  krShen 

3,  25. 

Keller,  A.  v.  Hans  Sachs 

15,  169. 

Keller,  J.    Lobspruch  aul 

Aarau  15,  21 6. 
Keller,  K.    Hist.  Uttera- 

tur  7,  2.  Rec.  7,  98. 9, 66. 
K  e  11  e  r ,  O.  Etymologisches 

3.  91. 
Kelleier.  Aachener    reli- 

quien   8,   96.  Rec.  8,  77. 
Kellner.     English   sjmtax 

16,  296.     Ipomedon    16, 
461.  Rec.  16,  372. 

Kemmer.  Arminius  7,  ill. 
Kempf.     Geschichte  d.  d. 

reiches  7,  68. 
Kermode.      Mankserosses 

12,  105. 
K  e  r  n ,  A.  Grenzzoll  8, 1 1 3. 
Kern.     Oostgeldersch     19, 

16.  Limb,  sermoenen  19, 

35.  Karel  e.  Elegast  19, 40 
Kcussen.  Universität 

Köln  8,  204. 
Keutgen.  Hanse   16,  129. 

Rec.  9,  47. 
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Khull.    Palnatokisaga  12, 

146.     Gislasaga   12,    158. 

Rec.  14,45.  109.  III.  129. 
Kieckens.     Gedichten   d. 

16.  eeuw  19«  62. 
Kiefemdorf.  Hätzer  und 

Denk  15,  64.  Streitschrift 

15,  144. 
Kiennast.      Altbaierische 

possenspiele  10,  280. 
Kiesewetter.    Faust    10, 

31. 
Kinxel.  Denkmäler  6,  19. 
Gedichte  d.  19.  jh.  6,  19. 
Walther  14,    loi.    Rec. 

14,  30. 

Kirdly.      Markomann  hi- 

borük  7,  36. 
Kirchhöfer.  Karkollegium 

^9,  36).  nachtrag  s.  364. 
Kirchhoff.     Forschungen 

z.  d.  landeskunde  7,  74. 
Kirchmayr.  Quaden  7, 37. 
Kirchner.  Papiere  8,  71. 
Kirk,  R.    Commonwealth 

of  elves  16,  177. 
Kirk,    R.    £.     Abingdon 

Abbey  16,  92. 
Kirste.Gounainverse3,55. 
Kisch.  Bistritzer  ma  5,  21. 
Kissel.  Lyndsay  16,  505. 
Kitchin.    St.  Swithun  16, 

91. 
Kittredge.  Take  Urne  hy 

the  foreiock  16,  227. 

Klaeber.  Chaucer  16,  474. 

Klaiber.  Lutherana  1,2$. 

15,  III. 

Klapp erich.  Sheridan  16, 

310.  Rec.  16, 135. 314. 333- 
Klee.  Abenteuer  10,  25. 

Klein.  Landbrugsbyg- 

ninger  12,  331. 

Kleinpaul.  Leben  der 
spräche  8,  29.  Dicht- 
kunst 4,  39. 

Kleist.  Städtebündc  8,  25. 

Klinghardt.  Rec.  16,314. 
330. 

Klinkenberg.  Kölner 
märterinnen  8,  107. 

Klotz.    Wolfrum  15,  254. 

Kluckhohn.  Schwendi 
15,  198a. 

Kluge.       Etymologisches 


Wörterbuch  1,  4.    Gesch. 
d.    engl    spr.     16,    285. 
Auslaute  20,  i. 
Kluyver.    gtiep     19,     3. 
Woordenlijst  19,  9.  Rec. 

19,  35. 

Knaake.  Luther  15,  92. 

Knappert.  Godsdienst  d. 
Friezen  18,  7. 

Knauth.  Bräutigams 

Sprachlehre  4,  35. 

Knauthe.  Schlesische 

volkssagen  10,  53. 

Knieke.  Einwanderung  in 
westfäL  Städten  7,  99. 

Knod.  Brant  15,  34.  Spie- 
gel 20, 69.  Findlinge20, 86. 

Knoop.  Schnarren  10,  304- 

K  ob  erlin.  Bamberg  7,  78. 

Koch.  Volkstüml.  aus- 
drucke 1,  10. 

Koch,  F.  s.  Beissel  8,  74. 

Koch,  Fr.  Lehrplan  4,  36. 

Koch,H.  H.  Dominikaner- 
kloster 8,  90. 

Koch,  J.  Engl.  Grammatik 
16,  294.  Chaucer  chrono- 
logy  16,  468.  Rec.  16, 
3  »8.  329. 

Koch,  M.  Gesch.  d.  lit 
6,  8.  Rec.  371. 

Koch,  V.  Kirkeme  i 
Salling  12,  320. 

Kochendörfer.  Rec.  14, 
79.  96.  15,  22. 

Kock.     Arkiv  f.  nord.  fiL 

12,  8.  Usvifr  12,  52. 
Sante  12,  54.  Supradent 
/   och   n  12,   67.    y-ljud 

12,  79.  Medeltids  ord- 
spräk  12,  203.  204. 

Koffmane.  Luther  15,  92. 

Kögel.  Idis  u.  Walküre  2, 
18.  Sintarfizilo  2,  19. 
Burgundisch  3,  73.  Re- 
dupL  prät.  3,  83.  Etymo- 
logien 3,  100.  Fara  3, 
103.  Beowulf  16,  388. 
As.  gramm.  17,  14.  hldth 
und  warst  18,   19.    Rec. 

13,  4.  II.  16. 
Kogler,  C.    Dank  haben 

15,  113. 
Kogler,  P.     Rechtschrei- 
bung 4,  13. 


Kohl.  Gewandnadeln  8, 1 96. 
Köhler,  F.  EngL  wörterb. 

16,  211. 
Koehler,     Fr.     Ehstland 

20,  38. 
Kohlschmidt.  Dank 

haben  15,  113.    Redent. 

spiel  17,  26. 
Köhn.  Wüdemaon  14,  80. 
Koehne.    Handelsrecht  9, 

64.  Hausgrafenamt  9,  67. 

Rec.  8,  216.  9,  33.  5L 
K  o  h  r  s.  Flensborger  deutsch 

10,  192.  Rec  10,  168. 
Kolb.  Peter  Lew  15,  253. 
K  o  1  b  a  c  h.  Bilder  vomKhein 

10.  69. 
Kölbing.  EngL  sind.  16. 

4.  Textkritisches  16,  433. 

434-  446.  452.  519-  R- 
Köhler  21,  18.  Rec  12, 
147.  16,  1.2.3.355.509. 
Kolde.  Luther  15,  118. 
Rec.  15,  67.  92.  96.  107. 

IH. 
Kolkwita.  Barboar's 

Bruce  16,  465.  513. 

Kollewijn.  NdL  19,  2. 

Konen.    GrSberfüd   7,  24. 

König.  Ausgeburten  10, 
219. 

Könnecke.  Hessische  Uni- 
versitäten 8,  205. 

Kopp.  Friedenspfeife  10, 
251. 

Koeppel.  Judith  16,  404. 
Chaucer  16,  471.  ten 
Brink  21,  6.  Rec  16, 
124.  477.  478. 

Koppen.  Geograph. namen 
2,    25.     WeihnachUspiel 

15,  181. 
Koppmann.  Walther  (14, 

121)  nachtrag.  s.  367.Kone- 

mann  17,  31. 
Kornerup.  Valdemar 

AUerdags  billed  12,  311. 
Körnicke.  Bergische  amts- 

verfassung  8,  26. 
K  o  r  th.   Haushaltnngsrech- 

nungen  8,  187. 
Körting.    Engl,  litteratur 

16,  347. 
Koschwitz.      Phon^que 

expörim.  8,  i2a.Rec8, 11. 
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Kossmann.  Rec.  10,  12.    IKubitschek.  Rec.  7,  iio. 
Kosten     Brauns    annalen    Küch.  Hessische  Städte  9, 

(7,  107)  nachtiag  s.  364, 1      55. 
Köstlin.         Wittenberger  I  Küch  1er.   Faustsagnet  10, 


philos.     fakultät    15,    7a. 
Luther  15,  119. 
Kötschau.  Barthel  Beham 

8,  141. 
Kracauer.  Juden  8.  185. 
Kraus,  C.    Recht  14,  54. 

Kec  14,  80.  100. 
Kraus,  F.  X.  Rec.  8,  140. 


35. 
K  u  i  p  e  r  s.      Woordenboek 

19,  21 
Kuli.  Münzen  8,  169. 
Kummer,    F.     Gesch.    d. 

Ut.  6,  9. 
Kummer,  Franc.  Bischofs- 
wahlen 8,  89. 
Kraus,   Fr.    S     Korallen  1  Kuntze,  F.  Rec.  14,  120. 
10,  15.    Am  Urquell  10, 1  Kuntze,  J.  £.     Deutsche 
113.  I      stadtgrOndungen  9,  51. 

Kraus,H.£inwanderungen   Kunz.  Artikel  14,  4. 


8,  II. 
Kraus,  K.  Rec.  3,  71.  14, 

32. 
Krause,  Br.    Dresden  7, 

106. 
Krause,  £mst.Trojaburgen 

10,  14. 

K  r  a  u  s  e ,  £d.  Megalithische 

gräber  7,  26. 
Krause,  K.     £rfurtcr  zu- 
stände 10,    161.     Cordus 

20,  49. 
Krause,  N.  Neuere  Abde- 

riten  10,  307. 
Kretschmer.  Rec.  3,  49 
Kriehn.     Rising  in  1450 

16,  30. 
Kri8tensen,E.  T.  GamleJLamansky.   Zivaja    Stari- 


ICunze,  K.  Hanse  in  Eng- 
land 16,  128. 
Kunze,  O.  Bodi  and  soule 

16,  432. 

Kürschner.  Notwörter- 
buch 16,  225. 

Kurth.  Hist.  po^tique  des 
M^rovingiens  7,  65. 

Kurze.  Annales  20,  29. 

Läffler.  Ortsnamen  auf -/d 

12,  S5-  Svänska  ortnamn 

12,  55a. 
Laing.  £ngl.  litterature  16, 

350. 
L  a  i  s  t  n  e  r.      Völkemamen 

2,  14.    Rec.  12,  211. 


forlaellinger  12.  252.  Ag 

gerbohistorier  12,  253. 
Kristensen,  M.    Konso- 

nantgemination     12,     97. 

Jyske     litteraturshistorie 

12,  208. 
Krön.  Rec.  16,  296. 
Krone.  Zimmerische  Chro- 
nik 15,  256. 
Krön  es.     Stabius  20,  71. 

Rec.  2,  24a.  7,  61.  90. 
Kr 00k.     English     in  Fin- 

land  16,  283. 
Kruger,  E.     Zähringer  8, 1  Lang.    Cinderella  16,  172. 


na  10,  116. 

Lambeck.  Köhler*s  engl« 
wb.  16,  211. 

L  am  bei.  Stricker  14,  69. 
Rec.  76. 

Lambert.  Gild-life  16,  141. 

Lamm  er.  Bedeutungswan- 
del 4,  21. 

Lampel.  Rec.  7,  108. 

Lamprecht.  Deutsche  ge- 
schichte  7,  54.  Rec.  7, 
55.  8.  126. 

Landmann.    Nib.  14.  48. 


59. 
Krüger,  G.  Jonas  15,  74. 

Krumb  ach.  Deutsch.unter- 

richt  4,  36. 
Krumbacher.  Ziffer  1,  20. 
Krummacher.  £very  day 

German  16,  220. 


186.  Commonwealth  of  el- 

ves  16,  177.  ,to  fake*  16, 

245. 
Lange,  A.    Rec.  16,  322. 
Lange,  J.  Nordisk  tidskrift 

12,  9.    Plastiske    udsmy- 

kning  12,  329. 


Langer.  Wortfolge  nach 
und  4,  8. 

Langewiesche.  s.  Klein- 
paul 4,  39. 

Längin.  Sprache  Herders 
4,  30. 

Lappenberg.  Rec.  7,  62. 

Larsson.  Ordförrädet  12, 
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Rec.  12,  115. 

Laquiante.  Briefe  Hum- 
boldts 21,  16. 

Latendorf.  Deutsche 

namen2t  4*  Lutherspruch 
10,  290.  17,  27.  Melanch- 
thon  20,  61. 

Lau.  Tauler  14,   130. 

Laub.  Folkemelodiers 

oprindelse  12,  221. 

Laucher  t.  Zimmerische 
Chronik  14,  136. 

Laughton.  Naval  English 
16,  279. 

Laurent.  Adam  v.  Bre- 
men 7,  62. 

Lauridsen.   Folkegraenser 

18,  32. 
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19,  18. 
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16,  302. 
Leach.  Southwell    Minster 

16,  89. 
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Leendertz.  Rindus  19,49- 
Lef^vre.   Les  races   et  les 

langues  3,  30. 
Legerlotz.  Kudrun  14,42. 
Lehfeldt,  Luther  15,  129. 
Lehmann,  A.  Overiro  og 

trolddom  12,  218.  Alfreds 

Orosius  16.  412. 
Lehmann,  H  O.  Quellen 

zur  rechtsgeschichte  9, 10. 
Lehmann,  K.  Bahrgericht 

9,  6.  Kauffriede  9, 6.  Con- 
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vile  9,  13. 
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13,  9.    Humboldt  an  Ja- 
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14,  80. 
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schule  8,  183. 
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saga  12.  149. 
Lewalter.  Volkslieder  10, 

245. 
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8,  121. 
Liebermann.     Engl,    bi- 
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12,  I. 
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12    14. 
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nas  härkomst  12,  321. 
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16,  362.  Rec.  16,  478. 

Lindner,  Th.  Deutsche 
geschichte  7,  56.  Bestat- 
tung Karls  8,  97.  Binger 
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Lipsius,  A.  Helgoland  18, 
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Lipsius,  R.  A.  Melanch- 
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16,  520. 
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12,  77. 
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16,  107. 
Loge  man,  H.  Gospel    16, 
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Hyst.    V.    Reynaert     16, 
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3,  26b. 
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20,  52. 
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Long.  Rec.  16,  441. 
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iecta  Lutherana  15,    107. 
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Rec.  15,  57.  66.  87.  89. 
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d.  Schulwesen  16,  10. 
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71.  Wiclif  16,  442. 
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Low.    Engl,  langnage    16, 
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Löwe.    Psalmenfragm.  13, 

20. 
Lowell.    EngL  dramatists 

16,  370. 
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Löwenhielm.     shall   och 
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Lübke.  Rec.  16,  386. 
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Lund.   Christian  IV.  skib 
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Lundell,  H.  Svensk  ord- 

lista  12,  41. 
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12,  53. 
Lundström.  Paul.  Gothus 

12,  192. 
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unt.  4,  36.  Faust  15,  46. 
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Ljadöfiungar  12,  78. 
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land 16,  151. 
Mackintosh.  Scotland  16, 
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dictionary  16,  220. 
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bUder  8.  23. 
Maitland.    Engl,  law  16, 

160.  Select  pleas  16,  164. 
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17,  43. 
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16. 
Manlik.    Bauern,  8,  7. 


Manly.  Chaucer*s  legend 
of  g.  w.  16,  485. 

Mann,  Rec.  16,  11. 

Manoni.  Germania  7,  127. 

Mansholt.  Kunzelsauer 
fronleichnamspiel  15, 
183. 

Markgraf,  H.  Soldaten- 
lob 10,  232. 

Markgraf,  P.  Steinberg 
20,  76. 

Markham.     Richard    III. 

16.  32. 

Markhauser.  Rec.  7,  57. 

Marold.    Auswahl  14,  10. 

Marsick.  Liebeszauber  10, 
126. 

Martens.  Rec.  9,  41. 

Martin,  £.  s.  Wacker- 
nagel 6,  2.  Mumer  15, 
155.  Schwendi  15,  198. 
Stoke  19,  54.  Stöber  21, 
28.  Rec.  6,  4.  19,  19. 
48. 

Martin.  Bibliographie  16, 
II. 

Martineau.  EngL  vowels 
16,  308. 
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34. 
M  a  s  c  h  k  «.  Bedeutungen  d. 

Sprachlaute  8,  32. 
Matthias,  £.  Altersstufen 

10,    289.   Rec.   14,    140. 

15,  72. 
Matthias,  Th.  Sprachleben 

4,  17.  23. 
Mdtyds.    Volksglaube  der 

Schwaben  10,  224. 
Matzen.     Danske  retshis- 

torie  12,  342. 
Maurenbrecher.       Rec. 

20,  2. 
Maurer.    Aberglauben  auf 

Island  12,  230.  Rec.  12, 

32.  16,  163. 
Mausholt.  Schauspiel  14, 

59. 
Maxeiner.  Rec.  14,  2. 

Mayer,     £.      Zoll,    kauf- 

mannschafl  9,  6. 
Mayer,  J.  s.  Hager  7,  18. 
Mayer,  M.     Baiems  han- 

del  9,  122. 
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Mayer,  O.  Rec.  7,  48. 
Mayerhof  er.    Weistomer 

9,  74. 
Mayhew.      Artemage  16, 

234.      couvade   16,    241. 

demijohn   16,    242.    Old 

Engl,  phonology  16,  298. 
McClumpha.      Rec.     16, 

358.  383. 
M'Cready.     Street-  names 

16,  268. 
M  eh  ring.  Verslehre  4,  38. 
Meier,  J.    Bergreihen  10, 

233,    Reinhart     14,     24. 

Rec.  10,  245.  14,  79,  140. 
Meier,  P.  J.    Bracteaten- 

kunde  8,  215. 
M  e  i  j  e  r.        Nederlandsche 

Legenden  10,  97. 
Meinardus.  Oldenburg  8, 

104. 
Meininge r.  Chroniquesu- 

isse  15,  168. 
Mejborg.    Slesv.  bender- 

gaarde    12,    332.   18,  39. 

Nord,   bendergaarde    12, 

332a.    Bygningsskikke    i 

Slesvig  18,  38. 
Meld  ah  1.  Norges  stavkir- 

kes  12,  316. 
Meisten.  VUh  Einsen  12, 

3SO. 

Menadier.  Goslarer  pfen- 
nige  8,  168. 

Menge.  Wustmannlittera- 
tur  4,  23. 

Mentz.  Bibliogr.  5,  i. 

Menzel.  Gesandtschafts- 
wesen 8,  120, 

Meringer.Rec.  1,  5.8,57. 

Merkens.  Wetter  im 
Sprichwort  10,  296. 

Mertins.  Prahlst,  denk- 
mäler    Schlesiens    7,    21. 

Mestorf.  Steinalter  12, 
258.  Rec.   12,  264.  265. 

Meulen.  Gysbert  Jacobs 
18,  26. 

Mewius.  Wikingerschiff 
12,  267. 

Meyer,  Chr«  Moderne  ge- 
sellschaft,  Lebensgang 
eines  geistlichen.  Lösch- 
anstalten  8,  2.  Bauern- 
stand 8,  190. 
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Meyer,    D.     Reformation 

der  Schweiz  15,  i88. 
Meyei,  £.  Valda  stycken 

12,  191- 
Meyer,  Edm.  Schlacht  im 

Teatoburger     walde      7, 

114. 
Meyer,  £.    H.    Eddische 

Kosmogonie  12,  211.  Rec. 

10,  I. 
Meyer,  G.  Tornister  3, 1 11. 

Rec.  3,  47.  63.  88. 
Meyer,  K.  Erfurter  tisch- 
regeln 8,  127.  Kaienberg 

17,  29.  Rec.  15,  63. 
Meyer,   P.     Guillaume  le 

Marichal  16,  78. 
Meyer,  R.  M.  Doppelcon- 

sonanz  3,  121.    Ymi  10, 

2.  12,  210.  Bligger  v. 
Steinach,  Steinmar  y. 
Klingnau  14,  115.  Hein- 
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118.  Allitterationim  He- 
liand  17,  18.  Rec.  3,  113. 
4,  39.  6,  18.  10.   5.  12, 
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15,  75. 
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28.  29. 

Meyer-Markau.  Duisbur- 
ger spräche  17,  10. 
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53. 
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Engl.  dict.  16,  214. 
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15,  I.  Rec.  6,  9. 15,  i37. 
172.  20,  57. 

Middleton.    Analogy  in 

S3mtax  3,  63. 
Mielck.  Ndd.  17,  i.  Rec. 

17.6. 
M  i  e  1  k  e.  Bauernhaus  8, 1 30. 
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3,  92.  12,  51. 
Mills.  Dublin  16,  96. 

Mi  1  s  a  n  d    Litt^rature  angl. 

16,  353- 
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10,  139. 

Minor.  Nhd,  verskunst  4, 
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23.  Rec.  6,  27.  21,  8. 

M  i  r  b  a  c  h  •  H  a  r  f  LPersonal- 
gesch.  8,  177. 

Mischke.  Liederbuch  14, 
105. 

Mistel i.  Typen  d.  Sprach- 
baus 3,  44. 

Mogk.  Volkstüml.  sitte  10» 
119.  Sagabibliothek  12, 
171.  Entdeckung  Ameri- 
kas 12,  287.  Rec.  12,  41. 
63.  65.  105.  119.  121. 
123.  170   203. 

Möller,  H.  Ganz  1,  21. 
Rec.   12,   108.   110.  112. 

Moltke.  Sprachwart  21»  34. 

Moltzer.  Rec.  19,  38. 

Momms  en.  Chron.  min.  20, 
26. 

Mondschein«      Schmidel 

15,  195. 

M  o  n  s  e  u  r.  Bulletin  de  folk- 

lore  10,  III. 
Montigut.  Mandeyille  16, 

523. 
Montelius.    Nord,    tids- 

krift  12,  9.  Rec.  12,  285. 
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sche  folklore  10,  108. 
Mooren,    s.    Binterim    8, 

108. 
Moormeister.  Wirt- 

schaftL  leben  8,  217. 
Moraaz.  Doodendansen  19» 
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Morgan.  Light  of  Britan- 
nia  16,  207. 
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phie 12,  2.  Notizen  12, 
117.  Oddr,  Fagrskinna 
12,  143.  Amamagn.  frag- 
mente  12.  160.   Rec.  12, 

71. 
Morley.  Engl,  writers  16, 

348. 
Morris,  R.  Cursor  mundi 

16,  431. 
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12,  138.  Steele*s  Bartho- 
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of  Boloyne  16,  535. 
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Müller,  N.  Luther  15,  92. 
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pina  20,  85. 
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Müller,  S.  Det  Store  sely- 
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Müller,  Th.  A.    Folklor. 
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MüUer-Grote,  G.  Male- 
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12,  30. 
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16,  210. 

Miirray.  Engl,  dictionary 
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Nader.  Rec.  16,  296. 
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10,  260. 
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10,  66. 
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piate  16,  109. 
Nirrnheim.  Hamburg   u. 

Ostfriesland  18,  9. 
N  i  s  b  e  t.    Heraldic  •  plates 

16,  104. 
Nitzsch.  Geschichte  d.  d. 

Volkes  7,  55. 
N  o  b  b  e.  Herm.  v.  Reichenau 

7,  62. 
Noble.    Engl,    sonnet  16, 

344. 
Noelle.  Studium  d.  fabel 

10,  102. 

Noreen.  Urgerm.  judlara  8, 
70.  Altnord,  grammat.  12, 
63.  Jnledning  tillmo- 
dersm.  gramm.  12,  76. 
Valda  stycken  12,  191. 

Norman.    London     signs 

16,  17. 

Nörrenberg.Rcc.  5,25.27. 

Noss.  Niederrheinische  al- 
bus 8,  167. 

NorthalL  Folk-rhymes 
16,  188, 

Novae  ek.    Vemeschriften 

9.  43. 
N  o  V  a  t  i .    Navigatio  Bren- 

dani  10,  21. 

Noves.    Die   tiersage    10, 

103. 
Nübling.     Ulms    lebens- 

mittel  8,  109. 
Nusch.  Rec.  14,  10,  loi. 

103. 
Nutt.    Folk-lore  16,  172. 

173.  Rec.  16,  65.  172. 
Nygaard.   Udeladelse    af 

Subjekt  12,  73. 


Nyrop.  Dania  12,  29.  Dis- 
put, professorer  12,  246. 

Ob  ser.    Hans    Sachs     15, 

171. 
Ochelhäuser.Büderkreis 
8,  140.    Manessehs.    14, 

97. 

0  e  c  h  s  1  i.    Schweizergesch. 

7,  93. 
Odinga.    Gletting  15,  63. 

Manuel  15,  130. 
Oefele.  Annales  20,  28. 
Ogilvie.    EngL  dictionary 

16,  212. 
O '  G  r  a  d  y .    Silva  Gadelica 

16,  206. 

0 1  d  e  n.  Irish  Church  16, 63. 
Oldenburg.       Wartburg- 
krieg 14,  75. 

0 1  r  i  k,  A.  Sakses  oldhistorie 
12,  200.  Rec.  12,  201. 

Olrik,  H.  Biskop  Valde- 
mar  12,  304.  Danske 
Helgener  12,  328. 

Ols  hausen.  Leichenver- 
brennung 7,  25. 

Olsson.  Minnen  frän 
Medelpad  12,  279. 

Oman.  Warwick  16,  31. 

Oncken.    Allg.   gesc^  7, 

72. 
Ordish.    Folk-drama    16, 

172. 
O  e  r  g  e  1.      Studienordnung 

10,  160. 
Oeri.  Stimmer  15,  236. 
Orpen.    Song    of  Dermot 

16,  72.  524. 
Ort  Johann.   Vornamen  in 

Rappoltsweiler  2,  21. 
Oertmann.  Rec.  9,  13. 
Ortvay.    Pressburg  8,  52. 
O  s  b  o  r  n.      Teufellitteratur 

15,  246. 
Osterhage.  Tasso  10,  40. 
Oesterlen.   Württemberg 

7,  79. 
Osthoff.  Morpholog. 

Unters  3,  S^« 
Ott.  ieam  16,  252. 
Ottens.  Lehrplan  4,  36. 
Otto  s.    Vollmöller  8,  24. 
Owen.  Coaching^  cramtning 

16,  239. 
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Page.  Feet  of  fines  16,  75. 
Palmer,  A.  F.    Wrezham 

16,  47.  Kings  confessors 

16.  118. 
Palmer,  A.  H.  Scür-heard 

16,  230.  Roc.  10,  228. 
Pdlsson.    Huld     12,    27. 

Blomstrvallasaga  12,  174. 
Panizza.  Luther  15,  125. 
P  a  n  c  o  a  st  Engl,  litterature 

16,  380. 

Paoli.  Lat.  schrift  8.  73. 
Pappenheim.       driholde 

17,  S. 
Pappenheim,  M.  Schutz- 

gildestatnt  9,  20. 

Paris.    Artemage  16,  234. 

Pariser.  Brant  15,  35. 

Parodi.  Rec.  10,  21. 

Pa  r  s  o  n  s.  £ngl.versincation 

16,  342. 
Passer.    Volksschaospiele 

10,  274. 
Passy.  Changements  pbo- 

netiques  8,  4. 
Pastor,    s.  Janssen  7,  71. 
P  a  t  e  1 1  a.    Lex    Frisionum 

9.  19. 

Paton.  Papal  daims  16, 54. 
Patzig.  Carm.  Bar.  20,  22. 
Paudler.  Ortsnamenkunde 

2,36. 
Paul,  H.  Grundriss  3,  66. 

10,  119.  18,22.23.28,21, 
I.   Metrik  3,  118. 

Paul.   J.    B.     Ordinary  of 

arms  16,  m. 
Pauls.  Erdbeben   10,  I95* 
Paulsen.  Rec.  8,  65. 
Paulus.    Hoffmeister    15, 

67.    Pelargus     15,     160. 

Querhamer       15,       162. 

Scbwarzenberg    15,    197. 

Usingen   15,  247.    Scrip- 

tores     20,     62.  Rec.   15, 

68. 
de    Pauw.    Maerlant    19, 

46. 
Payer.  Grillparzer  1,  26. 
Payne.  St.  Paulis  16,  108. 
Pazaurek.  Musik  in  Böh- 

men  15,  85. 
Peach.  Bath  16,  180. 
P  e  ac  o  c  k.  LairdeRowlande 

16,  197. 


Pedersen.   Präsensinfix  n 

3.59. 

Peiper.  Rec.  20,  1$. 

Penka.  Heimat  d.  Germa- 
nen 7,  II. 

P6ries.  Rec.  9,  27. 

Persson.  Wurzelerwei- 
terung 3,  51.  Pronomi- 
nalstamm 710-  ne-  3,  61. 
Etymologisches  3,  93*  ti- 
epenthese  8,  56. 

Peter.     Sprichwörter    10, 

299. 
P  e  t  e  r ,  H.  Epistolae  20,  54. 
Petersen,  A.   Jndmaning 

i  Danmark  12,  345. 
Petersen,     H.      Danske 

sigiller  12,  330. 
P  e  t  r  i.      StammbuchbUtter 

10,  287. 
Petz.  Spielleute  14,  107. 
Pf  äff.  Alemannia  5,  5.  10. 

114.    Minnesang  14,  99. 

Heymonskinder  15,  26. 
Pfister,    Ch.    Alsace     8, 

Pfister,  H.  v.    Stätigkeit 

d.  spr.  4.  38a. 
Pflüger.  W.  Ekkehard  v. 

Aura  7,  62. 
Philander.      Chronik    v. 

Freiburg  8,  37- 
Philippi.  Osnabrück  8,  29. 

Wehrverfassung  v.  Osna- 
brück 8,  132. 
Phillimore.      Note-book 

16,  103. 
Piö.    Bojer,  Markomannen 

und  Tschechen  7,  35. 
Pierson  s.  Duller  7,  59. 
Pietsch.  Luther  15,  92. 
Piger.  Rec.  10,  123 
Pike.  Edward  IH.  16,  82. 
Piper.     Hartmann  14,  20. 

Wolfram  14,  94. 
Pipping,H.    Bild,  uttalet 

12,    85.    Rec.    16,    326. 

327. 
Pirkis.  DrtJthe  16,  243. 
P  i  s  c  h  e  k.    Mhd.  schriftspr. 

14,  I. 
PistL  Ayrer  15,  28. 
Pistor.     Nuhn     15,     158. 

Rec.  8,  116. 
Planer.  Phönix  16,  406, 


Planta.  Planta  8,  61. 
Pia  ton.  Rec.  9,  27. 
Plehn.  Engl,  klosteranna- 

listen  16,  26. 
Plummer.  Chronide     16, 

421. 
Polack.    Wolfiram  14,  91. 
Po  eich  au.  LivlSnd.  gesch. 

mt.  7,  5.  Rec.  8,  139. 
P  o  1  e  k.    Regenzanber    10, 

199. 
Pollard.  Chaucer  16,  466. 

486. 
Pollock.  Engl,  law  16, 160. 
Pölzl.     Fremdwort  4,  2. 
Pomezny.  Liebesbriefe  15, 

213. 
Pommer.  Jodler  10,  242. 
Poole.  Historical  Review 

16,  64.    Wydif  16,  441. 
Rec.  16,  68.  90. 

Poppe.      Frohndienst     8, 

189. 
Porter.   Pronunciation  16, 

335. 
Postma.  Stenderhinke  17, 

SO. 
Pottlich.    Familiennamen 

2,  3. 

Powell.    Joumey  throogh 

Engl.  16,  148. 
Pralle.       FranenstrOphen 

14,  108. 
Prammer.  Rec.  7,  124. 
Preger.  Mystik  14,  134. 
Prellwitz.    Deutsche  be- 

standteile  in  d.  lett.  spr. 

3, 74.  Etymol.  Wörterbuch 

3,  88. 

Prem.  Rec.  21,  8. 

P  r  e  u  s  s.     Lippische     flnr- 

namen  2,  27. 
Preussner.  Robert  Man- 

ning  16,  449. 
P  r  i  e  b  a  t  s  c  h.  Hohenzollem 

9,  60. 
Priebsch.      Kalenberger 

17,  28.  Fries.  Maiienlied 

18,  29.  19,  43. 
Priem.  Nürnberg  7.  96. 
Prinsen.    Beteekenis  19, 

22. 
Prinz.   Qnellenbach  8,  12. 

Emden  8,  30. 
Prinzinger.  Namen-  und 
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▼olkskunde  d.    Alpen  2, 

31. 
Procter.  Rituale  v.  Salis- 

bury  16,  S4^ 
PrOhle.        Kifihäusersage 

10.  18. 
Prosch.Rec.  12, 146.  14,8. 
Proescholdt  Rec.  16,  7. 

P  r  n  t  z.  Gesch.  d.  mittelalters 

7,63. 
Pols.     Blumen   u.  fruchte 

10,  213.  Ndd.  17,  I. 
Pulvermacher.    Münster 

15,  148.  149.  20,  63. 
Puetz.  Arthursage  16,  367. 
Pyl.  Gesch.  Greifswalds  10, 

162. 

Quetsch.     Verkehrswesen 

8,  123. 

RacheL  Rec.  15,  172. 
Rademacher.  Bedeutung 

des     herdes      10,     151. 

Maisitten  10,  156. 
R  a  d  1  k  o  f e  r.  Meistersänger 

15.  69. 

R  a  h  d  e  n.  C  hristoph  von 
Sacken  10.  286. 

Rahn.  Schweizer  kunst- 
denkmäler  8,  145.  Glas- 
malerei 8,  146.  Wandge- 
mälde 8.  147. 

Raine.  York  16,  46. 

Rambeau.  Phonetics  and 
reform-meth.  8,  10. 

R  a  m  s  a  y.  Lancaster  and 
York  16.  29. 

Rand  all.  New  Engl.  dict. 

16,  209. 

R  a  n  i  s  eh.  Völsungasaga  12, 
167.  Rec.  12,  66.  71.  166. 

Rasmussen.  Nord,  rune- 
alfabeter  12,  103. 

Rathgeber.  Elsässer 

Sprichwörter  10,  298. 

Rathmann.    Rec.  15,  92. 

Rat  Jen.  Gerichte  in  Köln 

9,  66. 

Ratzel.  Sprenger  15,  211. 

Staden  15,  217. 
Rauschmaie  r.EngLvoka« 

bularium  16,  223. 
Rawlinson.         Biblioth. 

Bodleiana  16,  13. 


Reber.  Karoling.  palast- 
bau 8,  138. 

R  e  c  h  a.  Perfectivierende 
verbal-präfixe  3,  62. 

R6e.  Springinklee,  Stoss, 
Strauch  8,  164. 

Regnaud.  Empirisme  de 
Bopp  8.  43- 

Rehsener.  Aus Gossensass 
10,  129. 

Reichel,  C.  Sir.  Fyrum- 
bras  16,  459. 

Reichel,  G.  Sir  Eger  16, 

515. 
Reichel,  R.  Stangenreiter 

2,      45.      Angang       10, 

Reicke.  Rec.  7,  96. 
Reifferscheid.  Idiotikon 

21,  4^. 
Reimer.      Syvtallet      12, 
245.  Nordfynskovertro  12, 

254. 
Reimers,  s.  J.  H.  Muller 

7,  19. 

Reinach.       Origine     des 

Aryens  3,  45- 
Reindell.  Linck    15,   89. 

Luther  15,  12g. 
Reineke.      Ortsnamen  2, 

33. 
R  e  i  n  e  r  s.     Procession     v. 

Echtemach  8,  99. 
Reis.  Mundartl.  5.  22,  23. 
Reis  che  1.  Rec.  10,  43. 
Reissenberger.    Hundes 

not  10,  104.  14,  29. 
Remy.    Jüdische  weib  10, 

127. 
Rensselaer.       Cathedrals 

16,  106. 
Ren  ton.     Engl,   literature 

16,  3S2- 
Rethwisch.  Rec.  7,  i. 
R  e  u  s  c  h.  Steinbach  20,  7$. 
Reuss.  Dortmund  8,  68. 
Reussner.     Andreas     16, 

382. 
Reuter.  Kieler  rentebuch 

8,  219. 

Rey.  Wortbildung  4,  6. 

Rhys.     Llan  Däv   16,  93. 
Folk-lore  16,  172.  Pent- 
land     16,     267.     Morte  \ 
Arthure  16,  526.  j 


Ribbeck.  Ritterpreis  14. 

55. 
Richter, A. Hans  Sachs  15. 

175- 
Richter,   E.     Sagen   aus 

Hortau  10,  67. 

Richter,    K.    Ma.  leben 

14,  8. 

Richter,  O.  Brandenburg- 
Preussens  vorzeit  18.  13. 

Riehl  s.  Bezold  8.  149. 

Riemersma.  Door't  kruis 
bewaakt  18,  2. 

Ries.  Rec.  5,  9.  23. 

Riese.  Rheinisches  Ger- 
manien 7,  HO.    Rec.  7. 

113. 

Riezler.  Staindl  20,  72. 
Risberg.Tyska  förebilder 

12,  196. 
Ritter.    Deutsche  gesch. 

7,  56. 
Robertson.  Ayrerl5,  29. 
Robinson,     ten     Brink's 

literature  16,  346. 
Rocholl.  Bilder   10,  168. 
Rödiger.  Paradigmata  17, 

15,  Rec.    12,    201.    14, 
141.  17,  21.  21,  19. 

Rogers,  Ch.  Wallace  16, 

512. 
Rogers,  J.  E.  T.  Econo- 
mic    Interpretation     16, 

120. 
Rönning.  Oldnord.  form- 

laere  12,  64.    Brandt  12, 

348. 
Rosenhagen.  Stricker  14, 

67.  68.   Rec.  14,  30.  73. 
Rosenkranz.  Mythol.  im 

Volksleben  8,  10. 
R  Osler.      Totengebräuche 

10, 157. 

Ross,    A.    Alex.    Nisbet 

16,  104. 

Ross,  H.   Ordbog  12,  75. 
Ross,    Ch.   H.     Absolute 

participle  16,  306. 
Ross,  J.  Undersogelser   i 

Nordhordland  12,  276. 
Ross,  Th.  Architecture  of 

Scotland  16,  112. 
Roth,  E.    Epigramme  20, 

87. 
Roth,    F.    W.  E.    Buch- 
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dmckereien  zu  Worms 
8,  77.  15,  21.  Mitt.  aus 
hss.  10.  231.  14,  14.  131. 
15,  80.  248.  Leben  der 
nonnen  14,  133.  Druck- 
werke 15,  16.  Heuman 
15,  20. 
Roth,  Fr.     Chroniken    8, 

36. 
Roethe.  Mhd.  14,  3. 
Sehnlicher  14,  60.  Schne- 
perger  14.  61.  Schon  doch 
14,  62.  Sigfr.  d.  Dörfer 
14,  65.  Spervogel,  Stein- 
huser     14,     115.     Stolle 

14,  116.  Spaun  15,  206. 
Spreng  15,  210.  Spring- 
inklee  15,   212.    Staiger 

15,  219.  Steiger  15,  224. 
Stein  15,  225.  Stemhas 
15, 230.  Stubenfol  15,244. 
Stephan  17,  38.  Die 
kaiser   und   die   d.    litt. 

21,5. 
Rottmanner.  Rec.  7, 118. 

Round.    Mandeville     16, 

Rouse.   May-day  16.  172. 
Rousselot.  Mo difications 

phon^tiques  8,   ii.    Me- 
thode graphique  8,  12. 
Royce.  Landboc  16,  68. 
Rubel.     Finanzwesen    8, 

117. 
Rubensohn.  Paulus  Diac. 

20,  20. 
Rucktäschel.  Devon  16, 

135. 
Rudberg.    Offerkälor  12, 

281. 
Rum  ml  er.    Normannen  7, 

52.    Schulzen  9,  62. 
Rydberg,  O.  S.    Sverges 

traktater  12,  296. 
Rydberg.  V.  Hjältesagan 

ä     Rökstenen     12,    107. 

Renaissans  tidens  magi  12 , 

238. 
Rygh.    Norske  stedsnavne 

12,  56.     Oplysninger  12, 

56a. 
R  y  1  a  n  d.    to  fake  16,  245 . 
Ryley.   Scotiand's  Church 

16,  59. 


6 ach.  Hadersleben  9,  59. 
Sacken.  Heraldik  8,  207. 
Saleilles.     Etablissement 

des  Burgondes  7,  48. 
Salin.  Grabfeld  von  Odens- 

backen    12.    22.     Nägra 

krucifix  12.  325. 
S  a  1  i  s.  Le^es  Burgimdionum 

9.  21.  Rec.  9,  16.  65. 
Salisbury.  Worcestershire 

glossary  16,  273. 
Salzer.  Sinnbilder  14, 109 
Salzmann.  Hersfelder  ma 

5,  25. 
Salomon.    Engl,  bibliogr. 

16,  9. 

Sampson.    Rec.  16,   192. 

341.  360. 
Samson.      Sachsenspiegel 

17.  40. 

Sande.  Segner  12,  236. 

Sander.  Edda  12,  125. 
Rigveda  und  edda  12, 
126.  Harbardssängen  12, 
131.  Lachmann  21,  22. 

Sanderson.  Engl,  history 
16,  20. 

Sandvoss. Nyterdes  dantz 

14,  113. 
Sann.  Trachten  8,  199. 
S  a  r  g  e  n  t.    Dans-norwegian 

language  12,  96. 
Sarrazin.  Bändeletanz  10. 

173. 
Sarre.  Hollandischer holz- 

schnitt  10,  271. 
Sars.    Norske  historie  12. 

292. 
Sass.     Deutsches  leben  7, 

66.  8,  186. 
Sauer.    Mahabharata  und 

Wate  10,  8. 
Saurma- Jeltsch.    Münz- 
sammlung 8,  171. 
Saxbie.  Birds  of  omen  16, 

201. 
Saywell.    County  dialects 

16.  270. 
Schack.    Deutsche  unten. 

in  Ungarn  4,  36. 
S  c  h  ä  f  e  r,  Wirtschaftsgesch. 

V.  Überlingen  9,  5. 
Schall.  Volksrätscl  10,313. 
Schaube,  K.  Stadtverf.  v. 

Worms  9,  57.  Rec.  9,  67. 


S  c  h  a  u  f  fl  e  r.  Deutsche  alter- 
tümer  im  unterr.  4,  36. 
Kulturgesch.  8,  8.  Ahd. 
litt.  13.  3. 

Scheck.  Stang'lreiter  1,  9. 

Scheel.  J.  v.  Gennep  15, 
62.  Klopstock  21,  17. 

Sehe  f  f  e  r-Boichorst  Kung- 
stein 8,  80. 

S  c  h  e  f f  1  e  r.     Dank   haben 

15,  113 

Scheich.  Humor  bei  Bert- 
hold 14,  129. 

SchelL  Volksmedicin  10t 
153  Woher  kommen  die 
kinder?  10,  204. 

Sehen ck.     Aus  alter  Zeit 

10,  42. 
Scherer.  KL  Schriften  6, 
15.  21,  27.  s.  Mullenhoff 

13,4. 

Schick.  Lydgate  16,  495. 
Rec  16.  478. 

Schild.  Rec.  5,  10. 

Schiller.  Rec.  7.  iio. 

Schipper.  Dunbar  16, 502. 
503.  Rec.  16,  342. 

Schjött  Om  Card.  Ma- 
thilde 12,  225. 

Schlecht  Eckschrift  oder 
rundschrift  4,  33. 

Schlesinger.  Städte- und 
urkundenbuch7, 108.  Erb- 
teilungsurkunde 14»   137. 

Schletterer.  Aktenmate- 
rial aus  Augsburg  15, 143. 

Schleusner.    Luther    15, 

95.  96. 

Schlickinger.  Helm- 
brechtshof 1^  77. 

Schlossar.  Volkskunde  8» 

9.  10,  177.    Volkspoesie 

10,  178.     Spaun  21,  28. 
Rec.  10,  241. 

Schlütter,    Skra    17,  41. 

Untersuchungen    17,    16. 

Kec.  17,  15. 
S  c  h  1  o  s  s  e  r.  Karoling.  konst 

8,  13s. 
Schmecke  hier.  Verslehre 

4.  34. 
Schmedes.      Mhd.     stil. 

14,  6. 

Schmid.  Rec.  15,  67. 

Schmidt,  A.  Rec.  8,  77, 
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Schmidt,  Ad.  Bibliogra- 
phie 15,  15.  52.  Rec.  15, 
21. 

Schmidt,  Arth.    Rec.  9, 

2.  23. 

Schmidt,  B.  Thüring.  ge- 
schichtsqnellen  8,  34. 

Schmidt,  Charles.  Reper- 
toire bibliogr.  Strasbom*- 
geois  15,  17. 

Schmidt,  Erich,  s.  Scherer 

6,  15. 

Schmidt,  Fr.  Witteis- 
bacher 8*  65. 

Schmidt,  J.  Heidnisches 
u.  Christliches  10,  148. 

Schmidt,  Joh.  Neunte 
präsensklasse      d.    Inder 

3,  60.  Rec.  8,  S2. 
Schmidt,     K.     Deutsche 

unterr.  4,  36. 
Schmidt,  S.  Kirchl.  verh. 

d.  Schweiz  8,  106. 
Schmidt.   W.    Strigel    8, 

164.    Me.   legenden    16, 

430. 
Schmidt  -Wartenberg. 

Rec  11,  2.  3. 
Schmoller.  Rec.  9,  46. 
Schneider,  £. Semasiolog. 

beitr.  3,  87. 
Schneider,  J.     Steinach 

15,  226. 
Schneidewin.    Cicero  u. 

Grimm  21,  9. 

Schneller.  Tirol,  namen- 
forschung  2,  28.  Ortsna- 
menkunde   Tirols  2,  29. 

Schnorr,  F.  v.  Carolsfeld. 
Albenis  15,  24. 

Schnorr,  H.  von  Carols- 
feld. Weckherlin  15,  249 

Schnütgen.       Essenwein 

21.  7. 
Schofield.      Decamerone 

16.  492. 

Schön.  Spechtshart  20,  68. 
Schonbach.   Walther  14, 
119.  Predigten  14,  127. 
Schöne   Redent.  spiel  17. 

25. 
Schoenfeld.  Rabelais  und 

Erasmus  15.  14. 
Schöppe.  Naumburgs  ma 
5,  31. 


Schorbach.   Beringer  14, 

63. 
Schoetensack.  s.  Krause 

7,  26. 

Schrader,  G.    s.  Beissel 

8,  74. 

Schrader,  O.  Sprachvergl. 
u.  urgesch.  3,  46.     Rec. 

9,  19- 
Schrammen.     Göttersage 

10,  24. 

Schröder,  C.Redent.  spiel 
17,  24. 

Schröder,  Edw.  Spell  1, 
22. 10, 13.  Pfennig  3,  106. 
Longobard.  alliteration 
3.  120.  Kaiserchronik  14, 
31.  Spangenberg  15,  202. 
Stade,  Slrodtmann  21.  28. 
Rec.  5,  24.  15,   54.  214. 

Schröder,  F.  Rec.  3,  34. 

Schröder,  G.  Örjan 
Kajland  12.  243.  Lon- 
doner slaD£  16.  277. 

Schröder,  H. Waffen- und 
Schiffskunde  8,  131. 

Schröder,  O.  Rec.  10, 
123a. 

Sehr ö er,  A.  Percy*s  Re- 
liques  16.  189.  Engl, 
giammatik  16,  284.  Rec. 
16,  286.  287.  502. 

Schröer,  K.  Rätselfragen 
10.  130.  236.  Rec.  10,  143. 

Schrott. Symbolik  10.  205. 

Schrotte  r.  Heeresverfas- 
rung  8.  134 

Schuchardt.  Mehrzielige 
fragesatz  3,  6$.  Rec  3,  3. 

Schuck.  Sv.  litteraturhi- 
storie  12.  177.  Teater- 
forstäUing  12,  178.  An- 
teckningar  12.  179..  Bir- 
gitU  litteratur  12.  180. 
Lars  Wivallius  12.  193. 
Olaus  Petri  12,  194  Hist. 
folkvisor  12,  224.  Finsk 
kloster  historie  12,  297. 
Rec.  12,  223. 

Schüddekopf.  Breslauer 
Judenlied  17,  33. 

Schullerus.  Volkskunde 
10.  122.  Himmelreich  14, 
27.  Rec.  5,  21.  10.  15. 
75a-  104- 


S  ch  u  1 1  e.  Rech  tsgeschichte 

9,  7.     Staupiu  15,  222. 
Sprenger  20,  70. 

Schultz,  Alw.  Deutsches 
leben  8,  5.  6.  Rec  7,  66. 

H  53. 

Schnitze.  Rec.  15.  129. 

Schnitze,  Walth.  Ge- 
schichtsquellen der  Pro- 
vinz Sachsen  (7,  82) 
nachtrag  s.  364.  s.  Gutsche 
7,  56.  Rec.  7,  54.  65. 

Schulz,  B.  Walther  14» 
120. 

Schulz,  H.  Rec.  4,  l. 

Schulze,  O.  Engl.  Sprach- 
gebrauch 16.  314. 

Schumacher.  Prahlst, 
forsch.  7.  17. 

Schumann,  A.     StShelin 

15,  218. 
Schumann,    P.     Sprach!. 

betrachtungen  3,  36. 

Schüttelkopf.  Kinder- 
spiele 10,  183. 

Schwägler.  Dramatica  Sa- 
cra 10,  272. 

Schwann.  Janssen  7,  71. 
Gesch.  V.  Bayern  7,  77. 

Schwärt z.  Bauwesen  8,  85. 

Schwarte,  W.  Gefesselte 
götter  10. 9.  Schlaglichter 

10.  135.    Volkstümliches 
aus  der  Lausitz   10.  179. 

Schwarz.    Siädtewesen  9, 

58. 
Schwarze.  Stephan  20,  81. 
Schwerdtfeger.     .£lfric 

16,  417. 

Schwind.  Erbleihen  9»  5« 
Schybergson.    Finsk  tid- 

skrift  12.  10. 
Scott,  Ch.  P.  G.    Attrac- 

tion  16,  295.  prcterit-pre- 

sent  16,  311. 
Scott,  E.  J.  L    Caxton  16, 

530. 
Sech  er.  Kristian  V.  s.  lov 

12,  344. 

Seeber.  Indogermanen  7, 
10, 

S  e  e  g  e  r.  Schulgramm.  4, 35 . 

Seeliger,  G.  Registei- 
führung  8,  176.  Kapitu- 
larien 9,  24. 
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Seelmann.  Rollenhagea 
5,  4.  Mnd.  lange  0  VI, 
3.  Nd.  fibeln  17,  46. 

Seemüller.  Engelhard  14| 
37.  Ottokar  14,  S'.  Nie- 
derrhein, reimdixonik  21, 
41.   Rec.  3,  67.  116.  14, 

67. 

Segers.   de  Vries  21,  29. 

Seiling.  Sveticismen  12, 
60. 

Seitz.  Allitterationen  17, 4. 

Seil.  Luther  15,  94. 

Sello.  Bischöfe  v.  Bran- 
denburg 8,  103.  Hostien- 
schändungsprocess  10, 
208.  Altbrandenburg,  mis- 
cellen  8,  150.  Oldenburg. 
Wappen  8,  210.  Gesund- 
heitsregeln 15,  215. 

Sembrzycki.  Frischbiers 
Volkslieder  10,  248. 

Semper.  Dürer  8,  162. 
Fächer  8,  163. 

Sepp.  Geschichten  vom 
Isarwinkel  10,  75.  Meti- 
gerbrunnensprung  8, 192. 
Schäfilertans  8.  194. 

Sergeant.  Wyclif  16. 441. 

Sewera.   ge  bei  Wolfram 

14,  9S. 

Seydel.  Stolle  (14,  117) 
nachtrag  s.  367. 

Seyfarth.  Genesis  16,  399. 

Sheldon.  Names  of  the 
letters  16,  255. 

Sherman.  Development  of 
form  16,  319. 

Shore.  Hampshire  16,  42. 

Siebs.  Fries,  literatur  18, 
22.  Das  Saterland  10, 
142.  18.  12.  Erklärung 
18,  16.  Gesch.  d.  fries. 
spräche  18,    16. 

Siegel.  Erzwungenes  ver- 
sprechen 9,  3. 

Siegen fe Id.  Bartschs wap- 
penbuch 8,  212. 

Sievers.  Sintarfizilo  2,  16. 
Ricen  2,  17.  Phonetik  3, 

2.  Altgerm,  metrik  3, 
113b.   114.  Ahd.   metrik 

3,  119.  Nhd.  sprechvers 
3,  122.  iO'Stämme  3,  84. 
Murbacher    hymnen    13, 


I     10.    Tatian    13,   16.    18. 
Beowulf  16,   387.    Rec. 

3,  98.  117. 

SigurOsson.  Safn  tilbrag- 
frseOi  12,  120. 

Sijnssen.  Skänskt  folk- 
lynne  12,  241. 

Silfverstolpe.  Svenskt 
diplomatarium  12,  295. 

Silje Strand.  Västmanna- 
lagen  12,  88. 

Simon,  A.  Verkehrsstras- 
sen   in     Sachsen   7,  74. 

8,  124. 
Simon,  D.  W.    Rec.  15, 

107. 

Simonsen.  Disput,  profes- 
sorer 12,  246.  Overtroisk 
frygt  12,  250. 

Simpson.  Rune  prime- 
staves  12,  113.  Two  rune 
prime-staves  12,  114. 

Simrock.  Nib.  14,  47. 

Singeis.    Vroegere  zeden 

18,  2. 
Singer.  Ulr.  v.  d.  Türlin 
14,  73-  Rec.  12,  169.  14, 

79 
Sjögren.  Fomgerm.  döds- 

riket  12,  238. 

Skeat.     Gaudy   grene  16, 

232.  Rape  and  renne  16, 

233.  bronze  16,  237.  to 
fake  16,  245.  Gingham 
16,  248.  spiced  conscience 
16,  251.  English  etymo- 
logyl6,  290.  Twelvefacsi-  j 
miles  16,  376.  Piers  the 
ploughman  16,  455.  Chau- 
cer  16,  469.  480.  481. 
482.  489.  491.  493.  Tow- 
neley-plajrs  16,  518.  Te- 
stament of  love  16,  525. 

Skeats.     English    Church 

16,  53. 

Sloane.  Electrical  dictio- 
nary  16,  217. 

Slooten.  Sixtus  van  Hem- 
minga 18,  2. 

Slothouwer.  Einde  d. 
grootheid  v.  d.  republ. 
18,  I. 

Small.  Dunbar  16,  503. 

Smith,  S.  Birket.  Nicolaus 
Manuel  12,  205.  15,  132. 


Susannaog  Calumnia 

12,     207.     Kjebenhavns 
universitetsmaäke        12, 

334. 
Smith,    Ch.    A.     Anglo- 

Saxon  jprose  16,  303. 
Smith,  G.  B.  English  par- 

liament  16,  168. 
Smith,    L.  T.    Henry  of 

Derby  16,  84. 
Smith,  W.    Bible  dictio- 

nary  16,  221. 
Snoilsky.  Hist.  planscher 

12,  293. 
So  ein.    Rec.  4,  29.  5,  14. 

Söderberg.  ArchSoL  reise- 
bericht  12,  22.  Djuroma- 
mentiken  12,  266. 

Soden.  Rec.  20,  36. 

Söderhjelm.  Formalaus- 
gleichung 3,  64. 

Södervall.  Ordbok  12,  37. 

So  It  oft -Jensen.  Disp.  pro- 
fessorer 12,  246.  At  lade 
sold  og  saks  gaa  12,  246. 
Englenes    syndefald    12, 

Soltau.  Rec.  5,  12. 
Sommer.  Volkslieder  10, 

244. 
Sonnefeld.    Beowolf  16, 

384. 
Sonnenschein.         Best 

books  16,  12. 
Southesk.    Pictish    sym- 

bolism  16,  202. 
Spanier.       Mnmer      15, 

150-153. 
Späth.  Daniel  16,  396. 
Specht.    Verbum  reflexi- 

vum  21,  71. 
Spence.    Cloister-life  16, 

127. 
Spengler,    F.    Bohemus 

15,  3'-  Rec.  20,  51. 
Sperling.  Albrecht  d.  Bc* 

herzte  18,  6. 
Spiegel,  H.  Bonnusl5,33. 
Spiegel.  V.  Vaganten  8, 

165. 
S  p  i  e  s  e  r.    Waldhambacher 

Sprichwörter      10,      297. 

Monsterthaler  anekdoten 

10,  303. 
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S  p  i  1 1  e  r.  Domröschen  10, 7. 

Spont  Cbancer  16,  470. 

Sprenger,  kütchen  1,  11. 
Wurmloch  1,  23.  gigerl 
2,  39.  hegunnte  4,  20. 
Volkstüml,  10. 1  SS-  Schüp- 
pestaol  10,  172.  Flens* 
barger  deutsch  10,  192. 
Toast  10,  194.  Volkslie- 
der 10,  266.  Schwank  in 
Wallenstein  10,  306. 
Scherzrätsel  10,  311,  Al- 
ber 14,  12.  Ernst  14,  13. 
Kindh.  Jesu  14,  33.  34. 
Engelhard  14, 39.  Marien- 
lied 14,  46  Sibot  14,  64. 
Stricker  14,  70.  Vogel- 
beize 14,  74.  Helmbr^t 

14,  78-  Wolfram  14,  86. 
"Walther  14,  122.  Luther 
15, 112.  113.  Geistl.lieder 
15;  115.  Hans  Sachs  15, 
177.  Lexical.  16,  257. 
Ndd.  17,  I.  Mnd.  ged, 
17,  23.  SolUus  Volkslie- 
der 17,  34.    Rec.  17,  7. 

Springer.    Dürer   8,    158. 

15,  39. 

Stäche.     Troilus  u.  Cres- 

sida  16,  479. 
Stachelin.    Rec.  15,  257. 
Staellaert.  Glossarium  19, 

23. 
Stamford.  Schlachtfeld  im 

Teutobmger  walde  7, 1 13. 
Stammer.  Eckschrift  oder 

nmdschrift  4,  32. 
StahL  Sprachstud.  3.  38b. 
Starb  äck.  Medeltidsroma- 

ner  12,  182. 
Staub.  Schweiz,  idiot  5,  7. 
Stave.     Om  källoma     12, 

184. 
Stead.  Ken!  16,  43. 

S  t  e  e  1  e.  BartholomewSteele 

16,  175. 
Steenstrup,J.Vorefolke- 

▼iser  12,  223.  Svend  Es- 
tridssen  12,  301.  Dobbel- 
te  navne  12,  302.  Fote- 
▼ig  12,  303.  Rec.  12, 
328. 
Steenstrup,  J.  S.  Yak- 
Lungta  bracteaterne  12, 
263. 


S  t  e  f  f  e  n.  Reformations- 
skrifter  12,  186. 

Steffenhagen.  Sachsen- 
spiegelhandschrift 9,  35. 

Stehle.  Elsässische  diidekt- 
forsch.  5,  12a. 

Steife  Spindeler,  Stoll, 
Straub,  Stüchs  8,  79. 
Luther  15,  92. 

Steig.  Groethe  u.  Grimm 
21,  8.    Rec.  21,  14.  19. 

Stein.     Grafen  zu  Castell 

8,  58. 

Steiner.  Tieck  10,  121. 

Steinhausen,  G.  Voma- 
menstudien  2,  6.  Kultur- 
studien   8,    14.   Rec    7, 

54. 
Steinhäuser.  Marienleben 

14,  79. 
Steinmeyer.    Denkmaler 

13,4.  Notkers  Computus 

13,  15.  Wigalois  14,  81. 

Warnung    17,    21.    Rec. 

21,  19. 
Stejskal  Rechtschreibung 

4,  12.    s,  Kummer  6,  9. 
Stengel.  Rec.  16,  3. 
Stern,  s.  Neubauer  8,  184. 
Sternberg.  Me. chronik  16^ 

448. 
Stevenson.    Nottingham- 

shire  16,  39- 
Stewart.  Church  of  Scot- 

land  16,  58. 
Stich.  Rec.  7,  69. 
Stiefel.       FoU     15,    56. 

H.  Sachs  15,  173.    Rec 

15,  172. 

Stechel.  Kristian  V.  s.  lov 

12,  344. 
Stocker.  Volkstheater  10, 

273. 
Stockes.   Linguistic  value 

12,  47. 
Stoett.    Beschrijving    van 

Friesland  18,  2.  Ndl.  19, 

2.    Spraakkunst     19,     6. 

Bouc   V.    seden    19,    51. 

Dodendansen  19,  55.  Rec 

19,  42. 
Stoffel.    Engl,  grammatik 

16,  294. 

Stokes,  M.  Funeral  cus- 
tom  16,  204. 


Stokes,  W.  Folk-lorc  16, 
172. 

Stoltzenberg.  Römer- 
castell  Munitinm  7t  115. 
Spuren  der  Römer  7, 1 16. 

Stolz.  Rec.  8,  28.  31.  47. 
63.  88. 

Storm,  G.  Memels  SamL 
afhandl.  12.  30.  Otte 
bmdstykker  12,  i44.Nors* 
ke  homiliebog  12,  161. 
Tro  paa  sjaelevandring  12* 
209.  Columbus  pä  Island 
12,  288. 

S  t  or  m ,  J.  Engl,  philologie 
16.  323.  Rec.  3,  24, 

Strassburger.      Briuche 
in  Aschersleben  16,  158, 
I     Rec.  7,  I.  57.  61. 

Strauch.  Tischzucht  8, 
128.  Mhd.  14,  5.  Legen- 
den 14.  44.    Steinhöwel 

14,  66.  Wolfram  14,  85. 
Zu  MSF  14,  HO.  Zu 
Roths  mitteilungen  14, 
132.  Erhart  Gross  14, 142. 
Johann  v.  Sterngassen  14» 
143.  Jahresberichte  15,  i. 
Ndd.  17,  I.  Haupt  an 
Uhland  21,  12.  Rec  6, 
I.  10,  288.  14.  127.  134. 

15,  50.  147.  21,  8. 

S  t  r  e  i  n  z.  Meistergesang  15, 

138. 

Streitberg.  Germ. Sprach- 
geschichte 3,  69.  Rec.  3, 
27.  16,  298. 

Strickler.  ZwingU  15,  258. 

Strobl.  Rec,  6,  6.  8,4.7. 

Stroh  meyer.  Robert  v. 
Gloucester  16,  447. 

Strohschneider.  Prosa- 
legenden 10,  96.  Agnes- 
legende 14,  45. 

Strong.  History  of  langu- 
age  3,  26b. 

S  t  r  o  t  k  ö  1 1  e  r.  Gildenwesen 
8,  88. 

Strunk.  Gothic  emenda- 
tions  11,  3. 

Stuart.  Costume  ot  the 
Clans  16,  156. 

Stückelberg.  Wappen- 
buch 8,  211. 

Stürzinger.Rec.3^12. 12a. 
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Stutzer,  s.  Dittmar  7,  $3. 
Sud  hoff.  Paracelsisten  15, 

55. 
Suphan.  Rec.  21,  8. 

Sütterlin,  A.  Strassburger 

ma  5,  14 

Sütterlin,  L.  Rec.  3,  3.52. 

Svensin,  Bländasagan  12, 

238. 
Sweet,  H.  English  gram- 

mar  16,  286.  287.  288. 

Sweet,  M.  Third  class  of 
weak  verbs  3»  82. 

Sylvan.  Sveriges  period. 
literatur  12,  176. 

Symons.  GermaanscheMy- 
thologie  10,  12.  Rec.  12, 
123.  13,  4. 

Szamatölski.  Jahresbe- 
richte 15,  I.    Faustbuch 

15,  44.  Hütten  15,  72. 
Szldvik.    Ungar,  rdforma- 

tionsgeschichte  15,  237. 

TamarellL  Campagne  di 

Germanico  7,  121. 
Tamm.  Etym.  ordbok  12. 

43.    Länord   i  svenskan 

12,  83.    Nysv.  samman- 

settningar  12,  84. 
Tarneller.    Hofnamen  in 

Tirol  8,  35. 
Tausch.  Franck  15,  58. 
Taylor- /brM,/brdf  16,  246. 
Techen.      Amtszeugebuch 

10,  170. 
Te ebner.    Beitr.  z.  franz. 

u.  engl.  phon.  3,  13. 
Teetz.  Besprechen  10,  211. 
Tegn6r.    Smörgäs  12,  87. 
T^rey.   Cardinal  Albrecht 

8,  151.  Durer  8,  160. 
Terweij.    Partikels  19,  7. 
Tewes.  Numismat. anzeiger 

8,  170. 
Thiele.  Luther  15,  92. 
This.  Rec.  5,  8. 
Thomle.  Dombog  12,  339. 
Thompson,  £.  York  and 

Lancaster    16,  85.     Rec. 

16,  137. 
Thompson,  E.  M.  Muri- 

muthi  Chronica  16,  70. 

Thorbeck  e.      Universität 

Heidelberg  8,  202. 


f^örkelsson,  J.  jun.  Huld 

12,    27.    tsL     drtidaskrär 

12,  289. 
Pörkelsson,  J.  sen.Suppl. 

til  isL   ordbeger    12,  35. 

Beyging      sterkra      sag- 

norda  12,  72.  Infinitstyret 

af  praepos.  12,  74- 
Thornely.      Monumental 

brasses  16,  iio. 
Thoroddsen.     LandfraÖi- 

saga  Islands  12,  313. 
Thormann.     Johannes-le- 

gende  10,  91« 
Porsteinsson.     Huld  12, 

27. 
Thudichum.  Heiliges  fem- 

gericht  9,  42. 
Thum.  Incestuous  daughter 

16,  508. 
T  h  ü  m  m  i  g.RobertManning 

16,  450. 
Thyr6n.    Makes  gäld  12, 

340. 
Tide  man.  Studien  19,  34. 
Tieffenbach.   Örtlichkeit 

der  Varusschlacht  7,  118. 
Tieze.  Unse  hejmt  5,  20. 
Tille.    Frühlingsspiel  10, 

175.  Liebesbriefe  15,213. 
Timbs.     Abbeys,    Castles 

and  halls  16,  179. 
Tob  1er,    G.    Stettier    15, 

232. 
Tobler,  L.    Rec.  3,    66. 

4,  26. 
Todd.       Scottish      ballad 

16,  195. 
Todt.  Beowulf  16,  385. 
Toller.     Bosworth's    dict. 

16,  210. 
Tolman.     ten  Brink21,6. 
Tomanek.     Einfluss     des 

öechischen  4,  4a. 
Tomanetz.  Zu  Grillparzer 

1,  26. 
Tonndorf.  Ranf  Coilynar 

16,  516. 
T  o  e  p  k  e.      Matrikel     von 

Heidelberg  15,  6. 
Torin.  Inskrifter   12,  283. 

Romanska  stenar  12,  284. 
Torp.    Dansk  tingsret  12, 

343. 


Tout.  Edward  I  16,  27. 
Rec.  16,  29.  81. 

Toynbee.  Ajoglici  caudati 
16,  176.  Father  Christ- 
mas 16,  182.  verdigris 
16,  254. 

Träger.  Halligen  18,  34- 
Rec.  18,  33. 

Traube.  Maximianus  20, 
13.  Karol.  Dichtung  20, 
15.  Poetae  20,  16  Roma 
20,  17.  Cicero  20,  19. 
Rec.  20,  10. 

Trautenberger.  Chronik 
d.  Stadt  Brunn  7,  109. 

Trautmann.  Botschaft  d. 
gemals  16,  393- 

Treichel.  Preossische 
sagen  10,  54.  Steinsagen 
10,  61.  Reisighäufung  10, 
149.  Rosbodcjagen  10, 
152.  Spuckgeister  10,  206. 
Biblische   ratsei  10,  315. 

TreiteL  Sprachstörung  u. 
sprachentwickel.  8,  21. 

Trne.  Spoken  English  16. 
330. 

Tschackert.  Heideck  15, 
66.  Spangenberg  15,  203. 
Speratus  15,  209.  Stsphy- 
lus    15,  221.     Strigenitz 

15,  243. 

Tücking.         Novaesium, 

Neuss  7,  98. 
Tu  er.  London  16,  138. 
Tuke.  Medicine  dictionary 

16,  218. 
Tümpling.    Tümpling  8, 

55. 

Tupetz.  Rec.  15,  134. 

T Upper.  Benedictine  re- 
form 16,  24. 

Turk.  uSlfred's  legal  code 
16,  162. 

Tylor.  courade  16,  241. 

UhL  Kalender  8.  221. 

Uhland.  Volkslieder  10, 
225. 

Uhlenbeck.  Etymolo- 
gisches 3,  94.  Elegast 
19,  41. 

Ullrich.  Schneiderleins 
gluck  10,  84. 

Unger,    C.   R.    Islandske 
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haandskrifter     12,      ii6. 

Diplom,    norvegicum  12, 

164. 
Unger,  Th.  Wiedcrtäufcr- 

lieder  15,  82. 
Unseld.  Mundartl.  5,  5. 
Unterberger.Kreazlieder 

14,  III. 

Table  n,  A.  Deutsche 
reicbstag  3,  44. 

Vablen,  J.  Lachmanns 
briete  21,  19. 

Varges.  Entstehung  der 
deutseben  Städte  9,  52. 
Stadtrecbt  und  markt- 
recht 9,  53.  Entstehung 
der  Stadt  Braunschweig 
8.  46.  9,  54.  Polizeige- 
setzgebung 8,  2.  9,  54« 
Rec.  7,  102.  8,  48. 

Varnhagen.  Bibliographie 

16.  II. 
V.     Veerdigbem.      Taal- 
schat   d.    16e  eeuw     19, 

24. 

V  e  i  t  c  h.     Scottish    border 

16,  194- 

V  e  1  s  t  r  a.  Novellen  in  land- 

fries.  spräche  18,  I. 
van  Veiten.  Ndl.  19,  3. 
Venables.  Excavations  16, 

97.  Lifling  16,  183. 
Vendel.  Chants  populaires 

10. 229.BatailledeBalgQe- 

ville  10,  265. 

V  e  n  d  e  11.  Nyländska  etymo- 
logier  12,  92.  Padersöre 
Purmomälei  12,  93. 
Terminologien  i  Västgöta- 
lagame  12,  341- 

Vercoullie.  Allgem.inleid. 
tot  de  taalk  3,  26a.  Stoep- 
jes  19,  3. 

V  e  r  d  a  m .  Verscheiden- 
heden  19, 28.  Ndl.woorden 
19,  29.  Haar  v.  d.  hond 
19,  30.  Dinge  die  seiden 
gescien  19,  52.  Spreuken- 
verzameling  19,  53. 

Vere.  Poetry  book  16,  379. 
Versinyi.      Kinderreime 
10,  188. 

V  e  r  V 1  i  e  t.  0ns  Volksleven 
10,  109. 


Vetter.     Schachzabelbuch 

w,  32. 

Vi  er  haus.  Rec.  9t  33. 

Vietor.  Phonetische  Stu- 
dien 8,  I.  Phonet.  appa- 
rate  3,  6.  R-laute  3,  9. 
Deutsche  lauttafel  3,  16. 
Aussprache  d.  deutschen 
3, 17.  Elemente  d.  phone- 
tik  16, 324.  BoneFlorence 
16,  462.  Rec.  3,  15. 

Vigifüsson.  Rannsöknir 
1  BreiÖafirÖi  12,  268;  i 
Kjalames]^ingi  12,  269; 
1  AustnrÖingaQ6rftungi 
12,  270,  i  vestrlandi  12, 
271. 

Vigström.  Dödsriket  12, 
220. 

Vinogradoff.  Rec  16, 
124. 

Virchow.  Ostfries.  Volks- 
trachten 18,  13.    Rec.  7, 

15. 
Vising.  Rosen  12,  219. 

Yistrand.  Norrl.  fomsaker 
12,  278. 

Vodskov.  Smörgäs  12,  SS. 

Vogel.  Mhd.  1]^.  ged.  14, 
104. 

VogL  Sprache  u-  sprach- 
werkzeuge  3,  33. 

Vogrinz.  Rec.  14,  8, 

Vogt.  Reiterei  8,  133. 

Vogt.  F.  Volkskunde  10, 
l44.Francku.Bohemu8  15, 
61.  Rec  6,  3.  14,  50.  52. 

Vogt,  W.  Steyner  8,  79. 

Volkening.  Drama  15, 
182. 

Volksmann.  Mann  im 
monde  10,  77.  Schlesw.- 
holst.  Zaubermittel  10, 
207.  Volkswitz  in  rätseln 

10, 317. 

Vollmöller.      Jahresber. 

üb.  d.  roman.  phil.  3,  24. 
Voltelini.    Gesch.  Tirols 

8,  20. 
Voretzsch.     Volkslieder 

10,    240.    Reinhart     14, 

25.  Rec  16,  534- 
Vorsterman  van    Oyen. 

Rechtsbronnen  9.  73. 
de  Vreese.  Seck  19,  31. 


Vries,  M.  de.    Woorden- 

lijst  19,  9. 
Vries,  W.  P.  de.  Wirdke 

ver  humor  yn'e  folkstael 

18,  5. 
Vulpinus.      Pellikan     v. 

Rufach  8,  82. 

W  a  a  g.  Herders  Übertragung 
engl,  gedichte  16,  191. 
Rec.  3,  72. 

Waalkes  s.  Borssum. 

Waals.  Skeireins  11,  4. 

Wackernagel,  R    Basel 

8,  39.  Strübin   15,  243a. 
Wackernagel,  W.  Gesch. 

d.  lit  6,  2. 
Wackernell.  österr. 

quellen    u.    forschungen 
21,  36.    Rec  4»  38.  10, 

»33-  M,  30. 

Wadstein.  Gebrauch  der 
ür-rune  12,  22.  a  fram- 
för  rt  12,  68.  u-omljudet 
12,  69.  Rec  12,  88. 

Wagenaar.  Leven  van 
Willem  Lodewijk  18,  i. 

Wageningen.  Rauck 
Syaerda  18,  2.  Van  ti»« 
werk  en  nog  wat  18,  2. 

Wagner,  A.   Tundale  16, 

438. 
Wagner,  L.    Names    16, 

262. 
Wahl.     Hans    Sachs    15, 

176. 
W  a  i  t  z.   Verfassungsgesch. 

9,  15. 

Waizer.      Reiskofl- sagen 

10,  62. 

Wal  eh.  Luther  15,  93. 
W  al  d  b  e  r  g.  Jaufher  Üeder- 

buch    10,    234.    Venus- 

gärtlein  10,  235. 
Waldner.    Donatus  Felix 

8,    78.    Haymon    u.   kl 

Wielten  10,  26.  15,  159. 
Walker.      Scottish      Ute- 

rature  16,  37$. 
Wallensköld.  Cann. 

Burana  14,  106. 
Wal  pole.  Isle  ofManl6, 

171. 
Walther,     C.     Pflanzen- 

glossen  17,  ao.  hven  17, 
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32.  schatrowe  imSachseii- 

«P.  17,  39. 
Walt  her,  W.   Bibelübcr- 

setzoDg    14,     125.    Rec. 

15,  107.  120. 

Walz.  Plcicr  14,  52. 

W  a  1 2  e  1.  Wagnervolks- 
buch  15,  45.  Rec«  14, 
10.  103. 

W  an  bald.  Rec.  7,  94. 

Wa88erschleben.Rechts- 
quellen  9,  9. 

Wasserzieher.  Tautolo- 
gien 1,  12.  Flensbnrger 
deutsch  10,  192.  Kame- 
runer engUsch  16,  282. 
Rec.  3,  27.  4,  17. 18,  43- 

Wattenbach.  Geschichts- 
schreiber d.  d.  Vorzeit  7, 
62.  Geschichtsquellen  7, 
64.  Rec.  8,  73. 

Wfitzoldt.  Neusprachl. 
Unterricht  16,  3. 

Waurin.  Chroniques  16, 
69. 

Weber,    A.    Hosius    20, 

Weber,  E.  Rec.  16,  3. 
Weddigen.  Meistergesang 

6,  9a.  15,  137. 
Wedewer.  Luthers  lebens 

ende  15,  121. 
Weech.     Reichsjustiz     9, 

45. 
Weeks.    Soft-palate   mo- 

vements  16,  328. 
Wegele.    Stella    10,    78. 

Rec.  9,  27. 
Wegeli.    Konrad    Stolle 

14,  144. 
Wehrmann,  K.    Heimat 

und  mutterspr.  4,  36. 

Wehrmann,  M.  Kirchen- 
ordnungen 21,  42. 

Weissenbach.      Brunner 

15,  36. 

W  e  i  g  e  1 .      Gräberfeld     v. 

Dahlhausen  7,  40. 
Weihrich.     Habsburg    8, 

60. 
Weijgardus.  Marienleben 

14,  79. 
Weil.  Luther  15,  126. 
Weiland.       Matthias      v. 

Neuenburg  7,  62.  20,  33. 


Jahrbücher  von  Altaich 
7,  62.  Weistum  von  Rense 

9,  76.  Angeln  18,  31a 
Rec.  9,  26.  27.  28. 
30. 

Weilen.  Stapfer  15,  220- 
Rec.  15,  187.  236. 

Weinberger.  Entstehung 
d.  Grermania  7,  124. 

Wein  hold.       Nachtjäger 

10,  45.  Nebelmensch  10, 
76.  Woll  mit  wockenbrief 
10,  82.  Zs.  f.  Volkskunde 
10, 105.  Wettlauf  10,  128. 
Schwur  unter  dem  rasen 
10,  140.  Schlesisches 
dorfleben  10,  136.  Volks- 
reime 10,  237.  Rectorats- 
rede21,4  vgl.  Damköhler 
10,  82.  Rec.  10,  12.  43. 
HO.   133.   134.  245.  276. 

14,  79.  15,  43.  17,  4.  24. 
19,  15. 

Weis.  Steuern  von  Kur^ 
trier  8,  126. 

Weise.  Lat.  spräche  20,  2. 

Weiss.   Weltgesch.  7,  53. 

Weissenborn.  Ziffern  8, 
72. 

Wen  dt.  England  16,  7. 
Rec.  16,  3. 

Werner,  J.  Lat.  ged.  20, 
21.  Rec.  15,  57-  20,  3,  7- 

Werner,  R.  Briefe  Hum- 
boldts 21,  IS- 

Werner,  R.  M.  Faustsage 
10,  33.  Volkslitteratur 
10,     232.      Fauststudien 

15,  47.  Mumer  15,  154. 
Rec.  15,  26. 

Wershoven.  Engl,  eigen- 

namen  16,  336. 
Western.  Engl,  ausspräche 

16,  329. 
Westphal.  Allgem.  metr. 

3,  113. 
Wethly.  Boner  15,  32. 
Wetz.  Lit  gesch.  6,  16. 
Wetzel.  Zollrecht  9,    S« 
WeyL     Beziehungen    des 

papsttums  9,  5. 
Wharton.  Rec.  3,  88. 
Wheatley.   London  signs 

16,  137. 
Wheelers.  Strong  3,  26b. 


White,  H.  S.  Volkslieder 

10,  228. 
White,  P.  Cläre  16,  51. 
Wichowsky.     Böhmische 

sagen  10,  68. 
Widmann.  Mainzer  haus- 

inschrift  10,  292. 
Widmann,  H.  Rec  7,  74. 
Widmann,  S.     Gesch.  <L 

d.  Volkes  7,  60. 
Wiedemann.     Geister  in 

katzengestalt  10,  202. 
W i  e  r  s m  a.  Sljucht  en  rjucht 

18,  25. 

Wieg  and.  Rec.  7,  38. 
Wiehr.  Rec.  9.  60. 
Wiese.  Magarethenlegende 

10,  93.  Rec.  10,  21. 
Wijnen.  Tijden  der  vrerk- 

woorden  19,  8. 
Wilkens.      Hochalemann. 

consonantismus  13,  2. 
Willert.  Engl,  grammatik 

16,  313. 
Williams.     London     16, 

139. 
Wilmänns.  Deutsche 

gramm.  3,  67.  Rec.  13,  4. 

Wilser.  Bronzezeit  12, 
259. 

Wim m er.  E.  Erxgebirg- 
sagen  10,  63. 

W  i  m  m  e  r ,  L.  Runemindes- 
maerker  12,  108.  Vedel- 
spang-stenenes  tid  12. 
109    III. 

te  Winkel.  Spiegel  der 
Sonden  17,  37. 

te  Winkel,  J.  Geschied, 
d.  ndl.  tnal  19,  4.  Lin- 
guist, kaart  19,  17.  Rec. 

19,  15.  19,  48. 

te  W  i  n  k  e  1 ,  L.  A.  Woorden- 

lijst  19,  9 
Winkelmann.      Chronik 

Bemolds  7,  62. 
Winkler.  Friesche  eigen- 

namen  18,  20.  Rec.  19, 15. 
Winteler.  Naturlaut  3,  31. 
Winter.  DreissigjShr. 

krieg  7,  72.  Rec.  7,  54. 
Wirth.     Het  h.  kruis  10, 

22.  19,  42. 
Witte,  Hans.  Deutschtum 

i.  Lothr.  5,  13. 
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Witte,  Heior.  Puller  v. 
Hohenborg  8,  i8. 

Wittstock.  Rec.  10,  124. 

Wlislocki.  Volksglaube 
und  brauch  der  Sachsen 
10,  124.  Volksleben  der 
Magyaren  10,  143.  Toten- 
fetischlO,  150.  Volkskunde 
der  Sachsen  10,  187. 

Woelbing.  Bonifatius  20, 

Woldricb.  Urgesch. 

Böhmens  7,  16. 
Wolf.    Tat  des  Arminius 

7,  117. 
Wol  ff,  Ed.  Rec  7.  129. 
Wolff,   Eug.    Kirchenlied 

15,  78.    Reinke  Vos  17, 

36. 

Wolff,  G.  Rec.  7,  iio. 
117.  121. 

Wolff,  Geo.  Am.  Halbe 
bir  14,  36.    Rec  14,  38. 

Wolff,  R.  Zittau  8,  43. 

Wölfflin.  Titel  der  Ger- 
mania 7,  123. 

Wolfram.  Deutsche  In- 
schriften 8, 1 29.  Rec.  5, 1 3. 

Wolfskehl.  Werbungs- 
sagen 10,  6 

Wölk  an.  Kirchenlied  15, 
83.  Stephani  15,  228. 

Wolter.  Magdeburg  8,  49. 

Wooldridge.  Old.  Engl, 
music  16,  132. 

Wordsworth.  Lincoln 
Cathedral  16.  90. 

Worp.  Rec.  15.  191. 

W  o  r  s  1  e  y.  EngLreformation 

16,  56. 

Wotke.     Rec.  20,  42.  48. 

59.  64.  65. 
Wrede.  Berichte  5,  2. 
Wright,  J.  Gothic,     lang. 

11,  I.     Engl,  mundarten 

16,  269. 


Wucke.  Sagen  der  Weira 

10.  4^ 
Wulff.  Ljudöfaingar  12, 78. 
Wülfing.  Orositts  16,  413. 

Rec.   16,  382.  395.  399. 
400.  406,  412. 
Wülker,  R.  Ags.  christl. 
dichtung  16,    359.    R«c. 

16»    130    345.   358.  372. 
394.  402.  423.  477.  478. 

502.  $14- 
Wunderlich.        Satabau 

4,     9.     Erste     deutsche 

Terenz  15,  156.  Rec.  13, 

4    16.  14,  72.  96. 
Wünsche.  Polykratessage 

10,  19. 
Wyss,    F.    V.    Schweizer 

landgemeinden      8,      15. 

Bauern  8, 191.  Lesefruchte 

9,  12. 
Wyss,  B.  Schweiz.  Schau- 
spiele 15,  187 
Wyss,  G.  V.    Steiner  15, 

227.    Stemer     15,    229. 

Stumpf  15,  245. 

Yeats.  Irish  tales  16,  206. 

Zach  au.  Stadtschule  8, 180. 

Zahn,  J.  Ortsnamenbuch 
2,  24a.  Bartsch  wappen- 
buch 8,  212.  Evang.  kir« 
chenlieder  15,  76. 

Zahn,  W.  Wappen  8,  209. 

Zangemeister.  Heidel- 
I      berger  liederhs.  14,  96. 

Z  e  i  d  1  e  r ,  J.  Jesuitenkomö- 
die 6,  10. 

Zeidler,  V.  Rud.  v.  Ems 
14,  57.  Sünden  wider- 
streit 14,  72. 

Zenos.  Rec.  15,  107. 

Zernial.  Rec.  7,  127. 

Zetterberg.  BjSrköräUens 
Ijudlära  12,  89. 


Zetterqvist.  Svensk  ord- 

lista  12,  AI. 
Zibrt.      Cesk^    Ud      10, 

Ziegler.    Undersegelser  i 

Romsdal  12,  277. 
Ziemer.  Rec.  3,  47- 
Zillner.  Haus   u.  hof  im 

Salzburgischen  10,  169. 
Zimmer.    Nennius  Vindi- 

catus  16,  65. 
Zimmerli.     Sprachgrenze 

5,  8. 
Zimmermann,   A.    Eng- 
lands schulen  16,  144. 
Zimmermann,  Aug.  Ety- 

moU  yersuche  3,  95. 
Zimmermann, J.  N.  Aus- 

spr.  d.  hochd«  3,  2a 
Zimmermann,  J.W.  Engl. 

ausspräche  16i,  332. 
Zinck.  Stenalderstudier  12, 

«57. 
Zingerle,  A.  Humanumus 

20,  42.  21.  41. 

Zingerle,  J.  v.  Worter- 
klärungen 8,  99« 

Zippel.  Heimat  der  Kim- 
bern 7,  29. 

Zupitza.  Alt-  u.  me.  üb- 
ungsb.  16,  377.  Seele  u. 
leib  16,  410.  498.  Can- 
tus  Godrici  16, 426.  Sprü- 
che Alfreds  16, 444.  Isum- 
bras  16,  463.  Disticha 
Catonis  16,  499*  Dunbar 
16,  502.  Proverb  of  wii- 
dom  16,  507.  Jack  and 
his  Step  dame  16.  511. 
Was  jedermann  wissen 
muss  16,  521.  Maria 
Magdalena  16,  522.  Rec. 
16,  462. 

Zürn.  Rec.  6,  19. 

Zwier2ina.  Hartmann  14, 
22. 
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Aberglaube  10,  198  f. 

Abraham  u.  Isaac  16,  520. 

Absolon  14,  11. 

Agneslegende  14,  45. 

Alb  er  14,  12. 

Alberus,  15,  23. 

Albrecht  v.  Eyb  14  140  f. 
y.  Scharfenbo'g  14,  20. 

Alezander  schottisdi  16, 
518. 

Alfreds  sptüche  16,  444. 

Alfred  16,  411  f. 

^Ifric  16,  414  f. 

Alt-englisch  16,  382  f. 
•friesisch  18,  23.  28  f. 
-hochdeutsch  13,  i  f. 
•niederdeutsch  17,  13  f. 
•nordisch  s.  skandin. 
-sächsisch  17,  13  f. 

Altertümer,  deutsche  7, 
15  f.  engl.  16,  97  f.  skand. 
12,  255  f. 

Altertumskunde  7,  i  f. 
skand.  12,  255  f. 

Ammenhausen  s.  Konrad. 

Andreas  16,  382.  389. 

Angelsächsisch  s.  alt- 
englisch. 

Anshelm  15,  27. 

ApoUonius  16,  418. 

Arier  7,  6  f. 

Arme,  Heinrich  s.  Hart- 
mann. 

Armin  7,  iii  f. 

Artus  10,  28  f. 

Atkynson  16,  538. 

Aue  s.  Hartmann. 

Ayrer  15,  28  f. 


Barber  16,  465. 
Baudouin  19,  36. 
Benediktinerregel      16, 

419. 
Beowulf  16,  383  f. 
Bergbau  8,  66. 
Berthold    v.    Regensburg 

14,  128  f. 
Bibliographie  21,  32  f. 

engl.  16,  8  f.    skand.  12, 

I  f. 
Biographie  21,  6  f^  skand. 

12,  346  f. 
Bückling  homilienl6,420. 

Bliggerv.  Steinach  14, 115. 
Blind  Harry  16.  513  f. 
Bohemus  15,  31. 
Bone  Florence  16,  462. 
Boner  15.  32. 
Bonnus  15,  33. 
Botschaft  d.  gem.  16,  393. 
Brandaan  19,  37* 
Brandt  12,  348. 
Brant,  Seb.  15,  34  f. 
Brauch  10,  128  f. 
Braun  15,  142. 
Brink,  B.  ten  21,  6. 
Brunner  15,  36. 
Buch  u.  Schrift  8,  70  f. 
Buchdruck  8,  75  f.    15» 

19  f. 
Burgh  16,  499- 
Butzer,  Martin  15,  37  f. 

Capgrave  16,  497- 
Caxton  16,  S3o  f. 
Chaucer  16,  466  f.   501. 
Charles  d'Orleans  16,  500. 


Chronik,  deutsche  8,  36  f. 

80  f.  engl.  16,  421.  447  f. 

mhd.  14,  31, 
Consiliatio  Cnutil6f422. 
Constantin  d.  gr.  10,  30. 
Cr  ist  16,  395- 
Cursor  mundi  16,  431. 
Cuthbert  16,  510. 
Cynewulf,  16,  394. 

Daniel  16,  396.  s.  Stricker. 
Dänisch  s.  Skandinav. 
Denk  15,  64. 
Denksprüche  16,  397. 
Dialekte  5,  i  f.  engl.  16, 

269  f.  ndd.  17,  3  f.  ndl. 

19,  II  f.  skand.  12,  61  f. 
Disput  d.  Maria  16,  436. 
Douglas  16,  505. 
Drama  s.  Schauspiel. 
Dunbar  16,  502  f. 
Dürer,  Albrecht  15,  39  f. 

Edda  12,  123  f. 
Eger  16,  516. 
Egl  15,  43. 
Elene  s.  Cynewulf. 
Ems  s.  Rudolf. 
Engelhard  14,  37  f 
Englisch  16,  i  f. 
Erec  s.  Hartmann. 
Ernst  14,  13. 
Eschenbach  s.  Wolfram. 
Essenwein  21,  7. 
Etymologie  s.  Wörterb. 
Eulenspiegel  10,  30a. 
Evangelien,  engl.  16,423. 
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Ewige  Jude  10,  37  f. 
Exodus  s.  genesis. 
Eyb  s.  Albrecht 
Esxo  13,  13  f. 

Fabeln  10,  100  f. 
Familieo  8,  53  f. 
Faust  10,  31  ^.     15,  44  f. 
Feilberg  12,  349- 
Feinde   d.    menschen   16, 

434. 
Ferumbras  16,  459. 
Finsen  12,  350. 
Fischart,  Johann  15, 48  f. 
Fliegende   Holl&nder  10, 

36. 
Fleck  s.  Konrad. 
Florence  deRome  16, 462. 
Flugschriften   15,    54  f. 
Folz  15,  56  f. 
Franck,  Sebastian  15,  57  f. 
Frauenzucht  s.  Sibot 
Freckenhorster  rolle  17, 

19. 
Fremdwörter  4,  i  f. 

Friesisch  18,  i  f. 
Fussesbrunnen  s.  Kon- 
rad. 

Gebetbuch  der  laien  16, 

521. 
Geistliche  mhd.  gedd.  14> 

14.    prosa  17,  45. 

Genesis,  engl.  16,   398  f. 

429.     aiid.  mhd.   14,   15. 
Gennep  15,  62. 
Germanen  7,  6  f. 
Gerschow  15,  62a. 
Geschichte,    deutsche   7, 

53  f.  engl.  16,  17  f.  skand. 

12,    286  f.      d.    german. 

phü.  21,  I  f. 
Geschichtschreiber  d.d. 

Vorzeit  7,  62.  ndd.  17,  43. 
Gewerbe  8,  83  f. 
Gletting,  Benedikt  15,  63. 
Glichezäre  s.  Heinrich. 
Glossen,    engl.    16,    424. 

ndd.  17,  20. 
Godric  16,  426. 
Gotfrid  V.  Strassburg  14, 

16  f. 
Gotisch  7,  47.     11,  I. 
Gottesdienst  8,  89  f. 
Gower,  16,  494- 


Grafenberg  s.  Wimt. 
Grammatik,  allg.  u.  vergl. 

3,  I  f.  ahd.  13,  l  f.  alt- 
Sachs.  17,  13.  «ngL  16, 
284  f.  friesisch  18,  16  f. 
got.  11.  I  f  lat.  20,  I  f. 
mhd.  14,  I  f.  ndd.  17, 
3  f.     ndl.   19,  4  f.    nhd. 

4,  5  f.     skand.  12,  61  f. 
Gregorius  s.  Hartmaun. 
Grillparzer  1,  26. 
Grimm,  J.  u.  W.  21,  8  f. 
Gross  14,  142. 
Grundriss  d.  germ.  phil. 

21,  I. 
Guthlac  16,  400, 

Hadamar  v.  Laber  14,  19. 
Halbe  bir  14,  36. 
Hammer  15,  65. 
Handel  8,  109  f. 
Hansgrafenamt  9,  67. 
Hardyng  16,  501. 
Harley  ms.  16,  433  f. 
Hartmann  v.  Aue  14»  10. 

20  f.   V.  Starkenberg  14, 

115. 
Hätzer  15,  64. 
Haupt  21,  12.  19. 
Haus,  deutsches  8,  127  f. 
Havelok  16,  445. 
Hegendorf  20,  66. 
Heideck  15,  66. 
Heinrich  d.  Glichezäre  14, 

24  f.     V.  Stretlingen  14, 

118.   V.  d.  Tärlin  14,  20. 

V.  Veldeke  14,  26. 
Heldensage  10,  26  f. 
Heliand  17,  18. 
Hildebrandslied  13,  6. 
Himmelreich  14,  27. 
Hoffmann,    Heinrich  21, 

13. 
H  o  ff  m  e  i  s  t  e  r ,  Johannes  15, 

67  f. 
Holland  16,  515. 
Holzmann  15,  69. 
Hubmaier  15,  70. 
Huchown  16,  439. 
Hugo  V.  Trimberg  14,  28. 
Humanisten  20,  42  f. 
Humboldt,  W.  v.  21,  14  f. 
Hundes  ndt  14,  29. 
Huter  15,  71. 
Hütten,  Ulrich  v.  15,  72. 1 


Hymnen,  engl.  16,  369  f. 

Murbacher  13,  10. 
Hymnologie  20,  3  f. 

Ickelsamer  15,  105. 
Indogermanen  7,  6  f. 
Ipomedon  16,  461. 
Isidor  13,  12. 
Iwein  8.  Hartmann. 

Jahresberichte  21,  32  f. 

Jak  16,  5"- 

Johann  v.  Stemgassen  14, 

143. 
Jonas,  Justus  15.  73  f. 
Judith  16,  401  f. 
Junker  14,  30. 

Kaiserchronik. 14,  31. 
Kalenberger  17,  28  f. 
Kalender  8,  221  f. 
Karel    ende    Elegast    19, 

39  f. 

Karl  d.  gr.  10,  39. 

Kindheit  Jesu  14,  33  f. 

Kirche  8,  89  f. 

Kirchenlied  15,  75  f. 

Klingnau  s.  Steinmar. 

Klopstock  21,  17. 

Köhler  21,  18. 

Koneman  17,  30  f. 

Konrad  v.  Ammenbausen 
14.  32.  Fleck  14,  35. 
V.  Fussesbrunnen  14,  33. 
Stoffel  14,  40.  Stolle  14, 
144.  V.  Würzburg  14, 36  f. 

Krieg  8,  131  f. 

Kruis  19,  42. 

Kudrun  14,  41  f. 

Kulturgeschichte,  deut- 
sche 8,  I  f.  engl.  16, 
119  f.    skand.  12,  286  f. 

Kunst  8,  135  f. 

Lab  er  s.  Hadamar. 
Lachmann,  Karl  21,  19  f. 
Landschaften  8,  15  f. 
Langhans  15,  88  f. 
Langland  16,  454. 
Latein  20,  i  i, 
Laurenberg  17,  48. 
Legendär  16,  430. 
Legenden    10,  91  f.     14, 

44  f.     139. 
Lehrbücher  f.  deutschen 
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nnterr.  6»  17  f.    engl.  16, 

375  f. 
Leib  u.  seele  16,  432. 

Lesebuch,  engl.  16,  375  t 

Lexer,  M.  v.  21,  23. 

Lexikographie  s.  Wörter- 
bücher. 

Liber  vitae  16,  425. 

Lied,  ndd.  17,  32  f. 

Linck,  Wenzedaus  15,  89. 

Lindenschmit  21,  24. 

Lindesay  16,  506. 

Litteraturgeschichte, 
deutsche  6,  i  f.  engl.  16, 
345  f.  frics.  18,  22  f. 
ndd.  17,  21  f.  ndl.  19, 
32  f.  skand.  12,  115  f. 
lat.  20,  10  f. 

Lob  d.  fninen  16,  452. 

Lorreinen  19,  44. 

Loyhier  19,  45. 

Luther,  Martin  1,  25.    15, 
90  f. 

Lyrik  mhd.  14,  96  f. 

Lydgate  16,  495  f- 

Maerlant  19,  46. 
Magdalena  16,  523. 
Mai  u.  Beaflor  14,  20. 
Malory  16.  527  f- 
Mandeville  16,  524. 
Manuel  12,  205.   15,  130 f. 
Märchen  10,  76  f. 
Margarethe  16,  538. 
M  ar  gar  ethenleg  ende 

14,  44.     16,  435. 
Maria  v.  Ungarn  15,  133. 
Marienklage  17,  35. 
Marienlied  14,  46.  19,43. 
Mathesius  15,  134  f. 
Mätzner  21,  25. 
Maurer  21,  26. 
Meier  Helmbrecht  14,  76  f. 
Meistergesang  6,  9a.  15, 

137  f. 
Melanchthonl5, 144.  20, 

57  f. 
Merian  8,  224. 

Messerschmid  15,  146. 

Metrik  3,  113  f.    deutsche 

4,  37  f.    engl.  16,  388  f. 

skand.  12,  61  f. 
Minnesang,   minnesänger 

s.  lyrik. 
Mittel  englisch   16,  426  f. 


-hochdeutsch  14,  i  f.  -nie- 
derdeutsch 17,  23  f.  -nie- 
derländisch  19,  35  f. 

Monseer  fragment  18,  11. 

Morgant  15,  147. 

Mundarten  s.  Dialekte. 

Münster  15,  148  f.  20,  63. 

Münzer  15,  105. 

Münzwesen  8,  167  f. 

Murmellius  20,  64  f. 

Murner,  Thomas  15,  150  f. 

Mystik  20,  39  f.  14,  130  f. 

Mythologie  10.  i  f.  skand. 
12,  209  f. 

Nachfolge  Christi  16, 443. 

538. 
Namen  2,   i  f.     engl.  16, 

259  f. 

Neidhart  v.  Reuental  14, 
112  f. 

Neithart,  Hans  15,    156. 

Neuhochdeutsch  4,  i  £ 
-ndd,  17,  46  f.  -West- 
friesisch  18,  20  f.  24  f. 
30  f. 

Nibelungen  14,  47  f. 

Nicolaus  V.  Strassburg  14, 
138. 

Niederdeutsch  17,  i  f. 
-ländisch  19,  i  f.  -säch- 
sisch 17,  I  f. 

Nordfriesisch  18,  31a. 

Nostiz  15,  157. 

Notker  18,  14  f. 

Nuhn  15.  158. 

Grendel  14,  50. 
Orm  16,  427  f. 
Orthographie    s.    recht- 

schreibung. 
Ortsnamen  2,  23  f. 
Ortssagen  10,  45  f. 
Ostfriesisch  18,  9  f. 
Ottokar  14,  51. 

Palermo  s.  Wilhelm, 
Parzival  s.  Wolfram. 
Patsch  15,  159. 
Pelargus  15,  160. 
Perle  16,  456. 
Personennamen  2,  i  f. 
Phonetik  8,  i  f.   engl.  16, 

322  f. 
Phönix  16,  406. 


Phraseologie,   engl.   16, 
)      226  f. 

Physiologus  16,  407. 
Pilgerführer  16,  540. 
Platter  15,  161. 
Pleier  14,  52  f. 
Poetik  6,  17  f. 
Politik  8,  174. 
Predigt  14,   126.    20,  36. 
Prosa  engl.  16,  411  f.  lat 

20,  24  f.   mhd.  14,  125  f. 

mndd.   17,  39  f.     mndl. 

19,  S8  f. 
Prosaformeln  16,  522. 
Psalmen  16,  409. 

Querhamer  15,  162. 

Ralph  16,  517. 

Rätsel  10,  3"  f.  engl. 
16,  408. 

Ratz  15,  162  a. 

Recht  9,  I  f.  engl.  16, 
160  f.  skand.  12,  286  f. 
mhd.  ged.  14,  54. 

Rechtsbücher  17,  39. 

Rechtschreibung,  deut- 
sche 4,  12  f.   ndl.  19,  9  f. 

Redentiner  osterspiel  17, 

*4  f. 
Regeid.  einsiedler.  16. 440. 
Regensburg  s.  Berthold. 
Reimchronik    14,    51  f. 

16.  447  f. 
Reim  s.  metrik. 

Reinaert  16,   533  f.     19, 

47  f. 
Reineke  vos  17,  36. 

Reinhart  fuchs   14.  24  f. 

Reinmar  14,  114. 

Reuental  s.  Neidhart. 

Richard    Löwenherz    16, 

451. 
Rinclus  19,  49  f. 
Ritterpreis  14,  55. 
Ritual  16,  541. 
Rollenhagen  15,  163  f. 
Römer  7,  iio  f. 
Rosengarten  14,  56. 
Roth,  Stephan  15,  165  f. 
Rudolf  V.   Ems    14,    11. 

57  f. 
Ruf  15,  187. 

Runen  12,  103  f. 

Ryff,  A.  15,  168. 
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Sacht,  Hans  15»  169  f. 
Sachsenspiegel  9,  35. 
Sagen  10,  17  f.    engl.  16, 
172  f.    skand.  12,  209  f. 
Satire  16,  507. 
Schachzabelbuch      s. 
Konrad  v.  A. 
Scharfenberg  14,  20. 
Schauspiel  10,  272  f.  14, 
59.    15,   182  f.     17,  24. 

19,  38. 
Scherer,  W.  21,  27. 

Schernberg  15,  194. 

Sehnlicher  14,  60. 

Schmidel  15,  19$. 

Schneperger  14,  61. 

Schönberg  15»  i9Sa. 

Schondoch  14,  62. 

Schrift  4,  32  f. 

Schriftsprache,  mhd.  14> 

I.    nhd.  4,  16  t 
Schriftwesen  8,  70  f. 
Schule  8,  178  f. 
Schwabe,  Anton  15,  196. 
Schw&nke  14.  63. 
Schwarzenberg  15,  197. 
Schwendi  15,  198. 
Scriptoris  20,  67. 
Sechzehntes    Jahrhundert 

15,  I  f.     19.  61  f. 
See re tum    secretorum   16, 

525. 
Seele  ü.  leichnam  16,  410. 

Seitz  15,  199. 

Sibot  14,  64. 

Siegel  8,  206  f. 

Sigfrid  d.   Dörfer  14,  65. 

Signa    ante   Judicium    16» 

433- 
Sitte  u.  brauch  10,   128  f. 

Skandinavisch   12,    i  f. 
Skeireins  11.  4. 
Slang  16,  269  f. 
Sociales  8,  184  f. 
Spalatin  15,  200. 
Spangenberg  15,  201  f. 
Spann  15,  206.     21,  28. 
Speccius  15,  107. 
Spechtshart  20,  68. 
Spengler  15,  208. 
Speratus  15,  209. 
Spcrvogel  14,  I15. 
Spiegel  20.  69. 
Spiel  15,  192  f.  geistl.  16, 
519. 


Sprachgeschichte,  Sprach- 
wissenschaft    s.     Gram- 
matik. 

Spreng  15,  210. 

Sprenger  15,  21.    20,  70. 

Springinklee  15,  212. 

Sprichwörter  10,  285  f. 
d.  Weisheit  16,  S^-  °<^cl. 
17,  51  f. 

Spruchdichtung    15, 
213  f.     19,  51  f. 

Sprüche  10,  285  f.  Al- 
freds 16,  444. 

Staatskunst,     engl.     16, 

5". 
Stabius  20,  71. 
Stade  21,  28. 
Stadegge  14,  115. 
Staden  15,  217. 
Städte  7,   94  f.    8,  23  f. 

9,  46  f. 
Städtewesen  s.  Recht. 
Stähelin  15,  218. 
Staiger  15,  219. 
Staindl  20,  72. 
Stamheim  14,  115. 
Stämme,  deutsche  7,  28  f. 
Stapfer  15,  220. 
Staphylus  15,  221. 
Starkenberg  14,  115. 
Staupitz  15,  222. 
Steier  15,  223. 
Steiger  15,  224. 
Stein  15,  225.    20,  73-  74- 
Steinach  s.  Bligger.  Hans 

Landschad  v.  15,  226. 
Steinbach  20,  75. 
Steinberg,  20,  76. 
Steiner  15,  227. 
Steinhöwel  14,  66. 
Steinhuser  14,  115. 
Steinlage  20,  77. 
Steinmar  14,  115. 
Stella  20,  78. 
Sten  20,  79. 
Stenbecke  20,  80. 
Stephan  aus  Livland   17, 

38.    von  Brandenburg  20, 

81. 
Stephani  15,  228. 
Sterner  15,  229. 
Sternhals  15,  230. 
Stessan  15,  231. 
Stettier  15,  232. 
Steuerlein  15,  233. 
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jSteyndorffer  20,  82. 
Stiborius  20,  83. 
Stickel  15,  234. 
Stifel  15,  235. 
Stigel  20,  84. 
Stilistik,  engl.  16,  319  C 
Stimmer  15,  236. 
Stöbeo-  21,  28. 
Stöckel  15,  237  f. 
Stoffel  s.  Konrad  14,  40. 
Stoke  19,  54. 
Stolberg  15,  239. 
Stolle  14,  116  f.    144. 
Stöltzer  15,  240. 
Storch  15,  241. 
Strassburg  s.  Gotfrid. 
S  trau  SS  15,  242. 
Stretlingen  14,  118. 
Stricker  14.  67  f. 
Strigenitz  15,  243. 
Strodtmann  21,  28. 
Strübin  15,  243a. 
Stubenfol  15,  244. 
Studium    d.    germ.    phiL 

21,  2  f.  des  engl.  16,  i  i. 
Stumpf  15,  245. 
Sündenspicgel    17,    37. 

-widerstreit  14,  32. 

Tacitus  7,  122  f. 
Tanz  8,  192  f. 
Tasso  10,  40. 
Tatian  18,  16  f. 
Tauler  14,   130. 
Testament    d.    liebe    16, 

526. 
Theatrum  diabolorum  15, 

246. 
Thomas  Chestre  16,  4S7  ^* 
Thomasin  8,  140. 
T  hörn  ton    romanzen    16, 

463  f. 

Tiermärchen  10,  100  f. 
Titurel  14,  20.  s.  Wolfram. 
Totentanz  19,  55  f. 
Trachten  8,  196  f. 
Trentall  16,  437- 
Trimberg  s.  Hugo. 
Tristan  s.  Gotfrid. 
T  r  o  j  a ,  belagerung  16,  460. 
Tundale  16,  438. 
Türlin  s.  Ulridi.  Heinrich. 

Ulrich  Stromer  14,  145. 
V.  d.  Türlin  14,  73. 
V.  Zatzikoven  14,  20. 
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Universitäten   St   200  f. 

16,  5  f. 
Unterricht  4,  34  t 
Unzüchtige    tochter    16, 

509. 
Urkunden  14,  137.  engl. 

16,  65  f. 

Usingen  15,  247. 

Teldeke  s.  Heinrich. 
Velthem  19,  57. 
Veme  9,  41  f. 
Verfassung  s.  recht. 
Verkehr  8,  109  f. 
Vers  s.  metrik. 
Visio  PhiUberti  16,  408. 
Vogelbeize  14,  74. 
Vogelweide  s.  Walther. 
Volkskunde    10,    105  f. 

engl.  16,   172  f.    skand. 

12.  209  f. 
Volkslied  10.  225  f. 
Volksschauspiel  10,  272. 


Volks witz  10,  304  f. 
Vrics  21,  29. 

Wacker  16,  248. 
Walther  v.d.  Vogelweide. 

14,  119  f. 
Wappen  8,  206  f. 
Wartburgkrieg  14,  75. 
Weckherlin  15,  249  f. 
Wernher  der  gartner  14, 

76  f.    pfiafie  14,  79. 
Westfriesisch  18,  8  f. 
Widmann  15.  253. 
Wigalois  s.  Wirnt. 
Wigamur  14,  20. 
Wildemann  14,  80. 
Wilhelm   v.  Palermo  16, 

539. , 
Willehalm      s.      Turlin, 

Wollram. 

Williram  13,  19. 

Wimpina  20,  85. 

Wirnt  14,  81  f. 


Wirtschaft  8,  216  f. 

Wis6n  21,  30. 

Wolfram  v.  Eschenbach 
14,  83  f. 

Wolfrum  15,  254. 

Wörterbücher  u.  Wort- 
forschung, allgem.  1,  i  f. 
engl  16,  208  f.  228  f. 
ndd.  17,  3  f.  niederl  19, 
18  f.    skand.  12,  34  f. 

Wulfila  s.  Gotisch. 

Würzburg  s.  Konrad. 

Wyclif  16,  441  f. 

Zarncke,  Fr.  21,  31. 
Zatzikoven  s.  Ulrich. 
Zeitrechnung  8,  220  f. 
Zimmerische  chronik  14, 

136.    15,  255  f. 
Zirclaria  s.  Thomasin. 
Zunft  8,  83  f. 
Zwingli  15,  257  f. 
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L  Allgemeine  lexikographie. 

1.  H.  Paul,  Über  die  aufgäbe  der  wissenschaftlichen  lexiko- 
graphie  mit  besondrer  rücksicht  auf  das  deutsche  Wörterbuch.  — 
Aus  den  Sitzungsberichten  der  bayr.  akad.  d.  wiss.  1894,  I. 

2.  H.  Grimm  und  Otto  Hoff  mann,  Thesaurus  linguae  ger- 
manicae.     Preuss.  jahrb.  1894  (2)  239-258. 

H.  Grimm  erläutert  mit  neidischen  Seitenblicken  auf  den  latei- 
nischen Thesaurus  den  plan  zu  einem  grossen,  nur  den  heutigen 
sprachstand  behandelnden  Sammelwerke,  das  er  durch  spezialwörter- 
bücher  fär  die  grossen  schriftsteiler  vorbereitet  sehen  will;  Hoff- 
mann zeigt  an  proben  aus  Herder  in  einleuchtender  weise,  wie  not- 
wendig eine  solche  arbeit  ist. 

Wörterbücher.  3.  Grimms  Wörterbuch.  Vill,  lief.  14  (schluss 
des  achten  bandes)  X  s.  u.  spalte  2497 — 2684.  (schellen  —  schiefe,) 
IV,  1.  abt.  2te  hälfte,  lief.  10.  IX,  1.  lief.,  sp.  1—192,  {schie- 
fein  —  schinden),    je  2  m. 

4.  M.  Heyne,  Deutsches  Wörterbuch.  Leipzig,  HirzeL  5ter 
halbband,  R  —  seteenj  592  sp.     5  m. —  vgl.  jsb.  1893,  1,  2. 

mit  dem  zweiten  bände   zusammen  angezeigt.     Lit.  cbl.  1894 

(19)  G82. 

5.  D.  Sanders,  Handwörterbuch  der  deutschen  spräche. 
5.  aufläge.     Leipzig,  Wigand  1893.     IV,  1070  s.     7,50  m. 

lobend  angez.  Österr.  littbl.  3  (8)  239.  —  vgl.  jsb.  1888,  4,  1. 

6.  F.  Tetzner,  Deutsches  Wörterbuch.  Leipzig,  Reclam. 
(Universalbibliothek  no.  3168—70.)     331  s.     60  pf. 

7.  K.  Duden,  Etymologie  der  neuhochdeutschen  spräche. 
München  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  98.  —  von  E.  Wasser- 
zieher,  Archiv  f.  d.  n.  spr.  91  (2/3)  276  gelobt. 

8.  K.  raulmann,  Etymologisches  Wörterbuch.  Halle  a.  S., 
1891 — 92.  —  vgl.  jsb.  1893,  1,  5;  —  angez.  von  J.  Eranck,  Anz. 
f.  d.  a.  20  (1)  81 — 83,  der   sich    bemüht   hat  das  buch  ernst   zu 
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nehmen,   indes   sieben   lieferungen   vergebens  nach  einem  brauch- 
baren neuen  einfall  durchstöbert  hat. 

9.  F.  Kluge,  Etymologisches  Wörterbuch,  5.  aufl.  Strass- 
burg  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  1,  4.  —  angez.  von  Jos.  Seemüller, 
Zs.  f.  d.  öst.  gymn.  45  (6). 

10.  E.  Wessely,  Grammatisch-stilistisches  Wörterbuch.  — 
vgl.  abt.  4,  2.  2.  aufl.  Leipzig,  0.  R.  Eeisland.  X  und  198  s. 
geb.  2  m. 

11.  A.  Schlessing,  Deutscher  Wortschatz.  —  vgl.  abt.  4,  25. 

12.  Edwin  Wilke,  Deutsche  wortkunde.  ein  hilfsbuch  für 
lehrer  und  freunde  der  muttersprache.  Leipzig,  B.  Richter  1893. 
VII,  278  s.     2,75  m. 

der  v£,  der  vielfach  Schriften  des  verstorbenen  seminardirektors 
Jütting  citiert,  hat  nicht  die  absieht  mit  seinem  werke  die  Wissen- 
schaft zu  fordern,  sondern  die  fruchte  der  forschung  der  schule, 
und  besonders  der  Volksschule  zugänglich  zu  machen,  seine  arbeit 
zeugt  von  namhafter  belesenheit  und  hingebendem  fleiss,  lässt 
indes  da,  wo  es  auf  eignes  urteil  ankommt,  oft  im  stich,  als  hand- 
buch  für  solche,  die  sich  in  die  Wissenschaft  erst  hineinfinden 
wollen,  ist  es  des  systematischen  plans  und  der  reichen  litteratur- 
angaben  wegen  wohl  zu  empfehlen,  doch  kann  die  leitung  des 
forschers  dabei  nicht  entbehrt  werden,  dem  schulmanne  bietet 
der  vierte  teil,  die  worterklärung,  viel  anregendes,  nur  sei  er  bei 
den  eigenen  erklärungen  des  vfs.  und  bei  denen  Jüttings  auf  der 
hut.  —  nach  der  anz.  von  K.  Scheffler,  Zs.  d.  allg.  d.  spr.  ver. 
1894  (7,  8)  156,  157  ohne  ausreichende  Sachkenntnis  geschrieben. 

13.  Alb.  Richter,  Deutsche  redensarten,  sprachlich  und 
culturgeschichtlich  erläutert.  2.  vermehrte  aufl.  Leipzig,  Richter 
1893.     190  s.     3  m. 

eine  nicht  ungeschickte  ausbeutung  der  grossen  Wörterbücher 
und  umfassender  lektüre.  die  erklärungen  sind  allerdings  keines- 
wegs immer  ganz  zuverlässig,  aber  die  einflechtung  des  kulturge- 
schichtlichen details  bietet  manches  belehrende,  und  das  büchlein 
*ist  geeignet  interesse  f(ir  die  beschäftigung  mit  der  deutschen  Ver- 
gangenheit zu  wecken.  —  angez.  Lit.  cbL  1894  (30)  1069,  wo  einige 
misslungene  deutungen  berichtigt  werden,     vgl.  abt.  4,30. 

Wortforschung.  14.  R.  Reichel,  Kleine  nachtrage  zum  deut- 
schen Wörterbuche.     Zs  f.  d.  phil.  27  (2)  251—263. 

trägt  die  im  wörterbuche  nicht  verzeichneten  oder  wenigstens 
nicht  so  früh  belegten  ausdrücke  aus  dem  1732  zu  Nürnberg  er- 
schienenen Chatolischen  Geschichtsspiegel  des  de  Royaumont  nach. 
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15.  A.  Braun,  Deutscher  Sprachschatz,  beitrage  zum  Unter- 
richt in  der  deutschen  spräche.     Cassel,  Wigand.     87  s.     Im. 

16.  0.  Gl  öde,  Volksetymologische  bildungen.  Zs  f.  d.  d. 
unterr.  7  (10)  686. 

1 7.  Heino  Pfannenschmid,  Vimasin  =»  rückkehren,  heim- 
fallen.    Alemannia  22  (1)  63 — 65. 

belegt  vimasit  aus  einer  Murbacher  Urkunde  vom  j.  1293. 

18.  W.  Schulze,  Samstag.  Zs.  f.  vgl.  Sprachforschung 
33  (3)  366—386. 

erweist  aus  einer  fülle  zerstreuten  materials  die  griechische 
lautneigung  parasitische  nasale  vor  den  medien  zu  entwickeln  und 
erklärt  so  die  entstehung  der  ahd.  form  sambaatac. 

19.  G.  Meyer,  Zur  geschichte  des  wertes  samstag,  Indog. 
forsch.  4,  326—334. 

verfolgt  das  eindringen  der  nasalierung  aus  dem  semitischen 
ins  vulgärgriechische,  vulgärlateinische  und  romanische. 

20.  F.  Kuntze,  Einiges  über  das  wort  alt  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  7  (12)  834—836. 

verfolgt  die  bedeutungsentwickelung  zu  *lieb'  und    *verhasst'. 

21.  r.  Kluge,  Buseron.     Zs.  f.  d.  phü.  27  (1)  116. 

weist  J.  Grimms  beziehung  auf  bugiardo  ab  und  verweist  auf 
florent.  huggerare  *päderastie  treiben'  (W.  Meyer-Lübke). 

22.  Kleinigkeiten  aus  der  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  Raimund  Dun- 
datschek  [7  (10)  692],  Albert  Eichter  [8  (8)  539],  Sebastian 
Mayr  [8  (8)  541]  behandeln  die  herkunft  von  Gigerl  0.  Gl  öde 
[7  (10)  686]  *Eulen  nach  Athen  tragen  —  Thran  nach  Tromsoe 
bringen'.  —  [8  (2)  123]  MinUde  =«  mein  lebtage.  —  Anton  Eng- 

ert  [8  (2).  126—129]  Muskate  in  der  bedeutung  von  kot.  — 
R.  Sprenger  [8  (2)  130]  'Binnen  kurzem'  bespricht  die  Verwen- 
dung für  'seit  kurzem'.  ---  [7  (11)  758—760]  'Toast'  widerspricht 
einer  deutung  aus  dem  ndd.  und  erklärt  es  in  der  bedeutung  'trink- 
spmch'  als  würzende  zuthat.  —  Adolf  Hausenblas  [7  (11)  765 — 
767],  Zur  erklärung  der  redensart:  'mit  jemandem  ein  hühnchen 
pflücken,  rupfen',  (hühnchen  soll  aus  handel,  händel,  pflücken  aus 
pflegen  missverstanden  sein!)  R.  Hildebrand  [7  (12)  785 — 788] 
Nachträglich  zu  lehren  und  lernen,  (bezieht  sich  auf  'Zur  logik 
des  Sprachgeistes'  vgl.  jsb.  1893,  3,  37.)  —  Das  wort  sie  sollen 
lassen  stan  und  kein  dank  dazu  haben  (weist  auf  äne  mtnen  dank 
=  'unfreiwillig'  hin)  —  Zu  Herr  (erinnert  an  die  ähnliche  bedeu- 
tungsentwickelung bei  senior,  seigneur)  —  0.  Rössner,  [8  (3)  198] 
denkt  bei  'in  die  pilze  gehn',  'in  die  wicken  gehn'  an  Vernichtung 
durch  pilze,  wicken.  —  R.  Sprenger  [8  (3)  199]  Zannen,  sich  zauen 
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erklärt  ersteres  in  anlelinung  an  zahn,  letzteres  an  got.  taujan.  — 
F.  Kuntze  [8  (3)  199  f.]  und  Ludwig  Fränkel  [8  (7)  480—482; 
erklären  'Schurle-Murle*  aus  dem  jus  potandi.  —  Schmitz  ]8(3)  201^ 
Schiessprügel  (zum  schiessen  und  schlagen.)  0.  Brenner  [8  (4)  258 
Dereinst  von  deheinest).  Th.  Becker  [8  (4)  259]  Zu  0.  Glödes  be- 
merkungen  über  'stein  und  bein  klagen'  VI,  577.  (vgl.  jsb.  1892, 
10,  487.)  Franz  Kubin  [8  (9)  598  f.]  Einem  einen  baren  auf- 
binden, denkt  im  gegensatz  zu  L.  Hertel  [7,  263  f.)  an  die  sitte 
des  angebindes.  Felix  Hartmann. 
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PorSODdnnaincn«  l*  £.  Adame k,  Das  rätsei  unserer  deutschen 
Schülernamen;  an  den  namen  der  österreichischen  lehrerschaft  er- 
klärt.    Wien,  Konegen.     143  s.     4  m. 

eine  gediegene,  wissenschaftliche  arbeit,  selbständig  und  kritisch. 

2.  F.  Cascorbi,  Die  vomamen  unserer  mädchen.  Mindensche 
nachrichten  vom  26.  und  31.  Januar  1894. 

3.  A.  Erdmann,  Über  die  heimat  und  den  namen  der  Angeln. 
—  vgl.  abt.  7,  66. 

4.  L.  Fränkel,  Zur  namenkunde.  Zs  f.  d.  d.  unterr.  8,  479  £; 
widerspricht  den  ansichten  Mackels  (abt.  2,  8). 

5.  Th.  V.  Grienberger,  Aistomodius.  P.-Br.  beitr.  18. 
393 — 397  übersetzt  diesen  namen  eines  germanischen  königs  mit: 
mann  mit  aufflammendem  mute,  der  aufbrausende  (germ.  aistus  od. 
stf.  aisto), 

6.  Grienberger,   Dea  Garmangabis.  —  vgL  abt.  10,  15. 

7.  L.  Laistner,  Germ,  völkemamen.  —  vgl.  jsb.  1892,  2,  5. 
rec.  von  Hirt,  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  phil.  1894,  april. 

8.  E.  Mackel,  Zur  namenforschung.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
8,  186 — 191.  er  untersucht  die  Umänderung  fremder  namen,  wenn 
sie  zu  deutschen  familiennamen  wurden,  und  kommt  zu  der  be- 
hauptung,  'dass  bei  den  aus  der  fremde  eingeführten  namen  die 
niederdeutschen  die  fremde  (in  diesem  falle  die  lateinische)  accen- 
tuierung  beibehalten,  die  oberdeutschen  aber  die  einheimische,  ger- 
manische betonungsweise  durchgeführt  haben.'  eine  erklärung  hier- 
für findet  er  in  der  grösseren  Vermischung  der  norddeutschen  mit 
fremden,  besonders  slavischen  stammen. 

9.  E.  Mackel,  Zu  den  vornamenstudien  von  G.  Steinhausen. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8,  483 — 87.     er  möchte  nicht  das  aufkommen 
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der  familiennamen  als  eine  folge  der  Verkümmerung  der  vomamen, 
sondern  als  ihren  grund  ansehen:  als  man  der  familiennamen  be- 
nötigte, da  verfielen  allmählich  die  vornamen;  diese  Verkümmerung 
will  er  auch  viel  weiter  als  bis  ins  7.  oder  8.  jahrh.  zurücksetzen, 
da  die  kirche,  die  doch  sonst  alles  heidnische  verfolgt  hat^  diesen 
namen  gegenüber  gleichgültig  ist. 

10.  B.  Maydorn,  Sinn  und  gestaltung  der  deutschen  per- 
sonennamen.    Neue  westpreussische  mitteilungen  vom  30.  mal  1894. 

11.  W.  Tobler-Meyer,  Deutsche  familiennamen  nach  ihrer 
entstehung  und  bedeutung,  mit  besonderer  rücksichtnahme  auf 
Zürich  und  die  Ostschweiz.     Zürich,  Müller.     234  s.     4  m. 

eine  fieissige,  hauptsächlich  auf  Heintze  sich  stützende  Unter- 
suchung schweizerischer  familiennamen. 

IIa.  Karl  Ondrusch,  Die  familiennamen  in  Neustadt  O.-S. 
1.  teil,   progr.  d.  gymn.  zu  Neustadt  Ob.-SchL    [no.  198.]    31  s.    49. 

dieser  teil  behandelt  die  aus  altdeutschen  personennamen  ent- 
standenen familiennamen.  der  vf.  ist  mit  den  älteren  epochen 
unserer  spräche  und  mit  der  namenlitteratur  wohlvertraut,  doch 
scheint  ihm  die  auf  Müllenhoff  (s.  3)  und  dessen  1872  abgehaltenes 
namenprivatissimum  zurückgehende  Berliner  dissertation  von  P.  Feit 
(De  Germanorum  nominibus  propr.  comp.)  entgangen  zu  sein  (s.  9). 
—  die  hauptarbeit  sollen  die  beiden  späteren  teile  bringen,  welche 
hauptsächlich  slavische  namen  behandeln. 

12.  Fr.  Tetzner,  Namenbuch;  mit  einer  einleitung  versehen. 
Leipzig,  Reclam  1893.  univ.-bibl.  3107/8.  —  sehr  abfällig  kriti- 
siert von  F.  Khull,  Zs.  des  allgem.  deutschen  Sprachvereins. 
1894.     s.  43—45. 

13.  n.  Tümpel,  Häufigkeit  des  vornamen  Johannes.  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  8,  7  70. 

14.  R.  A.  Über  deutsche  vornamen.  Berl.  neueste  nach- 
richten  vom  28.  u.  29.  juni  1894. 

15.  E.  N.  Namen-modethorheiten.  Leipziger  Zeitung  vom 
22.  märz  1894. 

Ortsnamen.  lO.  E.  Brandis,  Berg-  und  talnamen  im  Thü- 
ringer walde,  gesammelt  und  sprachlich  untersucht.  Erfurt^  Neu- 
mann. 74  s.  Im.  —  erster  versuch  einer  erklärung  mit  ge- 
ringem urkundlichen  material. 

17.  W.  Golther,  Über  Ortsnamen  auf  -ingen  und  -ungen. 
Süddeutsche  bll.  f.  höh.  Unterrichtsanstalten  I,  3. 

18.  W.  Hammer,  Ortsnamen  der  provinz  Brandenburg.  1.  teil, 
progr.  der  9.  realschule  zu  Berlin.     Berlin,  Gärtner.     32  s.    4^ 
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H.  versucht  die  märkischen  Ortsnamen  zu  erklären,  indem  er 
auf  die  älteste,  urkundlich  beglaubigte  form  zurückgreift  und  das 
altslovenische,  polnische,  tschechische  und  wendische  herbeizieht: 
unberücksichtigt  bleiben  die  namen  der  gewässer  und  die  flur- 
namen.  in  dem  vorliegenden  teil  werden  die  Ortsnamen  der  kreise 
Teltow,  Ober-  und  Niederbamim  untersucht,  auch  die  älteren 
deutungsversuche  herangezogen  und  eine  wissenschaftlich  halt- 
bare erklärung  versucht,  was  dem  vf.  freilich  nicht  immer 
gelingt. 

19.  J.  Heibig,  Die  Ortsnamen  im  bezirk  Friedland  i.  B.,  ein 
etymol.  versuch.  Friedland,  Weeber  in  komm.  48  s.  0,35  m.  — 
nicht  geliefert. 

20.  G.  Hey,  Die  slavischen  siedelungen  im  königreich  Sachsen, 
mit  erklärung  ihrer  namen.  Dresden,  Baensch  1893.  335  s. 
6  m.  —  nicht  geliefert,  rec.  von  0.  Böhme,  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
8,  204—207. 

21.  G.  Jacob,  Die  Ortsnamen  des  herzogtums  Meiningen. 
Hildburghausen,  Kesselring'sche  hofbuchhandlung.  III,  150  s.  4  m. 

in  einer  etwas  weitschweifigen  und  umständlichen  einleitung 
legt  der  vf.  die  grundsätze  dar,  nach  denen  er  verfahren  ist:  er 
geht  auf  die  älteste  namenform  zurück,  gestützt  auf  genaue  Orts- 
kenntnis, auf  ortsgeschichtliche,  kulturgeschichtliche  und  sprach- 
wissenschaftliche Vorkenntnisse,  die  grosse  hauptmasse  der  Meiningen- 
schen  Ortsnamen  hält  er  mit  recht  für  deutsch,  einige  für  slavisch, 
sehr  wenige  für  keltischen  Ursprungs;  die  einzelnen  Ortsnamen  sind 
in  alphabetischer  reihenfolge  genau  behandelt. 

22.  Imme,  Unsere  Ortsnamen.  Rheinisch- westf.  ztg.  vom 
20.  mai  1894. 

23.  P.  Kühnel,  Die  slavischen  orts-  und  flumamen  der 
Oberlausitz,  gesammelt  und  erklärt.  Leipzig,  Harassowitz  in  komm. 
3.  heft.     75  s.     1,80  m.  —  nicht  geliefert. 

24.  Th.  Lohmeyer,  Beiträge  zur  namenkunde  des  Süder- 
landes.    progr.  des  progymnasiums  zu  Altena.     VI,  7G  s. 

25.  Th.  Lohmeyer,  Die  hauptgesetze  der  ältesten  deutschen 
berg-  und  fiussnamengebung,  hauptsächlich  an  süderländischen  bei- 
spielen  erläutert;  vertrag  in  Altena  15.  mai  1894,  erschienen  in 
den  Verhandlungen  des  naturwissenschafbl.  Vereins,  51.  jahrg.  bd.  11, 
s.  31—49. 

die  von  ihm  beobachteten  gesetze  sind:  1)  er  nimmt  die  suffixa, 
also  ableitungssilben,  nur  bei  grund Wörtern  für  fluss  an,  fasst  da- 
gegen die  von  anderen  für  suffixa  angesehenen  Schlussbestandteile 
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bei  nichtgrundwortem  als  selbständige  gmndwörter  für  floss  bez. 
berg  au£  —  2)  ein  deutscher  flussname  besteht^  wenn  er  nicht  zu- 
sammengesetzt ist)  aus  einem  einfachen  grundwort  ftir  fluss;  wenn 
er  zusammengesetzt  ist,  aus  dem  bestimmungswort  und  einem  der 
grundworte  fiir  fluss.  —  3)  bei  den  zusammengesetzten  namen  ist 
ein  bestimmtes  der  natur  des  geländes  entsprechendes  gesetz 
beobachtet. 

26.  A.  Lunglmayr,  Über  Ortsnamen  mit  besonderer  berück- 
sichtigung  der  Ortsnamen  aus  der  Umgebung  von  Lindau.  Lin- 
dau, F.  Th.  Stettner  1890.     16  s.     0,50  m. 

27.  Chr.  Schneller,  Beiträge  zur  Ortsnamenkunde  Tirols. 
2.  heft.  Lmsbruck.  112  s.  2  m.  —  vgl  jsb.  1893,  2,  29.  Nach 
begründung  einiger  früheren,  von  den  kriükem  angezweifelten  ety- 
mologieen  behandelt  S.:  9)  das  wasser  in  namen  (s.  17 — 39). 
10)  landschaft,  bodengestaltung  (s.  40 — 102);  den  schluss  bildet  ein 
namenregister.  —  recension  des  1.  heftes  von  W.  F.  im  Littre. 
centralbl.  1894,  602. 

28.  C.  Schumann,  Nachtrag  zu  den  flur-  und  koppelnamen 
des  Lübecker  Staatsgebietes,  progr.  des  Katharineums  zu  Lübeck 
1893.     s.  61—69.  —  vgl.  jsb.  1892,  2,  22. 

29.  E.  Weinhold,  Flurnamen  aus  dem  Erzgebirge.  'Erz- 
gebirge' 2.  bd.,  2.  heft  und  besonders  bei  Benger  in  Leipzig. 
29  s.     0,50  m. 

Sonstige  namen.  30.  A.  Englert,  Muskate  in  der  bedeutung 
von  kot.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8,  126 — 29. 

31.  L.  Fränkel,  Zu  Schurle-Murle.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8, 
480 — 2.    er  schreibt  lieber  sclwrle-morle. 

32.  0.  Gl  öde,  Lüning,  Lünken,  ein  name  für  den  Sperling. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8,  122. 

33.  0.  Glöde,  Der  sperlingsname.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8, 
267  f. 

34.  n.  Menges,  Der  name  des  haushahns  in  der  Schrift- 
sprache und  im  Elsass.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8,  578 — 584.  . 

M.  möchte  den  auffälligen  namen  des  hahns  (=  sänger)  teils 
auf  den  mangelhaften  kunstsinn  der  deutschen  zurückführen,  teils 
ironisch  auffassen;  er  versucht  dann  eine  deutung  der  elsässischen 
namen:  hahn,  goggel,  güller  zu  geben. 

35.  Alb.  Richter,  GigerL  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8,  540.  leitet 
es  mit  Pötzl  von  mhd.  gigl  =  fex  ab. 
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36.  Gigerl.     Grenzboten  heft  13. 

37.  Seb.  Mair,  Gigerl.    Zs.  f.  d.  d.  nnterr.  8,  541.  —  gickerl 
—  hahn.  [vgl.  abt.  1,  22].  Wersche. 
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1.  Eodolfo  Lenz,  La  fon^üca.  Santiago  de  Chile  1892.  — 
vgl.  jsb.  1893,  3,  5.  —  angez.  von  F.  Aranjo,  D.  neueren  spr. 
2  (2)  97—100. 

2.  E.  Sievers,  Gmndzüge  der  phonetik,  vierte  aufl.  Leipzig 
1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  2.  —  die  neue  aufl.  unterscheidet  sich 
zwar  von  der  dritten  nur  wenig,  wird  aber  grade  durch  die  ab- 
lehnende Stellung,  die  Sievers  gegen  die  moderne  experimental- 
phonetik  einnimmt,  wertvolL  die  sorg&ltige  beachtung  der  neueren 
litteratur  dieser  richtung  macht  sich  wohl  bemerkbar;  allein  die 
spezielle  kenntnis  ihrer  methoden  ist  dem  Sprachforscher  im  allge- 
meinen entbehrlich,  und  nur  die  mundartenforschung  zieht  daraus 
einen  begrenzten  nutzen. 

3.  0.  Bremer,  Deutsche  phonetik.  Leipzig  1893.  —  vgl. 
jsb.  1893,  3,  14.  —  das  werk  eröföaet  in  vielversprechender  weise 
eine  reihe  von  grammaüken  deutscher  mundarten,  fiir  die  es  ein- 
heitliche terminologie  und  transscription  anbahnt,  es  sucht  die  an- 
leitung  zur  experimentellen  Untersuchung  zu  geben  und  fordert  die 
kenntnis  der  deutschen  laute  in  mehreren  punkten  beträchtlich, 
als  sein  ziel  bezeichnet  der  vf.  eine  anleitung  zur  richtigen  be- 
obachtung  des  Sprechens,  des  eignen  wie  desjenigen  anderer  zu 
geben,  und  er  bezeichnet  damit  treffend  den  punkt,  der  für  anf&nger 
im  Studium  der  phonetik  die  grösste  Schwierigkeit  bietet  und  am 
leichtesten  übersehen  wird.  —  angez.  von  Wagner,  Die  neueren 
Sprachen  1  (8).  —  von  Pol,  Museum  2  (1).  —  von  V.  Henry, 
Eevue  crit.  1893  (46)  331—333,  (sehr  gelobt).  —  von  Michaelis, 
Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  92  (2). 

4.  W.  Vietor,  Elemente  der  phonetik  des  deutschen,  eng- 
lischen und  französischen,  dritte  verbesserte  aufl.  1.  hälfte.  Leipzig, 
Beisland.     160  s.     3  m. 

angez.  Rev.  crit.  1894  (16)  307  f.  von  V.  Henry,  (zustimmend, 
aber  auf  einige  Unregelmässigkeiten  eingehend.) 

5.  W.  Vietor,  Wie  ist  die  ausspräche  des  deutschen  zu 
lehren?  Marburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  3.  17.  —  angez.  Lit.  cbl. 
1893  (47)  1683. 
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6.  W.  Victor,  Kleine  beitrage  zur  experimentalphonetik. 
L  aa&eichnungen  der  stimmwellen  durch  die  Mareysche  luft- 
trommel.  II.  bestimmung  der  zungengaumen-artikulation  durch 
die  stomatoskopische  methode.   Die  neueren  sprachen  1  (10)  beiblatt. 

7.  L'abb6  Rousselot,  Les  modifications  phon^üques.  — 
vgl.  jsb.  1893,  3,  11.  —  weiter  angez.  von  Georges  Doutrepont, 
Anz.  f.  indog.  alt.  3,  135—140. 

8.  F.  Auerbach,  Die  physikalischen  grundlagen  der  phonetik. 
Zs.  f.  firanz.  spr.-litt.  1894,  117—171.  —  der  artikel  wird  besprochen 
und  lebhaft  bekämpft  von  K.  J.  Lloyd,  Die  neueren  spr.  2  (5) 
309—318. 

9.  R.  L.  Weeks,  A  method  of  recording  the  soft-palate 
movements  in  speech.     Harvard  studies  2  (1893),    s.  213 — 220. 

beschreibt  einen  apparat  der  die  bewegungen  des  weichen 
gaumens  registriert  und  giebt  in  holzschnitten  beispiele  seiner 
leistungen. 

10.  0.  Eelsberg,  Zur  ausspräche  des  schriftdeutschen, 
progr.  der  Alexandrinenschule  zu  Koburg  [no.  43].     16  s. 

aus  der  thatsache,  dass  die  nhd.  Schriftsprache  wesentlich  in 
Mitteldeutschland  entstanden  ist,  zieht  v£  den  schluss,  dass  in 
zweifelhaften  fällen  die  md.  ausspräche  vorzuziehen  sei,  insonder- 
heit die  Koburger.  die  anwendung  dieses  grundsatzes  auf  g  und  h 
(s.  14)  ergiebt  die  ausspräche  sacken  (ftlr  sagen),  Täeh  (tag), 
lochen  (logen),  Siej  (sieg),  träjt  (trägt)  und  sogar  die  zulässigkeit 
von  Weiwer  (weiber),  Fartve  (färbe),  Silwer  (silber)  —  wie  *wir 
Koburger  auch  sprechen.'  Hitt  (hirt),  hait  (hart),  fuht  (fahrt), 
nua  (nur),  Feua  (feuer),  bitta  (bitter)  —  'hierzu  neigt  auch  unsere 
Koburger  ausspräche.'  —  die  konsonantverdopplung  in  ursprünglich 
kurzen  silben  heisst  s.  4  eine  Verlängerung  der  Stammsilbe'  — 
(himmel,  donner),  s.  18  'ein  orthographisches  zeichen  far  die  kürze 
des  Vokals'  (sommer).     [Red.] 

11.  F.  Max  Müller,  Die  Wissenschaft  der  spräche.  Leipzig, 
1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  26.  —  angez.  von  Chr.  Bartholomae, 
der  sich  der  harten  beurteilung  Whitneys  anschliesst.  letztere  war 
besprochen  worden  von  H.  Hirt,  Anglia  beibl.  4  (1)  2.  —  der- 
selbe berichtet  auch  über  den  germanischen  teil  des  buches  LitbL 
1894  (1)  1 — 3,  wo  er  äussert,  das  Max  Müllers  buch,  soweit  es 
nicht  den  anspruch  unfehlbarer  richtigkeit  macht,  noch  heute  mit 
gewissem  nutzen  gelesen  werden  könne.  —  femer  angez.  von  J.  Za- 
pitza,  Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  91  (4)  427 — 430.  —  von  F.  Pabst, 
N.  ph.  rundsch.  1893  (23)  363;  —  von  P.  Kretschmer,  Wschr. 
f.  cl.  phil.   11  (1)  1.     Berl.    phil.   wochenschr.    1893    (52)   1651    f. 
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giebt  Kurt  Bruchmann  eine  knappe,  mit  ausrufungszeichen  durch- 
setzte Inhaltsangabe. 

12.  G-.  V.  d.  Gabelentz,  Die  Sprachwissenschaft.  Leipzig 
1891.  —  vgl  jsb.  1891,  3,  44. 

angez.  von  R.  Meringer,  Zs.  f.  öst.  gymn.  45  (8/9)  785 
'wärmstens  empfohlen.^ 

13.  B.  Delbrück,  Einleitung  in  das  Sprachstudium,  ein  bei- 
trag  zur  geschichte  und  methodik  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung, dritte  verbesserte  aufl.  ^s  Bibliothek  indogermanischer 
grammatiken.  band  IV.  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel  1893. 
VIII,  144  s.     3  m. 

das  bekannte  und  beliebte  buch  ist  über  seinen  früheren  um- 
fang nur  wenig  hinausgewachsen,  obwohl  das  kapitel  über  die 
neueste  Sprachforschung  ganz  umgearbeitet  ist.  räum  wurde  nament- 
lich durch  die  kürzung  der  abschnitte  gewonnen,  welche  frühere, 
jetzt  allgemein  aufgegebene  glottogonische  theorien  behandeln, 
beherzigenswert  ist  der  rat,  eine  einzelsprache  liebevoll  und  gründ- 
Hch  zu  betreiben,  um  im  gewirr  der  neueren  ansichten  einen 
sicheren  anhält  zu  haben.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894  (13)  438  von 
H(ermann)  P(aul),  der  über  die  änderungen  berichtet,  aber  der 
neuen  kennzeichnung  von  Schleichers  Stellung  zu  den  lautgesetzen 
nicht  zustimmt. 

14.  A.  Giesswein,  Die  hauptprobleme  der  Sprachwissen- 
schaft. Freiburg  1892.  —  vgl  jsb.  1893,  3,  28.  —  angez.  von 
G-utberlet,  Phil,  jahrb.  7  (1).  —  von  F.  Misteli,  Ungarische 
revue  1893  (8/9)  513  ff.  —  von  H.  Ziemer,  Wschr.  f.  kl  phiL 
10  (18).  —  PolybibUon  1894  (2). 

15.  0.  Froehde,  Litteratur-,  kunst-  und  Sprachwissenschaft. 
N.  jahrb.  f.  phü.  u.  päd.  149/150  (1). 

16.  J.  Baudouin  de  Courtenay,  Vermenschlichung  der 
Sprache.  Hamburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  38.  —  angez.  von 
H.  Bohatta,  Österr.  littbl  3  (16)  495. 

17.  F.  M.  Magnussen,  Some  applications  of  logical  and  psycho- 
logical  principles  to  grammar.  Dissertation.  University  of  Minnesota. 

18.  Gutberiet,  Über  den  Ursprung  der  spräche.  Philosoph, 
jahrb.  7  (1). 

19.  J.  Hfc  Gall^e,  De  wording  van  het  woord  en  de  ont- 
wikkeling  der  taal.  Utrecht  1892.  —  vgl  jsb.  1892,  3,  37.  — 
angez.  von  Friedrich  Kauffmann,  Litbl  1894  (6)  178  f.,  der  den 
ausfuhrungen  des  vfs.  in  mehreren  prinzipiellen  fragen  entgegentritt. 
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20.  A.  Ro  sonst  ein,  Das  leben  der  spräche.  Vortrag.  SammL 
gemeinverst.  vortr.  von  Virchow  und  Holtzendorff.  Hamburg, 
J.  F.  Richter  1893.     35  s.     60  pf. 

ein  mit  guter  kenntnis  der  einschlägigen  litteratur  geschriebener 
aufsatz,  der  die  einwirkung  des  kulturlebens  auf  die  spräche,  die 
entfaltung  der  sprachlichen  form  und  die  entwickelung  dee  reich- 
tums  der  bedeutungen  der  Wörter  anschaulich  schildert.  —  anges. 
von  H.  Bohatta,  Osterr.  littbL  3  (16)  495. 

21.  J.  Renatus,  Spaziergang  durch  die  spräche.  Freie 
Studien.     Bautzen,  E.  Hübner.     96  s.     12.     1,20  m. 

22.  G.  V.  d.  G-abelentz,  H3rpologie  der  sprachen,  eine  neue 
aufgäbe  der  linguistik.     Idg.  forsch.  4,  1 — 7. 

ein  verschlag,  die  wissen9chaft  der  allgemeinen  grammatik 
durch  statistische  aufnahmen,  die  sich  auf  die  formalen  eigenheiten 
aller  sprachen  erstrecken  sollen,  zu  stützen  und  neu  zu  beleben, 
der  vf.  verspricht  sich  davon  eine  auf  der  vergleichung  ähnlicher 
sprachformen  beruhende  kenntnis  der  geistigen  anläge  und  natio- 
nalen Individualität  der  einzelnen  Völker  und  hofft  auch  für  die  er- 
forschung  des  historischen  Zusammenhangs  der  Sprachgruppen  unter- 
einander wertvolles  material  dadurch  zu  liefern. 

23.  A.  Lef^vre,  Les  races  et  les  langues.  Paris  1893.  — 
vgl  jsb.  1893,  3,  30.  —  angez.  Polybiblion  1894  (1). 

24.  F.  Misteli,  Charakteristik  der  hauptsächlichsten  t3rpen 
des  Sprachbaus.  Berlin  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  44.  —  femer 
angez.  von  G.  v.  d.  Gabelentz,  Lit.  cbl.  1893  (47)  1679  f. 

der  die  anordnung  der  sprachstämme  durch  den  vf.  kurz  dar- 
legt, auf  seinen  abweichenden  Standpunkt  hinweist  und  dem 
werk  trotz  seiner  ungewöhnlich  schwierigen  form  einen  möglichst 
weiten  leserkreis  wünscht.  —  etwas  ausführlicher  von  ebendemselben, 
Idg.  forsch.  3  (3)  171  ff.  —  von  Fr.  Stolz,  N.  phil.  rundsch. 
1893  (26)  408  f.     VortreffHch'. 

25.  P.  E.  Rosenstock,  Piatos  Kratylos  und  die  sprach- 
philosophie  bis  zum  tode  Wilhelm  von  Humboldts,  progr.  d.  gymn. 
zu  Strasburg  i.  Westpr.     41  s.     4. 

26.  0.  Jespersen,  Fremskridt  i  sproget.     KBbenhavn  1891. 
vgl.  jsb.   1891,  3,  43.     1892,   16,  278.  —  angez.  Litbl.   1894 

(6)  177  f.  von  Kauffmann:  Von  Pauls  principien  ist  auf  das 
schrifbchen  auch  nicht  der  leiseste  schatten  gefallen.'  —  auf 
H.  Möllers  beurteilung  antwortet  J.,  Nord,  tidskr.  f.  fil.  3  r. 
1,  36 — 41  in  dem  aufsatz:  Gives  der  fremskridt  i  sprogene?  en 
antikritik. 
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27.  0.  Behaghel,  Sprachgebrauch  und  Sprachrichtigkeit.  — 
vgl.  abt.  4,  24. 

28.  G.  E.  Karsten,  The  psychological  basis  of  phonetic  law 
and  analogy.     Publications  of  the  mod.  lang.  ass.  of  Am.  9  (1). 

29.  0.  Bender,  Die  analogie.  ihr  wesen  und  wirken  in  der 
deutschen  flexion.     progr.  d.  gymn.  zu  Moersburg.     74  s.     4. 

30.  0.  Bremer,  Relative  sprachchronologie.    Indogerm.  forsch. 

4,  8—31. 

erörtert  den  methodologischen  wert  relativer  feststellung  des 
alters  der  einzelnen  lautgesetze  und  giebt  zugleich  ein  beispiel, 
wie  er  sich  die  forderung  solcher  sprachgeschichtlichen  forschung 
verwirklicht  denkt,  an  der  vorlitterarischen  lautgeschichte  des 
anglofiriesischen. 

31.  A.  Darmesteter,  La  vie  des  mots.  quatri^me  Edition. 
Paris.  —  vgl.  jsb.  1889,  3,  44.  —  angez.  von  Q,  Meyer,  BerL  phil. 
wschr.  1894  (23)  727.  —  von  V.  Henry,  Revue  des  cours  et  Con- 
ferences 2  (1.  4.  G.  7.  9.) 

32.  A.  Noreen,  Om  tavtologie.  Nord,  tidskrift  for  vetens- 
kap  konst  och  industri  1894  (3)  183—202. 

33.  Karl  Schmidt,  Die  gründe  des  bedeutungswandels.  ein 
semasiologischer  versuch,  progr.  d.  kgL  realgymn.  zu  Berlin  (no.  92). 
44  s.     4.     Leipzig,  Fock.     1  m. 

eine  sehr  dankenswerte  gruppierung  der  umstände,  die  be- 
deutungswandel  herbeiführen  können,  der  vf.  unterscheidet  1.  be- 
dürfnis,   2.  bequemlichkeit,   3.  nachahmungstrieb,    4.  beeinflussung, 

5.  sinnliche  kraft  des  ausdrucks,  6.  deutlichkeit,  7.  Zartgefühl, 
8.  zom  und  scherz,  9.  höflichkeit,  10.  willkür,  und  er  belegt  diese 
kategorien  mit  reichlichen  und  gut  gewählten  beispielen.  obwohl 
manches  an  der  einteilung  der  änderung  bedarf,  ist  doch  die  ge- 
gebene anregung  wertvoll. 

34.  K.  Mühle feld.  Die  lehre  von  der  vorstellungs Verwandt- 
schaft und  ihre  anwendung  auf  den  Sprachunterricht.  Leipzig, 
Renger.     IV,  60  s.     1,20  m. 

35.  Th.  Kirchberg,  Die  etymologie  und  ihre  bedeutung  für 
schule  und  lehrer.  Pädagogisches  magazin.  abhandlungen  vom 
gebiete  der  pädagogik  und  ihrer  hilfswissenschaften,  hrsg.  von 
F.  Mann.     27.  heft.     Langensalza,  Beyer  &  söhne.    32  s.    0,40  m. 

der  vf.,  der  sich  im  allgemeinen  wohlunterrichtet  zeigt,  em- 
pfiehlt die  beachtung  der  etymologie  im  Unterricht  und  giebt  ver- 
ständige anweisungen  zu  ihrer  benutzung.  so  dankenswert  jede 
belebung  des  Interesses  am  sprachleben  grade  in  unserer  zeit  ist. 
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musste  doch  stärker  betont  werden,  dass  nur  auf  tüchtiger  kenntnis 
beruhende  beschäftigung  mit  sprachwissenschaftlichen  fragen  för- 
dernd wirken  kann;  auf  die  gefahren  leichtsinnigen  spielens  mit 
wortanklängen  hätte  hingewiesen  werden  sollen. 

36.  E.  Zergiebel,  Grammatik  und  natürliche  spracherlemung. 
Phonet.  stud.  6  (1). 

bespr.  von  A.  Ohlert,    Zs.  f.  franz.   spräche  und  litt.  16  (2). 

37.  H.  Gaidoz,  L'^tymologie  populaire  et  le  Folk-Lore.  Melu- 
sine 6  (8)  11. 

38.  R.  Geete,  Nägot  om  folketymologie.  Ord  och  bild  1  (4) 
164—173,  (5)  205—211,  (1/8)  289—294. 

39.  John  Ries,  Was  ist  S3nitax?  ein  kritischer  versuch. 
Marburg,  Elwert.     IX,  163  s.     3  m. 

der  vfs.  unterscheidet  in  der  bisherigen  behandlung  der  syn- 
tax  drei  Systeme,  das  von  Miklosich  (und  Erdmann),  das  die  syntax 
als  Satzlehre  auffassende  und  das  zwischen  diesen  beiden  schwankende, 
er  deckt  namentlich  die  mängel  des  erstgenannten  Systems  auf  und 
legt  dar,  wieso  die  Satzlehre  nicht  dem  gesamten  gebiet  der  syntax 
entspreche,  den  schluss  bildet  eine  wohldurchdachte  gliederung 
der  gesamtgrammatik ,  bei  welcher  der  syntax  die  lehre  von  den 
formen  und  der  bedeutung  der  wortgefüge  zufällt.  —  angez.  von 
J.  G.  Talen,  Taal  en  letteren  4  (4)  245—248.  (empfehlende  in- 
haltsangabe).  —  von  Speyer,  Museum  2  (5).  —  von  Förster, 
Anglia,  beiblatt  5  (3).  —  von  Gustav  Meyer,  Lit  cbL  1894  (27) 
958  f ,  der  den  gedankengang  des  vfs.  in  kürze  darlegt  und  seiner 
anordnung  der  grammatik  zustimmt.  —  von  P.  Kretschmer, 
Wschr.  f.  kl.  phil.  1894  (27)  743  ff.  'verdient  die  beachtung  aller 
Sprachforscher'.  —  von  Fr.  Stolz,  BerL  phil.  wschr.  1894  (38) 
1207  flf.  (ähnlich). 

40.  R.  F.  Kaindl,  Wesen  und  bedeutung  der  Impersonalien. 
Czernowitz,  Pardini  1893.  39  s.  —  sep.-abdr.  aus  d.  Philos.  monatsh. 
XXVin,  5  u.  6.     0,50  fl. 

angez.  Österr.  litbl.  2  (24)  748  von  H.  Bohatta. 

41.  H.  Schuchardt,  Weltsprache  und  weitsprachen.  An 
Gustav  Meyer.     Strassburg,  Trübner  1894.     54  s.     1,40  m. 

S.  hält  im  gegensatz  zu  G.  Meyer  seine  ansieht  von  der  nütz- 
lichkeit  und  möglichkeit  einer»  Weltsprache  aufrecht  und  begründet 
sie  durch  den  hinweis  auf  die  zunehmende  Schwierigkeit  inter- 
nationaler Verständigung  für  die  gelehrten  und  auf  die  entstehung 
der  mischsprachen.  —  angez.  von  W.  Streitberg,  Lit.  cbl.  1894 
(8)  243  f.,  der  über  Schuchardts  ansieht  berichtet,  ohne  ihr  zuzu- 
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stimmen.  —  von  Symons,  Museum  2  (2).  —  von  V.  Henry, 
Eev.  crit.  1894  (15)  282.  der  seine  abweichende  meinung,  mit 
einer  höchst  feinen  und  graziösen  Wendung  gegen  S.  aufrecht  er- 
hält. —  von  Löschhorn,  Berl.  phil.  wschr.  1894  (34)  1079  f. 

42.  K.  Brugmann,  Grundriss  der  vergleichenden  grammatik. 
Strassburg.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  47.  —  die  indices  sind  angez.  von 
G.  Meyer,  Lit.  cbl.  1893  (45)  1615.  —  The  academy  1131.  — 
E.  Meringer,  Zs.  f.  d.  öst.  gymn.  45  (6)  629—632,  erhebt  ein- 
wände gegen  die  anordnung  von  deklination  und  conjugation.  —  von 
Fr.  Stolz,  N.  phil.  rundsch.  1893  (23)  364  f.  (inhaltsangabe.)  — 
von  T.  C.  Snow,  Class.  review  7  (9)  418  ff.  —  von  0.  Bremer, 
BerL  phil.  wschr.  1894  (30/31)  964—976  (inhaltsangabe.)  —  von 
H.  Ziemer,  Zs.  f.  gymn.  48  (febr.,  märz)  145  f.  eine  weitere 
selbstanzeige  veröffentiicht  B.,  Idg.  forsch.  3  (3)  173  f.,  wo  einige 
druckfehler  gebessert  und  die  bedeutung  des  autorenindex  noch 
einmal  begrenzt  wird.  —  von  der  englischen  ausgäbe  ist  der  dritte 
band  erschienen  (Strassburg,  Trübner.     12,50  m.). 

43.  H.  Hirt,  Die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  Indo- 
germanen.     Idg.  forsch.  4,  36 — ^45. 

eine  modifikation  der  Schmidtschen  wellentheorie  durch  die 
annähme,  dass  Völkermischungen  bei  der  dialektbildung  in  der  Ur- 
sprache und  bei  der  Sprachtrennung  eine  wichtige  rolle  gespielt 
haben. 

44.  M.  May,  Beiträge  zur  Stammkunde  der  deutschen  spräche, 
nebst  einer  einleitung  über  die  keltgermanischen  sprachen  und  ihr 
Verhältnis  zu  allen  andern  sprachen,  erklärung  der  perusinischen 
(tuskischen)  inschrifben  und  erläuterung  der  eugubinischen  (um- 
brischen)  tafeln.  Leipzig,  F.  W.  v.  Biedermann.  CXXX,  301  s.  8  m. 

angez.  von  H.  Gering,  Zs.  f.  d.  phil.  27  (1)  124  f.,  der  das 
buch  ironisch  abthut  —  von  J.  Zupitza,  Archiv  f.  d.  stud.  d.  n. 
spr.  92  (1).  —  von  F.  Skutsch,  Berl.  phil.  wschr.  1894  (18) 
567  f.  'blutigster  dilettantismus'.  —  von  C.  Brugmann,  Lit.  cbl. 
1894  (27)  962  f.  *im  ernste  gesprochen:  die  reinste  maculatur.'  — 
von  H.  Hirt,  Anz.  f.  idg.  alt.  3,  183  f.     (entsprechend.) 

45.  Frey,  L'Annamite  mfere  des  langues:  communaut^  d'ori- 
gine  des  races  celtiques,  sSmitiques,  soudanaises  et  de  Tlndo-Chine. 
Paris,  Hachette.     5  fr. 

socius  malorum  für  herm  May. 

46.  A.  Fick,  Vergleichendes  Wörterbuch  der  indogermanischen 
sprachen.  4.  aufl.,  bearbeitet  von  A.  Bezzenberger,  A.  Fick  und 
W.   Stokes.     2.    teil:    Urkeltischer   Sprachschatz   von  W.  Stokes. 
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übersetzt,  überarbeitet  und  herausgegeben  von  A.  Bezzenberger. 
Göttingen,  Vandenhoeck  und  Ruprecht.    VIII,  337  s.    8,60  m. 

die  äusserst  schwierige  aufgäbe,  die  einordnung  des  keltischen 
Sprachschatzes  in  das  gefüge  des  Fickschen  Wörterbuchs,  ist  unter 
Bezzenbergers  leitung  in  höchst  dankenswerter  weise  gelöst,  die 
neueren  Untersuchungen  sind,  soweit  kontroliert  werden  konnte, 
durchweg  berücksichtigt,  und  durch  die  ausgiebige  Verwertung  der 
keltischen  namen,  sowie  der  beachtung  germanischer  lehnworte  im 
keltischen  und  keltischer  im  deutschen  wird  das  werk  der  deut- 
schen forschung  unmittelbar  wertvoll,  allerdings  verrät  es  ander- 
seits einen  ausgeprägt  individuellen  Standpunkt;  zahlreiche  der  vor- 
getragenen vergleichungen  sind  höchstens  vorschlage,  und  der  per- 
sönliche Standpunkt  spiegelt  sich  sogar  in  der  vorgedruckten 
litteraturtabelle.  —  angez.  von  W.  Prellwitz,  Wschr.  f.  kL  phil. 
1894  (34)  913,  ^fördert  auch  die  andern  sprachen  erheblich, 
namentlich  das  lateinische.' 

47.  W.  Prellwitz,  Etymologisches  Wörterbuch.  —  vgl.  jsb. 
1893,  3,  88.  —  angez.  Litztg.  1893  (6)  von  P.  Kretschmer.  — 
Wschr.  f.  klass.  phil.  1893  (30/31)  von  P.  Cauer.  —  N.  phil. 
rundsch.  1894  (3)  41  von  F.  Pabst. 

48.  V.  Henry,  Pr^cis  de  grammaire  compar^e  de  Tanglais  et 
de  Tallemand  rapportc^s  i\  leur  commune  origine  et  rapproch^s  des 
langues  classiques.     Paris,  Hachette.     7,50  fr. 

angez.  The  Academy  1131.  —  Revue  crit.  1894  (16)  308—312 
von  H.  Lichtenberger.  (warme  empfehlung.)  —  von  H.  Loge- 
man,  Revue  de  l'instr.  pubL  en  Belgique  37  (3).  —  von 
H.  Schmidt-Wartenberg,  Mod.  lang.  not.  9  (6).  —  von 
W.  Streitberg,  Idg.  forsch,  anz.  3  (3)  184—186.  (berichtet 
über  anläge  und  zweck  des  Werkes  und  giebt  einige  berichtigungen.) 

49.  H.  Edgren,  Jämförande  grammatik,  omfattende  San- 
skrit, grekiska,  latin  och  gotiska.  I.  Ljudlära  och  nominal  stam- 
bildningslära.     Göteborg.     VIII,  124  s.     G  m. 

vf.  beabsichtigte,  bei  der  Schwierigkeit  der  benutzung  von 
Bnigmanns  grundriss,  eine  einleitung  dazu  zu  schreiben,  er  schliesst 
sich  an  V.  Henry,  King  and  Cookson  und  Noreens  Utkast  an  und 
beschränkt  sich  in  diesem  hefte  auf  eine  lautlehre  und  eine  stamm- 
bildungslehre.  recht  übersichtlich  ist  die  anordnung,  die  z.  b.  bei 
den  einzelnen  lauten tsprechungen  immer  normales  verhalten,  an- 
passung  und  analogiebildungen  scheidet.  —  die  neuesten  Wand- 
lungen der  junggrammatischen  schule  hat  der  vf.  übrigens  trotz 
seiner  sonstigen  abhängigkeit  von  ihr,  noch  nicht  immer  beachtet. 
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50*  P.  Persson,  Studien  zur  lehre  von  der  Wurzelerweiterung. 
Ul^wUa  1891.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  51.  angez.  Litztg.  1894  (33) 
1031  f.  von  F.  Hartmann. 

51.  M.  Bloomfield,  On  the  so  called  root-determinatives 
in  the  Indo-European  languages.     Idg.  forsch.  4,  66 — 78. 

setzt  die  entwickelungen  des  jsb.  1891,  3,  79;  1893,  3,  57  an- 
gezeigten aufsatzes  an  verbalstämmen  fort  und  sucht  die  gegen- 
seitige formale  angleichung  der  Wörter  mit  verwandtem  begriffs- 
Inhalt  darzuthun,  um  zu  zeigen,  dass  'wurzeldeterminative'  eine  abs- 
traktion  der  modernen  Sprachwissenschaft  sind,  mit  der  man  nicht 
vorsichtig  genug  sein  könne. 

52.  E..  Henning,  Über  die  entwickelung  des  grammatischen 
geschlechts.     Zs.  f.  vgl.  sprachf.  33  (3)  402—419. 

sucht  auf  grund  einer  darstellong  des  grammatischen  ge- 
schlechts in  nichtarischen  sprachen,  den  semitischen,  Bantu-, 
Hausa-,  Somalisprachen  und  im  hottentottischen,  wahrscheinlich  zu 
machen,  dass  die  entwickelung  des  genus  in  diesen  sprachen  der 
in  den  arischen  sprachen  eingetretenen  ähnlich  sei;  besonders  ver- 
folgt er  femininbildendes  -i  als  einen  ältesten,  vielleicht  gemein- 
samen kern  und  beobachtet  die  rolle,  die  die  pronomina  in  der 
entwickelung  spielen,  zwischen  Grimms  und  Brugmanns  ansieht 
sucht  er  zum  schluss  zu  vermitteln. 

53.  W.  Streitberg,  Die  entstehung  der  dehnstufe.  Idg. 
forsch.  3  (5)  305 — 416.  auch  in  buchform.  Strassburg,  Trübner. 
m,  112  s. 

konstruiert  und  erläutert  in  anlehung  an  darlegungen  von 
Bechtel  und  Michels  das  gesetz:  betonte  kürze  wird  vor  ein- 
tretendem morenverlust  gedehnt,  betonte  länge  geschleift,  für  die 
idg.  deklination  und  namentlich  für  die  nicht  thematische  kon- 
jugation  werden  daran  weitgehende  folgerungen  geknüpft.  —  be- 
sprochen Revue  crit.  1894  (29/30)  von  V.  Henry.  —  von 
H.  Hirt,  Lit.  cbl.  1894  (35)  1253  f.  (stimmt  den  resultaten  zu 
und  lobt  die  klare  und  elegante  form  des  buches.) 

54.  F.  Baudouin  de  Courtenay,  Einiges  über  palatalisierung 
(palatalisation)  und  entpalatalisierung  (dispalatalisation).  Idg.  forsch. 
4,  45—57. 

stellt  ohne  beweis  die  hypothese  auf,  dass  der  Übergang  von 
e:  0  auf  der  palatalen  oder  nichtpalatalen  natur  des  folgenden 
konsonanten  beruhe. 

55.  Per.  Persson,  Om  den  grekiska,  resp.  indoeuropeiska  u- 
epenthesen.  Uppsala  studier,  tillejnade  Sophus  Bugge,  s.  180 — 193. — 
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TgL  jsb.  1893,  3,  56.  —  richtet  sich  in  mancher  hinsieht  gegen 
die  ausftlhrungen  von  P.  Kretschmer  (jsb.  1891,  3,  66)  und  von 
H.  Pedersen  (jsb.  1893,  3,  59);  die  annähme  der  epenthese  sei 
nirgend  sicher;  in  einzelnen  fallen  scheinbarer  epenthese  sei  der 
nach  weis  anderer  lautlicher  entwickelung  erbracht.  —  vgl.  B.  Kahle, 
Litbl.  1894  (5)  145—147. 

56.  V.  Michels,  Metathesisim  indogermanischen.  Idg.  forsch. 
4,  58—66. 

eine  neue  hypothese,  die  der  prüfung  empfohlen  wird:  'über- 
lange Silben  mit  langem  vokal  wurden  bereits  idg.  dadurch  verein- 
facht, dass  der  silbenschliessende  konsonant  vor  den  vokal  trat, 
£vLT  den  fall,  dass  nicht  diese  metathese  ein  sonst  im  Idg.  uner- 
hörter Silbenanlaut  entstand.' 

57.  A.  Meillet,  De  quelques  di£Picult6s  de  la  th^orie  des 
gutturales  indo-europ^ennes.  Mem.  d.  1.  soc.  d.  ling.  8  (4)  277 — 304. 

sucht  die  Bezzenbergersche  austellung  dreier  reihen  als  über- 
flüssig zu  erweisen. 

58.  Chr.  Bartholomae,  Zur  Z-frage.  Idg.  forsch.  3  (Vi) 
157—197. 

wendet  sich  gegen  das  von  Bechtel  verteidigte  sogenannte 
Fortunatovsche  gesetz,  dass  aind.  t,  d  dh  n,  wo  sie  für  liquida  -f-  den- 
tal stehen,  einem  ursprünglichen  l  -|-  dental  entsprechen ;  die  von 
Fortunatov  und  Bechtel  aufgestellten  vergleichungen  werden  zwar 
überwiegend  anerkannt,  es  wird  jedoch  durch  beibringung  weiteren 
materials  gezeigt,  dass  sie  zur  aufstellung  eines  lautgesetzes  nicht 
ausreichen. 

59.  H.  Zimmer,  Sind  die  altindischen  bedingungen  der 
verbalenclise  indogermanisch?  Festgruss  an  Rudolf  von  Roth  zum 
doctor-jubiläum.  Strassburg,  W.  Kohlhammer.  VI,  223  s.  12  m. 
s.  173 — 178.  Z.  verneint  die  frage  auf  grund  des  keltischen  und 
warnt  im  allgemeinen  vor  Überschätzung  des  altindischen  sowie 
des  altgriechischen  für  die  recontruction  der  idg.  syntax. 

60.  J.  Schmidt,  Jon.  yXaaaa  und  die  flexion  der  idg.  ia- 
Stämme.     Zs.  £  vgl.  sprachf.  33  (3)  453 — 455. 

behandelt  noch  einmal  den  auch  im  germanischen  in  einzelnen 
beispielen  vorliegenden  stamm-  und  suffixablaut  der  ta-stämme. 

61.  Chr.  Bartholomae,  Zur  vokaldehnung  im  präteritum. 
Idg.  forsch.  3  (1/2)  1 — 63.  behandelt  u.  a.  s.  13  flf.  formen  wie 
got.  setum,  s.  29  iddjOj  ags.  eode. 

62.  D.  Andersen,  Reduplikationsvokalen  i  verbemes  perfekt- 
former.     Festskrift  til  Wilhelm  Thomson. 
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63.  Q.  Ehrismann,  Die  wnrzelvariationen  s-tetid,  s-teubj 
S-teug  im  germanischen.   Beitr.  z.  gesch.  d.  cL  spr.  18  (2)  215 — 227. 

eine  etymologische  Studie  nach  art  der  Per  Personschen  Unter- 
suchungen, die  indes  dem  vf.  noch  nicht  vorlagen,  die  schliessende 
media  steht  in  der  Überschrift  als  Vertreterin  der  reihe  von  explo- 
siven, der  sie  angehört. 

64.  H.  Osthoff,  Präfix  jpy-  im  griechischen;  |)y-,  6Äy-  im 
germanischen.     Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (2)  243 — 259. 

ausgehend  von  der  annähme,  dass  ptf^,  bhy^  im  germanischen 
zu  /*-,  Ih  wurden,  erklärt  0.  durch  Zusammensetzung  mit  präfix 
epi,  ahd.  fuhti^  mnl.  ontfarmenj  ervarmen  und  sucht  das  durch 
eine  etymologische  erklärung  von  ahd.  fctöOy  zu  stützen,  das  mit 
isl.  ßs  ahd.  fesa  zu  wz.  pis^  pyes,  pyos  gestellt  wird,  sodann  wird 
als  mit  ebhi  zusammengesetzt  ausser  bekannten  zusammenrückungen 
behandelt  mhd.  barmen^  ahd.  irbunnen^  ahd.  baldf  ahd.  bcüOj  mhd. 
batichefiy  bauchen, 

65.  J.  Wackernagel,  Zu  beitr.  18,  243.  Beitr.  z.  gesch. 
d.  d.  spr.  18  (3)  535. 

bestätigt  und  vervollständigt  die  beobachtungen  von  Osthoff 
über  das  Schicksal  von  anlautendem  py-  im  ai.  und  griechischen, 
(vgl.  no.  64.) 

66.  L.  Sütterlin,  Weiteres  zum  präfix  germ.  f-  <Cpy'- 
Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (2)  260  f. 

fügt  noch  ahd.  fehon  hinzu,  das  zu  ai.  agnäti  gehören  soll, 
und  stellt  fragend  ahd.  fendOj  funden  zu  ai.  atati, 

67.  C.  C.  Uhlenbeck,  Indogermanisches  b  und  germanisches 
p  im  anlaut.     Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (2)  236 — 242. 

sucht  einige  fälle  von  idg.  b  wahrscheinlich  zu  machen  und 
fährt  dann  ausser  got.  paida^  ahd.  pfeit,  noch  nnd.  prusten^  hd. 
pfatichenj  engl  peg,  ahd.  phlegan,  hd.  pfad,  nl.  pal  auf  ursprüng- 
lich anlautendes  b  zurück. 

68.  H.  Pedersen,  Lat.  sertms  und  servare,  Beitr.  z.  k.  d. 
idg.  spr.  19  (4)  298—302. 

vergleicht  ahd.  sorgen,  lit.  sergeti  und  geht  auf  das  Verhältnis 
der  formen  und  bedeutungen  näher  ein. 

69.  H.  Pedersen,  Die  idg.  form  des  wertes  für  Schwieger- 
tochter.    Beitr.  z.  k.  d.  idg.  spr.  19  (4)  293—298. 

sucht   gegen  Bartholomae  snosos  als  grundform  zu    erweisen. 

70.  B.  Delbrück,  Vergleichende  syntax.  Strassburg  1893. 
—  vgl.  jsb.  1893,  3,  48.  die  88  s.  umfassende  einleitung  bespricht 
H.  Schuchardt,    Litbl.  1893  (12)  417—421,    und  geht  dabei  auf 
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Humboldts  Verdienste  um  die  Sprachforschung  sowie  auf  die  not- 
wendigkeit  synthetischer  Sprachbetrachtung  fär  die  syntax  ein. 
zum  schluss  begründet  er  eine  abweichende  aufTassung  vom  wesen 
des  Satzes.  —  den  ersten  teil  beurteilt  G.  Meyer,  Lit.  cbL  1893 
(50)  1789 — 1791:  'erörtert  in  klarer  ausföhrlichkeit  die  gnmd- 
begriffe,  belegt  die  erscheinungen  der  einzelsprachen  mit  reichen 
beispielen  und  sucht  durch  eingehende  und  scharfe  analyse  die  der 
grundsprache  bereits  zuzuschreibenden  gebrauchsweisen  festzn- 
stellen;  im  wahrsten  sinne  ein  xriifia  ig  ael  inaXXov  iq  aytüvtüfxa 
ig  %b  TvaqaxQTi^a  crMvuv.  —  von  V.  Henry:  Revue  crit.  1894 
(8)  141 — 146  der  über  einteilung  und  methode  berichtet  und  in 
einzelnen  punkten  seine  abweichende  meinung  geltend  macht,  aber 
im  wesentlichen  zustimmt.  —  von  H.  Ziemer,  Zs.f.  d.  gymnasialw. 
1894  (5).  —  von  H.  v.  d.  Pfordten,  Wschr.  f.  kl.  phü.  1894  (2)  33 
(bewunderungswürdig).  —  von  W.  Streitberg,  Idg.  forsch,  anz. 
3  (3)  175 — 182.  (unterrichtet  über  den  prinzipiellen  Standpunkt 
D^s.  und  legt  seine  abweichende  anschauung  für  die  fragen  der 
entstehung  des  gramm.  geschlechts  und  der  kasuszugehörigkeit  der 
adverbien  dar.)  —  von  F.  Stolz,  N.  phü.  rundsch,  1894  (V2)  8- 
(höchst  verdienstlich.)  —  Revue  universitaire  (8)  313.  'von  grosser 
Wichtigkeit.' 

71.  H.  Winkler,  Zur  indogermanischen  syntax*  progr.  d. 
Johannesgymn.  zu  Breslau.     21  s.     4. 

fortsetzung  der  jsb.  1892,  3,  80  verzeichneten  arbeit,  behandelt 
namentlich  deutsche  und  französische  nebensätze  unter  dem  ge- 
sichtspunkt  ursprünglicher  formeller  Unabhängigkeit  vom  haupt- 
satz  und  nach  ihrer  entwickelung  aus  ursprünglich  einfachen  räum- 
lichen oder  zeitlichen  anschauungen. 

72.  G.  Authenrieth,  Entwickelung  der  relativsätze  im  indo- 
germanischen,    progr.  des  gymn.  zu  Nürnberg  1893.     67  s. 

73.  V.  Hintner,  Die  verba  des  befehlens  in  den  indo- 
germanischen sprachen,  eine  analogisch-etymologische  Untersuchung, 
progr.  d.  akad.  gymn.     Wien.     22  s. 

behandelt  fast  ausschliesslich  griechisch-lateinische  verba.  — 
angez.  Zs.  £  österr.  gymn.  45  (1)  86  von  S.  Frankfurter;  die  laut- 
lichen Untersuchungen  werden  abgelehnt  von  V.  Stolz,  JBerl.  phü. 
wschr.  1893  (43)  1368. 

74.  G.  Hess,  Geist  und  wesen  der  deutschen  spräche.  — 
vgl.  abt.  4,  49. 

75.  G.  Wagner,  Streifzüge  ins  gebiet  der  deutschen  spräche. 
Hamburg  1889.  —  vgl.  jsb.  1890,  3,  77.  —  angez.  von  J.  See- 
müller, Litztg.  1893  (43). 

2* 
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76.  H.  Paul,  Grundriss  der  germamschen  philologie. 

bd.  I,  6,  bd.  II,  I,  5 — 7,  II,  IT,  3  werden  angez.  von  E.  Mar- 
tin, Zs.  f.  d.  phil.  27  (1)  117 — 124.  Martin  wendet  sich  zuerst 
gegen  Jellinek  (vgl.  no.  77)  Vogt  (vgl.  jsb.  1892,  10,  65)  und 
V.  Bahder  (vgl.  jsb.  1893,  3,  66),  die  sich  auf  einzelheiten  seiner 
früheren  besprechungen  bezogen  hatten,  und  bespricht  meist  zu- 
stimmend Mogks  mythologie,  kürzer  Siebs\  ten  Brinks  und  Brandls 
abschnitte  der  litteraturgeschichte  sowie  die  arbeiten  über  folklore, 
eingehend  und  mit  ausdrücklichster  Währung  des  Lachmannschen 
Standpunktes  Sievers',  Pauls,  Luicks  und  Schippers  metrik.  von 
der  abteüung  II,  II  hebt  er  zum  schluss  v.  Liliencrons  geschichte 
der  musik  rühmend  hervor,  ein  gesamturteil  lehnt  er  ab,  macht 
aber  auf  die  Widersprüche  und  die  fülle  der  auf  sprachlichem  ge- 
biet noch  ungelösten  fragen  aufmerksam.  —  von  S(igmund)  r(ei)st, 
Zs.  f.  d.  d.  u.  7  (12).  —  von  K.  v.  Bahder,  Lit.  cbl.  1894  (16) 
561 — 563,  der  kurz  über  den  inhalt  der  letzten  lieferungen  be- 
richtet und  nur  auf  Sievers*  und  Pauls  metrik  etwas  eingeht. 

77.  W.  Wilmanns,  Deutsche  grammatik.  Strassburg  1893. 
—  vgl.  jsb.  1893,  3,  67.  —  angez.  von  H.  Wunderlich,  Zs.  f.  d. 
phiL  27  (1)132 — 134,  der  das  unternehmen  lebhaft  begrüsst  und 
kleine  versehen  berichtigt  —  von  M.  H.  Jellinek,  Zs.  f.  österr. 
gymn.  44  (12)  1084 — 1097  der  eine  anzahl  erweiternder  und  be- 
richtigender Zusätze  macht  und  namentlich  eine  ablehnende  Stellung 
gegen  Hirt  ausführlicher  begründet.  —  von  Symons,  Museum 
1  (12).  —  von  K.  von  Bahder,  Litbl,  1894  (7)  217—220,  der 
namentlich  in  bezug  auf  nhd.  lautentwickelung  berichtigende  zusätze 
macht.  —  von  W.  Streitberg,  Idg.  forsch,  anz.  3  (3)  186—190, 
der  plan  und  ausfuhrung  rühmt  und  im  einzelnen  seine  von 
Jellineks  (vgl.  oben)  abweichende  auffassung  entwickelt. 

78.  A.  Noreen,  Abriss  der  urgermanischen  lautlehre  mit  be- 
sonderer rücksicht  auf  die  nordischen  sprachen,  zum  gebrauch  bei 
akademischen  Vorlesungen,  vom  Verfasser  selbst  besorgte  bearbeitung 
nach  dem  schwedischen  original.  Strassburg,  K.  F.  Trübner. 
Xn,  277  s.     5  m. 

vgl.  a.  jsb.  1 893,  3,  70.  —  die  Übersetzung,  bei  der  man  nur  an 
vereinzelten  stellen  durchfühlt,  dass  des  vfs.  muttersprache  nicht 
das  deutsche  ist,  wird  dem  sehr  übersichtlichen  werke  gewiss  einen 
wesentlich  erweiterten  leserkreis  schaffen,  es  zerfällt  in  zwei  teile, 
die  sonanten  und  die  konsonanten ;  beide  erörtern  zuerst  das  indoeuro- 
päische lautsystem,  sodann  urgermanische  lautgesetze  und  zuletzt 
spuren  indoeuropäischen  lautwandels.  ein  höchst  ausfuhrliches  re- 
gister  erleichtert  den  gebrauch,  zu  den  seit  der  ersten  Veröffent- 
lichung  (1888)    erschienenen    forschungen   hat    N.    überall    schon 
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Stellung  genommen;  bemerkenswert  sind  dabei  die  Selbständigkeit 
und  die  vorsieht  seines  urteils,  dankenswert  die  über  die  geschichte 
der  einzelnen  fragen  kurz  (aber  einseitig!)  orientierenden  fussnoten. 
leider  fehlt  eine  darstellung  des  accents.  —  angez.  von  W.  Streit- 
berg, Lit.  cbl.  1894  (35)  1260  f.  'überraschend  und  reichhaltig, 
übersichtlich  angeordnet,  fast  durchweg  zuverlässig.'  doch  die  be- 
handlung  der  ablautreihen  wird  abgelehnt. 

79.  F.  Weidling,  Über  Clajus'  deutsche  grammatik.  —  vgl. 
abt.  4,  18. 

80.  F.  Weidling,  Die  deutsche  grammatik  des  J.  Glajus.  — 
vgl.  abt.  4,  17. 

81.  C.  Kaurin,  Den  tyske  betoning.  bilag  til  en  indberet- 
ning  cm  et  stipendieophold  i  Tyskland.  Kristiania,  Gundersens, 
bogtrykkeri.     32  s. 

der  vf.  giebt  weniger  eigne  forschung  als  eine  fleissige  und  im 
wesentlichen  verlässliche  darstellung  der  betonung  in  der  korrekten 
hochdeutschen  ausspräche,  auch  der  musikalische  accent  wird  gut 
behandelt  und  der  hochdeutsche  hochton  der  norwegischen  tief- 
betonung  richtig  gegenübergestellt. 

82.  R.  Wust  mann,  Verba  perfectiva,  namentlich  im  Heliand. 
ein  beitrag  zum  Verständnis  der  germanischen  verbalkomposition. 
Leipzig,  F.  W.  Grunow.     II,  94  s.     2  m. 

setzt  die  von  Streitberg  (vgl.  jsb.  1889,  3,  142)  fürs  gotische 
begonnene  arbeit  fürs  altsächsische  fort  und  bekämpft  namentlich 
dessen  Zusammenfassung  der  ingressiva  und  effectiva,  sowie  seine 
ansieht  von  der  bedeutung  des  präfixes  gc^  gi,  das  gebotene 
material  ist  nicht  recht  ausreichend;  einige  häufig  vorkommende 
verba  hätten  vollständig  besprochen  werden  sollen,  der  allgemeine 
teil  bietet  manches  beachtenswerte. 

83.  W.  Streitberg,  Zur  germanischen  Sprachgeschichte. 
Strassburg  1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  69.  —  angez.  von  H.  Möller, 
Anz.  f.  d.  a.  20  (2)  116 — 140.  die  eingehende  beurteilung  stimmt 
den  ergebnissen  Streitbergs  oft  zu,  weicht  aber  noch  öfter  ab, 
teils  auf  grund  des  eigentümlichen  accent-  und  Vokalsystems,  das 
Möller  aufgestellt  hat,  teils  auf  grund  der  von  Joh.  Schmidt, 
Bechtel  und  Meringer  entwickelten  abweichenden  lehren  über  das 
Schicksal  der  langdiphthonge  in  den  idg.  sprachen,  hervorhebung 
verdient  die  erklärung  der  -e-  conjugation  s.  131  ff,  sowie  die  an- 
sieht von  der  entstehung  des  schwachen  Präteritums,  bes.  s.  119a^. 

84.  M.  H.  Jellinek,  Beiträge  zur  erklärung  der  germanischen 
flexion.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  81.  —  angez.  von  K.  F.  Johansson, 
Arkiv  for  nord.  fil.   11  (1). 
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85.  H.  Lichtenberger,  De  verbis,  quae  reduplicatum  prae- 
teritum  eiddbebant.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie.  1891.  —  vgl 
jsb.  1892,  3,  93.  —  angez.  Anz.  f.  d.  a.  20  (1)  83  von  F.  Holt- 
hausen.     (fleissig  und  klar  gearbeitetes  specimen  ernditionis.) 

86.  B;.  Löwe,  Das  schwache  Präteritum  des  germanischen. 
Idg.  forsch.  4,  365—379. 

erörtert  das  lautliche  Verhältnis  des  Präteritums  und  des  parti- 
cipiums  der  schwachen  verba  und  erneuert  unter  glücklicher  heran- 
Ziehung  der  krimgotischen  formen  die  alte  h3rpothese  von  der  her- 
kunft  des  schwachen  Präteritums  aus  der  Zusammensetzung  mit  einer 
form  der  wurzel  dhs.   Löwe  entscheidet  sich  für  den  redupt.  aorist. 

87.  Fr.  Lorentz,  Über  das  schwache  präteritum  der  germa- 
nischen und  verwandte  bildungen  der  schwestersprachen,  eine 
sprachwissenschaftliche  Untersuchung.  Leipzig,  K.  F.  Koehler's 
antiquariat.     79  s.     2  m. 

eine  sehr  vorsichtige,  mit  der  vorstehenden  in  manchen  punkten 
übereinstimmende  Untersuchung,  die  aber  im  gegensatz  zu  jener 
die  Zusammensetzung  aus  einem  instrumental  mit  dhsm  und  dhäm 
erklärt  und  parallele  bildungen  der  verwandten  sprachen  nachzu- 
weisen sucht,  neben  vielen  gelungenen  einzelbeobachtungen  ist 
grade  das  hauptergebnis  weniger  überzeugend. 

88.  R.  Hildebrand,  Zum  umlaut.  Zs.  f.  d.  d.  u.  7  (11) 
750—758. 

89.  K.  Hildebrand,  Zu  dem  aufsatze  über  den  umlaut.  Zs. 
f.  d.  d.  u.  8  (4)  220. 

H.  wendet  sich  in  no.  88  gegen  Scherers  ansieht,  dass  die 
mouillierung  eine  Vorstufe  für  den  umlaut  gewesen  sei,  und  denkt 
seinerseits  an  lautangleichung,  wofür  er  die  ostpreussische  aus- 
spräche von  et,  ai  anführt,  in  89  weist  er  darauf  hin,  dass  Scherer 
selbst  seine  ansieht  aufgab. 

90.  B;.  M.  Meyer,  Oermanische  anlautregeln.  Zs.  f.  d.  a. 
38  (1)  29—53. 

ein  erster  versuch,  der  nur  für  vokalisch  oder  mit  einfacher 
konsonanz  anlautende  Wörter  nicht  ganz  ergebnislos  verläuft,  ich 
glaube ,  dass  daran  das  operieren  mit  wurzeln  statt  mit  Wörtern 
zum  teil  schuld  ist  zweifellos  richtig  ist,  was  der  vf.  über  den 
wortisolierenden  Charakter  des  exspiratorischen  accents  sagt,  doch 
sind  die  anlautenden  konsonantengruppen  mit  /  als  zweitem  be- 
standteil  ganz  übergangen  und  unter  den  griechischen  lautgesetz- 
lich entwickelten  anlautsgruppen  fehlen  s.  52  f.  die  mit  dental  an 
zweiter  stelle. 
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91.  R.  M.  Meyer,  Eine  urgermanische  inlautregel.  Zs.  f. 
d.  a.  38  (1)  53  f. 

betont,  dass  ausser  in  $s  im  urgermanischen  nirgend  zwei 
Spiranten  nebeneinander  gestanden  haben  und  verfolgt  den  einfluss 
dieser  erscheinung  auf  die  lautverschiebung. 

92.  Qr,  Burghauser,  Die  neuhochdeutsche  dehnung.  —  vgl. 
jsb.  1892,  3,  22a.  —  angez.  von  A.  Heusler,  Litztg.  1894  (11) 
333  f. 

93.  H.  Hirt,  Grammatische  miscellen.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  18  (2)  274—300.     (3)  519—530. 

behandelt  in  vier  abschnitten  (A.  die  germanischen  kürzungs- 
gesetze,  B.  die  verben  auf  e,  0.  die  geschichte  der  n-stämme  im 
germanischen,  D.  zum  pronomen)  eine  reihe  von  fragen,  die  mit  der 
früher  vom  vf.  aufgestellten  (vgL  jsb.  1892,  3,  49,  56)  theorie  über 
die  Schicksale  der  langdiphthonge  mit  geschliffenem  ton  zusammen- 
hängen und  die  früheren  aufstellungen  wesentlich  corrigieren.  be- 
sonders der  dritte  abschnitt  enthält  wohlgelungenes,  obwohl 
manches,  wie  namentlich  die  entsprechung  von  got.  -a  ».  ahd. 
-0  =a  an.  'i  anders  zu  beurteilen  ist  E.  'Die  verba  causativa  im 
germanischen'  sucht  ähnlich  wie  Streitberg  (vgl.  no.  83)  eine  ab- 
stufende flexion  zu  erweisen.  F.  'Zu  den  aoristpräsentien  im  ger- 
manischen und  zum  nom.  acc.  plur.'  nimmt  mit  Osthoff,  Morphol. 
stud.  4  einige  präsentia  mit  ursprünglicher  suffizbetonung  an,  er- 
klärt aber  im  gegensatz  zu  diesem  die  länge  des  Stammvokals 
wieder  aus  dem  Verlust  ursprünglicher  nasalierung,  und  um  diese 
wahrscheinlich  zu  machen  die  ahd.  nom.  acc.  plur.  tagc^,  enstij  situ 
als  ursprüngliche  accusative.  G.  'Auslautendes  -s  im  westgerm.' 
behauptet  regelmässigen  abfall  des  ausL  -s.  H.  'Die  auslautenden 
längen  im  ahd.'  nimmt  drei  kürzungsgesetze  an,  ausser  den  beiden 
in  A  behandelten  ein  westgermanisches,  das  vor  dem  abfall  des 
auslautenden  -s  nur  ungedeckte  längen  ergriff. 

94.  E.  Sievers,  Grammatische  miscellen.  Beitr.  z.  gesch.  d. 
d.  spr.  18  (2)  407—416.  —  vgl.  jsb.  1891,  3,  105.  —  behandelt 
unter  5.  *Das  pronomen  jener*]  gegen  Solmsen  (KZ.  31,  478)  wird 
der  stamm  fina  geleugnet,  mit  ihm  und  Jellinek  dagegen  in  ahd. 
jener  das  e  aus  e  dem  einfluss  des  anlautenden  ;  zugeschrieben, 
das  im  gegensatz  zu  dem  'spirantischen'  von  jesan^  /ehan^  je  tan  (als 
halbvokalisches  gedeutet  wird).  6.  'Nochmals  das  geschlossene  e* 
(sucht  die  annähme,  dass  e  aus  ei  entwickelt  sei  durch  eine  schwer- 
lich richtige  erklärung  des  e  von  Kreks  zu  stützen).  (7.  'Zur  ge- 
schichte der  ags.  diphthonge'  vgl.  abt.  16.  8.  'Altnord.  VdU  und 
Beyla'  hefb  3,  582—584,  vgl.  abt.  12.) 
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94a.  C.  C.  Uhlenbeck.  Germ,  ar,  aH  als  tiefstufe  zu  er,  eh 
Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (3)  561  f. 

nimmt  neben  der  stufe  r,  l  indogerm.  9r,  9l  an,  das  durch  ar, 
al  im  germ.  vertreten  sei. 

95.  E.  Sievers,    Germ.  II  aus  8L   Idg.  forsch.  4,  335 — 341. 
sucht  den  Übergang  als  urgermanisches  lautgesetz  zu  erweisen 

und  durch  herbeiziehung  altüberlieferter  eigennamen  sowie  durch 
eine  anzahl  einleuchtender  vergleiche  zu  stützen,  ohne  indes  den 
gegenständ  erschöpfen  zu  wollen. 

96.  W.  Braune,  Germ,  ss  und  die  Hessen.  Idg.  forsch.  4, 
341—352. 

eingehende  phonetische  Untersuchung  der  ausspräche  von  alt- 
germ.  ß  und  der  Schicksale  von  tt  in  den  germanischen  dialekten, 
woraus  dann  gefolgert  wird,  dass  der  Übergang  von  tt  zu  ss  schon 
urgermanisch  ist  und  dass  der  name  der  Hessen  mit  der  bezeich- 
nung  Chatti  Xovtol  nicht  identisch  sei.  schon  Jacob  Grimm  habe 
nur  Verwandtschaft  angenommen,  und  darauf  weise  auch  die  Ver- 
schiedenheit des  Suffixes. 

97.  F.  Kluge,  Yulgärlateinische  auslaute  auf  grund  der 
ältesten  lateinischen  lehnworte  im  germanischen.  Zs  f.  rom.  phiL 
17  (3/4). 

98.  C.  C.  Uhlenbeck,  Die  germanischen  Wörter  im  bas- 
kischen.    Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (2)  397 — 400. 

99.  H.  Schuchardt,  Germanische  Wörter  im  baskischen. 
Zu  beitr.  18,  397—400.     Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (3)  531  f. 

lehnt  die  ansieht,  dass  baskische  Wörter  aus  dem  gotischen 
übernommen  sein  könnten,  ab  und  weist  dagegen  auf  englische  ein- 
flüsse  hin. 

100.  C.  C.  Uhlenbeck,  Nochmals  die  germanischen  Wörter 
im  baskischen.     Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  19  (1/2)  326. 

bezieht  sich  auf  Schuchard  (no.  99)  teils  zustimmend,  teils 
ablehnend. 

101.  E.  Eckstein,  Aus  dem  gebiete  der  wortdeutekunst. 
Westermanns  monatshefte,  april. 

102.  E.  Eckstein,  Verstehen  wir  Deutsch?  volkstümliche 
Sprachuntersuchungen.  2.  aufl.  Leipzig,  C.  B^issner.  V  und 
163  8.     2  m. 

mit  wenig  Sachkenntnis  und  viel  Sicherheit  vorgetragenes  ge- 
rede,  das  auf  grund  irreführender  bücher  von  Verfassern  wie  Klein- 
paul die  bekannte  thatsache  illustriert,  dass  der  die  spräche 
sprechende  laie  sich  des  ursprünglichen  sinns  der  von  ihm  ge- 
brauchten  Wörter   nicht   bewusst   ist.     der  behandelte  gegenständ 
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wäre  wohl  geeignet  der  beschäftignng  mit  der  deutschen  spräche 
freunde  zu  werben;  vor  freunden  wie  dem  vf.  ist  indes  der  leser 
dringend  zu  warnen. 

103.  Th.  Braune,  Beiträge  zur  germanischen  und  roma- 
nischen etymologie.     progr.  des  Luisengymn.  Berlin.     32  s.     4. 

verfolgt  die  ableitungen  aus  einer  wurzel  krampy  skramp,  von 
der  nach  abtrennung  der  präfixe  und  wurzeldeterminative  schliess- 
lich nur  noch  r  übrig  bleibt.  —  über  Curtius'  grundzüge  ist  der 
vf.  kaum  hinausgekommen. 

104.  A.  Bezzenberger,  Et3rmologien.  Beitr.  z.  k.  d.  idg.  spr. 
19  (4)  302  f. 

1.  stallt  ahd.  mergil^  aus  mlat.  margila,  gall.  marga  zu 
aQyikoq^  oQyog.  2.  vergleicht  ne-gligere  mit  ahd.  phlegan.  3.  will 
das  dechisto  des  Hildebrandliedes  als  Superlativ  zu  dem  ir.  dag 
gut  deuten.  4.  langob.  murioth  'Schenkel'  soll  zu  acymr.  morduit 
gehören. 

105.  E.  Windisch,  Beiträge  zur  etymologie  und  bedeutungs- 
lehre.     Idg.  forsch.  3  (1/2)  73—84. 

no.  4.  air.  bess  gewohnheit  wird  zu  got.  hansts  scheuer,  ai. 
ihüsa  stall,  5.  air.  cotm  lieb,  teuer  zu  got.  liaimSy  heimat,  lit. 
kemas,  8.  got.  nati^  netz  zu  gr.  vrjöig  mir.  naidm,  fonaidm  gestellt. 

106.  G.  Ehrismann,  Etymologien  I.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  18  (2)  227—235. 

behandelt  1.  got  uiufva,  2.  deutsch  käfter,  3.  an.  lopt,  ahd. 
louppay  loüba,  4.  altschwed.  gytis,  5.  deutsch  Aam,  6.  ahd.  scom; 
hert,  her  da,  7.  deutsch  scheuen,  8.  an.  Jiossa,  9.  got.  aühu/nM, 
10.  mhd.  gäe^  11.  deutsch  trichter,  mhd.  trieme,  12.  germanische 
Zusammensetzungen  mit  -lapg^  -ling. 

107.  S.  Feist,  Deutsche  etymologien.  Festschrift  zum  70.  ge- 
burtstage  R.  Hildebrands. 

108.  J.  H.  Kern,  Mut  und  die  wurzel  migh,  Idg.  forsch. 
4,  106—112. 

unterscheidet  überzeugend  zwei  wurzeln  migh  mit  volarem  und 
palatalem  gh,  und  zwei  deutsche  Wörter  mist,  wovon  das  eine  mit 

der  bedeutung  'nebeP  zu  einer  wurzel  mfs  gestellt  wird,  und  nur 
mist  =»  got.  ^maihstus^  zu  migh  ^harnen'  gehört,  ae.  meoXy  fries.  miuXj 
mjox  werden  als  s-5tämme  erklärt. 

109.  Fr.  Kluge,  Germanisches.     Idg.  forsch.  4,  309—312. 

1.  stellt  engl,  strawberry  zu  lat  fragum,  ^af.  2.  erklärt  ags. 
heolfor  aus  heoru  -j-  6r  =  idg.  krü  *blut'.  3.  erörtert  den  Über- 
gang von  inl.  tvl^  ur  zu  2,  r  unter  ahd.  ssla.  4.  ahd.  gotan  —  mannan 
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nimmt  die  ursprüngliclikeit  des  ahd.  acc.  des  schwachen  masc.  an. 
5.  asächs.  alomahtig  nimmt  neben  air.  uile  einen  germ.  stamm 
(dwa  an,  der  dem  von  got.  taihswa  neben  dehog  entspricht.  6.  mhd. 
nhd.  heiser  neben  ahd.  heis^  mhd.  heisram  wird  als  compositum 
mit  dem  in  an.  rämr  Weiser'  erhaltenen  gleichbedeutenden  adj.  ge- 
deutet 7.  anord.  hei^Üngi  'woir  wird  nach  Bugges  Vorgang  als 
comp,  mit  gangja  erklärt. 

110.  F.  Kluge,  Wortdeutungen.  Festschrift  zum  70.  ge- 
burtstage  Bud.  Hildebrands. 

111.  B.  Koegel,  Germanische  etymologien.  Idg.  forsch.  4, 
312—320. 

behandelt  unter  1.  Heimdällry  der  ^ell  strahlende'.  2.  die 
namen  der  Balischen  (insel-)  Franken,  die  Ubier,  üsipeter.  Sudinen. 
3.  die  bezeichnung  sudlitemicum  (^chwel-holz')  für  bemstein  bei 
Plinius.  4.  spehhan  u.  verw.  im  ahd.  (speit).  5.  ahd.  hatan.  6.  ger- 
manisch-baltische entsprechungen :  ahd.  uuitu-ffna:  Utpinas  'Strauch- 
werk'; mhd.  hudele  zu  lit  shütas  fetzen;  Schweiz,  daube  'schluchf 
zu  lit.  dauba  'thaP;  ahd.  grüa  weizenbier:  lit.  grudas  'kern';  got. 
skUdusi  lit.  sTMis  'abgeschnittene  scheibe';  ahd.  uhmso  'rasen',  lit. 
ewasa  feuchtigkeit  in  der  erde',  fledermaus  wird  wegen  des 
snfßxes  in  fledermustro  zu  lit.  musif  fivla  gestellt. 

112.  E.  Lid^n,  Einige  bildungen  der  wz.  5J-'mitto'.  Beitr. 
z.  k.  d.  idg.  spr.  19  (4)  283  f. 

behandelt  aisl.  seüask  die  hand  nach  etwas  ausstrecken  got. 
a$uisilan]  mhd.  sene  verlangen,  senen  sich  sehnen;  ags.  siene^  mhd. 
seine  'träge,  langsam'  ahd.  lang-seimi. 

113.  E.  Lid6n,  Smärre  spräkhistoriska  bidrag.  üppsahn  stu- 
dier, tillegnade  sophus  Bugge,  s.  79 — 96. 

no.  9,  5.  86,  stellt  nhd.  segel  zu  lat.  sccare;  14.  stellt  ahd. 
forhana  forelle  zu  air.  ore  lachs,  ai.  prgni  gesprenkelt,  neqvuifog. 
17.  vergleicht  an.  Ao,  got.  hawi  mit  lit.  seekdS  grünfutter.  die 
übrigen  no.  s.  unter  XII. 

114.  A.  Noreen,  Etymologisches.    Idg.  forsch.  4,  320 — 326. 
stellt  unter  1.  hcds^  sl.  kolo  zu  gr.  xiXogy  wobei  die  nordische 

dehnung  vor  l  -f-  cons  und  die  entsprechung  von  h  und  ho  be- 
handelt werden,  und  erklärt  unter  2.  'germ.  hexe  und  das  pari 
prät.  akt'  hexe  aus  haga-ha£U$(sa),  indem  spuren  des  in  got 
bßru^os  erhaltenen  perfectparticips  auch  im  westgerm.  nachgewiesen 
werden. 

115.  W.  Prellwitz,  Etymologische  miscellen.  IL  Beitr.  z. 
k.  d.  idg.  spr.  19  (4)  315—320. 
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IV.  lat.  2>^ivt4Sy  nhd.  frei  bestreitet  die  von  einzelnen  gelehrten 
angenommene  Verwandtschaft. 

116.  L.  Sütterlin,  Etymologisches  allerlei.  Idg.  forsch.  4, 
92—106. 

2.  ahd.  nejBzila  ^nesseF  gr.  ad/xi]  Sessel'.  3.  mhd.  (schaiber')nac 
ai.  aghä'  'böse'.  ^  4.  ahd.  eu/mpo  ^enis'  av.  dumem  ^schwänz'.  5.  got. 
ei  ai.  yad  gr.  c(irc).  (i  soll  ablautschwache  nebenform  des  pro- 
nominaJstamms  io  sein).  6.  gr.  z^ißu)  deutsch  *'8UreitiheH\  7.  d. 
^sehlechtj  schlicht  gr.  liaaog  lat.  llma  feile'.  8.  gr.  ad'SQi^cj  deutsch 
^gerfi\  9.  deutsch  kot  gr.  Seiaa  *kot'.  11.  gr.  Xriieiv  *träg  sein' 
abg.  Unü  fauF  got.  lots  ^äg'  lat.  lassus  air.  lese  %iul'.  12.  gr.  uftelv 
lat.  praeco  ahd.  ;eAan  und  eiAAoii  'sagen'.  13.  ai.  mahilä  für  'firau, 
weib'  got.  maunlo  'mädchen'.  15.  gr.  vatog  deutsch  ^siiden\ 
16.  deutsch  'sträng'  ai.  ragmi  'sträng'.  17.  gr.  axiftog  'stengel' 
deutsch  ^stoppeV.  20.  ahd.  dühjan  'premere'  (ags.  öyn).  21.  i3id. 
cholbo  'kolben'  air.  gulpan  'aculeum'. 

117.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  Beitr.  z.  gesch.  d. 
d.  spr.  19  (1/2)  326—333. 

behandelt  1.  bai^  2.  bakeljauw,  3.  baro^  4.  bock^  5.  Ju^ftf  6.  hütte, 
7.  karpfen,  8.  sandarcJc,  9.  sippe^  10.  sloti^aeiefi. 

118.  G.  Hempl,  Is  'book'  from  the  latin?  Anglia  XIV, 
220—222. 

begründet  wird  seine  ableitung  von  btixum  (vgL  jsb.  1893, 
16,  299). 

119.  L.  Duvau,  Varia.    M6m.  de  la  soc.  de  ling.  8,  184 — 192. 

weist  u.  a.  auf  das  entstehen  von  ausdrücken  durch  Über- 
setzung hin,  80  sei  compagnon  aus  got.  gahlaiba^  ahd.  anabßMon 
aus  in-cudere,  mhd.  gegene  aus  rom.  contrata  übersetzt. 

Metrik.  120.  E.  Westphal,  Allgemeine  metrik.  Berlin  1892. 
—  vgl.  jsb.  1893,  3,  113.  —  angez.  von  A.  Heus  1er,  Anz.  f.  d.  a. 
20  (1)  86  f.  'das  buch  kann  nur  schmerzliches  bedauern  wecken,  dass 
der  grosse  verslehrer  mit  dieser  that  von  dem  schauplatze  ruhmvollen 
Wirkens  abtreten  musste.'  —  Lit.  cbl.  1893  (47)  1680 — 1682,  wo 
der  referent  dem  verunglückten  werk  des  verdienten  gelehrten  ge- 
recht zu  werden  sucht,  indes  doch  betonen  muss,  dass  seit  1883  für 
W.  alles  beim  alten  geblieben  ist.  —  von  R.  Meringer,  Zs.  f. 
österr.  gymn.  45  (8/9)  784  f. 

121.  E.  Meumann,  Untersuchungen  zur  psychologie  und 
ästhetik  des  rhytbmus.  habilitationsschrift.  Leipzig,  Engelmann. 
113  s.     (=  Wundt,  Philosoph,  stud.  10,  1—113). 
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behandelt  s.  76 — 100  den  rhythmns  des  gesprochenen  verses. 
eigentümlich  und  bemerkenswert  ist  die  durchgeführte  Unter- 
scheidung der  objektiven  grundlage  und  der  subjektiven  auffassung 
rhythmischer  gebilde. 

122.  E.  Sievers,  Altgermanische  metrik.  Halle  1893.  — 
vgl.  jsb.  1893,  3,  114.  —  angez.  von  J.  Franck,  Anz.  f.  d.  a. 
20  (4)  337 — 343.  kurze  inhaltsangabe,  in  der  namentlich  der  ver- 
such den  allitterationsvers  aus  der  gayatri  zu  erklären  abgelehnt 
wird,  verdienstlich  ist,  das  F.  zum  schluss  gegenüber  dem,  was 
Sievers  von  andern  forschem  trennt,  das  gemeinsame  hervorhebt.  — 
Revue  de  mitrique  et  de  versification  1  (1).  —  von  K.  Luick, 
Anz.  f.  idg.  spr.  3  (3.  4)  144 — 155,  der  über  Ss.  forschungsweise, 
deren  resultate  und  über  die  hypothese  vom  Ursprung  des  alt- 
germanischen Verses  berichtet  und  die  Verpflichtung  der  anhänger 
der  Sieversschen  theorie  hervorhebt,  ihren  Standpunkt  gegen  beur- 
teiler  wie  Heusler  (vgl.  jsb.  1893,  3,  114)  energisch  zu  betonen. 

123.  A.  Heusler,  Über  germanischen  versbau.  (Schriften  zur 
germanischen  philologie,  hrsg.  von  M.  Koediger.  7.  heft.)  Berlin^ 
Weidmann.     VIII,  139  s.     6  m. 

eine  principielle  auseinandersetzung  des  vis.  mit  Sievers,  die 
zuerst  die  grundbegriffe  der  metrik  und  die  forschungsweise  er- 
örtert, dann  zu  einzelnen  Streitfragen  übergeht,  im  dritten  kapitel 
die  taktzahl  im  Ljö8ah&ttr  und  im  vierten  die  Vorgeschichte  des 
germanischen  verses  untersucht,  die  entwickelung  ist  durchaus 
sachlich  und  führt  an  mehreren  stellen  zur  betonung  gemeinsamer 
anschauungen  und  zur  beseiügung  lästiger  irrtümer  (so  die  aus- 
führungen  über  rhythmus,  grundmass,  versfällung,  Alexandriner,  ur- 
sprüngliche anläge  und  zunftmässige  ausbildung  des  germanischen 
verses);  die  gewaltsamkeit  einiger  lesungen  der  zweitakttheorie 
grade  innerhalb  des  kunstmässig  ausgebildeten  versmasses  wird  da- 
durch nicht  geringer;  auf  die  hauptstützen  der  Sieversschen  an- 
schauungen geht  der  vf.  indes  zu  wenig  ein,  und  das  letzte  kapitel 
weist  zwar  auf  die  schwächen  von  Sievers'  hypothese  hin,  verfallt 
aber  selbst  in  ähnliche  fehler.  —  angez.  von  H.  Hirt,  Lit.  cbl. 
1894  (11)  362  f.  der  seinen  stark  abweichenden  Standpunkt  zur 
geltung  bringt.  —  0.  Brenner,  Lit.  cbl.  1894  (9)  279  f.  be- 
klagt wie  der  vorgenannte  referent  den  polemischen  ton,  steht 
dem  vf.  aber  in  der  aufPassung  wesentlich  näher. 

124.  K.  Fuhr,  Die  metrik  des  westgermanischen  allitterations- 
verses.  Marburg  1892.  —  vgL  jsb.  1893,  3,  117.  —  angez.  von 
H.  Hirt,  Litbl.  1894  (3)  73—75. 

verteidigt  seine  eigenen  anschauungen  gegen  Fuhrs  abweichende 
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lesungen  und  bemängelt  dessen  eigene  lesungen  und  ansichten,  so- 
weit sie  mit  den  seinigen  nicht  übereinstimmen. 

125.  J.  Franck,  Beiträge  zur  rhythmik  des  allitterations- 
verses.     Zs.  f.  d.  a.  38  (3)  225—250. 

eine  reihe  von  bemerkungen,  die  aus  der  unter  no.  122  ver- 
zeichneten besprechung  erwachsen  sind.  F.  handelt  besonders  über 
rhythmus  und  tempo;  er  geht  von  einem  viermal  gehobenen,  zwei- 
gipfligen verse  aus,  aus  dem  er  die  verschiedenen  formen  des  allitte- 
rierenden  verses  ableitet,  erklärt  aber  vieles  mit  der  Vortragsweise, 
die  doch  hypothetisch  bleibt,  in  der  lesung  stimmt  F.  mehrfach 
überraschend  mit  Hirt  (vgl.  no.  123,  126)  überein;  beachtung  ver- 
dienen namentlich  noch  die  ausführungen  über  die  schwellverse  und 
die  auflösung. 

126.  H.  Hirt,  Der  altdeutsche  reimvers  und  sein  Verhältnis 
zur  allitterationspoesie.     Zs.  f.  d.  a.  38  (4)  304 — 333. 

H.  kennzeichnet  in  kürze  seinen  aus  früheren  arbeiten  (vgl  jsb. 
1 892, 3, 1 13)  bekannten  Standpunkt  andern  forschem  gegenüber,  er  be- 
tont die  abweichung  von  Kaluza  und  MöUer-Heusler,  die  Verwandt- 
schaft seiner  ansichten  mit  ten  Brink  und  Fuhr,  zum  teil  auch  mit 
Franck  (vgl.  no.  125)  und  Sievers,  und  behandelt  sodann  Otfirids 
vers,  die  kurzverse  der  Übergangszeit,  die  Kümbergerstrophe,  die 
\derhebigen  zweiten  halbverse  und  die  überlangen  verse  namentlich 
unter  dem  gesichtspunkt,  dass  neben  vierhebigen  auch  dreihebige 
verse  vorhanden  seien. 

127.  Trautmann,  Zur  kenntnis  des  altgermanischen  verses, 
vornehmlich  des  altenglischen.    Anglia  beiblatt  5  (3).  —  vgl.  abt.  16. 

128.  M.  Kaluza,  Der  altenglische  vers.  eine  metrische 
Untersuchung.  2.  teil,  die  metrik  des  Beowulfliedes  (=  Studien  zum 
germanischen  allitterationsvers,  hrsg.  von  M.  Kaluza.  heft  2).  Ber- 
lin, E.  Felber.     IX,  102  s.  2,40  m.  —  vgl.  abt.  16. 

129.  R.  Hildebrand,  Gemischter  rhythmus.  —  vgl.  abt. 
4,   /o. 

130.  R.  Hildebrand,  Zum  daktylus.  —  vgl.  abt.  4,  74. 

131.  R.  Hildebrand,  Rhythmische  bewegung  in  der  prosa. 
Zs.  f.  d.  d.  u.  7  (10)  641—647. 

behandelt  betonungen  wie  ünabs^hbar^  wdszarhs, 

132.  R.  Benedix,  Katechismus  der  deutschen  verskunst.  — 
vgl.  abt.  4,  73. 

Felix  Hartmann. 
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Worterbneher.  l.  I>.  Sanders,  Handwörterbuch.  —  vgl. 
oben  1,  5. 

2.  J.  E.  Wessely,  Grammatißch-stilistisches  Wörterbuch  der 
deutschen  spräche.     2.  aufi.    Leipzig,   Beisland.     X,   198  s.     2  m. 

knappheit  der  darstellung,  reichhaltigkeit,  geschickte  auswahl 
von  beispielen,  dabei  grundsätzliche  beschränkung  auf  eins 
zeichnen  das  buch  vor  Sanders  ähnlichen  arbeiten  aus,  aber  es 
mangelt  an  wissenschaftlicher  durchbildung,  daher  nur  mit  vorsieht 
zu  gebrauchen.  —  angez.  Zs.  f.  Realschw.  19,  309. 

Fr6DldW0rt6r.  3.  H.  Scheffler,  Diefremdwörterfirage.  Braun- 
schweig 1894. 

in  einem  artikel  Ein  neuer  angriff  auf  den  allgem.  d. 
sprachver.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1894  (7.  8)  146 — 148  weist 
Dunger  nach,  dass  v£,  ein  techniker,  keine  fachwissenschafÜichen 
kenntnisse  besitzt  und  die  bedeutung  der  fremdwörterfirage  nicht 
versteht. 

4.  Fr.  Kluge,  Sprachreinheit  und  Sprachreinigung  geschicht- 
lich betrachtet.    Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1894  (10.  11)  201—211. 

beleuchtet  die  bedingungen,  unter  denen  fremdwörte^:  deutsches 
sprachgut  werden. 

5.  F.  W.  Eitzen,  Vom  missbrauch  der  fremdwörter  im 
handel.     Leipzig,  HaesseL     52  s. 

6.  P.  W.  Eitzen,  Fremdwörter  der  handelssprache.  Leipzig, 
Haessel  1894.     173  s.     3  m. 

7.  Grimmeishausens  schrift  Ttalerei  und  gepräng  mit  dem 
teutschen  Michel  (1673)  hrsg.  von  F.  Khull.  Wissensch.  bei- 
hefte z.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  7  (1894)  41—87. 

abdruck  des  Berliner  druckes  mit  auslassungen  als  beitrag  zur 
geschichte  der  sprachreinigungsbestrebungen. 

8.  P.  Steller  u.  K.  Bruns,  Über  *schriftleitung'.  Zs.  d. 
allg.  d.  sprachver.  1894  (2)  40.  41. 

9.  A.  Koch,  Die  schule  und  das  fremdwort.  Essen,  Bädeker 
1890.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  8,  141 — 143  von  K.  Menge. 

10.  G.  A.  Saalfeld  u.  P.  Pietsch,  Von  der  *puristischen 
modekrankheit'  oder  .  .?  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1894  (7.  8) 
142 — 145.  —  gegen  Cauers  Kunst  des  überseteens. 
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11.  B.  Klein,  Der  Tasohen-Hayae.  «in  neues  fremdwOrter- 
buch  in  neuer  rechteohreibnng  mit  berüoksichtigang  der  effidell 
eingefthrten  verdentechnngen  und  mit  auseprachebeieichnung. 
3.  aufl.    Berlin,  Neufeld  A  Heniue.   XIV,  270  s.    16.    geb.  1,20  m. 

vorangestellt  sind  alle  abweiohungen  der  preuesieohen  schul- 
orthograpMe  von  der  alten  Schreibweise  in  alphabetischer  folge. 
das  fremdwörterbuch  enth&lt  50  000  wOrter  und  reicht  Air  das 
praktische  bedürfiiis  aus.  mitunter  sind  jedoch  die  Hrerdeut» 
schungen'  wieder  durch  finemdwörter  gegeben,  manche  erkUmngen 
sind  nicht  erschöpfend,  doch  im  allgemeinen  suverltadg. 


Grumtak.  12.  B.  Heyer,  Einführung  in  das  ältere  nhd. 
zum  Studium  der  germanistik.  Leipsig,  Beisland.  VII,  99  s. 
1,60  m. 

ein  leitfaden,  der  ausländer  in  das  wissenschaftliche  Studium 
des  Deutschen  durch  genaue  Interpretation  der  ersten  55  Strophen 
des  humen  SeyMd  (ed.  Golther)  unter  steter  Verweisung  auf  die 
fachwissenschaftliche  litteratur  einfthren  soU.  v£,  ein  D&ne,  hat 
fleissig  studiert,  und  das  büchlein  kann  von  anftngem  mit  nutaen 
gebraucht  werden,  aber  unklar  ist  die  idee,  das  ältere  nhd.  zum 
ausgangspunkt  zu  nehmen,  statt  des  ahd.  die  aocentsetzung  über 
den  versen  nach  iambischem  Schema  ist  fiilsch. 

13.  E.  Frey,  Die  temporalkoigunktionen  der  deutschen  spräche 
in  der  Übergangszeit  vom  mhd.  zum  nhd.  besprochen  im  anTOhluas 
an  Peter  Suchenwirt  und  H.  v.  Montfori  Berl.  diss.  32  s.  [Ber- 
liner beitr.  zur  germ.  u.  rom.  phiL  hrsg.  von  E.  Ehering.  Berlin, 
Vogt.     104  s.     2  m.] 

fieissige  Zusammenstellung,  anges.  Lit  cbL  1894,  1067 — 1068. 
rec.  wünscht  statt  solcher  'querschnitte'  durch  die  entwickdungs- 
geschichte  dieser  wichtigen  sprachperiode  lieber  Längsschnitte*,  die 
eine  entwicklung  durch  längere  Zeiträume  verfolgen. 

14.  Th.  Busch,  Beispiele  zur  deutschen  wortbildungslehre. 
Zs.  f.  d.  gymnasialw.  1894  (juli-august). 

15.  G.  Burghauser,  Die  nhd.  dehnung.  —  vgL  abt.  3,  92. 

16.  A.  Procyk,  Die  wichtigsten  abweichungen  des  nhd. 
konsonantismus  vom  mhd.  progr.  Lembeigl892.  Leipsig  Fock.  31s. 

17.  Die  deutsche  grammatik  des  J.  Clajus  nach  dem  ältesten 
druck  von  1578  mit  den  Varianten  der  übrigen  ausgaben,  hrsg. 
von  Fr.  Weidling.  Strassburg,  Trübner.  VII,  LXXVI,  179  s. 
6  m.  [Aeltere  deutsche  grammatiken  in  neudrucken  hrsg.  von 
J.  Meier.  IL] 
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die  ausführliche  einleitung  giebt  ausser  einer  kurzen  lebens- 
beschreibung  des  Clajus,  nebst  Übersicht  über  die  ausgaben  der 
grammatik,  eine  eingehende,  für  die  geschichte  der  nhd.  schrift- 
sjprache  wichtige  darstellung  des  in  Clajus  grammatik  auftretenden 
laut-  und  formenstandes  mit  berücksichtigung  seines  Verhältnisses 
zu  Luther,  dessen  bibel  von  1545  er  zu  gründe  gelegt  hat 
(Vii — XXXn),  verzeichnet  in  alphabetischer  folge  alle  in  der 
Schriftsprache  ausgestorbenen  oder  wegen  ihrer  bildung  interessanten 
Wörter  (XXIII-XLV),  zeichnet  dann  den  bau  der  grammatik  mit 
besonderer  berücksichtigung  der  gleichzeitigen  lateinischen  XLV — 
LVII),  wobei  sich  ergiebt,  dass  er  sich  i.  a.  an  das  lateinische 
Schema  (Donat,  Melanchthon)  hielt,  aber  nur  ^insoweit  es  anging^ 
beleuchtet  das  Verhältnis  des  Clajus  zu  seinen  Vorgängern,  beson- 
ders Oelinger  u.  Albertus  (LVii — LXXI)  und  schliesst  mit  einer 
Übersicht  über  die  äussere  geschichte  des  buches.  —  der  folgende 
text  ist  nach  der  1.  ausgäbe  gegeben  mit  den  Varianten  der  2. 
und  3.  von  späteren  Varianten  sind  nur  solche  angegeben,  die 
mindestens  durch  2  ausgaben  gedeckt  waren. 

18.  F.  Weidling,  Über  Joh.  Clajus  deutsche  grammatik. 
Freiburger  diss.     32  s. 

ein  teil  der  einleitung  zu  der  oben  (no.  17)  angezeigten  ausgäbe. 

19.  E'  Wolff,  Über  Gottscheds  Stellung  in  der  geschichte 
der  deutschen  spräche,  in  der  Festschrift  zum  siebzigsten  geburts- 
tage  Eudolf  Hildebrands  in  aufsätzen  zur  deutschen  spräche  und 
litteratur  [hrsg.  v.  Otto  Lyon.  Leipzig,  Teubner  1894,  zugleich 
ergänzungsband  zur  Zs.  f.  d.  unterr.  8.]  s.  208 — 297.  —  vgL  dazu 
E.  Wolff,  Gottsched  im  kämpf  um  die  aufklärung.  Zs.  f.  d.  unterr. 
8,  633—683.  713—757.  789—831. 

20.  A.  Heintze,  Gut  deutsch,  eine  anleitung  zur  Vermeidung  der 
häufigsten  Verstösse  gegen  den  guten  Sprachgebrauch  und  ein  rat- 
geber  in  fällen  schwankender  ausdrucksweise.  Berlin,  Kegenhardt. 
3.  aufl.     Vin,  202  s.     geb.  2,50  m. 

neben  den  zahlreichen  neueren  Schriften  über  den  gleichen 
gegenständ  ohne  besondem  wert,  aber  auch  durchschnittlich  auf 
gleicher  höhe  stehend.  —  angez.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1894 
(5)  99 — 100  von  K.  Scheffler,  mit  einer  reihe  von  ausstellungen. 

21.  V.  Steinecke,  Die  deutsche  bergmannssprache.  Zs.  d. 
allg.  d.  sprachver.  1894  (6)  106—114. 

beleuchtet  die  &chmännischen  ausdrücke,  die  durchweg  gut 
deutsch  sind. 

22.  H.  Dunger,  Geratewohl,  Geradewohl.  Zs.  d.  allg.  d. 
sprachver.  1894  (7.  8)  150—151. 
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die  imperativbildung  geratewohl  wird  als  die  richtige  er- 
klärt und  auf  ähnliche  zahlreiche  Wendungen  hingewiesen. 

23.  Fr.  V.  Hoffs,  Einiges  über  gewisse  Sprachsünden.  Zs.  d. 
allg.  d.  sprachver.  1894  (10.  11)  211—212. 

über  den  indicativ  in  iirealen  vergleichungsätien  und  die  Um- 
schreibung des  coiyunktivs  durch  würde. 

24.  0.  Behaghel,  Sprachgebrauch  und  Sprachrichtigkeit, 
vertrag  im  hochstift  in  Frankfurt  a/M.  wissenschAftliche  beihefte 
d.  allgem.  d.  sprachver.  1894  6,  16—30. 

entwickelt  des  v£9.  bekaimte  anschauungen  über  das  leben 
der  spräche,  die  fortwährende  Umgestaltung^  und  die  unzulässigkeit  re- 
gelnden eingreif  ens  denschwankungendes  Sprachgebrauchs  gegenüber. 

25.  A.  Schlessing,  Deutscher  wertschätz  oder  der  passende 
ausdruck.  2.  aufl.  Stuttgart  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  4,  42  a.  — 
angez.  österr.  Litbl.  1894,  112 — 113  von  E — ^n. 

27.  Th.  V.  Sosnosky,  Der  sprachwart  sprachregeln  und 
Sprachsünden  als  beitrage  zur  deutschen  grammatik  und  stiUstik. 
Breslau,  Trewendt.    XII,  231  s. 

eine  anzeige  in  der  Zs.  d.  aUg.  d.  sprachver.  1894  (3)  65 — 66 
von  K.  Scheffler  macht  auf  viele  mängel  aufmerksam. 

28.  J.  Benatus,  Spaziergang  durch  die  spräche.  —  vgL  abt. 
3,  21.    Bautzen,  Hübner.     96  s.     12.     1,20  m.    geb.  1,50  m. 

29.  W.  Borchardt,  Die  sprichwörtlichen  redensarten  im 
deutschen  volksmunde  nach  sinn  und  Ursprung  erläutert,  in  gänz- 
licher neubearbeitung  hrsg.  von  G.  Wustmann.  Leipzig,  Brock- 
haus.    4.  aufl.    X,  534  s.     6  m.    geb.  7  m.  —  vgl  abt  10,  377. 

30.  A.  Eichter,  Deutsche  redensarten.  —  vgl.  abt  1,  13 
und  jsb.  1889,  8,  43.  die  sprachlichen  erläuterungen  sind  meist 
treffend  und  werden  durch  anführung  von  stellen  aus  der  älteren 
deutschen  litteratur  gestützt,  die  v£  meist  richtig  auffiuBst  die  be- 
sprechungen  der  1.  aufl.  hat  vf.  sorgfUtig  verarbeitet;  die  Samm- 
lung ist  bedeutend  vermehrt  worden  (von  168  auf  190  s.),  aber 
durchaus  notwendig  ist  noch  ein  register.  —  vgl.  abt.  10,  378. 

31.  K.  Erdmann,  'GMankenloser^  wortgebrauch  und  sein 
nutzen.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1894  (2)  25 — 30.  (3)  49 — 56. 

behandelt  die  eigentümlichkeit  der  spräche,  den  ursprünglich 
anschaulichen  gehalt  von  begrifiFsbildungen  selbst  von  bildlichen  aus- 
drücken durch  mechanischen  gebrauch  der  werte  zu  vergessen,  diese 
kunst  des  vergessens  aber  ist  die  quelle  fär  neue  Wortbildungen. 

32.  B.  Hildebrand,  Zur  logik  des  sprachgeistes.  Zs.  £ 
d.  d.  unterr.  8,  684 — 692. 

erklärt   die   werte,   bedienter,  jetzt  (im   Verhältnis   zum   mhd. 

Jahratberioht  ffir  genoMiitolM  phOologle.    XVL    (18H.)  % 
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ieetio)   und   den   schon    öfter   behandelten    conjnnktiy    in    der   be- 
dentung  eines  gesteigerten  indikativs  {da  wären  wir  endlU^^^. 

33.  R.  Hildebrand,  Wache  stehn  n.  dgl.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
8,  787—788. 

der  letzte,  nicht  mehr  vollendete  aufsatz  des  vfs.  fär  die  Zs. 
wache  =»  nom.  (als  wache),  belegt  durch  volkstümliche  Wendungen. 

34.  H.  Dunger,  Anzeigeblatt  oder  anzeigenblatt,  Speisekarte 
oder  speisenkarte.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1894  (6)  119,  120. 

entscheidet  sich  für  die  Schreibung  ohne  n. 

35.  Th.  Matthias,  unmittelbarer  mitgliederbeitrag  —  um- 
zugskosten  von  Dresden  nach  Berlin.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver. 
1894  (7.  8)  148—150. 

erläuterung  derartiger  Wendungen  mit  hinweis  auf  die  möglich- 
keit  ihrer  Vermeidung. 

36.  P.  Pietsch,  welcher  und  der  in  relativsätzen.  Beitr.  18, 
270—273. 

führt  mit  bezug  auf  Minors  aufsatz  Beitr.  16,  477  ff.  [s.  jsb. 
1892,  4,  28]  äusserungen  Schopenhauers  an  über  das  überhand- 
nehmen von  der,  die^  das,  für  welcher  und  andere  pronomina  in  der 
Schriftsprache  aus  den  flini^ger  jähren,  vor  1850  etwa  müsste  also 
welcher  das  herrschende  relativpr.  gewesen  sein,  und  Schopenhauer 
sieht  in  dem  gebrauch  von  der  eine  verhunzende  HDierkneipen- 
natürlichkeit'. 

37.  Th.  Matthias,  Die  nennform  mit  um  zu.  Zs.  d.  allg. 
d.  sprachver.  1894  (7.  8)  137—142. 

geschichtlicher  nach  weis  der  ursprünglichen  finalen  bedeutung 
und  hinweis  auf  den  unberechtigten  gebrauch  im  sinne  der  folge- 
sätze,  der  attributiven  Infinitivsätze  mit  blossem  jsu  und  überhaupt 
des  blossen  bequemlichkeitsgebrauchs. 

38.  Welche  xmdi  welches  von  Fr.  Branky.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
8,  115—118  und  von  Gebier  ebda.  596—598. 

Br.  verteidigt  den  gebrauch  für  eine  unbestimmte  menge 
z.  B.  gieb  mir  welche.  Gebier  beleuchtet  die  einzelnen  fUle,  in 
denen  es  zu  beanstanden  ist. 

39.  J.  Schmidt,  Das  pronomen  der  bequemlichkeit.  Zs.  f. 
österr.  gymn.  45,  205 — 208. 

derselbe  nur  im  sinne  von  idem.  daselbst  und  dortselbst  zu  meiden. 

40.  H.  Graf,  Eine  bis  jetzt  unbekannt  gebliebene  ausgäbe 
des  deutschen   sprachverderbers.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8,  185 — 186. 

ausgäbe  von  1647  in  der  Wolfenbütteler  bibliothek  derjenigen 
gestalt,  in  welcher  er  1650  in  Jo.  Cocaj  TetUscher  labyrinth  erscheint. 
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41.  H.  Wunderlich,  Zur  spräche  des  neuesten  deutschen 
Schauspiels.     Neue  Heidelberger  Jahrbücher  bd.  3  und  4. 

ausführliche  beleuchtung  des  die  umgaugsprache  wiedergeben- 
den Stils  des  neuesten  realistischen  dramas,  eine  Vorarbeit  zu  dem 
unter  no.  42  besprochenen  buche. 

42.  H.  Wunderlich,  Unsere  Umgangsprache  in  der  eigenart 
ihrer  satzfügung.     Weimar  u.  Berlin,  Felber.     XIV,  271  s. 

vf.  will  die  eigenart  der  satzfügung  unserer  Umgangsprache  im 
gegensatz  zur  Schriftsprache,  die  er  in  seinem  Deutschen  satzbau 
(s.  unten  no.  43)  erörtert  hatte,  darstellen,  quellen  dafür  sind  ihm 
die  modernen  realistischen  dichter,  und  zwar  ausser  den  dialekt- 
dichtem Keuter,  Brinkmann,  Datterich,  Hebel,  Weitbrecht  die 
volkstümlichen  erzähler  Anzengruber  und  Eosegger  und  die  drama- 
tiker  Halbe,  Hauptmann,  Sudermann,  Holz,  Schlaf,  zunächst  er- 
örtert er  den  gegensatz  von  rede  und  schrift  und  weist  dann  die 
psychologischen  Ursachen  der  lockeren  satzfögung  der  Unterhaltung 
auf,  wie  einerseits  unvollständigkeit,  andererseits  verschwenderische 
fülle  des  ausdrucks  zu  bemerken  ist,  wie  sich  Wörter  und  formen 
abschleifen  und  neu  bilden,  wie  die  eine  oder  die  andere  wortart  — 
z.  b.  neuerdings  das  Substantiv  vor  dem  verbum  —  bevorzugt  wird, 
und  giebt  so  einen  wertvollen  beitrag  zum  tieferen  Verständnis 
syntaktischer  erscheinungen,  sowie  des  ganzen  inneren  lebens  der 
spräche. 

43.  H.  Wunderlich,  Der  deutsche  satzbau.  —  s.  jsb.  1893 
4,  9.  —  eingehend  mit  besonderer  berücksichtigung  des  kapitels 
über  die  Wortstellung  bespr.  Anz.  20,  1 — 13  von  Tomanetz. 
Zs.  f.  österr.  gymn.  45  heft  2  von  Löhn  er. 

Schriftsprache.  44.  R.  Brandstetter,  1.  Die  reception  der 
nhd.  Schriftsprache  in  Luzem.  2.  die  Luzemer  kanzleisprachen.  — 
vgl.  jsb.  1893,  4,  26.  1892,  4,  39  u.  40,  dazu  jsb.  1891,  5,  21. 
lobend  angez.  Anz.  20,  26 — 29  von  Heusler. 

ausführlich  besprochen  in  einem  selbständigen  aufsatze,  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  8,  561 — 571  von  R.  Bechstein  (f).  Anz.  f.  idg.  sprachk. 
4,  50 — 51  von  A.  Leitzmann,  ebda.  4,  72.  73  von  Fr.  Kauff- 
mann,  der  auch  die  Prolegomena  (s.  jsb.  1891,  5,  21)  bespricht. 
Archiv  f.  n.  spr.  90,  408  von  Weinhold. 

44a.  W.  Scheel,  Jaspar  von  Gennep  und  die  entwicklung 
der  nhd.  Schriftsprache  in  Köln  [Westdeutsche  zs.  für  geschichte 
und  kunst,  ergänzungsheft  VIII,  1—75].  Trier,  Lintz  1893.  s.  1— 32 
Marburger  diss.  1892. 

s.  jsb.  1893,  15,  62.  vf.  zeigt  an  den  Schriften  der  erzbischöf- 
lichen kanzlei,  der  städtischen  behörden  und  der  kölnischen  druck- 
st 
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52b.  J.  Meier,  Hallische  Studentensprache,  eine  festgabe  zum 
200  jährigen  Jubiläum  der  Universität  Halle.  Halle  a/S.,  Nie- 
meyer.    97  s. 

giebt  als  ergänzung  zu  Burdachs  neudrucken  (s.  no.  52a)  ent- 
stehung  und  geschichte  einer  grossen  anzahl  von  ausdrücken  mit 
beziehung  auf  die  bereicherung  der  schrift-  und  Umgangssprache 
durch  die  Studentensprache,  zum  teil  in  anlehnung  an  Kluges  auf- 
satz  in  no.  297  der  M.  AUg.  ztg.  1892.  ein  anhang  enthält  einige 
tafellieder  der  Hallisch-akademischen  Zeitgenossen  aus  den  jähren 
von  1785  bis  einschliesslich  1790  (Berlin  1820)  und  eine  stelle  aus 
Chr.  Laukhards'Annalender  Universität  zu  Schiida'  1798(1,301  £f.), 
in  der  der  anfang  des  5.  akts  von  Romeo  und  Julie  studentisch 
persifliert  ist  anmerkungen  weisen  die  quellen  der  ausdrücke 
nach,  aus  ihnen  geht  hervor,  dass  vf.  mehr  die  allgemeine  als  die 
besondere  hallische  Studentensprache  behandelt. 

52c.  F.  Kluge,  Deutsche  Studentensprache.  Strassburg, 
Trübner  1895.     X,  136  s. 

vf.  hat  die  1892  in  der  M.  AUg.  ztg.  no.  297  von  ihm  ver- 
öffentlichte skizze  in  dieser  erweiterten  gestalt  bearbeitet,  s.  1 — 74 
sind  abhandlungen  über  die  Studentensprache:  die  namen  für 
Studenten  und  philister,  die  ausdrücke  für  das  zechen  und  was 
damit  zusammenhängt,  der  einfluss  des  lateinischen  und  griechischen 
auf  die  Studentensprache,  die  burschikose  Zoologie,  der  einfluss  der 
bibel  und  theologie,  der  Juden-  und  gaunersprache,  des  franzosen- 
tums,  die  grammatische  eigenart,  endlich  Ursprung  und  Verbreitung, 
s.  75 — 136  enthält  ein  Wörterbuch  der  Studentensprache,  das  aus 
den  vorhandenen  früheren  burschenwörterbüchern  zusammengestellt 
ist.  bei  jedem  wort  ist  die  quelle  angegeben,  während  Meiers 
buch  (no.  52b)  den  Charakter  einer  zwanglosen  gelegenheitsschrift 
trägt,  bietet  Kluge  eine  methodische  Verarbeitung  eines  sorgföltig 
gesammelten  Stoffes,  der  hier  jedoch  noch  nicht  erschöpft  ist.  — 
auf  Kluges  im  Vorwort  gegen  Meier  gemachte  bemerkungen  ant- 
wortet dieser  in  einer  Verklärung'  5  s.,  die  Paul-Braunes  beitragen 
beigegeben  wird. 

53.  Fr.  Tyrol,  Lessings  sprachliche  revision  seiner  jugend- 
dramen.  Berlin,  Vogt  1893.  32  s.  1,60  m.  (Berliner  diss.  1893; 
teil  einer  grösseren  arbeit,  die  in  C.  Vogts  verlag  erscheinen  soll.) 

behandelt  die  von  Lessing  selbst  für  den  neudruck  1767 
durchgesehenen  jugendstücke  und  giebt  durch  übersichtliche  anord- 
nung  des  materials  ein  klares  bild  der  sprachlichen  änderungen, 
z.  b.  sehr  hübsch  für  die  deklination.  —  angez.  im  Lit.  cbl.  1894 
(37)  1340.  [Scheel.] 
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54.  G.  Schmidt,  Clavigo.  eine  Studie  zur  spräche  des 
jungen  Goethe  nebst  einigen  beitragen  zur  Charakteristik  des 
haupthelden  und  der  Marie.  Gotha,  F.  A.  Perthes  1893.  201  s. 
2,40  m.    (160  s.    erschienen  als  Jenaische  diss.  1893.) 

vf.  untersucht  den  einfluss  der  französischen  quelle,  der 
empfindsamkeit  und  des  Sturmes  und  dranges  auf  die  stark  rheto- 
risch gef^bte  spräche  im  'Clavigo\  im  anschluss  daran  werden 
auf  grund  dieser  gesichtspunkte  die  stilmittel  betrachtet.  —  angez. 
von  R  M.  Meyer,  Anz.  f.  d.  a.  21  (1)  151—153.        [Scheel.] 

55.  E.  Thalmayr,  Über  Wielands  klassizität,  spräche  und 
stü.     progr.     Pilsen.     42  s. 

56.  F.  Petri,  Kritische  beitrage  zur  geschichte  der  dichter- 
sprache   Klopstocks.     Greifswald,    Abel.     86   s.      2    m.     Grei&w. 

diss.  1894. 

behandelt  in  ausführlichster  weise  mit  einer  fast  erdrückenden 
fülle  des  materials  die  allmähliche  entwicklung  der  dichterischen 
spräche  Klopstocks ;  auch  die  Vorgänger  Kl.s  sind  mit  in  die  Unter- 
suchung hineingezogen;  leider  ist  nicht  bei  den  einzelnen  erschei- 
nungen  festgestellt,  wodurch  sie  hervorgerufen  sind;  so  würde 
z.  b.  Ossians  einfluss  in  der  versprochenen  fortsetzung  zu  behan- 
deln sein.  [Scheel.] 

57.  P.  Toews,  Über  das  verbum  in  Goethes  Tasso.  diss. 
Heidelberg,  Höming.     45  s.     1  m. 

58.  C.  Olbrich,  Studien  zum  einfluss  der  klassischen  sprachen 
auf  Goethes  poetischen  stil.     Leipzig,  Biedermann  1891.     116  s. 

angez.  Litbl.  1894  (1)  8 — 10  von  A.  Köster  (nicht  ganz  zu- 
stimmend). 

59.  P.  Knauth,  Von  Goethes  spräche  und  stil  im  alter. 
Leipzig,  Fock  1894.  46  s.  Leipziger  diss.  1893  =»  progr.  d.  gym- 
nas.  zu  Freiberg  i.  S.  [no.  539.]  —  angez.  von  R.  M.  Meyer,  Litztg. 
1894  1128/9. 

60.  H.  Monges,  Tautologien.  Zs.  f.  d.  unterr.  8,  692—696 
(vgl  7,  606  flP.). 

eine  weitere  reihe  von  tautologischen  Zusammensetzungen  (z.  b. 
eidschwur). 

60a.  K.  Tomanetz,  Die  praepositionen  in  Grillparzers  prosa. 
Zs.  l  österr.  gymn.  45,  873—882. 

beispiele  fiir  manches  auffällige  im  gebrauche  der  praep.  bei 
Gr.,  das  im  dialekt  wurzelt. 
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61.  O.  Eilige nz,  Rheinische  eigentümlichkeiten  in  fieines 
Schriften,  progr.  Waren.  —  K.  Erbe,  Schwäbisch  und  Schriftdeutsch. 
Schwäbische  chronik  1894  no.  58.  64.  —  W.  Kahl,  Mundart  und 
Schriftsprache  im  Elsass.  Zabem,  Fuchs.  —  0.  Böhme,  Zur  kennt- 
nis  des  Oberftänkischen  im  13.  14.  u.  15.  jahrh.  Leipzig,  Fock. 
s.  abt.  5. 

62.  K.  Erbe,  Leichtfassliche  regeln  für  die  ausspräche  des 
Deutschen,  mit  zahlreichen  einzeluntersuchungen  über  die  deutsche 
rechtschreibung.  nebst  einem  ausftihrlichen  Wörterbuch.  Stuttgart, 
Neff  1893.     125  s.     1,50  m. 

vf.  will  eine  folgerichtige,  einheitliche  ausspräche  des  schrift- 
deutsohen  zur  grundlage  far  eine  Vereinfachung  der  rechtschreibung 
machen,  so  dass  ausspräche  und  schrift  sich  wirklich  decken, 
massgebend  fär  die  ausspräche  soll  die  bühnensprache  sein  und 
zu  klarer  und  deutlicher  wiedergäbe  der  laute  in  der  schrift  werden 
einige  neue  schrifbzeichen,  besonders  ftlr  das  dumpfe  e,  sowie  für 
doppelkonsonanten  und  gewise  Veränderungen  von  lautverbindungen 
vorgeschlagen,  die  f orderungen  sind  i.  g.  massvoll,  aber  unklar 
ist  die  mahnung,  dass  man  zum  mhd.  Sprachgebrauch  unter  be- 
rücksichtigung  der  entwicklungsgesetze  des  nhd.  zurückkehren  müsse, 
die  neuen  zeichen  werden  durch  einige  Schriftproben  veranschau- 
licht. —  angez.  Zs  f.  d.  d.  unterr.  8,  492 — 493  von  C.  Krumbach. 
Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1894  (6)  122  von  Saalfeld. 

63.  0.  Felsberg,  Zur  ausspräche  des  schriftdeutschen.  — 
vgl.  abt.  3,  10. 

Reehtsehreibnng.  64.  J.  E.  Wülfing,  Schreibung  von  strassen- 
namen.     Zs.  d.  aUg.  d.  sprachver.  1894  (6)  114 — 119. 

vorschlage  zu  einer  einheitlichen  regelung  je  nach  der  Zu- 
sammensetzung der  namen. 

65.  P.  Kogler,  Die  dehnungsfi*age  in  unserer  rechtschrei- 
bung. progr.  des  fürsterzb.  privatgymn.  Borromaeum.  Salzburg 
1892.     42  s. 

nach  der  anzeige  Österr.  litbl.  1894,  143  von  G.  Helmer, 
gegen  alle  dehnungszeichen  ausser  ie. 

65a.  Sprachpause  oder  kein  dogma  der  ortografi:  entvick- 
lungsfreiheit.  stenografischer  bericht  fom  fereinigten  reichstag  der 
deutschen  fon  F.  S.     Bonn,  Hanstein.     41  s.     0,60  m. 

in  form  einer  reichstagsverhandlung  wird  die  orthographische 
frage  launig  behandelt,  der  bericht  ist  in  der  vom  v£  gedachten, 
übrigens  beachtenswerten  Orthographie  geschrieben,  und  abgeord- 
neter Bebel  begründet  sie  gegen  die  Frickesche  Orthographie,  die 
Eichter   verteidigt,     ersterer   ist    überzeugt,    dass   man    ganz   von 
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selbst,  ohne  gesetze,  zu  ihr  gelangen  wird,  trenn  man  der  entwick- 
Inng  freiheit  lasse,  denn  sie  sei  die  naturgemässe. 

G5b.  A.  Bieling,  Orthographische  notstände.  Vortrag  im 
Berliner  gymnas.-ver.     Berlin  1894.     verlag  des  Vereins.     23  s. 

dringt  auf  allgemeine  amtliche  durchführung  der  amtlichen 
rechtschreibung  trotz  ihrer  vielen  mängel,  um  nur  zu  einer  einheit 
zu  gelangen,  und  empfiehlt  als  schrift  die  antiqua. 

Schrift.  66.  J.  Bause,  Wie  kann  unsere  schrift  vereinfacht 
und  vervollkommnet  werden?  aufklärungen  und  vorschlage  zu 
besserungen.     Paderborn,  Schöningh.     IV,  143  s.     2  m. 

des  vfs.  weitläufige,  aber  nicht  immer  klar  begründete  auf- 
stellungen  geben  interessante  anregungen ,  die  einer  genaueren 
Schreibung  der  mundarten  zu  wissenschaftlichen  zwecken  dienen, 
aber  auf  allgemeine  annähme  im  verkehr  nicht  rechnen  können, 
die  im  anhang  lithographisch  zusammengestellten  schriftzeichen  und 
Schriftproben  zeigen  eine  mit  griechischen  und  deutschen  zeichen 
gemischte  lateinische  druckschrift.  grundlegend  für  die  beabsich- 
tigte neue  rechtschreibung  soll  das  Westfälische,  des  vfs.  heimische 
ausspräche,  sein,  weil  sie  die  'normaldeutsche'  sei! 

67.  K.  Menge,  Eckschrift  oderrundschrift?  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
8,  538—539. 

weist  darauf  hin,  dass  bereits  Schmeller  vor  Grimm  für  die 
antiqua  eingetreten  sei  in  der  Jugendschrift  'Über  schrift  und 
Schriftunterricht',  ein  abc-büchlein  in  die  hände  lehrender  von  Habe- 
mut.    114  s. 

llot^rricht.  68.  Zur  methodik  des  Unterrichts:  L.  Grimm, 
Wie  die  einzelnen  fächer  des  deutschunterrichts  dem  aufsatze  in 
der  Volksschule  dienstbar  gemacht  werden  können.  Zs.  f.  d.  unterr. 
8,  696 — 702.  —  R.  Lehmann,  Die  mhd.  lektüre  in  Obersekunda. 
Zs.  f.  d.  gymn.-w.  47,  725—733. 

69.  M.  Übelacker,  Grosse  deutsche  Sprachlehre  für  den 
Selbstunterricht.  Berlin,  Aug.  Schnitze.  VIII,  260  u.  171  s.  3  m. 
kart.  3,50  m. 

70.  G.  Fabricius,  Die  aufgaben  des  deutschen  Unterrichts 
an  einem  realgymnasium.  vorschlage  und  entwürfe.  progr. 
Bützow  1893. 

als  eine  sehr  umsichtige,  eingehende  arbeit  gelobt  Zs.  f.  d. 
unterr.  8,  136 — 138  von  F.  Lindner. 

71.  0.  Gloede,  Die  deutsche  interpunktionslehre.  die  wich- 
tigsten regeln  über  satz-  oder  lesezeichen  und  die  redestriche  dar- 
gestellt und  durch  beispiele  erläutert     Leipzig,  Teubner  1893. 

empfehlend  angez.  Zs.  £  d.  unterr.  8,  140 — 141  von  F.  Lindner. 
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H6triL     72.     J.  Minor,    Neuhochdeutsche  metrik.     ein  Hand- 
buch.    Strassburg,  Trübner  1893.     XVI,  490  s.     10  m. 

mit   recht   verwahrt   sich  Minor   dagegen,    dass   seine    metrik 
als  ein  abschliessendes   wissenschaftliches    werk  gelten    wolle;    er 
sieht  sie  vielmehr  als  einen  versuch  an,   der    anderen    zur   Orien- 
tierung dienen   und   sie  zur  mitarbeit  anregen  soll     trotzdem  ist 
Minors  buch  die  beste  metrik,    die  wir  bis  jetzt  besitzen.     Minor 
hat   über  seinen  gegenständ  gründlich  nachgedacht,    alle    neueren 
Untersuchungen   herangezogen    und   die   einschlägigen   gebiete   mit 
dem  grössten  fleisse  behandelt,   dass  er  die  grossen  lücken  unseres 
Wissens  im  gebiete  der  metrik  deutlich  erkennt,  gereicht  dem  buche 
nur  zum  vorteil     auf  einige  beachtenswerte  punkte  mag  hier  kurz 
hingewiesen  werden.    Minor  bezweifelt  mit  recht  die  gleichheit  der 
längendauer  der  einzelnen  takte;  er  irrt  aber,  wenn  er  einen  (durch 
das  ganze  buch  sich  hindurchziehenden)  wesentlichen   unterschied 
zwischen  versen  mit  regelmässigem  Wechsel  von  hebung  und  Sen- 
kung und   den   unregelmässigeren    versmassen   annimmt  und    den 
letzteren,  die  er  mit  einem  sehr  schiefen  ausdruck  als  die  eigentlich 
musikalischen   versmasse   bezeichnet,   eine   grössere   gleichheit  der 
taktdauer  zuschreibt  als  den  ersteren.   sehr  gründlich  ist  die  lehre 
vom  accent  behandelt;  namentlich  geht  Minor  näher  auf  den  satz- 
accent   ein.     über   den    letzteren    hat    in    der    letzten    zeit    auch 
Behaghel  (in  Pauls  grundnss)  eingehender  gehandelt;  doch  stimmt 
Minor  mit  ihm  in  wesentlichen  punkten  nicht  überein,  da  er  nicht 
nur,  wie  Behaghel,  die  logischen,  sondern  auch  die  physiologischen 
Verhältnisse   der   betonung   in   betracht   zieht,     wie  Sievers  findet 
auch  Minor   einen   unterschied   der   metrik   von  der  musik   darin, 
dass  der  takt  in  der  letzteren  in  wenn  auch  ungleiche,    so    doch 
kommensurable  teile  zerfällt,    während  in  der  metrik  die  teile  des 
taktes   die    grösste   Unregelmässigkeit  und  die  verschiedenartigste 
gliederung   zeigen,     über   das  Verhältnis  zwischen  wortfüssen  und 
versfössen  und  über  den  Charakter  der  versfüsse  macht  Minor  fein- 
sinnige   bemerkungen,    welche  jedoch   dem   subjektiven  empfinden 
viel  Spielraum  lassen  und  schon  aus  diesem  gründe  nicht  so  bald 
zu  allgemeiner  praktischer  anwendung  gelangen  dürften,  jedes  ein- 
zelne kapitel  des  buches  ist  gründlich  durchdacht,    und  in  jedem 
findet  man  daher  neue  beobachtungen  und  anschauungen ,   welche 
auch   da,    wo  sie  zum  Widerspruch  reizen,    doch  anregend  wirken, 
zum  schluss  mag  noch   bemerkt   werden,    dass  Minor   doch  wohl 
nicht  ganz  das  richtige  trifft,  wenn  er  Benedix,  Hehn,  Hildebrand, 
Schmeckebier  u.  a.  als  Vertreter  einer  einseitigen  nationalen  oder 
germanistischen  richtung  hinstellt  und  sie  in  der  verskunst  unserer 
klassiker  nur   einen   irrweg  erblicken  lässt.     wenn  sich  auch  eine 
anschauung  wie  die  letztere  z.  b.  bei  K.  Beyer  findet,  so  hat  Minor 
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hier  sich  doch  wohl  zu  allgemein  ausgedrückt  und  den  forschem, 
deren  sehr  verschiedenartige  werke  er  in  dieser  weise  zusammen- 
fasst,  zum  teil  unrecht  gethan;  Hildebrand  hat  sich  gegen  diese 
kritik  schon  ausdrücklich  verwahrt  —  angez.  Lit.  cbL  1894,  643 — 646 
von  W.  B.  [Böhm.] 

73.  B.  Benedix,  Katechismus  der  deutschen  verskunst 
3.  aufl.     Leipzig,  Weber.     88  s.     1,50  m. 

vf.  setzt  den  unterschied  zwischen  antikem  und  deutschem 
metrum  und  ebenso  den  zwischen  sprachlichem  und  musikalischem 
rhythmus  klar  und  ansprechend  auseinander,  vertritt  nachdrücklich 
das  zusammenfallen  von  wortton  und  verston,  lässt  f&r  den  deut- 
schen vers  nur  den  trochäischen  und  dactylischen  rhythmus  und 
zwar  nur  die  arsen  als  versbildendes  dement  gelten  und  bezeichnet 
daher  alle  thesen  im  anfang  des  verses  als  auftakte.  nachbildung 
antiker  versmasse  verwirft  er  ohne  ausnähme  als  dem  wesen  der 
deutschen  spräche  und  rhjrthmik  widersprechend,  die  neueren  an- 
schauungen  von  der  silbenmessung  sind  ihm  fremd,  auf  wissen- 
schaftliche bedeutung  macht  das  büchlein  keinen  ansprach. 

74.  R.  Hildebrand,  Zum  dactylus,  dem  deutschen  und 
lateinischen,  auch  vom  hexameter.  Zs.  £  d.  unterr.  8,  1 — 6. 
89—94. 

vf.  bringt  die  rhythmische  Verwendung  des  dactylus  gegen- 
über der  bloss  metrischen,  quantitierenden,  zur  geltung.  die  erste 
silbe  soll  lang  sein  und  auch  deutlich  lang  gesprochen  werden, 
damit  die  zweite  silbe  einen  zweiten  ton  erhält  und  erst  die  dritte 
unbetont  wird,  er  zeigt  dies  rhythmische  gesetz,  das  er  mit  dem 
goldenen  schnitt  vergleicht,  in  lateinischen  wie  deutschen  hexa- 
metem  und  sieht  darin  eine  hülfe  für  die  behandlung  des  deut- 
schen hexameters.  s.  89 — 94  macht  vf.  auf  die  Verwendung  des 
spondeus  (resp.  trochaeus)  im  dritten  und  vierten  fusse  aufmerksam. 

75.  R.  Hildebrand,  Gemischter  rhythmus.  Zs.  f.  d.  unterr. 
8,  173—183. 

beleuchtet  die  anwendung  des  trochaeisch-dactylischen  und 
jambisch-anapästischen  rhythmus  bei  Goethe  u.  Schiller  nach  seiner 
geschichte  und  rhythmischen  Wirkung. 

76.  0.  Flohr,  Geschichte  des  knittelverses  vom  17.  jahrh. 
bis  zur  Jugend  Goethes.  III,  112  s.  2,40  s.  [Berliner  beitr.  zur 
germ.  u.  rom.  phil.  hrsg.  von  E.  Ehering  1.]     Berlin,  Vogt. 

angez.  Lit.  cbl.  1894,  1066—1067.  Litztg.  1894,  1196/7  von 
B.  M.  Meyer. 
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77.  L.  Bückmann,  Der  vers  von  7  hebungen.   s.  jsb.  1893, 
3,  123. 

anerkennend  angez.  Litztg.  1894,  973  von  R.  M.  Meyer. 

78.  E.  Hoffmann-Krayer,    Zum  accent   und  sprachrhyth- 
mu8.     Zs.  f.  d.  unterr.  8,  757—  763.     (vgl.  7,  641  £P.) 

beleuchtet  des  weiteren  die  beeinfiussung  des  logischen  accents 
durch  das  bedürfiois  nach  musikalischem  rhythmus. 

Bötticher. 


Y.  Deutsche  mimdartenforschung. 

(ausser  niederdeutsch.) 

Allgeneines.  l.  Mentz,  Bibliographie.  —  vgl  jsb.  1893,  5,  1.  — 
bespr.  von  Heusler,  Anz.  f.  d.  a.  21,  23;  A.  Holder,  Ale- 
mannia 22,  284;  0.  Brenner,  Bayerns  mundarten  2,  294  (einige 
Zusätze);  Behaghel,  Litbl.  1894,  220. 

2.  F.  Wrede,  Berichte  über  G.  Wenkers  Sprachatlas  des 
deutschen  reichs.     Anz.  f.  d.  a.    20,  95—110.    21,  156—168. 

vgl.  jsb.  1893,  5,  2.  betr.  die  Wörter:  25)  heiss.  26)  zwei. 
27)  Schnee.  28)  bruder.  —  (20,  207  £P.)  29)  machen.  30)  aus. 
31)  braune.  32)  hause.  33)  häuser.  34)  leute.  35)  leuten.  — 
(20,  230  £P.)  36)  roten.  37)  dorf.  38)  äffe.  39)  besser.  40)  fleisch. 
41^  weh.  —  (21,  156  flF.)  42)  wo.  43)  auf,  adv.  44)  auf,  praep. 
45)  recht     46)  schlechte.     47)  schlafen. 

3.  0.  Brenner,  Ueber  die  deutsche  mundartdichtung.  West- 
östL  rundsch.  (Leipzig,  Beissner).     hefb  3,  214 — 221. 

feuilletonistischer  überblick. 

Ober-  DOd  Mitteldeotseh.  4.  W.  Nagl,  Zur  ausspräche  des  ahd. 
mhd.  e  in  den  oberdeutschen  mundarten.     Beiträge   18,   262 — 269. 

e  ist  offenes  e  in  vielen  fällen  geblieben,  wo  es  zu  ge- 
schlossenem e  wurde,  liegt  die  ein  Wirkung  eines  echten  oder  un- 
echten i  der  nachsilbe,  mitunter  auch  falsche  analogie  vor. 

5.  H.  Reis,  Das  praeteritum  in  den  süddeutschen  mund- 
arten.    Beitr.  19,  334—337. 

warum  in  den  ober-  und  mitteldeutschen  ma.  die  präterital- 
formen  verloren  gegangen  und  durch  periphrastische  perfekte  er- 
setzt sind. 

6.  0.  Heilig  teilt  Bastlösereime  aus  Franken  und  Ale- 
mannien,  A.  Englert  aus  dem  Spessart  mit  Alemannia  22,  77 — 87. 
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W.  Unseld  verzeichnet  74  schwäbische  Sprichwörter  und  redens- 
arten,  in  denen  vom  tode  die  rede  ist.  ebd.  87 — 89.  —  vgl.  abt. 
10,  335  f.  370. 

7.  E.  Martin,  Hasuigel  und  haareule.  Zs.  f.  d.  unterr. 
erg.-h.  3,  129—133. 

betr.  die  mundartlichen  formen  der  worte  besonders  im  Elsass, 
Baden  und  der  Schweiz. 

SchW6iz.  8.  Schweizerisches  idiotikon.  Wörterbuch  der 
schweizerdeutschen  spräche,  heft  26 — 28.  (bd.  III,  sp.  769 — 1248) 
bearbeitet  von  Fr.  Staub,  L.  Tobler,  R.  Schoch  und  A.  Bachmann. 
Frauenfeld,  Huber.  4.  ^  2  m.  —  vgl.  jsb.  1893,  5,  7  (umfasst 
die  stamme  knat,  knut  bis  loh,  iek  etc.). 

9.  V.  Greyerz,  Sprachentwicklung  der  Schweiz.  —  s.  jsb. 
1892,  5,  7.  —  angez.  von  Weinhold,   Archiv  f.  n.  spr.   90,  408. 

10.  H.  Stickelberger,  Wie  altes  im  Bemer  volksmunde 
fortlebt.  —  Forschungen,    festgabe  f&r  Hildebrand  s.  85 — 101. 

unbedeutende  einzelheiten  in  fast  feuilletonistischer  darstellung. 
um  die  Vermessung  zu  zeigen,  abdruck  einiger  volksreime.  die 
beiden  auf  s.  90  sind  entweder  beim  druck  ineinander  geraten  oder 
ein  sonderbarer  volkswitz. 

11.  Wissler,  Suffix  -i  in  den  Bemer  ma.  —  vgl.  jsb.  1892, 
5,  8;  bespr.  von  Schild,  Litbl.  1894,  148. 

12.  P.  Schild,  Die  Brienzer  mundart.  teil  IL  Beiträge  18, 
301—393. 

einleitendes  über  lenes  und  fortes,  historische  entwicklung  des 
consonantismus,  ausgegangen  wird  von  den  germ.  konsonanten.  — 
teil  I  eine  Göttinger  dissertation  (s.  jsb.  1891,  5,  25)  bespr.  von 
Heusler,  Anzeiger  21,  25  f.;  Hoffmann-Krayer,  LitbL  1894, 
75 — 78.     entgegnung  des  vf.  ebd.  1895,  38  f. 

13.  R.  Brandstetter,  Luzemer  kanzleisprache.  —  Reception 
der  Schriftsprache  in  Luzem.  —  vgl.  oben  4,  44. 

Elsass-Lothringen.  14.  E.  Martin  u.  H.  Lienhart,  Zum 
Wörterbuch  der  elsassischen  mundarten.  Jahrb.  f.  gesch.  Elsass- 
Lothr.  9,  167—193. 

es  wird  berichtet,  dass  80  000  zettel  mit  16  000  Wörtern  von 
den  mitarbeitern  angefertigt  sind,  ein  Verzeichnis  von  2500  durch 
wenigstens  3  zettel  belegten  Wörtern  ist  aufgestellt  und  abge- 
druckt, damit  diese  von  künftigen  zettelsendungen  ausgeschlossen 
bleiben. 
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15.  W.  Kahl,  Mundart  im  Elsass.  —  s.  jsb.  1893,  5,  12.  — 
angez.  von  Martin,  Anz.  f.  d.  a.  20,  84;  Weinhold,  Arch.  £  n. 
spr.  90. 

16.  Monges,  Volksmundart  und  Volksschule  im  Elsass. 
Gebvsreiler,  Boltze  1893.     X,  120  s.     2  m. 

angez.  von  Martin,  Anz.  f.  d.  a.  20,  85;  Lenz,  Arch.  f.  n. 
spr.  90,  409. 

17.  J.  Meier,  Die  deutsche  Sprachgrenze  in  Lothringen  im 
15.  jahrh.     Beiträge  18,  401. 

Zeugnis  aus  einem  reisebericht  über  die  franz.  Volkssprache 
in  Metz. 

18.  J.  Spieser,  Münsterthäler  anekdoten.  nach  der  Mühl- 
bacher ma.  lauttreu  geschrieben.  sprichv(rörter  in  Waldhambacher 
ma.  Jahrb.  £  gesch.  Elsass-Lothr.  9,  87 — 97.  —  J.  Bathgeber, 
Elsässische  Sprichwörter  und  sprichwörtliche  redensarten.  ebd. 
98 — 101.  —  H.  Menges,  Rufacher  ausdrücke  für  die  begriffe: 
trinken,  betrunken  sein,  gewohnheitstrinker.  ebd.  115 — 128.  — 
E.  Martin,  Ad.  Stöber,  leben  und  Schriften  (nekrolog  und  Schriften- 
verzeichnis), ebd.  129 — 147.  —  Menges,  Der  name  des  haus- 
hahns.  —  vgl.  abt.  2,  34. 

19.  n.  Witte,  Das  deutsche  Sprachgebiet  Lothringens  und 
seine  Wandelungen  von  der  feststellung  der  Sprachgrenze  bis  zum 
ausgang  des  16.  jahrhs.  mit  einer  karte.  Stuttgart,  Engelhom. 
129  8.     (=  Forschgn.  2.  dtsch.  landeskde.  8,  h.  6.)     6,50  m. 

mit  hülfe  neuen  materials  erweitert,  befestigt  und  berichtigt 
der  v£  seine  frühere  Untersuchung,  s.  jsb.  1893,  5,  13. 

Schwaben.  20.  Bohnenberger,  Zur  geschichte  der  Schwab, 
mundart.  —  vgl  jsb.  1893,  5,  6.  —  bespr.  von  So  ein,  Litbl.  1894, 
290;  Heusler,  Anz.  £  d.  a.  20,  29. 

Bad6D«  21.  Lenz,  Handschuchsheimer  dialekt.  nachtrag.  — 
s.  jsb.  1893,  5,  17.  —  angez.  von  Weinhold,  Arch.  £  n.  spr. 
90,  409. 

22.  L.  Sütterlin,  Der  genitiv  im  Heidelberger  volksmund. 
festschr.  des  gymnasiums  zu  Heidelberg.  Leipzig  1894.  (beilage 
zu  progr.  n.  607.)    s.  46 — 60. 

23.  0.  Heilig,  Beiträge  zu  einem  Wörterbuch  der  ostfrän- 
kischen mundart  des  Taubergrundes,  progr.  [n.  620]  der  realsch. 
zu  Heidelberg.     20  s.     4. 

alphabetisch,  mit  berücksichtigung  der  Ortsnamen. 
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ffarttomberg.  24.  Beschreibung  des  oberamts  (1)  Reut- 
lingen, (2)  Ehingen,  hrsg.  von  dem  k.  statistischen  landesamt. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1893. 

eine  neubearbeitung  der  beschreibung  Württembergs  nach 
Oberamtsbezirken  wird  durch  diese  bände  eröfiTnet,  welche  auch  die 
mundart  umfassen  und  auf  eingedruckten  kärtchen  die  grenzlinien 
einzelner  dialektischer  besonderheiten  bieten.  (1)  s.  112 — 137  ist 
die  Reutlinger  ma.  von  prof.  Wagner  in  Reutlingen  gut  lesbar 
behandelt,  er  bietet  als  anhang  mitteilungen  aus  dem  Wortschatz, 
im  übrigen  beschränkt  er  sich  auf  den  vokaUsmus,  er  geht  von  den 
heutigen  lauten  aus,  bei  jedem  ihre  alten  Vertreter  angebend,  seine 
phonetische  bestimmung  der  laute,  seine  angaben  über  die  besonder- 
heiten der  einzelnen  orte  zeigen,  dass  er  gründlich  bis  in  alle 
einzelheiten  sein  gebiet  kennt.  (2)  s.  146 — 161  ist  der  vokalismus 
und  konsonantismus  der  Ehinger  ma.  von  prof.  H.  Fischer  in  Tü- 
bingen dargestellt,  dieser  geht,  was  die  vergleichung  mit  anderen 
ma.  sehr  erleichtert,  vom  mhd.  aus. 

M 

Bayern.  Osterreich.  25.  Bayerns  mundarten.  hrsg.  von 
0.  Brenner  u.  A.  Hartmann.  bd.  2,  heft  2  (=  s.  161 — 304).  Mün- 
chen, Kaiser.     4  m.     (vgl.  jsb.  1894,  5,  38). 

darin  s.  161 — 181  Prinz  von  Arkadien,  hrsg.  von  Brenner, 
schluss.  —  s.  182  £P.  L.  Wolfrum,  Volksreime  aus  Oberfiranken 
(kinderreime).  —  s.  192  ff.  Franke  u.  Hedrich,  Vogtländische, 
erzgebirgische,  meissnische  und  osterländische  dialektproben  (drei 
Sätze  in  9  lokalmundarten).  —  s.  195 — 207.  0.  Neubauer,  Be- 
zeichnungen des  menschlichen  körpers  und  seiner  teile  im  Eger- 
lande  (reichhaltige  lexikalische  Zusammenstellung,  mit  bezügen  auf 
andere  ma.).  —  s.  207 — 242.  H.  Gradl,  Die  ma.  Westböhmens, 
forts.  (allgemeines  zum  vokalismus,  konsonantismus.)  —  s.  243  ff. 
M.  Himmelstoss,  Aus  dem  bayerischen  wald.  forts.  (die  mit 
m — s  beginnenden  Idiotismen.)  —  s.  261  ff.  L.  Zapf,  Aus  dem 
wertschätze  der  bayreuthisch-fränkischen  mundart  im  oberen  Saale- 
gebiet, (dialektprobe,  aiphabet  Verzeichnis  von  Idiotismen.)  — 
s.  269 — 273.  Brenner,  Zum  Sprachatlas  des  deutschen  reiches, 
(beachtenswerter  hin  weis  auf  die  mangelhafte  lautauffassung  mancher 
berichterstatter  als  fehlerquelle  filr  die  im  Sprachatlas  gegebene  scharfe 
grenze  der  tot-orie  nach  west-  und  Südost,  vgl.  hierzu  Wrede  im 
Anz.  f.  d.  a.  20,  322  anm.)  —  s.  283 — 285.  ders.,  Zu  Eliennasts 
Dachauer  possenspielen,  (betr.  einzelne  stellen.)  —  s.  285 — 289. 
Hart  mann.  Zu  den  Regensburger  fastnachtspielen,  (meister  von 
hohen  sinnen:  Petrus  Lombardus;  Hansel  frischer  knecht;  das 
hobeln;  Urkunde  v.  j.  1613  betr.  Stephan  EgL)  —  s.  289  f 
ders.,   Tod-austragen  in  Franken,     (in  einer  bildlichen  darstellnng 
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des  17.  jahrh.)  —  s.  290—292.  F.  Riegel,  Beiträge  aus  Regens- 
borg.  forts.  (idiotismen.)  —  ausserdem:  bücherschau  u.  ä.  — 
bd.  1  heft  1—3  bespr.  von  F.  Kauffmann,  LitbL  1894,  220—22. 

26.  0.  Brenner,  Ein  fall  von  ausgleichong  des  silbengewichts 
in  bayrischen  mundarten.     Idg.  forsch.  3,  297 — 301. 

(üe  Verlängerung  des  Stammvokals  in  fisch^  hund  u.  a.,  wäh- 
rend die  kürze  erhalten  bleibt,  wenn  wie  im  plur.  das  wort  mehr- 
silbig ist  oder  war,  soll  aus  dem  abfall  des  a  in  germ.  fiskae  und 
der  dadurch  erfolgten  Verstärkung  (schleifende  betonung)  der 
Wurzelsilbe  zu  erklären  sein. 

27.  W.  Nagl,  Zum  Wechsel  zwischen  o9  und  oi  (=  ahd.  et) 
in  der  nordgauischen  mundart.     Beitr.  19,  338 — 344. 

gegen  Brenners  erklärung  (vgL  no.  26)  des  Vokalwechsels  in 
gti9s  'geiss';  sg.  und  gaiss  plur. 

28.  Franz  v.  Paula  Kiennast  (f  1783),  Altbairische  possen- 
spiele für  die  Dachauer  bühne  bearbeitet,  zum  erstenmal  hrsg. 
und  erkl.  von  0.  Brenner,  München,  Kaiser.   XVI,  40  s.    1,20  m. 

29.  Fr.  Höfer,  Die  volksnamen  der  tiere  in  Niederösterreich. 
Blätter  d.  v.  f.  landeskde.  v.  Niederösterr.  16  (110).  —  vgl.  jsb. 
1893,  2,  44. 

30.  A.  Ritschel,  Das  Prager  deutsch.   Phonet.  Studien  6  (2). 

Ungarn.  31.  Ad.  Schullerus,  Noch  ein  wort  über  unsere 
mundart.  (sep.-abdr.  aus  no.  6160 — 62  des  'Siebenbürgisch-dtsch. 
tageblattes').     Hermannstadt,  Drotleff.     (11  s.) 

keine  mundartliche  abhandlung,  sondern  hinweis  auf  den  wert 
der  siebenbürgischen  ma.  für  das  nationale  und  religiöse  leben. 

32.  G.  Keintzel,  Lautlehre  der  mundarten  von  Bistritz  und 
Sächsisch-Regen,  mit  berücksichtigung  abweichender  lautverhält- 
nisse  in  den  sächsischen  ortsdialekten  der  Umgebung.  Arch.  d.  v. 
f.  siebenbg.  landeskde.  n.  f.  26  (1). 

33.  V.  Kästner,  Gedichte  in  siebenbürgisch  -  sächsischer 
mundart.     2.  aufl.  Hermannstadt,  KrafPt  1895.     XLII,  154  s. 

die  vom  verein  für  siebenbg.  landeskunde  veranstaltete  aus- 
gäbe ist  von  A.  Schullerus  besorgt,  der  erklärende  anmerkungen 
und  eine  biographie  des  dichters  (geb.  1826  in  Kerz,  gest.  1857 
in  Hermannstadt,  seine  sächs.  gedichte  sind  1862  zum  erstenmal 
im  druck  erschienen)  beigegeben  hat. 

34.  V.  Lumtzer,  DieLeibitzer  mundart.   Beitr.  19,  274 — 325. 
Leibitz  bei  Kesmark  in  der  Zips.    lautphysiologisches,    histo- 
rische entwicklung  der  laute,     textproben. 
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SpraekiMll.  35.  J.  Pak,  Die  deatschen  Sprachinseln  in 
Wälschtirol  nnd  Italien.     Innsbrack  1892. 

36.  G.  Giordaniy  La  oolonia  tedesco  di  Alagna-Valsesia  e 
11  sno  dialetto.  opera  postoma,  pabbL  per  cora  e  a  spese  della 
Sezione  Valsesiana  del  Club  Alpino  Italiano  ool  ooncorso  di  amicL 
Torino,  Candeletti  1891.     VII,  203  s.     8. 

Alagna  liegt  in  einem  thale  des  Monte  Rosa.  ausfährL  bespr. 
von  E.  Hoffmann-Erayer,  Ana.  £  d.  a.  21,  26 — 39. 

37.  Halbfass,  Die  deutsche  Sprachinsel  Zahre-Sanris  in 
Friaul.    Globus  66  (11)  165—8. 

als  sprachprobe  'a  longas  liödle'  (ein  lenigedicht). 

fleiSMI.  38.  n.  Beis,  Syntaktische  Stadien  im  anschloss  an 
die  mundart  von  Mainz.     Beiti^e  18,  475 — 510. 

forts.  von  jsb.  1892,  5,  17:  bedeutong  der  Wortklassen,  kon- 
gmenz,  wort-  und  satzsteUung,  ersparang,  pleonasmus  und  tau- 
tologie. 

39.  J.  Leidolf,  Naonheimer  mundart  Jenaer  diss.  —  vgl. 
jsb.  1891,  5,  39.  —  ungünstig  bespr.  von  Aug.  Höfer,  LitbL 
1894,  112. 

IirkefiSML  40.  H.  v.  Pflster.  Idiotikon  von  Hessen  durch  Vil- 
mar  und  Pfister.  ergänz.-heft  2.  Marburg,  Elwert  (1  bL  49  s.). 
1,20  m. 

wie  im  ergänz.-heft  1  (jsb.  1889,  5,  28)  eine  reichhaltige  nach- 
lese von  Idiotismen,  die  zugleich  etymologisch  gedeutet  werden,  in 
der  einleitung  verficht  der  vf.  seine  jetzt  mehr  und  mehr  siegende  an- 
nähme, dass  der  name  'Hessen'  nicht  aus  'Ghatti'  entstanden  sei,  in 
einem  Schlussabschnitt  behandelt  er  die  Mattiaken,  Wargionen  u.  a. 

RheuprOTlDZ.  ISegerland.  41.  K.  Hassel,  Kreiznach  is  trump. 
lokal-schwank,  mit  einer  abhandlung  über  Kreuznacher  art  und 
mundart  und  einem  wörterbuche.    2.  aufl.    Kreuznach  1892.    1,20  m. 

42.  W.  Schmitz,  Die  misch-mundart  in  den  kreisen  Geldern 
(südlicher  teil),  Kempen,  Erkelenz,  Heinsberg,  Geilenkirchen,  Aachen, 
Gladbach,  Krefeld,  Neuss  und  Düsseldorf,  sowie  noch  mancherlei 
volkstümliches  aus  der  gegend.  für  freunde  deutscher  Volkskunde, 
insbes.  för  die  lehrer  obiger  kreise.  Dülken,  Kugelmeier  1893. 
(211  8.).     1,80  m. 

der  v£  ist  kein  sprachgelehrter  und  aus  seiner  die  laute, 
flexion,  wortbilder  und  satzbau  breit  behandelnden  darstellung  ist 
wenig  einblick  in  die  eigentümlichkeiten  der  mundart  zu  gewinnen, 
mehr  belehrung  gewähren  die  mitgeteilten  mundartlichen  aus- 
drücke und  beispiele,  leider  sind  sie  nicht  reichhaltig  genug,  da- 
Jahresbericht  für  gennanisohe  Philologie.    XVI.    aSM.)  4 
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gegen  findet  man  mancherlei  Tolksknndliclie  einaelheiten,  viele 
Idnderlieder  und  Sprichwörter,  das  boch  schliesst  mit  einer  an- 
leitong,  die  mondart  for  den  deutschen  Unterricht  zu  verwerten. 

43.  6erh«  Zillgenz,  Rheinische  eigentümlichkeiten  in  Heines 
Schriften,  eine  mundartliche  plaudereL  Waren  1893.  (progr.  des 
städt  gymn«  no.  650.)     17  s.    4. 

reime  wie  Art:  füßrij  U^eater:  hat  er,  formen  wie  es  regent 
St.  regnet,  er/und  st  erfand  u.  ä.;  BrtMunen  st  Brauet^  quicken 
st  quieken;  während  dem  Empire  (dativ);  einzelne  ausdrücke  wie 
Ja  Jung  u.  a.  (öfter  wird  allgemein  norddeutsches  angezogen,  so- 
gar s.  3  vertilgen:  LUjen  u.  ä.). 

44.  H.  Gloöl,  Niederrheinisches  deutsch.  Zs.  £  d.  u.  er- 
ganz.-heft  3,  61—70. 

grammatische  bes.  syntaktische  einzelheiten  aus  Wesel  und  um* 
gegend. 

45«  J.  Leithäuser,  Gallicismen  in  niederrheinischen  mund- 
arten.    IL    progr.  (no.  470)  des  realg3rmn.  zu  Barmen.     25  s.     4. 

alphab.  Verzeichnis  von  nachtragen  zu  jsb.  1891,  17,  24. 

46.  Beruh.  Schmidt,  Der  vokalismus  der  Siegerländer  mund- 
art.  ein  beitrag  zur  fränkischen  dialektforschung.  Halle,  Niemeyer. 
139  s.     3,60  m. 

der  vf.  giebt  nach  kurzer  Übersicht  über  die  lokalmundarten 
des  gebietes,  ohne  auf  phonetisches  näher  einzugehen,  eine  histo- 
rische darstellung  des  vokalstandes,  wobei  von  den  einzelnen  ger- 
manischen vokalen  ausgegangen  wird,  deren  entwicklung  zu  ihren  ahd., 
as.  u.  s.  w.  Vertretungen  jedesmal  kurz  dargelegt  wird,  das  buch 
ist  klar  und  lesbar  geschrieben,  ohne  sich  jedoch  bezüglich  der 
historischen  herleitung  immer  auf  selbständige  Studien  zu  stützen; 
so  wird  s.  88  in  froh  und  roh  immer  noch  germanisch  au  gefunden, 
wünschenswert  wäre  gewesen,  wenn  der  vf.  einen  überblick  über 
die  litterarische  Verwertung  des  dialektes  mit  hinweisen  auf  die 
sprachliche  Zuverlässigkeit  der  einzelnen  schrifben  sowie  proben  der 
ma.  beigefügt  hätte. 

ThSringeD.  Sachen.  47.  0.  Weise,  Sprachliches.  MitteiL  d. 
gesch.  ver.  zu  Eisenberg,     heft  9. 

Volksetymologie,  ausgestorbene  Wörter,  ergänzungen  zum  Wörter- 
buch der  Altenburger  ma. 

48.  G.  Franke,  Über  die  Volksdichtung  im  Meissnischen. 
—  vgl.  abt  10,  283. 


YI.  littentaigeMhiohta  51 

49.  Schöppe,  Naumburgs  ma.  —  s.  jsb.  1893,  5,  31.  besps. 
Bayerns  ma.  2,  297  £ 

ScU^skn.  50.  P.  Eupka,  Die  mundart  des  kreises  Guben. 
II.   Niederlausitzer  mitteilungen  3  (8). 

51.     G.   Meyer,    Essays   und   Studien,    bd.   2.     Strassburg, 
Trübner  1893. 

s.  66 — 77  Sron  der  schle^ischen  mundart'  plauderei  über 
einige  lehnworte  besonders  pobiischen  Ursprungs,  wie  hlabatschkef 
sefe  u.  a.  W.  Seebnann. 


VL  Litteraturgesohiohte. 

1.  W.  Wackernagel,  Gesohiohte  der  deutschen  litteratur. 
2.  aufl.  fortges.  von  E.  Martin.  sclilusslie£  19.  jahrh.  Basel, 
Schwabe.    XVI,  539—710  s.     3,20  m. 

8.  jsb.  1893,  6,  2.     angez.  Zs.  £  d.  phiL   27,   264—266  von 

0.  Erdmann,  Korrespbl.  d.  ver.  £  siebenb.  Ik.  17,  144 — 145 
von  H.  W.  Zs.  £  d.  gymnasialw.  1894  (juni)  von  Fischer.  Zs. 
£  realschulw.  19,  406  von  A.  Hruschka. 

2.  Goedeke-Goetze,  Grundriss  zur  geschichte  der  deutschen 
dichtung.  —  s.  jsb.  1893,  6,  1.  angez.  Euphorien  1,  heft  1  von 
A.  Sauer. 

3.  0.  V.  Leixner,  Geschichte  der  deutschen  litteratur.  3.  und 
4.  aufl.  Leipzig,  Spamer.  VILL,  1124  s.  geb.  18  m.  —  s.  jsb. 
1892,  6,  14. 

4.  B.  Kögel,  Geschichte  der  deutschen  litteratur  bis  zum 
ausgange   des   mittelalters.     1.  bd.   bis   zur   mitte   des    11.  jahrh. 

1.  teil,  die  stabreimende  dichtung  und  die  gotische  prosa.  Strass- 
burg.  Trübner.     XXIII,  356  s.     10  m. 

diese  neue  geschichte  der  altdeutschen  litteratur  will  wissen- 
schaftliche behandlung  mit  ansprechender,  auch  über  die  fach- 
kreise  hinaus  verständlicher  darstellung  verbinden,  nur  sehr 
wenige  anmerkungen  unterbrechen  den  Zusammenhang,  die  litte- 
ratur ist  jedem  abschnitt  vorangestellt,  die  eigentümlichkeit  des 
buches  besteht  darin,  dass  es  ein  möglichst  umfeussendes  bild  der 
altgermanischen  litteratur  aus  den  andeutungen  und  nach- 
klängen, die  überhaupt  aufzuspüren  sind,  zu  entwerfen  sucht;  da- 
durch dient  der  v£  zugleich  der  kulturgeschichte  und  mythologie. 
die  aus  der  stabreimenden  dichtung  vorhandenen  denkmäler  über- 
setzt er  und  behandelt  sie  ganz  ausführlich,  überall  die  neuesten 
ansichten    mit   besonnener   kritik   zu  positiven  ergebnissen    verar- 
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15.  G.  V.  Zeyneks  deutsche  litteraturgeschichte.  ein  leit- 
faden  für  schulen  mit  besonderer  berücksichtigung  der  lehfer- 
bildungsanstalten,  bearb.  von  sem.-prof.  Alois  Meisner.  6.  aufl. 
Graz,  Leuschner  &  Lubensky.     lY,  358  s.     2|80  m. 

16.  F.  Kummer  u.  K.  Stejskal,  Leitfäden  zur  geschichte 
der  deutschen  litteratur.  zum  Unterrichtsgebrauch  an  lehrer-  und 
lehrerinnenbildungsanstalten«     V,  196  s.     Wien,  Manz.  .  1,60  m. 

17.  A.  Hartmann,  Deutsche  meisterlieder-handschriften  in 
Ungarn,  ein  beitrag  zur  geschichte  des  meistergesanges.  festgabe 
zum  Hans  Sachs-Jubiläum.     München,  Kaiser.     106  s.     2,40  m. 

nach  dem  Vorwort  des  vfs.  (s.  1—8)  von  ihm  auf  der  national- 
bibliothek  in  Pest  gefunden,  zwar  in  katalogen  und  gelegentlichen 
bemerkungen  genannt,  aber  bisher  noch  nicht  benutzt.  H.  ver- 
zeichnet s.  9 — 68  sorgfältig  die  singer  mit  ihren  liedem  und  tönen, 
es  sind  Nürnberger  meistersänger  aus  dem  16.  bis  18.  jahrh.;  die  aus 
dem  17.  jahrh.  überwiegen,  von  H.  Sachs  sind  16  stücke  ver- 
zeichnet, leider  hat  vf.  nie  bemerkt,  ob  und  wo  die  einzelnen 
nummem  sonst  schon  Teröffentlicht  worden  sind,  als  beilage  giebt 
vf.  einige  liedertexte  und  aktenstücke  der  Nürüberger  singschule^ 
ebenfalls  ohne  litteraturangabe.  —  vgl.  abt.  15. 

18.  Th.  Hampe,  Studien  zur  geschichte  des  meistergesangs. 
Vierteljahrschr.  f.  litg.  6,  heft  3. 

19.  0.  Weddigen,  Der  deutsche  meistergesang.  mit  einer 
litterargeschichtlichen  einleitung  und  auswahl.  Berlin,  Fried- 
berg &  Mode.     100  s.     1  m. 

vgl.  jsb.  1893,  6,  9a. 

20.  C.  Schröder,  Mecklenburgs  anteil  an  der  deutschen 
nationallitteratur  bis  zum  ende  des  17.  jahrh.  ein  vertrag.  Schwerin, 
Bärensprung.     40  s.     Im.  —  beruht  auf  no.  5a. 

21.  F.  Lechleitner,  Der  deutsche  minnesang.  eine  dar- 
stellung  seiner  geschichte,  seines  wesens  und  seiner  formen.  Wolfen- 
büttel, Zwissler.     2  bde.     402  u.  424  s.     10  m. 

ein  konfuses,  schwülstiges,  von  fehlem  aller  art  wimmelndes, 
doch  von  höchster  begeisterung  zeugendes  machwerk. 

22.  G.  Roethe,  Die  deutschen  kaiser  und  die  deutsche  litte- 
ratur.    Göttingen,  Dieterich  1893. 

s.  jsb.  1893,  21,  5.   angez.  Litztg.  1894,  334  von  G.  Ell  inger. 

23.  K.  Leimbach,  Die  deutschen  dichter  der  neuzeit  und 
gegenwart.  biographien,  Charakteristiken  und  auswahl  ihrer  dich- 
tungen.     IV.  bd.     Kassel,  Kay. 
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angez.  Zs.  f.  d.  d.  u,  8,  419 — 420  von  K.  Menge  (die  auswahl 
zum  teil  zu  wenig  kritisch.) 

24.  Über  den  befriedigenden  schluss  einer  tragödie,  mit  be- 
sonderer beziehung  auf  stücke  von  Lessing,  Schiller,  Goethe  und 
Shakespeare,  aus  dem  nachlasse  A.  Kobersteins.  Zs.  f.  d.  d.  u. 
8,  441—464. 

ein  Vortrag  Kobersteins,  in  dem  er  zeigen  will,  dass  Schillers 
tragödienschlüsse  am  wenigsten  befriedigen  und  keine  echt  tragische 
Wirkung  haben. 

24a.  F.  Spengler,  Martinus  Bohemus,  Zur  geschichte  des 
älteren  deutschen  dramas.  progr.  d.  gymn.  in  Znaim  1893.  — 
angez.  Zs.  f.  österr.  gymn.  45,  88. 

25.  W.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas  I. 
mittelalter  und  frührenaissance.  Halle,  Niemeyer.  XV,  586  s. 
14  m.     für  die  besprechung  zu  spät  geliefert 

Lit.  cbl.  1894,  245—247  (F.  V.):  *in  der  behandlungsweise  des 
Stoffes  erinnert  das  werk  am  meisten  an  Eberts  allgemeine  litterator- 
geschichte.  dieanalyse  undlitterarhistorischebestimmung  der  einzelnen 
wichtigeren  denkmäler  bildet  den  eigentlichen  kern  der  darstellung. 
das  gemeinsame  in  den  einzelnen  erscheinungen  wird  dabei  ge- 
wissenhaft beachtet,  die  zusammenhänge  werden  verfolgt,  soweit 
sie  sich  aus  den  quellen  deutlich  ergeben;  darüber  hinausgehende 
kombinationen  werden  sorgfältig  gemieden',  von  dem  ganzen  wird 
^gewissenhaftes  quellenstudium  und  gereiftes,  auf  langer,  eindringen- 
der beschäftigung  mit  dem  gegenstände  beruhendes  urteil'  gerühmt. 

26.  0.  Rub,  Die  dramatische  kunst  in  Danzig  von  1615 — 1893. 
Danzig,  Bertling.     150  s.     2,50  m. 

26a.  P.  Weber,  Geistliches  Schauspiel  und  kirchliche  kunst 
in  ihrem  Verhältnis  erläutert  an  einer  ikonographie  der  kirche  und 
Synagoge,  eine  kunsthistorische  studie.  mit  10  abbüdungen  in 
lichtdruck  und  18  textbildern.  Stuttgart,  Ebner  &  Seubert.  VIII, 
152   s.     6  tafeln. 

in  umsichtiger  und  gründlicher  weise  verfolgt  W.,  ein  schüler 
Janitscheks,  ein  anziehendes  kapitel  der  mal.  Symbolik,  den  streit 
des  personificierten  Christentums  und  Judentums,  der  Ecclesia  und 
Synagoga,  durch  die  liturgische  litteratur,  die  dramatik  und  die 
bildende  kunst,  um  dabei  zugleich  die  wechselseitigen  beziehungen 
dieser  gebiete  zu  betrachten,  die  quelle  dieser  kampfscene  bildet 
ein  fälschlich  Augustin  zugeschriebener  dialog  de  altercatione 
Ecclesiae  et  Synagogae;  dramatisch  ausgestaltet  ist  sie  zuerst  im 
Tegemseer  ludus  de  Äntichristo  während  des  12.  jahrhs.,  später 
finden  wir    sie  in    deutschen  und  französischen  passionsspielen  des 
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14.  bis  16.  jalurhs.  und  in  «inem  futnachtspiflle  von  Hmns  Foix 
mit  dem  sogenannten  prophetenspiele,  das  gleichfüls  ans  einer 
pssndo-Angustinischen  schiift,  dem  ssrmo  amtra  pa^amos^  Judaeos 
et  Arianas^  herstammt,  verbanden,  in  der  malere  nnd  sknlptor 
erscheint  die  grappe  der  beiden  streitenden  franen  schon  seit  dem 
9.  jahrh.,  und  zwar  bald  mit  der  kreozigang  Christi^  bald  mit  seinw 
gebnrt  und  dem  Marienleben,  bald  mit  dem  Weltgericht  vereinigt, 
bisweilen  auch  an  kirchenportalen  für  sich  dargestellt,  der  seit  dem 
11.  jahrh.  sich  allgemein  steigernde  judenhass  veranlasste  die  immer 
schärfere  Charakterisierung  der  Synagoge  durch  die  jüdische  tracht, 
die  augenbinde,  die  herab&Uende  krcme,  das  zerbrochene  banner, 
den  geldbentel  u.  s.  w.  eine  sorgfiJtige  betrachtung  dieser  knnst- 
denkmäler  ergiebt  manche  erwünschte  erlftnterung  der  dramatisclien 
texte;  auch  hat  W.  in  mehreren  gemälden  des  15.  bis  16.  jahrhs. 
zweifellos  die  einwirkung  dramatischer  auffikhrungen  nachgewiesen; 
doch  dürfte  der  s.  34  gemachte  versuch,  in  mehreren  dfenbein- 
reliefs  des  9.  bis  10.  jahrhs.  eine  nadbahmung  kirchlicher  oster- 
feiern  zu  erkennen,  nicht  allgemeinen  beifedl  finden,         [Bolte.] 

27.  Fr.  Honsei,  Studentenpoeeie  im  mittelalter.  eine  litterar- 
historische  Studie«    Bielefeld,  Helmich.     67  s.     Im. 

eine  allgemeine  Charakteristik  der  vagantenpoesie  mit  ent- 
sprechenden proben  ftkr  popnlftre  zwecke. 

27a.  Studentensprache  und  studentenlied  in  Halle  vor  hun- 
dert Jahren,  neudruck  des  Idiotikon  der  burschensprache'  von 
1795  und  der  'studentenlieder'  von  1781.  eine  Jubiläumsgabe 
für  die  universit&t  Halle- Wittenberg,  dargebracht  vom  Deutschen 
abend  in  Halle.  Halle  a.  8.,  Niemeyer.  XXXIX,  117  und  VIII, 
127  s.     3  m. 

die  einleitungvon  K.  Burdach  giebt  über  Bernhard  Augustin 
und  Chr.  Wilhelm  Kindleben,  die  vf.  der  hier  neugedruokten 
werke,  sowie  über  ihre  Zeitgenossen  und  die  sittlichen  zustände  der 
Universität  Halle  ausführlichen  bericht.  die  litteraturgeschichtliche 
Stellung  der  liedersammlung  Kiudlebens  wird  eingehend  dargelegt, 
der  neudruck  des  Idiotikons  wird  mit  anmerkungen  über  die 
späteren  Schicksale  der  verzeichneten  350  Wörter  begleitet;  die  an- 
merkungen zu  den  liedem  geben  sprachliche  und  sachliche  er- 
klärungen,  u.  a.  eine  kurze  geschichte  des  liedes  Gbiudeamus  igitur, 
das  Eindleben  in  die  jetzt  bekannte  form  gebracht  hat.  das  original 
des  Idiotikons  ist  in  Jena,  das  der  Studentenlieder  in  Weimar. 

28.  Euphorien,  Zeitschrift  für  litteraturgesohichte.  hrsg. 
von  A.  Sauer.     1.  bd.     Bamberg,  Buchner. 

tritt  an  die  stelle  der  von  Seufifert  bis  ende  1893  heraus- 
i^Cigebenen  Vierte\jahrsschrift  für  litteraturgesohichte  und  will  auch 
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allgemeineren  bedftrfiiiisBen  dienen  und  daf  yent&ndnls  ftr  daf  ge- 
samte geistige  leben  nnd  »cliAffen  der  nation  ftrdenou 

29.  0.  Elster,  Die  aufgaben  der  litteratnrgesohichte.  aka- 
demische antrittsrede.    Halle  a.  S.,  Niemeyer.    II,  22  s. 

wendet  sich  nach  der  anzeige  Lit.  cbL  1894,  1108/9  besonders 
gegen  die  immer  mehr  einreissende  Identificierong  von  phantasie 
und  gedächtnis,  die  jede  dichtung  als  oonglomerat  von  leseein- 
drücken des  autors  zerpflückt,  und  will  vor  allem  den  ganzen 
empfindungsgehalt  der  zeit,  übeiiiaupt  philosophische  erfassung,  be- 
rücksichtigt wissen« 

30.  B.  Hildebrand,  Ein  Stückchen  «Itramontaner  litteratur- 
geschichte.    Zs.  £  d.  u.  8,  217—219.    vgl  8,  412,  413,  601,  602. 

betrifft  eine  stelle  aus  J.  Krunners  Hau-  und  bausteinen  zur 
neueren  litteratuigeschichte  (Wien,  1885),  die  in  einer  Aussenuig 
über  das  bild  vom  tropfen  am  eimer  in  Gleims  Halladat  grobe 
Unkenntnis  verr&t. 

Pof  tik.  31.  0.  Ly  0  n,  Handbuch  der  deutschen  spräche  fftr  höhere 
schulen.  2.  teil  für  obere  klision.  Stilistik,  poetik  und  litteratur- 
geschichte.  ausg.  A  in  1  bde.  4.  vermehrte  und  verbesserte  aufl. 
Leipzig,  Teubner.     VIII,  313  s,     2,80  m. 

s.  jsb.  1890,  4,  38.  vf.  ist  eifirig  bemüht^  in  jeder  neuen  aufl. 
seines  viel  gebrauchten  handbuchs  die  neuesten  wissenschaftlichen 
forschungen  zu  berücksichtigen,  der  4.  aufl.  sind  besonders  die 
neuen  arbeiten  über  metrik  zu  gute  gekommen,  hin  und  wieder 
fkllt  noch  eine  ungenauigkeit  auf.  die  Strophe  z.  b.  charakterisiert 
der  vf.  lediglich  nach  der  formalen  seite  hin;  das  eigentlich 
stroph'enbildende  aber  ist  doch  der  gedanke.  bei  manchen  dich- 
tungsarten,  z.  b.  der  Ballade,  fehlt  eine  definition  ganz,  bei  andern 
ist  sie  zu  allgemein,  in  der  litteraturgeschichte  ist  die  Sprachge- 
schichte noch  mehr  berücksichtigt  worden,  zu  verbessern  ist  in 
künftigen  aufl.  z.  b.  noch,  dass  die  composition  des  Parzival  von 
Wolfram  aus  der  voiiage  übernommen  ist.  —  angez.  Zs.  f.  österr* 
gymn.  44,  heft  12  von  Löhner. 

32.  L.  Sevin,  Elemente  der  deutschen  poetik.  3.  aufl.  Karls- 
ruhe, Lang.     34  s.     0,50  m. 

33.  R.  V.  Gottschall,  Poetik.  Die  dichtkunst  und  ihre 
technik  vom  Standpunkte  der  neuzeit  6.  aufl.  Breslau,  Trewendt. 
2   bde.     XXIV,    388  u.  IV,   342  s.     10  m.     geb.  13,60  u.  15  nu 


34.     G.  Könnecke,  Bilderatlas  zur  geschichte  der  deutschen 
nationallitteratur.     eine  ergänzung  zu  jeder  deutschen   litteratur- 
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geBchichte.  nach  den  quellen  bearbeitet.  2.  verb.  n.  yerm.  anfl. 
enthaltend  2200  abbildongen  und  14  blattgrosse  beilagen^  wovon 
2  in  heliogravüre  und  5  in  ÜEurbendmck.  Karbarg,  Elwert  1895. 
XXVI,  423  8.     foL 

das  vorzügliche  werk  ist  in  der  neuen  aufl.  um  etwa  600  ab- 
bildungen  vermehrt;  es  erscheint  jetzt  fortgesetzt  in  neudrucken. 
zu  wünschen  wäre,  dass  diesen  eine  bemerkung  beigegeben  würde, 
ob  noch  weitere  Veränderungen  vorgenommen  werden,  femer  würde 
es  sich  empfehlen,  den  fortschritten  der  Wissenschaft  entsprechend 
einzelne  hss.  durch  andere  desselben  werkes  zu  ersetzen,  wenn  die 
ansichten  über  den  wert  der  hss.  erheblich  andere  geworden  sind, 
dies  ist  (s.  56)  der  üH  bei  der  Iweinhs.  A  (Heidelberg),  welche 
überhaupt  kein  bild  von  dem  giebt,  was  Hartmann  schrieb,  und 
noch  weniger  von  dem  aussehen  eines  höfischen  lesewerkes  eine 
Vorstellung  machen  kann:  beides  bietet  die  Giessener  hs.  B,  ein 
meisterwerk,  das  dem  original  sachlich  und  zeitlich  ganz  nahe  steht. 
[Bed.]  Bötticher. 

VIL  Altertumskunde. 

GcSChichteDtteratlir«  l*  Jahresberichte  der  geschichtswissen- 
Schaft,  im  auftrage  der  historischen  gesellschaft  zu  Berlin  hrsg. 
von  J.  Jastrow.  XV.  jahrg.  [1892].  Berlin,  R.  Gaertner.  XVH, 
348,  298  u.  246  s.     30  m. 

vgl.  jsb.  1893,  7,  1.  —  in  verhältnismässig  kurzer  zeit  sind 
von  den  Jahresberichten  der  geschichtswissenschaft  fünfzehn  Jahr- 
gänge erschienen,  und  diese  zeit  hat  vollauf  genügt,  um  den  wert 
und  die  notwendigkeit  des  Unternehmens  über  allen  zweifei  klar 
zu  stellen,  so  wäre  es  denn  überflüssig,  zu  dem  lobe  der  Jahres- 
berichte einige  allgemeine  bemerkungen  auszusprechen;  es  kann 
sich  hier  vielmehr  nur  darum  handeln,  an  der  hand  derjenigen  ab- 
schnitte, welche  mit  unserm  Jahresberichte  den  gleichen  sto£f  be- 
handeln, auf  einige  Unebenheiten  hinzuweisen,  die  sich  aller- 
dings nur  schwer  werden  vermeiden  lassen,  jeder  band  will  die 
erscheinungen  eines  bestimmten  Jahres  behandeln,  der  15.  band  z.  b. 
die  litteratur  des  Jahres  1892.  dies  lässt  sich  indessen  nicht  streng 
durchführen;  so  z.  b.  haben  in  band  15  die  abschnitte:  *15.  Jahr- 
hundert', *reformation  und  gegenreformation',  'Württemberg',  *Schle- 
sien*,  'Niederlande',  'England',  ^Norwegen',  'Schweden',  'Bussland', 
'Böhmen',  'Verfassung',  'gesamtgeschichte'  u.  a.  ganz  wegfallen 
müssen,  und  die  litterarischen  erscheinungen  aus  diesen  gebieten, 
welche  1892  erschienen  sind,  können  nun  erst  in  den  Jahresbericht 
für  1893  aufgenommen  werden,  löblich  ist  es,  dass  früher  ganz 
übersehene  erscheinungen  nachträglich  verzeichnet  werden;   natür- 
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lieh  können  sie  dann  erst  in  einem  späteren  Jahrgang  als  in  dem- 
jenigen, in  den  sie  eigentlich  hineingehören,  zur  besprechung  ge- 
langen und  werden  später  leicht  an  falscher  stelle  gesucht,  das 
recensionsverzeichnis  ist  schon  deshalb  ein  unvollständiges,  weil 
die  besprochenen  werke  im  allgemeinen  nur  in  einem  Jahrgang 
aufnähme  finden  und  daher  später  erschienene  besprechungen 
nicht  mehr  erwähnt  werden  können,  an  irrtümem  und  druckfehlem 
mangelt  es  nicht  gerade,  so  liest  man  s.  II  6:  A.  Heiss,  Essai  sur 
le  M.  A.  des  Sufeves.  R.  NB  9  146 — 184.  es  ist  dies  der  in  unserm 
Jahresbericht  1892,  7,  61  erwähnte  aufisatz  sur  le  monnayage  des 
Su^ves.  aus  monnayage  ist  moyen  äge  geworden,  und  dies  ist  zu 
M.  A.  abgekürzt  worden,  für  das  obige  R.  NB  findet  man  in  dem 
siglenverzeichnis  Revista  Noua  (?),  während  der  artikel  in  der 
Revue  numismatique  gestanden  hat.  solche  grössere  versehen  finden 
sich  übrigens  nur  sehr  selten,  die  bisher  gemachten  ausstellungen 
haben  mehr  den  zweck,  auf  die  Schwierigkeit  des  Unternehmens 
hinzuweisen,  als  da  zu  tadeln,  wo  kleinere  mängel  ja  ganz  unver- 
meidlich sind,  wenn  hier  ein  wünsch  ausgesprochen  werden  dürfte, 
so  wäre  es  höchstens  der,  dass  in  zukunfb  der  abschnitt  über  die 
Urgeschichte  des  menschengeschlechtes  nicht  so  gar  überaus  knapp 
gefasst  wird  wie  bisher;  er  verliert  durch  die  übermässige  kürze 
an  brauchbarkeit.  der  ganze  abschnitt,  welcher  91  Schriften  be- 
handelt, umfasst  nur  das  fünffache  des  raumes,  den  Erler  allein 
auf  die  besprechung  des  wertlosen  buches  von  v.  Stamford  über 
die  Varusschlacht  verwendet!  dort  hätte  mehr,  hier  weniger  gegeben 
werden  sollen,  alles  in  allem  —  die  Jahresberichte  sind  trotz 
kleiner  mängel  ein  grossartiges,  einem  dringenden  bedürfhis  ab- 
helfendes werk.  —  der  15.  band  wurde  angez.  Lit.  cbl.  1894  (19) 
667  f.;  von  n.,  österr.  Litbl.  3  (22)  683  (das  werk  vervollkommnet 
sich  von  jähr  zu  jähr  extensiv  wie  intensiv);  femer  Hist.  zs.  72, 
534  (das  dankenswerte  werk  giebt  nur  zu  kleinen  ausstellungen 
veranlassung),  von  den  früheren  Jahrgängen  wurden  besprochen 
band  13  von  Jos.  Frank,  Zs.  f.  d.  realschulw.  18,  729  (ein  muster 
gelehrten  bienenfleisses) ;  der  13.  u.  14.  band  von  C.  Reth wisch, 
Mitt  a.  d.  hist  litt.  22,  257 — 262  (einzelne  wünsche  werden  ge- 
äussert); der  14.  band  von  L.  Bürschner,  Berl.  phil.  wochenschr. 
13  (48)  1520  f.  (empfehlend). 

2.  H.  Ermisch,  Übersicht  über  neuerdings  erschienene 
Schriften  und  aufsätze  zur  sächsischen  geschichte  und  altertums- 
kunde.     N,  arch.  £  säch.  gesch.  14,  169—176;  349—356. 

3.  P.  Albert,  Badische  geschichtslitteratur  d.  j.  1892  u.  1893. 
Zs.  f  d.  gesch.  d.  OberrL  n.  f.  8,  546—564  und  9,  350—377.  — 
vgl.  jsb.  1892,  7,  5. 
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Arfer,  trnmni  4.  R  ▼.  Jhering,  VorgeBcldchte  der  lado- 
toropier.  mos  dem  nacUaM  hng.  Leipiig,  Duncker  ft  Hnmblot. 
ynf,  486  B.     11,60  DL 

nicht  geUefinrt  —  angez.  von  Tlu  Aohelis,  U.  £  Ui.  uttfa. 
1894  (36)  563  £  (gründlich  nnd  nmfSMeend  magelegt;  in  einielBeii 
ftbfohnitten  von  einer  mnttergfiltigen  echönlieit  und  hinreiflaendNi 
rhetorik). 

5.  W.  Streitberg,  Die  nrheimat  dw  Indogennanen.  Frank£ 
stg.  1898  no.  67  ff.  —  y£  berichtet  über  die  neueren  forschnngen. 

6.  L.  Wileer,  Der  streit  um  die  nrheimat  der  Arier.  Tig). 
mndsch.  1893  no.  197,  beilage.  —  Wilser  nimmt  Skandinavien  als 
die  heimat  der  Indogermanen  an. 

7.  Haag,  Die  heimat  der  Indogermanen.    Südd.  bL  1  no.  2. 

8.  Wolff,  Becherches  sur  les  Aryas.  Macon,  Bomand  1893. 
192  s. 

9.  Oh.  Picard,  Simites  et  Axyens.  Paris,  P.  Aloan  1893.  18«. 
anges.  von  A.  L.,  Bev.  mens,  de  Paris  3,  263  £ 

10.  G.  Nicolucci,  Gli  Aryi  e  le  origini  enropee.  Napoli 
1891.     12  s.  4«. 

11.  A.  Ludwig,  Über  die  reihenfolge  der  stufenweisen  ab- 
aweigung  der  indoeuropäischen  stftmme  vom  urvolk.  (tsohechisch.) 
Krok  7  (5)  193  ff,  6,  245  ff. 

12.  S.  Beinach,  L'origine  des  Aryens.  —  vgL  jsb.  1893,  3, 
45.  —  anges.  L'anthropologie  4,  379  und  Idg.  forsch.  3,  206  f. 

13.  J.  Eollmann,  Die  menschenrassen  Europas  und  die 
frage  nach  der  herkunft  der  Arier.  Eorrbl.  d.  d.  ges.  f.  anthrop. 
23,  102 — 106  (vertrag),  dasselbe  als:  Les  races  humaines  de 
I^Europe  et  la  question  arienne.     Gongr.  intern,  d'arch.  präh.  1891, 

11  sess.  Moskau  1,  249 — 262. 

kurs  angCL  Idg.  forsch.  3,  207. 

14.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Les  premiers  habitants  de 
FEurope  d'aprte  les  ^crivains  de  l'antiquit^  et  les  travaux  des 
linguistes.  tome  2:  Les  Indoeurop^ns.  2.  M..  suite  (Ligures, 
Hell^nes,   Italiotes,   Geltes).    Paris,  Thorin  et  fils.    XXVI,  426  s. 

12  frcs.  —  vgL  jsb.  1892,  7,  15. 

nach  der  ans.  von  WL,  Lit  cbl.  1894  (29)  1019  ff;  welche 
dem  inhaltreichen  und  anregenden  buche  allerdings  in  wesentlichen 
punkten  nicht  beistimmt,  sucht  der  v£  in  der  ersten  h&lfte  su  er- 
weisen, dass  das  alte,  der  masse  nach  bedeutendste  substrat  der 
bevölkerung  von  Frankreich  die  indogermanischen  Ligyer  gewesen 
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seien;  in  der  «weiten  hillte,  dsM  es  im  6^  nnd  4.  jahrk.  t.  Chr.  von 
Spanien  bis  an  die  grenzen  tob  Pannonien  ein  zuBaamenh&ngendes 
Keltenreiek  gegeben  habe,  in  welchem  die  (Germanen  lange  seit  die 
hörigen  der  Kelten  gewesen  sei^i.  —  ab  sehr  wichtig  trots 
mancher  unsicheren  yermutong  anerkannt  von  L.  D.,  Rev.  de  phiL 
18,  176  S.  —  die  anz.  von  W.  Deecke,  BerL  phiL  wochenschr« 
14  (34)  1075  ff.  stimmt  nicht  in  allen  punkten  su.  —  auch  die 
reo.  von  8.  Beinach,  Bev.  crit  28  (19)  361 — 373  bestreitet  in 
wesentlichen  punkten  die  au£9tellTmgen  d'Arbois^,  b.  b.  den  Ugu- 
rischen  Ursprung  der  p&hlbauten  und  die  Jahrhunderte  lange 
herrschaft  der  Kelten  über  die  Germanen. 

15.  £.  Krause,   Die   nordische   herkunft  der  Trojasage.  — 
vgl  abt  10,  66. 

16.  K.  Penka,  Die  heimat  der  Germanen. 

vgl  jsb.  1893,  7, 11.  —  als  völlig  unwissenschaftliche  dÜettanten- 
arbeit  abgelehnt  von  Rieh.  Bethge,  Litztg.  1893  (42)  1324—1328. 


TorgfiSdiidltiiehM.  AltortilMir*  (wegen  der  zahlreichen  in  Deutsch- 
land erscheinenden  fundberichte,  namentlich  der  unter  17,  18  und 
19  genannten,  ist  im  nachstehenden  von  den  in  Deutschland  selbst 
gemachten  funden  nur  eine  kleinere  auswahl  gegeben.) 

17.  Anzeiger  des  germanischen  nationalmuseums  —  enthält 
regelmässige  fundberichte. 

18.  Nachrichten  über  deutsche  altertumsfunde.  5.  Jahrg. 
1894.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  28.  —  die  einzelnen  Jahrgänge  ent- 
halten auch  bibliographische  Übersichten  über  die  deutschen  alter- 
tumsfunde von  F.  Moewes. 

19.  Westdeutsche  zeitschrifb  für  geschieht«  und  kunst  13.jahrg. 
1894.  —  enthält  fundberichte  in  jeder  nummer  des  korrespondenz- 
blattes  und  ausführliche  bibliographische  Übersichten. 

20.  6e.  Hager  und  J.  A.  Mayer,  Kataloge  des  bayerischen 
nationalmuseums.  4.  band:  die  vorgeschichtlichen,  römischen  und 
merowingischen  altertümer.  —  vgL  jsb.  1893,  7,  18.  —  kurz  angez. 
von  J.  Szombathy,  Mitt.  d.  antiirop.  gas.  in  Wien  24,  60  f. 
(eine  wertvolle  bereicherung  der  fachlitteratur). 

21.  K.  Bissinger,  Der  bronzefund  von  Ackenbach.  —  vgL 
jsb.  1893,  7,  23.  —  anges.  von  H.  Lehner,    KorrbL  d.  westd.  zs. 

12,  207  ff. 
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hat  mehrere  jahriianderte  gedauert  —  lobende  ans.  von  B.  Vir- 
chow,  Zm.  £  ethnoL  26,  99  £ 

31.  B.  Jellnek,  Bericht  über  verschiedene  pr&historisohe 
fnnde  in  Böhmen  im  jähre  1893.  Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien 
24,  sitznngsber.  (2)  26  ff. 

82.  B.  Jelinek,  Materialien  cor  Vorgeschichte  und  Volks- 
kunde Böhmens.  2.  teil  mit  71  text-illustr.  Mitt  d«  anthrop.  ges. 
in  Wien  24,  57—88. 

33.  0.  MertinSy  Die  hauptsftchlichsten  prähistorischen  denk- 
m&ler  Schlesiens. 

vgL  jsb.  1893,  7,  21.  —  anges.  von  A.  Wagner,  Kwartalnik 
historycamy  8,  467  £ 

34.  B.  Dorr,  Übersicht  über  die  prähistorischen  funde  im 
Stadt-  und  landkreise  Elbing.     1.  u.  2.  teiL 

v£  beschränkt  sich  nicht  auf  die  au%abe,  welche  er  im  titel 
der  Schrift  ausgedrückt  hat,  sondern  verbreitet  sich  auch  über  die 
firühere  bevölkerung  des  mündungsgebietes  der  WeichseL  nach- 
dem Gothen  und  Teutonen  in  Sksoidinavien  nachbam  gewesen 
waren,  zogen  sie  südwärts,  und  während  die  GFothen  sich  um  die 
untere  Weichsel  herum  niederliessen,  wohnten  die  Teutonen  östlich 
von  ihnen  bis  zur  Bemsteininsel  (Samland,  welches  durch  zwei 
mündungen  des  Pregel,  in  das  firische  und  das  kurische  haff  sich  er- 
giessend,  zur  Insel  wurde),  an  stelle  der  Teutonen  finden  sich 
später  die  Wenden,  noch  später  Aestier.  vier  kartenskizzen  er- 
läutern diese  Völkerverschiebungen.  —  vgl  jsb.  1893,  7,  22.  —  der 
1.  teil  wurde  von  R.  Foss  in  den  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  11,  der 
zweite  von  dems.  das.  23,  5  ff.  angezeigt  (tüchtig  und  fleissig). 

35.  B.  Bucher,  Bronzeschmuck  aus  der  völkerwanderungs- 
zeit     Zs.  £  christL  kunst  4,  227—230. 

es  handelt  sich  in  diesem  aufsatz  wie  in  dem  nachstehenden 
um  altertümer  gotischen  Ursprungs. 

36.  P.  Ladewig,  Über  südrussische  goldfunde  und  ver- 
wandte der  Völkerwanderungszeit.  Karlsruher  altertumsverein  1, 
62—68. 

37.  de  Baye,  La  bijouterie  des  Goths  en  Bussie.  M^m.  de 
la  soc.  arch.  d.  France  51. 

38.  de  Baye,  Le  cimeti^re  visigothique  d'Herpes-Charente. 
Angoul^me,  Ghasseignac  1892.  12  s.  fol.  avec  26  planches 
chromolith. 
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die  westgotische  herkunft  der  hier  beschriebenen  funde  ist 
nicht  völlig  sicher,  angez.  von  R.  Mowat,  Rev.  des  quest.  hist. 
54,  685  f. 

39.  Les  bagues  du  cimeti^re  d'Herpes.  Rev.  de  Saintonge 
11,  1G8— 172. 

40.  Ph.  Delamain,  S^pultures  barbares  d'Herpes.  Bull,  de 
la  soc.  hist.  de  la  Charente  1892,  205  f. 

41.  van  Bastelaer,  Rapports  sur  les  fouilles  de  la  soci^t^. 
Doc.  et  rapports  de  la  soc.  arch.  de  Charleroi  17,  325 — 521. 

42.  A-  Schiber,  Die  fränkischen  und  alemannischen  Sied- 
lungen in  Gallien,  besonders  in  Elsass  und  Lothringen,  ein  bei- 
trag  zur  Urgeschichte  des  deutschen  und  des  französischen  Volks- 
tums. Strassburg,  Trübner.  IX,  109  s.  mit  2  karten.  4  m.  — 
nicht  geliefert. 

43.  de  Rochambeau,  Un  cimeti^re  franc-m^rovingien  k 
La  Combe.  Vendöme,  Huet  1892.  19  s.  (sonderabdr.  aus  BulL 
de  la  soc.  arch.  Vendom.  1891,  246—260. 

44.  Blanchard,  Un  cimetiere  de  T^poque  m^rovingienne  k 
Machecoul.     Bull,  de  la  soc.  arch.  de  Nantes  30,  108 — 119. 

45.  Th.  Eck,  Le  cimetiere  m^rovingien  de  Templeux-La- 
Fosse.  Bull,  du  com.  des  trav.  hist.,  sect.  arch^ol.  1891,  124 — 134. 

46.  Th.  Eck,  Fouilles  du  cimetiere  m^rovingien  du  Ch§ne 
d'  Huv  a  Vaudancourt,  Oise.     ebd.  no.  3. 

47.  Th.  Eck  et  A.  Rabelle,  Le  cimetiere  franc  de  Luoy- 
Ribemont  (Aisne).    M^m.  de  la  soc.  ac.  de  St.  Quentin  10,  278 — 293. 

48.  Th.  Eck,  Le  cimetiere  merovingien  de  Moislains  (Somme) 
et  ses  plaques  aux  aigles  repercees  k  jour;  decouvertes  d'objets 
antiques  ä  Etre^aupont  (Aisne).     Paris,  Leroux  1893.     11  s. 

49.  Dutilleux,  Note  sur  un  cimetiere  franc  k  Andr^sy, 
Seine  et  Oise.    Bull,  du  com.  des  travaux  histor.,  sect.  arch^ol.  no.  3. 

50.  Sepultures  m^rovingiennes  k  Biron.  Rev.  de  Saintonges 
11,  357  ff.  —  Bagues  merovingien nes  k  Biron.    ebd. 

51.  de  Kersers  et  de  Marguerye,  Sepultures  m^rovin- 
giennes.     Mem.  de  la  soc.  ant.  du  Centre  18,  51 — 67. 

52.  M.  Mentienne,  L'ancien  pays  du  Parisis.  Un  cimetiere 
gallo-romain  et  merovingien  k  Bry-sur-Marne.  Paris,  Dupont  1892. 
49  s.     et  planches. 
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53.  Bellou,  Cimeti^re  franco-m^rovingien  de  Camy-sur  Th6- 
rain.     M6m.  de  la  soc.  ac.  de  l'Oise  15,  561 — 567. 

54.  P.  Ducourtieux,  Cimeti^re  gallo-romain,  m^rovingien 
et  carolingien  de  la  Conrtme  k  Limoges.  BulL  de  la  soc.  bist,  de 
Limousin  11,  769 — 792.  auch  besonders  ersch.:  Limousin, 
P.  Ducourtieux.     32  s. 

angez.  BerL  phiL  wochensch.  14  (9)  277  f. 

55.  A.  Debehault,  !ätude  sur  les  s^pultures  firanques  de 
Tarrondissement  de  Mons.     Ann.  du  cercle  arcli.  de  Mona  23. 

56.  W.  Pleyte,  Schedelvereering  in  Priedland.  (met  een 
plaatje.)     Friesche  volksalmanak  1888,  s.  1 — 10. 

57.  W.  K.  J.  Schoor,  Drinkwaterputten  in  de  terpen. 
Friesche  volksalmanak  1888.     mit  abbildung. 

58.  W.  K.  J.  Schoor,  De  praehistorische  honden  der  terpen. 
De  vrije  Fries  XVII.    (derde  reeks  vijfde  deeL    1890.)    s.  113—142. 

59.  Schuchhardt,  Ausgrabungen  auf  alten  befestigungen 
Niedersachsens.    Zs.  d.  hist  ver.  f.  Niedersachsen  1892,  343 — 349. 

vf.  schreibt  ein  altes  lager  auf  dem  Tönsberg  bei  örlinghaasen 
den  Sachsen  zu.  vgL  dess.  vfs.:  Komische  befestigungen  in  Nieder- 
deutschland. KorrbL  d.  westd.  zs.  11,  104 — 112;  und  Aus- 
grabungen auf  der  Wittekindsburg  bei  Bulle  1892,  Mitt.  d.  hist 
ver.  f.  Osnabrück  17,  378—387. 

60.  J.  Wilbrand,  Die  altgermanischen  befestigungen  auf 
der  Grotenburg  einst  und  jetzt.  2.  abdr.  Bielefeld,  Velhagen. 
22  s.  16».     0,50  m. 

da  die  früheren  befestigungen  auf  der  Grotenburg  nach  ihrer 
Untersuchung  durch  Clostermeier  (*Wo  Hermann  den  Varus  schlug' 
1822)  und  —  unter  Clostermeiers  führung  —  durch  den  fran- 
zösischen general  Sokolnicki  (1812)  nicht  mehr  beachtet  und 
grossenteils  zerstört  worden  sind,  so  weist  das  vorgedruckte  litte- 
raturverzeichnis  eine  lücke  auf^  die  von  1812 — 1878  (Hölzermann, 
Lokaluntersuchungen)  reicht,  grossenteils  nach  den  drei  genannten 
forschern  sucht  Wilbrand  zu  erweisen,  dass  die  Grotenburg  ein 
grosses,  befestigtes  lager  gewesen  sei;  bei  seinen  eigenen  forschungen 
hat  er  sich  leider  an  mehreren  stellen  durch  verböte  der  forstver- 
waltung  von  einer  genaueren  Untersuchung  abhalten  lassen,  wo 
es  sich  übrigens  um  folgerungen  handelt,  die  den  gegenwärtigen 
namen  ,Tötemeier'  mit  der  früheren  Teutoburg  in  Verbindung 
bringen,  da  sollte  doch  nicht  am  ende  des  19.  jahrh.  das  gesetz 
der  lautverschiebung  immer  wieder  hartnäckig  ignoriert  werden. 
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61.     0.  Härtung,  Die  deutschen  altertümer  des  Nibelungen- 
liedes und  der  Kudrun.     Cöthen,  0.  Schnitze.     VII,  551  s.     9  nu 
nicht  geliefert 


StaniBC.     62.     B.  Much,  Deutsche  Stammessitze. 

vgL  jsb.  1893,  7,  28.  —  angez.  von  6.  Kossinn a,  Idg.  forsch. 
4|  anz.  46 — 49.  (die  wertvollste  ergänzung  und  berichtigung  zu 
Müllenhoff  bietend;  'man  darf  jetzt  nicht  mehr  über  germanische 
Stammesgeschichte  schreiben,  bevor  man  sich  nicht  wie  mit  Zeuss 
und  Müllenhoff  so  mit  Much  au£9  gründlichste  auseinander- 
gesetzt hat'.) 

63.  L.  Erhardt,  Der  auszug  der  Sombem  bei  Strabo  11 
102.     Philologus  1893. 

vf.  setzt  in  der  stelle:  elxa^ei  de  xal  vtry  tciv  Kluß^v  xai 
Twv  avyyevdtv  i^avaaraaiv  Ac  Ttjg  oliaeiag  yeviaS'ai  xara  ^aAcrnrijg 
^(podov  oi%  a'^Qoav  (fvfißäaav  für  das  sinnlose  ovk  ad'Qoav  die 
konjektur  oled^Qiccv  und  findet  nun  bei  Strabo  die  bestätigung  dafür, 
dass  eine  ungewöhnlich  schlimme  Sturmflut  die  Kimbern  aus  Schleswig- 
Holstein  vertrieben  habe. 

64.  E.  Pais,  Nuovi  studi  intomo  all'  Invasione  cimbrica. 
Studi  storic.  1,  141—192,  293—313. 

65.  V.  de  Vit,  Della  via  tenuta  dai  Cimbri  per  calare  in 
Italia  u.  s.  w.     Torino,  Clausen.     25  s. 

gegen  den  vorstehenden  aufsatz  von  Pais  gerichtet.  —  angez. 
von  G.  Goyau,  Rev.  crit  26,  2,  68. 

66.  A.  Erdmann,  Über  die  heimat  und  den  namen  der 
Angeln.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  59.  —  als  eine  der  wichtigsten  ab- 
handlungen,  die  in  den  letzten  jähren  auf  dem  gebiet  der  germa- 
nischen altertums Wissenschaft  erschienen  sind^  bezeichnet  in  der 
referierenden  anz.  von  P.  Holthausen,  LitbL  £  germ.  phiL  15  (6) 
184—188. 

67.  A.  Erdmann,  Om  folknamnen  Götar  och  Goter.  Aus: 
Antiqvarisk  tidskrift  för  Sverige,  Del  11,  no.  4.  Stockholm, 
J.  Haßggström  1891.     34  s. 

vgl.  jsb.  1892,  7,  57.  —  als  nachtrag  zu  der  vorgenannten  ab- 
handlung  (no.  66)  kurz  besprochen  von  F.  Holthausen,  LitbL  f. 
germ.  phiL  15  (8)  249  £ 

68.  A.  M.  Hansen,  Om  invandring  i  Skandinavien.  —  vgL 
jsb.  1892,  12,  212.  —  angez.  von  J.  Mestorff,  Arch.  f.  anthrop, 
21,  469  £ 
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69.  B.  Thiele,  Die  insel  Island  und  ihre  bedeutnng  f^  das 
germanische  altertum.  sonderabdr.  a.  d.  Jahrb.  d.  kgL  ak.  gemeinn. 
wiss.  zu  Erfurt,  heft  20.     Erfurt,  Villaret     39  s.     0,60  m. 

nicht  geliefert.  —  nach  der  kurzen  anz.  von  K.  Menge,  Gym- 
nasium 12  (10)  354  ein  vertrag,  welcher  fast  alle  punkte  der  islän- 
dischen altertumskunde  streift. 

70.  P.  J.  Blök,  Geschiedenis  van  het  nederlandsche  volk. 
I.  deel.  Groningen,  Wolters  1892.  ü.  deel.  ebd.  1893.  VI,  580  s. 
mit  1  karte.     10,50  m. 

vgl.  jsb.  1893,  7,  50.  —  hier  sind  besonders  die  beiden  ersten 
bücher  des  ersten  bandes  zu  erwähnen,  welche  die  geschichte  der 
Niederlande  vor  und  in  der  fränkischen  zeit  behandeln.  —  aner- 
kennende anz.  von  H.  Pirenne,  Revue  historique  51,  380 — 384 
und  von  J.  P.  M.,  Hist  zs.  72,  501 — 505.  —  der  2.  teil  wurde 
angez.  Lit.  cbl.  1894  (38)  1366  f.,  femer  von  v.  der  Hopp, 
Litztg.  1894  (27)  849  f.,  wo  eine  übersichtlichere  anordnung  des 
vierten  buches  empfohlen  wird. 

71.  K.  Brandi,  Stammesgrenzen  zwischen  Ems  und  Weser. 
Mitt.  d.  hist.  ver.  f.  Osnabrück  18,  1 — 14  mit  3  taf. 

72.  G.  Camno,  Sul  confine  alpine  del  regno  itaL  longobardo. 
Arch.  Trent.  10,  205—240. 

73.  A.  Debehault  et  de  Lo6,  Les  Prancs  Saliens  dans  le 
Brabant;  leurs  invasions,  leurs  Etablissements  et  leurs  sEpultures. 
Ann.  de  la  soc.  arch.  de  Bruxelles  no.  1. 

vgl  auch  no.  23,  34—58,  94,  95,  97,  102,  103,  114,  129,  134, 
135  und  abt.  9  no.  40—43. 


Dentsehe  gesehiehte.  74.  K.  Lamprecht,  Deutsche  geschichte. 
Berlin,  Gaertner.  4.  bd.  XV,  488  s.  5.  bd.,  1.  hälfte.  XIII,  S58  s. 
ä  6  m. 

der  titel  des  Werkes  würde  statt  ^Deutsche  geschichte'  viel- 
leicht richtiger  lauten  ^Geschichte  der  inneren  entwickelung  des 
deutschen  volkes'.  denn  indem  Lamprecht  für  seine  aufgäbe,  neben 
den  politischen  Verhältnissen  vor  allem  auch  die  entfaltung  der 
kulturzustände  und  des  geistigen  lebens  zur  darstellung  zu  bringen, 
sich  nur  einen  beschränkten  räum  gesetzt  hat,  kann  er  die  äusseren 
thatsachen,  auf  deren  grund  sich  die  innere  entwickelung  aufbaut,  nicht 
mit  aller  ausführlichkeit  behandeln,  sondern  nur  so  weit  anführen, 
als  es  unumgänglich  notwendig  ist  die  in  dieser  weise  beschränkte 
aufgäbe  hat  Lamprecht  vorzüglich  gelöst,  die  entwickelung  der 
rechtlichen  sowie  der  davon  nicht  zu  trennenden  sozialen  Verhält- 
nisse weiss  er  klar  darzustellen,  und  seine  eingehende  beschäftigung 
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mit  der  Wirtschaftsgeschichte  kommt  ihm  hierfür  zu  gute,  aber 
auch  die  geistige  entwickelung  und  der  ausdruck,  den  sie  in  Wissen- 
schaft und  litteratur,  in  poesie  und  bildender  kunst  findet^  sind  in 
den  beiden  bänden  trefflich  dargestellt;  und  der  vf.  ist  der  lösung 
seiner  aufgäbe,  den  inneren  Zusammenhang  zwischen  der  mate- 
riellen und  der  geistigen  kultur  darzulegen,  jeden&lls  nahe  ge- 
kommen, dass  bei  einer  solchen  fülle  von  zu  behandelnden  Prob- 
lemen der  \i,  nicht  überall  zu  neuen  ergebjiissen  gelangt  ist  und 
dass  er  (von  kleineren  versehen  in  Inhalt  und  form  ganz  abge- 
sehen) nicht  überall  Zustimmung  erwarten  kann,  ist  selbstverständ- 
lich, aber  jedenfalls  gebührt  dem  buche  ein  warmes  lob,  das  auch 
auf  die  sprachliche  darstellung  ausgedehnt  werden  kann,  es  ist 
eine  wertvolle  ergänzung  zu  anderen  geschichtswerken  und  giebt  in 
fesselnder  form  einen  klaren  überblick  über  die  materielle  und 
geistige  entwickelung  unseres  Volkes.  —  bd.  5  wurde  angez. 
Lit.  cbl.  1894  (28)  987  f.  (das  überwiegen  der  volkswirtschaft- 
lichen und  sozialen  momente  ist  nicht  zu  tadeln,  am  besten  ist 
das  15.  buch  gelungen);  —  femer  von  H.  Orimm,  Litztg.  1894 
(96)  811 — 815  (sehr  wichtig  fElr  den  kunsthistoriker;  in  allem 
hauptsächlichen  muss  man  L.  recht  geben).  —  die  anz.  von 
J.  P.  Jörgensen,  Centralorgan  21,  759  ff.  sieht  mit  den  werten 
des  Prospektes  den  hauptwert  des  buches  darin,  dass  der  vf.  die 
gegenseitige  befruchtung  materieller  und  geistiger  entwickelungs- 
m ächte  innerhalb  der  deutschen  geachichte  klarzulegen  weiss. 

75.  Handbuch  der  deutschen  geschichte.  hrsg.  von  Br.  Geb- 
hardt.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  61.  —  die  anz.  von  Froboese, 
N.  Jahrb.  f.  phil.  148  B,  519 — 524  wünscht  in  dem  werke,  welches 
als  unentbehrliches  hülfsmittel  für  den  geschichtsunterricht  gerühmt 
wird,  u.  a.  gleichmässigere  behandlung  und  geringere  Zersplitterung 
des  Stoffes.  —  die  anz.  von  Markhauser,  Bl.  f.  bayr.  gymnschw. 
30,  426 — 39  nennt  unter  den  mangeln  des  buches,  welche  in- 
dessen hinter  den  Vorzügen  zurücktreten,  namentlich  die  scharfe 
Parteinahme  für  den  protestantismus.  —  grössere  ausstellungen 
werden  erhoben  Hist.  jahrb.  d.  Görres-ges.  14,  912  ff. 

76.  Bibliothek  deutscher  geschichte,  hrsg.  von  H.  von  Zwie- 
dineck-Südenhorst.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  nachf.  in  lief,  zu 
1  m.  und  in  abteil.  zu  4  m. 

nicht  geliefert  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  56.  —  von  den  femer  er- 
schienenen teilen  sind  zu  erwähnen:  0.  Gutsche  und  W.  Schnitze, 
Deutsche  geschichte  von  der  urzeit  bis  zu  den  Karolingern. 
(1. — 8.  lief)  1.  bd.:  Die  gemeingermanische  urzeit  und  die  germa- 
nischen Mittelmeerstaaten.  XIII,  480  s.  2.  bd.  s.  1 — 160.  (in  der 
lobenden  anz.  des  1.  bds.  von  A.   Baldamus,   Bl.  f.  litt,  unterh. 
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1894  (13)  200  ff.  werden  einzelne  wichtige  punkte  besonders  hervor- 
gehoben.) J.  Jastrow,'  Deutsche  geschichte  im  Zeitalter  der 
Hohenstaufen.  2.  und  3.  lief.  s.  81 — 240.  V.  v.  Kraus,  Deutsche 
geschichte  im  ausgange  des  mittelalters  [1438 — 1519].  4.  liel 
(s.  241 — 320.)  Mor.  Bitter,  Deutsche  geschichte  im  Zeitalter  der 
gegenreformation  und  des  dreissigjährigen  krieges.  13.  lie£ 
(s.  321 — 400.)  (die  anz.  des  1.  bds.  von  G.  Pöries,  Rev,  des 
quest.  hist.  53,  327  f.  vermisst  in  dem  buche  'das  licht  des  wahren 
glaubens'.)  —  6.  Egelhaaf,  Deutsche  geschichte  im  Zeitalter  der 
reformation  wurde  angez.  Lit  cbl.  1893  (41)  1463  (der  vf.  be- 
herrscht die  einschlägige  litteratur;  sein  urteil  ist  massvoll,  zu- 
treffend und  unparteiisch. 

77.  S.  Widmann,  Geschichte  des  deutschen  volkes.  Pader- 
born, Schöningh.     XTT,  908  s.  mit  1  bildnis.     8  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  60.  —  kurze  anz.  von 
E.  Huckert,  Gymnasium  12  (3)  94  f. 

78.  G.  Dittmar,  Geschichte  des  deutschen  Volkes,  vollendet 
von  E.  Stutzer.  Heidelberg,  Winter.  —  vgL  jsb.  1893,  7,  58.  — 
sorgfältige  berücksichtigung  der  einzelforschungen  rühmt  die  anz. 
von  Schmidt,  Mitt.  a,  d.  hist  litt.  19,  302  f. 


Einzelne  Zeitalter.  79.  F.  Kurze,  Deutsche  geschichte  im 
mittelalter  bis  1500.  Stuttgart,  G.  J.  Göschen.  181  s.  12». 
0,80  m. 

das  werk  bildet  den  33.  bd.  der  Sammlung  Göschen  und 
ist  nach  den  grundsätzen  dieser  Sammlung  verfasst  auf  sehr 
knappem  räum  soll  ein  geschichtsbild  geboten  werden,  welches, 
dem  heutigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  entsprechend  und  die 
neueren  forschungen  berücksichtigend,  alle  wichtigen  geschicht- 
lichen thatsachen  zusammenfasst  und  deren  pragmatischen  Zu- 
sammenhang nicht  ausser  acht  lässt.  diese  aufgäbe  ist  dem  vf. 
im  wesentlichen  gelungen,  unverständlich  ist  es  indessen,  welchen 
nutzen  in  diesem  werk  die  Zusammenstellung  der  geschichtsquellen 
nach  jedem  abschnitt  haben  solL  man  wird  sich  schwerlich  irgend 
einen  leserkreis  denken  können,  auf  den  sie  berechnet  ist.  wer 
sein  wissen  aus  einem  kompendium  wie  dem  von  Kurze  schöpft, 
der  studiert  die  quellen  nicht;  wer  sie  nicht  studiert,  für  den  sind 
die  namen  der  mittelalterlichen  Chronisten  toter  gedächtniskram, 
und  wer  sie  studieren  will,  der  bedarf  einer  einfährung,  welche 
Kurze  nicht  geben  kann,  die  10  selten,  welche  durch  weglassung 
dieser  völlig  überflüssigen  Zusammenstellungen  gewonnen  worden 
wären,    hätten    sich    vortrefflich    verwenden    lassen,    um    von    so 
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manchem  wichtigen  gebiete,  z.  b.  von  der  wirtschaftlichen  ent- 
wickelnng,  ein  vollständigeres  bild  zu  entwerfen  als  geschehen  ist. 
die  kürze  des  ausdmcks  ist  wohl  zum  teil  daran  schuld,  dass  ein- 
zelne thatsachen  in  dem  buche  gesicherter  erscheinen,  als  sie  es  in  Wirk- 
lichkeit sind,  manches  über  die  Indogermanen  gesagte,  die  erklärung 
des  namens  'Germanen',  die  Wanderung  der  Goten  von  der  Weichsel- 
mündung nach  Skandinavien  und  noch  vieles  andere  ist  nicht  völlig 
sicher;  manches  giebt  in  der  form  zu  missverständnissen  veran- 
lassung, so  die  angäbe,  dass  sämtliche  weltliche  forsten  lehens- 
träger der  geistlichen  fürsten  geworden  seien,  oder  die  behauptung, 
dass  nicht  Heinrich  IV.,  sondern  Gregor  VIL  der  besiegte  von  Ganossa 
gewesen  sei.  eine  berichtigung  verdienen  auch  die  angaben,  dass 
der  enkel  Karls  des  kahlen  Ludwig  der  ein&ltige  gewesen ,  dass 
auf  herzog  Arnulf  von  Baiem  sein  gleichnamiger  söhn  gefolgt  sei 
und  dass  die  namen  Guelfen  und  Ghibellinen  aus  der  zeit  des 
gegensatzes  zwischen  Otto  IV.  und  Friedrich  11.  stammen.  —  kurz 
angez.  von  Stühlen,  Centralorgan  22,  701. 

80.  R.  Kleinpaul,  Das  mittelalter.  —  vgl.  abt  8,  4. 

81.  G.  Richter,  Annalen  der  deutschen  geschichte  im 
mittelalter. 

vgl.  jsb.  1892,  7,  78.  —  die  wissenschaftliche  gründlichkeit 
und  das  selbständige  urteil  lobt  J.  P.  Jörgensen,  Centralorgan 
21,  697. 

82.  Dahlmann  und  Waitz,  Quellenkunde  der  deutschen 
geschichte.  quellen  und  bearbeitungen  systematisch  und  chrono- 
logisch verzeichnet.  6.  aufl.  bearb.  von  E.  Steindorff.  Göttingen, 
Dietrich.  XV,  730  s.  11  m.  —  nicht  geliefert  —  vgl.  jsb.  1884 
no.  212.  —  angez.  von  Schaefer,  N.  KorrbL  1  no.  12. 

83.  W.  Wattenbach,  Deutschlands  geschichtsquellen  im 
mittelalter  bis  zur  mitte  des  13.  jahrh.  (in  2  bdn.)  2.  bd.  6.  aufl. 
Berlin,  Besser.  IV,  543  s.  9  m.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb. 
1893,  7,  64. 

84.  E.  Blume,  Quellensätze  zur  geschichte  unseres  Volkes.  — 
vgl.  jsb.  1891,  7,  53.  —  lobende  anz.  des  3.  bds.  von  J.  Pistor, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  20,  83.  —  das  werk  ist  ein  hülfsbuch  mehr 
für  den  lehrer  als  für  den  schüler  nach  J.  P.  Jörgensen,  Central- 
organ 22,  181  f. 

85.  Die  geschichtschreiber  der  deutschen  vorzeit.  hrsg.  von 
W.  Wattenbach.     Leipzig,  Dyk.     zweite  gesamtausgabe. 

52.  bd.  Chronik  von  St.  Peter  zu  Erfurt  [1100—1215].  übers, 
von    G.    Grandaur.      neu     eingeleitet    von    W.    Wattenbach. 
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Vn,  93  s.  1,20  m.  —  53.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Hildesheim, 
nach  der  ausg.  der  Monum.  Germ  an.  übers,  von  Ed.  Winkel- 
mann. 2.  aufl.  neu  bearb.  von  W.  Wattenbach.  IX.  114  s. 
1,60  m.  —  54.  bd.  Der  sächsische  annalist.  nach  der  ansg.  der 
Monum.  German.  übers,  von  Ed.  Winkelmann,  neu  bearb.  von 
W.  Wattenbach.  Vni,  204  s.  2,80  m.  55.  bd.  Herbords 
leben  des  bischofs  Otto  von  Bamberg,  nach  der  ausg.  der  Monum. 
German.  übers,  von  H.  Prutz.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von  W.  Watten- 
bach. XVI,  200  s.  2,80  m.  —  56.  bd.  Helmolds  Chronik  der 
Slaven.  nach  der  ausg.  der  Monum.  German.  übers,  von  J.C.  M.Lau- 
rent mit  einem  vorwort  von  J.  M.  Lappenberg.  2.  aufl.,  neu 
bearb.  von  W.  Wattenbach.  XIII,  271  s.  3,80  m.  —  von 
früheren  bdn.  wurde  der  50.  (Das  leben  kaiser  Heinrichs  IV.) 
kurz  angez.  von  E.  H.,  Theol.  Utbl.  14  (44)  516. 

86.  G.  Kurth,  Histoire  po^tique  des  M^rovingiens.  —  vgl. 
jsb.  1893,  7,  65.  —  für  das  quellenstudium  der  merovingischen 
zeit  höchst  wichtig  nach  L.  Duchesne,  Bull.  crit.  14  (22)  425  f. 

—  gelobt  wegen  der  grossen  fülle  in  übersichtlicher  form  ge- 
botenen   materials   von    J.  H.  Jarnik,    Österr.    litbl.    3  (7)  206  f. 

—  von  M.  Sepet,  Rev.  des  quest.  hist.  53,  527 — 532  bezeichnet 
als  *un  livre  de  science  pure,  de  haute  litt^rature  et  de  haute  Eru- 
dition'. —  referierende  anz.  von  A.  D.,  Hist.  jahrb.  d.  Görres-ges. 
14,  713  f.  —  femer  angez.  von  Lot,  Moyen  Age  6,  129 — 145; 
von  Monod,  Rev.  hist.  52,  325 — 329;  von  Ledos,  Polybibl.  37, 
436—439. 

87.  Monumenta  Germaniae  historica.  Auctorum  antiquissi- 
morum  tora.  XII.     Berlin,  Weidmann.     28  m. 

vgl.  jsb.  1893,  20,  26.  —  inhalt:  Cassiodori  senatoris  variae,  resc. 
Th.  Mommsen.  accedunt  I.  Epistulae  Theodericianae  variae  ed. 
Th.  Mommsen.  II.  Acta  synhodorum  habitarum  Romae  annis 
499,  501,  502,  ed.  Th.  Mommsen.  III.  Cassiodori  orationum  re- 
liquiae,  ed.  Ludw.  Traube.  CLXXXIV,  597  s.  mit  2  lichtdr.- 
taf.  —  angez.   von   K.   Schirren,    Litztg.    1894   (37)    1165—1169. 

88.  Monumenta  Germaniae  historica.  (neue  quartausgabe.) 
Diplomatum  regum  et  imperatorum  Germaniae  tomi  II  pars  2. 
Hannover,  Hahn.     XI  und  s.  385 — 995.     20  m. 

89.  Monumenta  Germaniae  selecta  ab  anno  768  usque  ad 
annum  1250.  ed.  M.  Doeberl.  5.  bändchen.  München,  J.  Lin- 
dauer.    IV,  160  s.     3  m. 

inhalt:  zeit  Heinrichs  VI.,  Philipps  von  Schwaben,  Ottos  IV. 
und  Friedrichs  II.  —  vgl.  jsb.  1892,  20,  22.  —  referierende  anz. 
von  F.  Hirsch,  Mitt.  a.  d.  hist.  Utt.  19,  303—306. 
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90.  Scriptores  rerum  germanicamm  in  usnm  scholamm  ex 
monnmentis  Germaniae  historicis  recusi.  Lamperti,  monachi  Hers- 
feldensis,  opera.  recogn.  Osw.  Holder-Egger.  accedont  Annales 
Weissenburgenses.  LXVIII,  490  s.  mit  1  taf.  Hannover,  Hahn. 
Gm.  —  vgl.  jsb.  1891,  20,  G8.  —  die  in  derselben  Sammlung  1891 
erschienenen  Annales  Altahenses  und  Fuldenses  (vgL  jsb.  1893,  20, 
28  und  29)  wurden  angez.  Mitt  a.  d.  hist  litt.  21,  13  ff.  von 
F.  Hirsch. 

91.  R.  Focke,  Aus  der  germanischen  Urgeschichte,  ein  Vor- 
trag.    Preuss.  Jahrb.  73,  518—539. 

92.  A.  Deppe,  Die  altdeutsche  gemeine  und  ihre  namen. 
Korrbl.  d.  d.  ges.  f.  anthrop.  23,  25 — 28. 

93.  V.  Peucker,  Wanderung  über  die  Schlachtfelder  der 
deutschen  heere  der  Urzeiten,  fortges.  und  zum  abschluss  gebracht 
von  V.  Wolff-Metternich.  2.  aufl.,  2  teile  in  einem  bände. 
Berlin,  R  v.  Decker  1893.     XI,  245  und  194  s.     6  m. 

nicht  geliefert,  abgelehnt  von  Ed.  Wolff,  N.  phiL  rundsch. 
1894  (20)  315—319. 

94.  A.  Lecoy  de  la  Marche,  La  fondation  de  la  France 
du  4«  und  6«  si^cle.     Lille,  Descl6e  1893.     294  s.     4  frcs. 

95.  H.  Martin,  Charlemagne  et  l'empire  carolingien.  Paris, 
Jouvet  1893.     256  s.  4".     5,75  frcs. 

angez.  Polybibl.  part.  litt  s^r.  2,  t.  38,  496. 

96.  F.  Kurze,  Über  die  karolingischen  reichsannalen  von 
741 — 829  und  ihre  Überarbeitung.  L  die  handschriftliche  Über- 
lieferung.    N.  arch.  f.  alt  d.  geschichtsf.  19,  295—339. 

97.  Ritter,  Karl  der  grosse  und  die  Sachsen.  1.  abt.  Die 
"kriege  mit  den  Sachsen.  IV,  74  s.  Dessau,  R.  Kahle.  1,50  m.  — 
nicht  geliefert. 

98.  Joh.  Sa  SS,  Deutsches  leben  zur  zeit  der  sächsischen 
kaiser.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  66.  —  angez.  von  Wilh.  Arndt,  BL 
f.  litt  unterh.  1893  (42)  663  f.  (eine  scharfe  umrisszeichnung, 
welche  eindruck  macht  und  erkennen  ermöglicht);  von  Rieh.  Müller, 
Österr.  litbl.  2  (20)  617  (eine  saubere,  fleissige  und  übersichtliche 
Zusammenstellung;  doch  ist  u.  a.  der  litteraturgeschichtliche  Inhalt 
zu  kurz  gekommen). 

99.  0.  Holder-Egger,  Studien  zu  Lambert  von  Hersfeld. 
N.  arch.  f.  alt  d.  geschichtsf orsch.  19,  141—213,  369—430  und 
507—574. 
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100.  6.  Meyer  von  Knonau,  Jahrbücher  des  deutschen 
reiche«  un*er  Heinrich  IV.  und  Heinrich  V.  2.  bd.  [1070 — 1077.] 
hrsg.  durch  die  histor.  kommiss.  bei  der  kön«  bayr.  ak.  d.  wissensch. 
Leipzig,  Duncker  &  Humblot.     XXI,  911  s.     18,80  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1891,  7,  51. 

101.  Ge.  Juritsch,  Geschichte  der  Babenberger  und  ihrer 
l&nder  [976—1246].  Innsbruck,  Wagner.  XXIV,  726  s.  und  1  tab. 
12,50  m. 

102.  G.  Blumschein,  Über  die  germanisierung  der  länder 
zwischen  Elbe  und  Oder,  progr.  (no.  494)  der  oberrealschule  in 
Köln.     16  s.  40. 

vf.  geht  auf  die  gründe  der  besiedelung  der  einzelnen  l&nder 
und  auf  die  umstände,  unter  denen  sie  sich  vollzog,  näher  ein. 

103.  Pia  tu  er.  Über  die  mittelalterlichen  be  Völkerungsver- 
hältnisse im  deutschen  nordosten  (jenseits  der  Saale  und  Elbe). 
Korrbl.  d.  ges.  f.  anthrop.  24,  14  f.,  23  ff.,  27—31. 

vf.  sucht  zu  erweisen,  dass  zur  zeit  Heinrichs  L  eine  ge- 
mischte slawisch-deutsche  bevölkerung  im  Havellande  wohnte,  dass 
somit  in  der  Völkerwanderungszeit  Germanen  in  der  heimat  zurück- 
geblieben waren. 

104.  J.  Kempf,  Geschichte  des  deutschen  reiches  während 
des  grossen  interregnums.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  68.  t—  sorgfUtig, 
aber  wenig  neues  bietend  nach  der  anz.  Lit.  cbL  1894  (12)  389  £ 

105.  K.  Hampe,  Geschichte  Konradins  von  Hohenstaufen* 
XI,  394  s.  mit  1  kartenskizze.  Innsbruck,  Wagner.  6  m.  —  nicht 
geliefert. 

106.  E.  Werunsky,  Geschichte  kaiser  Karls  IV.  und  seiner 
zeit    2.  bd.    [1355—1368.]   Innsbruck,  Wagner  1893.    381  s.   8  m. 

kurz  angez.  von  H.  J.  W.,  Hist.  jahrb.  d.  Görres-ges.  14,  183. 

107.  Eberhard  Windeckes  Denkwürdigkeiten  zur  geschichte 
kaiser  Sigmunds,  zum  erstenmale  vollständig  hrsg.  von  W.  Alt- 
mann.    Berlin,  Gärtner  1893.     XLVm,  591  s.     28  m. 

nicht  geliefert.  —  nach  der  anz.  von  W.  Beckmann,  Litztg. 
1894  (25)  777 — 783  hat  die  Zugrundelegung  der  handschrift  V^  u.  a. 
auf  die  textgestaltung  einen  verderblichen  einfluss  ausgeübt;  auch 
lässt  der  kommentar  die  nötige  Sorgfalt  vermissen  (vgL  die  er- 
widerung  Altmanns)  das.  (27)  861  f.  und  die  entgegnung  Beck- 
manns das.  (28)  891 — 894.  —  die  sehr  anerkennende  anz.  von 
W.  A.,  Lit.  cbL  1894  (20)  710  f.  vermisst  eine  bescbreibung  der 
handschriften.  —  nur  geringe  ausstellungen  erhebt  die  referierende 
anz.  von  Arth.  Wyss,    Mitt.  a.  d.  hist.  litt  22,  290  ff.  —  femer 
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angez.  von  Wurm,  Lit  rnndsch.  1894  (8)  254  f.  (die  aa&ählung 
der  Varianten  hätte  eingeschränkt  werden  können,  die  forsohung 
wird  ans  dem  tezt  wenig  nutzen  ziehen). 

108.  A.  Bach  mann,  Deutsche  reichsgeschichte  im  Zeitalter 
Friedrichs  III.  und  Max'  L  mit  besonderer  berücksichtigung  der 
österreichischen  staatengeschichte.  2.  bd.  Leipzig,  Veit  &  comp. 
Xn,  768  s.     18  m.  —  nicht  geliefert 

109.  N.  Baier,  Zwei  stralsundische  Chroniken  des  15.  jahrh., 
von  den  altermännem  des  gewandhauses  zu  Stralsund.  Stralsund, 
Bremer.     XVI,  476  s.     2  m. 

110.  H.  Baumgarten,  Geschichte  Karls  V.  3.  bd,  —  vgL 
jsb.  1893,  7,  69.  —  angez.  von  G.  Egelhaaf,  Hist  zs.  71,  95—99 
(der  vf.  hat  unsere  kenntnis  in  wesentlichen  punkten  gefördert). 

111.  J.  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  Volkes  seit  dem 
ausgang  des  mittelalters.  Freiburg  L  Br.,  Herder.  6.  bd.,  13  und 
14.  aufl.,  besorgt  von  L.  Pastor.  XXXVI,  546  s.  5  m.  — 
7.  bd.,  ergänzt  und  hrsg.  von  L.  Pastor.  1. — 12.  aufl.  XLVll, 
660  s.  6  m.  inhalt:  kulturzustände  des  deutschen  Volkes  seit  dem 
ausgang  des  mittelalters  bis  zum  beginn  des  30  jährigen  krieges. 
3.  buch,  schulen  und  Universitäten.  Wissenschaft  und  bildung 
bis  zum  beginn  des  30  jährigen  krieges. 

vgl.  abt.  8,  7  und  jsb.  1893,  7,  71.  wie  in  der  dort  verzeich- 
neten neuen  aufl.  des  5.  bds.,  so  hat  Pastor  auch  bei  dem  neu- 
druck  des  6.  bds.  sich  aller  eingreifenden  änderungen  enthalten 
und  sich  auf  wenige,  meist  in  die  anmerkungen  verwiesene  und 
besonders  kenntlich  gemachte  zusätze  beschränkt,  von  Janssen 
selbst  lagen  für  den  6.  bd.  noch  zahlreiche  handschriftliche  notizen 
vor,  welche  neben  mündlichen  äusserungen  von  dem  neuen  heraus- 
geber  verwendet  werden  konnten,  schwieriger  war  Pastors  läge, 
als  es  sich  um  die  herausgäbe  des  7.  bds.  handelte,  denn  nur 
ein  teil  des  manuskriptes  war  druckreif;  alles  übrige  musste  genau 
durchgesehen,  die  citate  ergänzt,  neue,  zumeist  schon  von  Janssen 
bezeichnete  materialien  verwertet  werden,  ganz  neu  musste  Pastor 
die  kapitel  abfassen,  welche  über  die  naturwissenschaften,  die  Über- 
tragungen der  heiligen  schrift  in  die  deutsche  spräche  bei  katho- 
liken  und  Protestanten,  die  allgemeine  sittlich-religiöse  Verwilderung, 
die  zunähme  der  verbrechen  und  die  kriminaljustiz  handeln,  doch 
sind  auch  diese  kapitel  im  sinne  und  in  der  art  Janssens  gehalten, 
und  der  herausgeber  scheint  wohl  geeignet,  nach  den  an- 
schauungen  und  der  methode  seines  meisters  die  deutsche  ge- 
schieh te,  wie  es  seine  absieht  ist,  bis  zum  jähre  1806  weiterzu- 
führen, die  allmähliche  fertigstellung  dieser  aufgäbe  ist  um  so 
wünschenswerter,  als  in  dieser  fortsetzung  nicht  nur  eine  zeit  des 
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Verfalles,  sondern  auch  das  neue  emporblühen  der  deutschen  kultor 
darzustellen  sein  wird,  die  bisherigen  bände  bemühen  sich,  durch 
eine  erdrückende  fülle  von  thatsachen  zu  erweisen,  dass  fast  in 
allen  beziehungen  eine  Verschlechterung  der  zustände  in  Deutsch- 
land eingetreten  sei,  wobei  teils  mit  ausdrücklichen  werten  der  re- 
formation  die  schuld  an  dieser  Verschlechterung  zugeschrieben 
wird,  teils  der  gesamtton  des  buches  bewirkt,  dass  auch  ohne  aus- 
drückliche hervorhebung  die  kirchenspaltung  dem  leser  als  die  Ur- 
sache allen  verderbnisses  erscheint,  eine  solche  Verschlimmerung 
aller  Verhältnisse  wird  sich  für  die  nächsten  jahrh.  nicht  mehr  be- 
haupten lassen,  wenn  sich  auch  erwarten  lässt,  dass  der  vf.  von  so 
mancher  uns  erfreulichen  erscheinung  die  Schattenseiten  zeigen 
wird,  die  Verschlechterung  der  zustände  im  16.  jahrh.  nachzuweisen 
ist  dem  vf.  gelungen,  so  lange  nicht  durch  erneute  gründliche 
Untersuchungen  die  Unrichtigkeit  seiner  angaben  festgestellt  wird, 
muss  als  erwiesen  gelten,  dass  seit  der  reformation  ein  verfaU  der 
alten  schulen  eintrat,  das  Volksschulwesen  nicht  den  aufischwung 
nahm,  den  man  bisher  vorausgesetzt  und  der  reformation  zu  gute 
gerechnet  hat,  die  neugegründeten  lateinschulen  in  disziplin  und 
einrichtungen  manches  zu  wünschen  übrig  Hessen,  die  Universitäten 
zurückgingen,  die  hoffnungen  der  humanisten  enttäuscht,  die  ge- 
schichtlichen und  philosophischen  Studien  ungünstig  beeinfiusst 
wurden,  auch  das  kann  man  dem  vf.  zugeben,  dass  die  un- 
zweifelhaft vorhandenen  Verbesserungen  in  geringerem  grade ,  als 
man  bisher  angenommen  hat,  auf  den  protestantismus  zurückzu- 
führen sind,  aber  der  mangel  der  methode  Janssens,  welcher  sich 
bemüht,  *mögHchst  viel  beglaubigtes  thatsächHche  nach  allen  rich- 
tungen  hin  zu  sammeln,  dem  leser  es  überlassend,  daraus  schluss- 
folgerungen  zu  ziehen  und  betrachtungen  daran  zu  knüpfen',  tritt 
hier  deutlich  hervor,  denn  dass  der  glaubenstrennung  nicht  alle 
schuld  an  dem  allgemeinen  verfall  beizumessen  ist,  zeigen  die  vielen 
stellen,  in  denen  ähnliche  missstände  auch  auf  katholischer  seite 
festgestellt  werden,  und  es  drängt  sich  nun  die  frage  auf:  welches 
war  der  grund  der  weitgehenden  Verwilderung?  in  wie  weit  trug 
zu  einer  solchen  die  religiöse  Umwälzung  bei,  in  wie  weit  aber  be- 
ruht sie  auf  tieferen  Ursachen?  die  letzteren  zu  finden  wird  durch 
eine  einseitig  konfessionelle  tendenz  sehr  erschwert,  so  ist  denn 
mit  Janssens  werk  das  letzte  wort  noch  nicht  gesprochen,  die  ge- 
schichtsforschung  wird  den  von  ihm  dargebotenen  stoff  und  die 
berichtigung  mancher  legende  mit  dank  hinnehmen,  aber  den 
dingen  tiefer  auf  den  grund  gehen  müssen,  als  er  es  that.  —  angez. 
von  Fr.  Paulsen,  Litztg.  1894  (5)  142 — 147  (zwar  bietet  der 
7.  bd.  viel  lesenswertes;  doch  würde  wertvoller  als  ein  häufen  zu- 
sammengelesener daten  aus  der  Wirtschaftsgeschichte  das  ergebnis 
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einer  Untersuchung  dieser  dinge  sein),  ungünstiger  ist  die  anz. 
Lit.  cbl.  1894  (22)  781  ff.  (J.  hat  sich  den  wichtigsten  aufgaben 
des  historikers  gegenüber  unf^g  erwiesen;  seine  methode  be- 
zeichnet einen  grossen  rückschritt.)  referierende  anz.  von  M.  Schmitz, 
Mitt.  a.  d.  hist  litt  22,  302 — 305.  ferner  besprochen  von  G,  E.  Haas, 
Lit.  rundsch.  1894  (3)  91  ff.  (der  herausgeber  trifft  den  ton  des 
vfs.  wie  kein  anderer)  und,  gleichfalls  in  günstigem  sinne,  von  D., 
(^sterr.  Litbl.  3  (12)  362  ff.  —  der  5.  bd.,  13.  und  14.  aufl.,  warde 
kurz  angez.  Hist  jahrb.  14,  439. 

vgl.  auch  no.   63—69,  76,   127,  162—169  und  abt  9  no.  46. 
59  und  77. 


EinZ6lD6  IaDdschaft6D.  112.  Forschungen  zur  deutschen  landes- 
und  Volkskunde,  hrsg.  von  A.  Kirchhoff.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  74. 
das  2.  heft  des  6.  bds.  (C.  Käsemacher,  Die  volksdichte  der 
thüringischen  triasmulde;  vgl.  jsb.  1892,  7,  91)  wurde  angez.  Zs. 
f.  realschulw.  18,  222. 

113.  Illustrierte  geschichte  von  Württemberg.  8.  aufl.  von 
K.  Oesterlen.  1. — 45.  lief.  Stuttgart,  süddeutsches  verlags- 
institut.  2. — 45.  lief,  k  0,25  m.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb. 
1893,  7,  79. 

114.  J.  Hartmann,  Die  besiedelung  Württembergs  von  der 
urzeit  bis  zur  gegen  wart.    Stuttgart,  S.  Gaudert  1893.   48  s.    1  m. 

kurz  angez.  Hist.  zs.  72,  545. 

115.  M.  Schwann,  Illustrierte  geschichte  von  Bayern.  3.  bd. 
(a.  u.  d.  t.  Das  neue  Bayern,  illustrierte  geschichte  des  baye- 
rischen landes  und  volks  von  der  Wiedervereinigung  Altbayerns 
l)is  auf  die  neuzeit.)  Stuttgart,  süddeutsches  Verlagsinstitut.  VII, 
932  s.     14,80  m.  —  nicht  geliefert  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  77. 

116.  F.  L.  Baumann,  Geschichte  des  Allg&us.  29. — 30.  heft. 
Kempten,  Kösel.    s.  385—576.    k  1,20  m.  —  vgl  jsb.  1893,  7,  76. 

117.  F.  Münscher,  Geschichte  von  Hessen,  für  jung  und  alt 
erzählt     Marburg,  N.  G    Elwert.     XI,  550  s.     6  m. 

da  die  herausgeber  nicht  mitteilen,  wann  das  werk  Münschers 
abgefasst  worden  bezw.  wann  der  vf.  gestorben  ist,  so  ist  nicht 
leicht  zu  erkennen,  ob  einige  veraltete  angaben  hätten  vermieden 
werden  können  oder  ob  sie  dem  vf.  nicht  als  fehler  anzurechnen 
sind,  über  das  wesen  der  Stammesbildung  hat  z.  b.  die  neuere 
zeit  manche  auf klärungen  gebracht,  so  dass  die  angäbe,  die  Chatten 
hätten  schon  *am  westende  des  Himalaja'  als  stamm  bestanden, 
heute  sich  wohl  kaum  noch  in  einem  neueren  werke  finden  dürfto. 
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als  'kleine  versehen  und  Unebenheiten'  darf  man  es  wohl  ansehen, 
wenn  an  einigen  stellen  der  y£  auf  hypothese  beruhende  angaben 
macht,  ohne  deren  hypothetischen  Charakter  zu  betonen,  oder  auch 
wohl  unrichtiges  ausspricht,  wie  die  aus  einer  sehr  freien  Über- 
setzung entstandene  sinnlose  angäbe,  die  Chatten  hätten  nach 
Tacitus  weder  weib  noch  kind  gehabt,  diese  kleinen  ausstellungen 
sind  aber  ganz  unwesentlich  und  ändern  nichts  an  dem  günstigen 
gesamteindruck,  den  das  buch  macht,  die  genauen  kenntnisse  des 
vfs.  und  die  Unparteilichkeit  seiner  darstellung  verdienen  alle  an- 
erkennung;  sein  buch  ist  ein  populäres  werk,  welches  auch  bei  ge- 
nauerer nachprüfang  sich  als  brauchbar  und  zuverlässig  erweisen 
dürfte,  das  werk  wird  wegen  der  glücklichen  auswahl  des  Stoffes 
wie  wegen  der  Objektivität  der  darstellung  gelobt,  dagegen  die  nach- 
lässigkeit  des  druckes  getadelt  von  0.  Bindewald,  Centralorgan 
22,  638—644. 

118.  H.  Künzel,  Grossherzogtum  Hessen,  lebensbilder  aus 
Vergangenheit  und  gegen  wart  2.  neu  bearb.  aufl.  von  E.  Soldan. 
Giessen,  E.  Roth  1893.     XIII,  786  s.    mit  1  büd.     8  m. 

die  1.  aufl.  erschien  1856  u.  d.  t.:  Geschichte  von  Hessen, 
insbesondere  des  grossherzogtums  Hessen  und  bei  Ehein  in  chronik- 
und  geschichtsbildem,  in  einer  liederchronik  aus  dem  munde  der 
dichter,  in  mundarten,  sagen  und  Volksliedern,  in  geographischen 
bildem  und  geschichtlichen  Übersichten.  —  auf  den  inhalt  geht 
näher  ein  die  lobende  anz.  von  0.  Bindewald,  Centralorgan  21, 
446—451. 

119.  Osnabrücker  geschichtsquellen.  hrsg.  vom  historischen 
verein  zu  Osnabrück.  2.  bd.  Osnabrück,  Rackhorst  in  komm.  —  in- 
halt: Die  niederdeutsche  bischo&chronik  bis  1553.  (Beschrivinge 
sampt  den  handelingen  der  hochwerdigen  bischopen  von  Ossen- 
brugge.)  Übersetzung  und  fortsetzung  der  lateinischen  chronik 
Ertwin  Ertmans  durch  Dietr.  Lilie,  hrsg.  von  F.  Runge,  mit 
einer  schrifttafel  in  photolith.     LXIV,  381  s.     10  m. 

diese  Veröffentlichung  steht  mit  der  des  urkundenbuches 
(no.  120)  im  Zusammenhang;  der  plan  zu  dem  weitausschauenden 
werk  ist  im  Vorwort  zum  1.  bd.  der  geschichtsquellen  veröffentlicht 
worden. 

120.  F.  Philippi,  Osnabrücker  urkundenbuch.   im  auftr.  des 
hist.  ver.  zu  Osnabrück  bearb.  und  hrsg.    bd.  I.:  die  Urkunden  der 
Jahre  772 — 1200.   mit  einer  geschichtlichen  karte  und  einer  schrift- 
tafel in   lichtdruck.     Osnabrück,  Rackhorst  1892.     XXVI,  412  s, 
10  m. 
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bei  der  räumlichen  Umgrenzung  des  zu  behandelnden  gebietes 
ist  auf  die  zu  erwartenden  ähnlichen  Veröffentlichungen  über  die 
Sprengel  von  Münster,  Paderborn  und  Minden  sowie  über  das  olden- 
burgische Münsterland  in  der  weise  rücksicht  genommen  worden, 
dass  die  dort  zur  publikation  gelangenden  Urkunden  in  das  Osna- 
brücker urkundenbuch  nicht  aufgenommen,  dagegen  die  anderweitig 
von  der  Veröffentlichung  ausgeschlossenen,  dem  Osnabrücker  Sprengel 
zugehörigen  Urkunden  berücksichtigt  worden  sind,  doch  sind  alle 
Urkunden  und  urkundlichen  erwähnungen  der  bischöfe  von  Osna- 
brück und  ebenso  diejenigen  teile  aus  auswärtigen  heberegistem, 
in  denen  orte  des  sprengeis  erwähnt  werden,  aufgenommen  worden, 
als  zeitlicher  ausgangspunkt  gilt  die  erste  geschichtliche  erwähnung 
des  bistums.  vollständig  abgedruckt  werden  die  Urkunden,  in 
denen  die  in  den  kreis  der  publikation  gezogenen  persönlichkeiten 
handelnd  auftreten;  blosse  erwähnungen  derselben  sind  in  regesten- 
form  gegeben,  in  einem  exkurs  wird  die  echtheit  der  königsur- 
kunden  behandelt  und  im  Zusammenhang  damit  der  Jahrhunderte 
lange  zehntenstreit  dargestellt  es  folgen  kurze  angaben  über  die 
rechtlichen  Verhältnisse  des  bischofs  und  des  kapitels,  der  stände, 
des  lehenshofes,  der  stadt  Osnabrück  sowie  über  die  bäuerlichen 
Verhältnisse.  —  auf  einzelheiten  geht  näher  ein  die  lobende  anz, 
von  W.  Varges,  Mitt.  a.  d.  hist  litt  22,  280 — 284  und  Lit  cbL 
1893  (41)  1461. 

121.  C.  L.  Niemann,  Das  oldenburgische  Münsterland  in 
seiner  geschichtlichen  entwickelung.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  98.  — 
nach  der  anz.  von  P.  J.  Blök,  Hist  zs.  70,  340  f.  erweckt  der 
inhalt  des  weitschweifigen  Werkes  wenig  allgemeines  interesse. 

122.  G.  Sello,  Beiträge  zur  geschichte  des  landes  Würden. 
—  vgl.  jsb.  1892,  18,  19.  —  die  anz.  von  P.  J.  Blök,  Hist  zs. 
70,  341  f.  bestreitet  einzelnes  aus  dem  inhalt  und  bezeichnet  den 
dritten,  die  rechtsquellen  umfassenden  teil  des  Werkes  als  den 
wichtigsten. 

123.  W.  Baabe,  Mecklenburgische  vaterlandskunde.  2.  aufl. 
1. — 18.  lief.  Wismar,  Hinstorff.  ä  1  m.  —  nicht  geliefert.  — 
angez.  Rost.  ztg.  1894  no.  214;  MeckL  nachr.  1894  no.  105,  Eost 
anz.  1894  no.  197. 

124.  Mecklenburgisches  urkundenbuch.  hrsg.  von  dem  ver. 
f.  meckl.  gesch.  u.  altertumskunde.  16.  bd.  [1366 — 1370.]  Schwerin, 
Baerensprung  1893.     666  s.  49.     16  m. 

nicht  geliefert.  —  wegen  des  zu  grossen  anschwellens  des  Stoffes 
empfiehlt  K.— L.,  Lit  cbL  1894  (38)  1365  f.  häufigere  anwendung 
der  regestenform. 
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137.  A.  Huber,  Geschichte  Österreichs.  4.  bd  XX,  555  s. 
Gotha,  F.  A.  Perthes  1892.     11  m. 

vgl.  jsb.  1893,  7,  90.  —  angez.  von  F.  Ilwof,  Mitt.  a.  d. 
hist.  litt.  20,  356 — 361.  —  umfassende  beherrschung  des  quellen- 
materials  und  durchaus  zutreffende  beurteilung  rühmt  J.  Loserth, 
Hist.  zschr.  72,  327  ff. 

138.  K.  von  Hauser,  Die  alte  geschichte  Kämthens.  Ellagen- 
furt 1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  91.  —  kurz  angez.  von  J.  Szom- 
bathy,  Mitt.  d.  anthr.  ges.  in  Wien  24,  210;  femer  besprochen 
von  F.  Ilwof,  Mitt  a.  d.  hist.  Htt.  22  (2)  138  ff.  (durch  gründ- 
lichkeit  sich  auszeichnend.)  kurze  lobende  anz.  von  A.  M.,  'Hist, 
Jahrb.  15,  644. 

139.  J.  Dierauer,  Geschichte  der  schweizerischen  eidge- 
nossenschaft  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  92.  —  lobende  anz.  des  1.  bds. 
von  ß.  Foss,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  20,  250  f. 

140.  W.  Oechsli,  Quellenbuch  zur  Schweizergeschichte,  neue 
folge.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  93.  —  angez.  von  E.  Heyck,  Litztg. 
1894  (28)  880  f.     (eine  vortreffliche  auswahl.) 

141.  P.  C.  Planta,  Geschichte  von  Graubünden,  in  ihren 
hauptzügen  gemeinfasslich  dargestellt.  2.  aufl.  Bern,  K.  J.  Wyss. 
VIII,  441  s.     mit  1  färb,  karte.     6  m.  —  nicht  geliefert. 

vgl.  auch  no.  70,  71,  101  und  abt.  9  no.  44,  48  und  59. 


Städte.  142.  Chroniken  der  schwäbischen  städte.  Augs- 
burg m.  (=  Chroniken  der  deutschen  städte.  22.)  —  vgL  jsb. 
1893,  7,  95  und  8,  36.  —  referierende  anz.  von  Hollaender, 
Hist.  zs.  72,  317  ff. 

143.  J.  E.  Priem,  Geschichte  von  Nürnberg.  2.  aufl. 
5. — 18.  lief  Nürnberg,  Raw.  k  0,40  m.  —  nicht  geliefert.  — 
vgl.  jsb.  1893,  7,  96. 

144.  Chr.  Meyer,  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Bayreuth. 
VgL  abt.  8,  35. 

145.  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Hof.  hrsg.  von 
Chr.  Meyer.     Hof,  R.  Lion.     XXX,  486  m.     mit  3  taf.    11  m. 

inhalt:  einleitung.  Enoch  Widmanns  chronik  der  stadt  Hof. 
Jak.  Schlemmers  geschichte  der  belagerung  der  stadt  Hof  im 
jähre  1553.  register.  —  die  den  beiden  quellenschriften  vorauf- 
gehende einleitung  beschäftigt  sich  mit  der  älteren  geschichte  der 
Stadt  Hof  und  mit  der  person  der  beiden  geschichtschreiber.     zur 
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ergänzung  dienen  mehrere  Urkunden,  zwei  alte  plftne  und  eine  von 
nümbergischer  seile  stammende  darstellung  der  belagerung  von 
1553.  —  vgl  abt  8,  34  und  15,  132. 

146.  H.  Boos,  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Worms.  IL 
vgl.  jsb.    1893,    7,    94.  —  im   ganzen  anerkennende  anz.  von 

Ge.  Liebe,  Mitt.  a.  d.  hist  Htt  19,  308  £ 

147.  H.  Averdunk,  Geschichte  der  stadt  Duisburg  bis  zur 
endgültigen  Vereinigung  mit  dem  hause  HohenzoUem  1666.  mit 
einem  alten  Stadtplan.    1.  abt.    Duisburg,  J.  Ewich.    343  s«   5  m. 

nicht  geliefert. 

148.  K.  Tücking,  Geschichte  der  stadt  Neuss. 

vgl  jsb.  1893,  7,  98.  —  angez.  von  0.  E.  Eedlich,  Mitt.  a. 
d.  hist  litt  21,  255 — 259  (der  v£  hat  es  versäumt^  seinen  stoff  zu 
beleben  und  zu  gestalten.)  —  der  einleitende  teil,  der  die  römische 
zeit  behandelt,  wird  abgelehnt  von  C.  Koenen,  Jahrb.  d.  v.  v. 
altertumsfir.  im  Rheinland  92,  245  ff. 

149.  W.  Richter,  Studien  und  quellen  zur  Paderbomer  ge- 
schichte.    1.  teil.     Paderborn,  Junfermann.     IV,  151  s.     2  m. 

die  im  1.  teil  vereinigten  au&&tze  gehören  nicht  in  das  gebiet 
dieses  Jahresberichtes. 

150.  P.  Muhlert,  Chronologischer  abriss  der  geschichte 
Göttingens.    Göttingen,  Peppmüller.  32  s.  0,60  m.  —  nicht  geliefert 

151.  G.  Bode,  Urkundenbuch  der  stadt  Goslar.  —  vgL  jsb. 
1893,  7,  81.  —  angez.  N.  arch.  £  &lt  d.  geschichtsforsch.  19,  262, 
nachr.  no.  63;  femer  von  £.  J(acobs),  Zs.  d.  Harzv.  £  gesch.  2ü, 
448  ff.  und  von  Weiland,  Gott,  gel  anz.  1894,  375. 

152.  K.  Koppmann,  Beiträge  zur  geschichte  der  stadt Eostook. 
hrsg.  im  auftr.  d.  ver.  £  Bostockis  altertümer.  3.  heft  Bestock, 
Stiller  in  komm,     m,    112  s.     2  m.    —   nicht  geliefert  —  vgl 

jsb.  1892,  7,  130. 

153.  W.  von  Bippen,  (beschichte  der  stadt  Bremen.  —  vgL 
jsb.  1893,  8,  27.  —  durch  wissenschafUichkeit  des  inhalts  und 
durch  klare,  anziehende  darstellung  ausgezeichnet  nach  Carl  Ko eh ne, 
Mitt  a.  d.  hist  litt  21,  314—317.  —  femer  angez.  von  E.  Dünzel- 
mann,  Brem.  jahrb.  16,  179;  und  von  Kühtmann,  Hans,  ge- 
schichtsbL  20,  183—191. 

154.  B.  Ehmk  und  W.  von  Bippen,  Bremisches  urkunden- 
buch.    5.  bd.,  2.  lie£    Bremen,  C.  Ed.  Müller.     192  s.  4^ 

6» 
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155.  P.  Hasse,  Die  an&nge  Lübecks.  Vortrag.  Lübeck,  Lüboke 
u.  Hartmann  1893.     23  s.     0,50  m. 

eine  zur  erinnerung  an  das  750  jährige  bestehen  der  Stadt 
Lübeck  verfasste,  kurze  und  populäre  darstellung.  —  kurze  anz. 
von  Girgensohn,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt  22,  288  £ 

156.  Urkundenbuch  der  Stadt  Lübeck,  hrsg.  vom  ver.  £  lüb. 
gesch.  9.  Lübeck,  SchmersahL  V  u.  VI,  s.  321—384  VII  u. 
Vin,  s.  485—638.  IX  u.  X,  s.  639—777.  XI  u.  XII,  s.  801— 
1028.    40. 

157.  W.  Leinung  und  B.  Stumvoll,  Aus  Magdeburgs  sage 
und  geschichte.  —  vgL  abt.  10,  68. 

158.  F.  A.  Wolter,  Geschichte  der  stadt  Magdeburg.  2.  aufl. 
Magdeburg,  Eaber  1890.  X,  375  s.  mit  15  taf.,  abbild.  und 
6  planen.     6  m. 

nachdem  die  erste  aufl.  dieses  Werkes  schon  1844  erschienen 
ist,  hat  der  vf.  seine  Jugendarbeit  einer  gründlichen  Umarbeitung 
vollzogen,  die  fireilich,  nachdem  inzwischen  die  verschiedenen  aofl. 
dea  Hoffmannschen  Werkes,  die  Untersuchungen  von  v.  Mülver- 
stedt,  Droysen,  Wittich,  Opel  und  Dittmar  erschienen  sind,  mehr 
einem  neubau  als  einem  um-  und  ausbau  ähnelt,  des  v£9.  absieht 
ist  es,  durch  eine  populäre  darstellung  das  Interesse  an  der  ge- 
schichte seiner  Vaterstadt  zu  erwecken  und  zu  beleben,  und  er  hat 
dabei  weniger  auf  neue  ergebnisse  als  auf  sorgftltige  berück- 
sichtigung  der  neueren  forschungen  gesehen,  der  politischen  ge- 
schichte schliesst  sich  am  ende  jedes  kapitels  die  darstellung  der 
inneren  Verhältnisse  an.  die  beigegebenen  holzschnitte  enthalten 
65  abbild.  des  Stadtwappens  in  chronologischer  entwickelung^ 
femer  sind  fünf  plane  der  stadt  beigegeben. 

159.  G.  F.  Hertzberg,  Geschichte  der  stadt  Halle  a.  S.  — 
vgl.  1893,  8,  40.  —  lobende  anz.  des  2.  bds.  von  A.  Hor- 
tzschansky,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  19,  352  ff.  —  im  dritten  ist  der 
vf.  zu  sehr  der  last  des  materials  erlegen  nach  der  anz.  von  v.  der 
Kopp,  Litztg.  1894  (4)  115  f. 

160.  G.  Trautenberger,  Die  chronik  der  landeshauptstadt 
Brunn.  3.  bd.  s.  1—80.  —  vgL  jsb.  1893,  7,  109.  —  das  vor- 
liegende erste  drittel  des  3.  bds.,  welches  die  zeit  von  1519 — 1593 
umfasst,  enthält  vieles  für  die  reformationsgeschichte  wichtige. 

161.  E.  Guglia,  Geschichte  der  stadt  Wien.  —  vgL  jsb. 
1892,  7,  133.  —  angez.  Mitt  d.  k.  k.  central-komm.  z.  erforsch» 
d.  denkm.  1892,  184  f.;  Wiener  ztg.   1892  no.  251. 

vgl.  auch  no.  109,  119,  120  und  abt  9  no.  61—89. 
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Römer,  (auswahl.)  162.  Wiegand,  Die  scUacht  zwischen 
Caesar  und  Ariovist.  Mitt.  d.  ges.  f.  erhalt,  d.  geschichtL  denkm. 
im  Elsass  16,  1—9. 

163.  0.  Kemmer,  Arminias.  —  vgl  jsb.  1893,  7,  111.  — 
angez.  von  Ge.  Wolff,  BerL  phil.  wochensohr.  13  (48)  1521  ß. 
(feuilletonistisch,  reich  an  allgemeinen  Wendungen),  femer  von  A^ 
Lit.  cbl.  1893  (42)  1499  (die  arbeit  genügt  in  keiner  weise  den 
anforderungen).  —  abgelehnt  von  P.  v.  E(ohden),  Hist.  zs.  73,  76. 

164.  W.  Fischer,  Armin  und  die  Römer.  —  vgl.  jsb.  1893, 
7,  112.  —  abgelehnt  von  P.  v.  R(ohden),  Hist.  zs.  73,  75;  über 
das  ziel  hinausschiessend,  wenn  auch  gewandt  und  begeistert  ge- 
schrieben, nach  E.  Opitz,  Bl.  f.  lit.  unth.  1894  (30)  471  f.;  durch- 
aus überzeugend  nach  Bob.  Schneider,  Centralorgan  22,  314. 

165.  Edm.  Meyer,  Untersuchungen  über  die  schlacht  im 
Teutoburger  walde.     Berlin,  Oaertner  1893.     232  a     6  m. 

vgl.  jsb.  1893,  7,  114.  die  dort  kurz  angezeigte  abhandlung 
über  das  datum  der  schlacht  im  Teutoburger  walde  ist  in  dem  vor- 
liegenden buch  s.  1 — 55  wiederholt  und  um  die  beiden  ange- 
kündigten Untersuchungen  vermehrt  worden,  die  erste  derselben 
'Zur  kritik  des  Dio  Cassius'  (s.  56 — 195)  sucht  den  bericht 
über  die  Teutoburger  schlacht  dadurch  als  den  richtigeren  zu 
weisen,  dass  sie  die  namentlich  von  Hirschfeld,  Abraham  und 
Asbach  gegen  seine  glaubwürdigkeit  erhobenen  vorwürfe  zu  wider- 
legen versucht,  ist  auch  in  dieser  beziehung  keineswegs  das  letzte 
wort  gesprochen  und  jedenfiBills  die  frage,  ob  Elorus  und  Yellejus 
oder  Dio  die  bessere  quelle  sei,  eine  der  allerschwierigsten,  so  muss 
man  dem  vf.  doch  fär  die  eingehende  behandlung  dieser  frage  und 
für  die  übersichtliche  Zusammenstellung  der  gegen  Dies  glaub- 
würdigkeit erhobenen  einwendungen  dank  wissen  und  ihm  in  den 
wesentlichsten  punkten  recht  geben,  die  3.  abhandlung:  'Die  ört- 
lichkeit der  Teutoburger  schlacht'  (s.  196 — 230)  wendet  sich 
namentlich  gegen  Mommsens  Barenau-hypothese.  diese  wird  ihren 
autor  ohnehin  wohl  nicht  lange  überleben  und  würde  kaum  zu 
grösserem  ansehen  gekommen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  einen  be- 
rühmten namen  gedeckt  würde;  immerhin  sind  zur  zeit  die  vor- 
liegenden ausführungen  Meyers  noch  keineswegs  als  überflüssig  zu 
bezeichnen,  dass  der  verf.  zn  keinen  bestimmten  ergebnisMn  über 
die  örtlichkeit  der  schlacht  kommt,  spricht  mehr  ftlr  seine  metho- 
dische Sorgfalt,  als  wenn  er  die  bereits  vorhandenen  ansichten 
wieder  um  eine  —  diesmal  aber  ganz  sichere  —  vermehrt  hätte. 
—  die  anz.  von  A.  R.,  Lit  cbL  1894  (1)  4  f.  lobt  die  vorsiebt 
und  besonnenheit    des  vf.  und  findet  nur   den   letzten   teil,   nach 
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welchem  Varus  beim  hinmarsch  die  Strasse  von  der  LippequeUe 
nach  Hameln  benutzt  und  in  nicht  zu  grosser  entfemung  von  ihr 
rechts  oder  links  sein  lager  gehabt  haben  muss,  unbeMedigend. 
—  den  wesentlichsten  ergebnissen  vermag  nicht  zuzustimmen 
Ad.  Bauer,  Zs.  f.  österr.  gymn.  45,  639 — 643.  —  die  anz.  von 
Dietrich,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt  22,  273  ff.  stimmt  dem  günstigen 
urteil  über  Dio  Cassius  bei.  —  nach  der  anz.  von  P.  v.  E(ohden), 
Hist  zs.  73,  74  f.  besteht  der  wert  des  buches  in  der  Wider- 
legung vieler  hypothesen. 

166.  Th.  V.  Stamford,  Das  Schlachtfeld  im  Teutoburger 
walde.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  113.  —  die  anz.  von  P.  v.  Rohden 
vermisst  philologische  kenntnisse  in  der  fieissigen  arbeit.  —  gegen 
die  besprechung  jsb.  1893,  7,  113  wendet  sich  der  vf.  D.  armee- 
zeitung  6  no.  10;  vgl.  das.  no.  20. 

167.  AI.  Eiese,  Über  die  schlacht  im  Teutoburger  walde. 
KorrbL  d.  westd.  zs.  9,  142  ff. 

168.  Th.  V.  Stamford,  Der  rachekrieg  des  Oermanicus 
10  n.  Chr.     Quartalbl.  d.  ver.  £  hess.  gesch.  1890,  100—124. 

169.  P.  Knoke,  Die  kriegszüge  des  Oermanicus  in  Deutsch- 
land, nachtrag.  —  vgl.  jsb.  1890,  7,  113.  —  die  grundlichkeit 
und  den  fleiss  des  vfs.  lobt  L.  Ereytag,  Centralorgan  22,  315. 

170.  G.  Marina,  Romania  e  Germania.  —  vgl.  jsb.  1892, 
7,  146.  —  abgelehnt  von  Fr.  Kauffmann,  LitbL  f.  germ.  phil. 
15  (6)  179  f. 

171.  Ph.Fabia,  Les  sources  deTacite  dans  les  histoires  et  les 
annales.     Paris,  Colin  et  comp.  1893.     XXII,  462  s. 

vgl  jsb.  1893,  7,  125.  —  als  brauchbar  für  den  geschichts- 
forscher  bezeichnet  von  P.  B.,  Rev.  d.  phil.  18,  198  £  —  femer 
angez.  Lit.  cbl.  1894  (17)  600  £  (von  nun  an  werden  die  deut- 
schen forscher  zu  Fabias  buch  greifen  müssen,  das  zum  ersten- 
male  die  quellenanalyse  zusammenhängend  und  methodisch  unter- 
nimmt.) —  V.  Domaszewski,  Litztg.  1894  (24)  747  £  erkennt 
an,  dass  die  Untersuchungen  mit  umsieht,  fleiss  und  vollständiger 
kenntms  der  einschlägigen  arbeiten  geführt  sind. 

172.  Tacitus,  Agricola  and  Germania.  With  introduction 
and  notes  by  H.  M.  Stephenson.  Cambridge,  university  press. 
XX,  175  s.     3  sh. 

173.  Tacitus,  Germania.  With  introduction  by  R.  F.  Davis, 
Methuen.     2  sh. 
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174.  Tacitus,  Agricola  and  Germania,  ed.  by  Orosvenor 
Hopkins.  —  vgL  jsb.  1893,  7,  128.  —  nach  der  anz.  von 
F.  G.  Moore,  Class.  Rev.  8,  8,  367  sind  hier  die  aasgaben  von 
Draeger  und  Schweizer^Sidler  für  amerikanische  studienzwecke 
hergerichtet  worden. 

175.  Germania,  ed.  by  H.  Furneaux.  —  als  eine  wohlge- 
lungene ausgäbe  bezeichnet  von  E.  Thomas,  Bev.  crit.  28,  2 
(49)  409. 

176.  Germania,  erkl&rt  von  K.  Tücking.  8.  aufl.  Pader- 
born, Schöningh.     0,60  m. 

vgl-  jsb.  1891,  7,  88.  —  auf  mehrere  einzelheiten  geht  ein  die 
anz.  von  Bender,  N.  korrbL  f.  d.  realsch.  Württemb.  9,  417  f.  — 
die  änderungen  und  besserungen  gegenüber  den  vorigen  aufl.  hebt 
hervor  U.  Zernial,  Berl.  phil.  wochenschr.  1895  (2)  41—44. 

177.  E.  Wünsch,  De  Taciti  G^rmaniae  codicibus  G^rma^ 
nicis.    diss.    Marburg,  Sömmering  1893.     127  s. 

der  vf.  sucht  hauptsächlich  die  meinungen  von  Holder  und 
Bährens  über  den  cod.  Hummelianus  und  den  cod.  y,  welcher  an- 
geblich der  archetypus  des  Monacensis  und  Stuttgartiensis  gewesen 
sein  soll,  als  irrig  zu  erweisen.  —  als  eine  mühevolle  und  peinlich 
sorgfältige  arbeit  bezeichnet  von  J.  Prammer,  Litztg.  1894 
(19)  585. 

178.  Herm.  Möller,  Zu  kap.  28  der  Germania.  Zs.  £  d. 
altert.  38,  22—27. 

vgl.  auch  no.  52,  54,  59,  63.  Böhm. 
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Allg6lll6ill6S«  1-  Zeitschrift  für  kulturgeschichte,  hrsg.  von 
G.  Steinhausen,  neue  (4)  folge  der  Zeitschrift  ftLr  deutsche 
kulturgeschichte.     Berlin,  Felber  1894. 

vgl.  jsb.  1893,  8,  2.  —  angez.  Lit.  cbl.  1893  (45)  1609.  — 
1.  bd.  2.  und  3.  heft.  (s.  145—272.)  1.  F.  v.  Bezold,  Über  die 
anfange  der  Selbstbiographie  und  ihre  entwicklung  im  ma.  —  eine 
gediegene,  feinsinnig  geschriebene  studio,  die  entstehung  diesev 
litteraturgattung,  die  neben  Augustin  einen  Petrarka,  Rousseau^ 
Goethe  aufweist,  wäre  zunächst  in  der  Jugendzeit  des  Christentums 
zu  suchen,  dabei  kommt  die  firage  in  betracht:  sind  vor  Augustin 
keine  spuren  derselben  nachweisbar  und  ist  wirklich  eine  klufb  von 
1000  Jahren  zwischen  den  bekenntnissen  des  lateinischen  kirchen- 


88  Ym.  Eoltorgeschichte. 

yaters  und  denen  des  italienischen  humanisten?  zunächst  werden 
einige  belege  dafür  gegeben,  dass  in  der  christlichen  weit  ein 
hang  zur  selbstschilderung  in  erbaulicher  absieht  vorhanden  war. 
dann  zeigt  auch  die  litterarisch  so  tief  stehende  zeit  des  fünften 
bis  zehnten  jahrh.  die  neigung  der  autoren,  über  die  eigene  person 
mitteilungen  zu  machen:  bei  Sulpicius  Severus,  Gregor  von 
Tours  u.  a.  das  zehnte  jahrh.  bringt  eine  neue  entwicklung;  aber 
auch  die  ergüsse  des  Ratherius  sind  keine  eigentliche  Selbst- 
biographie, und  Otloh  ist  visionenerzähler.  der  Franzose  Gui- 
bert von  Nogent  (f  1124)  zeigt  keime  einer  neuen  Weltan- 
schauung. F^ter  Abälards  (f  1142)  'geschichte  meines  Unglücks' 
zeigt,  wie  erlauchte  geister  über  die  mönchische  einseitigkelt  der 
zeit  hinauswuchsen,  ^seit  dem  zwölften  jahrh.  nimmt  die  religiöse 
Selbstbiographie  in  den  kreisen  der  berühmten  visionärinnen  and 
ihrer  mitfühlenden  Vertrauensmänner  immer  mehr  einen  aasge- 
sprochenen weiblichen  Charakter  an',  eine  geistliche  erotik  empfind- 
samster art  setzt  ein.  die  bewegung,  die  zur  genesung  dieses 
krankhaften  geisteslebens  führen  sollte,  tritt  ein.  Dantes  vision 
(divina  commedia)  ist  das  erste  zeichen  derselben.  —  2.  W.  Liebe- 
nam.  Aus  dem  Vereins wesen  im  römischen  reiche.  —  im  3  artikel 
behandelt  G.  Winter,  Die  begründung  einer  sozialstatistischen  me- 
thode  in  der  deutschen  geschichtschreibung  durch  Karl  Lamprecht. 
—  4.  F.  Bahlmann,  Münsterische  fastnachtsbelustigungen. 

1.  bd.  4.  heft.  —  s.  273—351.  1.  G.  Liebe,  Die  anfüge  der 
lombardischen  Wechsler  im  deutschen  mittelalter.  —  forscht  zu- 
nächst der  herkunft  des  wertes  lombarden  (lamparten,  cauvercini, 
caorsini)  nach  und  giebt  der  von  Hüllmann  (städtewesen  im 
mittelalter,  U,  44)  vorgeschlagenen  erklärung  als  campsores 
(Wechsler)  den  vorzug.  commanditen  italienischer  banken  seit 
dem  12.  jahrh.  über  ganz  Westdeutschland  verbreitet,  zuerst  1227 
in  Trier.  Wechsel-  und  leihgeschäfte  auf  pfänder  bildeten  das 
hauptge werbe ;  rechtlich  wurden  sie  den  Juden  ähnlich  behandelt^ 
mit  denen  sie  die  eigenschaft  als  fremde  und  Inhaber  eines  verhassten 
gewerbes  teilten.  —  2.  K.  Adam,  Das  reisestammbuch  des  D.  Albr. 
Plato  von  1607 — 1616.  ein  charakteristischer  beitrag  zur  pere- 
grinatio  academica.  —  3.  G.  Sello,  Der  löwenkampf  graf  Fried- 
richs von  Oldenburg  in  sage,  kunst  und  dichtung.  —  um  die  mitte 
des  elften  jahrh.  geschehen,  wird  der  kämpf  zuerst  in  der  älteren 
Chronik  von  Rastede  erzählt,  weitere  Verbreitung  fand  die  sage 
aber  erst  durch  des  Superintendenten  Hamelmann  1589  abge- 
schlossene Chronik  von  Oldenburg,  auch  in  der  kunst  kommt  sie 
zur  geltung.  in  der  dichtung  lebt  sie  weiter  in  einem  *liede', 
dessen  abfassung  Sello  nicht  vor  1514,  resp.  nicht  vor  dem  bekannt- 
werden der  Schiphower^schen  chronik  annimmt.  —  4.  K.  Bieder- 
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mann,  Zur  forderung  der  kulturgeschichte  durch  laien.  — 
5.  G.  Liebe,  Bahrrecht  und  f&rbitte  in  deutschen  städten  des 
mittelalters.  das  bahrrecht  war  dazu  bestimmt,  den  schuldigen 
zu  überführen,  die  fiirbitte  dagegen,  ihn  der  strafe  zu  entziehen,  das 
bahrrecht  ist  eine  form  des  gottesurteils,  das  neben  dem  eide  das 
einzige  beweismittel  des  alten  deutschen  kriminalverfahrens  bildet, 
eine  fülle  von  material  erläutert  dies.  —  6.  H.  Simons feld.  Zur 
geschichte  des  Fondaco  dei  Tedeschi  in  Venedig. 

2.  bd.  1.  heft.  s.  1 — 96.  —  1.  F.  v.  Krones,  Karl  von 
Zierotin  und  sein  tagebuch  vom  jähre  1591.  —  es  ist  kein  tage- 
buch,  das  sich  in  flüchtig  hingeworfenen  aufzeichnungen  bewegt; 
^wlr  begegnen  längeren  rückblicken  auf  vergangenes,  episoden, 
welche  persönlichkeiten  des  engeren  und  weiteren  Verkehrs  Ziero- 
tins  auf  der  bildfläche  erscheinen  lassen  und  uns  die  entstehungs- 
geschichte  ihrer  beziehungen  zu  unserem  gewährsmanne  und  dessen 
urteil  über  ihren  wert  eingehend  darlegen'.  —  2.  K.  Biedermann, 
Die  Faustsage  nach  ihrer  kulturgeschichtlichen  bedeutung.  —  der 
internationale  Charakter  der  sage  wird  hervorgehoben  und  gezeigt, 
wie  dr.  Johannes  Faust  der  eigentliche  träger  und  Vertreter  dieser 
sage  ward,  die  *Faustbücher*  werden  besprochen  und  der  kultur- 
geschichtliche wert  der  sage  eingehend  erörtert  mit  hervorhebung 
ihrer  eigentümlichen  Stellung  in  der  *teufelslitteratur'  überhaupt.  — 
3.  G.  Liebe,  Zur  geschichte  der  uniform  in  Deutschland.  — 
der  interessante  kleine  aufsatz  aus  bewährter  feder,  der  eine  fälle 
höchst  wertvollen  materials  verarbeitet,  giebt  namentlich  interessante 
bemerkungen  zur  geschichte  der  uniform  im  dreissigjährigen  kriege. 
—  in  no.  4  giebt  0.  Ried  er  viel  neues  und  lesenswertes  über 
*totenbretter  im  bayrischen  wald  mit  berücksichtigung  der  toten- 
bretter  überhaupt'. 

2.  Anzeiger  des  germanischen  nationalmuseums.  Nürn- 
berg, Germanisches  museum  1893. 

no.  6  (november  und  dezember).  1.  chronik.  (Stiftungen,  neue 
beitrage,  kupferstichkabinett,  bibliothek,  museum,  fundchronik.) 
2.  die  *mitteilungen'  beschreiben  zunächst  ein  schreibpult  des 
17.  jahrh.  im  germanischen  museum.  nicht  allein  die  gelehrten, 
ärzte  und  beamte  hatten  die  kleinen  pulte,  sondern  auch  in  den 
Schreibstuben  der  kaufleute  waren  sie  heimisch,  der  vf.  des 
artikels,  H.  Bosch,  erstand  es  für  einige  mark  bei  einem  £11- 
wanger  antiquitätenhändler  für  das  germanische  museum.  —  schloss 
Bösenbrunn.  (H.  Bosch),  in  den  reibereien  des  markgrafen  Fried- 
rich von  Ansbach  mit  der  reichsstadt  Nürnberg  wurden  1501 
Nümbergische  streifreiter  gefangen  nach  Neustadt  a.  d.  Aisch  ge- 
führt, wofür  die  Nürnberger  genugthuung  forderten,    schloss  Bösen- 
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brnnn,  das  dem  Jobst  von  Lüchaa  gehörte,  der  die  gefangennähme 
bewirkt  hatte,  wurde  belagert,  was  in  den  Stadtchroniken  darClber 
gesagt  wird,  ist  in  folgendem  mitgeteilt.  —  von  dems.  v£  folgen 
noch  'Zur  geschichte  der  technischen  Verwendung  des  papiers'  und 
^in  Bieter  -  Kobergersches  alliancewappen  (erstes  drittel  des 
16.  jahrh.'j. 

1894.  no.  1  (Januar  und  februar).  1.  chronik  (in  der  be- 
kannten weise).  2.  mitteilungen.  ein  pokal  des  Nürnberger  gold- 
schmiedes  Elias  Lenker,  mit  reichen  notizen  zur  familiengeschichte 
der  Holzschuher  (Veit  H.  war  besitzer  des  pokals).  beigegeben  ist 
eine  abb.  —  aus  dem  briefwechsel  eines  jungen  Nürnberger  kauf- 
manns  im  16.  jahrL  wenige  besuchten  die  lateinschulen,  die 
meisten  die  schulen  der  später  zünftig  vereinigten  schreib-  und 
rechenmeister.  unter  diesen  waren  tüchtige  leute,  die  ihre  schüler 
weit  über  elementare  kenntnisse  hinausführten,  die  söhne  ange- 
sehener Nürnberger  waren  durchschnittlich  drei  jähre  in  der  lehre 
und  begaben  sich  dann  auf  reisen  ins  ausländ,  der  briefwechsel 
des  Paulus  Behaim  (1519 — 1568),  sohnes  des  ratsherm  und  der 
Klara  Imhoff,  vom  jähre  1540.  41  wird  veröffentlicht.  —  zum  ver- 
kehrsieben des  15.  jahrh.,  mit  illustrationen,  macht  den  schloss.  — * 

no.  2  (märz  und  april).  • —  1.  chronik.  auf  s.  30,  am  schluss, 
die  abb.  eines  jfrauengemaches  (ca.  1530 — 1550),  ein  bemalter 
deckel  eines  kästchens  aus  der  Sammlung  der  hausgeräte  des 
museums.  —  2.  mitteilungen  bringen:  spruchsprecher ,  meister« 
Singer  und  hochzeitlader,  vornehmlich  in  Nürnberg  von  Th.  Hampe. 
—  vgl.  abt.  15,  114.  —  schluss  des  *briefwechsels  eines  jungen 
N.  kaufmanns  im  16.  jahrh.'  —  katalog  der  holzstöcke.  — 

no.    3    (mai   und  juni).   —    1.    chronik.     2.    mitteilungen.    — 

2.  weintafeln  des  17.  jahrh.  (Bosch).  —  schluss  zu  'spruch- 
sprecher, meistersinger  u.  s.  w.'  —  aus  der  galerie  des  germa- 
nischen nationalmuseums  (ein  bild  des  Holländers  Claes  Moeyaert 
vom  jähre  1624,  dessen  geschichte  beschrieben  wird).  —  inhalt 
eines  balsambüchleins  (Bosch).  —  ein  rheinisches  wandkästchen 
des  16.  jahrh.  (Bosch).  —  katalog  der  holzstöcke.  — 

no.  4  (juli  und  august).  —  1.  chronik.  —  2.  mitteilungen.  -— 
ein  märkischer  familienschmuck  aus  dem  anfange  des  17.  jahrh.) 
(Bosch).  —  3.  noch  einmal  Hans  Sachs  als  kapitalist.  —  katalog 
der  holzstöcke.  — 

no.  5  (September  und  Oktober).  —  1.  chronik.  —  2.  fundstücke 
aus  dem  VI. — VIIL  jahrh.  vom  reihengräberfelde  bei  PfEihlheim.  — 

3.  de  conjuratione  Judaeorum.  berichtet  von  einem  1540  ange- 
fauchten projekt,  das  heilige  land  für  die  Juden  zu  erobern, 
quelle:     brief    in     der     autographensammlung    des    germanischen 
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museums    (V.   philosophen,   Winshemius).     den    beschlass    macht 
wieder  der  katalog  der  holzstöcke. 

3.  G.  Grupp,  System  und  geschichte  der  knltur.  —  angez. 
von  Winther,  BL  f.  lit.  unterh.  1893,  46. 

4.  B.  Kleinpaul,  Das  mittelalter.  bilder  aus  dem  leben 
und  treiben  aller  stände  in  Europa,  mit  268  illustrationen,  13  voll* 
bildertafeln  und  farbendrucken.  1.  bd.  Leipzig,  Heinrich  Schmidt 
und  Carl  Günther.     IX,  412  s. 

das  in  ausstattung,  Illustrationen  und  textinhalt  reichhaltige^ 
gediegene  und  erschöpfende  werk  behandelt  zunächst  mittelalter- 
liche zustände  im  weitreiche  Karls  des  grossen  und  geht  .auf 
s.  26  zur  Schilderung  des  täglichen  lebens  in  den  p&lzen,  bürger* 
häusem  und  bauerhütten  über,  küche  und  keller  wird  besprochen 
auf  s.  107 — 203,  der  *jagd'  wird  eine  sehr  interessante,  eingehende 
betrachtung  bis  zu  s.  273  gewidmet,  der  abschnitt  über  die 
öffentlichen  spiele  gehört  zu  den  schönsten  des  Werkes,  indessen 
ist  auch  das  über  handel  und  zünfte  gesagte  ebenso  auf  der  höhe 
der  forschung  wie  auch  für  laien  lehrreich  und  interessant. 

5.  G.  Grupp,  Kulturgeschichte  des  mittelalters.  1.  bd.  mit 
28  abb.     Stuttgart,  Roth.     VIII,  357  s.     6,20  m. 

absprechend  beurteilt  in  Lit.  cbl.  1894  (11)  348.  besonders 
fehlt  es  am  beherrschen  des  Stoffes;  auch  besitzen  wir  in  den 
werken  von  Henne  am  Bhyn,  Löher  u.  a.  kulturgeschichten,  die 
teilweise  wesentlich  besser  sind.  —  günstig  besprochen  im  Österr. 
litbl.  1894  (11)  329.  —  P.  Albert,  Mitt.  a.  d.  hist  Ut.  22,  279 
sieht  ^bedeutung,  berechtigung  und  wert  des  buches  darin,  dass  es 
eine  christliche  kulturgeschichte  sein  will';  ref.  giebt  aber  vor  er- 
scheinen des  2.  bds.  kein  abschliessendes  urteil.  —  abschnitt  1 
(kap.  1 — 6)  nimmt  das  Christentum  als  grundlage  aller  modernen 
kultur  ins  äuge,  abschnitt  2  (kap.  7—16)  bespricht  die  germanische 
geistesweit  und  abschnitt  3  (kap.  17 — 25)  die  neugestaltung  des 
modernen  Staatenwesens  mit  dem  zerfall  des  karolingerreiches. 

6.  0.  Guts  che  und  W.  Schnitze,  Deutsche  geschichte.  — • 
vgl.  abt  7,  76. 

7.  J.  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  Volkes  seit  dem 
ausgang  des  mittelalters.  VIL  bd.:  kulturzustände.  —  vgl.  abt. 
7, 11 1.  15, 170.  wenn  man  auch  des  vfs.  Standpunkt  nicht  teilt,  so  wird 
man  doch  zugeben  müssen,  dass  die  fülle  des  materials  und  dessen 
verständige  gruppierung  ein  wirkliches  bild  der  'kulturzustände' 
geben,  wenn  nicht  gerade  vorgefasste  meinungen  den  vf.  irre  fähren, 
wie  dies  auch  bei  dem  rec.  im  Österr.  litbl.  1894  (12)  362  der  fall 
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3.  Hardegsen,  Oeschicht  der  stadt  und  burg.  59  s.  Im.  — 4.  Elloster 
Marienstein.     66  s.     Im.  —  in  1  bd.  geh.     2,75  m. 

20.  K.  Stiel  er,  Kulturbilder  aus  Baiem.  mit  einem  Vor- 
wort von  K.  Th.  Heigel.    2.  aufl.    IX,  272  s.    4,80  m.,  geb.  6  m. 

nicht  geliefert 

21.  K.  V.  Beinhardstöttner,  Forschungen  zur  kultur-  und 
litteraturgeschichte  Bayerns.     München,  G.  Franz.     6  m. 

22.  J.  V.  Zahn,  Styriaca.  gedrucktes  und  ungedracktes  zur 
Steiermark,  geschichte  und  kulturgeschichte.  Oraz,  U.  Moser. 
Vn,  277  s.     3,60  m. 

vereinigt  zehn  aufsätze,  unter  denen  no.  9  bisher  ungedrackt 
ist,  aus  der  feder  des  ausgezeichneten  kenners  steirischer  ge- 
schichte. no.  1  Vann  Steiermark  entstand',  zeigt,  dass  die  Traun- 
gauer  definitiv  im  jähre  1122  die  mark  erworben  haben,  no.  2  'steier- 
märkische  tau&amen'  ist  kulturhistorisch  interessant,  no.  6  'st&nde- 
reihen'  giebt  auf  grund  des  wappenbuches  von  Zacharias  Bartsch 
(1567)  eine  Übersicht  über  die  adelsfamilien  des  landes  in  der 
zweiten  h&lfte  des  16.  jahrh.  —  vgl  Lit.  cbL  1894  (31)  1095. 

23.  £.  H.  Meyer,  Badische  Volkskunde.  Alemannia  22, 
97 — 119.     auch  Sonderdruck.     Bonn,  Hanstein.     23  s.     0,50  m. 

vgl.  abt.  10,  150.  —  die  arbeit  will  eine  treue  darstellung  der 
badischen  altheimischen  Volkskunde  geben,  was  in  sagen  und  liedem, 
orts-  und  personennamen,  dem  hausbau,  der  Volkstracht,  der  nahmng 
und  den  gewerbebräuchen  bei  dem  kurz  bemessenen  umfang  des 
werkchens  nicht  erschöpfend  behandelt  werden  kann,  doch  ist 
das  ganze  ein  schätzenswerter  beitrag  zur  Volkskunde  überhaupt, 
wie  Badens  im  besonderen. 

P,  C.  V.  Planta,  Geschichte  von  Graubünden.  —  vgL  abt 
7,  141. 

24.  B.  Haendcke,  Die  pannerträger  der  dreizehn  alten  orte 
nach  den  holzschnitten  Urs  Grafs,  hrsg.  von  der  mittelschweizer. 
geographisch-kommerziellen  gesellschafb  in  Aarau.  Aaraa  1893. 
12  s.  text  u.  16  lichtdrucktaf    4^.    16  m. 

das  mus6e  des  arts  d^coratifs  in  Genf  besitzt  ein  vollständiges 
exemplar  des  seltenen  Werkes  des  Baseler  holzschneiders  und  maiers. 
es  sind  16  tafeln  erhalten,  die  der  vf.  chronologisch  ordnet.  — 
VgL  Lit  cbl.  1894  (32)  1148. 

25.  Urkundenbuch  der  stadt  und  landschaft  Zürich,  siegelabb., 
bearb.  von  P.  Schweizer  und  H.  Zeller- Werdmüller,  in  licht- 
druck  hergestellt  von  J.  Brunner.  2.  lief.  Zürich,  Fäsi  &  Beer 
4®.    [für  die  käufer  der  1.  lief,  gratis]. 
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26.  W.  Oechsli,  Der  kanton  Zürich  um  das  jähr  1250. 
progr.  d.  höheren  töohterschole.     Zürich,  Schulthess.     27  s. 

aus  einer  rec.  herausgewachsen  giebt  die  kleine  aber  ge- 
diegene arbeit  ein  bild  der  allgemein  politischen,  kirchlichen  und 
sozialen  zustände  Zürichs  um  1250. 

Stidto.  27.  S.  Bietschel,  Die  civitas  auf  deutschem  boden.  ^ 
vgL  abt.  9,  62. 

28.  A.  Knieke,  Die  einwanderung  in  den  westfUischen 
Städten  bis  1400.  —  vgl  abt.  9,  77  und  jsb.  1893,  7,  99.  —  die 
arbeit  legt  besonderen  wert  darauf,  genauer  festzustellen,  wie  weit 
die  abhängigkeit  der  eingewanderten  unfreien  noch  fortdauert,  so 
sind  denn  auch  die  erörterungen  über  erteilung  des  bürgerrechts  an 
unfreie  sehr  ausführlich,  leider  aber  ohne  hinreichenden  statistischen 
Untergrund,  da  f&r  sehr  viele  westfUische  städte  das  material  fehlt. 

29.  J.  WeddeundTh.  Schwarte,  Das  alte  Lübeck,  bilder 
aus  der  kultur  und  geschichte  Lübecks  bis  zum  anÜBuig  des 
17.  jahrh.  2.  (titel-)ausg.  Hamburg,  H.  Grüning  (1888).  VIII, 
497  s.     4,50  m. 

30.  H.  Garrn,  Notzeiten  —  grosse  zeiten.  aus  Hamburgs 
alten  tagen  und  jüngster  zeit  Hamburg,  agentur  des  rauhen  hauses. 
Vn,  156  s.     1,20  m. 

31.  F.  Philippi,  Osnabrücker  urkundenbuch.  —  vgL  abt 
7,  120. 

32.  C.  Uhde,  Braunschweigs  baudenkmäler.  mit  kurzen  er- 
läuterungen  zu  den  photographischen  au&ahmen.  hrsg.  von  freunden 
der  Photographie.  2.  aufl.  Braunschweig,  Goeritz  1893.  15  s. 
text,  39  bL  phot     10  m. 

die  beschreibung  der  entwicklung  der  Stadt  an  der  hand  der 
einzelnen,  in  amateurphot  wiedergegebenen  denkmäler  ist  kunst- 
verständig, die  abb.  selber  sind  sehr  gelungen.  —  vgl.  Lit  cbL 
1894  (14)  48  f. 

33.  E.  Otto,  Die  bevölkerung  der  Stadt  Butzbach  in  der 
Wetterau  während  des  mittelalters.  Darmstadt,  Bergsträsser  1893. 
X,  103  s.     2  m. 

die  Schrift  untersucht  für  das  Städtchen  Butzbach,  was  Bücher 
in  seinem  werke  über  Frankfiirt  a.  M.  gethan  hat,  sich  an  seine 
methode  anlehnend,  das  werk  ist  klar  geschrieben  und  verdient 
weitere  beachtung.  —  vgl  Lit  cbL  1894  (18)  629. 

34.  Enoch  Widmans  chronik  der  stadt  Hof.  nach  der  original- 
herausgabe  zum  erstenmale  hrsg.  von  Chr.  Heyer.  —  vgL  abt 
7,  145.    15,  232.   war  bisher  nur  in  einem  auszuge  (Scriptores  rer. 
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Gterm.  m)  bekannt     das   erste   heft   geht   bis    1566.  —  Lit.  cbL 
1894  (7)  204. 

35.  Qnellen  zur  geschichte  der  stadt  Bayreuth,  hrsg.  von 
Chr.  Meyer,  mit  einem  plan  der  stadt  Bayreuth  vom  jähre  162L 
Bayreuth,  Giessel  in  komm.  1893.     III,  XVI,  248  s.     5  m. 

im  jähre  1430  zerstörten  die  hussiten  das  archiv,  1464  wurde 
ein  stadtbuch  angelegt  und  in  diesem  alle  freiheiten,  gesetze,  Ord- 
nungen u.  s.  w.  zusammengestellt,  älter  ist  als  quelle  nur  die 
Städteordnung  markgraf  Friedrichs  I.  (1434).  in  betracht  kommt 
femer  die  chronik  des  kaiserlichen  notars  Hans  Heller,  der  1598 — 
1626  Stadtschreiber  war.  —  vgl  Lit.  cbL  1894  (7)  204. 

36.  G.  F.  Hertzberg,  Geschichte  der  stadt  Halle.  —  vgl 
abt.  7,  159. 

37.  G.  Stier,  Denkwürdigkeiten  Wittenbergs  in  geschicht- 
licher anordnung.     vertrag.     Dessau,  B.  Kahle.     32  s.     0,40  m. 

38.  Akten  zur  geschichte  der  Verfassung  und  Verwaltung  der 
Stadt  Köln,  von  W.  Stein.  —  vgl.  abt.  9,  74.  —  den  stofF,  im 
wesentlichen  Statuten  des  rates  von  Köln  zur  Verwaltung  der  stadt, 
hat  v£  in  drei  teile  gegliedert:  1.  eidbücher,  2.  gerichtsordnun^ 
3.  Verwaltungsakten,  der  vorliegende  band  umfasst  die  beiden 
ersten  teile. 

39.  Binterim  und  Mooren,  Die  erzdiöcese  Cöln  bis  zur 
französischen  Staatsumwälzung,  neu  bearb.  von  A.  Mooren. 
2.  bd.  die  erzdiöcese  Cöln  nach  der  kirchentrennung.  Düsseldorf^ 
Voss  u.  CO.  1893.     XVin,  654  s.     20  m. 

vgl.  jsb.  1893,  8,  108.  —  nach  der  reo.  im  Lit.  cbL  1894  (7) 
204  tritt  der  konfessionelle  Standpunkt  des  vfs.  bei  behandlung  der 
reformationszeit  unangenehm  hervor,  trotzdem  büsst  das  werk 
nichts  von  seinem  werte  ein:  das  material  ist  fleissig  gesammelt 
und  geordnet,  dieser  zweite  band  gleicht  noch  mehr  als  der  erste 
einer  ganz  neuen  arbeit.  —  vgl.  österr.  litbl.  1894  (21)  644. 

40.  Ph.  Uhle,  Festschrift  zum  750jährigen  Jubiläum  der 
Stadt  Chemnitz.  Chemnitz,  May  in  komm.  1893.  XXI,  92  s. 
3  taf.    4P.    3,50  m.    [Mitt.  d.  ver.  f.  Chemnitzer  geschichte,  bd.  8]. 

das  stattliche  sammelheft  enthält:  1.  Ermisch,  Die  an&nge 
der  Stadt  und  die  älteste  Urkunde,  in  dieser  bestätigt  Konrad  die 
gründung  und  begabung  des  benediktinerklosters  in  Chemnitz  und 
die  anlegung  eines  öffentlichen  marktes  an  diesem  orte,  die  Ur- 
kunde ist  erlassen  in  Zeitz  zwischen  dem  2.  februar  und  13.  märz 
1143.     2.  Posse   untersucht   sie   diplomatisch   und  tritt   für   ihre 
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echtheit  ein;  sie  ist  interpoliert  und  von  einem  Schreiber  der  Nanm- 
borger  bischöflichen  kanzlei  abgefasst  3.  ühle  schildert  die  ent- 
wicklang der  Stadt  in  den  letzten  Jahrzehnten.  —  vgL  Lit  cbL  1893 
(50)  1781. 

42.  E.  Waldner,  Allerlei  ans  dem  alten  Colmar.  Golmari 
Jung  u.  CO.     1,60  m. 

43.  E.  A.  Herrenschneider,  Bömercastell  nnd  grafenschlosB 
Horburg,  mit  streiflichtem  auf  die  römische  und  elsftssische  ge- 
schichte.     Colmar,  Barth.     239  s. 

44.  A.  Baff,  Angsborg  in  der  renaissanoezeit.  Bamberg, 
Buchner.     140  s. 

45.  P.  Joachimsohn,  Zur  st&dtischen  und  klösterlichen  ge- 
schichtschreibung  Augsburgs  im  15.  jahrh.     Alemannia  22  (1). 

zu  dem  die  st&dtische  geschichtschreibung  Augsburgs  im  14.  und 
15.  jahrh.  abschliessenden  22.  bde.  der  Chroniken  der  deutschen 
Städte  giebt  vf.  wertvolle  bemerkungen,  die  er  gelegentlich  einer 
arbeit  über  Sigismund  Meisterlin  gesammelt  hat.  —  der  dritte  teil 
der  arbeit  findet  sich  Alemannia  22,  123  und  giebt  eine  fort- 
setzung  des  obigen. 

46.  K.  Schäfer,  Werkmeister  der  Stadt  und  des  münsters 
zu  Freiburg  aus  der  renaissance.    Alemannia  21,  291. 

die  liste  der  von  0.  Jftger  (Freiburger  diözesanarchiv  15, 
307)  Hn  städtischen  aufzeichnungen  genannten  und  bis  jetzt  fest- 
gestellten Werkmeister  von  Freiburg*,  welche  von  1332  bis  zum  ende 
des  17.  jahrh.  reicht,  wird  in  der  vorliegenden  arbeit  für  einen  be- 
schränkten teil  des  gesamtumfangs  einer  gründlichen  Sichtung  unter- 
worfen auf  grund  archivalischen  materials. 

47.  C.  C.  Keller,  Zürcherische  apotheken  und  apotheker. 
(Festschrift  zum  50  jährigen  Jubiläum  des  Schweiz,  apotheker.-ver., 
145—209).     Zürich,  Orell  Füssli. 

die  geschichte  des  apothekenwesens  wird  von  1291  bis  1881 
gefiihrt  und  enthält  eine  ftQle  wertvoller  auf  familien-  und  sanitäts- 
verhältnisse  bezüglicher  details. 

49.  Die  rathäuser  der  Stadt  Wien  seit  600  jähren,  hrsg.  von 
der  gemeinde  Wien.  Leipzig,  literarische  anstalt  A.  Schulze.  45  s« 
mit  13  abb.    12^.    2  m. 

50.  A.  V.  Bulmerincq,  Der  Ursprung  der  stadtverfassung 
Rigas.  —  VgL  abt.  9,  84. 

Famifiei«  51.  G.  A.  v.  Mülverstedt,  Ausgestorbener  preussi- 
scher  adel.    provinz  Pommern,    illustriert  von  A.  M.  Hildebrandt. 
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Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,  m,  222  s.  mit  farbigem  ütel  and 
73  ta£  gr.  4.  30  m.  [Siebmachers  grosses  und  allgemeines 
wappenbuch  in  einer  neuen,  vollständig  geordneten  und  reich  yer- 
mehrten  aufl.  mit  heraldischen  und  historisch-genealogischen  er- 
läuterungen.    G.  bd.    9.  abt] 

52.  Genealogisches  handbuch  bürgerlicher  familien.  brsg. 
unter  leitung  eines  redaktions-comit^s  des  vereine  Herold.  3.  bd. 
Berlin,  W.  T.  Bruer.  VIH,  404  s.  mit  abb.  und  13  zum  teil  üih, 
Wappen taf.    12®.    6  m. 

53.  0.  Doering,  Des  Augsburger  patriciers  Philipp  Hain- 
hofer  beziehungen  zum  herzog  Philipp  II.  von  Pommern-Stettin, 
korrespondenzen  aus  den  jähren  1610 — 1619  im  auszuge  mitgeteilt 
und  kommentiert  Wien,  Graeser.  XX,  362  s.  [Quellenschriften 
für  kunstgeschichte,  kunsttechnik  des  mittelalters  und  der  neozeit 
n.  f.  6.  bd.    hrsg.  von  A.  II g]. 

briefe  eines  kunstagenten  an  einen  kunstliebhaber.  was  ftr 
die  kunstgeschichte  aus  dieser  dilettantenunterhaltung  wertvolles 
herauskommt,  ist  ganz  unbedeutend,     vgl.  Lit.  cbl.  1894  (19)  683. 

54.  R.  Röhricht,  Die  Deutschen  im  heiligen  lande,  chrono- 
logisches Verzeichnis  derjenigen  Deutschen,  welche  als  Jerusalem- 
pilger  und  kreuzfiEkhrer  sicher  nachzuweisen  und  wahrscheinlich  an- 
zusehen sind.  (ca.  650 — 1291.)  Innsbruck,  Wagner.  IV,  168  s»    3  m. 

55.  H.  Witte,  Der  letzte  Puller  von  Hohenburg.  —  vgl.  jsb. 
1893,  8,  18. 

die  arbeit  handelt  über  jenen  verworfenen  menschen,  der  die 
Ursache  zum  zwiste  zwischen  Strassburg  und  Zürich  wurde.  Strass- 
burg  blieb  dadurch  dem  reiche  erhalten,  die  arbeit  gründet  sich 
auf  durchforschung  reichen  materials,  sogar  München  ist  benutzt 
worden,  ist  aber  im  einzelnen  nicht  den  anforderungen  entsprechend, 
welche  die  historische  methode  an  eine  solche  stellt  —  vgL  Mitt 
a.  d.  bist  Ht.  22,  45. 

56.  F.  X.  Wöber,  Die  Miller  von  und  zu  Aichholz.  eine 
genealogische  studio.  1.  teil.  Mülner  von  Zürich  und  ihr  stürz 
(1102—1386).  Wien,  Gerold  u.  co.  in  komm.  1893.  203,  574  s. 
gr.  4.     28  m. 

Lit.  cbl.  1893  (43)  1535  angezeigt:  die  darstellung  ist  unbe- 
friedigend, die  resultate  bedenklich,  das  verfahren  unmethodiscL 
das  schlimmste  ist  aber  die  breite  anläge  des  Werkes;  alle  familien, 
die  nur  im  entferntesten  zu  den  Mülnem  in  beziehung  stehen, 
werden  historisch  behandelt.  —  rec.  Neue  Züricher  ztg.  1894,  17; 
Anz.  f.  Schweiz,  gesch.   1894,   30:   beide   von  H.  Zeller.     femer 
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Thommen  in  Gott.  gel.  anz.  1894,  458.  beide  weisen  ansftLhr- 
lich  nach,  dass  nur  durch  ganz  willkürliche  kombinationen  der  sa- 
sammenhang  der  Mülner  mit  Stadelhofen,  KüBsnach  und  Wiedikon 
hergestellt  und  dadurch  ihr  Stammbaum  bis  ins  jähr  889  hinauf- 
gerückt ist. 

Bneh-  mrf  Sduiftweseil'  57.  L.  Hain,  Bepertorium  biblio- 
graphicum.  —  vgl  jsb.  1891,  8,  G6.  1892,  8,  85.  —  weitere  rec 
finden  sich  Litztg.  13,  183.     TheoL  litbL  13,  119. 

58.  Monumenta  Gtermaniae  et  Italiae  typographica;  deutsche 
und  italienische  inkunabeln,  hrsg.  von  der  reichsdruckerei  tezt 
von  C.  Burger,  lief.  1.  Leipzig,  Harraasowita.  25  ta£y  folio. 
20  m.  —  angez.  in  GbL  f.  d.  bibL-wesen  9,  239. 

59.  C.  Mirbt,  Die  publicistik  im  Zeitalter  Gregors  VIL 
Leipzig,  Hinrichs.    XIX,  629  s.     16  m. 

die  gründliche,  wissenschaftliche  arbeit  giebt  wertvolle  bei- 
trage zur  entwickelungsgeschichte  des  coelibates,  der  simonie  und 
der  investiturfrage  und  für  das  kulturelle  leben  der  damaligen  kirohe 
überhaupt.  —  vgl  Lit  cbl.  1894  (21)  747. 

60.  K.  Schorbach,  Strassburgs  anteil  an  der  erfindung  der 
buchdruckerkunst   Zs.  £  gesch.  d.  Oberrheins  1892,  577;  1893,  128. 

61.  F.  Falk,  Varia  zur  älteren  druckgeschichte.  CbL  £  d. 
bibl-wesen  10,  346. 

62.  J.  J.  Amiet,  Aus  den  ersten  zeiten  der  buchdrucker- 
kunst.    Jahrb.  £  Schweiz,  gesch.  17,  1. 

63.  J.  Oswald,  Die  erste  buchdruckerei  in  Baiem.  Bayer- 
land 3,  99. 

64.  F.  H.  Meyer,  Würzburger  befreiungen  für  buchdrucker 
1481 — 1548.     Arch.  f.  gesch.  des  deutschen  buchhandels  15,  1. 

65.  Stehlin,  Begesten  zur  geschichte  des  buchdruoks 
1501 — 20,  aus  Basler  archiven.  Arch.  £  gesch.  des  deutschen 
buchdrucks  14,  10. 

66.  Degeorge,  L'imprimerie  en  Europe  auz  15®  et  16® 
si^cles:  premi^res  productions  typographiques.  Paris,  Huard  et  OK 
1892.     XII,  139  s.     3  frcs. 

67.  S.  Winter,  Städtische  büchersammlungen  im  15.  und 
16.  jahrh.     Öasopis  Musea  krUovstvi  Cesk^ho  66,  66. 

68.  P.  Kristeller,  Die  büchermarken  oder  buchdrucker- 
und  verlegerzeichen,  die  italienischen  buchdrucker-  und  verleger- 
zeichen bis  1525.     Strassburg  L  E.,  Heitz.    4<^.    40  m. 

7* 
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09.  R.  Hochegger,  Liber  regum.  nach  dem  in  der  königL 
Universitätsbibliothek  zn  Innsbruck  befindlichen  exemplare  zum 
erstenmale  herausgegeben,  mit  einer  hi8t.-krit.  und  bibliogr.  ein- 
leitung  und  erläuterung.  mit  20  facsimile-ta£  Leipzig,  Harasso- 
Witz  1892.     IV,  6  s.    foL    25  m. 

die  herausgäbe  dieser  facsimileausgabe  steht  mit  des  vfiL 
Untersuchungen  über  die  entstehung  und  bedeutung  der  block- 
bticher  in  engem  Zusammenhang  [vgl.  jsb.  1892,  8,  86].  er  nimmt 
au,  dass  es  in  Deutschland  um  die  mitte  des  15.  jahrh.  entstanden 
igt.  _  vgl  Lit.  cbL  1893  (52)  1859. 

ChrOHisteH  nild  lirklurfeD.  70.  Fr.  Lei  st,  Urkundenlehre,  kate- 
ohismus  der  diplomatik,  paläographie,  Chronologie  und  sphragistik. 
2.  aufl.     Leipzig,  J.  J.  Weber.    XII,  372  s.  mit  6  taf.    120.    4  m. 

71.  Verzeichnis  der  handschriften  im  preussischen  Staate. 
I.  Hannover.  1—2.  Göttingen.  1—2.  Berlin,  Bath  1893.  IX,  587  s. 
VIII,  539  s.     20  m.  u.  18,50  m. 

die  preussische  Unterrichtsverwaltung  hat  dieses  werk  ins 
leben  gerufen.  —  rec.  in  Lit  cbL  1894  (17)  604  hat  auszusetzen, 
dass  die  gedruckte  litteratur  nicht  erschöpfend  verwertet  ist,  die 
mittelalterlichen  handschriften  sind  nicht  immer  genau  genug  be- 
schrieben, dann  folgen  die  ausstellungen  im  einzelnen;  im  ganzen 
wird  aber  anerkennend  geurteilt. 

72.  Mecklenbtirgisches  tirkundenbuch.  hrsg.  vom  verein  ftr 
mecklenburgische  geschichte  und  altertumskunde.  16  bd.  1366 — 1370. 
Schwerin,  Baerensprung'sche  hofbuchdruckerei  1893.  (Leipzig,  Köhler 
in  komm.)     666  s.  4«.     16  m. 

seit  dreissig  jähren  herausgegeben  ist  dies  werk  vielleicht  das 
grösste  seiner  art.  der  vorliegende  band  enthält  711  nummem 
(9431 — 10  141)  und  umfasst  den  Zeitraum  von  nur  4  jähren,  bis 
zum  jähre  1500  soll  das  werk  fortgesetzt  werden.  —  vgL  Lit.  cbl. 
1894  (38)  1365. 

73.  Tirkundenbuch  der  Stadt  Hildesheim.  hrsg.  von  R.  Do  eb- 
ner. 5.  teil:  Hildesheimsche  Stadtrechnungen.  1.  bd.von  1379 — 1415. 
Hildesheim,  Gerstenberg  1893.     XIII,  711  s.     18  m. 

das  werk  wird  von  der  preussischen  regierung  mit  bedeutenden 
geldmitteln  unterstützt,  die  einleitung  bringt  eine  Übersicht  über 
das  bearbeitete  material  und  die  bei  der  ausgäbe  beobachteten 
grundsätze.  ein  schon  im  drucke  befindlicher  weiterer  band  soll 
das  rechnungs-  und  finanzwesen  der  Stadt  behandeln,  das  ganze 
ist  eine  gewissenhafte,  gründliche  arbeit.  —  vgl.  Lit.  cbL  1894 
(17)  589. 
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74.  M.  J.  Neudegger,  Geschichte  der  pfalz-bayerischen  ar- 
chive  der  Witteisbacher.  IV  (1)  Heidelberg-Mannheim  (1214—1803) 
mit  Düsseldorf.  —  vgL  jsb.  1891,  8,  389.  —  wenig  anerkennend 
bespr.  Lit.  cbl.  1894  (36)  1284. 

75.  Grögoire  de  Tours,  Histoire  des  Francs.  Livres  VII  k  X. 
Texte  du  manuscrit  de  Bruxelles.  Publik  par  G.  Collen.  Paris, 
Picard  et  fils  1893.  VIII,  241  s.  4,40  m.  [Collection  de  textes 
pour  servir  k  T^tude  et  l'enseignement  de  ThiiBtoire  16.] 

die  in  der  Brüsseler  hs.  9403  fehlenden  vier  letzten  bücher 
sind  nach  den  Monumenta  Germaniae  gegeben,  nach  der  anzeige 
im  Lit.  cbl.  1894  (11)  348  ist  die  ausgäbe  zuverlässig  gearbeitet. 

76.  W.  Focke,  Theodor  Pauli,  ein  geschieh tschreiber  des 
15.  jahrh.,  und  sein  Speculum  historiale.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  81.  — 
weitere  besprechungen  finden  sich  in  Mitt.  a.  d.  hist.  lit.  21,  244; 
Hist.  Jahrb.  14,  716. 

77.  J.  Auer,  M.  Andreas  Raselius  Ambergensis,  sein  leben 
und  seine  werke,  eine  studie.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel  1893. 
VII,  48  8.     1,50  m. 

aus  der  Oberpfalz  gebürtig  war  Raselius  1584 — 1600  kantor 
am  evangelischen  gymnasium  zu  Regensburg.  in  dieser  zeit  schuf 
er  als  componist  und  theoretiker  seine  besten  werke.  —  vgl  Lit. 
cbl.  1894  (10)  326. 

78.  M.  Mayr,  Wolfgang  Lazius  als  geschichtschreiber  Öster- 
reichs, ein  boitrag  zur  historiographie  des  16.  jahrh.  mit  nach- 
tragen zur  biographie.    Innsbruck,  Wagner.    IV,  91  s.    1,80  m. 

die  schrifb  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit  den  nur  in 
fragmenten  überlieferten  decaden  zur  österreichischen  geschichte. 
wichtig  ist  die  fünfte,  weil  er  hier  als  augenzeuge  die  geschichte 
seiner  zeit  darstellt.  —  vgl.  Lit  cbl.  1894  (27)  950.  —  aner- 
kennend bespr.  im  Österr.  litbl.  1894  (14)  424. 

Gewerbe  nnd  ZUnft.  79.  K.  Höhn,  Geschichtliche  ent Wicklung 
des  gewerblichen  lebens  der  Stadt  Schmölln.  —  vgl.  jsb.  1893, 
8,  86.  —  das  werkchen  ist  zwar  flüssig  und  sorg&ltig  gearbeitet; 
doch  fehlt  dem  vf.  die  historische  methode  und  Sachkenntnis,  um 
eine  allen  ansprüchen  gerecht  werdende  ^geschichtliche  entwicklung' 
des  marktes  Schmölln  darzustellen,  ^städtebiographien  gewinnen 
nur  dann  fär  die  geschichtliche  forschung  wie  für  weitere  kreise 
ein  erhöhtes  Interesse,  wenn  sie  durch  treffende,  markante  Schlüsse 
und  vergleiche  aus  den  allgemeinen  kultur-  und  gewerbegeschicht- 
lichen Verhältnissen  heraus  entwickelt  werden^  sagt  der  rec.  im 
Lit.  cbl.  1893  (41)  1461. 
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80.  F.  A.  ComOy  Zanft  und  gewerbe  der  Schneider  im  alten 
Strassborg.  1.  teil  progr.  des  bischöflichen  gymn.  an  St.  Stephan 
in  Strassburg  1893.    52  s.    40. 

I.  das  deutsche  schneiderhandwerk  bis  zum  Übergang  in  die 
znnftverfassung.  II.  die  entwicklung  des  Strassburger  handwerker- 
standes  bis  zur  zunftrevolution  im  jähre  1332.  HL  die  schneider- 
zunfb  in  politischer  und  rechtlicher  beziehung.  IV.  ein  blick  auf 
die  trachten  und  moden  Deutschlands  bis  zur  £ranz5sischen 
revolution. 

81.  A.  Doren,  Untersuchungen  zur  geschichte  der  kanfmanns- 
gilden  des  mittelalters.  [Staats-  und  sozialwissenschafÜiche  for- 
schungen,  hrsg.  von  G.  Schmoller,  12.  bd.,  2.  heft]. 

vgl.  jsb.  1893,  9,  65.  —  auch  für  die  deutsche  kulturgeschichte 
wichtig,  nach  der  anzeige  im  Lit.  cbL  1894  (2)  43  eine  erweiterte 
doktordissertation,  welche  die  wissenschaftlichen  quellen  in  keiner 
weise  ausnützt.  —  angez.  von  Eulenburg,  Zs.  f.  sozial-  und  Wirt- 
schaftsgeschichte 2,  2;  österr.  litbl,  1894  (5)  150.  —  von  Köhne 
eingehend  bespr.  in  Mitt.  a.  d.  hist.  lit.  22,  180. 

Gottesdienst  mrf  kirehe.  82.  A.Hauck,EjLrchengeschichte Deutsch- 
lands. 3.  teil)  1 .  hälfte.  consolidierung  der  deutschen  kirche.  Leipzig, 
Hinrichs  1893.     IV,  386  s.     7  m. 

behandelt  die  zeit  von  Konrad  I.  bis  Otto  IIL:  entwicklung 
der  politischen  Stellung  der  bischöfe,  kolonisierung  der  wendischen 
gebiete,  beziehungen  zwischen  Deutschland  und  Italien.  —  vgL  Lit. 
cbl.  1893  (47)  1665. 

83.  Fr.  X.  Kraus,  Die  christlichen  inschriften  der  Ithein- 
lande.  2.  teil,  die  christlichen  inschriften  von  der  mitte  des 
13  jahrh.  2.  abt.  mit  9  lichtdrucktaf.  und  zahlreichen  in  den  tezt 
gedruckten  abb.  Freiburg,  i.  Br.,  Mohr.  XII,  s.  163 — 378.  gr.  4^ 
30  m. 

über  den  ersten  teil  vgl.  jsb.  1891,  8,  81;  1892,  8,  114.  — 
durch  krankheit  des  vf.  hat  sich  der  für  1892  versprochene  ab- 
schluss  verzögert,  die  zahl  der  inschriften  bis  750  beträgt  315, 
die  von  750 — 1250  688  nummem,  wobei  sehr  oft  eine  nummer 
mehrere  inschriften  umfasst.  einige  wenige,  aus  dem  orient 
stammende  sind  griechisch,  alle  übrigen  lateinisch  geschrieben,  so- 
wohl in  prosa  als  auch  in  versen.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (24)  843. 

84.  F.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen  bis 
sum  ende  des  sechzehnten  jahrh.  mit  einer  beilage:  tafel  des 
christlichen  lebens  (ca.  1480).  Münster,  Regensberg.  VIII,  80  s. 
1,60  m. 
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bis  gegen  ende  des  mittelalters  waren  gedruckte  katechismen 
nur  in  den  bänden  der  pfarrer  und  lehrer.  vf.  stellt  nun  in  seiner 
kleinen,  die  einschlägige  litteratur  wohl  benutzenden  und  recht 
sorgfältigen  arbeit  sämtliche  in  Deutschland  verbreiteten  Schriften 
zusammen,  welche  von  den  katechetischen  hauptstücken  mindestens 
zwei  behandeln,  aus  titel  oder  Inhaltsangabe  wird  in  jedem  falle 
ersichtlich,  wie  weit  diese  werke  unseren  heutigen  katechismen 
entsprechen,     vgl.  abt.  15,  8. 

85.  H.  Gebier,  Die  kirchenordnung  des  domstiftes  Batze- 
burg.     progr.  des  gymn.  zu  Ratzeburg.     48  s.    4®. 

86.  F.  R.  Albert,  Die  geschichte  der  predigt  in  Deutsch- 
land. —  vgl.  jsb.  1892,  8,  113;  1893,  14,  126;  20,  36.  —  Evang. 
kirchenztg.  1893,  413;  Theol.  litztg.  1894,  452,  nur  sehr  wenig  an- 
erkennend; Theol.  Iitl3l.  14,  497;  Löschhorn,  in  Mitt.  a.  d.  hist. 
lit.  22,  47. 

87.  F.  Falk,  Zum  predigtwesen  des  ausgehenden  mittelalters. 
Kath.  73,  L  475. 

88.  A.  Tille,  Die  geschichte  der  deutschen  Weihnacht.  — 
vgl.  abt.  10,  180. 

89.  E.  Schaum  kell,  Zur  reliquienverehrung  in  den  letzten 
Jahrzehnten  vor  der  reformation.     Zs.  f.  kulturgesch.  13,  387. 

91.  J.  Loserth,  Der  kommunismus  der  mährischen  Wieder- 
täufer im  16.  und  17.  jahrh.  beitrage  zu  ihrer  geschichte,  lehre 
und  Verfassung,  aus  Archiv  f.  österr.  gesch.  Wien,  F.  Tempsky 
in  komm.  1893.     3,60  m. 

92.  P.  Reh,  Das  Verhältnis  des  deutschen  ordens  zu  den 
preussischen  bischöfen  im  13.  jahrh.  2.  kapitel.  die  bestimmungen 
Wilhelms  von  Modena  über  die  preussischen  bischöfe.  der  orden 
und  erzbischof  Albert,     diss.     Breslau,  L.  Köhler.     38  s.     1  m. 

93.  0.  Hüttebräuker,  Der  minoritenorden  zur  zeit  des 
grossen  schismas.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  93.  —  bespr.  im  Österr. 
litbl.  1894  (7)  196  und  Hist.  jahrb.  14,  675,  wo  manche  ein- 
wendungen  gemacht  werden,  leider  fehlen  auch  Überschriften 
und  Inhaltsangaben,  von  Wurm  bespr.  in  Mitt.  a.  d.  hist  lit. 
22,   175. 

94.  P.  Albert,  Mathias  Döring,  ein  deutscher  minorit  de» 
15.  jahrh.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  91.  —  weitere  anzeigen  Le  moyen 
äge  6,  23;  Göttinger  gel.  anz.  1893,  497;  Hist.  ztsch.  71,  504 
[Br.  Gebhardt];  Österr.  litbl.  1893,  290;  Theol.  Utztg.  18,  362. 
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95.  A.  Büchi,  Albrecht  von  Bonstetten,  briefe  and  ausge- 
wählte  schrifben.  Basel,  Geering  1893.  XI,  288  s.  6  m.  (QueUen 
zur  Schweizer  geschieh te,  13.  bcL). 

ein  beitrag  znr  geschichte  des  gelehrten  dekans  zu  EinsiedebL 
der  vf.  giebt  zunächst  die  wichtigste  quelle  seiner  1889  erschienenen 
biographie  von  B.,  die  briefsammlung  im  St.  Galler  codex  719. 
die  Sammlung  zerfällt  in  folgende  abschnitte:  1.  briefe  an  Albrecht 
von  B.  1465 — 1480.  mit  einem  anhange.  2.  Albrecht  von  R's 
über  die  Verbannung  der  gerechtigkeit  und  der  übrigen  tagenden. 
[eine  fingierte  vision,  in  briefform,  an  den  humanisten  Niclaus  von 
Wile  über  die  schaden  der  zeit,  seine  erstlingsschrift  von  1470.] 
3.  von  der  loblichen  Stiftung  des  hochwirdigen  gotzhus  Ainsideln 
unser  lieben  frowen.  [ein  beitrag  zur  ortsgeschichte.]  4.  beschrei- 
bung  der  Schweiz  1479.  —  ein  sorgfältiges  register  beschliesst  die 
arbeit.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1893  (40)  1421;  Osterr.  litbl.  1894  (12)  364. 

96.  N.  Paulus,  Johann  Wild,  ein  Mainzer  domprediger  des 
16.  jahrh.  (dritte  vereinsgabe  ftr  1893,  hrsg.  von  der  Görres- 
gesellschafk.)     Köln,  J.  P.  Bachem  in  komm.  1893.     IV,  78  s. 

Johann  Wilds  Schriften,  kommentare  und  homiletica,  sind 
sämtlich  verboten;  vf.  hat  es  unternommen,  gegen  diese  proscri- 
bierung  aufzutreten.  —  vgl.  abt.  15,  233.  österr.  litbl.  1894(13)  389. 

97.  J.  Baier,  Der  heilige  Bruno  als  katechet.  Würzbarg, 
Göbel  1893.     168  s. 

soll  ein  beitrag  zur  deutschen  schulgeschichte  sein,  er  wird 
nicht  als  aufbringer,  sondern  als  entwickler  der  formalen  frage- 
und  antwortmethode  geschildert.  —  vgl.  Österr.  litbl.  1894  (7)  196. 

98.  Fr.  Hubert,  Vergerios  publizistische  thätigkeit,  nebst 
einer  bibliographischen  Übersicht.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ru- 
precht 1893.     XV,  324  s.     5  m. 

beleuchtet  die  publizistische  thätigkeit  des  Peter  Paul  Verger, 
des  ehemaligen  bischofs  von  Capodistria,  nach  seinem  übertritt  zum 
Protestantismus  auf  grund  neuen  quellenmaterials.  die  arbeit 
ist  nicht  nur  als  ein  schätzenswerter  beitrag  zur  geschichte  des  re- 
formationszeitalters  überhaupt,  sondern  auch  als  die  Charakteristik. 
V.s  ergänzend,  —  so  z.  b.  als  Volksschriftsteller,  —  anzusehen.  — 
vgl.  Lit.  cbl.  1893  (40)  1419. 

99.  A.  Nicoladoni,  Johannes  Bünderlin  von  Linz  und  die 
oberösterreichischen  täufergemeinden  in  den  jähren  1525 — 31. 
Berlin,  Gärtner.     VIII,  314  s.     8  m.  —  vgl  abt.  15. 

100.  L.  Schaumkell,  Der  kultus  der  heiligen  Anna,  am  aus- 
gange  des    mittelalters.     ein  beitrag  zur  geschichte  des  religiösen 
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lebens  am  Vorabend  der  reformation.     Preibtirg  i.  Br.,    Mohr.     V, 
92  8.     2  m. 

die  Verehrung  der  heiligen  in  vorreformatorischer  zeit  hat 
neuerdings  durch  arbeiten  wie  die  Kaweraus  eine  ganz  besondere, 
kritische  darstellung  erfahren,  vf.  unternimmt  es  nun,  an  der  hand 
der  litteratur  zu  erforschen,  was  in  dieser  hinsieht  von  der  mutter 
der  Maria,  der  mutter  Christi,  gilt,  auch  er  weist  in  seiner  gründ- 
lichen arbeit,  deren  wert  auch  die  katholikenfreundlichen  recen- 
senten  nicht  anzutasten  wagen,  überzeugend  nach,  dass  es  nicht 
wahr  sei,  wenn  Janssen  sagt,  *von  verkehrter  Verehrung  der  heiligen 
sei  in  jener  zeit  keine  spur  vorhanden',  das  thema  wird  in  3  kapi- 
teln  und  2  anhängen  bespr.:  1.  die  Verbreitung  des  Annenkultus. 
2.  St.  Anna  in  wort  und  bild.  3.  die  bedeutuns  der  heiligen 
Anna  für  das  religiöse  leben  der  zeit,  wichtig  ist  aer  zweite  an- 
hang,  der  eine  Übersicht  der  Annenlegenden,  Annenhymnen,  gebete 
zur  heiligen  Anna,  Annenbilder  u.  s.  w.  bietet.  —  vgL  Mitt  a.  d. 
hist.  Ut.  22,  49.     Lit.  cbl.  1894  (20)  711. 

101.  G.  Wölbing,  Die  mittelalterlichen  lebensbeschreibungen 
des  Bonifatius  ihrem  inhalte  nach  untersucht,  verglichen  und  er- 
läutert.    Leipzig,  Fock  1892.     VIII,  160  s.     2  m. 

'eine  zwar  fleissige,  aber  sonst  wertlose  arbeit'.  Lit.  cbl.  1893. 
(44)  1572. 

102.  Grützmacher,  Die  bedeutung  Benedikts  von  Nursia 
und  seiner  regel  in  der  geschichte  des  mönchtums.  Berlin, 
Mayer  u.  Müller  1892.     VI,  72  s.     1,80  m. 

die  anerkennung  des  ordens  als  alleinigen  musters  des  kloster- 
lebens  geschieht  hauptsächlich  durch  die  päpste  Gregor  IL,  IIL 
und  Zacharias.  der  wert  der  arbeit  beruht  nach  der  rec.  Theol. 
litztg,  1894,  70  auf  der  kritisch  gesichteten  Zusammenstellung 
sämtlicher  das  thema  berührender  thatsachen. 

103.  J.  Mayer,  Geschichte  der  Benediktinerabtei  St.  Peter 
im  Schwarzwald.     Freiburg  i.  B.,  Herder  1893.     XI,  266  s. 

das  kloster  wurde  1093  von  Berthold  IL  von  Zähringen  ge- 
gründet, vf  teilt  seine  geschichte  in  fiinf  abteilungen,  von  denen 
besonders  die  zweite  (1220 — 1469)  interessant  ist.  —  vgl.  Österr. 
Utbl.  1894  (5)  133. 

104.  A.  Huhn,  Geschichte  des  spitales  der  kirche  und  der 
pfarrei  zum  heiligen  geist  in  München.  2.  abt.  mit  6  abb.  und 
5  planen.     München,  J.  J.  Leutner  1891—93.     VIII,  570  s. 

als  sehr  fleissige  und  eingehende  arbeit  bespr.  im  öster.  litbl. 
1894  (o)  132. 


106  yOI.  KnltorgMchichte. 

1 05.  F.  J.  G  r  e  V  e ,  Geschichte  der  Benediktiner-abtei  Abdinghof 
in  Faderborn,  aus  gedruckten  und  ungedruckten  quellen  bearbeitet 
nach  dem  tode  des  vfs.  hrsg.    Faderbom,  Junfermann.    232  s.   3  m. 

anerkennend  bespr.  in  Österr.  litbl.  1894  (19)  579. 

106.  L.  Dolberg,  Die  St.  Marienkirche  der  ehemaligen  cister- 
cienser-abtei  Doberan.  mit  2  abb.  Doberan,  Thiel  1893.  100  s. 
2,25  m. 

günstig  bespr.  Lit.  cbl.  1894  (4)  125. 

107.  0.  Kingholz,  Geschichte  des  filrstlichen  benediktiner- 
stiftes  U.  L.  Fr.  zu  Einsiedeln  unter  abt  Johannes  I.  von  Schwan- 
den, 1298 — 1327.  mit  besonderer  berücksichtigung  des  schwyae- 
risch-einsiedeln'schen  marchenstreites  (1114 — 1350).  mit  urkund- 
lichen und  artistischen  beilagen.  Einsiedeln,  Benziger  u.  co.  VII, 
297  8.     4  m. 

eine  objektive  und  klare  darstellung,  mit  beigegebenem  nr- 
kundenmaterial,  aus  der  feder  eines  benediktin erpriesters.  sie  ist 
ein  Separatabdruck  aus  den  Mitteilungen  des  histor.  ver.  der  fftnf 
orte  Luzem,  üri,  Schwyz,  ünterwalden  und  Zug,  43.  bd.  —  vgl 
Lit  cbl.  1894  (19)  668. 

108.  H.  Stiehler,  Kloster  und  ort  Georgenthal,  ein  streif- 
zug  durch  die  einzelnen  zeiten.  2.  teil:  der  ort  samt  seiner  Um- 
gebung von  seinem  ersten  anfang  bis  zu  seinem  gegenwärtigen  aus- 
bau.     Gotha,  C.  Glaeser.     II,  112  s.     2  m. 

109.  G.  V.  Detten,  Über  die  dorn-  und  klosterschulen  des 
mittelalters,  insbesondere  über  die  schulen  von  Hildesheim,  Fader- 
bom,    Münster  und  Corvey.     Faderbom,    Junfermann   1893.    78  s. 

die  arbeit  will  in  einer  leichten,  fasslichen  vortragsform  ein 
möglichst  getreues  bild  von  den  berühmten  schulen  des  kleruB  im 
mittelalter  geben  und  zum  eingehenden  Studium  der  geschichte  des 
deutschen  bildungs-  und  erziehungswesens  anregen,  das  werk  ist 
den  protestantischen  und  humanistischen  bestrebungen  der  refor- 
matiouszeit  nicht  freundlich  gesinnt.  —  lobend  angez.  österr.  litbL 
1894  (2)  37. 

110.  M.  Hetzenauer,  Das  kapuzinerkloster  zu  Innsbruck, 
das  erste  dieses  ordens  in  Deutschland,  nach  archivalischen  auf- 
zeichnungen  beschrieben,  mit  1  karte.  Innsbruck,  Rauch  1893. 
Vni,  192  s.     2  m. 

zur  feier  des  300  jährigen  bestehens  geschrieben  giebt  die 
Schrift  einen  interessanten  überblick  über  die  entwicklung  des 
klosters;  orientierend  wäre  eine  geschichte  des  kapuzinerordens  als 
einleitung  gewesen.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (40)  1449. 


YUL  KaltaigeBchichte.  107 

111.  P.  Jacob,  Geschichte  der  pfarreien  im  gebiete  des  ehe- 
maligen Stiftes  Werden  a.  d.  Ruhr.  2.  teil.  Düsseldorf,  Schwann. 
III,  8.  233—544.     4  m. 

vgl.  jsb.  1892,  8,  105.  —  dieser  schlussband  behandelt  die 
nach  der  Säkularisierung  eingerichteten  pfarreien  Werden,  Kettwig, 
Heisingen  und  Bredenei,  sowie  des  rektorates  Dilldorf.  —  vgl. 
Lit.  cbl.  1894  (12)  390. 

112.  C.  Kniel,  Die  benediktiner-abtei  Maria  Laach,  gedenk- 
blätter  aus  Vergangenheit  und  gegenwart  Köln,  J.  P.  Bachem  1893. 
160  s.  mit  20  abb. 

anlässlich  der  800  jährigen  Jubelfeier  verfasst  will  das  buch 
nur  ein  gedenkblatt,  eine  unterhaltende  festgabe  sein,  dem  prologe 
von  Leo  Sattler  folgt  eine  abhandlung  über  das  wesen  und  die 
Wirksamkeit  des  benediktiner-ordens  von  Willibrord  Benzler,  dann 
übersichtliche  bilder  aus  der  geschichte  von  Maria  Laach  von 
Leonard  Ludger,  eine  abhandlung  über  den  1256  gestorbenen  prior 
Butzbach  und  einiges  noch,  das  nicht  in  den  rahmen  unserer  be- 
trachtung  fällt,  die  Verfasser  sind  sämtlich  Benediktiner.  —  vgL 
Österr.  litbL  1894  (13)  389. 

113.  Fr.  Daffner,  Geschichte  des  klosters  Benediktbeuren 
(740 — 1803)  mit  berücksichtigung  der  allgemeinen  geschichte  und 
der  handschriftlichen  litteratur.  München,  Huttier.  IV,  431  s. 
10  m. 

die  geschichtswissenschaft  habe  aufgehört,  eine  aufzeichnung 
von  regententhaten  zu  sein,  sie  schildert  das  volk,  stellt  seine 
kulturentwicklung  dar,  so  sagt  der  vf.  im  Vorwort,  und  von  diesem 
Standpunkte  aus  unternimmt  er  es,  sein  werk  zu  schreiben,  ist 
jedoch  nicht  methodisch  genug  geschult,  um  wissenschaftlich  das 
thema  durchzuführen;  für  das  laienpublikum  aber  ist  seine  arbeit 
nicht  interessant,  sie  liest  sich  schleppend,  um  einen  anderen  aus- 
druck  zu  vermeiden.  —  die  handgreiflichen  fehler  und  flüchtig- 
keiten  sind  zusammengestellt  in  der  rec.  im  Lit.  cbl.  1894  (24) 
845;  ihre  liste  zu  erweitem  wäre  nicht  schwer,  ist  aber  zwecklos. 

Handel  nnd  verkehr.  114.  r.  C  Huber,  Die  geschichtliche 
entwicklung  des  modernen  Verkehrs.  Tübingen,  Laupp  1893. 
VII,  232  s.     4,40  m. 

vf.  vertritt  den  Standpunkt,  dass  der  allgemeine  entwicklungs- 
gang  des  europäischen  Verkehrs  sich  weniger  im  anschlusse  an  be- 
sondere gewaltige,  geschichtliche  ereignisse,  sondern  mehr  als 
erzeugnis  internationaler  kultur  vollzogen  hat.  —  vgl.  Lit.  cbl. 
1893  (44)  1575. 
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115.  W.  Thoma,  Die  kolonisatorische  tbätigkeit  des  klosten 
Xieabus  im  12.  und  13.  jahrh.  Leipzig,  (G.  Fock).  dissertatioiL 
154  s.     2  m. 

116.  F.  Hann,  Die  reisen  der  deutschen  kaiser  and  könige 
durch  Kärnten  von  Karl  dem  grossen  bis  Max  I.  Carinthia  83, 
65;  97. 

117.  F.  Falk,  Aus  dem  wallfahrtsleben  des  mittelalters. 
Kath.  73,  I,  190. 

118.  TL  Schön,  Eine  pilgerfahrt  in  das  heilige  land,  1494 
Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsforschung  13,  435.  . 

119.  A.  Stauber,  Augsburger  kaufleute  in  Afrika  und 
Vorderindien,  1505.     Bayerland  3,  89;  101. 

120.  Chr.  Meyer,  Deutsch-venezianische  handelsbeziehongen 
im  mittelalter.     Zs.  f.  d.  kulturgesch.  2,  78. 


121.  R.  V.  Fischer-Benz on.  Altdeutsche  gartenflora. 
Untersuchungen  über  die  nutzpflanzen  des  deutschen  mittelalters, 
ihre  Wanderung  und  ihre  Vorgeschichte  im  klassischen  altertum. 
Kiel  und  Leipzig,  Lipsius  u.  Tischer.     X,  254  s.     8  m. 

wesentlich  die  benediktinermönche  pflegen  den  deutschen 
gartenbau,  der  sich  bis  ins  8.  jahrh.  zurückverfolgen  Iftsst.  sie 
führen  eine  grosse  anzahl  pflanzen  aus  Gallien  und  Italien  ein,  die 
sich  bis  ins  klassische  altertum  zurückführen  lassen,  im  anfange 
dieses  jahrh.  noch  zeigen  die  baumgärten  Deutschlands  eine  ge- 
wisse Übereinstimmung,  die  geschichte  dieser  pflanzen  nun  ist 
zurückverfolgt  durch  die  quellen  des  mittelalters  und  des  klassi- 
schen altertums.  —  vgl.  Ernst  Krause,  Zs.  f.  d.  phiL  27,  416. 

122.  M.  Angst,  Mittelalterliche  Ofenkacheln.  Anz.  f.  Schweiz, 
alt.  1893,  278. 

das  besprochene  material  stammt  aus  dem  anfange  des 
15.  Jahrhunderts. 

123.  K.  Plath,  Die  königspfalzen  der  Merowinger  und  Karo- 
linger. —  vgl.  jsb.  1892,  8,  130.  —  eine  Vorstudie  zu  einem  um- 
fassenderen werke,  das  im  ersten  teile  eine  kritisch  gesicherte  liste 
aller  pfalzen,  im  zweiten  eine  genaue  bestimmung  derselben  nach 
läge  und  Schicksalen,  im  dritten  gesichtspunkte  über  Verteilung 
derselben  über  das  gebiet  des  reiches  und  im  vierten  eine  dar- 
Stellung  des  lebens  in  denselben  geben  soll.  —  vgL  Mitt.  a.  d. 
hist  Ut.  22,  137  (Hahn). 

124.  J.  Tarneller,  Die  hofhamen  des  burggrafenamtes  in 
Tirol.     Programme  des  Meraner  gymn.  1891 — 93.  .  Meran,    JandL 
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XVni,  59  8.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  35.  —  günstig  angez.  im  österr. 
litbl.  1894  (5)  148. 

125.  P.  Clemen,  Tiroler  bürgen.  Mitt.  d.  k.  k.  centralkomm. 
19,  17;  119;  177. 

die  arbeit  führt  übersichtlich  nach  historischem  prinzip  die  er- 
haltenen rhätischen  bürgen  auf,  um  die  entwicklung  des  typus  für 
den  Tiroler  burgenbau  zu  skizzieren  und  festzustellen,  das  material 
ist  dem  Inn-,  Eisack-  und  Etschthal  entnommen. 

126.  C.  Stampfer,  Schlösser  und  bürgen  in  Heran  und  Um- 
gebung, illustriert  nach  Zeichnungen  von  W.  Humer.  Innsbruck, 
Wagner.     VI,  191  s.     1,60  m. 

127.  J.  Bär,  Das  Vorarlberger  haus.  Jsb.  d.  vorarlb.  mus.-ver^ 

1892,  31,  8. 

128.  H.  Zeller-Werdmüller,  Mittelalterliche  burganlagen 
der  Ostschweiz,  mit  4  taf.  3,50  fr.  Mitt.  d.  antiquar.  ges.  zu  Zürich 
23,  261. 

eine  besonnene,  auf  eingehenden  Studien  beruhende  arbeit, 
von  den  warttürmen  und  holzburgen  ausgehend  schildert  sie  die 
anläge  der  steinburgen:  den  türm,  seine  dicke,  höhe  und  Verwendung 
des  materials  (auch  sogenannte  wohntürme  werden  nachgewiesen), 
ringmauem,  thor,  brücke,  doppelthor,  zwinger.  zum  schluss 
handelt  der  aufsatz  über  die  gründe  des  Verfalls. 

Kri6g.  129.  0.  Henne  am  Rhyn,  Kulturgeschichte  der 
kreuzzüge.  (illustrierte  bibliothek  der  kunst-  und  kulturgeschichte. 
5.  bd.)     Leipzig,  P.  Friesenhahn.     20  und  302  s.     4  m. 

130.  M.  Jahns,  H.  Schermer  und  die  befestigungskunst  um 
1480.     Archiv  f.  artillerie-  und  ingenieur-offiziere  98,  545. 

131.  W.  Bö  heim,  Kriegsausrüstung  in  den  städten  in  Nieder- 
österreich unter  Maximilian  I.  Beiträge  u.  mitt.  d.  altert-ver.  zu 
Wien  1892  (28)  15. 

132.  H.  Hansjakob,  Der  schwarze  Berthold,  erfinder  des 
schiesspulvers  und  der  feuerwafFen.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  146.  — 
weitere  recensionen  in  Zs.  f.  gesch.  des  Oberrheins  6,  525;  Milit. 
litztg.  72,  246;  Lit.  rundsch.  f.  d.  kath.  Deutschland  17,  311. 

133.  M.  Baltzer,  Zur  geschichte  des  Danziger  kriegswesens 
im  14.  und  15.  jahrh.  ein  beitrag  zur  Säkularfeier  der  Vereinigung 
Danzigs  mit  der  preussischen  monarchie,  progr.  des  königl.  gymn. 
zu  Danzig.     ostem  1893. 

die  arbeit  beruht  nicht  nur  auf  gründlicher,  sachkundiger 
durchforschung  des  gedruckten  materials,  sondern  auch  auf  den  im 
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.Danziger  Stadtarchive  befindlichen  berichten  der  Danidger  ftld- 
hauptleute  an  den  rat.  die  der  phalanx  nahe  kommende  kampf- 
taktik  herrschte  vor;  vor  1500  war  der  einfluss  der  fenerwaffen 
auf  die  kriegfuhrung  gering.  —  vgl.  Zs.  f.  d.  phiL  27,  427. 

134.  G.  Köhler,  Geschichte  der  festungen  Danzig  und 
Weichselmünde  bis  zum  jähre  1814  in  Verbindung  mit  der  kriegs- 
geschichte  der  freien  stadt  Danzig.  1.  u.  2.  teiL  Breslau,  Köbner 
1893.     506  u.  532  s. 

der  als  militärschriftsteller  bekannte  v£  hat  das  gesamte  ut- 
kundliche  material  nochmals  durchforscht  und  dabei  wesentlich 
neues  für  die  geschichte  dieses  bollwerks  des  germanentams  gegen 
das  slaventum  herausgebracht,  bd.  1  behandelt  die  elavische 
gründung  und  die  Vorgeschichte  bis  1308,  die  Ordensherrschaft  bis 
1454,  die  Schutzherrschaft  Polens  bis  1734.  bd.  2  bringt  die 
neuere  zeit,  in  welcher  besonders  interessant  die  französische  ge- 
waltherrschaft  abgehandelt  wird,  obgleich  von  einem  nriiHt-ftr  fär 
militärs  als  fach  werk  geschrieben,  bietet  das  buch  dem  historiker 
nicht  nur,  sondern  auch  dem  laien  so  viel  interessantes,  dass  seine 
lektüre  angelegentlichst  empfohlen  werden  muss. 

Knust.  135.  K.  Woermann,  Was  uns  die  kunstgeschichte 
lehrt,  einige  bemerkungen  über  alte,  neue  und  neueste  malereL 
Presden,  Ehlermann.     IV,  202.     3  m. 

günstig  bespr.  Lit.  cbl.  1894  (13)  443. 

130.  P.  Lehfeldt,  Luthers  Verhältnis  zu  kunst  und  künst- 
lem.  —  vgL  jsb.  1893,  15,  129.  —  die  Untersuchung  kann  ledig- 
lich* erhärten,  was  man  schon  wusste:  dass  der  grosse  reformator 
wenig  einfluss  nach  dieser  seite  hin  ausübte,  der  niedergang  der 
kunst  am  ende  des  16.  jahrh.  hat  hauptsächlich  darin  seinen  grund, 
dass  die  zeit  zu  sehr  von  geistigen  fragen  in  anspruch  genommen 
wurde,     vgl  abt.  15,  109. 

137.  C.  Kötschau,  Barthel  Beham  und  der  meister  von 
Messkirch.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  141.  —  günstig  rec.  Lit.  cbL  1893 
(42)  1514. 

138.  H.  Ehren berg,  Geschichte  der  kunst  im  gebiete  der 
provinz  Posen.     Berlin,    Ernst  u.  söhn  1893.     VIII,   204  s.     8  m. 

günstig  bespr.  ist  das  werk,  das  namentlich  zum  knlturleben 
des  16.  jahrh.  viel  neues  bringt  und  ein  sonderabdruck  der  Zs.  £ 
bauwesen  1893  ist,  im  Lit.  cbl.  1894  (30)  1071. 

139.  R.  Forrer  und  G.  A.  Müller,  Kreuz  und  kreuzigung 
Christi  in  ihrer  kunstentwicklung.     mit  12  taf,   83  abb.  in  photo- 
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graphie,    lithographie    und   Zinkographie.     Brühl,    aktiengesellschafb 
Concordia.     33  s.  gr.  4®.     24  m. 

nach  der  anz.  im  Lit  cbl.  1894  (84)  1221  ist  die  arbeit  dank- 
bar anzuerkennen ,  wenn  es  auch  an  gleichmässiger  beherrschung 
des  Stoffes  und  kunsthistorischer  methode  bisweilen  fehlt. 

140.  F.  Noack,  Die  geburt  Christi  in  der  bildenden  kunst 
bis  zur  renaissance.  im  anschluss  an  elfenbeinwerke  des  gross- 
herzoglichen museums  zu  Darmstadt,  mit  4  ta£,  einer  beilege  und 
10  abb.  im  text.     Darmstadt,  Bergsträsser.     VIII,  72  s.     4  m. 

nach  der  rec.  im  Lit.  cbl.  1892  (22)  799  ein  anziehend  und 
mit  Verständnis  der  christlichen  kunst  geschriebenes  buch. 

141.  Th.  Hoepfner,  Die  heiligen  in  der  christlichen  kunst. 
ein  handbüchlein  für  besucher  von  kirchen  und  gem&ldegalerien. 
Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.     4  m. 

142.  F.  F.  Leitschuh,  Geschichte  der  karolingischen  maierei, 
ihr  bilderkreis  und  seine  quellen,  mit  59  abb.  Berlin,  Georg  Sie- 
mens.    Xn,  471  s.     12  m. 

C.  Frey,  Litztg.  1894  (1)  17  spricht  dem  werke  einen  origi- 
nalen, selbständigen  wert  ab  und  sieht  des  vfs.  einzelausführungen 
teils  für  schief,  teils  für  unrichtig  an.  doch  wird  fleiss  dem  werke 
nicht  abzusprechen  sein,  wenngleich  vf.  viel  zu  sehr  beschreibt 
und  inventarisiert  als  selbständig  forscht,  die  ausstattung  des 
Werkes  lässt  nichts  zu  wünschen,  interessant  sind  die  nach- 
weise über  den  Zusammenhang  der  karolingischen  maierei  mit  der 
der  spätrömischen  zeit  und  wie  die  sächsischen  kaiser  und  die 
frührenaissance  ihre  Weiterbildung  aufnahmen.  —  vgl.  Lit.  cbl. 
1894  (5)  158. 

143.  J.  Neuwirth,  Geschichte  der  bildönden  kunst  in 
Böhmen  vom  tode  Wenzels  IIL  bis  zu  den  hussitenkriegen,  1.  bd. 
allgemeine  Verhältnisse,  baubetrieb  und  baudenkmale.  mit  34  text- 
abbildungen  und  57  lichtdrucktafeln.  Prag,  Calve  1893.  VIII, 
€16  s.     20  m. 

die  blütezeit  der  mittelalterlichen  kunst  in  Böhmen  —  im 
14.  jahrh.  — ,  wird  dargestellt,  der  vorliegende  band  behandelt 
die  architektur;  der  zweite  band  bleibt  für  plastik,  maierei  und 
kunstgewerbe  reserviert,  besonders  interessant  ist  die  kultur- 
historische einleitung  (s.  1 — 258),  in  welcher  die  allgemeinen  ge- 
sichtspunkte  für  entwicklung  der  böhmischen  kunst,  die  fördernden 
und  feindlichen  Strömungen  der  zeit  geschickt  gruppiert  und  fesselnd 
dargestellt  werden:  vf.  schöpft  aus  dem  vollen,  ^eine  eigenen 
arbeiten  (vgl  auch  jsb.  1892,  14,  135;  1892,  14,  150)  sind  die 
schönen  vorarbeiten  zu  diesem  abschliessenden  werke.  —  vgl.  Lit 
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d>L  l%d3  '«.  lf;20;  im  Österr.  HtbL  1SS4    T«  211 
uurkeuneBd  bespr. 

14L  J.  J.  Merlo's  nen  bearbeitete  und  emifierte  Bidh 
riehten  ans  dem  leben  nnd  werken  kölnischer  knnstkx;  hng.  tob 
£«  Firmenich-Bicharz  unter  mitwirknng  xon  H.  Keusfea. 
1. — 4.  lie£  mit  zahlreichen  bildlichen  beilagen.  Düsseldorf  Schvau, 
ohne  jähr.     s.  2 — 139.     a  2^j  m. 

das  för  jeden  forscher  auf  dem  gebiete  der  kölnischen  kaust 
nnentbehrliche  nachschlagebnch  ist  dnrch  die  sorg&ltige  neabe- 
arbeitang  und  fortföhrong  bis  auf  die  gegenwart  noch  branehbanr 
geworden,  —  vgl  Lit  cbL  1894  (4;  125. 

145.  SL  Lange  und  F.  Fuhse,  Dürer^s  schiifUicher  nadi- 
lass  auf  grund  der  Originalhandschriften  und  teilweise  neu  ent- 
deckter alter  abschriften  herausgegeben,  mit  einer  lichtdmckta£d 
und  H  teztillustrationen.     Halle,  Niemejer.     XXIV,  420  a.    10  m. 

Dürers  bedeutung  als  Schriftsteller  war  bislang  noch  wenig 
bekannt,  aus  seinen  briefen,  tagebüchem  und  reimen  gewinnt  man 
ein  lebendiges  bild  des  menschen  Dürer  als  fürsorglicher  söhn, 
hil&bereiter  bruder,  treuer  fireund.  die  arbeit  bringt  viel  neues,  bisher 
unbekanntes  material  in  textkritischer  sichtung.    vgL  abt.  15,  30. 

146.  A.  Springer,  Albrecht  Dürer.  —  vgl.  jsb.  1892,  8, 
167.    1893,  8,  158.  15,  39.  —  rec.  Janitschek,  Xaüon,  9,  206. 

147.  D.  Burckhardt,  Albrecht  Dürers  aufenthalt  in  Basel 
1492—1494.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  34;  1893,  8,  159.  weitere 
günstige  recensionen  des  buches  finden  sich  Gott  gel  ana.  1892, 
817;    Kunstchronik  3,  no.  31;    Rep.  d.  kunstwissenschaft  16,  136. 

148.  W.  V.  Seidlitz,  Rembrandts  radiemngen.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann.    4®.     10  m. 

149.  A.  V.  Jak  seh,  Vülacher  maier  aus  dem  anfang  des 
15.  jahrh.     Carinthia  83,  28. 

150.  F.  V.  Reber,  Kurfürst  Maximilian  I.  von  Bayern  als 
gemäldesammler.  festrede,  gehalten  in  der  öffentlichen  Sitzung  der 
k.  b.  akad.  d.  wiss.  zu  München.  München,  verlag  der  k.  b.  akad. 
1892.     45  8.  40. 

rühmt  den  feinsinn  des  unter  den  Sammlern  des  16.  und  17. 
jahrh.  hervorragenden  kunstfireundes  und  zeigt  uns,  dass  neben 
I'rew,  Barthel,  Beham,  Penz,  Mielich  namentlich  Albrecht  Dürer 
Hein  interesse  fesselte.  —  vgl.  Österr.  litbl.  1894  (11)  339. 

151.  F.  Carstanjen,  Ulrich  von  Ensingen.  ein  beitrag  zur 
geschichte  der  gotik  in  Deutschland,  mit  17  figuren  im  text 
und  13  taf.   München,  Ackermann  1893.    XIV,  137  s.  gr.  8.   6  m. 
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die  rege  Schaffensfreude  des  gegen  sechzig  jähre  arbeitenden 
meisters,  seine  zahlreichen  bauten,  im  südlichen  Deutschland  vor- 
nehmlich, werden  eingehender  behandlung  unterzogen,  dabei  ist  die 
darstellung  seines  lebenslaufes,  seiner  Schicksale  und  erlebnisse, 
kulturgeschichtlich  interessant:  ein  gediegener  beitrag  zur  ge- 
schichte  der  mittelalterlichen  kunst  überhaupt.  —  vgl.  Lit.  cbl. 
1893  (46)  1653. 

153.  A.  G.  Meyer,  Studien  zur  geschichte  der  plastischen 
darstellungsformen.  I.  zur  geschichte  der  renaissance-herme.  (her- 
men  in  holzschnitt-  und  kupferstichfolgen.)  mit  einer  tafel.  Leipzig, 
Engelmann.     28  s.  gr.  4^.     2,40  m. 

die  sorgfältig  gearbeitete,  vom  verlag  hübsch  ausgestattete 
Schrift  giebt  orientierende  bemerkungen  für  die  fülle  des  materials,  er- 
läutert die  drei  gattungen  der  herme  als  symbol,  stütze  und 
groteske  an  einigen  markanten  beispielen  und  geht  dann  dazu  über, 
in  klarer,  anspruchsloser,  auch  dem  laien  verständlicher  weise 
die  historische  entwicklungsgeschichte  zu  verfolgen.  —  vgl.  Lit. 
cbl.  1892  (23)  830. 

154.  F.  E.  Koch,  Entwicklungsgeschichte  der  baukunst 
unter  vorzugsweiser  berücksichtigung  der  deutschen  kunst,  gemein- 
fasslich  dargestellt  an  der  hand  der  politischen  geschichte  der 
Völker,  mit  85  illustr.  Güstrow,  Opitz  u.  co.,  ohne  jähr.  XIV, 
144  s.     4  m. 

eine  mehr  oberflächliche  Charakteristik  der  verschiedenen  bau- 
stile,  für  weitere  kreise  des  publikums  bestimmt,  wird  vom  vf.  ge- 
geben, nach  der  anz.  Lit.  cbl.  1894  (14)  487  sind  besonders  die 
illustrationen  interessant,  welche  neuere  denkmäler  (der  letzten  Jahr- 
hunderte) wiedergeben.  —  österr.  litbl.  1894  (4)  115  werden  die 
abb.  gelobt,  der  stoff  sei  aber  nicht  erschöpfend. 

155.  M.  Hasak,  Die  predigtkirche  im  mittelalter.  Berlin, 
Ernst  u.  söhn  1893.     36  s.     2  m. 

interessant  zu  lesen,  im  tone  nicht  immer  *sine  studio',  wendet 
sich  die  schrift  vor  allem  gegen  Gurlitts  Beiträge  zur  entwick- 
lungsgeschichte der  gotik  in  Zs.  f.  bauwesen  1892.  —  vgl.  Lit. 
cbl.  1894  (31)  1104. 

156.  W.  Meyer-Schwartau,  Der  dom  zu  Speyer  und  ver- 
wandte bauten  (die  dome  zu  Mainz  und  Worms,  die  abteikirchen 
zu  Limburg  a.  Haardt,  Hersfeld  und  KauflFungen  u.  s.  w.).  mit 
32  taf  u.  zahlreichen  in  den  text  gedruckten  abb.  Berlin,  Springer 
1893.     X,  170  s.  folio.     50  m. 

günstig  bespr.  Lit.  cbl.  1894  (36)  1302. 
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157.  P.  Giemen,  Die  kunstdenkmäler  der  Rheinprovinz. 
Düsseldorf,  Schwann  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  152.   1892,  8, 150. 

II,  2.  Die  kunstdenkmäler  der  stadt  and  der  kreise  Mühl- 
heim a.  d.  Ruhr  und  Ruhrort.  mit  3  taf.  und  28  abb.  im  text 
VI,  85  s. 

wohl  weniger  wichtig  als  die  übrigen  kreise,  aber  besonders 
da  interessant,  wo  altsächsischer  einfluss  sich  im  gebiete  des 
kreises  geltend  macht,  (wallburgen  und  westfälisches  banemhans 
in  den  abbildungen.) 

n,  3.  Die  kunstdenkmäler  der  stadt  und  des  kreises  Essen, 
mit  4  taf.  und  47  abb.  im  text      VI,  120  s.     4,50  m. 

hier  zeigt  sich  des  vfs.  ganzes  geschick  in  der  behandlang 
seiner  aufgäbe,  sowohl  darin,  wie  er  die  fi:*agen  behandelt  und  löst, 
als  auch  in  der  geschickten  benutzung  der  vorarbeiten.  —  das 
heft  schliesst  mit  nachtragen,  berichtigungen,  inhaltsangabe  und 
künstlerverzeichnis  für  den  ganzen  band.  —  vgl.  Lit.  cbL  1893 
(43)  1552. 

158.  F.  Hettner,  Die  römischen  steindenkmäler  des  provin- 
zialmuseums  zu  Trier  mit  anschluss  der  Neumagener  monumente. 
mit  einem  bei  trag  von  H.  Lehn  er  und  375  textabb.  Trier,  Lintz 
in  komm.  1893.     V,  294  s.     4  m. 

behandelt  die  ehreninschriften  nebst  den  meilensteinen,  die 
götterdenkmäler,  die  grabdenkmäler  —  heidnische  und  christliche  — , 
die  architekturreste  und  marmorskulpturen.  das  werk  ist  sorg&ltig 
gearbeitet.  —  vgl.  Lit  cbl.  1894  (1)  20. 

159.  E.  Paulus,  Die  kunst-  und  altertumsdenkmale  im  könig- 
reich  Württemberg,  im  auftrage  des  königl.  ministeriums  des 
kirchen-  und  Schulwesens  bearb.  33.  und  34.  (schluss-)lieferang. 
fol.  11  taf.  in  lichtdruck,  lithographie,  Zinkographie,  farbendruck 
und  holzschnitt  und  2  blätter  text.    Stuttgart,  Paul  Neff.   lie£  1,60  m. 

160.  A.  Boetticher,  Die  bau-  und  kunstdenkmäler  der 
provinz  Ostpreussen.  Königsberg  i.  Pr.,  Teichert  (komm.)  1893. 
8.  heft  die  bau-  und  kunstdenkmäler  des  Oberlandes,  mit  zahl- 
reichen abb.     Vn,  122  s.     3  m. 

vgl.  jsb.  1893,  8,  157.  —  günstig  angez.  Lit  cbl.  1893 
(48)  1893. 

161.  K.  Lind,  Abbildungen  mittelalterlicher  grabdenkmale 
aus  den  ländern  der  Österreich  -  ungarischen  monarchie.  Wien, 
W.  Braumüller  in  komm.,  fol.  242  s.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  142. 

162.  F.  Haack,  Die  gotische  architektur  und  plastik  der 
Stadt  Landshut.     München,  Wolf  &  söhn.     1,60  m. 
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163.  B.  Haendcke  und  A.  Müller,  Das  münster  in  Bern. 
Bern,  Schmid,  Francke  u.  co.  X,  179  s.  4®.  mit  31  text- 
illustrationen  und  20  taf. 

giebt  zunächst  eine  bis  auf  die  gegenwart  reichende  geschichte 
des  baues,  schliesst  daran  eine  kritische  beschreibung  des  bau- 
werks  und  erörtert  nach  den  werken  der  plastik  und  maierei  am 
aussenbaue  auch  die  innere  ausstattung  des  münsters.  das  werk 
ist  nach  inhalt  wie  nach  äusserem  ein  vornehmes  prachtwerk,  ftlr 
das  wir  den  vf.  wie  dem  Verleger  zu  danken  haben.  —  vgl.  österr. 
litbl.  1894  (10)  304. 

164.  F.  Hann,  Die  gotische  kirchenbaukunst  in  Kärnten. 
Klagenfurt,  progr.  des  obergymn.     20  s. 

165.  L.  Reissenberger,  Die  Kerzer  abtei.  hrsg.  v.  ver.  f. 
siebenbürgische  landeskunde.  Hermannstadt,  Franz  Michaelis  in 
komm.     59  s.     mit  zahlreichen  illustrationen. 

eine  monographie  über  die  in  einer  wildnis  am  linken  ufer 
des  ^gelben'  altflusses  gegründete  cistercienserabtei,  die  später  zu 
grossem  Wohlstände  gelangte:  abbatia  beatae  Mariae  Virginis  de 
Kercz.  im  13.  jahrh.  begründet,  bald  danach  durch  die  Mon- 
golen zerstört,  wieder  aufgebaut  und  am  ende  des  15.  jahrh.  in 
gänzlichem  verfalle,  erweckt  sie  durch  ihre  ruinen  baugeschicht- 
liches interesse.  abschnitt  a)  giebt  eine  geschichtliche  einleitung, 
abschnitt  b)  die  baubeschreibung  und  zwar  1.  der  kirche,  2.  der 
abteigebäude.  der  schluss  giebt  eine  altersbestimmung  der  einzelnen 
bauteile  der  kirche  und  der  abteigebäude.  die  arbeit  ist  fleissig 
gearbeitet  und  sorgfältig  ausgestattet. 

166.  A.  Ilg,  Beiträge  zur  geschichte  der  kunst  und  kunst- 
technik  aus  mittelhochdeutschen  dichtungen.  —  vgl.  jsb.  1893,  8, 
144.  —  Litztg.  1893  (45)  1424  giebt  eine  rec.  von  C.  Frey,  in 
der  einige  ausstellungen  gemacht,  namentlich  die  beschränkung  auf 
denkmäler  der  höfischen  dichtkunst  des  11. — 13.  jahrh.  bedauert 
wird,  wertvoll  ist  die  vor  zwanzig  jähren  unter  Scherers  leitung 
begonnene  arbeit  ohne  zweifei.  den  anhang  bildet  eine  bereits 
1890  erschienene  abhandlung  über  die  ursprüngliche  bedeutung  des 
Wortes  mosaik.    J.  Meier,  Zs.  f.  kulturgesch.  I  (2.  3). 

167.  A.  Prüfer,  Untersuchungen  über  den  ausserkirchlichen 
kunstgesang  in  den  evangelischen  schulen  des  16.  jahrh.  inaugural- 
dissertation.  Leipzig,  Pöschel  u.  Trepte  1890.  67  s.  text,  235  s. 
notenbeilagen. 

vgl.  jsb.  1891,  8,  278.  —  eine  eingehende  anzeige  in  Litztg. 
1893  (43)  1362  spricht  sich  über  wesen  und  wert  der  sach- 
kundigen Untersuchung  aus. 

8» 
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168.  P.  Heitz,  Der  initialschmuck  in  den  elsässischen  dracken 
des  15.  und  16.  jahrh.     Strassburg  L  E.,  Heitz  1893.    4«. 

1.  reihe,  die  zierinitialen  in  den  dracken  des  Thomas  Ana- 
belm  (Hagenau  1516 — 1523).  ein  beitrag  zur  geschichte  des  boli- 
schnittes.     6  m.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (36)  1303. 

169.  P.  Heitz,  Originalabdruck  von  formschneiderarbeiteD 
des  16.  und  17.  jahrh.,  meist  aus  verschollenen  Volksbüchern  von 
der  Strassburger  druckerei  Jac.  Oammerlander  u.  a.  neue  folget 
taf.  84 — 129.  mit  erläuterndem  text.  Strassburg  i.  E.,  Heitz.  11  a 
gr.  foUo.     10  UL  —  vgl  Lit  cbl.  1894  (35)  1262. 

169a.  A.  Klemm,  Sürlin  (bildhauer).  ADB  37,  166—169. 
G.  Wustmann,  Jakob  Thanner  (buchdrucker).  ebd.  37,  653  £ 
G.  E.  Pazaurek,  Theoderich  (maier),  ebd.  37,  708 — 710.  K.  Steiff, 
Theodoricus  von  Borne  (buchdrucker).  ebd.  37,  710 — 713. 
W.  Schmidt,  J.  E.  Thomann  von  Hagelstein  (maier),    ebd.  38,  65. 

MonZ6D.  170.  Numismatisch-sphragistischer  anzeiger.  seitmig 
für  münz-,  siegel-  und  Wappenkunde,    hrsg.  von  F.  Tewes. 

no.  1  enthält  die  beschreibung  eines  'schönen  thalers  der 
Stadt  Braunschweig  von  1630'.  —  die  *schwaren'  o.  j.  des  dom- 
kapitels  Verden.  —  die  siegel  der  Stadt  Braunschweig.  —  no.  2  be- 
spricht zunächst  einen  'schreckenberger'  des  dom-kapitels  Verden 
von  1622  (!).  —  dann  giebt  es  fortsetzung  und  schluss  der  ^egel 
der  Stadt  Braunschweig'  und  behandelt  den  'münzfand  von 
Dörrigsen  bei  Einbeck.'  —  no.  3  behandelt  die  *grote  des  dom- 
kapitels  Verden.'  —  no.  4  handelt  über  Braunschweigisch-Lüne- 
burgische  schreckenberger  [groschen,  die  ihren  namen  ursprüngUch 
nach  dem  Schreckenberge  bei  Annaberg  führten,  dessen  im  jähre 
1492  entdeckte  silbergrube  das  metall  zu  ihrer  ausprägung  lieferte], 
den  beschluss  macht  ein  artikel  zur  'geschichte  der  falschmünzerei 
im  16.  jahrh.'  [brief  des  herzogs  Heinrich  zu  Sachsen  an  den 
Quedlinburger  rat].  —  ausserdem  werden  neue  münzftinde  bespr. 
no.  5  widmet  dem  bekannten  numismatiker  Theodor  Stensel, 
der  auch  wissenschaftlich  regsam  war,  einen  warmen  nachru^  und 
schliesst  einen  aus  seiner  feder  stammenden,  nachgelassenen  auf- 
satz  über  'anhaltische  achtgroschenstücke  oder  24-kreuzer  aus  der 
kipper-zeit'  an.  —  no.  6  'die  münzen  der  stadt  Lüneburg  von 
1 599 — 1 602.'  die  münzprägung  der  stadt  war  nicht  andauernd  sondern 
zerfällt  in  viele  kürzere  abschnitte,  die  meistens  mit  der  annähme 
eines  münzmeisters  beginnen  und  mit  seiner  entlassung  endigen, 
den  schluss  machen  'münzfunde'  und  'nekrologe'.  —  no.  7  giebt 
eine  beschreibung  der  'münzen  Heinrichs  IV.  von  Brannschweig- 
Grubenhagen    (1463/64 — 1526)  und  den  schluss  der  'münzen  der 
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Stadt  Lüneburg'  (1599 — 1602).'  —  no.  8  beschliesst  die  darstellung 
der  ^münzen  Heinrichs  IV.  von  Braunschweig-Orubenliagen'  und 
kommt  zu  dem  schluss,  dass  die  münzthätigkeit  dieses  filrsten 
weniger  Verwandtschaft  hat  mit  der  seines  vetters  Philipp  (abgesehen 
von  der  Vereinigung  des  väterlichen  und  mütterlichen  Wappens), 
als  mit  der  Heinrichs  des  älteren  von  Wolfenbüttel,  wie  sie  in 
Helmstedt  ausgeübt  wurde.  —  *münzfunde'.  —  no.  9  bespricht 
den  ^^  reichsthaler  (Schilling)  von  1671  für  Bremen  und  Verden', 
ferner  die  *marke  der  Stadt  Lüneburg  von  1570'.  [der  lüne- 
burgische Ursprung  der  marken  steht  nun  fest;  aber  dem  vf., 
Bahrfeldt,  steht  ihr  zweck  (lohnzeichen  des  rates,  wein- 
zeichen) noch  nicht  fest.]  femer  eine  notiz  zum  'dritten  glocken- 
thaler  Augusts  d.  j.  von  Braunschweig'  und  *münzfunde'.  —  der 
wissenschaftliche  Charakter  dieses  verständig  redigierten  'anzeigers' 
macht  ihn  auch  dem  kulturhistoriker  äusserst  wertvoll. 

171.  Numismatische  Zeitschrift,  hrsg.  von  der  numisma- 
tischen gesellschaft  in  Wien  durch  deren  redaktions-comit6.  1893, 
25.  bd.  384  s.,  mit  4  taf.,  1  karte  und  190  textabbildungen.  Wien, 
Manz  in  komm.     6  m. 

172.  Mitteilungen  der  bayrischen  numismatischen  gesellschaft. 
hrsg.  von  deren  redaktions  -  comit^.  12.  Jahrgang.  1893.  Mün- 
chen, G.  Franz.     XI,  88  s.  mit  1  abb.     8  m. 

173.  Festschrift  zur  feier  des  fünfzigjährigen  bestehens  der 
numismatischen  gesellschaft  zu  Berlin,  hrsg.  von  den  mitgliedem. 
Berlin,  Weyl  1893.     m,  176  s.  4».     6  m. 

in  diesem  sammelbande  behandelt  die  mittelalterliche  numis- 
matik  die  arbeit  von  W.  Dannenberg,  der  eine  grosse  zahl  von 
münzen  beschreibt  und  auf  zwei  von  ihm  gezeichneten  abbildungen 
wiedergiebt.  dieselben  waren  früher  in  seinem  besitze  und  be- 
finden sich  jetzt  im  königlichen  münzkabinett.  unter  ihnen  ist  be- 
sonders erwähnenswert  eine  kleine  silbermünze  mit  dem  bilde  Lud- 
wigs des  frommen.  —  F.  Friedensburg  behandelt  die  mittel- 
alterlichen münzen  der  Lausitz.  —  E.  Bahrfeldt  beschäftigt  sich 
mit  den  *vinkenaugen',  jenen  münzen,  die  in  norddeutschen  Ur- 
kunden so  oft  genannt  werden,  vf.  bezeichnet  sie  als  *hohl- 
pfennige'  von  geringem  münzwert.  —  mehr  der  neueren  zeit  ge- 
hören schon  an  die  arbeit  Bahr feldts  über  die  unter  Joachim  L 
und  n.  nach  sächsischem  muster  geprägten  brandenburgischen 
stücke  und  von  Bratring  über  die  münzen  der  pommerschen 
herzöge  vom  ende  des  mittelalters  bis  im  16.  jahrh.  —  vgl.  Lit.  cbL 
1894  (10)  322. 
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174.  H.  Dann e über g,  Die  deutschen  münzen  der  säcfasisohen 
und  fiilnkischen  kaiserzeit.  2.  bd.  mit  1  landkarte  und  39  ta£ 
abb.     Berlin,  Weidmann.     Vni,  s.  513—757.  4»      24  m. 

175.  M.  Bahrfei  dt,  Numismatisches  litteraturblatt.  15.  Jahr- 
gang, no.  1  und  2.  16  s.  F.  Tewes  Selbstverlag,  Hannover, 
Staarstrasse  4.     1,50  m. 

176.  E.  Bahrfeldt,  Zur  mittelalterlichen  münzkunde  Pom- 
merns.    Berlin,  A.  WeyL     21  s.  mit  27  abb.  und  2  taf.  4®.    2  m. 

177.  K.  Bissinger,  Beschreibung  einiger  im  gebiete  des 
grossherzogtums   Baden    entdeckten   münzfunde   aus   dem    15.   bis 

17.  jahrh.).  progr.  des  grossherzogl.  progymn.  zu  Donaueschingen.  12  & 

die  hier  beschriebenen  funde  stammen  aus  dem  besitze  des 
firüheren  badischen  altertums Vereins,  der  sich  namentlich  1845 — 1858 
um  die  pflege  der  lokalen  altertumsforschung  verdient  gemacht 
hat.  die  vom  vf.  behandelten  münzen  kamen  nach  auflösung  des 
Vereins  in  die  grossherzogliche  Sammlung  vaterländischer  altertümer, 
\^rden  aber  leider  nicht  ungeteilt  zusammengehalten  sondern  an 
andere  Sammlungen  und  liebhaber  teilweise  abgegeben,  ein  ge- 
naues Verzeichnis  wurde  1877  durch  den  vf.  entworfen. 

178.  W.  Lotz,  Die  drei  flugschriften  über  den  münzstreit  der 
sächsischen  Albertiner  und  Emestiner  von  1530.  Leipzig^ 
Duncker  u.  Humblot  1893.  IX,  117  s.  2  m.  [Brentano  und 
Leser,  Sammlungen  älterer  und  neuerer  staatswiss.  Schriften  des 
in-  und  ausländes.    2]. 

angez.  Lit.  cbl.  1893  (49)  1743:  die  einleitung  giebt  volks- 
wirtschaftliche   bemerkungen    zum    merkantilismus    des     17.    und 

18.  jahrh.  —  G.  Küntzel,  Litztg.  1894  (52)  1653  f. 

Politik.  179.  H.  Bloch,  Forschungen  zur  politik  kaiser  Hein- 
richs VI.  in  den  jähren  1191 — 94. 

angez.  von  Wenck,  Gott.  gel.  anz.  1893,  23. 

180.  J.  Priesack,  Die  reichspolitik  des  erzbischofs  Baldnin 
von  Trier  in  den  jähren  1314 — 1328.  ein  beitrag  zur  geschichte 
kaiser  Ludwigs  des  Baiem.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht 
4,80  m. 

181.  E.  Joachim,  Die  politik  des  letzten  hochmeisters  in 
Preussen.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  175.     rec.  Litztg.  1893,  1562. 

182.  G.  Ludewig,  Die  politik  Nürnbergs  im  Zeitalter  der 
reformation  (von  1520 — 1534).  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ru- 
precht 1893.     UI,  156  s.     3,50  m. 

die  bedeutung  der  stadt  in  kirchlicher  und  politischer  hinaidit 
und   ihre  Stellung  zur  reichspolitik   flndet  eine  klare    Schilderung. 
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im  mittelpunkt  des  ganzen  steht  Lazarus  Spengler  und  sein  fest- 
halten an  den  grundsätzen  der  reformation.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894 
(22)  783. 

183.  A.  Luschin  v.  Ebengreuth,  Die  handelspolitik  der 
csterreichischen  herrscher  im  mittelalter.     Wien,   Tempsky.     29  s. 

<),70  m. 

184.  V.  Menzel,  Deutsches  gesandtschaftswesen  im  mittel- 
alter. —  vgl.  abt.  9,  52  und  jsb.  1893,  8,  120.  —  angez.  Deutsche 
ztschr.  f.  geschichts Wissenschaft  9,  39.  trotz  der  ungleichmässig- 
keit  in  der  behandlung  und  mancher  lücken  ist  dem  buche  doch 
ein  bedeutendes  verdienst  zuzusprechen. 

185.  Fr.  Kummer,  Die  bischofswahlen  in  Deutschland  zur 
zeit  des  grossen  schismas  1378 — 1418.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  89.  — 
günstig  bespr.  Lit.  cbl.  1892,  1199;  Ztschr.  f.  kirchengesch.  13, 
457;  Hist.  ztschr.  70,  119  (Dierauer.)     Österr.  litbl.  1893,  99. 

186.  Th.  Sommerlad,  Die  Rheinzölle  im  mittelalter.  Halle  a.S^ 
Kaemmerer  u.  co.     175  s. 

vf.  zeigt,  dass  das  deutsche  zollwesen  des  mittelalt ers  aus 
deutschen  Institutionen  sich  entwickelt  hat;  erst  im  späteren  mittel- 
alter seien  die  landesherrlichen  £nanzzölle  herrschend  geworden; 
weder  papst  noch  rheinischer  bund  (1254)  hätten  die  Belastung 
der  rheinzöUe  heben  können,  die  besserung  der  zoUverhältnisse 
sei  erst  in  neuerer  zeit  eingetreten.  —  anerkennend  bespr.  Lit.  cbL 
1S94  (31)  1094. 

iSfhnle  und  bildungSWesen.  187.  K.  Burdach,  Vom  mittelalter 
zur  reformation.  forschungen  zur  geschichte  der  deutschen  bildung. 
1.  heft.  erweiterter  abdruck  aus  dem  centralblatt  für  bibliothek- 
wesen.  Jahrgang  1891.   Halle  a.  S.,  Niemeyer  1893.   XX,  137  s.  4  m. 

nach  der  anz.  im  Lit.  cbl.  1894  (21)  748  schildert  vf.  das 
geistige  leben  des  späteren  mittelalters,  den  Übergang  zum  Zeit- 
alter der  reformation;  er  sucht  nachzuweisen,  an  welchen  stellen 
die  geistige  bewegung  besonders  gefordert  wurde,  woher  die  an- 
regungen  zu  derselben  stammen,  und  wie  sich  dann  wieder  die 
neuen  humanistischen  Studien  verbreiteten  und  wie  sie  weiter  ge- 
pflegt wurden.  —  vgl.  abt.   15,  2.   Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  418. 

188.  K.  A.  Schmid,  Geschichte  der  erziehung  von  anfang 
an  bis  auf  unsere  zeit.  3.  bd.,  1.  abt,  Stuttgart,  Cotta  1892. 
VI,  439  s. 

der  band  enthält  drei  monographien  zur  geschichte  des  Schul- 
wesens im  16.  jahrh.:  1.  G.  Müller,  Gründung  und  Verfassung 
des  Schulwesens  der  Jesuiten  (s.  1 — 109).    2.  v.  Sallwürk,  Fran- 
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zösisches  untemchtswesen  im  16.  jahrh.  ( —  8.  255).  3.  G.  Schmid, 
—  der  nachf olger  seines  vaters  in  der  herausgäbe  des  ganzen 
Werkes  — ,  behandelt  die  geschichte  des  englischen  Schulwesens  im 
16.  jahrh.  —  gelobt  von  Paulsen,  Litztg.  1893  (47)  1475. 

189.  M.  Manitius,  Analekten  zur  geschichte  des  Horaz  im 
mittelalter  (bis  1300).  Göttingen,  Dieterich  1893.  VII,  127  s.  2,80  m 

im  anschluss  an  die  ihm  überlassenen  Sammlungen  von  M.  Herts 
hat  vf.  die  erreichbare  litteratur  bis  1300  durchgesehen  und  die 
spuren  der  kenntnis  des  Horaz,  geordnet  nach  den  politisch-geo- 
graphischen grenzen  und  nach  Jahrhunderten,  zusammengestellt 
Deutschland  hat  daran  einen  ganz  erheblichen  anteil;  die  grösste 
Verbreitung  klassischer  bildung  zeigt  das  alte  fränkische  mittelrdich. 

190.  F.  Tetzner,  Die  bildungsbestrebungen  im  Frankenieiche 
vor  Karl  dem  grossen,     progr.  d.  I.  realsch.  zu  Leipzig.     11  s.    4. 

vf.  giebt  1.  eine  geschichtliche  Übersicht,  bespricht  2.  die  Volks- 
bildung, 3.  den  einfluss  der  römischen  schulen,  4.  den  einfluss 
des  Christentums. 

191.  K.  Kolbe,  Die  Verdienste  des  bischofs  Wol%ang  in 
Begensburg  um  das  bildungswesen  Süddeutschlands,  beitrag  zur 
geschichte  der  pädagogik  des  10.  und  11.  jahrh.  quellenmässig  dar- 
gestellt.    Breslau,  H.  Handel  in  komm,  (ohne  jähr).     52  s. 

anerkennend  bespr.  Österr.  litbl.  1894  (16)  483. 

192.  G.  Windhaus,  Geschichte  der  lateinschule  zu  Fried- 
berg.   Friedberg  i.  H.,  C.  Bindernagel  1893.     IV,  196.  s.     2,50  m. 

die  Schrift  beruht  auf  urkundlichem  material  des  archives  zu 
Darmstadt,  des  städtischen  archives  zu  Friedberg,  und  dem  material, 
welches  die  schule  selber  liefern  konnte,  bis  1381  lässt  sich  das 
Vorhandensein  der  schule  nachweisen,  die  lateinschule  wurde  1543 
gegründet.  —  nach  der  rec.  Lit.  cbl.  1894  (5)  159  ist  die  durch- 
arbeitung  des  Stoffes  und  die  darstellung  mustergültig. 

194.  J.  Ewen,  Trierische  höhere  schulen  im  altertum.  forts.: 
kirchliche  schulen  zu  Trier,     progr.  d.  gymn.  Trier.     21  s.    4. 

ein  schätzenswerter  beitrag  zur  geschichte  mittelalterlichen 
kirchlichen  bildungswesens.  behandelt  a)  schule  eines  christlichen 
apologeten  zu  Trier,  b)  bischöfliche  schule  zur  heranbildung  von 
geistlichen  in  Trier. 

195.  J.  Frey,  Schulen  im  heutigen  Westfalen  vor  dem 
14.  jahrh.     progr.  des  kgl.  gymn.  zu  Münster  i.  W.     28  s.    4. 

196.  G.  Bauch,  Beiträge  zur  litteraturgeschichte  des  schlesi- 
schen  humanismus:  J.  Hess,  B.  Strauss,  H.  Ry bisch,  F.  Faber, 
J.  Troger  d.  j.    Zs.  d.  ver.  f.  gesch.  Schlesiens  20,  213. 
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197.  A.  Zingerle,  Der  humanismus  in  Tirol  —  vgl.  jsb. 
1893,  20,  42.  —  hauptvertreter  des  humaDismus  in  Tirol  waren 
Johann  Hinderbach ,  bischof  von  Trient  1465 — 86  [vgl.  Zs. 
d.  Ferdinandeums  37,  203],  abt  Caspar  Augspurger  von  Gengen- 
berg bei  Schwaz  und  Johann  Fuchsmagen  aus  Hall. 

198.  K.  Th.  Becker,  Die  Volksschule  der  Siebenbürger 
Sachsen,  ein  überblick  über  ihre  geschichtliche  entwicklung  mit 
einem  anhang  erklärender  beilagen.  als  arbeit  der  Domer-Bach- 
stiftung herausgegeben  vom  ev.-theol.  verein  in  Bonn.  Bonn,  Paul, 
156  s. 

die  treffend  urteilende  und  fieissig  gearbeitete  schrift  behan- 
delt folgende  kapitel:  die  anfange  der  Volksschule  in  der  vorreform. 
zeit,  die  neugestaltung  im  reformationsjahrhundert,  die  schule  des 
17.  jahrh.,  Verbesserungsversuche  von  1691 — 1821,  einheitliche  ent- 
wicklung im  19.  jahrh.;  dazu  ein  anhang.  —  vgl.  Korrbl.  f.  siebenb. 
landest  17,  22. 

Soziales.  199.  Pförtner  Stammbuch.  1543—1893.  zur  350  jäh- 
rigen Stiftungsfeier  der  landesschule  Pforta.  hrsg.  von  M.  Hoff- 
mann.    Berlin,  Weidmann  1893.     XV,  564  s.     10  m. 

vf.  konnte  nicht  auf  der  lückenhaften  arbeit  Bitchers  (Pförtner- 
album von  1843)  weiter  bauen,  sondern  musste  von  grund  aus  neu 
die  Personalien  von  12  000  alten  Pförtnern  zusammentragen,  was 
bei  dem  sehr  zerstreuten  material  nicht  leicht  war.  in  tabellen- 
form,  übersichtlich  und  mit  grossem  fleisse  gearbeitet,  ist  das  büch- 
lein  uns  auch  als  beitrag  zur  gelehrten-  und  familiengeschichte 
willkommen.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1892  (23)  812. 

200.  R.  u.  R.  Keil,  Die  deutschen  Stammbücher.  Berlin  1893. 
vgl.  jsb.  1893,  10,  285  und  unten  abt.  10,  365.  —  seit  1859 
haben  die  vf.  mehr  als  600  Stammbücher  durchgearbeitet  und 
daraus  die  1856  nummem  des  buches  zusammengestellt,  so 
dankenswert  die  arbeit  in  jeder  hinsieht  ist,  so  gründlich  und 
fleissig  das  gewaltige  material  auch  zusammengetragen  ist:  man 
vermisst  doch  die  durcharbeitung  zu  einem  rechten  anschaulichen, 
auch  dem  das  material  nicht  durcharbeitenden  gebildeten  laien  ver- 
ständlichen bilde  der  kultur  der  zeit,  die  einleitung  giebt  eine 
anziehende  darstellung  von  der  entstehung  der  Stammbücher, 
möchte  das  werk  recht  viele  leser  finden. 

201.  S.  Back,  Die  geschieh te  des  jüdischen  Volkes  und 
seiner  litteratur  vom  babylonischen  exile  bis  auf  die  gegenwart. 
2.  verb.  aufl.,  mit  anhang:  proben  der  jüdischen  litteratur.  Frank- 
furt a.  M.,  Kauffmann  1893.     4  m. 

nach  der  anz.  im  Lit.  cbl.  1894  (8)  236  hat  das  buch  keinen 
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angeregt  durch  eine  bemerkong  von  £.  Winkelmann  in  den 
Jahrb.  deutsch,  gesch«  'dass  jemand  den  verlauf  der  kaiseiicrönung 
in  ihren  einzelnen  stufen  und  die  Wandlungen  derselben  im  Zu- 
sammenhang darlegen  möge',  unternimmt  vfl  dieses  wei^  zu  dem 
behufe  prüft  er  vor  allem  die  die  gebete  und  ceremonien  vor- 
schreibenden formein  Tordines;  auf  ihren  wert,  auch  weiter  geht 
er  methodisch  richtig  zu  werke,  wenn  er,  um  eine  sichere  grund- 
läge  für  die  feststellung  der  ordines  zu  gewinnen,  nach  folgenden 
gesichtspunkten  verfthrt:  1.  aus  den  angaben  der  annalen  und 
anderweitigen  nachrichten  bestimmte  Wendepunkte  in  dem  ange- 
wandten ceremoniell  festzustellen.  2.  zu  prüfen,  ob  unter  den  be- 
kannten ordines  nicht  gewisse  für  die  so  gefundenen  Zeiträume 
passende  seien.  3.  ob  die  ordines  durch  ihr  Verhältnis  zu  ein- 
ander die  richtigkeit  ihrer  beziehung  bestätigen.  —  der  inhalt  be- 
wegt sich  in  drei  abschnitten:  1.  feststellung  der  ordines.  2.  Ver- 
hältnis der  formein  der  kaiserkrönung  zu  denen  der  königskrönung. 
3.  das  ceremoniell  selber  feinzug  in  die  Stadt,  empfang,  skrutinium, 
Salbung,  Überreichung  der  insignien,  zug  zum  lateran  und  fest- 
mahl).  ein  anhang  giebt  acht  abschnitte  beilagen.  an  der 
fleissigen  arbeit  vermissen  wir  nur  eine  übersichtliche  Zusammen- 
stellung der  resultate,  namentlich  wo  dieselben  von  den  vorarbeiten 
von  Waitz  und  Schwarzer  abweichen. 

215.  R.  Kleinpaul,  Die  jagd  im  mittelalter.  Leipzig, 
H.  Schmidt  u.  G.  Günther.  49  s.  mit  ca.  40  illustr.  und  1  farben- 
druck.     1,50  m. 

eine  Separatausgabe  aus  des  vfs.  grösserem  werke,  das  wir 
oben  (8,  4)  bespr.  haben,  wissenschaftlichem  Studium  nicht  nur, 
sondern  auch  dem  über  mittel  verfolgenden  sportpublikum  ist  die 
lektüre  dieses  ausgezeichneten  werkes  über  mittelalterliches  Jagd- 
wesen dringend  zu  empfehlen. 

210.  A.  Berg  er,  Volkszählung  in  den  7  und  2  stuhlen,  im 
Bistritzer  und  Kronstädter  distrikte  vom  ende  des  15.  und  anfang 
des  10.  jahrh.     Korrbl.  f.  siebenb.  landesk.  17,  49 — 59;  65 — 75. 

giebt  nur  statistisches  material. 

217.  W.  Unseld,  Der  tod  in  schwäbischen  Sprichwörtern 
und  redensarten.  Alemannia  22,  87.  —  giebt  eine  Sammlung  von 
74  redensarten,  die  sich  grossenteils  auf  die  moderne  zeit  beziehen. 

Spiel  und  tanz.  218.  A.  Burckhardt,  Das  spiel  im  deutschen 
mittelalter  und  die  Spielbretter  und  brettsteine  des  historischen 
museums  in  Basel.     Jahrb.  d.  hist.  mus.  in  Basel  1892,  20. 

Trachten.  219.  Fr.  Hottenroth,  Handbuch  der  deutschen 
tracht,   lief.  G— 10,  s.  321—640.     Stuttgart,    C.  Weiss.     Uef.  2  m. 
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bespricht  zunächst  die  tracht  des  fünfzehnten  jahrh.,  die  bei 
einer  gewissen  jagd  nach  neuem  und  unerhörtem  in  kostümliche 
Willkür  ausartet,  die  alte  dezenz  der  tracht  indessen  erhält  sich 
vielfach  und  dient  den  künstlem  der  zeit  zum  vorbilde,  die 
männertracht  wird  gegen  ende  des  jahrh.  völliger  und  beseitigt 
den  unzureichenden  schnitt,  als  kopfbedeckung  gilt  vornehmlich 
der  hohe  gesteifte  hut  bei  den  £rauen,  bei  dem  adel  der  zeit  ist 
dieselbe  überhaupt  ein  charakteristisches  Unterscheidungsmerkmal, 
die  ständische  tracht  bewahrt  ihre  eigenheiten.  die  Volkstrachten 
der  zeit  sowie  die  amtlichen  trachten  zeigen  in  zeitgenössischen 
illustrationen  im  ganzen  spärliche  angaben,  f^  die  kriegerische 
tracht  fliessen  die  quellen  reicher,  besonders  schön  bringt  das 
treffliche  werk  in  diesen  abschnitten,  und  zwar  im  vierten  buch 
den  kaiserlichen  omat  und  sonstige  kleinodien  zur  reproduktion. 
das  fünfte  buch  endlich  behandelt  die  deutsche  tracht  im  Zeitalter 
der  reformation  und  ihre  Umwandlung  nach  spanischem  muster  in 
der  zweiten  hälfte  des  sechzehnten  jahrh.  im  sechsten  buch 
bietet  vf.  die  tracht  in  den  epochen  des  lederkoUers  und  der  staats- 
perrücke, 

220.  Koloman  Thaly,  Siebenbürgische  kostümbilder  aus  dem 
17.  jahrh.  vertrag,  geh.  in  der  akad.  d.  wiss.  zu  Budapest  (im  aus- 
zug  mitgeteilt  in  *akad.  ^rtesitö'  1893,  48  heft,  s.  659). 

angez.  im  Korrbl.  f.  siebenb.  landesk.  17,  37.  in  der 
Bolognaer  univ.-bibl.  (Marsigliarchiv)  befindet  sich  eine  hs.  mit 
kolorierten  trachtenbildem  und  einer  kurzen  ethnographischen 
Charakterisierung  der  in  Siebenbürgen  wohnenden  Völker,  das  msc. 
besteht  aus  41  blättern,  denen  25  aquarelle  beigeschlossen  sind 
und  trägt  den  titel:  la  popolazione  di  Transsilvania  composta  di 
varie  nazioni,  di  diverse  lingue,  religioni,  usi  e  vestiti. 

CnifersitäteD.  221.  A.  Chroust,  Aus  dem  mittelalterlichen 
Studentenleben  an  deutschen  Universitäten.   Nord  und  süd  60,  363. 

222.  H.  Greiser,  Eine  volksanfrage  betreffend  den  besuch 
fremder  hochschulen,  1514.     Berner  taschenbuch  41,  285. 

223.  E.  Friedländer,  Altere  Universitätsmatrikeln.  II.  Uni- 
versität Greifswald.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  5.  8,  201.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1893  (49)  1742.  der  vorliegende  erste  band  umfasst  die 
zeit  von  der  gründung  der  Universität  1456 — 1646.  da  die  ma- 
trikel  nicht  nur  namenreihen  sondern  auch  bemerkungen  der  ein- 
zelnen rektoren  über  ihre  amtszeit  enthält,  so  ist  das  ganze  eine 
art  Chronik  der  Universität,  die  zur  geschichte  des  deutschen 
Unterrichtswesens  vieles  beachtenswerte  beisteuert,  die  dekanats- 
bücher  der  Universität  beginnen  leider  erst  im  anfange  des  17.  jahrh.. 
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diese  bücher  enthalten  Preisangaben  von  grandstücken,  baumaterial, 
arbeitslöbnen  o.  s.  w.,  sind  also  för  dies  kulturelle  leben  der  leit 
von  nicht  zu  unterschätzendem  werte.  —  vgL  Mitt.  a.  d.  bist,  lit 
22,  188. 

224.  Ad.  Hofmeister,  Die  matrikel  der  Universität  Sostock. 
m,  1.  ostem  1611  bis  michaelis  1651.  Rostock,  Stiller  1893. 
168  s.    4. 

VgL  jsb.  1892,  8,  218.  1893,  8,  203.  —  lobend  angez.  Lit  cbL 
1894  (12)  390. 

225.  B.  Becker,  Johann  Hoffinann,  nachmals  bisohof  Jo- 
hann IV.  von  Meissen;  seine  Wirksamkeit  an  den  Universitäten 
Prag  und  Leipzig,    diss.    Leipzig,  Fock.     59  s.     Im. 

226.  P.  W.  Ulrich,  Die  anfange  der  Universität  Leipzig. 
L  Personenverzeichnis  1409 — 1419.  aus  den  ältesten  matrikeln  der 
Universität  zusammengestellt     Zwickau  1891.     88  s.    4. 

ein  fehler  der  sonst  verdienstlichen  arbeit  ist,  dass  die  antoren- 
namen  nur  gekürzt  gegeben  werden,  nirgends  aber  sich  eine  auf- 
lösung  dieser  kürzungen  findet  —  vgl.  Lit  cbl.  1893  (47)  1671. 

227.  W.  S ehr a der,  Oeschichte  der  Friedrich- Wilhelms-uni- 
versität zu  Halle  a.  S.     2  teile.     BerHn,  Dümmler.     31  m. 

228.  Th.  Müller,  Die  markgrafen  Georg,  Johann  und  Markus 
von  Baden  auf  den  Universitäten  zu  Erfurt  und  Pavia.  Zs.  £ 
gesch.  d.  Oberrheins  6,  701. 

229.  Die  matrikel  der  Universität  Heidelberg  von  1386 — 1662. 
bearb.  und  hrsg.  von  G.  Toepke.  3.  teil,  register.  2.  hälfte. 
Heidelberg,  Winters  Universitätsbuchhandlung  in  komm.  XU, 
s.  545—887.     12  m. 

vgl.  jsb.  1893,  15,  6.  —  die  zweite  hälfte  enthält  orts-,  sach- 
und  Wortregister,  das  werk  ist  mit  umsieht  und  fleiss  gearbeitet 
und  bringt  neues  für  die  geschichte  mancher  familie.  vgL  Lit  cbL 
1894  (8)  237. 

230.  H.  Holstein,  Zur  gelehrtengeschichte  Heidelbergs  beim 
ausgang  des  mittelalters.  progr.  des  gymn.  zu  Wilhelmshaven  1893. 
[no.  321.]    26  s.   4. 

zur  geschichte  von  Stephan  Hoest,  Pallas  Spangel  und  Wimpfe- 
ling  wird  manches  neue  und  interessante  beigebracht  —  vgL  jsb. 
1893,  20,  45. 

231.  G.  Hürbin,  Die  gründung  der  Universität  Basel,  1460. 
£ath.  Schweiz,  bl.  1892,  heft  2.     Luzem,  Bäber.     16  s. 

bespr.  im  Eüst.  jahrb.  13,  678. 
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Wapp6D  DOd  Siog^l.  232.  Wappenkunde.  Heraldische  monats- 
schrift  zur  Veröffentlichung  von  nicht  edierten  wappenwerken,  hrsg. 
von  K.  freih.  v.  Neuenstein.  2.  Jahrgang.  Karlsruhe,  0.  Nem- 
nich  in  komm. 

233.  Siebmachers  wappenbuch.  lief.  369 — 371.  Nürnberg, 
Bauer  u.  £,.     k  6  m. 

234.  K.  Domanig,  Die  deutsche  privatmedaille  der  älteren 
zeit,  ein  vertrag,  gehalten  im  Wiener  kunstgewerbeverein  (sep.- 
abdr.  aus  Numism.  ztschr.  XXIV).  Wien,  W.  Braumüller  in  komm. 
1893.     IV,  42  s.  mit  27  abb.  und  3  ta£ 

besonders  schön  ist  der  abschnitt,  welcher  die  blütezeit  von 
1520 — 1550  und  ihre  werke  behandelt.  —  vgl.  österr.  litbl.  1894 
(10)  306. 

335.  Fr.  Warnecke,  Heraldische  meister.  100  heraldische 
kunstblätter  nach  entwürfen  von  Martin  Schongauer,  Israel  van 
Mecken,  Albrecht  Dürer,  Virgil  Solis,  Jost  Amman  und  anderen 
deutschen  und  ausländischen  hervorragenden  meistern.  Berlin, 
J.  A.  Stargardt.  25  taf  mit  11  s.  und  2  bl.  text.  fol.  in  mappe. 
20  m. 

236.  Gl.  Kissel,  Hessisches  wappenbuch,  städte-  und  orts- 
wappen  im  grossherzogtum  Hessen.  Oiessen,  C.  v.  Münchow. 
IV,  78  s.  mit  abb.     8  m. 

237.  M.  Gritzner,  Landes-  und  Wappenkunde  der  branden- 
burgisch-preussischen  monarchie.  geschichte  ihrer  einzelnen  landes- 
t^ile,  deren  herrscher  und  wappen.  mit  1  wappentaf.,  69  in  den 
text  gedruckten  einzel wappen,  sowie  15  stammtaf.  Berlin,  C.  Hey- 
mann.    XXII,  310  s.     12  m. 

vf.  geht  aus  von  dem  grossen  preussischen  wappen  und  dessen 
51  teilen,  zu  beginn  der  einzelnen  abschnitte  giebt  er  einen  über- 
blick über  die  territorialgeschichte  des  gebietes.  der  eigentliche 
wert  des  Werkes  liegt  aber  in  der  beschreibung  der  geschichte 
des  betreffenden  Wappens.  —  vgL  Lit.  cbl.  1894  (40)  1451. 

238.  C.  Teske,  Die  wappen  des  grossherzoglichen  hauses 
Mecklenburg  in  geschichtlicher  entwicklung.  im  allerhöchsten 
auftrage  seiner  königlichen  hoheit  des  grossherzogs  Friedrich 
Franz  von  Mecklenburg-Schwerin  bearb.  und  gez.  XI,  94  s.  mit 
abb.,  stammtaf.,  tabellen,  23  farbigen  und  8  photographierten 
wappentaf.  gr.  4®.  Güstrow,  Opitz  &  co.  in  leinwandmappe  60  m., 
in  safüanledermappe  90  m. 

239.  C.  Teske,  Das  mecklenburgische  wappen  von  Lucas 
Cranach    dem    älteren,    die   bücherzeichen   (ex   libris)    des   herzogs 
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Ulrich   von   Mecklenburg   nnd   anderes.     Berlin,    J.  A.    Staigardt 
12  8.  mit  22  abb.    hoch  4'.     6  m. 

240.  P.  Knötel,  Die  städtewappen  Oberschlesiens,  mit 
61  abb.     Programm.     Tamowitz,   R.  Ronge's  nach£     31   s.     Im. 

die  abb.  hat  vf.  dem  wappenbuch  der  Städte  Schlesiens  von 
fireih.  von  Saorma-Jeltsch^  Berlin  1870,  entnommen. 

241.  0.  Posse,  Die  Siegel  der  Wettiner  nnd  der  landgrmfen 
von  Thüringen.  2  teil:  die  Siegel  der  Wettiner  von  1324 — 1486 
nnd  der  herzöge  von  Sachsen- Wittenberg  nnd  der  knrförsten  von 
Sachsen  aus  askanischem  geschlecht,  nebst  einer  abhandlung  über 
heraldik  und  sphragistik  der  Wettiner.  nach  den  photographischen 
au&ahmen  des  herausgebers  in  lichtdmck  ausgef&hrt.  Leipsig, 
Oiesecke  u.  Devrient.  18  ta£  X,  74  sp.  in  mappe  40  m.,  geb. 
47,50  m. 

242.  Th.  Ilgen,  Die  siegel  von  adligen,  bürgern  und  bauem 
des  bistums  Münster  und  angrenzender  gebiete.  Münster,  Kegens- 
berg  in  komm.  41  lichtdrucktafeln,  4  s.  text  20  m.  (die  west- 
fälischen Siegel  des  mittelalters.  mit  Unterstützung  der  landst&nde 
der  provinz  hrsg.  v.  ver.  f.  gesch.  u.  altertumsk.  WestfieJens.    4.  heft. 

1.  abt.    fol.). 

243.  F.  Köhler,  Geschichte  des  fürstlich  Lippischen  Wappens. 
16  s.  mit  1  taf.     Detmold,  Hinrichs.     0,80  m. 

244.  K.  Hei  gel.  Über  namen  und  wappen  der  stadt  Knf- 
stein.     festschrift,  Kufstein. 

245.  Siegelabbildungen  zum  urkundenbuch  der  stadt  und 
landschaft  Zürich,  hrsg.  von  der  Stiftung  Schnyder  und  Warten- 
see in  Zürich,  bearb.  von  P.  Schweizer  und  H.  Zeller-Werd- 
müller,   in  lichtdmck  hergestellt  von  J.  Brunner  in  Zürich.    1.  u. 

2.  lief.  8.  1—16,  17—34.     Zürich,  Faesi  u.  Beer. 

Hirtschaft.  246.  C.  Neuburg,  Goslars  bergbau.  —  vgL  jsb. 
1893,  8,  66.  —  günstig  angez.  von  v.  Inama-Sternegg  Ztschr. 
f.  volksw.,  soc.-pol.  u.  verw.  1893,  II,  4. 

247.  L.  Beck,  Die  geschichte  des  eisens  in  technischer  und 
kulturgeschichtlicher  beziehung.  2  abt.  vom  mittelalter  bis  sor 
neuesten  zeit.  1.  teil,  das  16.  und  17.  jahrh.  Braunschweig, 
Vieweg  u.  söhn  1893.  5  m.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  171,  wo  die  erste 
abt.  angezeigt  ist. 

248.  Hockenbeck,  Kosten  einer  reise  von  Köln  nach 
Breslau  und  zurück  im  jähre  1562.  progr.  des  gymn.  zu  Wongro- 
witz  1893.     13  s. 
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249.  Lohmeyer,  Kaspars  v.  Nostitz  haushaltungsbuch.  — 
Tgl.  abt.  15,  130. 

250.  Das  älteste  Kieler  rentebuch  (1300 — 1487).  hrsg.  von 
Chr.  Reuter.  —  vgl.  jsb.  1892,  8,  73;  1893,  8,  219.  —  als  eine 
4n  jeder  beziehung  reife  und  durchgearbeitete  publikation'  angez. 
in  Litztg.  1893  (51)  1610)  von  D.  Schäfer.  —  es  behandelt  die 
zeit  von  1487 — 158G.  das  erste  kapitel  verbreitet  sich  über  die 
litteratur,  sowie  über  form  und  Inhalt  des  *rentebuches'.  kap.  2  be- 
spricht die  wirtschaftliche  seite  der  eintragungen  (zinsverschreibungen, 
Verpfändungen  u.  ä.),  kap.  3  ihre  bedeutung,  namentlich  statistischer 
art,  für  die  stadt.  kap.  4  bespricht  den  bedeutenden  hopfenbau  der 
Stadt  (der  im  damaligen  export  Schleswig-Holsteins  überhaupt  eine 
rolle  spielt)  und  die  *hopfenhöfe'.  verschiedene  register  erhöhen 
den  wert  des  tüchtigen  Werkes.  —  vgL  die  besprechung  von 
Köhne  in  Mitt.  a.  d.  hist.  lit.  22,  39. 

251.  E.  Sackur,  Beiträge  zur  Wirtschaftsgeschichte  fi^an- 
zösischer  und  lothringischer  klöster  im  10.  und  11.  jahrh.  Zs.  f. 
sozial-  und  wirtschaftsgesch.  1893,  heft  2  und  3. 

252.  K.  Lamp recht,  Zum  Verständnis  der  wirtschaftlichen 
und  sozialen  Wandlungen  in  Deutschland  vom  14. — 16.  jahrh.  Zs.  f. 
sozial-  und  wirtschaftsgesch.  I,  191. 

253.  J.  Neubauer,  Der  Egerländer  bauemhof  und  seine  ein- 
richtung.     progr.  d.  st.  realsch.  in  Ellbogen  1893. 

beschreibung  und  mundartliche  benennung  der  gegenstände  im 
Egerländer  bauemhof.  —  angez.  Zs.  f.  d.  realschw.  19,  749. 

254.  B.  Marti ny.  Kirne  und  Girbe.  ein  beitrag  zur  kultur- 
geschichte,  besonders  zur  geschichte  der  milch  Wirtschaft,  mit 
5  Vollbildern  und  über  400  abb.  im  text.  Berlin,  Richard  Hein- 
rich.    1.  lief.    48  und  20  s.    4.     3  m. 

diese  beiden  Urformen  des  butterfasses,  die  arische  und  semitisch- 
mongolische, geben  den  zweck  des  Werkes  an:  eine  geschichte  des 
butterfasses  seit  den  ältesten  zeiten.  der  vf.,  praktischer  landwirt 
und  gelehrter  zugleich,  versteht  es,  auf  kulturgeschichtliche  fragen 
licht  zu  werfen,  die  auch  weitere  kreise  interessieren.  Inhalt:  kap.  1 
Urzeit  und  sprachliches  material,  kap.  2  das  nordeuropäische  butte- 
rungsgefäss,  in  welchem  die  milch  gequirlt  wurde,  weiter  wird 
das  stossbuttergefäss  behandelt.  —  die  illustrationen  sind  sehr  sorg- 
fältig. —  vgl.   Österr.  Utbl.  1894  (21)  658. 

Zeitrechnnng.  255.  A.  Nürnberger,  Ein  deutscher  kalender 
aus  dem  15.  jahrh.     25.  bericht  der  philomathie  in  Neisse,  307. 

Paul  Mann. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.   XVI.   (1894.)  9 
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11.  E.  Schröder,  Lehrbuch  der  deutschen  rechtsgeschichte. 
2.  aufi.  Leipzig,  Veit  u.  co.  901  s.  mit  1  abb.  u.  4  färb,  karten. 
20  m.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1891,  9,  8. 

12.  Ge.  Frommhold,  Deutsche  rechtsgeschichte.  ein  gnind- 
riss  zu  Vorlesungen.  Berlin,  C.  Hey  mann.  XIV,  224  s.  mit  3  fiarb. 
karten.     5  m. 

der  vf.  wiederholt  im  vorwort  ältere  klagen  darüber,  dass  bei 
den  juristischen  zuhörem  das  Studium  sich  fast  allein  auf  die  repe- 
tition  des  heftes  beschränke,  und  sucht  einen  der  gründe  dafür  in 
der  schweren  zugänglichkeit  der  quellen,  er  will  daher  versuchen, 
'eine  neue  anregung  und  zugleich  ein  hülfsmittel  bei  Vorlesungen 
in  der  form  eines  grundrisses  zu  geben,  in  dessen  System  zahl- 
reich eingefügte  belegsteilen  die  hauptpunkte  zu  veranschau- 
lichen ,  die  grundzüge  zu  vervollständigen ,  mit  den  quellen 
selbst  bekannt  zu  machen  und  zu  ihnen  hinzuleiten  geeignet 
sein  möchten.'  ob  der  pädagogische  wert  dieses  (ohne  den  münd- 
lichen Vortrag  des  lehrers  schwer  zu  benutzenden)  grundrisses 
wirklich  so  gross  ist,  wie  der  vf.  annimmt,  ob  er  die  leser  nicht 
viel  mehr  von  dem  eingehenderen  Studium  der  quellen  ablenken 
als  zu  ihnen  hinführen  wird,  darüber  kann  man  im  zweifei  sein, 
die  belegstellen  erscheinen  im  übrigen  gut  gewählt,  und  es  ist  nur  be- 
dauerlich, dass  sie  durch  so  viele  druckfehler  entstellt  sind,  auf 
eine  ^allgemeine  rechtsgeschichte'  folgt,  wie  bei  Brunner,  die  be- 
sondere rechtsgeschichte;  im  übrigen  ist  die  synchronistisclie  me- 
thode  angewendet  worden,  die  beigegebenen  karten ,  welche  die 
Verteilung  der  deutschen  stamme  im  1.  jahrh.  n.  Chr.,  zur  zeit  der 
Völkerwanderung  und  unter  den  sächsischen  und  fränkischen 
kaisern  darstellen,  tragen  zur  Übersichtlichkeit  bei;  warum  aber 
nicht  auch  ein  register? 

13.  J.  F.  V.  Schulte,  Lehrbuch  der  deutschen  reicbs-  und 
rechtsgeschichte.  0.  aufi.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  7.  —  die  anz.  von 
a-,  Litztg.  1893  (50)  1590,  die  Verbesserungen  der  neuen  aufl.  an- 
erkennend, tadelt  die  nicht  genügende  bearbeitung  der  deutschen 
Urgeschichte,  welche  hinter  den  fortschritten  der  Wissenschaft 
zurückgeblieben  sei,  und  die  beispiellose  zahl  von  druckfehlem.  — 
die  letzteren  rügt  auch  ü.  Stutz,  Zs.  der  Sav.-stift.  f.  rechtsgesch. 
15,  germ.  abt.  180,  der  eine  noch  vollständigere  heranziehung  der 
neueren  forschungen  gewünscht  hätte. 

14.  H.  Brunn  er,  Forschungen  zur  geschichte  des  deutschen 
und  französischen  rechtes,  gesammelte  aufsätze.  Stuttgart,  J.  C.  Cotta. 
X,  750  s.     18  m. 

nicht  geliefert.  —  nach  der  selbstanzeige  Brunners,  Zs.  der 
Sav.-stift.  f.  rechtsgesch.  15,  germ.   abt.   183  f.  sind  die  hier  ver- 
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einigten  arbeiten  wiederabdrücke  früherer  Veröffentlichungen;  eine 
ausnähme  macht  die  Untersuchung  über  das  französische  droit  de 
retour,  dessen  germanischen  Ursprung  Brunner  nachweist.  —  kurz 
angez.  Lit.  cbl.  1894  (11)  355  f.  —  femer  bespr.  von  F.  Dahn, 
AUg.  ztg.  1894  no.  85,  beilage;  von  v.  Salis,  CbL  f.  rechtswiss. 
148  ff.,  und  von  M.  Pappenheim,  Litztg.  1895  (13)  403  ff. 

15.     Ge.    Waitz,    Deutsche    Verfassungsgeschichte.     5.   band. 
Berlin,  Weidmann.     XVI,  515  s.     13  m. 

inhalt:  die  deutsche  reichs Verfassung  von  der  mitte  des  9.  bis 
zur  mitte  des  12.  jahrh.  1.  band.  2.  aufl.,  bearb.  von  K.  Zeumer.  — 
vgl.  jsb.  1893,  9,  15.  —  die  ersten  beiden  abschnitte:  *die  ausbildung 
des  deutschen  reiches'  und  *die  Verbindung  mit  dem  kaisertum'  hat 
Waitz  im  ganzen  druckfertig  hinterlassen;  für  den  übrigen  teil  des 
buches  hat  sich  der  herausgeber  auf  eine  reihe  von  korrekturen  und 
nachtragen,  die  sich  im  handexemplar  des  vf.  fanden,  beschränken 
müssen,  im  text  hat  Zeumer  sich  begnügt,  nur  die  allemotwendigsten 
änderungen  vorzunehmen;  mehr  hat  er  in  den  fussnoten  ergänzt 
und  berichtigt,  fast  überall,  wo  er  den  Waitzschen  text  ge- 
ändert hat,  hat  er  die  ursprüngliche  fassung  abgedruckt;  die  eigenen 
Zusätze  hat  er  durchweg  in  eckige  klammem  eingeschlossen,  so 
liegt  das  werk  nun  in  einer  dem  heutigen  Standpunkt  der  Wissen- 
schaft wieder  angepassten  gestalt  vor.  die  ebenso  wichtige  wie 
mühsame  arbeit  des  herausgebers,  welche  ohne  eine  genaue  prüfung 
nicht  überall  zu  erkennen  ist,  würde  vielleicht,  wie  er  selbst  es 
fürchtet,  nicht  genügend  geschätzt  werden,  wenn  nicht  das  buch 
von  Waitz  ein  so  sehr  verdienstvolles  wäre,  so  aber  wird  dem, 
der  das  unentbehrliche  werk  uns  wieder  in  einer  brauchbaren  ge- 
stalt überliefert  hat,  der  allgemein  ihm  gebührende  dank  sicher 
nicht  fehlen.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894  (1)  5  f.  (ein  altes,  be- 
währtes buch  in  einer  nun  wieder  den  anforderungen  entsprechender 
form,  bei  dem  nur  der  mangel  eines  registers  zu  bedauern  ist.) 

IG.  F.  Dahn,  Die  könige  der  Germanen,  das  wesen  des 
königtums  der  ältesten  germanischen  stamme  und  seine  geschichte 
bis  zur  auflösung  des  korolingischen  reiches,  nach  den  quellen  dar- 
gestellt. 7.  band,  die  Franken  unter  den  Merowingen.  1.  abt. 
Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.  CLXX,  309  s.  12  m.  2.  abt. 
273  s.     8  m. 

vgl.  jsb.  1887,  7,  44.  —  der  titel  des  weit  angelegten  werkes 
von  Dahn  giebt  mehr  den  ausgangspunkt  seiner  Untersuchungen  an, 
als  dass  er  den  inhalt  erschöpfte,  ist  die  Untersuchung  über  Ur- 
sprung und  wesen  des  germanischen  königtums,  welche  im  scharfen 
gegensatz  namentlich  zu  der  von  v.  Sybel  steht,  auch  der  kern,  um 
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den  sich  das  ganze  gruppiert,  so  enthält  das  werk  doch  viel  mehr; 
es  ist  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  eine  Verfassungsgeschichte 
wie  die  von  Waitz,  auf  nochmaliger  genauester  Untersuchung  der 
quellen  beruhend  und  eingehender  als  das  Waitzsche  werk,  das 
letztere  wird  durch  Dahn  keineswegs  überflüssig  gemacht,  wohl 
aber  ergänzt,  namentlich  dadurch,  dass  in  Dahn  der  geschulte 
Jurist  mehr  zur  geltung  kommt,  während  bei  Waitz  juristische  schärfe 
nicht  immer  vorhanden  ist.  der  vorliegende  7.  band  giebt  bei  einer 
nochmaligen  Untersuchung  über  das  königtum  unter  den  Germanen 
dem  yf.  gelegenheit  zu  einer  gleichfalls  wiederholten  scharfen 
polemik  gegen  v.  Sybel,  der  an  seiner  fast  allseitig  verworfenen 
ansieht  mit  Zähigkeit  festhält  und  sich  nicht  minder  lebhaft  gegen 
Dahn  gewendet  hat,  als  sich  dieser  gegen  ihn  zurückwendet,  die 
kapitel  über  land  und  volk  und  über  die  stände  im  merowingischen 
reich  gehen  auf  die  wirtschaftlichen  und  sozialen  Verhältnisse  näher 
ein;  ebenso  die  abschnitte  der  zweiten  abteilung,  welche  den  grund 
und  boden  behandeln,  in  eingehendster  darstellung  werden  die  be- 
fugnisse  des  königs  und  der  einzelnen  beamten  zergliedert;  um  die 
Wichtigkeit  dieser  abschnitte  zu  verstehen,  braucht  man  nur  an 
die  frage  nach  dem  wesen,  der  entstehung  und  bedeutung  des 
hausmeiertums  zu  denken,  das  werk,  welches  ohne  den  in  Dahns 
wissenschaftlichen  Schriften  leider  üblichen  unübersichtlichen  satz- 
bau (man  vgl.  u.  v.  a.  den  letzten  satz  in  abt.  1,  s.  50)  noch  ge- 
winnen würde,  ist  auch  durch  den  eingehenden  litteratumachweis, 
der  allein  1G2  selten  umfasst,  wertvoll,  ein  register  fehlt  leider 
auch  hier!  —  angez.  von  FX,  Lit.  cbl.  1894  (30)  1052  ff.  (die  aus- 
führungen  von  Dahn  haben  vor  denen  von  Waitz  die  schärfere 
juristische  deduktion  voraus)  und  von  Weyl,  Allg.  ztg.  1894 
no.  176,  beil. 

17.  K.  Biedermann,  Geschichte  des  deutschen  einheits- 
gedankens,  ein  abriss  deutscher  Verfassungsgeschichte  von  der  Ur- 
zeit bis  zur  errichtung  des  neuen  deutschen  kaisertums.  Wies- 
baden, J.  F.  Bergmann.  VI,  68  s.  Im.  —  nicht  geliefert.  — 
vgl.  jsb.  1893,  8,  2.  _  

18.  Fontes  iuris  germanici  in  usum  scholarum  ex  monumentis 
Germaniae  historicis  separatim  editi.  Hincmarus  de  ordine  palatii, 
ed.  V.  Krause.    31  s.    Hannover,  Hahn.     0,50  m. 

19.  dasselbe.  Leges  Visigothorum  antiquiores.  ed.  K.  Zeumer. 
XXn,  395  s.     6  m. 

20.  L.  Beauchet,  Loi  de  Vestrogothie  ( Westgötalagen ). 
Trad.  et  annot^e  et  pr6c6d6e  d'une  6tude  sur  les  sources  du  droit 
su^dois.     Paris,  Larose  1893.     XXII,  464  s. 
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enthält  eine  Übersetzung  der  älteren  und  jüngeren  redaktion 
des  ältesten  schwedischen  landschaftsgesetzes. 

21.  L.  Beauchet,  Etüde  sur  les  sources  du  droit  su^dois 
jusqu'au  15®  si^cle.  Nouv.  rev.  hist.  de  droit  1891,  217 — 277. 

enthält  eine  einleitung  in  das  vorstehende  werk. 

22.  J.  Ficker,  Untersuchungen  zur  erbenfolge  des  ost- 
germanischen reiches.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  18.  —  angez.  von  0  . .  ., 
Lit.  cbl.  1894  (22)  789  f.  (eine  genauere  beurteilung  kann  erst  er- 
folgen, wenn  Ficker  für  viele  seiner  behauptungen  die  in  aussieht 
gestellten  beweise  erbracht  haben  wird).  —  femer  bespr.  Mitt.  d. 
inst.  f.  österr.  geschichtsforsch.  13,  181. 

23.  K.  Lehmann,  Consuetudines  feudorum. 

vgl.  jsb.  1893,  9,  22.  —  lobende  anz.  von  A.  B.  Schmidt, 
Hist.  zs.  72,  310  ff. 

24.  Ph.  Heck,  Die  altfriesische  gerichtsverfassung  mit  sprach- 
wissenschaftlichen beitragen  von  Th.  Siebs.  Weimar,  Böhlau.  XII, 
499  s.     12  m.  —  vgl.  abt.  18. 

25.  S.  J.  Fockema  Andreae,  Bijdragen  tot  de  Neder- 
landsche  rechtsgeschiedenis.  3®  bundel.  Haarlem,  Bohn  1893. 
VIII,  17C  s.     2,50  f. 

2(i.  M.  A.  Lecoy  de  la  Marche,  La  fondation  de  la  France 
du  4®  au  6®  siecle.     Lille,  de  Brouwer  et  cie  1893.     294  s. 

nach  der  anz.  von  P.  L.-L.,  Rev.  des  quest.  hist.  5G,  602  f., 
welche  das  buch  vom  kirchlichen  Standpunkt  aus  lobt,  aber  ein- 
zelne ausstellungen  erhebt,  wird  namentlich  die  Verschmelzung  der 
fränkischen  mit  der  gallorömischen  bevölkerung  dargestellt. 

27.  A.  Molinier,  Les  rois  m^rovingiens  ont-ils  port6  le 
titre  de  vir  inluster?  Rev.  historique  50,  273 — 281. 

mit  Havet  verneint  der  vf.  die  gestellte  frage. 

28.  G.  Kurth,  Les  origines  de  la  France  (p^riode  m^rovin- 
gienne  et  carolingienne)  d'apres  M.  Fustel  de  Coulanges.  Rev.  des 
quest  hist.  55,  208—219. 

kritische  analyse  des  nach  dem  vf.  trotz  seiner  grossen  fehler 
hochbedeutenden  werkes  von  Fustel  de  Coulanges:  L'histoire 
des  institutions  politiques  de  l'ancienne  France,    (jsb.  1890,  9,  23.) 

29.  H.  Froidevaux,  Etudes  sur  la  *lex  dicta  Francorum 
Chamavorum'  et  sur  les  Francs  du  pays  d'Amor.  Paris,  Hachette 
1891.     X,  234  s. 

der  ansieht  des  vf.,  dass  das  falsch  benannte  gesetz  den  ersten 
Jahren  des  9.  jahrh.  angehöre  und  dass  das  in  ihm  erwähnte  land 
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Amor  in  der  gegend  von  Utrecht  liege,  stimmt  zu  M.  G^  Rev.  des 
quest.  bist.  53,  590  f.  —  femer  angez.  von  Ö.  Blondel,  CbL  £ 
rechtswiss.  13,  150  f.  (nach  streng  wissenschaftlicher  methode 
verfasst). 

30.  Monumenta  Germaniae  historica.  (neue  quartausgabe.) 
Legum  Sectio.  11.  Capitularia  regum  Francorum  denuo  edid. 
Alfr.  Boretius  et  Vict.  Krause.  Tomi  11  pars  2.  Hannover, 
Hahn.  s.  193 — 469.  9  m.  —  Legum  Sectio  IV.  Constitutiones  et 
acta  publica  imperatorum  et  regum.  tom.  I.  Inde  ab  anno  911 
usque  ad   annum  1197.  ed.  Lud.  Weiland.    XXI,    736  s.     24  m. 

lobende  anz.  Lit.  cbl.  1894  (35)  1243  f. 

31.  G.  Seeliger,  Die  kapitularien  der  Karolinger.  —  vgl. 
jsb.  1893,  9,  25.  —  referierende,  den  wert  der  arbeit  anerkennende 
anz.  von  H.  Hahn,  Litztg.  1895  (7)  206  f. 

32.  J.  Flach,  Les  origines  de  l'ancienne  France»  10.  et  11. 
si^cles.  I:  Le  regime  seigneurial.  II:  Les  origines  communales. 
la  f6odalit6  et  la  chevalerie.  Paris,  Larose  et  Forcel,  1886  u.  1893. 
475  u.  584  s. 

das  werk  ist  für  die  deutsche  rechtsgeschichte  im  wesent- 
lichen wegen  des  ersten,  die  merowingische  zeit  behandelnden 
bandes  zu  erwähnen;  doch  ist  auch  der  zweite  band  insofern  nicht 
unwichtig,  als  es  vorzugsweise  fränkische  rechts  Verhältnisse  sind, 
welche  in  Frankreich  eine  besondere  ausbildung  empfangen,  ein- 
gehendere anz.  von  Ch.  P fister,  Rev.  historique  53,  357 — 367. 

33.  L.  Huberti,  Gottesfrieden  und  landfrieden.  1.  buch: 
die  friedensordnungen  in  Frankreich.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  27.  — 
auf  die  bedeutung  des  werkes  weist  hin  G.  P^ries,  Rev.  des  quest. 
hist.  53,  297  f. 

34.  R.  Hübner,  Gerichtsurkunden  der  fränkischen  zeit. 
2.  abt.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  24.  —  lobende  anz.  von  E.  M.,  Mitt. 
d.  inst.  f.  österr.  gesch.  15,  167. 

35.  H.  Simons feld.  Die  wähl  Friedrichs  L  Rotbart.  Sitzungs- 
bericht d.  philos.-philol.  u.  hist.  klasse  d.  kön.  bayr.  ak.  1894  no.  2. 

36.  Th.  Lindner,  Die  deutschen  königswahlen  und  die  ent- 
stehung  des  kurfürstentums.  —  vgL  jsb.  1893,  9,  39.  —  angez. 
von  R.  Schröder,  Zs.  der  Sav.-stift.  f.  rechtsgesch.  15,  germ.  abt. 
192  f.  (durch  die  gründliche  und  scharfsinnige  Untersuchung  Lind- 
ners dürfte  die  frage  nunmehr  in  der  hauptsache  zu  abschliessender 
beantwortung  gelangt  sein.) 
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37.  R,  Kirchhöfer,  Zur  entstehung  des  kurkollegiums.  — 
vgl.  jsb.  1893,  9,  36.  —  empfehlende  anz.  von  E.  G.  L.,  Rev.  des 
quest.  hist.  29,  331  f.  —  femer  bespr.  von  — ng,  Lit  cbL  1894 
(33)  1166  (der  fleiss  des  vf.  und  seine  ruhige,  nüchterne  kritik  sind 
zu  loben). 

38.  Fr.  Redlich,  Die  absetzung  deutscher  könige  durch  den 
papst.     diss.     Münster  1893.     61  s. 

39.  A.  Diemand,  Das  ceremoniell  der  kaiserkrönungen.  — 
vgl.  abt.  8,  214. 

40.  F.  Zink  eisen.  Die  anfange  der  lehngerichtsbarkeit  in 
England.     Berliner  diss.  1893.     61  s.     0,80  m. 

kurz  angez.  Hist.  jahrb.  15,  683. 

41.  F.  Liebermann,  Über  die  Leges  Anglorum  saec.  XIII 
ineunte  Londiniis  coUectae.  Halle,  M.  Niemeyer.  VIII,  105  s. 
3  m.  —  nicht  geliefert. 

42.  F.  Lieb  ermann,  Consiliatio  Cnuti.  —  vgl.  jsb.  1893, 
10,  163.  —  kurz  angez.  von  F.  T  hu  dich  um,  Cbl.  f.  rechtswiss. 
13,  277. 

43.  Fr.  Purlitz,  König  und  witenagemot  bei  den  Angel- 
sachsen. —  vgl  jsb.  1892,  16,  134,  —  nach  der  mehrere  flüchtig- 
keiten  tadelnden  anz.  von  G.  Binz,  Litbl.  f.  germ.  phil.  15  (2)  48  fF. 
will  der  vf.,  der  sich  im  grossen  und  ganzen  Gneist  anschliesst, 
die  bisherigen  meinungen  kritisch  abwägen,  um  dann  auf  grund 
einer  selbständigen  prüfung  der  quellen  sich  ein  eignes  urteil  über 
die  Stellung  des  witenagemots  gegenüber  dem  könige  zu  bilden. 

44.  H.  Gengier,  Beiträge  zur  rechtsgeschichte  Bayerns. 
4.  heft:  Die  verfassungszustände  im  bayerischen  Franken  bis  zum 
beginne  des  13.  jahrh.  Leipzig,  A.  Deichert.  VIII,  180  s.  5  m. 
—  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  57. 

45.  L.  V.  Rockinger,  Zu  einer  bezeichnung  des  landrechtes 
des  sogenannten  Schwaben  spiegeis  als  Nürnberger  recht.  Sitzungs- 
bericht der  philos.-philol.   u.  hist  kl.  der  k.  bayr.  ak.  1894   no.   1. 

46.  G.  Blondel,  Etüde  sur  la  politique  de  Tempereur  Fr6- 
d^ric  n.  en  Allemagne  et  sur  les  transformations  de  la  Constitution 
allemande  dans  la  premiere  moiti^  du  13®  si^cle.  Paris,  Picard 
1892.     XVI,  440  s.     10  frcs. 

nach  der  empfehlenden  anz.  von  G.  Digard,  Rev.  des  quest. 
hist.  29,  329  ff.  werden  namentlich  die  umstände  untersucht,  welche 
im  weiteren  verlaufe  die  Selbständigkeit  der  landesfürsten  herbei- 
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fahrten.  —  zustimmende  anz.  von  R.  Hüb n er,  Litztg.  1894  (19) 
589  ff.  —  als  eine  bereicherung  unserer  kenntnisse  hervorgehoben 
von  A.  B(üchi),  Hist.  jahrb.  d.  öörres-ges.  14,  436.  —  femer 
angez.  Cbl.  f.  rechtswiss.  12,  214;  Rev.  hist.  52,  146;  von  Lot, 
Moyen  Age  G,  110—116;    Rev.  intern,  de  Tenseign.  25,  362—366. 

47.  W.  V.  Brünneck,  Zur  geschieh te  des  sog.  Magdeburger 
lehnrechtes.  Zs.  der  Sav.-stift.  f.  rechtsgesch.,  15.  band,  germ.  abt 
53—122. 

vf.  behandelt  die  Übertragung  des  Magdeburger  rechtes  von 
Olmütz,  wo  man  unter  dieser  bezeichnung  seit  anfang  des  14.  jahrh. 
ein  teils  mit  dem  sächsischen  lehnrecht,  teils  mit  dem  Magde- 
burger dienstrecht  übeinstimmendes  gemischtes  recht  verstand,  nach 
Preussen  und  die  weitere  entwickelung  dieses  rechtes. 

48.  H.  Ernst,  Mecklenburg  im  13.  jahrh.  1.  kap.  Die 
Vasallen,  progr.  (no.  480)  des  realprogymn.  zu  Langenberg  1894. 
33  s.  40. 

*die  bevölkerung  Mecklenburgs  wie  der  angrenzenden  länder 
des  kolonisationsgebietes  besteht  aus  leuten,  die  in  ihrer  alten  heimat 
nach  landrecht  in  ritterbürtige,  schöffenbarfreie  bauem,  biergelden, 
pfleghafte  und  freie  landsassen  zerfielen,  zu  denen  nach  weichbild- 
recht kaufleute  und  handwerker  hinzutreten,  biergelden,  pfleghafte 
und  landsassen  werden  .  .  zu  einem  stände;  sie  bilden  die  grosse 
masse  der  ländlichen  und  städtischen  bevölkerung,  bauem  und 
handwerker,  wie  auch  der  name  civis  .  .  ihnen  gemeinsam  ist.  sie 
sind  persönlich  frei,  haben  teil  am  niederen  gericht,  entbehren  aber 
fast  aller  politischen  rechte,  über  ihnen  stehen  nach  landrecht 
die  schöffenbarfreien  bauern,  denen  nach  weichbildrecht  die  kauf- 
leute nebengeordnet  sind,  beide  stände  haben  die  fähigkeit  der 
teilnähme  am  höchsten  gericht  und  damit  an  der  regierung  der 
Städte.'  —  angez.  von  L.  v.  Borch,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  23,  13  f. 

49.  R.  Schröder,  Die  landeshoheit  über  die  Trave.  N.  Heidelb. 
jahrb.  3,  32—51. 

der  aufsatz  verdient  hier  erwähnung,  weil  die  landeshoheit 
Lübecks,  welche  im  wesentlichen  auf  eine  Schenkung  kaiser  Fried- 
richs L  zurückgeht,  auf  grund  des  älteren  deutschen  rechtes  ein- 
gehend begründet  wird. 

50.  P.  Wigand,  Das  femgericht  Westfalens,  nach  den 
quellen  dargestellt  und  durch  Urkunden  erläutert,  ein  beitrag  zur 
deutschen  Staats-  und  rechtsgeschichte.  2.  aufl.  Halle,  H.  W.  Schmidt 
VIII,  445  s.  6  m.  —  nicht  geliefert.  —  neudruck  der  ausgäbe 
von  1824  ohne  sachliche  änderungen. 
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51.  Th.  Lindner,  Veme  und  Inquisition.  —  vgl.  jsb.  1893, 
9,  41.  —  angez.  Korrbl.  d.  westd.  zs.  12,  57. 

52.  V.  Menzel,  Deutsches  gesandtschaftswesen  im  mittel- 
alter.  —  vgl.  abt.  8,  184  und  jsb.  1893,  8,  120.  —  angez.  von 
W.  Arndt,  Bl.  f.  lit.  unterh.  1893  (42)  GG3  f.  (eine  lücke  unseres 
Wissens  ausfüllend),  von  A.  Starzer,  Österr.  litbl.  2  (20)  Gl 8  (eine 
fleissige,  aber  etwas  breitspurige  darstellung);  von  A.  M.,  Hist. 
Jahrb.  d.  Görres-ges.  14,  456  f.  (ein  fast  noch  unbebautes  gebiet 
behandelnd  und  daher  mit  besonderer  anerkennung  zu  verzeichnen.) 

53.  K.  Schorbach,  Zur  bibliographie  der  goldenen  bulle. 
Jahrb.  d.  ges.  f.  lothr.  gesch.  5  (1)  245 — 252. 

54.  P.  Uhlmann,  König  Sigmunds  geleit  für  Hus  und  das 
geleit  im  mittelalter.  (Hallische  beitrage  zur  geschichtsforschung, 
hrsg.  von  Th.  Lindner,  5.  heft.)  Halle,  C.  A.  Kaemmerer  u.  co. 
88  s.     1,50  m. 

im  ersten  teil  bejaht  der  vf.  nach  abwägung  der  gründe  und 
gegengründe  die  frage,  ob  kaiser  Sigismund  Hus  das  geleit  ge- 
brochen habe,  im  zweiten  wird  sowohl  das  politische  wie  das  ge- 
richtliche geleit  einer  eingehenden  erörterung  unterzogen. 

55.  Deutsche  reichstagsakten,  jüngere  reihe.  1.  band:  Deutsche 
reichstagsakten  unter  kaiser  Karl  V.  1.  band,  bearb  von  Aug.  Kluck- 
hohn.     Gotha,    F.  A.  Perthes  1893.     IV,  938  s.     lex.  8".     48  m. 

lobende  anz.  von  Virck,  Theol.  litztg.  19  (IG)  417—420. 

5G.  0.  Rieder,  Totschlagssühnen  im  hochstift  Eichstätt. 
nach  beispielen  aus  dem  15.  u.  IG.  jahrh.  (sonderabdr.  a.  d.  Sammelbl. 
d.  hist.  V.  Eichstätt,  G.  u.  7.  Jahrg.)     58  u.  37  s. 

kurz  angez.  von  Schi.,  Histor.  jahrb.  d.  Görres-ges.  14,  704  f. 

57.  Drenthsche  Rechtsbronnen,  mit  de  14e,  15e  en  17e  eeuwen. 
uitgegeven  door  S.  Gratania.    s'Hage.    IV,  179  s.     G,10  m. 

58.  A.  Dopsch,  Entstehung  und  Charakter  des  österreichischen 
landrechtes.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  34.  —  angez.  von  J.  Hirn, 
Österr.  litbl.  3  (1)  10  f.  (belehrend  und  methodisch  mustergültig).  — 
kurz  angez.  Hist.  jahrb.  15,  G2G. 

59.  A.  Huber,  Österreichische  reichsgeschichte.  geschichte 
der  Staatsbildung  und  des  öffentlichen  rechts.  Wien,  Tempsky.  VIII, 
280  8.     5  m. 

GO.  W.  Endemann,  Von  dem  alten  reichskammergericht. 
Berlin,  Heymann.     G5  s.     1,50  m. 
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61.  E.  Bernheim,  Die  entstehung  des  deutschen  städte- 
wesens.  —  vgl.  jsb.  1892,  9,  38.  —  zumeist  referierende  anz.  von 
W.  Bröcking,  Mitt.  a.  d.  hist  litt  21,  312  ff. 

62.  S.  Rietschel,  Die  civitas  auf  deutschem  boden  bis  zum 
ausgange  der  Karolingerzeit,  ein  beitrag  zur  geschichte  der  deut- 
schen Stadt.     Leipzig,  Veit  u.  co.     120  s.     3  m. 

die  anerkennende  anz.  von  K.  L(amprech)t,  Lit.  cbl.  1894 
(32)  1133  ff.  geht  auf  den  inhalt  genauer  ein;  ebenso  die  be- 
sprechung  von  E.  Liesegang,   Litztg.  1894  (32)  1002  ff. 

63.  J.  E.  Kuntze,  Die  deutschen  Städtegründungen  oder 
Römerstädte  und  deutsche  städte  im  mittelalter.  —  vgl  jsb.  1893, 
9,  51.  —  angez.  von  W.  Varges,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  20,  311  ff. 
(der  erstrebte  nachweis  ist  nicht  gelungen;  die  arbeit  hat  wenig 
positiven  wert);  femer  von  E.  Dünzelmann,  N.  phil.  rundsch.  1894 
(4)  55  ff.  (die  theorie  erweckt  mancherlei  bedenken). 

64.  J.  Fritz,  Deutsche  stadtanlagen,  progr.  (no.  520)  des 
lyceums  zu  Strassburg  i.  E.     46  s.  4®.  mit  5  taf.  abb. 

der  vf.  sucht  die  besonderen  Verhältnisse  der  stadtgründungen 
aus  dem  Stadtplan  zu  erklären  und  streift  bei  seiner  Untersuchung 
vielfach  die  rechtsgeschichte.     30  Stadtpläne  sind  beigegeben. 

65.  A.  Doren,  Untersuchungen  zur  geschichte  der  kaufinanns- 
gilden  des  mittelalters.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  65.  —  durchaus  ab- 
fällige beurteilung  von  v.  B(elow),  Lit.  cbl.  1894  (2)  43  ff.  — 
als  anziehend  geschrieben  und  auf  sorgfältigem  quellenstudium  be- 
ruhend empfohlen  von  H.  Th.  Soergel,  Österr.  litbl.  3  (5)  150  ^ 
—  kurz  angez.  Hist  jahrb.  d.  Görres-ges.  14,  203;  femer  Korrbl. 
d.  westd.  ztschr.  12,  57  f. 

66.  Fr.  Philip pi.  Die  ältesten  osnabrückischen  gildeur- 
kunden  [bis  1500].  Osnabrück,  Rackhorst  1890.  VIII,  92  s. 
2,50  m. 

vgl.  jsb.  1891,  8,  112.  —  abdruck  von  65  Urkunden,  von 
denen  bisher  nur  38  veröffentlicht  worden  sind  und  die  nicht  nur 
für  die  kenntnis  des  gildewesens,  sondern  auch  dadurch  von  interesse 
sind,  dass  sie  von  einer  folgerichtigen  und  durch  festhalten  ur- 
alter rechtsverhältnisse  besonders  bemerkenswerten  entwickelung 
Zeugnis  ablegen,  in  der  einleitenden  Untersuchung  fasst  Philippi 
die  gilde  auf  als  die  gesamtheit  der  zum  feilen  verkauf  ihrer 
waren  berechtigten  bürger  und  sucht  zu  erweisen,  wie  sich  diese 
im  gegensatz  zu  der  durch  grundbesitz  allberechtigten  vollbürger- 
gemeinde  zusammenschloss  und  zuletzt  als  in  dem  Organismus  der 
Stadt   politisch  berechtigte  genossenschafl   anerkannt  wurde,      die 
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gildemeister  gehörten  zum  rate,  den  gildemitgliedem  stand  der  zu- 
tritt zum  schöfPenkollegium  offen,  die  beschreibung  des  ratssilbers 
wird  durch  phototypische  abbildungen  erläutert.  —  die  den  wert  der 
arbeit  anerkennende  anz.  von  Ge.  Liebe,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt. 
19,  309  f.  hält  die  herleitung  des  rates  von  den  bauerrichtern  för 
unrichtig. 

67.  K.  W.  Nitzsch,  Die  niederdeutschen  verkehrseinrich- 
tungen  neben  der  alten  kaufgilde.  Zs.  d.  Sav.-stift.  f.  rechtsgesch. 
15,  germ.  abt.  1 — 53. 

68.  J.  Binswanger,  Zur  äusseren  rechtsgeschichte  Augs- 
burgs,    festschrift  zum  22.  deutschen  juristentag  s.  1 — 28. 

kurz  angez.  CbL  f.  rechtswiss.  13  (4)  113. 

69.  G.  Küntzel,  Die  erklärung  der  marktprivilegien  von 
RAdolfzell  und  Aliensbach.    Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrh.   8,   373 — 380. 

70.  K.  Schaube,  Noch  einmal  das  Radolfzeller  marktprivileg. 
ebdas.  8,  626—632. 

71.  L.  Fürstenwerth,  Die  Verfassungsänderungen  in  den 
oberdeutschen  reichsstädten  zur  zeit  Karls  V.  —  vgl.  jsb.  1893, 
9,  61.  —  als  ein  wenig  erfreuliches  werk  bezeichnet  von  Brand i, 
Hist.  zs.  72,  373  f. 

72.  F.  P.  Bremer,  Dr.  Claudius  Cantiunculas  gutachten 
über  das  Nürnberger  stadtrecht.  Zs.  der  Sav.-stift.  15,  germ. 
abt  123—174. 

abdruck  eines  aus  dem  jähre  1545  stammenden  gutachtens 
über  die  reformation  des  Nürnberger  stadtrechtes. 

73.  A.  Werminghoff,  Die  Verpfändung  der  mittel-  und 
niederrheinischen  reichsstädte  während  des  13. — 14.  jahrh.  L  Ber- 
liner diss.     Breslau,  Koebner.     163  s. 

anerkennende  anz.  von  Knipping,  Korrbl.  d.  westd.  ztschr. 
13,  4.  —  vgl.  oben  no.  9. 

74.  W.  Stein,  Akten  zur  geschieh te  der  Verfassung  und  Ver- 
waltung der  Stadt  Köln  im  14.  und  15.  jahrh.  1.  band.  Bonn, 
H.  Behrendt.  1893.  CLXXIX,  769  s.  18  m.  pPubHkationen  der 
ges.  f.  rheinische  geschichtskunde  XL] 

nicht  geliefert.  —  vgl.  abt.  8,  38.  —  nach  der  anz.  von 
Fr.  Lau,  Litztg.  1894  (21)  653  S.  muss  von  dem  sonst  zu  zollen- 
den lobe  der  druck  des  eidbuches  von  1321,  welcher  inkorrekt  ist, 
ausgenommen  werden.  —  kurz  angez.  Hist.  jahrb.  15,  685.  —  als 
fleissig  und  sorgsam  gerühmt  von  v.  B(elow),  Lit.  cbl.  1894  (13) 
430  f. 
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75.  E.  Steffenhagen,  Der  einfluss  der  Buchi^chen  glosse 
auf  die  späteren  denkmäler.  I.  das  clevische  stadtrecht,  (ans 
Sitzungsberichte  der  kais.  akad.  d.  wissensch.  129  (7)  1 — 60.) 
Wien,  F.  Tempsky  in  komm.     1,30  m.  —  nicht  geliefert. 

76.  F.  Philippi,  Zur  Verfassungsgeschichte  der  westfälischen 
bischofsstädte.  mit  urkundlichen  beilagen  und  4  geschichtlichen 
Stadtplänen.     Osnabrück,  Eackhorst.     V,  104  s.     3  m. 

nach  Philippi  sind  die  westfälischen  bischofsstädte  aus  länd- 
lichen gemeinden  zusammengewachsen  und  lassen  ihr  hervorgehen 
aus  ländlichen  Verhältnissen  noch  deutlich  erkennen,  ihr  recht  ist 
ein  den  Verhältnissen  gemäss  modifiziertes  landrecht,  der  allmählich 
immer  schärfer  hervortretende  unterschied  zwischen  der  land-  und 
stadtgemeinde  wurde  durch  den  ständigen  handelsverkehr  der  hand- 
werker  mit  selbstgefertigten  waren  bedingt,  zum  zwecke  dieses 
handeis  schlössen  sich  die  Produzenten  zu  gilden  zusammen  (vgl 
no.  66).  hierdurch  erreichten  allmählich  die  von  dem  auf  land- 
besitz  begründeten  vollbürgertum  ursprünglich  ausgeschlossenen 
personen  Zulassung  zu  demselben,  die  besiedelung  der  städte  er- 
folgte auf  grund  des  weichbildrechtes,  einer  erbzinsleihe.  wenn 
JPhilippi  meint,  dass  bilithe  zu  bilien  =  beleihen  in  demselben  Ver- 
hältnis stehe  wie  behovede  zu  behoven  und  bewete  zu  buwen,  so 
dürfte  doch  das  verschwinden  des  stammvokales  und  das  zurück- 
werfen des  tones  auf  die  Vorsilbe  sich  wohl  sehr  schwer  erklären 
lassen;  finden  sich  doch  die  formen  wichbilde  und  wikbolde  schon 
um  1250.  —  im  wesentlichen  stimmt  zu  v.  B(elow),  Lit.  cbl.  1894 
(38)  1304  f. 

77.  A.  Knieke,  Die  ein  Wanderung  in  den  westfälischen 
Städten  bis  1400.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  09.  —  vf.,  ein  schüler 
y.  Belows,  will  die  ergebnisse  der  neueren  Untersuchungen  über 
die  Verfassungsgeschichte  der  deutschen  städte  für  ein  bestimmtes 
gebiet  prüfen  und  dazu  das  urkundliche  material  möglichst  voll- 
ständig heranziehen,  die  Untersuchung  erstreckt  sich  auf  das  ge- 
samte alte  Stammesgebiet  von  Westfalen  mit  einschluss  des  enger- 
schen  landes.  die  Vorzüge  in  rechtlicher  und  wirtschaftlicher  be- 
ziehung,  welche  zur  einwanderung  in  die  stadt  anlockten,  werden 
zuerst  untersucht,  die  daraus  folgende  betrachtung  der  Stellung, 
welche  die  landesherren  zu  der  einwanderung  einnahmen,  giebt 
gelegenheit,  die  mittelalterliche  freizügigkeit  und  das  rechtliche 
Verhältnis  der  schätz-  und  vogteileute,  der  pfahlbürger,  edelbürger 
und  der  sich  in  der  stadt  ohne  bürgerrecht  aufhaltenden  personen 
zu  untersuchen,  ganz  besonders  wird  dann  die  Stellung  der  un- 
freien erörtert  und  das  verhalten  sowohl  ihrer  auswärtigen  grund- 
herren  als  auch  der  stadt  zu  ihrer  einwanderung  im  einzelnen  ver- 
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folgt,  die  Untersuchung  erstreckt  sich  auch  auf  manche  nicht  un- 
mittelbar im  thema  ausgesprochenen,  aber  damit  zusammenhängenden 
fragen,  wie  z.  b.  auf  das  erbrecht  einerseits  der  freien,  andererseits  der 
unfreien,  ein  exkurs  verbreitet  sich  über  die  Verjährungsfrist,  in 
der  formel  *jahr  und  tag'  versteht  vf.  das  Hag'  als  termin,  nämlich 
als  die  übliche  ladefrist  von  sechs  wochen.  (vgl.  no.  5.)  —  die 
lobende  anz.  Lit.  cbl.  1893  (40)  1419  charakterisiert  die  arbeit  als 
eine  erläuterung  des  nachsatzes  ^stadÜuft  macht  frei'  im  um- 
fassendsten sinne,  aber  unter  einer  bestimmten  zeitlichen  und  ört- 
lichen begrenzung.  —  kurz  angez.  von  Ge.  Liebe,  Histor.  zs. 
72,  552.  —  günstig  beurteilt  von  Kruse,  KorrbL  d.  westd.  ztschr. 
1893  (10)  212. 

78.  W.  V arges,  Zur  entstehungsgeschichte  Bremens.  Zs. 
d.  h.  V.  f.  Niedersachs.  1893,  337—367. 

79.  W.  V arges.  Die  entwickelung  der  autonomie  der  Stadt 
Braunschweig.     Zs.  d.  Harzvereins  f.  gesch.  25,  schlussheft. 

80.  S.  Schwarz,  Anfange  des  städtewesens  in  den  Elb-  und 
Saalegegenden. 

vgl.  jsb.  1893,  9,  58.  —  angez.  von  W.  V arges,  Mitt.  a.  d. 
hist.  litt.  20,  313  ff.  (sachlich  und  kritisch  gehalten). 

81.  F.  Priebatsch,  Die  deutschen  städte  im  kämpfe  mit 
der  fürstengewalt.  1.  band,  (die  Hohenzollem  und  die  städte  der 
mark  im   15.  jahrh.) 

vgl.  jsb.  1893,  9,  60.  —  auf  Vorzüge  und  mängel  des  fleissigen 
und  wertvollen  buches  wird  im  einzelnen  hingewiesen  von  0.  Tschirch, 
Litztg.  1894  (23)  909 — 912.  —  femer  angez.  Forsch,  z.  brand.-pr. 
gesch.  6,  297. 

82.  A.  Warschauer,  Stadtbuch  von  Posen. 

vgl.  jsb.  1893,  8,  51.  —  das  vorliegende  werk  bildet  den  an- 
fang  einer  grösseren  Veröffentlichung;  der  2.  band  soll  noch  das 
ma.  behandeln  und  die  öffentlichen  Urkunden  mitteilen,  während 
der  3.  dem  16.,  der  4.  band  dem  17.  jahrh.  gewidmet  sein  wird, 
die  bis  jetzt  erschienenen  beiden  hälften  des  1.  bandes  bezeugen  den 
gewissenhaften  fleiss  und  die  peinliche  Sorgfalt  des  herausgebers. 
auf  die  beschreibung  des  archives  der  stadt  Posen  folgt  eine  ab- 
handlung  über  die  entwickelung  der  stadt  im  ma.,  besonders  in 
topographischer  beziehung,  welche  durch  einen  Stadtplan  erläutert 
ist.  eine  Untersuchung  über  die  wähl  und  Zusammensetzung  der 
städtischen  behörden  führt  dann  ebenso  wie  der  folgende,  die 
kriminalgerichtsbarkeit  behandelnde  teil  in  das  Verständnis  der  in 
der   2.  hälfte    abgedruckten    amtlichen    aufzeichnungen    ein.     diese 
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zerfallen  in  die  ratsakten  (1399 — 1433),  die  akten  des  schdffen- 
koUegiums  für  freiwillige  (1430 — 1433)  und  streitige  gerichtsbar- 
keit  1501 — 1503)  und  die  akten  der  knminalgericlitsbarkeit.  (Ver- 
fassungen 1418 — 1438  und  geständnisse  1502.)  den  texten  voraus- 
geschickt ist  die  liste  der  magistrate  von  1253 — 1504.  in  das  wirt- 
schaftliche leben  führen  die  Stadtrechnungen  von  1493 — 1497  ein. 
ebenso  sorgfältig  wie  der  abhandelnde  teil  und  die  texte  sind  die 
angehängten  vier  register.  über  die  rechtsgeschichte  wie  auch  für 
die  kenntnis  der  allmählichen  polonisierung  der  deutschen  bevölke- 
rung  giebt  der  1.  band  wertvolle  aufschlüsse.  —  kurz  angez.  Hist. 
Jahrb.  15,  647  f. 

83.  E.  Wüst,  Die  ältesten  handfesten  der  stadt  Osterode 
i.  Ostpr.  progr.  (no.  21)  des  realgymn.  in  Osterode  1894.    8  s.  4®. 

die  handfesten,  durch  welche  die  grenze  des  Stadtgebietes  von 
dem  gründer  von  Osterode,  hochmeister  Luther  von  Braunschweig, 
festgesetzt  und  die  lasten  und  freiheiten  der  bürger  geordnet  sind, 
werden  besprochen  und  die  beiden  ältesten  (die  eine  1324  erlassen,  die 
andere  1348  erneuert)  abgedruckt. 

84.  A.  V.  Bulmerincq,  Der  Ursprung  der  stadt  Verfassung 
Rigas.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.  IX,  83  s.  2  m.  —  nicht 
geliefert. 

85.  R.  Je  cht,  Das  Zweitälteste  stadtbuch  von  Görlitz  1342 
bis  1387.     N.  Laus.  mag.  69,  133—152. 

86.  H.  Ermisch  und  0.  Posse,  Die  anfange  der  stadt  Chem- 
nitz. —  vgl.  abt.  8,  40. 

87.  F.  V.  Wyss,  Die  schweizerischen  landgemeinden  in  ihrer 
historischen  entwickelung.  —  vgL  jsb.  1893,  8,  15.  —  angez.  Zs. 
f.  Schweiz,  recht  34,  112;  N.  Zur.  ztg.  1892  no.  321;  SonntagsbL 
d.  bund.  1893  no.  6;  Schweiz,  bibl.  1892  no.  10. 

88.  E.  Rummler,  Die  schulzen  der  deutschrechtlichen  dörfer 
Grosspolens  im  13.  und  14.  jahrh.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  62.  — 
kurze  anz.  des  2.  teiles  von  R.  Eoss,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  20,  295. 

89.  0.  Köhne,  Markt-,  kaufmanns-  und  handelsrecht  in 
primitiven  kulturverhältnissen.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  64.  —  kurz 
angez.  von  Schuck,  Cbl.  f.  rechtswiss.  13,  198. 


90.  A.  Hauck,  Die  entstehung  der  bischöflichen  fürstenmacht. 
—  vgl.  jsb.  1892,  9,  32.  —  referierende  anz.  von  H.  Hahn,  Mitt. 
a.  d.  hist  litt.  20,  309  f. 


IX.  Recht.  145 

91.  J.  Becker,  Die  landvögte  des  Elsass  und  ihre  Wirksam- 
keit von  Heinrich  VH  1308  bis  zur  verp&ndung  der  reichsland- 
vogtei  an  die  kurfiirsten  der  Rheinpfalz  1408.  I.  teil  progr. 
(no.  522)  des  bischöflichen  gymnasiums  zu  St.  Stephan  zu  Strass- 
bürg.     48  s.  40. 

der  vorliegende  teil  enthält  zunächst  die  aufzählung  der 
landvögte. 

92.  M.  Doeberl,  Die  markgrafschaft  und  die  markgrafen  auf 
dem  bayerischen  Nordgau.  progr.  des  kön.  Ludwigsgymn.  in  Mün- 
chen.    90  s. 

in  einem  besonderen  abschnitt  werden  auch  die  inneren  Ver- 
hältnisse, u.  a.  die  besiedelungs-,  besitz-  und  bevölkerungsverhält- 
nisse  der  markgrafschaft,  femer  die  militärischen  und  gerichtlichen 
befugnisse  des  markgrafen  dargestellt. 

93.  M.  Doeberl,  Die  landgrafschaft  der  Leuchtenberger.  eine 
verfassungsgeschichtliche  Studie  mit  anhängenden  regesten  und  Ur- 
kunden.    München,  Killinger.     40  s. 

kurz  angez.  von  A.  M.,  Hist.  jahrb.  d.  Görres-ges.  14,  931. 

94.  C.  Köhne,  Das  hansgrafenamt  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  67.  — 
referierende  anz.  von  Kn.,  Hist  jahrb.  d.  Görres-ges.  14,  457  f.  — 
ferner  angez.  Zs.  f.  d.  kulturgesch.  3,  391. 


95.  Chr.  Meyer,  Ehaften  des  klosters  Heidenheim.  Zs.  der 
Sav.-stift  f.  rechtsgesch.  15,  germ.  abt.  168 — 173. 

die  niederschrift  der  hier  verzeichneten  *recht,  eehaft  und  frey- 
hait'  erfolgte  1400. 

96.  G.  Sello,  Brandenburger  weistum  für  Frankfurt  a.  0. 
vom  29.  februar  1376  und  undatierte  gerichtsordnung  für  Frank- 
furt a.  0.     Forsch,  z.  brand.-pr.  gesch.  6,  239  ff. 

97.  W.  Mohr,  Weistum  des  dorfgerichts  Schaidt.  Pfalz, 
mus.  9,  5 — 6. 

98.  Grünewald,  Dass  Gemeine  Weissthumb  von  Weisheim 
u£m  Sand,     ebdas.  21/22. 

99.  J.  Habets,  Limburgsche  wijsdommen.  dorpcostumen  en 
gewoonten,  bevattende  voornamelijk  bank-,  laat-  en  boschrechten. 
—  vgl.  jsb.  1892,  9,  63.  —  referierende  anz.  von  P.  J.  Blök, 
Hist.  zs.  70,  365  f.  (die  einleitung  zu  der  höchst  willkommenen 
ausgäbe  ist  zu  knapp  und  zu  dilettantisch). 
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100.  C.  Wieszner,  Über  einige  deutsche  rechtsaltertümer 
im  anschluss  an  Willems  gedieht  van  den  vos  Reinaerde.  IL  progr. 
(no.  174)  des  Elisabet-gymn.  in  Breslau.  31  s.  —  vgl.  jsb.  1891, 
19,  93. 

nachdem  der  vf.  in  dem  1891  erschienenen  ersten  teile  seiner 
abhandlung  das  altgermanische  verfahren  bei  einer  mordklage  dar- 
gestellt hat,  bespricht  er  hier  diejenigen  rechtsaltertümer  im  Rein- 
hart, die  sich  auf  schuld  und  sühne  beziehen.  Böhm. 


X.   Mythologie  und  Volkskunde. 

Mythologie. 

1.  Pr.  Lukas,  Die  grundbegriöe  in  den  kosmogonien  der 
alten  Völker.     Leipzig,  W.  Friedrich  1893.    VI,  277  s.     6  m. 

R.  M.  Meyer,  Anz.  f.  d.  a.  20,  113 — 115  bekennt  sich  zum 
Standpunkt  des  vf.,  'dass  die  grundlagen  der  kosmogonischen  legen- 
den aus  psychologischen  gründen  dieselben  sind,  dass  sie  aber  durch 
den  individuellen  geist  der  Völker  überall  anders  fortgeführt 
werden.'  —  rec.  Achelis,  Archiv  f.  anthropol.  22,  273 — 75. 

la.  Fr.  Lukas,  Das  ei  als  kosmogonische  Vorstellung.  Zs.  d. 
V.  £  volksk.  4,  227—243. 

2.  E.  Siecke,  Die  liebesgeschichte  des  himmels.  Strass- 
bürg  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  17.  —  rec.  E.  Mogk,  LitbL 
1894  (4)  107.  E.  H.  Meyer,  Idg.  forsch.  2  (5).  Fr.  Kauffmann, 
Anz.  f.  d.  a.  19,  338.    R.  Meringer,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  785. 

3.  Fr.  Kauffmann,  Deutsche  mythologie.  2.  aufl.  Stuttgart, 
Göschen  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  1.  —  femer  rec.  M.  Rödiger, 
Litztg.  1894  (3).     Axel  Olrik,  Arkif  f.  nord.  fiL  11  (2). 

4.  H.  S.  Vodskov,  Sjseledyrkelse  og  naturdyrkelse.  K^rben- 
havn  1891.  —  vgl.  jsb.  1891,  12,  195.  1892,  10,  10.  —  femer  rec. 
V.  Franke,  Idg.  forsch.  3  (3/4). 

5.  E.  H.  Meyer,  Germanische  mythologie.  Berlin,  Mayer 
u.  Müller  1891.  —  vgl.  jsb.  1891,  10,  3.  1892,  10,  25.  —  weiter 
bespr.  V.  E.  Mogk,  Idg.  forsch.  3  (1).  F.  Detter,  Anz.  f.  d.  a. 
19,  113—119. 

6.  W.  Golther,  Götterglaube  und  göttersagen  der  Germanen. 
Dresden,  L.  Ehlermann.  (Deutsche  schul-ausgaben  v.  H.  Schiller 
u.  V.  Valentin,     no.  1.)     66  s.     0,50  m. 
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'unsere  aufgäbe  ist,  zu  schildern,  an  welche  geisterhaften  und 
göttlichen  wesen  die  germanischen  Völker  in  der  heidenzeit  glaubten 
und  wie  sie  ihnen  dienten.'  diese  au%abe  wird,  entsprechend  der 
Sammlung,  welcher  das  büchlein  angehört,  durch  gedrängte  dar- 
stellung  der  geschichtlich  überlieferten  oder  wissenschaftlich  er- 
schlossenen thatsachen,  mit  möglichster  beschränkung  auf  das,  was 
als  gesichertes  ergebnis  der  forschung  gelten  kann,  gelöst,  strenge 
Scheidung  der  Überlieferung  nach  zeit  und  ort,  genaue  hervor- 
hebung  der  entwicklungsgeschichte  geben  trotz  der  gebotenen  be- 
schränkung der  darstellung  das  gepräge  sicherer,  geschichtlicher 
erfassung  des  Stoffes,  die  einleitung  spricht  über  den  Ursprung 
des  geisterglaubens  (seelengeister,  naturbeseelung),  sowie  über 
die  Überlieferung  der  germanischen  mythen.  dem  geisterglauben 
(seelen  und  maren,  nornen,  walkjrrjen,  elben,  riesen)  folgt  die  dar- 
stellung des  götterglaubens.  drei  göttergestalten  gehören  zum  ur- 
bestand  des  germanischen  himmels:  der  mächtige  himmelsgott,  in 
die  zwei  gestalten  des  Tius  und  Thonar  gespalten,  und  seine  gattin 
Frijö.  die  Verehrung  dieser  hauptgötter  in  kult  und  sagen,  mit  be- 
sonderer hervorhebung  der  nordischen  ausgestaltungen,  wird  kurz 
geschildert,  im  ingvaeonisch-schwedischen  Ereyr  hat  sich  vorwiegend 
die  uralte  bedeutung  des  himmelsgottes,  sein  segnendes,  friedliches 
wirken  erhalten,  in  der  sage  vom  wanenkrieg  bergen  sich  wahr- 
scheinlich geschichtliche  ereignisse.  [die  herbeiziehung  der  wochen- 
tagsnamen  als  beweis  für  die  götterverehrung  ist  unklar  gehalten 
und  missverständlich,  da  ja  die  Wocheneinteilung  und  benennung 
späten,  fremden  Ursprunges  ist  und  die  gleichsetzung  germanischer 
göttemamen  mit  den  für  die  einzelnen  Wochentage  überlieferten 
lateinischen  gelehrter  klügelei  entsprungen  ist,  deshalb  also  für  den 
Volksglauben  nur  abgeleitete  bedeutung  besitzt.]  eingehender  wird 
die  entstehung  des  Wodanglaubens  aus  der  Vorstellung  vom  wüten- 
den heere,  die  Verehrung  dieses  gottes  unter  den  deutschen 
Stämmen,  die  erhebung  zum  adelsgotte  des  nordens  in  der  wikinger- 
zeit,  die  Odindichtung,  die  revolution,  die  diese  erhebung  im  ger- 
manischen götterhimmel  hervorgerufen  und  die  schliesslich  zum 
nordischen  göttersysteme  geführt  hat,  geschildert,  in  der  auffassung 
der  isländischen  Baldrsage,  des  Lokimythus,  vor  allem  der  nordi- 
schen dichtung  von  weltschöpfung  und  Weltuntergang  wird  antiker, 
besonders  aber  christlicher  beeinflussung  breiter  räum  zugesprochen, 
'eigenartige  Weiterbildung  christlicher  motive'.  das  Schlusskapitel, 
'der  gottesdienst^  enthält  eine  Zusammenfassung  dessen,  was  wir 
über  altgermanisches  opfer,  feste,  volksgottesdienst,  tempel,  priester- 
stand, los  und  Orakel  wissen. 

7.  P.  Herrmanowsky,  Die  deutsche  götterlehre  und  ihre 
Verwertung  in  kunst  und  dichtung.   Berlin  1891.  —  vgl.  jsb.  1891, 

10* 
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10,  2,    18^,   10,  24-  —  rec.  L.  Laistncr,  Anx.  £  d.  a.  19,  121  £ 
Ihr.  Kaaffmann,  Zb.  £  d.  pha  26,  264. 

7a.  0.  Jiricsek,  Die  ältesten  aeugnisse  der  nordischen  mytho- 
logie  and  die  theorien  Bogges.    BeiL  z.  allg.  ztg.  1894  no.  79. 

8.  B«  Krau  SS,  Böhmische  korallen  ans  der  götterweit.  Wien 
1803.  —  vgl  jsb.  1893,  10,  15.  —  rec  M^lnsine  6  (11);  Achelis, 
Archiv  £  anthrop.  22,  287  £  L.  Fränkel,  Archiv  £  d  stud.  d. 
ri.  spr.  92  (1)  70  £ 

9.  ü.  F.  H.  Bruch  mann,  Die  entstehong  und  die  formen 
des  ahnenkultes.     Nord  u.  süd  1894,  apriL 

10.  B.  Bpiller,  Zur  geschichte  des  märchens  vom  Dom- 
röschen. Frauenfeld  1893.  —  vgl.  jsb.  1898,  10,  7.  —  aner- 
kennend rec.  V.  L.  Fränkel,  Zs.  d.  ver.  £  volksk.  4,  221 — 23. 

11.  A.  Weber,  Vedische  beitrilge.  Sitzungsberiche  d.  BerL 
akad.  1894,  775—812. 

xur  9yonastuti  des  Vftmadeva.  vedische  sage  vom  adler,  der 
als  Symbol  des  niederfahrenden  blitz-feuers  die  herabkunffc  des 
göttertrankes,  des  regens,  vermittelt. 

12.  M.  Roediger,  Der  grosse  waldesgott  der  Germanen. 
Zh.  £  d.  phil.  27,  1—14. 

gegen  Kauffmanns  identificierung  von  Vi5arr  mit  Heimdallr, 
lIcMiir,  Vdli,  Ullr  und  dem  deus  Requalivahanus. 

13.  F.  Dotter  u.  R.  Heinzel,  Hoenir  und  der  Wanenkrieg. 
Paul-Brauno,  Beiträge  18,  542—560.     s.  abt  12. 

14.  F.  Dettor,  Der  Baldrmythus.  Paul-Braune,  Beiträge 
19,  495-- 510.     s.  abt  12. 

15.  Th.  V.  örienborger,  Dea  Garmangabis.  Zs.  £  d.  a.  38, 
189   -195. 

inHchrift  auf  einer  jüngst  bei  Lanchester  aufgefundenen  römi- 
Hiüion  ara.  wie  *örmanaz  (=»  *ermaz)  so  ist  *germanaz  (=*  *germaz) 
partiiipialo  bildung  zur  wurzel  ger  (gr.  x^Q)i  welche  ahd.  als  ger, 
giri  mij.  *oupidus  Studiosus  pronus*  erscheint,  die  bedeutungs- 
ontwickolung  wie  x^i^w>  X^Q^^y  ^*^-  grfttus,  gratia.  —  'gabi  zum 
Ht4tmu)o  geben*,     also  *grata  donatrix\ 

10.  0.  Knoop,  Die  neu  entdeckten  deutschen  göttergestalten 
und  gi^ttornamon.  Am  uniuell  5,  9—13.  45 — 49.  69—71.    101—103. 

i:u— 137. 

tort80t*ung  der  in  Veckenstedts  ztschr.  f.  volksk.  band  2 — 4 
abg«Kiruokteu  Studien.     ^vgL  jsb.  1892,  10,  42.)    1.  firau  Gk>de.  ^die 
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formen  wode  s»  wilder  Jäger  und  Oode  sind  auseinander  zu  halten, 
frau  Gode  =»  gute  frau.  der  name  von  der  bezeichnung  der  Jung- 
frau Maria,  der  hdre  firouwe  genommen,  an  deren  gestalt  sich  ältere 
heidnische  züge  angeschlossen  haben.) 

17.  F.  V.  Schwarz,  Sintflut  und  Völkerwanderungen,  mit 
11  abb.     Stuttgart,  Ferd.  Enke.     XVII,  252  s.     14  m. 

18.  Sauer,  MahabhÄrata  und  Wate.  Stuttgart  1893.  —  vgL 
jsb.  1893,  10,  8.  —  rec.  v.  J.  Kirste,  Zs.  f.  österr.  gymn.  45, 
848  f.     'ein  hübscher  gedanke  in  hässlicher  form'. 

19.  A.  Bastian,  Die  verbleibsorte  der  abgeschiedenen  seele. 
ein  Vortrag  in  erweiterter  Umarbeitung.  Berlin,  Weidmann.  II, 
116  8.  mit  3  taf.     3  m. 

reiche  Zusammenstellungen  über  die  formen  des  Seelenkultes 
vorzüglich  bei  asiatischen  und  amerikanischen  Völkern,  doch  sind 
auch  germanische  und  speziell  deutsche  quellen  angezogen,  obwohl 
die  quellen  nicht  angegeben  sind,  lassen  sich  doch  aus  der  Zu- 
sammenstellung gewisse  richtpunkte,  die  auch  für  die  beurteilung 
der  germanischen  mythologie  wichtig  sind,  herausheben,  besonders 
dankenswert  sind  die  beigegebenen  tafeln  mit  darstellungen  aus 
dem  13.  und  14.  jahrh.  sowie  aus  der  gegenwart  (Russland,  China). 
—  rec.  Lit.  cbl.  1894  (6):  macht  auf  griechische  vasenbilder- 
darstellungen  (Koscher,  Lexikon  2,  1142  f.)  vom  hinausfahren  der 
seele  aufmerksam.     Achelis,  Archiv  f.  anthropoL  23,  198. 

20.  A.  Bastian,  Vorgeschichtliche  schöpfdngslieder  in  ihren 
ethnischen  elementargedanken.  vertrag.  Berlin,  Felber.  VII,  146  s. 
mit  2  taf.     3  m. 

rec.  Lit.  cbl.  1894  (23).  Achelis,  Am  urquell  5,  114.  vor- 
züglich auf  grund  polynesischer  Vorstellungen. 

21.  H.  F.  Feilberg,  Die  baumseele  bei  den  Nordgermanen. 
Am  Urquell  5,  88—90.    119—121. 

22.  C.  Rademacher,  Die  germanischen  begräbnisstätten 
zwischen  Sieg  und  Wupper.  Nachrichten  über  deutsche  altertums- 
funde  5,  35 — 43. 

23.  ö.  A.  B.  Schierenberg,  Die  götter  der  Germanen  oder 
vom  Eddarausch  der  Skandinavier  und  ihrem  katzenjammer. 
(eine  stimme  vom  Teutoburger  walde.)  Detmold,  in  kommission 
in  Schenks  buchhandlung.  (Max  Ihle.)  o.  j.  (vorrede  7.  Juni  1894). 
ni,  LH  und  224  s.     4  m. 

das  testament  eines  auf  wissenschaftlichen  Irrwegen  wandelnden 
87  jährigen  dilettanten,  dessen  eifer  und  freude  an  der  wissenschaft- 
lichen forschung  durch  die  notwendige  ablehnung  von  seite  *der  schule' 
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eine  verbitterte  schärfe  erhalten  hat.  das  52  Seiten  starke  Vorwort 
mischt  persönliche  und  sachliche  polemik.  der  eigentliche  inhalt 
des  buches  bespricht  in  einzelnen  abhandlungen  die  mythologischen 
lieder  der  Edda,  'der  Extemstein  (bei  Hom  in  Lippe)  mit  seiner 
grotte  ist  also  der  angelpunkt,  um  den  sich  der  Sagenkreis  der  Edda 
dreht,  und  diese  sagen  sind  aus  Westfalen  nach  dem  norden  ge- 
kommen und  haben  den  stofif  für  die  lieder  der  Edda  geliefert.' 
*Thrym  ist  also  Varus,  seine  Schwester  ist  der  Mithraskultus,  und 
sein  heer  ist  das  geschlecht  der  Thursen,  das  zerschmettert 
wird'  u.  s.  w.  das  letzte  kapitel  *das  martyrium  eines  dilettanten' 
charakterisiert  treffend  nicht  nur  das  vorliegende  buch,  sondern  den 
ganzen  inritus  labor  des  unlängst  verstorbenen  Verfassers.  —  rec 
Lit.  cbl.  1895,  s.  342  von  E.  Mogk. 

24.  F.  Sander,  La  mythologie  du  nord-  Stockholm  1892. 
—  vgl.  jsb.  1892,  10,  31.  —  eine  kurze  notiz  von  Fr.  Kauffmann, 
Anz.  f.  d.  a.  20,  79  f.     bezeichnet  das  buch  als  wertlos. 

25.  F.  Sander,  Rigveda  und  Edda,  eine  vergleichende  Unter- 
suchung der  alten  arischen  und  der  germanischen  oder  nordischen 
mythen.  Stockholm  1893.  —  vgl  jsb.  1893,  12,  126.  —  abftlHg 
rec.  V.  J.  Kirste,  Zs.  £  österr.  gymn.  45,  531. 

26.  F.  X.  Kiessling,  Über  germanische  opfersteine  in 
Niederösterreich,  sonderabdr.  aus  dem  Boten  a.  d.  Wienerwald, 
3.  Jahrg.     Wien,  Kubasta  u.  Voigt.     28  s.    12^.    0,40  m. 

vf.  verteidigt  seine  in  früheren  aufsätzen  geäusserte  ansieht, 
dass  gewisse  im  österreichischen  Waldviertel  zerstreut  liegende 
Steinblöcke  mit  künstlichen  Vertiefungen  opfersteine  seien,  gegen- 
über der  auffassung  derselben  als  grenzsteine.  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  46. 


Sagenkunde. 

27.  J.  Nover,  Deutsche  sagen  in  ihrer  entstehung,  fort- 
bildung  umd  poetischen  gestaltung  I.    Giessen,  Roth  1895.    2,50  m. 

H6ld6llSag6.  28.  0.  L.  Jiriczek,  Deutsche  heldensage.  (Samm- 
lung Göschen,    no.  32.)     Stuttgart,    G.   J.   Göschen.     173  s. 

nach  einem  allgemein  einführenden  kapitel  über  den  Ursprung 
der  deutschen  heldensage  (dichtung  der  ältesten  zeit,  Stoffe  des 
epischen  heldensanges,  bildung  des  epos,  begriff  und  umfang  der 
deutschen  heldensage)  folgt  eine  darstellung  der  einzelnen  Sagen- 
kreise, wobei  in  klarer,  auch  äusserlich  durch  abschnitte  und  Unter- 
abteilungen   markierter  form   die  verschiedenen  sagengestaltungen 
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getrennt  behandelt  und  der  inhaltlichen  wiedergäbe  knappe  aus- 
fuhrungen über  die  grundlage  (mythisch  und  geschichtlich),  ent- 
Wickelung  und  ausklänge  der  sage  hinzugefügt  werden,  den 
breitesten  räum  nimmt  naturgemäss  die  Nibelungensage  ein 
(s.  18 — 72);  sie  ist  ihrer  bedeutung  wegen  an  den  anfang  gestellt, 
es  folgen  Dietrich  v.  Bern  (76—105),  Ermanarich  (107—110), 
Walther  (111—117),  Ortnit-Wolfdietrich  (119—132),  Rother  (135— 
139),  Wieland  (142—148),  Hilde  und  Gudrun  (150—167).  der 
wissenschaftliche  Standpunkt  des  büchleins  stimmt  im  allgemeinen 
mit  der  darstellung  von  Sijmons  in  Pauls  grundriss  überein,  so 
vor  allem  in  der  aufPassung  und  deutung  der  Brynhildsage,  in  der 
zurückfährung  von  Siegfried  und  Wieland  auf  heroisierung  von 
elementarmythen.  (E.  H.  Meyer.)  vf.  bescheidet  sich  mit  ge- 
sundem takte  von  weitergehenden  kombinationen  nur  solche  aufzu- 
nehmen ,  die  als  gesichertes  gut  der  forschung  angesehen  werden 
können  (so  die  ergebnisse  von  MüUenhofPs  forschung  über  den  hals- 
bandm3rthus) ;  die  versuche  Heinzeis,  historische  anknüpfungspunkte 
zu  finden,  sind  beiseite  gelassen,  von  eigenen  bemerkungen  des 
vfs.  ist  hervorzuheben  die  ausführungen  über  die  lokalisierungen 
der  Brynhildsage  (s.  07  f.),  die  feine  bemerkung  über  die  durch 
den  verschiedenen  Standpunkt  des  dichtenden  volksstammes  (Goten 
und  Franken)  bedingte  verschiedene  auffassung  des  Charakter- 
bildes Attilas  in  der  nordischen  (von  den  Franken  stammenden) 
und  baierisch-österreichischen  (gotischen)  sagengestalt  (s.  70),  so- 
wie (im  anschlusse  an  Uhland)  die  anknüpfiing  der  märchenhaften 
bestandteile  der  Dietrichsage  an  tirolische  lokalsagen  (s.  102). 

da  für  die  wissenschaftliche  forschung  in  dem  grundriss  von 
Sijmons  die  grundlage  gegeben  war,  so  lag  —  auch  der  nächste 
zweck  der  Sammlung  Göschen  weist  darauf  hin  —  das  Schwer- 
gewicht der  aufgäbe  in  der  klaren  darstellung  des  sageninhaltes 
und  in  der  knappen,  die  hauptfragen  berührenden  belehrung  über 
die  hauptergebnisse  der  sagenforschung.  die  aufgäbe  ist  im  ganzen 
zweifellos  glücklich  gelöst,  der  stil  der  darstellung  allerdings  ist 
an  manchen  stellen  zu  schwer  und  zu  sehr  mit  technischen  aus- 
drücken durchsetzt  (z.  b.  s.  48  die  allein  erhaltene  d ruckred aktion), 
aber  die  inhaltsangaben  (meist  nach  Uhland)  sind  einfach,  tragen 
noch  etwas  vom  hauch  des  Originals  an  sich,  und  aus  der  gegen- 
überstellung  der  verschiedenen  sagengestaltungen  erwächst  eine 
klare  anschauung  von  der  Wanderung  und  entwickelung  der  heldensage. 
besonders  glücklich  erscheinen  dem  ref.  diejenigen  partien  getroffen, 
in  denen  die  älteste  form  der  Nibelungen-  und  Wölsungensage  in 
Deutschland  angedeutet  wird,  die  hübschen  bemerkungen  Kögels 
in  Pauls  grundriss  sind  hier  gut  verwertet.  —  rec.  K.  Landmann, 
Zs.  f  d.  d.  unt.  8,  417  f. 
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29.  W.  Oolther,  Deutsche  heldensage.  (Deutsche  Schulaus- 
gaben V.  H.  Schiller  und  V.  Valentin,  no.  2.)  Dresden,  Ehler- 
mann.     76  s.     0,50  m. 

versucht  im  allgemeinen  dieselbe  aufgäbe  zu  lösen  wie  das  büch- 
lein  von  Jiriczek,  nämlich  in  knapper  form  den  schülem  höherer 
schulen  die  deutsche  heldensage  darzubieten,  sachliche  abweichungen 
von  J.  und  Sijmons  finden  sich  namentlich  in  der  darstellung  und 
auffassung  der  Nibelungen-  und  Wielandsage,  wo  O.  im  sinne  seiner 
früheren  diese  fragen  behandelnden  einzelpublikationen  die  vorver- 
lobung  Siegfrieds  mit  Brynhild  als  nordische  zubildung  erklärt  und 
die  'möglichkeit'  der  entstehung  der  Wielandsage  aus  antiken  er- 
zählungen  kurz  andeutet,  während  Sijmons  in  bezug  auf  das 
Verhältnis  05ins  zur  Siegfriedsage  sich  durch  Müllenhoffis  aus- 
fOhrungen  hat  bestimmen  lassen,  greift  G.  auch  in  diesem  punkte 
auf  die  frühere  auffassung  von  Sijmons  zurück,  eine  erklärung 
der  gestalt  Siegfrieds  ist  nicht  gegeben,  die  mythische  (heroische) 
ganz  beiseite  gelassen,  die  historische  nur  in  einigen  werten  der 
einleitenden  kapitel  gestreift,  in  der  darbietung  weicht  G.  von 
seinem  Vorgänger,  nicht  in  glücklicher  weise,  darin  ab,  dass  er 
Sagendarstellung  und  entwicklungsgeschichte  ineinander  arbeitet 
und  zwar  öfter  von  einer  wohl  über  das  Verständnis  und  wissen 
ungeschulter  leser  hinausgehenden  höhe  der  betrachtung  und  des 
Stiles,  hervorzuheben  sind  die  schlusskapitel,  welche,  zum  teil 
nach  Uhland,  knapp  und  treffend  in  einzelnen  typen  das  kultur- 
leben  der  heldensage  zusammenfassen  und  so  zugleich  zu  tieferem 
eindringen  in  das  psychische  leben  der  die  heldensage  behandeln- 
den dichtungen  anregen;  gut  gezeichnet  ist  Volker  und  Hagen, 
weniger  entsprechend  Rüdeger. 

die  äussere  ausstattung  ist  anständig,  doch  nicht  so  geschmack- 
voll wie  die  bände  der  Göschen'schen  Sammlung,  für  eine  zweite 
aufläge  wäre  eine  deutlichere  markierung  der  einzelnen  haupt- 
abschnitte  zu  empfehlen. 

30.  W.  Golther,  Wiederbelebung  altgermanischer  sage. 
Süddeutsche  blätter  f.  höh.  Unterrichtsanstalten.     2  (5). 

anzeige  von  Jiriczeks  Heldensage  (s.  no.  28)  und  vergleich  mit 
der  eigenen  schrift  (s.  no.  29).  J.  hebt  mehr  die  Überlieferung 
hervor,  während  G.  die  entwickelungsgeschichte  in  den  Vorder- 
grund stelle,  die  verschiedene  Stellung  wird  am  beispiel  der 
Nibelungensage  gezeigt. 

31.  W.  Golther,  Zur  deutschen  heldensage.  Südd.  blätter 
f.   höh.  Unterrichtsanstalten.     2  (13). 

Richard  Wagners  walküre  und  die  darin  enthaltenen  germa- 
nischen sagenmotive. 
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32.  J.  H.  Alb  er  8,  Lebensbilder  aus  der  deutschen  götter- 
und  heldensage.  ein  lehr-  und  lesebuch  für  schule  und  haus. 
3.  aufl.     Leipzig,  R.  Voigtl&nder.     III,  156  s.     1,50  m. 

33.  H.  Jellinghaus,  Arminius  und  Siegfried.  Kiel  und 
Leipzig,  Lipsius  u.  Tischer  1891.  —  vgl.  jsb.  1891,  10,  15.  — 
ablehnend  rec.  v.  R.  Hennig,  Anz.  f.  d.  a.  20,  83  f. 

34.  E.  Mogk,  Die  älteste  Wanderung  der  deutschen  helden- 
sage nach  dem  norden.  (Forschungen  zur  deutschen  philologie. 
festgabe  für  R.  Hildebrand  zum  13.  m&rz  1894.)     s.  abt.  12. 

36.  R.  Wossidlo,  Sage  vom  Nibelungenland.  Zs.  d.  v.  f. 
volksk.  4,  441  f. 

Nibelungenland  =  das  land  der  unterirdischen,  von  einer 
alten  frau  in  der  umgegend  von  Waren. 

37.  C.  Wolfs  kehl,  Germanische  werbungssagen.  Darmstadt 
1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  6.  —  rec.  M.  Rödiger,  Zs.  d.  v.  f. 
volksk.  4,  220.     Lit.  cbl.  1894  (51)  853  f. 

38.  G.  Schneege,  Theodorich  der  grosse  in  der  kirchlichen 
tradition  des  mittelalters  und  in  der  deutschen  heldensage.  Zs.  f. 
geschichtswiss.  11  (1). 

39.  K.  Landmann,  Zur  deutschen  heldensage.  Pestschrift 
für  R.  Hildebrand,  hrsg.  v.  0.  Lyon.     s.  93 — 129. 

über  K.  Simrocks  Amelungenlied;  mit  ausführlichen  quellen- 
kritischen nachweisungen. 

40.  J.  F.  D.  Bloete,  Der  zweite  teil  der  schwanrittersage. 
ein  versuch  zur  erklärung  des  schwans.    Zs.  f.  d.  a.  38,  272 — 288. 

nach  heraushebung  der  gemeinsamen  hauptzüge  in  den  ver- 
schiedenen gestaltungen  der  schwanrittersage  sucht  der  vf.  dieselbe 
als  den  niederschlag  eines  germanischen  Jahresmythus  zu  erweisen, 
in  frage  kommt  dabei  nur  der  (wilde)  singschwan,  der  mehr,  als  es 
jetzt  der  fall  ist,  vor  zeiten  in  den  weitüberschwemmten  gebieten 
des  Niederrheins  und  des  Maas  -  Scheidedeltas ,  wohin  eben  die 
schwanrittersage  hinweist,  auf  der  Wanderung  im  frühling  und 
herbst  sich  niedergelassen  hat.  im  frühling  die  ersten  boten  der 
milderen  Jahreszeit,  im  Spätherbst  die  letzten  gaste,  vf.  weist 
hierauf  nach,  dass  der  keltische  lichtgott  Lugus,  dessen  boten 
als  schwane,  speziell  als  singschwäne  erkannt  werden,  auch 
bei  den  belgischen  Kelten  am  Niederrhein  verehrt  wurde.  (Lug- 
dunum  Batavorum;  die  nachricht  des  ApoUonius  aus  Rhodos  von 
einem  keltischen  Apollo  der  Hyperboreer  und  der  Zusammenhang  von 
bemstein  und  schwanen  in  der  griechischen  sage  über  den  norden 
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weisen  darauf  hin.)  die  hinter  dem  schwanritter  sich  bergende 
gottheit  ist  aber  keine  keltische,  sondern  germanische  stamme 
(Bataver),  die  sich  ums  jähr  100  im  gebiete  der  Kelten  nieder- 
lassen und  die  herminonische  Verehrung  des  Tius  mit  sich  bringen, 
d.  i.  in  ihm  die  gesamtheit  der  wohlthätigen  naturkräfte,  der 
wärme  und  des  lichts  und  der  damit  verbundenen  fruchtbarkeit 
verehren,  übertragen  die  keltische  Vorstellung  des  schwans  als 
boten  des  lichts  und  finihlings  —  schwane  als  Verhüllungen  von 
göttlichen  wesen  oder  als  weissagende  vögel  —  auf  ihren  gott, 
dessen  kommen  und  milde  regierung,  dessen  scheiden  das  er- 
scheinen der  schwane  im  firühling  und  herbst  anzeigte,  zum 
Schlüsse  eine  kurze  Würdigung  Hönis  und  seiner  schwane,  es  ist 
ein  önihlingswesen,  dessen  ankunft  auf  den  Paeröem  eben£ftlls 
durch  die  schwane  verkündigt  wurde,  [aurkonungr  zu  idg.  *afiSös 
morgenröte  =  könig  des  frühlingsglanzes.] 

41.  L.  Laistner,  Der  germanische  Orendel.  Zs.  f.  d.  a.  38, 
113—135. 

weist  als  ergänzung  zu  den  Untersuchungen  Heinzeis  über  die 
Orendelsage  [vgl  jsb.  1892,  10,  99]  auf  den  hierbei  übersehenen 
volkstümlichen  faktor  hin,  indem  er  zu  dem  ersten  teil  der  Orendel- 
sage, sowie  zu  den  verwandten  sagen  von  Walther,  Hamlet  volks- 
tümliche parallelen  im  märchentypus  von  'Eisenhans',  'Goldener', 
'Werweiss'  nachweist,  er  verspricht,  am  anderen  orte  eine  mythen- 
geschichtliche betrachtung  zu  geben. 

42.  C.  Voretzsch,  Die  franz.  heldensage.  akad.  antritts- 
vorlesung.     Heidelberg,  C.  Winter.     32  s.     0,80  m. 

Al6XaDd6r.  43.  H.  Becker,  Zur  Alexandersage.  Alexanders 
brief  über  die  wunder  Indiens,  progr.  Königsberg  i.  Preussen. 
26  s.    40. 

giebt  eine  kritische  vergleichung  der  quellen  des  in  der  mittel- 
alterlichen novellistischen  litteratur  so  beliebten  Alexanderbriefes, 
auf  die  Inhaltsangabe  der  betreffenden  kapitel  im  Pseudocallisthenes 
[nach  J.  Zacher]  folgt  die  feststellung  der  abweichungen  der  latei- 
nischen Übersetzung  des  Julius  Valerius,  welche  ergiebt,  dass  einer- 
seits dem  Valerius  eine  bessere  handschrift  des  Pseudocallisthenes 
vorgelegen  ist,  als  die  uns  überlieferten  sind,  dass  aber  andererseits 
in  unserer  Überlieferung  zwei  verschiedene  briefe  mit  einander  ver- 
schmolzen sind,  verschieden  von  diesen  beiden  darstellungen  ist 
die  epistola  Alexandri  Macedonis  ad  Aristotelem  (seit  dem  9.  jahrh. 
handschriftlich),  deren  Inhalt  kapitelweise  genau  angegeben  wird, 
diese  epistola  lehnt  sich  an  Pseudocallisthenes  und  die  lateinische 
Übersetzung  des  Valerius  an  und  ist  etwa  als  sprachliche  Übung 
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in  einer  rhetorenschule  im  5.  oder  6.  jahrh.  im  anschluss  an  den 
2.  teil  des  Schreibens  bei  Pseudocallisthenes  entstanden,  zum 
Schlüsse  die    abweichungen    einer  jüngeren  recension  der  epistola. 

—  rec.  K.  Kinzel,  Zs.  f.  d.  phil.  27  (1)  3. 

Amazonen.  44.  n.  L.  Krause,  Die  Amazonensage,  kritisch 
gedeutet  und  untersucht.    Berlin,  R.  Heinrich.    III,  104  s.    1,50  m. 

Ewig6r  jud6«  45.  K.  Neubaur,  Die  sage  vom  ewigen  Juden. 
Leipzig  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  38.  —  rec.  v.  K.  Engel,  Zs. 
f.  vgl.  Htgesch.  7,  234—237.  S.  Singer,  Anz.  f.  d.  a.  20,  195—98. 
H.  Haupt,  Histor.  zs.  74,  361. 

FaUStsagB.  46.  K.  Kiesewetter,  Faust  in  der  geschichte 
und  tradition.     Leipzig,  Max  Spohr  1893.     XXIII,  567  s.     10  m. 

—  vgl.  jsb.  1893,  10,  31.  —  rec.  L.  Fränkel,  Am  urquell  5, 
201.     derselbe,  Archiv  f.  stud.  d.  n.  spr.  92  (2)  180  f. 

46a.  J.  Nover,  Die  Faustsage  und  ihre  poetische  gestaltung 
(=  Samml.  wiss.  vortrage  n.  f.  9,  no.  201).  Hamburg,  verlags- 
anstalt  a.-g.     46  s. 

47.  C.  Küchler,  Die  Faustsage  und  Goethes  Faust    Leipzig 

1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  80.  1893,  10,  35.  —  rec.  v.  A.  Sauer, 
Litztg.  1894  (44)  1387.     A.  Köster,  Anz.  f.  d.  a.  21,  151. 

48.  R.  Sprenger,  Die  wurzel  des  lebens.  Am  urquell 
5,  143  f. 

parallelen  aus  neuerer  Volksüberlieferung  zur  erzählung  im 
Volksbuch  von  doktor  Faust,  wie  durch  das  zerschlitzen  des 
lilienstengels  der  zauberer  das  leben  verliert.  Vorstellung  von 
dem  fortleben  menschlicher  seelen  in  blumen. 

49.  K.  Szakal,  Über  den  Ursprung  der  Faustsage  und 
ihre  ältesten  prosaischen  bearbeitungen.  (magyarisch.)  jsb.  der 
P&paer  hauptschule,     s.  1 — 43. 

eine  auf  guter  litteraturkenntnis  beruhende  Zusammenfassung.  — 
rec.  G.  Heinrich,  Egyetemes  philologiai  közlöny  19,  248 — 50 
mit  nachtragen  aus  der  neueren  litteratur. 

50.  [0.  Heuer],  Ausstellung  von  handschriften,  druckwerken, 
bildern  und  ton  werken  zur  Faustsage  und  Faustdichtung,  veran- 
staltet vom  freien  deutschen  hochstift.     Frankfurt  a.  M.,    Knauer 

1893.  Vin,  127  s.     1,50  m.  —  vgl.  abt.  15,  35. 

bietet,  wie  L.  Fränkel,  Archiv  f.  n.  spr.  92,  71  f.  angiebt, 
eine  wertvolle  ergänzung  zu  Engels  bibliographie  v.  j.  1885. 

51.  0.  Heuer,  Faust  in  geschichte,  sage  und  dichtung.  be- 
richte des  freien  deutschen  hochstiftes  zu  Frankfurt  10. 
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F.  Kluge,  Ein  zeugnis  des  16.  jahrh.  über  dr.  Fanstos.  — 
0.  abt.  15. 

CriwMku  52.  Wannenmachery  Die  Ghriseldissage  anf  der 
iberischen  halbinseL  diss.  Strassborg,  buchdmckerei  A.  Müh  et  cie. 
108  s. 

bespricht  die  spanischen,  portagiesischen  und  katalanischen 
bearbeitongen  der  Griseldissage ,  die  litterarisch  zurückgehend  anf 
Boccaccio  sich  mit  anderen,  volkstümlich  gewordenen  märchen- 
Stoffen  (S)Tith-motiv)  berührt. 

H^ro  lUd  Lsaodfr.  53.  M.  H.  Jellinek,  Die  sage  von  Hero 
und  Leander  in  der  dichtung.  Berlin,  Speyer  u.  Peters  1890. 
VI  u.  93  s.  —  vgl.  jsb.  1891,  10,  139.  —  rec.  v.  B.  Hoenig, 
Anz.  f.  d.  a.  20,  s.  35—38. 

Karl  der  grosse.  54.  O.  Rauschen,  Legende  Karls  des 
grossen.  Leipzig  1890.  —  vgl.  jsb.  1891,  10,  147.  —  rec. 
E.  Schröder,  Anz.  f.  d.  a.  20,  251 — 55.  G.  Heinrich,  Egyetemes 
philologiai  közlöny  19,  349.   A.  Leroux,  Revue  critique  1893  (49). 

Kyfhioser.  55.  H.  Qrössler,  Kyffhäuser  und  Wodansberg. 
Archiv  f.  landes-  u.  volksk.  d.  prov.  Sachsen  3,  143 — 148. 

tritt  der  gleichstellung  des  Kyffhäuserberges  mit  dem  in  einer 
Walkenrieder  Urkunde  von  1277  erwähnten  mons,  *qui  Wodans- 
berg  vocatur',  entgegen  und  leitet  den  namen  (a.  1118  Cuphese, 
1292  Kuffese,  747  Cuffiso)  von  ahd.  chuppha,  mhd.  kupfe  hut 
(also  hutträger,  hutberg)  oder  von  ahd.  chupisi  zeit  (zeltförmiger 
hügel)  ab.     vgl.  J.  Grimm,  Rechtsaltert.  ^  542  note. 

56.  Yenediger,  Die  deutsche  kaisersage.  jsb.  d.  kgl.  akad. 
gem.  wissensch.  zu  Erfurt  20,  353 — 381. 

57.  L.  Fränkel,  Beiträge  zur  Kyffhäusersage  von  kaiser 
Friedrich.     Am  urquell  5,  210 — 15. 

mitteilungen  aus  einem  buche  von  Fr.  Chr.  Lesser  (gedruckt 
1754  in  Leipzig);  ein  passus  aus  dem  von  F.  aufgefundenen  firag- 
ment  aus  dem  ^ersten  nachtblatt  L.  Uhlands'  [die  schlafende  erde]; 
litteratur  über  die  Kyffhäusersage. 

58.  Ralf  Ofterding,  Zur  Kyffhäusersage  von  kaiser  Fried- 
rich.    Am  Urquell  5,  283—284. 

mitteilung  aus  dem  buche  von  E.  Goeze  (Leipzig  1788). 

|j6D0re.  59.  L.  Fränkel,  Die  Lenorensage.  eine  umfirage. 
Am  urquell  5,   128. 

weist  auf  eine  in  Warschau  1893  erschienene  Studie  von 
J.  Sozonovic  über  die  Lenorensage  hin. 
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Mclosina.  60.  K.  Biltz,  Zur  deutsohen  bearbeitung  der  Mein- 
sinasage.  Festschrift  zum  70  jährigen  geburtstag  Rudolf  Hilde- 
brands,  hrsg.  v.  0.  Lyon.     s.  1 — 15. 

handelt  über  die  Verdeutschung  des  französischen  romans  durch 
den  Berner  Schultheissen  Thüring  von  Ringoltingen.  (1456.  erster 
druck  1474.) 

61.  L.  Pränkel,  Altes  und  neues  zur  Melusinensage.  Zs.  f. 
volksk.  4,  387—392. 

Rolaod.  62.  Th.  Eicke,  Zur  neueren  litteraturgeschichte  der 
Rolandsage  in  Deutschland  und  Frankreich.  Leipzig  1891.  —  vgl. 
jsb.  1892,  10,  101.  —  femer  rec.  v.  L.  Fr&nkel,  Litbl.  1893  (8) 
286  f.  K.  Weinhold,  Archiv  f.  stud.  i  n.  spr.  90  (4)  408. 
M.  Koch,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  6  (3)  256—259. 

Sieben  Sehwaben.  63.  Zwei  flugblatter  von  den  sieben  Schwaben. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  430—437. 

teilt  die  schwäbischen  reime  zweier  bilderbogen  des  17.  und 
18.  jahrh.  mit  und  verfolgt  die  geschichte  des  Stoffes  von  Hans 
Sachs  bis  auf  Aurbachers  Volksbuch  von  1827. 

Tannhinser.  64.  Brissaud ,  La  legende  de  Tannhäuser.  M^- 
moires  de  Tacad^mie  d.  sc.  inscr.  et  belies  lettres  de  Toulouse  5. 

Teil.  65.  A.  N.  Harzen-Müller,  Die  sage  vom  apfelschuss. 
Wissenschaftl.  beil.  z.  Leipz.  ztg.  1893,  no.  149. 

Trcjasage.  66.  E.  Krause  (Carus  Sterne),  Die  nordische  her- 
kunft  der  Trojasage,  bezeugt  durch  den  krug  von  Tragliatella. 
eine  dritthalbtausendjährige  Urkunde,  nachtrag  zu  den  Trojaburgen 
Nordeuropas.     Glogau,  C.  Flemming  1893.     48  s.     Im. 

nach  einer  inhaltszusammenfassung  seiner  früheren  Schriften 
Tuiskoland,  Trojaburgen  Nordeuropas  (jsb.  1893,  10,  14)  geht  vf. 
näher  auf  die  bilder  des  1877  gefundenen  kmgs  von  Tragliatella 
ein,  die  den  Saliertanz  im  labyrinth  darstellen  und  dieses  selbst 
als  ^Truja»  bezeichnen,  im  Zusammenhang  mit  den  im  norden 
Europas  zahlreich  nachweisbaren  labyrinthzeichnungen  sind  diese 
bilder  dem  vf.  ein  neuer  beweis  für  die  nordische  herkunft  der 
Trojasage,  sowie  der  Arier  selbst,  aber  gerade  dieser  italische 
fund  und  das  durch  diesen  auf  die  römischen  Saliertänze  fallende 
licht  zeigt,  auf  welchem  wege  die  labyrinthzeichnung  nach  dem 
norden  gekommen,  durch  das  römische  heer  und  die  römische 
kirche.  —  rec.  W.  M.  Schmid,  Archiv  f  anthrop.  23,  204  f.  — 
Heibig,  24.  jsb.  d.  ver.  £  erdk.  zu  Dresden  1894,  s.  68  f.  *als 
feuilleton  sind  des  vf.  gedankensprünge  recht  lesenswert,  als  wissen- 
schaftliche  leistungen  aber  werden  sie  nicht  blos  von  verbohrten 
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Philologen  angezweifelt.'  —  Fr.  Kauffmann,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
140—142.  —  H.  D(raheim),  Wochenschr.  £  klass.  phiL  11  (6) 
145 — 148  (aus  den  etymologischen  nnd  mythologischen  hypothesen, 
welche  wahrscheinliches  and  unwahrscheinliches  vermischen,  kann 
nur  der  philologe  das  richtige  aussondern). 

VersehiedfUe  sagen.  67.  R.  Sprenger,  Zur  sage  vom  trinkhom 
des  grafen  von  Oldenburg.  Am  urquell  5,  34.  —  vgl.  jsb.  1893, 
10,  51. 

0rtSSag6D.  68.  W.  Leinung  u.  E.  Stumvoll,  Aus  Magde- 
burgs sage  und  geschichte.  Magdeburg,  Julius  Neumann.  3  bl 
u.  237  s.     2,80  m. 

ein  gutes  buch  zur  belebung  des  geschichtlichen  Unterrichtes, 
worin  nebst  einigen  breiter  ausgeführten  geschichtlichen  partien 
(besonders  Zerstörung  Magdeburgs  1631)  eine  reihe  von  lokalsagen 
(meist  zur  namenerklärung  der  häuserwappen  und  namen,  dom- 
sagen), in  ansprechender,  volkstümlicher  art  geboten  werden,  als 
quelle  diente  diesen  sagen  ausser  der  Grimmschen  und  Gr&sseschen 
Sammlung  Hülsse,  sagen  der  stadt  Magdeburg  1886  u.  Reissieg, 
sagen  und  legenden  der  stadt  Magdeburg  1848.  beigegeben  sind 
Stadtpläne  und  bilder  aus  früheren  Jahrhunderten,  abbildungen  von 
denkmälem  etc.  druck  und  ausstattung  sind  sauber,  weniger 
sauber  das  dem  ref.  zur  Verfügung  gestellte  exemplar.  —  rec. 
Reischel,  Mitt.  d.  ver.  £  erdk.  zu  Halle  1894,  s.  118. 

69.  Sagen  und  brauche  aus  Thüringen  und  dem  Harze,  ver- 
schiedene reichhaltige  mitteilungen  in  der  Zeitschrift:  Aus  der 
heimat.  sonntagsblatt  des  Nordhäuser  kuriers  1894.  —  rec. 
Mitt.  d.  ver.  f.  erdk.  zu  Halle  1894.     s.  115—118. 

69a.  L.  Fränkel,  Nordthüringer  volkssagen.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  4,  327—329. 

70.  A.  R.  (A.  Reich lin  v.  Meldegg),  Regensburger  volks- 
sagen für  jung  und  alt.  Regensburg,  W.  Wunderling  1893. 
110  s. 

in  vornehmer  ausstattung  eine  auslese  von  17  Regensburger 
sagen  zum  teil  aus  den  handschriftlichen  Sammlungen  K.  W.  Neu- 
manns entnommen,  die  sagen  sind  zumeist  aus  alten  schriftlichen 
nachrichten,  deren  quellen  s.  105 — 107  zusammengestellt  sind,  zum 
geringen  teil  nach  mündlichen  erzählungen  komponiert,  ausser 
einigen  Chronikenmitteilungen  über  Karl  den  grossen  und  die  be- 
kehrungszeiten  handeln  die  erzählungen  hauptsächlich  von  merk- 
würdigen baulichkeiten,  brunnen,  standsäulen,  an  die  sich  deutende 
sagen  knüpfen,     dem  buche  sind  hübsche  abbildungen  dieser  bau- 
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Überreste,  sowie  ein  bild  Eegensburgs  um  1640  und  das  ^Schotten 
portal'  von  St.  Jakob  beigegeben.  Wenn  das  buch  auch  kein 
quellenbuch  zur  Volkskunde  ist,  so  wird  es  seinen  nächsten  prak- 
tischen zweck,  zur  geschichtlichen  lokalbetrachtung  anzuregen, 
gewiss  erfüllen.  —  rec.  A.  Hauffen,  Euphorien  2  (1). 

71.  Gust  Werner,  Görlitzer  sagen  für  schule  und  haus, 
gesammelt  und  nacherzählt.  4.  aufl.  Görlitz,  0.  Vierling.  m,  38  s. 
0,30  m. 

72.  Fr.  Pf  äff.  Die  sage  von  den  ahornhäusem.  Alemannia 
22  (1)  65—74. 

73.  A.  Röber,  Die  sagen  des  Elsasses  1.  Strassburg  1892. 
—  vgl.  jsb.  1892,  10,  109.  —  rec.  E.  Martin,  Litztg.  1893 
(3)  72  £     W.  Hertz,  Anz.  f.  d.  a.  19,  93  f. 

74.  R.  Eisel,  Über  die  entstehung  der  sage  vom  unter- 
irdischen gange.  61. — 64.  jsb.  des  Vogtländischen  altertums- 
forschenden Vereins.  Hohenleuben  1894.  s.  1 — 15.  (auf  den  gang 
der  sonne  unter  der  erde  zurückgeführt.) 

75.  0.  Lehmann,  Die  schönsten  sagen  des  Rheines.  3.  aufl. 
Mühlheim  a.  d.  R.,  J.  Bagel.     177  s.     1,50  m. 

76.  W.  Ruland,  Lögendes  du  Rhin.  Stuttgart,  J.  Roth. 
63  s.     1,20  m. 

77.  W.  0.  Hörn,  Der  Rhein,  geschichte  und  sagen  seiner 
bürgen,  abteien,  klöster  und  städte.  4.  aufl.  Stuttgart,  Greiner  u. 
Pfeiffer.     VIH,  464  s.     10  m. 

78.  M.  Pauly,  Perlen  aus  dem  sagenschatze  des  Rheinlandes, 
nach  den  ältesten  quellen  erzählt,  mit  6  bildern.  Köln,  J.  P.  Bachem. 
143  s. 

ein  schön  ausgestattetes  unterhaltungsbuch  mit  hübschen  licht- 
druckbildem.  die  sagen,  in  prosa  und  gereimt,  sind  guten  quellen 
entnommen,  die  prosaischen  meist  nach  brüder  Grimm  und  Sim- 
rock,  die  poetischen  bearbeitungen  nach  Gustav  Pfarrius,  'Das 
Nahethal  in  liedem\  neu  ist  no.  35:  das  Martinsfeuer  im  Sieben- 
gebirge, worin  ein  auf  alte  ackerfeuerreinigung  zurückzuführender 
brauch  geschildert  wird,  das  Inhaltsverzeichnis  *nebst  quellen- 
angabe  und  bemerkungen'  stellt  zum  teil  reichliche  litteratumach- 
weisungen  zusammen,  wenig  verständlich  sind  dabei  bemerkungen 
-wie  s.  138:  *  Verona  oder  Bern  war  ein  poetischer  beiname  Bonns' 
und  s.  142:  'Edda,  die  man  wohl  ins  6.  jahrh.  setzt'. 
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79.  N.  Warker,  Sagen  der  loxembiirgischen  Völker,  ans  bel- 
gisch Lazemburg  and  dem  EischthaL  nen  bearb.  u.  hrsg.  Arlon, 
J.  H.  WiDems  1893.     IV,  143  s.     1,40  m. 

80.  Th.  Anfsberg,  Sagen  und  geschichten  aas  Mittelfirankem 
baosteine  flElr  den  Unterricht  in  geographie,  geschichte  und  heimat- 
kande,  gesammelt  and  bearbeitet     Nürnberg,   F.  Korn.    VI,  58  s. 

81.  Kranss,  Wärttembergische  forsten  in  sage  and  dich- 
tang.     Korrbl.  d.  gesamtver.  d.  d.  gesch.  u.  altertver.  1893  (12). 

82.  L.  Bernow,  Die  sagen  der  trinkhalle  zu  Baden-Baden« 
2.  aafl.     Baden-Baden,  F.  Spiess.     31  s.     0,50  m. 

83.  H.  Theen,  Helgoländer  sagen.     Am  urquell  5,  233  £ 
Vom  könig  Helgo.     Hemigssage. 

84.  A.  Schacht,  Hansische  sagen,  erzählungen  aas  Alt- 
Hambarg,  sowie  aus  der  Vergangenheit  der  Hansastädte  Lübeck  u. 
Bremen,  gesammelt  und  bearbeitet.  Hamburg,  C.  Kloss.  IV, 
166  s.     2  m. 

85.  Aurelias  Sagenkreis,  die  schönsten  geschichten,  sagen 
and  märchen  von  Baden-Baden  und  dem  Schwarzwalde.  2.  ver- 
mehrte aufl.     Baden-Baden,  C.  Wild.     VII,  224  s.     2  m. 

86.  (0.  Sorber),  Sagenklänge  aus  dem  Sachsenland,  in  prosa 
und  poesie  gesammelt  und  herausgegeben  von  0.  Rebros.  1.  abt 
1.  bd.     Löbau  o.  j.  (1893).     8,  144  s. 

87.  A.  M  ei  che,  Sagenbuch  der  sächsischen  Schweiz.  Leipzig, 
Bernhard  Franke.     VIII,  139  s. 

einleitung  und  vorwort  berichten  über  frühere  pubUkationen  aus 
diesem  gebiete,  die  Sammlung  selbst,  96  nummem  stark,  schöpft 
meist  aus  mündlichen  quellen,  am  reichsten  sind  spuk-gespenster 
sowie  geschichtliche  und  etymologische  sagen  vertreten,  die  dar- 
stellung  ist  knapp  und  einfach,  enthält  sich  jeder  novellistischen 
ausschmückung,  so  dass  das  büchlein  jedenfalls  als  vertrauens- 
würdige quelle  benutzt  werden  kann,  in  einem  anhang  sind  anek- 
doten,  kinderverse,  brauch  und  aberglaube  zusammengestellt,  die 
anmerkungen  ziehen  nur  die  sagen  der  benachbarten  gebiete  zur 
vergleichung  herbei  und  bekunden  in  der  mythologischen  zurück- 
fiihrung  eine  lobenswerte  vorsieht,  auf  s.  137  eine  ansprechende 
ausfähr ung  über  den  lobetanz.  —  rec.  A.  Hauffen,  Euphorion 
2  (1)  151. 

88.  K.  Weinhold,  Schlesische  sagen.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk» 
4,  452—458. 
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89.  K.  Gander,  Niederlausitzer  volkssagen.  vornehmlich 
aus  dem  stadt-  und  landkreise  Guben  gesammelt  und  zusammen- 
gestellt Berlin ,  Deutsche  Schriftsteller  -  genossenschaft.  XXI, 
197  s.     3  m. 

339  nummem,  von  denen  279  unmittelbar  dem  volksmunde 
entnommen  sind  und  313  der  Niederlausitz  angehören,  werden  in 
zweckmässiger  anordnung  und  mit  reichhaltigen  erläuternden  an- 
merkungen  (s.  137 — 185),  die  auf  verwandte  au&eichnungen  aus 
andern  gegenden  Deutschlands  hinweisen,  abgedruckt,  ein  orts- 
und  ein  Sachregister  erleichtem  die  wissenschaftliche  benutzung 
der  dankenswerten  arbeit. 

90.  A.  Treichel,  Steinsagen.  Zs.  d.  hist.  ver.  f.  reg.-bez. 
Marien  Werder.  31,  1 — 16.  (nachtrag  zu  früheren  sagenpublikationen 
in  dieser  Zeitschrift.) 

91.  A.  Treichel,  Sagen,  ebenda  31,  29 — 74.  (historische 
lokalsagen.) 

92.  0.  Knoop,  Sagen  und  erzählungen  aus  der  provinz  Posen. 
Posen  1893.  [SonderveröfFentlichungen  der  historischen  gesellschafb 
für  die  provinz  Posen  2.]     eigentum  der  gesellschafb.    XIX,  363  s. 

das  schön  ausgestattete,  wertvolle  werk  enthält  sowohl  die 
unter  den  deutschen  bewohnern  der  provinz  gangbaren  sagen  und 
novellistischen  erzählungen,  als  auch  in  deutscher  Übersetzung, 
eine  grosse  anzahl  polnischer  sagen,  so  weit  es  möglich  war,  ist 
die  polnische  quelle  angegeben;  in  vielen  fällen  lässt  sich  natür- 
lich auf  diesem  grenzgebiete  nicht  genau  feststellen,  ob  nun  die  er- 
Zählung  zufällig  in  deutschem  oder  polnischen  sprachgewande  sich 
vorfindet,  was  deutschen,  was  polnischen  Ursprunges  ist.  doch 
kann  man  auch  unter  den  deutsch  überlieferten  sagen  ziemlich 
sicher  drei  schichten  unterscheiden,  solche,  welche  von  den  deut- 
schen in  das  kolonistengebiet  mitgebracht  worden  sind  [vf.  sucht 
den  betreffenden  sagenbesitz  vor  allem  durch  vergleichung  mit 
hinterpommerschen  sagen  festzustellen],  solche  die  selbständig  in 
der  neuen  heimat  entstanden  sind  [geschichtliche  sagen,  Sapieha, 
Napoleon,  aus  1848  u.  s.  w.]  und  endlich  solche,  die  auf  polnische 
beeinflussung  hinweisen,  [vornehmlich  spuk-  und  dämonensagen]. 
eine  nachahmenswerte  neuerung  ist  das  reichgegliederte  inhaltsver- 
zeichnis  [67  abschnitte],  welches  zum  teil  das  bei  solchen  Samm- 
lungen schwer  vermisste  typenregister  ersetzt,  die  anmerkungen 
geben  einige  Varianten  und  dienen  vorzüglich  zur  erläuterung  der 
polnischen  ausdrücke  und  Vorstellungen,  die  in  den  mitgeteilten 
sagen  vorkommen,  die  sagen  selbst  sind,  wie  natürlich,  genau  in 
der  form  der  mündlichen  oder,  was  nur  selten  der  fall  ist,  schrift- 

Jahresberioht  filr  germanische  Philologie.    XVI.   (1894.)  H 
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liehen  quelle  mitgeteilt  dem  vorstellangsinhalte  nach  decken  sie 
sich,  soweit  nicht  polnischer  einfluss  sich  bemerkbar  macht,  mit 
den  anderweitig  überlieferten,  im  einzelnen  bemerkt  ref,  nur:  zu 
s.  192,  ^arum  der  mensch  die  zukunft  nicht  mehr  weiss',  dass 
bei  Müller  'Siebenbürgische  sagen'  s.  172  dieselbe  sage  mit 
schärferer  pointe  enthalten  ist.  [der  bauer  macht  den  zäun  nur 
unordentlich,  weil  er  weiss,  dass  er  nur  noch  ein  jähr  zu  leben 
habe,  darauf  hin  entzieht  ihm  gott  den  blick  in  die  zukunft.] 
s.  198:  die  geschichte  von  der  mutigen  müllerstochter  ist  weit  ver- 
breitet, bekannt  vor  allem  durch  die  lustige  bearbeitung  von 
W.  Busch,  s.  111:  der  hausdämon  wird  vom  felde  als  durch- 
nässtes,  abgemagertes  hühnchen  heimgebracht,  schleppt  sodann 
dem  retter  allerlei  gut  zu.  in  wörtlich  gleicher  ausfulirung  auch 
aus  andern  gegenden  bezeugt,  wo  slavischer  einfluss  denkbar  ist. 
vgl.  KorrbL  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  16,  65  aus  Siebenbürgen; 
Veckenstedt,  Zs.  f.  volksk.  4,  260  aus  Thüringen,  ebenda  s.  165  £ 
und  218  f.  vom  'Schratl'  aus  Steiermark  und  Krain.  —  rec. 
H.  W(lislocki),  Ethnographia  5,  133;  A.  Hauffen,  Euphorion 
2  (1)  147  f.     K.  Gander,  Am  urquell  6,  77. 

93.  F.  Schulz,  2  sagen.  Zs.  d.  hist.  ges.  d.  provinz  Posen 
9,  97  f.     (der  erlöste  Jüngling,     der  spukende  schäfer.) 

94.  Oskar  Vogt,  Drei  Homschloss-sagen.  nach  einer  alten 
Überlieferung  erzählt.     Wüstegiersdorf,  M.  Jacob.     23  s. 

drei  erzählungen  von  einem  verzauberten  berggeiste,  dem  stein- 
männchen,  im  Waldenburger  gebirge,  durch  modernen  aufputz 
entstellt. 

95.  Adam  Wolf,  Aus  Eger  und  dem  Egerlande.  belletristisch- 
geschichtliche au&ätze.  gesammelt  und  neu  herausgegeben  v.  Georg 
Habermann.     Eger,  J.  Kobrtsch  u.  Gschihay  1891. 

rec.  Heinr.  Gradl,  Mitt  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in 
Böhmen  30  (1)  lit  beil.  s.  10—13.  —  enthält  auf  s.  6  ff.  auch 
mehrere,  novellistisch  ausgeschmückte  volkssagen.  besser  sind  die 
dorfbilder,  darunter  das  den  landesbrauch  des  'Henken-gehns* 
schildernde. 

96.  A.  Tschern y.  Zur  St.  Kummemis-legende.  Mitt.  d. 
nordböhm.  excurs.  clubs.  17,  317 — 319.     (märtyrer-legende.) 

97.  M.  Klapper,  Sagen,     ebenda  17,  324—329. 

7  sagen,  darunter  mehrere  Varianten  der  Kümmemis-sage  (sie), 
welche  die  christliche  legende  (s.  oben  no.  96)  in  volkstümlicher  form 
umwandeln,     vermittelt  hat  ein  noch  stehendes  Standbild. 
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98.  J.  Tille,  Sagen  aus  Niemes.  Mitt.  d.  nordböhm.  excurs. 
clubs  17,  272—274.     (Teufelssagen.) 

99.  —  Nordböhmische  lokalsagen,  ebenda  16,  336 — 343. 
no.  161—174. 

100.  A.  Wiechowsky,  Sagen  aus  der  umgegend  von  Luh. 
ebenda  16,  361 — 363. 

101.  W.  Biegeleisen,  Jüdisch  -  deutsche  erzählungen  aus 
Lemberg.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  209  f. 

102.  G.  Calliano,  Zum  totenkult  in iS'iederösterreich.  Nieder- 
österreichischer landesfireund  1893  (6). 

103.  G.  Calliano,  Niederösterreichische  volkssagen.  ebenda 
1892  (4.  5).     1893  (2;  5;  10). 

.104.     H.  Mohr,  Wechselsagen,     ebenda  1893  (9). 

105.  Ch.  Haus  er,  Sagen  aus  dem  Paznaun  und  dessen 
nachbarschaft.  gesammelt  und  herausgegeben.  Innsbruck,  Wagner. 
IV,  121  s.    1,20  m.  —  rec.  A.  Hauffen,  Euphorien  2  (1)  148—151. 

106.  A.  Zingerle,  Über  berührungen  tirolischer  sagen  mit 
antiken,  in :  Beiträge  zur  anthropologie,  ethnologie  und  Urgeschichte 
von  Tirol,  festschrift.  Innsbruck,  Wagner  1894,  s.  213 — 226.  — 
rec.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  461. 

107.  G.  Nageler,  Teufelssagen  aus  Oberkämten.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  4,  445—447. 

108.  H.  Mose,  Aus  der  Waldmark,  sagen  und  geschichten 
aus  dem  Rax-,  Semmering-,  Schneeberg-  und  Wechsel  gebiete.  2.  ver- 
besserte und  vermehrte  aufl.  Pottschach.  (Neunkirchen,  P.  Liepsch.) 
VI,  87  s.     0,70  m. 

109.  —  Aus  der  gegend  von  Sausal  in  Untersteiermark.  Zs. 
d.  ver.  f  volksk.  4,  451.     (sagen  von  Wassergeistern.) 

110.  Sepp,  Altbayrischer  sagenschatz  zur  bereicherung  der 
indogermanischen  mythologie.  mit  sieben  illustrationen.  neue 
(titel)ausgabe.  München,  verlag  v.  Otto  Galler  1893.  XVI  und 
735  s. 

eine  neue  titelausgabe  des  schon  früher  erschienenen  Werkes, 
das,  wie  der  titel  schon  besagt,  nicht  nur  Sammlung  der  volks- 
überlieferung  sein,  sondern  diese  zugleich  auch  zur  erkenntnis  des 
glaubens  unserer  väter  ausbeuten  will,  die  Vorzüge  [reiches 
material,  bequeme  Zusammenstellung  anderer  Varianten]  sowie  die 
mängel  [phantastische  Interpretation,  verführerische  parallelsetzungen], 
sind  von  der  ersten  ausgäbe  her  bekannt,  so  dass  hier  nur  auf  die 

II* 
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neue  herauBgabe  dieser  reichen,  wenn  auch  nur  mit  yorsicht  brauch- 
baren Sammlung  hingewiesen  werden  soll 

111.  W.  V.  Schulenburg,  Steinaltertümer  in  Oberbayem. 
Verb.  d.  BerL  gesellsch.  f.  anthrop.  1894.  s.  249 — 255.  (ver- 
steinerungssagen.) 

112.  Ed.  Haase,  Vergrabene  schätze,  eine  umfrage.  Am  Ur- 
quell 5,  79—80. 

113.  A.  Wünsche,  Der  Sagenkreis  vom  geprellten  teufel  als 
baumeister.    BeiL  z.  allg.  ztg.  no.  202.  203. 

riesensagen.     teufelsbrücken  —  mühlen  —  kirchen. 

L6g6Dd6D»  114.  J.  Strohschneider,  Mittel&ankische  prosa- 
legenden, progr.  d.  k.  k.  Neustädter  deutschen  staatsobergymnasiums 
in  Prag  am  Graben.    1893.    31  s. 

fortsetzung  zu  jsb.  1893,  10,  96.  —  enthaltend  die  fortsetzung 
der  Barbaralegende,  Agathalegende,  sowie  ein  Wörterverzeichnis, 
rec.  Zs.  f.  österr.  gymn.  45,  865. 

115.  Fr.  Tenhagen,  Über  die  vredensche  Sixtussage.  Zs. 
f.  vaterl.  gesch.  u.  altertkde  Westfalens.     52,  1 — 11. 

die  vredensche  sage,  papst  Sixtus  habe  in  Vreden  das  heilige 
messopfer  dargebracht,  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  papst 
Sixtus  ehemals  Schutzpatron  der  kirche  zu  Vreden  gewesen  sei. 

116.  F.  G.  Hann,  Die  tafelgemälde  aus  der  Vituslegende  in 
den  Sammlungen  des  kärntnischen  geschichtsvereins  in  Klagenfurt 
werke  der  schule  Michael  Wolgemuts.  Carinthia  1894,  no.  1  u.  2. 
(aus  dem  15.  jahrh.     teile  eines  flügelaltars.) 

117.  C.  Horvdth,  Die  Adam-  und  Evalegende.  Iroda- 
lomtört^neti  közlem^nyek  5,  56 — 62. 

aufzeichnungen  aus  dem  Teleky-codex.  die  legende  geht  (viel- 
leicht durch  deutsche  Vermittlung)  auf  das  evangelium  Nicodemi 
zurück. 

117a.  A.  Rode,  Über  die  Margaretenlegende  des  Hartwig 
V.  d.  Hage.  —  die  jsb.  1893,  10,  95  verzeichnete  dissertation  von 
Albert  Bock  ist  die  schon  jsb.  1891,  14,  22  erwähnte  schrift  von 
Rode;  die  falsche  angäbe  ist  durch  die  recension  im  litbL  ent- 
standen. 

Marehen  O.  tiersage.  118.  Reinhold  Köhler,  Aufsätze  über 
märchen  und  Volkslieder,  aus  seinem  handschriftlichen  nachlass 
herausgegeben  von  Johannes  Bolte  und  Erich  Schmidt  Berlin, 
Weidmann.     3  bl.  und  152  s.     3  m. 
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(>  vortrage  zur  vergleichenden  märchen-  und  volksliedkunde, 
von  denen  bisher  nur  der  erste  gedruckt  war:  über  die  euro- 
päischen Volksmärchen,  eingemauerte  menschen.  St.  Petrus  der 
himmelspfbrtner.  die  ballade  von  der  sprechenden  harfe.  von 
glück  und  Unglück,  das  hemd  des  glücklichen.  —  zuvor  ist  aus 
dem  2.  bände  der  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  der  nachruf  E.  Schmidts 
abgedruckt,  zum  Schlüsse  das  Schriftenverzeichnis  B.  Köhlers.  — 
rec.  V.  D.  C(ock),  Volkskunde,  tijdschrift  voer  ndl.  folklore  7,  172; 
K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  98.  H.  Gaidoz,  Melu- 
sine 7  (2)  46  f.  E.  Monseur,  Bull,  de  folklore  wallen  2,  186  f. 
G.  Amalfi,  Archivio  per  lo  studio  d.  trad.  pop.  13,  613  fc 
E.  Matthias,  Weimar,  ztg.  1894,  no.  93. 

119.  Th.  Vernaleken,  Kinder-  und  hausmärchen  dem  volke 
treu  nacherzählt.  2.  aufl.  mit  6  farbendruckbildem  nach  originalen 
V.  M.  Ledeli.  Wien,  W.  Braumüller  1892.  VIII,  300  s.  —  rec. 
V.  R.  Löhn  er,  Zs.  f.  österr.  gymn.  45,  845  f. 

120.  Th.  Benfey,  Kleinere  Schriften  zur  märchenforschung 
(=  Gesammelte  kl.  Schriften,  hrsg.  v.  Bezzenberger.  2.  bd.,  3.  abt.) 
neue  ausgäbe  (zuerst  1892).  Berlin,  Reuther  u.  Reichard. 
237  s.     6  m. 

enthält  auf  s.  94 — 156:  das  märchen  von  den  menschen  mit 
den  wunderbaren  eigenschaften,  s.  156 — 223:  die  kluge  dime, 
8.  234 — 236:  zum  märchen  von  der  tiersprache;  ausserdem  anzeigen 
orientalischer  Sammlungen  wie  Pancatantra,  Kathäsaritsagara, 
Vetälapancavim^ati,  Anv4r-i-Suhaili,  Qalilag  v  Damnag,  Ardschi 
Bordschi,  Tuti  Nameh,  Conde  Lucanor. 

121.  W.  Hertz,  Die  sage  vom  giftmädchen.  München  1893. 
—  vgl.  jsb.  1893,  10,  78.  —  rec.  v.  AI.  Tille,  Lit.  cbl.  1894  (10) 
321  f.     mit  naph trägen  aus  Schottland. 

122.  W.  Kawerau,  Das  märchen  vom  Schlaraffenland.  BeiL 
z.  allg.  Ztg.  1893,  no.  274. 

eine  populäre  Zusammenfassung,  fussend  auf  den  arbeiten  von 
Pöschel,  Müller-Fraureuth,  Hauffen.  vor  allem  wird  die  refor- 
matorische, antikatholische  Zuspitzung  der  fabel  in  den  Varianten 
des  ausgehenden  mittelalters  hervorgehoben. 

123.  J.  Bolte,  Das  märchen  vom  gevatter  tod.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  4,  34—41. 

bearbeitungen  des  märchens  durch  Hans  Sachs,  Heinrich 
Wolff  und  Joh.  Prätorius.  vorher  ein  Verzeichnis  der  bis  jetzt  be- 
kannten fassungen  des  märchens. 
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124.  J.  Bolte,  Märchen  und  schwankstoffe  im  deutschen 
meisterliede.  —  vgl.  unten  abt.  15,  120. 

125.  A.  L.  Stiefel,  Über  die  quellen  der  fabeln,  märchen 
und  schwanke  von  Hans  Sachs.  —  vgL  unten  abt.  15,  151. 

127.  B.  Hönnicke,  Märchen -Studie.  2.  aufläge.  Leipzig, 
J.  H.  Robolsky  1893.     43  s. 

128.  G.  Heinrich,  Märchen  und  sagen.  Egyetemes  philo- 
logiai  közlöny  18,  121—125. 

Kurze  begriffsbestinimung  und  festsetzung  der  im  magyarischen 
für  sage,  legende,  mythus,  märchen  zu  verwendenden  ausdrücke. 

129.  St.  Prato,  Zwei  episoden  aus  zwei  tibetanischen  no- 
vellen  in  der  orientalischen  und  occidentalen  Überlieferung,  ein 
kritischer  versuch.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  347 — 373. 

vergleichende  Zusammenstellung  einiger  eigentümlichen  Vari- 
anten des  als  märchen  von  den  scharfsinnigen  brüdem  bekannten 
typus. 

130.  R.  Schmidt,  Cukasaptati.  (textus  simplicior.)  aus  dem 
Sanskrit  übersetzt.     ELiel,  C.  P.  Haeseler. 

anerkennend  rec.  von  ß.  Pischel,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4, 
94 — 96.  auch  hier  zu  erwähnen,  da  dadurch  wieder  eine  neue 
quelle  zur  erkenntnis  des  Ursprunges  von  märchen-  und  novellen- 
stoffen  zugänglich  gemacht  wird. 

131.  V.  Tille,  Literami  studio  J-Skupina  lidovych  povidek 
o  nezmdm^m  rekovi,  jenz  v  zävodech  ziskal  princeznu  za  chot 
Prag  1892.     XV,  124  s. 

rec.  A.  Hauffen,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  98  f.  Tille 
untersucht  in  der  vorliegenden  schrift  die  gruppe  der  volks- 
erzählungen  vom  unbekannten  helden,  der  sich  in  einem  wettkampf 
eine  prinzessin  zur  frau  erwirbt,  die  rec.  giebt  eine  genaue  in- 
haltsangabe  der  abhandlung. 

133.  R.  Sprenger,  Zu  den  kinder-  und  hausmärchen  der 
brüder  Grimm.     Am  urquell  5,  248 — 250. 

Varianten  zu  den  märchen  von  den  wichtelmännern  und  vom 
Rumpelstilzchen. 

134.  M.  Landau,  Zur  ethnographie  der  ostgalizischen  Juden. 
Am  urquell  5,  183—186. 

bespricht  das  vor  kurzem  in  den  Schriften  der  Krakauer  akademie 
der  Wissenschaften  veröffentlichte  werk  von  B.  W.  Segel,  'mate- 
rialien  zur  ethnographie  der  ostgalizischen  Juden',  worin  jedoch  die 
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märchen  u.  s.  w.  aus  der  jüdisch-deutschen  Originalsprache  ins  pol- 
nische übersetzt  sind. 

135.  G.  F.  Feilberg,  Wie  sich  Volksmärchen  verbreiten. 
Am  urqueU  5,  165—169;  215—218;  239—241;  272—275. 

märchen  verbreiten  sich  durch  kulturbesdehungen,  handels- 
verbindungen.  in  manchen  gegenden  sind  die  wandernden  schuster 
und  Schneider  die  märchenverbreiter.  ebenso  auch  die  Seeleute, 
eine  dritte  klasse  der  vermittler  sind  allerlei  arten  von  losem  ge- 
sindel,  bettler,  herumtreiber.  vf.  weist  zum  schluss  an  beispielen 
nach,  wie  gegenwärtig  gedruckte  märchensammlungen  die  erzählungs- 
stoffe  des  Volkes  beeinflussen. 

135a.  C.  Krumbach,  Grimms  märchen  in  unseren  lese- 
büchem  mit  den  quellen  verglichen.  Süddeutsche  blätter,  hrsg. 
V.  K.  Erbe.     (Stuttgart,  Neff.)     1893  (11). 

Rotkäppchen.  Frau  Holle.  Stemthaler.  —  ders.:  Rheinische 
blätter  f.  erziehung  u.  Unterricht  69,  66 — 76.  Schneewittchen; 
Domröschen. 

136.  H.  Volksmann,  Der  mann  im  monde.  eine  umfrage. 
Am  Urquell  5,  285  f.  —  weitere  mitteilungen. 

137.  Leopold  Sudre,  Les  sources  du  roman  de  Renart 
Paris,  Bouillon  1893.     VIII,  356  s. 

rec.  C.  Voretzsch,  Litbl.  1895,  15 — 25.  *die  bedeutung 
des  buches  liegt  in  dem  nachweis,  dass  fiir  das  französische  tier- 
epos  des  12.  und  13.  jahrh.  die  sogenannten  tiermärchen  eine 
wichtige,  vielleicht  die  wichtigste  quelle  gewesen  sind'.  —  aner- 
kennend S.  Singer,  Anz.  f.  d.  a.  20,  248 — 251. 

138.  G.  C.  Keidel,  Die  eselherz-  (hirschherz-,  eberhera-) 
fabel.     Zs.  f.  vergl.  litgesch.  n.  f.  7  (4)  264—267. 

stellt  einen  Stammbaum  der  aus  dem  Pantschatantra  stammen- 
den fabel  der  Gesta  Romanorum  83  auf. 


Volkskunde. 

AllgCmeiDCS.  139.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde,  im 
auftrag  des  Vereins  hrsg.  von  K.  Weinhold.  4.  Jahrg.  Berlin, 
A.  Asher  u.  co. 

140.  Am  Urquell.  Monatschrift  fiir  Volkskunde,  hrsg.  v.  Fr. 
Krauss.     5.  jahrg.     Hamburg,  C.  Kramer. 

141.  Blätter  für  pommersche  Volkskunde,  hrsg.  v.  0.  Knoop 
und  A.  Haas.     2.  jahrg.     Stettin,  Joh.  Burmeister. 
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142.  Volkskunde.  TijdBchrift  voor  nederlandsche  foUdore 
onder  redactie  van  Pol  de  Mont  n.  A.  de  Cock.  7.  jahrg 
Gent,  Ad.  Hoste. 

143.  Ons  volksleven.  Tijdschrift  voor  taal-  volks-  en  ond- 
heidkunde,  onder  leiding  van  Joz.  Cornelissen  en  J.  R  Vervliet 
6.  jahrg.  Brecht,  L.  Braeckmans. 

144.  Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn.  Zeit- 
schrift für  die  Völkerkunde  Ungarns  und  der  damit  in  ethno- 
graphischen beziehungen  stehenden  länder.  hrsg.  v.  A.  Hermann. 
III.  bd.     Budapest  I.     eszt.  György  utcza  2. 

145.  Ethnographia,  A  magyarorsz4gi  n^prajzi  tärsasdg  6s 
a  m.  nemzeti  mnzeum  ^rtesitöje.  szerkeszti  Munk4csi  Bemit 
Budapest  1894.  5  dik  ^vfolyam.  (Ethnographia,  anzeiger  der  ge- 
sellschaft  für  Völkerkunde  Ungarns  und  des  ungarischen  national- 
museums.)     enthält  auch  beitrage  aus  dem  deutschen   Volksleben. 

146.  A.  Bastian,  Ideale  weiten  nach  uranographischen  pro- 
vinzen  in  wort  und  bild.  ethnographische  zeit-  und  streitfi^en 
nach  gesichtspunkten  der  nordischen  Völkerkunde.  3  bde.  (folio) 
mit  22  taf.     Berlin,  E.  Felber  1892. 

rec.  Am  urquell  5,  82  f. 

147.  A.  Bastian,  Wie  das  volk  denkt,  ein  beitrag  zur 
beantwortung  sozialer  fragen  auf  grundlage  ethnischer  elementar- 
gedanken  in  der  lehre  vom  menschen.     Berlin,  E.  Felber  1892. 

rec.  Am  urquell  5,  83  f. 

148.  Florschütz,  Fragebogen  zur  bestimmung  von  vor- 
geschichtlichen kultusplätzen.  Korrbl.  des  gesamtvereins  der  deut- 
schen geschichts-  und  altertumsvereine  1894  (12)  137  f. 

149.  Fr.  Kluge,  E.  H.  Meyer,  Fr.  Pf  äff,  Fragebogen  zur 
Sammlung  der  volkstümlichen  Überlieferungen  in  Baden.  Alemannia 
21,  301 — 304.  —  auch  besonders  gedruckt. 

150.  E.  H.  Meyer,  Badische  Volkskunde.  —  vgl.  abt.  8,  22. 
—  bespricht  nach  einer  historischen  einleitung  über  die  bisherigen 
bestrebungen  auf  dem  gebiete  der  Volkskunde  punktweise  den 
obengenannten  fragebogen  und  erläutert  ihn  durch  beispiele  aus 
heimatlichem  und  fremdem  Volksglauben  und  brauch. 

151.  A.  Hauff  en,  Bericht  über  den  bisherigen  fortgang 
seiner  im  auftrag  der  gesellschaft  unternommenen  Sammlung  der 
volkstümlichen  Überlieferungen  in  Deutsch-Böhmen.  (Mitteilung 
no.  III  der  gesellschaft  zur  forderung  deutscher  Wissenschaft, 
kunst  und  litteratur  in  Böhmen.)    1895.    8  s. 
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enthält  als  proben  auch  einige  sagen,  sowie  angaben  über 
flurnamen  und  aberglauben. 

151a.  A.  Hauffen,  Fragebogen  zur  Sammlung  der  volkstüm- 
lichen Überlieferungen  in  Deutsch-Böhmen.  Prag,  verlag  der  ge- 
sellschaft  zur  förderung  deutscher  Wissenschaft,  kunst  und  litte- 
ratur  in  Böhmen.     14  s. 

152.  A.  Schullerus  und  0.  Wittstock,  Fragebogen  (zur 
erforschung  der  siebenbürgischen  Volkskunde).  Hermannstadt, 
W.  Krafft.     11  s. 

153.  J.  Wagner,  Zur  Volkskunde  aus  Draas.  Korrbl.  d. 
ver.  f.  siebenb.  landeskunde  17  (7/8)  81 — 119. 

reiche  mitteilungen  aus  einem  dorfe  in  der  nähe  von  Reps  als 
beantwortung  des  in  voriger  no.  genannten  fragebogens.  besonders 
interessant  die  mitgeteilten  Volkslieder,  märchen  und  sagen. 

154.  Otto  Jiriczek,  Anleitung  zur  mitarbeit  an  volks- 
kundlichen  Sammlungen.     Brunn,    Verein    ^deutsches  haus'.     31  s. 

empfehlend  rec.  v.  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  218. 

155.  Fragebogen  der  schlesischen  gesellschaft  f.  volksk.    8  s. 

156.  R.  Wossidlo,  Zweiter  bericht  über  die  Sammlung 
mecklenburgischer  Volksüberlieferungen.  Rostocker  zeitung  vom 
11.  märz  1894. 

157.  R.  Wossidlo,  Auszug  aus  dem  zweiten  bericht  über 
die  Sammlung  mecklenburgischer  Volksüberlieferungen.  Quartal- 
bericht d.  ver.  f.  mecklenb.  gesch.  u.  altertkde.  59,  54 — 59. 

158.  C.  Rademacher,  Lehrerschaft  und  Volkskunde.  Biele- 
feld, A.  Helmich.  16  s.  0,40  m.  [Meyer-Markau,  Sammlung  päd. 
vortrage  6,  6.  heft.) 

anregung  zur  erforschung  der  Volkskunde.  —  rec.  v.  P.  S ch aef f er. 
Am  Urquell  5,  115. 

159.  A.  Schullerus,  Volkstum  und  volkstümliche  erziehung. 
Vortrag,  in:  Der  6.  siebenbürgisch-sächsische  lehrertag.  Hermann- 
stadt, W.  Krafft  1894.  s.  30 — 55.  —  über  pädagogische  Verwertung 
der  Volkskunde  in  der  Volksschule  mit  erläuternden  beispielen. 

160.  H.  V.  Wlislocki,  Volksglaube  und  brauch  der  sieben- 
bürger  Sachsen.  Berlin,  Felber.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  124.  — 
rec.  W.  öolther,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  7,  233  £  v.  L.  K(atona), 
Lit.  cbl.  1894  (36)  1301  f. 

161.  W.  Müller,  Beiträge  zur  Volkskunde  der  Deutschen  in 
Mähren.  Wien  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  123.  —  rec.  L.  Fränkel, 
Am  Urquell  5,  200  f. 
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186.  E.  Frischauf,  Ein  alter,  niederösterreichischer  hoch- 
zeitbrauch.    Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  215  f. 

187.  Th.  Hell,  Auf  einem  bauemhofe  im  Gsiessthal  in  Tirol 
Za.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  77 — 80. 

Schilderungen  aus  dem  Volksleben. 

188.  M.  Bartels,  Die  medizin  der  naturvölker.  ethnologische 
beitrage  zur  Urgeschichte  der  medizin.  mit  175  original-holz- 
schnitten  im  text.    Leipzig,  Grieben  (L.  Fernau)  1893.    XII,  361  s. 

nicht  geliefert  —  anerkennend  rec.  v.  K.  Weinhold,  Zs.  d, 
ver.  f.  volksk.  4,  102. 

189.  M.  Höfler,  Wald-  und  baumkult  in  beziehung  zur 
Volksmedizin    Oberbayems.     München,    Otto  Galler.     VIII,    170  s. 

neue  (titel)ausgabe  des  im  jsb.  1892,  10,  330  besprochenen 
Werkes. 

190.  M.  Rehsener,  Aus  Gossensass.  arbeit  und  brauch  in 
haus,  feld,  wald  und  alm.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  107 — 133. 
—   forts.  d.  mitt.  im  jsb.  1893,  10,  129. 

191.  Fr.  Ilwof,  Haus-  und  hofmarken.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
4,  279—282. 

192.  Ph.  Goldberger,  Die  wilde  braut    Am  urquell  5,  279  f. 
hochzeitsbrauch  aus  Niederösterreich,     wilde  braut  =  falsche 

braut 

193.  H.  Morkens,  Das  hochzeit-heulbier  im  BrohlthaL  Am 
urquell  5,  V2i\  f.,  154  £ 

nachklang  ehemaligen  hochzeit-  und  ehekaufzinses. 

194.  S.  Schweinburg,  Zur  Volkskunde  der  Juden  Böhmens. 
Am  urquell  5,  170  f.;  225— 22S. 

aus  einem  zunftbüchlein  der  Trager  judenzech',  enthaltend 
Sitten,  gobriiuche,  ceremonien  in  jüdisch-deutscher  mundart  (mit 
einem  geroimten  titolvorworte.)  —  ebenda  5,  22S.  kurze  notiz 
v.  J.  Robinson,  Zum  Volksglauben  der  Juden  Galiziens. 

195.  —  Die  haut  (das  feil,  den  bast)  versaufen.    Am  urquell 

5,  nu  f. 

oino  umfrage,  so  wird  das  trinkgelage  nach  einer  beerdigung 
genannt,  mitteilungen  (im  anschluss  an  firühere  im  1.  und  2.  bd. 
diesor  Reitschrift^  aus  Hamburg  und  aus  andern  niederdeutschen 
g^gonden. 

19<>.  M.  Höfler«  Die  lösung  des  zungenbandchens.  eine  um- 
fn^r^     Am  urquell  5,  191;  2S1. 
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197.  R.  Sprenger,  Vom  bahrrecht,  eine  umfrage.  Am  Ur- 
quell 5,  284.     mitteilungen  von  L.  F ranke  1. 

198.  C.  Rademacher,  Maisitten  am  Rhein.  Am  urquell 
5,  17—19;  57— 59.  —  forte,  zu  jsb.  1893,  10,  156.  das pfingstlied,  mit 
erklärenden  und  deutenden  anmerkungen.  (einholung  der  fitLhlings- 
göttin.)     die  waldfahrt.     Pfingstreiter. 

199.  E.  Frischauf,  Gebräuche  bei  grenzbegehungen  in  Nieder- 
österreich.    Niederösterr.  landesfreund  1893  (7 — 8). 

200.  E.  Frischauf,  Schwerttanz  und  wettlau£  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  4,  88. 

201.  C.  Rademacher,  Das  spengeltuch.  ein  totenbrauch 
aus  der  Eifel.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  86 — 88. 

202.  K.  Weinhold,  Abermals  der  schwur  unter  dem  rasen. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  214  f. 

nach  trag  zu  früheren  mitteilungen  (jsb.  1893,  10,  140)  aus 
Schlesisch-Polen. 

203.  C.  Schumann,  Beiträge  zur  lübeckschen  Volkskunde. 
Mitt.  d.  ver.  f.  lübeck.  gesch.  5  (12)  188—190.  6  (1)  11—15. 
(2)  27—32.    (3)  42—45.    (4)  59—64. 

fortsetzung  von  mitteilungen  in  früheren  Jahrgängen,  volks- 
tümliche ausdrücke  für  krankheiten,  teile  des  menschlichen  und 
tierischen  körpers;  nahrungsmittel,  speisen  und  getränke,  back- 
waren,  kleidung. 

204.  E.  Otto,  Aus  dem  volksieben  der  stadt  Butzbach 
im  mittelalter.  Archiv  f.  hessische  gesch.  u.  altertumsk.  n.  f.  1, 
329—399. 

aus  archivalischen  quellen  eine  reichhaltige  und  dankenswerte 
Zusammenstellung  u.  a.  über  bittgänge,  volksschauspiele,  tanze 
(schwerttanz,  ^neidhartstanz'),  Schützenfest,  festmahle,  fahrendes  volk. 

204a.  H.  Bosch,  Das  hänseln  der  fiihrleute.  Mitt  a.  d. 
german.  nationalmuseum  1894,  105 — 113. 

abdruck  von  zwei  hsl.  Ordnungen  von  1811  und  1825,  die  in 
Nürnberger  fuhrmannsherbergen  aufbewahrt  wurden,  und  abbildung 
der  beim  hänseln  benutzten  pritsche,    der  zange  und  des  messers. 

205.  W.  V.  Schulenburg,  Volkskundliche  mitteilungen. 
Verhandl.  d.  Berl.  gesellsch.  £  anthrop.  1894,  s.  306 — 311. 

(vom  Rhein  und  aus  Bayern)  u.  a.  der  Niklas;  Niklasschuh; 
festzeit  der  göttin  Bertha. 
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206.  C.  Gander,  Trühlingsgebräuche  in  der  Lausitz.  Jahres- 
hefte der  gesellsch.  £  anthrop.  u.  arg.  d.  Oberlausitz  1893  (3) 
149 — 160.     osterbräuche  und  spiele. 

207.  Br.  Stehle,  Volkstümliche  feste,  sitten  und  gebrauche 
im  Elsass.     Jahrb.  d.  Vogesen-clubs  10,  217 — 242. 

kleine  mitteilungen  sitten  und  brauche  nach  schlagworten  ge- 
ordnet, hervorzuheben  sind:  allerheiligen.  Weihnachten,  neujiühr. 
fastenzeit    hochzeit.    krankheiten.   hexen  und  geister.    kinderspiele. 

208.  Kassel,  Zur  volkssitte  im  Elsass.  Jahrb.  d.  Vogesen- 
clubs  10,  180—188. 

1.  das  rummelbretchen  in  Minversheim.  (ein  nachbarschafts- 
zeichen,  wodurch  zum  glockenläuten  bei  nahendem  gewitter  ge- 
mahnt wurde.)     2.  eine  hochzeit  in  Mietesheim. 

209.  Kulckmann,  Volkstümliches  aus  Eisleben.  Mansfelder 
blätter  1894,  174—176. 

1.  kirschkemketten.     2.  was  die  glocken  Eislebens  läuten. 

210.  E.  Strassburger,  Volkstümliche  brauche  und  aber- 
glauben  in  Aschersleben.  Archiv  f.  landes-  u.  volksk.  d.  prov. 
Sachsen  3  (1893)  148—159. 

folgt  in  der  Schilderung  dem  bürgerlichen  jähr,  im  2.  ab- 
schnitte einige  gespenster-  und  schatzsagen. 

211.  A.  Hartmann,  Todaustragen  in  Franken.  —  vgL 
abt.  5,  25. 

212.  J.  Mestorf,     Das  ausbuttem.     Am  urquell  5,  281  f. 
eine  umfrage,     aberglaube  und  brauch  beim  ausbuttem. 

213.  0.  Gl  öde.  Das  tonnenabschlagen.  ein  mecklenburgischer 
brauch.     Am  urquell  5,  30  f. 

214.  ß.  Krause,  Hahn  aus  der  tonne  werfen.  Am  urquell 
5,  30  f.    289.  —  eine  Volksbelustigung. 

215.  0.  Gl  öde.  Die  brautwerber  in  Masuren.  Am  urquell  5, 229. 

216.  Fr.  Vogt,  Beiträge  zur  deutschen  Volkskunde  aus 
älteren  quellen.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  195 — 197. 

vgl.  jsb.  1893,  10,  144.  —  weitere  mitteilungen  zum  scheiben- 
treiben  nach  H.  Gaidoz,  Le  dieu  gaulois  du  soleil  et  le  symbolisme 
de  la  roue. 

Kiodorspiolc.'*')  217.  L.  v.  Hörmann,  Das  sautreiben,  ein 
erklärungsversuch  dieses  kinderspiels.  Beiträge  z.  anthrop.,  ethnoL 
u.  urgesch.  von  Tirol,  s.  243 — 259. 

•)  vgl.  die  kinderlieder  anten  no.  323 — 338. 
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kindliche  nachahmung  des  emtebraachs  vom  fang  oder  töten 
der  roggensau. 

218.  Ludwig  Frahm,  Holsteinische  kinderspiele.  Am  urquell 
.5,  188  f.    231  f. 

himmelhakenhoch ;  mudder  ros;  klinsch;  sig  (sauspiel). 

219.  Ed.  Haase,  Kinderspiele,  aus  Greussen  in  Thüringen. 
Am  urquell  5,  171—173. 

1.  es  kommt  ein  pantoffel  an.  (sonst  als  das  spiel  vom  herm 
oder  der  dame  von  Ninive  bekannt.)  2.  goldfisch.  3.  zwei  vöglein 
sind  verbunden.  4.  meine  mutter  bäckt  platze.  -  5.  böses  tier. 
6.  königstochter. 

Aberglaube.  220.  E.  Fabian,  Hexenprozesse  in  Zwickau  und 
Umgebung.     Mitt.  d.  altertumsver.  f.  Zwickau  4,  123 — 131. 

221.  A.  V.  Jacksch,  Hexen  und  zauberer.  nach  akten  im 
gräflich  Lodron'schen  herrschaftsarchiv  in  Gmünd.  Carinthia  1894, 
7—15.    43—51. 

222.  B.  König,  Ausgeburten  des  menschen wahnes  im  Spiegel 
der  hexenprozesse  und  der  autodafös.  historische  schandsäulen 
des  after-  und  aberglaubens  bis  auf  die  gegenwart.  ein  Volksbuch. 
Uef.  11—19.  in,  s.  481—811.  Rudolstadt,  A.  Bock,  k  0,30  m. 
—  vgl.  jsb.  1893,  10,  219. 

223.  C.  Müller,  Hexenprozesse  und  hexenaberglaube  in 
Deutschland.  (Universalbibl.  no.  3166 — 3167.)  Leipzig,  Beclam. 
173  s.     0,40  m. 

224.  H.  Hockenbeck,  Hexenbrände  in  Wongrowitz.  Zs.  d. 
hist.  gesellsch.  f.  Posen  9,  175 — 178. 

225.  W.  Brehmer,  Lübeckische  hexenprozesse  im  17.  jahrh. 
Mitt.  d.  ver.  f.  lübeck.  gesch.  6,  33 — 40. 

226.  Joh.  Moser,  Kleiner  beitrag  zur  geschichte  der  Quedlin- 
burger hexenprozesse.  Zs.  d.  Harzvereins  27,  620 — 627.  —  Hexen- 
geschichten aus  dem  pfarr-archiv  zu  Bennungen.  ebenda  27,  626 — 633. 

227.  0.  Schell,  Der  bergische  Blocksberg.  Zs.  d.  ver.  £ 
volksk.  4,  213  f. —  Sich  drehende  und  blutende  steine,  ebenda  4,  214. 

228.  Th.  Nolte,  Die  Rosstrappe,  der  Hexentanzplatz  und 
das  Bodethal  in  landschaftlicher  und  geschichtlicher  beziehung  und 
ihre  sagen  weit.     2.  aufl.     Thale  a.  Harz  1892.     95  s. 

229.  Th.  Nolte,  Die  Ross trappe  und  das  BodethaL  2.  teil: 
die  bedeutung  der  Rosstrappe  als  heidnische  opferstätte  des 
Germanentums  vor  2000  jähren.     Thale  a.  Harz  1893.     43  s. 
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rec.  Beischel,  Mitt.  d.  ver.  f.  erdkunde  zu  Halle  1894, 
117  f. 

230.  F.  V.  Andrian,  Über  wetterzauberei  (Sep.-abdr.  aus  den 
Mitt.  der  anthrop.  gesellsch.  in  Wien.  24.)  —  rec.  H.  v.  W[li8locki], 
Ethnographia  5,  132  f. 

231.  K.  Popp,  Volksglaube  im  niederösterreichischen  wald- 
viertel.     Am  urqueU  5,  175  f.,  261  f. 

über  hexenwesen  (1809),  wetterhexerei. 

232.  A.  Treichel,  Über  wetterzauber  und  Steinaberglauben. 
Korrbl.  d.  d.  gesellsch.  f.  anthrop.  1894  (2). 

232a.  A.  Schönbach,  Eine  auslese  altdeutscher  segens- 
formeln.  Analecta  Qraeciensia.  festschr.  z.  wiener  philologentage 
1893.     Sonderdruck  s.  1—26. 

233.  B.  P  rieb  seh,  Segen  aus  Londoner  handschrifben.  Zs. 
f.  d.  a.  38,  14—21. 

wundsegen,  wurmsegen,  gegen  zahnweh,  fieber,  augensegen, 
gegen  feinde,  'de  pervinca'.  aus  dem  15.  jahrh.  zum  grössten  teil 
deutsch. 

234.  Er.  B..  v.  Wieser,  Ein  Zauberspruch.  Zs.  d.  Ferdinan- 
deums,  3.  folge,  38,  521—523. 

gegen  hundswut,  in  einem  zauberquadrat.  aus  einer  hand- 
schrifb  des  15.  jahrh. 

235.  A.  Zinke,  Feuer-  und  blutsegen.  Mitt.  d.  nordböhm. 
excurs.-club.     17,  329—331. 

236.  B.  F.  Kaindl,  Ein  deutsches  beschwörungsbuch,  aus 
der  handschrift  herausgegeben.  Czernowitz,  H.  Pardini  sep.-abdr. 
28  s.     1  m. 

vgl.  Am  Urquell  5,  201. 

237.  Fr.  Kluge,  Tagwahlen  und  segen  aus  einer  Freiburger 
hs.  des  16.  jahrh.     Alemannia  22,  120—122. 

238.  K.  Fuchs,  Eine  alte  beschwörungsformel.  Ethnologische 
mitt.  aus  Ungarn  3,  240—243. 

formel  aus  der  Zips,  wenn  wölken  die  sonne  bedecken. 

239.  L.  Mätyas,  Aus  dem  Volksglauben  der  Schwaben  von 
Solym&r,  Szent-Ivän  und  Hidegküt     ebenda  3,  244 — 247. 

besprechungen,  hexen,  alltagsglauben. 

240.  S.  Weber,  Zipser  beschwörungsformeln.  die  wunder- 
und heilkraft  des  frosches.     ebenda  3,  296. 
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241.  0.  Qlöde,  Sympathieformeln  aus  Mecklenburg.  Am  ur- 
quell  5,  286. 

heilsprach  gegen  den  kinderschwamm,  blutstillen. 

242.  M.  Höfler,  Volksmedizin  und  aberglaube  in  Ober- 
bayerns gegenwart  und  Vergangenheit,  mit  einem  Vorwort  von 
Fr.  V.  Hellwald,  neue  ausgäbe.  München,  Otto  Galler  1893. 
XII,  243  s. 

eine  titelausgabe  des  bekannten,  wegen  seiner  stofflichen  reich« 
haltigkeit  wertvollen  buches,  das  1887  in  anderem  verlage  er- 
schienen war  und,  wie  es  scheint,  weniger  beachtung  und  käufer 
gefunden  hat,  als  es  verdient. 

243.  William  Marshall,  Neu  eröffnetes  wundersames  arznei- 
kästlein,  darin  allerlei  gründliche  nachrichten,  wie  es  unsere  ver- 
eitern mit  den  heilkräften  der  tiere  gehalten  haben,  zu  finden  sind^ 
Leipzig,  A.  Twietmeyer.     127  s.     2  m. 

rec.  H.  V.  W(lislocki),  Ethnographia  5,  209  f. 

244.  C.  Bosenkranz,  Die  pflanzen  im  volksaberglauben.. 
ein  beitrag  zur  pflege  des  volkstümlichen  in  schule  und  haus. 
Kassel,  F.  Kessler.     XI,  415  s.     4,50  m. 

244a.  A.  Treichel,  Volkstümliches  aus  der  pflanzen  weit,  be- 
sonders för  Westpreussen  IX.  X.  Altpreussische  monatsschrifb. 
31,  240—319.     431—469. 

245.  Höft,  Mirika,  porst,  hopfen.  andeutungen  für  die  künde 
früherer  zeit  mit  einleitenden  geschichtlichen  notizen  über  geistige 
getränke,  vorzugsweise  aus  der  kimbrischen  halbinsel.  Verhandl. 
d.  berl.  gesellsch.  f.  anthrop.  1894,  563 — 571. 

enthält  auch  aus  deutschen  gegenden  notizen  über  die  be- 
reitung  geistiger  getränke  und  den  aberglauben,  der  sich  an  ein- 
zelne pflanzen  knüpft. 

246.  J.  Sepp,  Baumkult  in  Oberbayern  und  die  mehrfachen 
schicksalsbäume.  Monatsschrift  des  hist.  ver.  v.  Oberbayeru 
3  (12)  136—141. 

religionsvergleichende  Zusammenstellung  heiliger  bäume  im 
germanischen,  jüdischen,  ägyptischen  götterglauben. 

247.  H.  Schurtz,  Amulette  und  zaubermittel.  Archiv  f. 
anthrop.  22,  57—64. 

sucht  unter  vergleichung  von  zaubermitteln  bei  verschiedenen 
Völkern  die  der  abschreckung  zu  gründe  liegenden  ideen  zu 
gruppieren.  Schreckmittel  sind  waffen  der  tiere,  phallus,  dinge 
von  auffälligem  geschmack  und  gern  eh. 
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248.  M.  Lehmann-Filh^s,  Altnorwegisches  amolet-orakel 
aus  dem  10.  jahrh.  Verh.  d.  berl.  gesellsch.  f.  anthop.  1894, 
s.  198  f. 

249.  M.  Lehmann-Filh^s,  Thorshammer,  ebenda  1894, 
s.  319—321. 

mitteilungen  über  den  zauberhammer,  der  zur  erkennong  von 
Rieben  u.  s.  w.  dient. 

250.  M.  Höfler,  Verbreitung  des  steinbeil-aberglaubens.  ebd. 
1894,  s.  197. 

251.  K.  Weinhold,  Zur  bedeutung  der  zahl  neun.  Am  Ur- 
quell 5,  1  f. 

252.  A.  Treichel,  Kartenspiel  und  losglaube  aus  West- 
preussen.     ebenda  5,  257 — 261. 

253.  A.  Hermann,  Zaubergeld.     Am  urquell  5,  23.  104. 
mitteilungen  aus  einer  Käsmarker  Sammlung  aus  dem  vorigen 

jahrh.     ebenda  aus  Pommern. 

254.  J.  Bobinsohn,  An  ajen-hore  oder  gütaeug.  ebd.  5,  19  £ 
Zauber  durch  bösen  blick,     unter  den  Juden  in  Galizien. 

255.  A.  Charap,  Volksglauben  galizischer  Juden,    ebd.  5,  81. 

256.  0.  Schell,  Einige  bemerkungen  über  den  4nond'  im 
heutigen  glauben  des  bergischen  volkes.     ebenda  5,  173  £ 

beitrage  zum  Volksglauben  vom  einfluss  des  mondes  auf 
krankheit,  Wachstum  u.  s.  w. 

257.  J.  Mestorf,  L.  Mandel,  H.  Volksmann,  Bauopfer, 
ebenda  5,  157  f. 

258.  Diebglauben,     ebenda  5,  163.  289  f. 
mitteilungen  aus  Kleinrussland,  Pommern. 

259.  H.  Theer-Söby,  Bienenzauber  und  bienenzucht.  ebd. 
5,  21—23. 

bienen  aber  glaube.     Sprüche  zum  bannen  der  schwärme. 

260.  S.  Spitzer,  Blut  und  Eisen,     ebenda  5,  133  f. 

261.  0.  Schell,  Einige  bemerkungen  über  die  eidechse  im 
Volksglauben,     ebenda  5,  113  f. 

262.  P.  Sartori,  Der  schuh  im  Volksglauben.  Zs.  d.  ver.  £ 
volksk.  4,  41—54.     148—180.     282—305.     412—427. 

in  mehreren  kapiteln  reiche  Zusammenstellungen  über  fuss 
und  schuh  im  brauche  und  aberglaube  der  Völker,  vorzüglich  des 
deutschen. 
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263.  A.    Haas,     Das    kind     im    glauben    und    brauch    der 
Pommern.     Am  urquell  5,  179  f.     252—255;  278  f. 

1.  vor  der  geburt.     probe  für  fruchtbarkeit,  Schwangerschaft 
verbotenes  verhalten  während  der  Schwangerschaft.    2.  die  geburt. 

3.  unmittelbar  nach  der  geburt. 

264.  0.    Schell,    Woher    kommen    die   kinder?     ebenda   5, 
80  £     162;  287. 

eine  umfrage,  mitteilungen  aus  Pommern,  Elberfeld,  Thüringen, 
Siebenbürgen. 

265.  M.  Wales ch,    Volksglaube  aus  Bodendorf.     KorrbL  d. 
ver.  f.  siebenb.  landesk.  17  (2)  17 — 19. 

geburt  und  herkunft  des  kindes,  berufen« 

266.  V.  Both,  Kleinere  mitteilungen  zum  aberglauben.    ebd. 
17  (5)  59  f. 

kinder,  krankheiten. 

267.  Franz  Wilhelm,  Aberglaube  und  volksbrauch  im  Karls- 
bad-Duppauer  gelände.     Karlsbad,  H.  Jacob  1891. 

rec.    Mitt.   d.  ver.  f.  gesch.   d.  Deutschen  in  Böhmen    29  (4) 
lit.  beil.  s.  59. 

268.  0.   Heilig,    Aberglaube   und   brauche    der    bauern   im 
Taubergrund.     Alemannia  22,    74—77.  —  vgl.  jsb.  1893,   10,   218. 

269.  A.   Baumgart,    Verschiedenes    vom    aberglauben,    von 
sitten    und   gebrauchen  in  Mittelschlesien.     Zs.  d.    ver.   f.   volksk. 

4,  80—86. 

270.  G.  F.  Feilberg,  Warum  gehen  spukgeister  kopflos  um? 
Am  Urquell  5,  78  f    197. 

eine  umfrage.    Mitteilungen  von  B..  F.  Kaindl  u.  B..  Sprenger. 

271.  M.  Höfler,  Teufel-namen.    ebd.  5,  205—207.  242—245. 

Volkslied. 

272.  C.    Voretzsch,     Vom     deutschen    Volkslied.      Preuss. 
Jahrbücher  77,  193—222. 

273.  A.    E.    Berger,     Volksdichtung     und     kunstdichtung. 
Nord  und  süd  68,  76—96. 

274.  A.    Hauffen,    Das    deutsche   Volkslied    in    Oesterreich- 
XJngarn.     Zs.  d.  ver.  f  volksk.  4  (1)  1—33. 

H.  betrachtet  zunächst  die  den  österreichischen  kronländem  im 
Verhältnis   zu   Deutschland  eigentümlichen  gruppen   der   almlieder, 
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di«  dM  leben  der  eeimer  und  jiger  sduldeni,  der  srJinadaliftpffelii 
fexktuv  Aber  ^h  bin  dein'),  der  e^ffachinneln  in  Siebenbnisan, 
f  Jn|(Mrn,  0attocbee  and  der  hietoriechen  lieder,  am  dann  «of  die  mit 
Deoteeblend  gemein— men  balleden,  geietliclien  lieder,  kinderiieder 
and  nprücht  ftberzagehen  and  aach  des  einflnnoeo  aof  die  tadie- 
ekinche  poeeie  za  gedenken. 

275.  Kademacher,  Dae  deatsche  Volkslied.  NenphiL  cbl. 
8  (il). 

Keinh.  Köhler,  Aafeätze  über  m&rchen  and  Volkslieder.  — 
vgl.  oben  10,  118. 

270.  L.  Erk,  Dentecher  liederhort  nach  Erks  hsL  nachlasse 
und  auf  grund  eigener  sammlang  neu  bearb.  and  fortgesetzt  von 
K.  M.  Böhme.  2.  bA  Leipzig,  Breitkopf  o.  Härtel  1893.  IV, 
800  N.  —  3.  bd.     ebenda  IV,  919  s.    je  12  m. 

vgl.  abt.  18, 49  u.  jsb.  1893,  10, 227.  —  das  treffliche,  reichbaltige 
werk  zweier  hervorragender  kenner  and  Sammler  deutschen  volks- 
gesangos  liegt  nun  vollständig  vor.  der  2.  bd.  (no.  221 — 1060) 
bringt  die  historischen,  liebesHeder,  abschieds-  und  Wanderlieder, 
tagelieder  und  kiltges&nge,  hochzeits-'  und  ehestandslieder  nebst 
nonneuklagon,  tanz-  und  spiellieder;  der  3.  (no.  1061 — 2175)  rätsei-, 
wott-  und  wunsoblieder  nebst  lügenmärchen,  trink-  und  zechlieder, 
ansingolioder  an  volks-  und  kirchenfesten,  ständelieder,  scherz-, 
Npiel-  und  spottlieder,  vermischtes,  kinderiieder,  geistliche  lieder; 
alloH  mit  reichen  nachweisen,  dazu  nachtrage,  ein  sachliches  und 
Clin  alphabetisches  register.  es  ist  ein  material  vereinigt,  wie  es 
nirgends  auch  nur  annähernd  zu  finden  war.  dass  an  der  behandlung 
der  toxto  und  einzelnen  deutungen  vom  philologischen  Stand- 
punkte manches  auszusetzen  ist,  soll  jedoch  nicht  verschwiegen 
wenion.  —  reo.  Litbl.  1894  (14)  487  f.  (52)  1899  f.  K.  Wein- 
hold, Zb.  d.  vor.  f.  volksk.  4,  338  f.    Neue  preuss.  ztg.  1894,  no.  46. 

277.  «T.  W.  M ulier,  Ben  nieu  liedeken  vande  negen  Soldaten, 
dio  op  vrvbuydt  gingen  unde  worden  alle  gaer  ghevangen.  Tijdschr. 
voor  ndl.*  taalk.  13,  151—156.    233. 

4lot  wartm  negon  soldaten\  22  str.  aus  einem  dmckblatte  von 
i\  1600;  zu  Uhland  no.  199  =— Erk-Böhme  no.  65. 

278.  %T.  Moier,  Ein  lied  von  sant  Qrobian.  Paul — ^Braune, 
l>eitr.  IS  1^3)  572-~:>81. 

*nun  U^send  au«  ich  far  da  här*  (26  str.)  ans  einem  dmckblatte 
d(M  tlv.  jahrh.«  bisher  nur  unvollständig  (Böhme,  ad.  liederbnch 
mv  313^  bekannt«  das  lied  beruht  auf  kap.  72  von  Brants 
Narreneohiff. 
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279.  J.  Bolte,  Niederdeutsche  und  niederländische  Volks- 
weisen.    Jahrb.  £  nd.  sprachforschg.  18,  15 — 18  mit  musikbeilaga 

1.  die  blaue  flagge,  2.  Siebensprung,  3.  Pierlala,  4.  'Van  waer 
compt  ons  den  coelen  wyn'.  aus  Amsterdamer  und  Wolfenbütteler 
hss.  des  18.  jahrh. 

280.  J.  Bolte,  Trinkerorden,  ebenda  19,  167  f.  —  vgl  abt 
17,  32. 

28  nd.  verse  aus  einem  druckblatte  des  16.  jahrlu 

281.  J.  Lewalter,  Deutsche  Volkslieder  in  Niederhessen  aus 
dem  munde  des  Volkes  gesammelt.     5.  heft.     Hamburg,  Fritzsche. 

X,  117.    7,  vn  s. 

vgl.  jsb.  1893,  10,  245.  —  das  5.  heft,  das  die  hübsche  Samm- 
lung abschliesst,  enthält  65  lieder  der  verschiedensten  gattungen, 
sämtlich  mit  melodien  und  sorgsamen  parallelennachweisen.  der 
anhang  bringt  ein  litteraturverzeichnis  und  ein  alphabetisches  re- 
gister  über  alle  fünf  bändchen. 

281a.  Lewalter,  Über  das  Volkslied  'Der  kurf&rst  von 
Hessen  ist  ein  kreuzbraver  mann'.     Hessenland  8  (13)  173  £ 

282.  E.  H.  Wolfram,  Nassauische  Volkslieder  nach  wort 
und  weise  aus  dem  munde  des  volks  gesammelt,  mit  litterar- 
historischen  anmerkungen  versehen  und  auf  veranlassung  des  be- 
zirksverbandes  des  regierungsbezirkes  Wiesbaden  hrsg.  Berlin, 
Siegismund.     482  s.     4  m. 

die  durch  ein  gutachten  von  G.  Freytag  und  F.  Zinsser  em- 
pfohlene reichhaltige  Sammlung  verdient  weite  Verbreitung,  die 
509  nummem  sind  mit  den  singweisen  und  reichhaltigen  hinweisen 
auf  andere  Sammlungen  versehen  und  in  sieben  gruppen  geordnet: 
bailaden,  liebeslieder,  ehestand,  verschiedene  stände,  gesellenlieder, 
vermischte  und  historische  lieder.  der  herausgeber,  der  12  jähre 
lang  im  Nassauischen  gesammelt  hat  und  durch  seine  seminar- 
Schüler  hat  sammeln  lassen,  giebt  zur  einführung  eine  knappe 
Schilderung  der  gelegenheiten,  bei  denen  gesungen  wird,  der  träger 
der  meist  zwei-  oder  dreistimmig  geführten  gesänge,  der  Ver- 
breitung u.  8.  w.  er  verzeichnet  auch  über  200  nummem,  die  er 
im  volksmunde  vorfand,  aber  nicht  seinem  buche  einverleibte,  zu 
40  nummem  giebt  er  im  anhange  eine  klavierbegleitung  oder  einen 
vierstimmigen  satz  für  männerchor. 

283.  Carl  Franke,  Über  die  Volksdichtung  im  Meissnischen. 
Festschrift  zum  70.  geburtstage  R.  Hildebrands,  hrsg.  von  0.  Lyon. 
[ergänzungsheft  zur  Zs.  f.   d.  d.  u.  bd.  8].     s.  27 — 35 

kinderlieder,  auszählverse,  spottreime,  soldatengesänge. 
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284.  C.  V.  Geldern-Crispendorf,  Volkslieder  ansderherr- 
schaft  Burgk.    Unser  Vogtland  1  (6)  235 — 241. 

7  auch  sonst  bekannte  lieder:  1.  Es  war  einst  eine  Jüdin. 
3.  Der  himmel  ist  sehr  trübe.  5.  Es  ging  ein  treu  verliebtes  paar. 
G.  Die  reise  nach  Jütland.     7.  In  Böhmen  liegt  ein  stadtchen. 

285.  F.  Franziszi,  Lieder  aus  dem  Josefi-gspiel  (Glanthal). 
Carinthia  I,  83,  19 — 22.  —  Hirtenlieder  aus  dem  MöUthaL  ebd. 
83,  93  f.  — :  Die  nonne.  ebd.  84,  95  f.  —  vgl.  dazu  A.  Schullerus, 
Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landeskde.  1895  (1.  2). 

286.  B.  H.  Greinz,  Schlierseer  Schnadahüpfeln,  gesammelt 
und  hrsg.    1.  bdch.    München,  Brakls  Eubinverlag.    32  s.    0,20  m. 

287.  Hans  Neckheim,  222  echte  Kämtnerlieder  gesammelt 
und  für  männerstimmen  gesetzt,  unter  mit  Wirkung  von  J.  Pommer 
hrsg.  vom  deutschen  volksliederverein  in  Wien.  Wien,  Bebay  u. 
Robitschek  1891—1893.     2  bde.    XVI,  153  s.    160  s.    4  m. 

288.  A.  Pichler,  Tirolische  Volksdichtung.  Zs.  d.  ver.  £ 
volksk.  4,  197—201. 

Schnadahüpfeln  und  kinderlieder.  —  vgl.  dazu  H.  Di  eis. 
Das  lied  vom  pater  guardian.  ebd.  4,  332 — 334.  A.  Englert, 
Das  lied  vom  pater  guardian.     ebd.  4,  437 — 441. 

289.  K.  Weinhold,  Steyermarckischer  rau^odL  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  4,  335  £     459  £ 

*Herzu  ihr  buben',  19  str.  in  zwei  gedruckten  liederbüchem 
von  1677  und  1687  erhalten;  eine  kürzere  fassung  hat  Ditfurth 
1872  veröffentlicht. 

290.  A.  Hauffen,  Die  deutsche  Sprachinsel  Gottschee.  ge- 
schichte  und  mundart,  liebesverhältnisse,  sitten  und  gebrauche, 
sagen,  märchen  und  lieder.  mit  4  abbildungen  und  1  sprachkarte. 
(=  Quellen  u.  forsch,  z.  gesch.,  litt,  und  spräche  Österreichs  und 
seiner  kronländer  3.)     Graz,  Styria  1895.     XVI,  466  s. 

die  mitten  im  slovenischen  gebiete  Krains  gelegene  deutsche 
kolonie  Gottschee  ist  in  ihrer  eigenart  bisher  namentlich  durch 
Schröers  arbeiten  den  Germanisten  bekannt  geworden.  H.  hat 
dort  durch  eindringenden  sammelfleiss  168  lieder  mit  genauer 
\viedergabe  des  dialekts  zusammengebracht  (geistliche  lieder  und 
legenden,  bailaden  und  liebeslieder,  sitte  und  brauch,  scherz-  und 
kinderlieder)  und  diese  mit  reichen  und  teilweise  tiefgreifenden  er- 
läuterungen  über  stil,  bilder,  motive,  metrik,  alter,  einfluss  der  süd- 
slavischen  Volksdichtungen,  auch  mit  trefflichen  exkursen  über  die 
Vertretung  von  'niemals'  im  volksliede,  über  die  formel  *Da  bist 
mein,  ich  bin  dein',  über  blumen  auf  den  gräbena  von  liebespaaren 


X.  YolkBlied.  183 

ausgestattet,  ausserdem  aber  hat  er  mit  einer  höchst  dankens- 
werten erweiterung  seines  ursprünglichen  planes  auf  s.  l — 130 
über  die  geschichte  der  seit  1350  aus  Bayern  eingewanderten 
Gottscheer,  ihre  mundart,  lebensverhältnisse,  tracht,  hausbau,  sitten 
und  aberglauben,  märchen  und  sagen  auf  grund  der  älteren  litte- 
ratur  und  eigener  forschungen  gehandelt. 

290a.  Joh.  Wagner,  Zur  Volkskunde  aus  Draas.  Volkslieder. 
Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  17  (7 — 8)  102 — 108.  — 
vgl.  86  f. 

291.  G.  Vers^nyi,  Deutsche  Volkslieder  aus  der  Körmöcz 
b&nyaer  (Kremnitz)  gegend.  Ethnolog.  mitt.  aus  Ungarn  3,  255  f. 

292.  L.  Wolfrum,  Volksreime  aus  Oberfitinken.  Bayerns 
mundarten  2  (2).  —  vgl.  abt.  5,  25. 

293.  A.  En giert,  Zu  dem  Hede  'Die  sonne  steht  am  himmel' 
(zs.  3,  183.  338).     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  90. 

zwei  Tiroler  fassungen  des  liedes  vom  sterbenden  Soldaten. 

294.  Kugler,  Schweizerisches  Soldatenlied.  Zs.  f.  d.  d.  u. 
8,  598:  '0  schätz,  mein  schätz,  reise  nicht  so  weit  von  hier'. 

295.  E.  Sprenger,  Zu  Matthias'  Sammlung  'Das  deutsche 
Volkslied'.  Zs.  f.  d.  d.  u.  8,  123.  —  Zu  Uhlands  Volksliedern, 
ebd.  8,  131. 

296.  Aug.  Eoeschen,  Zur  erklärung  des  Volksliedes  'Drei 
lilien,  drei  lilien'.     Hessenland  1894  (1). 

297.  E.  G.,  Der  kuckuck  (im  volksliede).  Leipziger  ztg.  1894, 
wiss.  beil.  no.  76. 

297a.  H.  Frischbier,  Hundert  ostpreussische  Volkslieder. 
Leipzig,  Reissner  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  248.  —  rec.  Lit. 
cbl.  1893  (45)  1619.  J.  E.  Wackernell,  österr.  Htbl.  1894 
(14)  427. 

298.  G.  V.  Mann  teuffei,  Deutsche  altlivländische  Volks- 
lieder für  eine  singstimme  gesetzt.  2  hefte.  Riga,  P.  Nelcker 
(Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel). 

es  sind  4  nummern,  frühestens  aus  dem  18.  jahrh.  stammend: 
1.  Das  arme  dorfschulmeisterlein  (=  Wegener,  Norddeutsche  vi. 
no.  834),  2.  Der  bur  (Erk-Böhme  no.  1540),  3.  Der  Junker  und 
das  bürgermädchen,  4.  Die  frau  soll  nach  hause  kommen  (Erk- 
Böhme  no.  910).  6  weitere  nummern  werden  ebenfalls  als  alte 
Bigaer  Überlieferung  angeführt:  Schlaf,  kindchen,  schlaf;  Bruder 
liederlich;  Der  allerbeste,  den  ich  hab;  Spinn,  meine  liebe  tochter; 
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Ich  und  mein  altes  weib;   Jung,   schenk  ein,   der   Schneider   will 
lustig  sein.  —  rec.  Nene  Dörptsche  ztg.  30,  no.  41. 

299.  G.  Tobler,  Pauli  Schallers  lied  1568.  mitget  Jahrb. 
d.  hist.  yer.  d.  kantons  Glams  29. 

300.  M.  Bubensohn,  Werbung  hertzoges  Albrecht  von 
Priedland.     Geschichtsblätter  f.  Magdeburg  29,  137—151. 

druckt  einen  1629  von  Nie.  Rittershaus  gedichteten  dialog 
zwischen  Wallenstein  und  Magdeburg  in  16  Strophen  nach  dem 
Berliner  autograph  ab. 

301.  F.  V.  Meyenn,  Die  grosse  jammerklage  und  abge- 
schorener bocksbart.  histor.  spottlied  auf  den  schwedischen  feld- 
marschall  grafen  Stenbock  a.  d.  j.  1713.  QuartalbL  d.  ver.  £ 
mecklenburg.  gesch.  59  (3)  57  f. 

302.  A.  Haas,  Bügianisches  wolfslied.  MonatsbL  £  pommer- 
sche  gesch.  1894  (9)  136—141.     (10)  153—159. 

ein  niederdeutsches  Spottgedicht  auf  eine  in  Bügen  abgehaltene 
wol£9Jagd,  das  der  bekannte  Urkundenfälscher  Samuel  Pristaff  um 
1735  verfasst  hat,  wird  nach  einer  Stettiner  hs.  abgedruckt,  es 
sind  52  Strophen  mit  dem  anfange:  'De  herren  vam  Sunde 
schicketen  fort'. 

303.  Gädcke,  Ein  Spottgedicht  aus  Salzwedel  v.  j.  1738. 
23.  jsb.  des  altmärkischen  Vereins  zu  Salzwedel  (2)  120 — 124. 

ein  nd.  lied  von  13  Strophen  Tiep,  Tietze,  piep'  auf  den  kriegs- 
rat  Titius,  der  sich  nach  seiner  absetzung  erschoss. 

304.  A.  Englert,  Zu  dem  spottvers  'Bonapart  ist  nimmer 
stolz'.     Zs.  £  d.  d.  u.  8,  201. 

305.  K.  E.  Haase,  Spottlied  auf  den  könig  von  Born.  ebd. 
8,  540. 

306.  A.  Pichle r,  Dialektpoesie  in  Tirol.  Zs.  d.  ver.  £ 
volksk.  4,  331  £ 

307.  P.  Fredericq,  Onze  historische  volksliederen.  Haag, 
Nijhoff.     Xn,  119  8.  —  vgl.  abt.  19,  31. 

308.  J.  W.  Ensched^,  De  melodie  van  het  Wilhelmus.  Oud 
Holland  12,  172—190.     201—232. 

309.  G.  Schröder,  Heil  dir  im  siegerkranz.  geschichte  und 
sage.     N.  preuss.  ztg.  1894,  no.  300.  302  (30.  juni.    1.  juli). 

nach  Ochmanns  schrift  v.  j.  1878. 

310.  H.  Pröhle,  Bernhard  Thiersch  (dichter  von  *Ich  bin 
ein  Preusse').     AUgem.  deutsche  biogr.  38,  4 — 6. 
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311.  Priedr.  v.  Ströbel,  Liederschatz  fÄr  das  deutsche 
beer,  gesammelt  und  im  Selbstverlag.  München,  hofbuchdruckerei 
E.  Wolf  u.  söhn.    o.  j.    XV,  192  s.     geb.  0,40  m. 

178  nummem  mit  melodie  von  Vaterlands-,  Soldaten-,  geist- 
lichen und  gesellschafbsliedem ;  zumeist  der  kunstdichtung  entlehnt. 

312.  H.  Pröhle,  Das  deutsche  gesellschaftslied.  Wester- 
manns  monatshefte  1893  (nov.). 

313.  B.ob.  Eitner,  Das  alte  deutsche  mehrstimmige  lied  und 
seine  meister.  Monatsh.  f.  musikgesch.  26,  1 — 14.  17 — 21.  25 — 33. 
37—42.  47—54.  57—64.  67—82.  87—103.  107—135. 

fortsetzung  von  jsb.  1893,  15,  252.  —  enthält  kompositionen 
von  Seb.  Virdung,  Am.  Schlick,  Petr.  Tritonius,  Balth.  Arthopius, 
Paul  Wüst,  Stephan  Mahu,  Laz.  Spengler,  Georg  Porster,  Kasp. 
Othmayr,  Leonh.  Paminger,  Hans  Voit,  Paul  Eephun,  Ludw.  Senfl, 
Am.  V.  Brück  u.  a. 

314.  Eeinh.  K  a  d  e ,  Zu  der  Auricher  liederhandschrifL  Monatsh. 
f.  musikgesch.  26,  158  f. 

die  von  E.  Friedländer  ebd.  6,  1  herausgegebene  hs.  aus  dem 
17.  jahrh.  enthält  mehrere  akrosticha,  z.  b.  Ulricus  H.  z.  Seh.  H. 
und  Sophia  V.  R.  D. 

315.  J.  P.  N.  Land,  De  luit  en  het  wereldligke  lied  in 
Duitschland  en  Nederland.  Tijdschr.  voor  Noord-Nederlands  muziek- 
geschiedenis  4  (1)  17—32. 

knüpft  an  E.  Radecke  (jsb.  1891,  10,  333)  an. 

316.  Ph.  Spitta,  Sperontes'  Singende  Muse  an  der  Pleisse. 
in  seinen  Musikgeschichtlichen  aufsätzen  (Berlin,  Paetel)  s.  175 — 296. 
(teilweise  umgearbeitet) 

317.  A.  Kopp,  Gedichte  von  Günther  und  Sperontes  im 
Volksgesang.     Zs.  f.  d.  phil.  27  (3)  351—364. 

aus  flugblättern  und  liederbüchern  des  18. — 19.  jahrh.  weist 
K.  eine  ganze  reihe  von  dichtungen  Günthers  und  Scholzes  nach, 
z.  b.  'Stürmt,  reisst  und  rast  ihr  unglückswinde',  *Ich  bin  nun  wie 
ich  bin',  'Brüder  lasst  uns  lustig  sein'  (Gaudeamus  igitur),  *Wie 
gedacht'  (Hauffs  Morgenrot). 

318.  B.  Seyfert,  Das  musikalisch-volkstümliche  lied  von 
1770—1800.  Vjschr.  f.  musikwissensch.  10  (1)  33—102.  —  nach- 
träge  dazu  giebt  M.  Friedländer,  Das  volkstümliche  lied.  ebd. 
10  (2)  234—238. 

319.  Max  Friedländer,  Kommersbuch  hsg.  Leipzig,  Peters 
(1892).  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  418.  —  rec.  M.  Roediger,  Archiv 
f.  n.  spr.  92,  420  f. 


186  ^  Mythologie  und  volkakimde. 

320.  M.  Frie  dl  ander,  Das  lied  vom  kanapee.  Vjschr.  £ 
musikwiss.  10  (2)  203—215. 

untersucht  das  seit  1740  verbreitete,  kulturhistorisch  merk- 
würdige lied  'Das  kanapee  ist  mein  vergnügen'  und  dessen  melo- 
dien  mit  ausgebreiteter  gelehrsamkeit.  —  vgl.  G.  Wustmann, 
Grenzboten  53  (25). 

321.  A.  Kopp,  Etwas  über  das  lied  *0  du  lieber  Augustin'. 
Burschenschaft!  blätter  1893 — 1894  no.  11.  —  Reiters  morgenlied 
(Hau£P,  Günther,  Hunold).     ebd.  7,  144  ff. 

322.  E.  H.  Greinz,  Heinrich  Heine  und  das  deutsche  Volks- 
lied, eine  kritische  Untersuchung.  Neuwied,  A.  Schupp.  96  s. 
1,50  m. 

323.  K.  Emil  Keinle,  Zur  metrik  der  schweizerischen  volks- 
und  kinderreime.     diss.     Basel,  Werner-Riehm.     83  s. 

untersucht  im  ersten  teile  den  rhythmus  der  schweizerischen  volks- 
und  kinderreime  (die  verschiedenen  formen  des  vierhebigen  kurz- 
verses  werden  in  einzelnen  beispielen  vorgefahrt)  sowie  art  und 
Stellung  des  reimes;  der  zweite  teil  sucht  die  gefundenen  resultate 
f&r  die  allgemeine  auffassung  des  germanischen  rhythmus  nutzbar 
zu  machen,  (die  streng  taktierenden  volks-  und  kinderreime  ent- 
sprechen —  mutatis  mutandis  —  rhythmisch  der  altgermanischen 
chorpoesie.)  der  anhang  enthält  die  texte,  zum  teil  aus  eigenen 
Sammlungen  des  vfs. 

324.  H.  Dunger,  Kinderlieder  und  kinderspiele  aus  dem 
Vogtlande,  mit  einem  einleitenden  vortrage  über  das  wesen  der 
volkstümlichen  kinderlieder.  2.  aufl.  Plauen,  Neupert.  XII,  194  s. 
1,50  m. 

die  zuerst  1874  erschienene  hübsche  Sammlung  ist  auf  415 
nummem  vermehrt:  wiegen-  und  koselieder,  verkehr  mit  der  natur, 
allerlei  lieder,  kinderpredigten,  gebete,  neckereien,  kinderphilologie, 
abzähl-  und  spielreime,  rätsei.  voran  geht  ein  Vortrag  über  das 
wesen  der  volkstümlichen  kinderlieder.  die  vergleichungen  anderer 
aufzeichnungen  sind  dagegen  fortgeblieben  und  nur  auf  s.  IV — VII 
ein  litteraturverzeichnis  beigefügt. 

325.  R.  Hildebrand,  Humor  im  kinderliede.  Zs.  f.  d.  d.  u. 
8,  281—286. 

326.  A.  Englert,  Wiegenlieder  aus  dem  Spessart.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  4,  54—60.     88  f. 

327.  C.  Dirksen,  Ostfriesische  lautspiele  und  Sprechübungen, 
ebd.  4,  91  f. 
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328.  J.  Bolte,  Das  kinderlied  vom  heim  von  Ninive.  ebd. 
4,  180—184. 

das  lied  'Es  kommt  ein  herr  aus  Ninive'  lautete  im  17.  jahrh. 
'Hie  komen  wir  käkken  nennen  her\ 

329.  A.  Engler t,  Zu  dem  kinderliedchen 'Christkind,  komm 
in  unser  haus'.  Zs.  f.  d.  d.  u.  8,  124.  —  Zu  dem  Spruche  'Heile, 
heile  segen'.  ebd.  8,  118 — 122.  599.  —  Zu  dem  kettenreim  'Ihr 
diener,  meine  herm'.       ebd.  8,  482  f. 

330.  Seb.  Mayr,  Kinderpredigt,     ebd.  8,  600. 

331.  A.  Benda,  Aus  dem  volksmunde  (kinderlieder  und 
Sprüche).  Mitt.  d.  ver.  f.  lübeck.  gesch.  5,  171  f.  6,  47  f.  — 
W.  Kruse,  Aus  dem  lübeckischen  volksmunde.     ebd.  6,  16. 

332.  A.  Hermann  Post,  Mitteilungen  aus  dem  bremischen 
Volksleben.  Am  urquell  5,  37—41;  64—69.  104—109;  128—133; 
149—153;  176—179.     218—221;  245—248;  275—278. 

1.  Wiegenlieder  und  Sprechübungen.  2.  kinder-volksrätsel. 
3.  abzählreime.  reimmärchen  vom  JokeL  4.  lügen  und  jagdge- 
dichte.  5.  volksreime,  vor  allem  kinderlieder.  6.  Sprachkünsteleien 
und  sprachscherze.  7.  volks-  und  kinderreime  über  essen,  schule, 
tagesarbeit  u.  s.  w.  8.  tierleben  in  der  volkspoesie.  9.  kinder- 
spiele  und  spräche. 

333.  0.  Schell,  Bastlösereime.     Am  urquell  5,  193. 

334.  K.  E.  Haase,  Bastlösereime.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
4  (1)  74—76. 

335.  0.  Heilig,  Neue  bastlösereime  aus  Pranken  xind 
Alemannien.     Alemannia  22  (1)  77 — 80. 

336.  A.  Englert,  Bastlösereime  aus  dem  Spessart.  ebd. 
22  (1)  81—87. 

337.  M.  Berkowicz,  Eeime  galizischer  judenkinder.  Am  ur- 
quell 5,  196. 

338.  0.  Gl  öde,  Latemenlieder.     Zs.  f.  d.  d.  u.  8,  198  f. 
reime  der  an  sommerabenden  mit  papierlatemen  herumgehen- 
den kinder. 

339.  B.  Stehle,  Nachtwächterlieder  aus  dem  Elsass.  Ale- 
mannia 22  (3)  259—263. 
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'Mßh  Sis^kr  SoWmosj;  Bethkfacni  in  den  ToIksrnTstenen 
Qfid  i&  düT  g««c]acfat«  d»  drunas.    Egreiemes  pbüologiai  ködönr. 

MufUkrÜche  geschichte  der  wefluttchtaspiete  mit  besonderer 
b^rückjficbtiitpiDg  der  magyarischen  volkstnditionen. 

/^L  S.  Laschitzer,  Das  paradeisspieL  Carintkia  S4  (3.  4). 
'^M    'M).     1)4—127. 

da«  naü^b  zwei  jnxigen  hss.  abgedmckte  spiel  entspricht  dem 
18^1   von  ächlossar  aas  Steiermark  mitgeteilten. 

'542,  Rieb.  Kralik,  Das  mysterinm  von  der  gebnrt  des 
beilands.  ein  weihnachtsspiel  nach  volkstümlichen  überliefemngen. 
hrsg.  auf  veranl.  der  Leo-gesellschaft.  2  teile.  Wien,  Konegen. 
VIII,  189  und  IV,  44  s.     3,60  m, 

vgl.  Zs.  d«  ver.  f.  volksk.  4,  93  £  J.  v.  Helfert,  Osteir. 
Utbl.  1894  i'6)  90  t 

343.  G.  Hosen,  Christi  gebnrt  weihnachtsfestspiel  in  sieben 
handluDgen  fidr  vereine  nnd  schulen.  2.  aufl.  durchgesehen  und 
mit  einer  notenl>eilage  hrsg.  von  Alfred  Müller.  Annaberg,  Graser. 
«2,  H  s.     0,r>0  m. 

M.  hat  die  18G1  zuerst  erschienene  dichtung  Mosens,  die  im 
Erzgebirge  volkstümlich  geworden  ist,  mit  einigen  erweiterungen 
vf^fHohon  und  auH8er  vier  volksmelodien  zu  den  eingelegten  gesängen 
auch  eine  anleitung  für  die  aufführung  beigegeben. 

344.  A.  En giert,  Nachtrag  zu  dem  scherzgespräche  zs.  7, 
1^72.  Zs.  f.  d.  d.  u.  8,  408—410.  K.  E.  Haase,  ebd.  8,  595.  — 
vgl.  JMb.  1893,  10,  305.  —  kommt  auch  in  weihnachtsspielen  vor; 
vgl.  IJoltü,  Mark,  forschungen  18,  219.  N.  preuss.  prov.-bL  1855, 
7,  340. 

\\\h,  V.  Gröllhesel,  Text  des  Böhmerwald-passionsspieles. 
UtilwoiM«  umgearbeitet,  mit  neuen  liedertexten  und  bildererklärungen 
von  K.  LandHteiner.  hrsg.  von  der  bundesleitung  des  deutschen 
Jiöliinorwaldbundos.     Budweis,  L.  E.  Hansen.     X,  139  s.    1,20  m. 

346.  H.  L am  bei.  Die  aufführungen  des  Höritzer  passions- 
HpioNm.  Mitt  d.  v.  f.  gesell,  d.  D.  in  Böhmen  32,  194 — 211. 
2!)i)     304. 

vorgloioht  namentlich  den  text  Gröllhesls  mit  der  neuesten 
hoarl)oitting. 

347.  1j.  Rtottenheim,  Das  passionsspiel  von  Höritz.  lUustr. 
Ztg.  103,  no.  2GÜ2,  s.  17—20. 


X.  VolkMoh«ia|ueL  189 

348.  G.  SchmolliB,  Sacra  rappresentazione  della  passione  di 
Gesü  Cristo  in  Boemia.   Archivio  per  lo  stud.  d.  tradiz.  pop.  13  (1). 

349.  J.Peter,  Im Oberammergau des Böhmerwaldes.  A.  Johns 
Lit.  Jahrb.  4. 

350.  L.  Herzog,  Die  passionsspi ele  im  deutschen  Böhmer- 
walde.    Die  gesellschafl  10  (7). 

351.  A.  Hauffen,  Über  das  Höritzer  passionsspiel.  (Samm- 
lung gemeinnütziger  vortrage  hrsg.  vom  deutschen  verein  zur  Ver- 
breitung gemeinnütziger  kenntnisse  192).  Prag,  Haerpfer.  20  s. 
0,30  m. 

352.  A.  Hauffen,  Die  auffuhrungen  der  passionsspiele  zu 
Höritz.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  211—213. 

353.  A.  Hauffen,  Passionsspiele  in  Krain.    ebd.  4,  443. 
über  Laibacher  auffiihrungen  im  16. — 18.  jahrh.     nach  einem 

slovenisch  geschriebenen  aufsatze  von  A.  Koblar. 

F.  Franziszi,  Josefi-gspieL  —  vgl.  oben  10,  285. 

354.  L.  Fränkel,  Das  volksschauspiel  in  Englmar.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  4,  443 — 445. 

im  bayrischen  walde  wird  am  fronleichnamstage  die  aufßndung 
der  laiche  des  heil.  Englmar  durch  Jäger  pantomimisch  dargestellt. 

355.  H.  Gradl,  Deutsche  volksauff&hrungen.  Mitt.  d,  ver. 
f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33  (2)  121—153. 

teilt  wertvolle  daten  aus  Egerer  akten  des  15. — 16.  jahrh. 
mit:  Sommer-  und  winterspiel,  Dorotheaspiel  (1500.  1517.  1544), 
schiff-  und  pflugziehen,  reif-  und  latementanz  u.  s.  w. 

356.  F.  V.  P.  Kiennast,  Altbayrische  possenspiele,  hrsg. 
von  0.  Brenner.  München,  Kaiser  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10, 
280.  —  rec.  A.  Socin,  Litbl.  1894  (9)  293. 

357.  Das  Schlierseer  bauemtheater.  München,  Brakls  Rubin- 
verlag.    96  s.     0,20  m. 

giebt  über  die  repertoirestücke  des  1892  von  dem  Münchener 
hofschauspieler  Dreher  gegründeten  bauemtheaters  (von  Granghofer, 
Neuert,  Hartl-Mitius,  Rauchenegger,  M.  Schmidt)  und  die  darsteiler 
näheren  aufschluss. 

358.  J.  W.  Bruinier,  Faust  vor  Goethe.  Untersuchungen  L 
Das  Engeische  volksschauspiel  dr.  Joh.  Faust  als  fälschung  erwiesen. 
Halle,  Niemeyer.     II,  107  s.     2,80  m. 

durch  ausfuhrliche  vergleichung  des  von  Engel  1874  edierten 
Puppenspieltextes  mit  den  übrigen  Versionen  erweist  B.,  dass  jener 
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durch  einen  gelehrten  kenner  jener  andern  recensionen  mit  rück- 
sicht  auf  dramatische  effekte  zusammengeflickt  oder  mindestens 
interpoliert  ist;  ob  durch  E.  selber  oder  seinen  xinbekannten  ge- 
währsmann,  möchte  ref.  vorläufig  noch  nicht  entscheiden.  — 
rec.  Creizenach,  Lit  cbL  1894  (26)  930  f. 

359.  E.  Mentzel,  Zwei  Frankfurter  Faustauffuhrungen  in 
den  dreissiger  jähren  des  18.  jahrh.  Berichte  des  freien  deutschen 
hochstiftes  9,  229—247. 

teilt  zwei  theaterzettel  aus  Frankfurt  a.  M.  von  der  witwe 
des  marionettenspielers  Th.  Neufzer  und  von  der  bekannten 
Neuberin  mit. 

360.  E.  Kraus,  Das  böhmische  Puppenspiel  vom  dr.  Faust 
Breslau,  Köbner  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  467.  —  rec.  A.  v. 
Weilen,  Litztg.  1894  (4)  111. 

361.  J.  Z eidler,  Beiträge  zur  geschichte  des  klosterdramas 
1.  Mephistopheles.     Zs.  f.  vgl.  litgesch.  6,  464 — 478. 

Mephistopheles  heisst  auch  der  teufel  in  dem  1736  zu  Schüssen- 
ried  gespielten  'Cyprianus  poenitens'  und  in  einer  Wengener  bear- 
beitung  von  Holbergs  'Blindem  lärm'  v.  j.  1754. 

362.  E.  Schmidt,  Schnell  wie  der  gedanke.  aus  B..  Köhlers 
collectaneen.     Euphorien  1,  47 — 51. 

viele  parallelen  zu  der  Schnelligkeit  der  teufel  in  den  Faust- 
spielen. 

363.  Der  Laufener  Don  Juan.  hrsg.  von  R.  M.  Werner. 
Hamburg,  Voss  1891.  —  vgl  jsb.  1892,  10,  462.  —  rec.  S.  Sza- 
mat61ski,  Anz.  f.  d.  a.  20,  47—52.  K.  Drescher,  Litbl.  1894 
(8)  254—256. 

364.  A.  K  oll  mann,  Deutsche  Puppenspiele  1.  Leipzig, 
Grunow  1891.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  464.  —  rec.  A.  v.  Weilen, 
Litztg.  1894  (4)  111. 


Sprüche  und  Sprichwörter. 

365.  R.  u.  R.  Keil,  Die  deutschen  Stammbücher.  Berlin, 
Grote  1893.  —  vgl  jsb.  1893,  10,  285  und  oben  abt.  8,  200.  — 
rec.  Adam,  Zs.  f.  kulturgesch.  1  (2.  3).  B.  Seuffert,  Litztg. 
1894  (45)  1418  £     G.  Steinhausen,    Lit.   cbl.   1894   (20)   712  £ 

366.  L.  Werner,  Augsburger  Stammbücher  aus  dem  18.  jahrh. 
Zs.  d.  hist.  ver.  £  Schwaben  20,  53—92. 
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aus  33  albums  in  der  bibliothek  des  histor.  Vereins  für 
Schwaben  zu  Augsburg  teilt  W.  viele  charakteristische  ein- 
tragungen  in  prosa  und  versen  mit  und  stellt  biographisches 
material  über  die  besitzer  zusammen. 

367.  H.  Bosch,  Alter  spruch.  Mitt  d.  germ.  nat-museums 
1894,  118. 

368.  A.  Engler t,  Alte  Sprüche.     Am  urquell  5,  232  f. 
büchereintragungen  des  16.  u.  17.  jahrh. 

369.  M.  V.  W.,  Grabinschrift  auf  dem  fireithof  von  Oossensass. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  92. 

370.  W.  Unseld,  Der  tod  in  schwäbischen  Sprichwörtern 
und  redensarten.     Alemannia   22    (1)   87 — 89.  —  vgl.  abt.  8,  217. 

371.  K.  Wossidlo,  Der  tod  im  munde  des  mecklenburgischen 
Volkes.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  184 — 195. 

372.  Schauffler,  100  Sprichwörter  in  mhd.  gestalt  Südd. 
blätter  f.  h.  unterrichtsanst.  2  (7). 

Ch.  Schweitzer,  Sprichwörter  bei  Hans  Sachs.  —  s.  abt  15. 

K.  Pusch,  Über  S.  Franks  sprichwörtersammlung.  —  s.  abt.  15. 

373.  K.  Wagner,  Sprichwörter  und  sprichwörtliche  redens- 
arten in  Kudolstadt  und  dessen  nächster  Umgebung,  gesammelt 
und  nach  Sprichwörtern  alphabetisch  geordnet  progr.  [1894  no.  721.] 
Kudolstadt     43  s.  4^. 

L-Z.     die  erste  hälfte  der  arbeit  erschien  1882. 

374.  K.  E.  Haase,  Sprichwörter  aus  der  grafschaft  Hohn- 
stein.    Am  urquell  5,  255 — 257. 

vgl.  jsb.  1892,  10,  470. 

375.  J.  R.  Bunker,  Hesmzische  Sprichwörter.  Ethnologische 
mitt  aus  Ungarn  3,  287 — 291.     (Deutsche  in  Westungam.) 

376.  (Volkskundliche)  parallelen  und  bemerkungen.  ebd.  3, 
291—294. 

kleinere  mitteilungen  über  Sprüche  und  reime  aus  Schleswig- 
Holstein,  Elberfeld,  Westpreussen. 

377.  W.  Borchardt,  Die  sprichwörtlichen  redensarten.  — 
vgl.  abt  4,  29.  —  rec.  0.  Lyon,  Zs.  £  d.  d.  u.  8,  862—864 
(gründliche  und  vorzügliche  bearbeitung);  De  Cook,    Volkskunde 

7,  90. 

378.  A.  Eichter,  Deutsche  redensarten.  —  vgl.  abt  1, 13.  4, 30. 
rec.  Matthias,  Zs.  f.  d.  d.  u.  8,  202  f. 
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379.  Heinr.  Merkens,  Beseichnangen  der  trunkenheit  in  der 
spräche  des  Volkes.     Am  urquell  5,  27 — 30.    51 — 53. 

Volkswitz. 

380.  B.  Eckardt,  Allgemeine  Sammlung  niederdeutscher 
rätsei,  nebst  einigen  anderen  mundartlichen  rätselaufgaben  und  auf- 
lösungen.     Leipzig,  A.  WeigeL     VIII,  136  s.  1,50  m. 

rec.  J.  Zupitza,  Arch.  f.  n.  spr.  93,  172.  K.  Weinhold, 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  224.  —  vgl  abt.  17,  44. 

381.  Asmus,  Biblische  rätsei  aus  Pommern.  Am  urquell 
5,  20.   229  f. 

382.  Schmitz,  Das  scherzrätsel  aus  Tirol.  Zs.  £  d.  d.  u. 
8,  197. 

383.  E.  E.  Haase,  Zum  flohrätsel.     ebd.  8,  547. 

384.  A.  Englert,  Zu  den  nd.  rätseln,     ebd.  8,  600  f. 

385.  H.  Monges,  Zu  den  volksrätseln.     ebd.  8,  849. 

386.  0.  Brenner,  Denkt  das  volk  über  seine  spräche  nach? 
ebd.  8,  258. 

387.  M.  Hoferer,  Das  ist  eine  andere  art  von  krebsen, 
ebd.  8,  850. 

388.  0.  Heilig,  Ortsneckereien  und  Schildbürgergeschichten. 
Alemannia  22  (3)  276—279. 

J.  Bolte,  Zwei  flugblätter  von  den  sieben  Schwaben.  —  vgl. 
oben  10,  63. 

389.  Paul  Quilling,  Humoristisches  allerlei  aus  Sachsen- 
hausen, mit  einem  anhang:  sagen  aus  Sachsenhausen,  vierte  aufl. 
Frankfurt  a.  M.,  Selbstverlag  des  Verfassers.     112  s. 

der  wert  dieser  Sammlung  für  die  Volkskunde  ruht  in  dem 
humoristischen  allerlei,  das  charakteristische  typen  des  Frankfurter 
Volkslebens  zeichnet,  wie  denn  überhaupt  das  Interesse  der  volks- 
kundenforschung  sich  nicht  nur  dem  dorfleben,  sondern  auch  dem 
in  den  städtischen  Verhältnissen  sich  besonders  ausgestaltenden 
Volksleben  zuwendet,  die  ^sagen  aus  Sachsenhausen^  sind  metrisch 
und  novellistisch  verarbeitet. 

390.  Paul  Sartori,  Sondersprachen.  Am  urquell  5,  23 — 26; 
72—  74. 

über  Sondersprachen  der  götter,  geister,  tiere,  geheime  gesell- 
schaften  u.  s.  w.  im  Volksglauben,  mit  beispielen  besonders  aus  dem 
deutschen  Volksglauben. 
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391.  S.   Kran 88,   Oeheime   8prachwei8en.     ebd.   5,    74 — 78. 
155—157;  193  f. 

392.  A.   Treichel,    Zungenübungen   au8   Preu88en  ü.    ebd. 
5,  122—126;  144—148;  180—182;  222—224. 

393.  H.  A.  Car8ten8en,  A-B-C  spiel,    eine  umfrage.  5,  114; 
192;  290.     kleine  mitteilungen  v.  A.  Treichel  u.  a. 

394.  A.  Brunk,  Tierstimmen  im  volksmunde.  ebd.  5,  31 — 33; 
53 — 57.     meistens  beitrage  aus  Pommern. 

395.  M.  Höfer,  Volksnamen  der  tiere.  —  vgl  abt.  5,  29. 
A.Schullerus(no.  1  —  271,389— 394).  J.Bolte(no.  272—388). 


XI.   Gotisch. 

1.  J.  Wright,  A  primer  of  the  gothic  language.  Oxford,  Cla- 
rendon press  1892.  —  vgl  jsb.  1893,  11,  1.  —  angez.  von 
M.  Roediger,  Litztg.  1894  (10)  (warme  empfehlung).  —  von 
W.  Streitberg,  Anz.  f.  idg.  alt.  3  (1)  17  (gelobt). 

2.  W.  Streitberg,  Ost-  und  Westgoten.  Idg.  forsch.  4, 
300—309. 

erweist  die  bezeichnung  Ost-  und  Westgoten  als  einen  seit 
Jordanes'  zeit  mitgeschleppten  irrtum.  Wisigothae,  Visi  oder  Vesi 
wird  durch  vergleichung  mit  Wisugart,  Wisirlh  auf  ai.  västi,  gr. 
ivg  zurückgefährt,  der  name  der  Ostrogoten  wird  mit  Ostern,  aL 
usär  ^leuchtend'  in  Verbindung  gebracht,  den  beschluss  macht  der 
versuch  den  a-umlaut  von  u  auf  grund  der  namen  der  Gothones, 
Gutones  als  gemeingermanisch  zu  erweisen. 

3.  H.  Paul,  Got.  ai  vor  r.     Idg.  forsch.  4,  334  f. 
wendet  sich  gegen  Johannes  Schmidts  ansieht,   dass  in  hiri, 

hirjatSj  hirjip  i  vor  r  erhalten  sei,  weil  der  accent  auf  der  schluss- 
silbe  stehe,  und  sucht,  nach  einer  kurzen  Übersicht  über  die  Schick- 
sale von  e,  i,  u  vor  r  in  unbetonten  silben,  in  der  natur  des 
i  und  ;  der  zweiten  silbe  den  grund  für  die  singulare  erscheinung. 

4.  R.  Loewe,  Gotisch  und  alanisch.   Idg.  forsch.  3  (1)  146  f. 
weist  auf  die  engen  beziehungen  hin,  die  zwischen  den  Goten 

und  Alanen  bestanden,  und  erklärt  got.  ahaJcs  als  lehnwort  aus  dem 
alanischen  auf  grund  des  ossetischen,  anderseits  sucht  er  zwei 
ossetische  Wörter  als  entlehnungen  aus  dem  gotischen  zu  erklären. 
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im  Idg.  anz.  3  8.  170  wird  nachgetragen,  dass  die  yergleichiuig  von 
ahäks  mit  dem  ossetischen  schon  älter  ist 

5.  G.  vand^rWaals,  Skeireins  aivaggeljons  I)airh  Johannen. 
Leiden,  E.  J.  BriU  1892. 

vgl.  jsb.  1893,  11,  4.  —  angez.  von  M.  H.  Jellinek,  Ana.  £ 
d.  a.  20  (2)  148 — 162.  giebt  zu  einer  reihe  schwieriger  stellen  teils 
erklärongsversuche,  teils  conjecturen,  darunter  recht  gewagte. 

6.  V.  E.  Mourek,  Syntaxis  slozenych  vet  v  gol^tine.  ==»  ßo«- 
pravy  6esk6  akademie  cisare  Franti^ka  Josefa  pro  vedy,  slovesnost 
a  umeni  v  Praze.  rocnik  ü.  tiida  III  6islo  1.  v  Pra^,  n&kladem 
6esk6  akademie  cisafe  Franti^ka  Josefa  pro  vedy,  slovesnost  a 
um^ni  1893.  —  S3nitax  des  zusammengesetzten  satzes  im  gotischen. 
Abhandlungen  der  böhmischen  kaiser  Franz-Joseph-akademie  für 
Wissenschaft,  litteratur  und  kunst  in  Prag,  jahrg.  II,  abt.  HI  no.  1. 
Prag,  im  vorlag  der  böhm.  kaiser  Franz-Joseph-akademie  för 
Wissenschaft,  litteratur  und  kunst.    1893.    IX  u.  334  s.    4®. 

wie  eine  frühere  auf  Wulfila  bezügliche  Untersuchung  Moureks 
(jsb.  1891,  11,  10)  giebt  auch  diese  in  erschöpfender  Vollständig- 
keit das  ganze  material,  auf  das  ihr  thema  hinweist,  und  zwar  in 
einer  höchst  umsichtigen,  alle  seiten  der  sache  liebevoll,  klar  und 
methodisch  darstellenden  entwickelung.  bei  der  Seltenheit  ähn- 
licher syntaktischer  Studien  und  bei  dem  fehlen  hervorragender 
muster  grade  für  die  behandlung  des  zusammengesetzten  satzes, 
verdient  die  arbeit  mit  ihrer  Übersichtlichkeit  und  Vollständigkeit 
die  wärmste  empfehlung,  namentlich  auch  als  muster  für  Unter- 
suchungen ähnlicher  art.  in  dankenswerter  weise  hat  der  vf.  auf 
den  letzten  49  seiten  durch  einen  vollständigen  auszug  in  deut- 
scher spräche  das  werk  auch  weiteren  kreisen  zugänglich  gemacht 
—  angez.  von  R.  Heinzel,  Anz.  f  d.  altert.  20  (2)  140 — ^144,  der 
den  inhalt  in  kürze  angiebt  und  im  wesentlichen  der  methode  und 
den  ergebnissen  zustimmt.  Felix  Hartmann. 
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Bibliographie. 

1.  E.    H.    Lind,    Bibliografi    för   ar    1892.      Ark.    £    n.    fil. 
10  (3)  354—385. 

2.  E.    H.    Lind,     Svensk     literaturhistorisk    bibliografi    13. 
1892  ock  1893.     Samlaren  15. 
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3.  D.  Andersen,  Nordgennanisch.  Anz.  d.  idg.  forsch.  4, 
116—123. 

4.  Nordisk  bokhandlertidende.  1894.  hrg.von  J.L.  Lybeoker. 
56  no.     Kopenhagen.     3  kr. 

5.  Norsk  bokhandlertidende  udg.  af  den  norske  bokhandler- 
forening  ved  M.  W.  Feilberg.  15.  aarg.  no.  25 — 46,  16.,  1 — 24. 
Kristiania.     3  kr. 

6.  Svensk  bokhandelstidning.  1894.  hrg.  von  Isid.  Adolf 
Bonnier.     52  no.     Stockholm.     4  kr. 

7.  Nya  bokhandelstidningen.  7.  arg.  52  no.  Stockholm, 
Seelig  &  CO.     4  kr. 

8.  J.  Vahl,  Dansk  bogfortegnelse  1881 — 1892.  Kopenhagen, 
Gad.     33  kr. 

9.  Kvartalskatalog  over  norsk  litteratur  udg.  af  den  norske 
boghandlerforeningen  ved  en  komit^.  2.  aarg.  Elristiania,  durch 
Jac.  Dybwad.     1  kr. 

10.  Norsk  bogfortegnelse  for  1892.  utg.  af  universitets 
bibliotheket  i  henhold  til  lov  af  20.  juni  1882.  med  et  syste- 
matisk  register.  udarbeidet  af  underbibliothekar  A.  Kjser.  120  s. 
Kristiania  in  komm,  bei  Aschehoug  &  co.     2  kr. 

11.  Olafur  Daviösson,  Islandsk  bogfortegnelse  1893.  Nor- 
disk  boghandlertidende  1894  (43)  286—287. 

12.  Kr.  Setterwall,  Bibliographie  der  1894  erschienenen 
werke  zur  seh wed.  geschichte.    Hist.  tidskr.  (svensk)  15  (1)  183 — 202. 


12a.  Sveriges  offentliga  bibliothek.  Stockholm.  Upsala.  Lund. 
Göteborg,  accessionskatalog  1893.  utg.  af  kongl.  bibliotheket 
genom  E.W.  Dahlgren.  372  s.  Stockholm,  Samson  &  Wallin.  1  kr. 

Zeitschriften.     Sammelwerke. 

13.  Arkiv  för  nordisk  filologi,  utg.  und  er  medvärkan  av 
S.  Bugge,  G.  Cederschiöld,  F.  Jönsson,  K.  Kälund,  N.  Linder, 
A.  Noreen,  G.  Storm,  L.  Wimmer  genom  A.  Kock.  11.  bd.  (n.  f. 
7.  bd.).  Lund,  Gleerup  u.  Leipzig,  Harrassowitz.  jährl.  (4  hefte). 
6  kr.  =  8  m. 

14.  Aarb0ger  for  nordisk  oldkyndigh'ed  og  historie.     udg.  af 

13* 


tn 

4^  koni^.  nfßpüalu  oldskrifHKUkmb  1894.   2.  nekke  9.  bd.  Kopoi- 
imn^ftk,  \ß^  (ry\AäinAtX  in  komm,    jilirl    4  beftei.     4  kr. 


\fp.  Sr/rimk  tidMknft  for  filologL  redi^  mf  K.  Hude. 
IpiUr  rmkkäf.  2,  M.  3.-4.  heft  Kope^uigen,  GiddeBdiO.  kflft  1, 
2r,  kr. 

1^,  K'/rdluk  tid«krift  för  veteiUBkapy  konst  och  industriy  vtg. 
4if  f>iFtt4m»t^t4ik*  föreningen.  redigerad  af  O.  Montelias  imd^ 
t$^y»!rkmn  af  C,  IL  Gtildberg  och  JoL  Lange.  Stockholm^  Nor- 
nUAi  iL  nr$wr,    jfthrg,  (8  hefte;  10  kr. 

1 1,  Finnk  tidukrift  för  vitterhet^  vetenskap,  konst  och  politik 
iiridi^r  medirärkan  af  O.  Egtlander,  J.  Ahrenberg  m.  fl.  ntg.  af 
V,  OutftafwNon  och  M.  O.  Schybergson.  Stockholm,  Sam- 
ueln A  Wallin.    jährlich  (12  hefte)  12  kr. 

18.  Tlmarit  hing  islenzka  bökmenntai^elags.  15.  &rgangiir. 
?i20  »N.    lieykjavik,  i  IsafoldarprentsmiSja. 

10.     Huld,    safti  alpy&legra  fraSa  islenzkra,  ütg.  Hannes  l^or- 

NtAinmion.      J6n     torkelsson.     Olafur    Daviösson.     Pälmi    P&lsson« 

Valdimar  AHinundaßon.  —  4.  bd.  60  s.     Reykjavik,  50  aur. 

Inhalt:  1.  l'dttur  af  Landa-Hr61fi.  eptir  Gisla  Konr&Ssson. 
tiin«  apokryph»  Haga  von  einem  entdecker  Amerikas,  der  im  ans- 
^an^  (i(«H  1  ^,  jahrh.  gelebt  hat.  sie  geht  hauptsächlich  zurück  auf 
(Uo  Arlxnk.  düH  KHpAlln.  2.  Hafliöi  b6ndi  i  Grindavik  (erzählung 
von  nlnoiii  bondon,  der  18  jähre  auf  dem  meere  geweilt);  3.  Magnus 

llolgaHon,  MaunskaRinn  k  MosfellsheiSi;  4.  Aradals69ur  (sagen 
von  ^oäohioion  in  godichtform  von  J6n  GuSmundsson  IsBroi  aus 
clor  1.  hälfto  (loH  17.  jahrh.);  5.  N4hlj6Öin;  6.  Sj6draugurinn  i  Blils- 
noHi;  7.  Kjörulalli;  8.  Mariufiskur;  9.  SmalareiÖ;  10.  Athugasemdir 
og  viAaukar. 

LH).  Dania.  TidHskrift  for  folkmäl  og  folkeminder  udg.  for 
UnivorHltot^-jubihiH^t«  dunske  samfund  af  0.  Jespersen  og  K.  Ny- 
vop.     4.  bd.  4  ha^t^-t\     Kopenhagen,  Schuboth. 

LM.  Nyarc^  bidrag  tili  kännedom  om  de  svenska  landsmllen 
\H>k  dvou^kt  folklif.  tidskrift  utg.  p^i  uppdrag  af  landsmalsforenin- 
ftarna  i  Vppsala«  Hel^ungfors  ock  Lund  genom  J.  A.  LnndelL 
M.  u.  5Ü  hoft  vM,  \X  1,  7—11;  bih,  2,  3A  Stockholm,  Sam- 
nou  \t  WalHw»  jahrg.  ^^im  buchhandeH  4,50  kr.  \^  mitglieder  3  kr.). 

L>«\  S\t«i&k  tid^iikrift.  utg.  af  Frans  von  Scheele.  üpealiL 
jahrj:.  vl^^  hi^t\<»^  10  kr* 
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23.  Svenska  fomminnesföreningens  tidskrifL  9.  bd.  1.  heft. 
110  s.     Stockholm,  Samson  &  Wallin.     3  kr. 

24.  *)Bidrag  tili  kännedom  om  Göteborgs  och  Bohusläns 
fomminneD  och  historia  utg.  pä  foranstaltande  af  länets  forn- 
minnesförening  20.  hefl  (5.  bd.  3.  heft)  s.  187—318  u.  19  taf., 
3  karten.     Göteborg  1893.     5  kr. 

25.  Meddelanden  Mn  Göteborgs  och  Bohuslänsfomminnes- 
förening  I.  1.  heft.     84  s.     Göteborg  1893. 

26.  Meddelanden  af  Gestriklands  fornminnesförening.  38  s. 
Gefle  1893. 

27.  Vestergötlands  fornminnesförenings  tidskrift.  utg.  afF.  öd;- 
berg.  6.  u.  7.  heft,  128  u.  19  s.,  22  tafeln.  Stockholm  1893. 
6  kr. 

28.  Finländska  bidrag  tili  svensk  spräk-och  folklifsforskning 
utg.  af  Svenska  landsmälsföreningen  i  Helsingfors.  (utg.  med  bidrag 
ft'än  svenska  literatursällskapet  och  consistorium  academicum  vid 
kejs.  Alexanders-uni versitetet     318  ss.    8**.  Helsingfors.    5  m. 

inhalt:  bericht  über  die  schwedische  dialektvereinigung  in 
Finnland  von  1874 — 1894,  ihre  mitglieder,  Schriften,  ihre  bibliothek; 
0.  Freudenthal:  ekki  lyf  (Eeginsm.  9)  findet  sich  auch  noch  im 
nyländischen  ==  nicht  im  geringsten;  F.  Gustafs son  weist  auf 
die  ausspräche  und  den  Sprachgebrauch  der  hülfsverba  und  einiger 
praeterito-praesentia  im  schwedischen  in  Finnland  hin,  wo  sich 
der  Sprachgebrauch  von  dem  im  mutterlande  unterscheidet; 
J.  Klockars  berichtet  von  der  bedeutung,  die  noch  heute  die 
Schwarzbücher  in  Finnland  haben,  mit  deren  hülfe  die  geistlichen 
die  umgehenden  toten  zur  ruhe  bringen;  £.  Lagus:  die  melodie 
des  finnischen  Volksliedes  hat  grosse  ähnlichkeit  mit  der  des 
germanischen.  A.  Heikel  erörtert  die  Wortfolge  in  der  schwed. 
Sprache,  F.  Hultman  den  u-umlaut  das  a  im  ostnordischen, 
H.  Pipping  giebt  die  resultate  seiner  fonautografischen  Studien, 
F.  Hultman   einen    überblick  über  die   ostschwedischen   dialekte. 

29.  Antiqvarisk  tidskrift  for  S vorige,  utg.  af  kong.  vitter- 
hetshistorie  och  antiqvitetsakademien  genom  H.  Hildebrand. 
13  (1),  15,  2.  80,  112  s.  Stockholm,  Wahlström  &  Widstrand. 
1  u.  1,50  kr. 

30.  Arb6k  hins  islenzka  fornleifafjelags,  48  s.,  5  tafeln.  Reyk- 
Javik. 


*)  Die  Zeitschriften  der  provinzialaltertumsvereine   standen  mir  nicht   znr 
Verfügung,  no.  24—27  sind  aus  Linds  bibliografi  f5r  1893  im  Ark.  f.  n.  fiL 


iDhslt:  BryDJülfdr  Jdnsson,  Baiiii86kii]r  i  ofimi^eHhi  Arneea- 

trfngi    1893    (M£sh611,    Hagagar0ar,     Sk&Diolt,     hoftöft    i    UthUS, 

lA/^ijett*  i  Haakadal,  hoft^ft  i  FjaUi,  Amesstdngstsöariim  forni, 
J)rönah*agr,  Helgahvall;  —  ders^  Rannsöknir  i  8kaptafell8|niigi 
1893  a>«»völlur,  Hildishangur,  Kirkjug61fiÖ);  —  ders.  ßannsökiiir 
I  IUng4rfnngi  1893.  (P^rsmörk,  hofl6ft  (?)  i  FljötshliS,  l^ingskälar); 
—  Grafletar  4  legsteinam  (i  SkdUiolti,  BraBÖratongo,  4  HüsafeUi):  — 

Orettiabs^li  1  Sökk61fsdal;  —  P41mi  P4l88on,  Likneski  Olafe 
konunga  hina  helga  Haraldasonar;  —  ders^  KistnhliS  &4  Hliöar- 
enda;  —  ders,,  Ddkur  fr4  HöfSabrekkn. 

31.  Foreningen  til  norske  fortidsmindesinerkers  bevaring.  aars- 
bereining  for  1893.     184,  19  s.  n.  4  taf.     Kristiania. 

Inhalt:  A.  Krefting,  Beretning  om  udgravninger  paa  Stenviks- 
holm  1893;  B.  E.  Bendixen,  Udgrayninger  og  undersegelser  i 
linldal;  N.  Nicolaysen,  Udgravninger  i  1893;  Oldsager  indkomne 
1898  til  universetets  samling,  til  Trondhjems  samling,  til  Trom80 
intiseumy  til  Borgens  museum,  til  Arendals  musenm  (1885 — 1893), 
til  Btavanger  museum;  N.  Nicolaysen,  Antikvariske  notiser;  aar- 
l>eretning  for  1893  fra  den  bergenske  og  trondhjemske  filialafdeling 
und  fra  oentralforeningen. 

32.  Historisk  tidskrift  ntg.  af  Svenska  histor.  fbreningen 
genom  E.  Hildebrand.  14.  arg.  366,  122  s.  fiir  die  mitglieder 
f)  kr. 

33.  Historisk  tidskrift.  6.  rsekke.  udg.  af  den  Danske  histor. 
forening  vod  dens  bestyrelse.  red.  af  C.  F.  Bricka,  foreningens 
seorotÄr.   4.  bd.  3.  heft  (483—813)  und  5.  bd.  1.  heft  (1—273). 

34.  Historisk  tidskrift  udg.  af  den  Norske  historiske  fore- 
ning.    3.  rtokke,  3.  bd.  2.  heft.     Kristiania. 

35.  Museum,  tidsskrifb  for  historie  og  geografi.  redaktion: 
(-,  Brunn,  A.  Hovgaard  og  P.  F.  Rist  1894.  1. — 2.  halvbind. 
Kopenhagen,  Gyldendal.   j&hrl.  (12  hefte)  9,60  kr. 

35a.  Danske  magazin,  indeholdende  bidrag  til  den  danske 
historios  og  dot  danske  sprogs  oplysning.  femte  rsekke.  udgivet  af 
kM  Kongelige  danske  selskab  for  fsedrelandets  historie  og  sprog. 
3,  lui.     Kopenhagen,  Gyldendal.     8  kr. 

36.  Aarbog  for  dansk  kulturhistorie  1894.  udgiven  af  P.  Bjerge. 
216  s.     Aftrhus,  Jydsk  forlagsforretning.     2  kr. 

37.  Samlinger  til  jydsk  historie  og  topografi  ndg..^  Jydske 
historisk-topograiiske  selskab.  2.  nekke.  4.  bd.  1.  u.  2.  heft. 
116  u.  128  &     Aalborg,  Scholts.     1,80  o.  2  kr 
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38.  Ymir.  tidskrift  ug.  af  Svenska  sällskapet  för  antro- 
pologi  och  geografi.  14.  arg.  Stockholm ,  Samson  &  Wallin. 
Jahrg.  8  kr. 

39.  Kulturhistoriska  meddelanden.  quartalskrift  utg.  af 
kulturhistoriska  {oreningen  för  södra  Sverige  gen.  G.  J.  Karl  in. 
1894.     Lund,  Kulturhist  fören.    jahrg.  2  kr. 

40.  Samlaren.  tidskrift  utg.  af  Svenska  literatnrsällskapets 
arbetsutskott.  15.  arg.  1894.  (Skrifter  utg.  af  Svenska  literatur- 
sällskapet  1,  15)     157,  23  s.  Upsala.     4  kr. 

41.  Uppsalastudier  üllegnade  S.  Bugge  pä  hans  60-ära  födelse- 
dag.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  17.  —  femer  angez.  von  A.  Heusler, 
Litztg.      1894    (5);     von    B.    Kahle,     LitbL     1894    (5)    145    ff.; 

E.  Svensen,    Histor.    tidskr.    (schwed.)    1893    (4)    93 — 95;    von 

F.  Kauffmann,  Ark.  f.  n.  fiL  11  (4)  309—311;  von  A.  Olrik, 
Nord,  tidsskr.  f  fil.  3  r.  3  s.  68—74. 

42.  Festskrift  til  Vilhelm  Thomsen  fra  disciple,  udgivet  i 
anledning  af  hans  femogtyveärige  doctorjubilsBum.  23.  marts 
1869  —   23.  marts  1894.     368  s.     Kopenhagen,  Gyldendal.     7  kr. 

inhalt,  soweit  er  für  den  jsb.  in  betracht  kommt:  0.  J es- 
pers en,  Om  sub  traktionsdannelser  (1 — 30);  K.  Nyrop,  Et  afsnit 
af  ordenes  liv  (31 — 58);  A.  Olrik,  Nogle  personnavne  i  Starkad- 
digtningen  (116- — 130);  D.  Andersen,  Om  reduplikationsvokalen 
i  verbernes  perfektf o  rmer  i  de  indoeuropaeiske  sprog  (131 — 145); 
F.  J6n88on,  Fremmede  ords  behandling  i  oldnordisk  digtning 
(204 — 229);  N.  Set&lä,  Über  einen  gutturalen  nasal  im  ur- 
finnischen (230  —  245);  V.Andersen,  Sammenfald  og  berering,  et 
bidrag  til  dansk  betydningslaere  (258 — 308);  P.  K.  Thorsen, 
Glidning  og  spring  i  sprogomdannelsen  (309 — 334);  S.  Sarensen, 

Til  spBrgsmdlet  om  Ädityäerne  (355 — 352);  G.  Trier,  Ordet 
^laban^s  oprindelse  (353 — 368).  eingehend  von  verschiedenen  re- 
censenten  besprochen  in  Nord,  tidsskr.  f.  fil.  3.  r.  3.  (1/2) 
s.  87 — 103;  —  von  A.  Noreen,  Nord,  tidskr.  f.  vetenskap,  konst 
och  industri  1894  (6). 

43.  P.  A.  Munch,  Samlede  afhandlinger  udg.  efter  offen tlig 
foranstaltning  af  dr.  G.  Storm.  ny  Subskription  og  prisnedssettelse. 
12. — 25.  heft.  Kristiania ,  A.  Cammermeyer.  —  forts.  von  jsb. 
1893,  12,  30. 

44.  torstein    Erlingsson,    Ritsjä   nokkurra  ütlendra    b6ka, 

sem  snerta  Island  og  bokmentir  {)ess,  1892.  Timarit  h.  isl.  b6kmf. 
15,  247—317. 
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E.  giebt  einen  kritischen  überblick  über  die  1892  erschienenen 
Schriften,  die  die  isländische  religion,  geschichte,  litterator,  alter- 
tumskunde  betreffen. 


Wörterbücher.     Wortforschung. 

45.  J.  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  sprog.  om- 
arbeidet,  for0get  og  forbedret  udgave.  25. — 26.  heft.  (3.  bd. 
s.  481—672)  söttall  —  taka  /.     heft  je  1,50  kr. 

1. — 22.  heft  sind  etwas  eingehender  besprochen  von  H.  Ge- 
ring, Ark.  f.  n.  fil.  10  (3)  392-397;  ferner  angez.  v.  J.  S.  Thorn- 
ton,  The  academy  1892  s.  274. 

46.  J.  ^orkelsson,  Supplement  til  islandske  ordbcrger. 
tredje  samling.  8.  og  9.  hefb.  s.  561 — 720.  klökkvi  —  mötsögn.  — 
forts.  von  jsb.  1893,  12,  35. 

47.  L.  Larsson,  Ordforrädet  i  det  älsta  islänska  hand- 
skriftema,  lexikaliskt  och  gramatiskt  ordnat  —  vgl.  jsb.  1891, 
12,  33.  —  femer  angez.  von  A.  Heusler,  Arch.  f.  d.  stad.  d.  n. 
epr.  92  (3/4). 

48.  0.  Kaikar,  Ordbog  til  det  seldre  danske  sprog  (1300 — 
1700).  trykt  paa  Carlsbergfondets  bekostning  if0lge  foranledning 
af  Universitets-jubilasts  danske  samfund.  22.  heft.  3.  bd.  s.  113 — 
192.  nKßlkbubbert  —  nat   2,50  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,   12,  44. 

49.  K. F.  Söderwall,  Ordbok  över  svenska  medeltidsspraket 
14.  heft  2.  bd.    s.  233—328.    6  kr.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  6. 

50.  H.  Ross,  Norsk  ordbog.  tillsBg  til  *Norsk  ordbog'  af 
Ivar  Aasen.  13. — 14.  heft  s.  769 — 896.  streekafsfrkf  —  vedrßusa. 
Christ,  og  Kjebenhavn,  A.  Cammermeyer.  heft  je  70  Öre.  —  forts. 
von  jsb.  1893,  12,  75. 

51.  H.  F.  Feilberg,  Bidrag  til  en  ordbog  over  jyske  almues- 
mäl.  udg.  af  Universitets-jubilseets  danske  samfund.  11.  und  12.  heft 
2.  bd.  s.  1—128.  J—  kirkegird.  4  kr.  —  forts.  v.  jsb.  1893,  12,  99. 
der  erste  band  angez.  The  academy  1894,  1171. 

52.  Ordbok  öfver  svenska  spräket  utg.  af  Svenska  akademien. 
2.  heft.  s.  113 — 272.  afhüding  —  afkläda.  Lund,  Gleerup. 
heft  1,50  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  37.  heft  1  angez.  von 
E.  Brate,  Nord,  tidsk.  f.  vetensk.  1894  (1)  59—63;  von  Fr.  Wulff, 
Svensk  tidskr.  1893  (18/19)  591—601;  von  J.  Vising,  Göteborgs 
handels-och  sjöfarts  tidning  1894  (5.  sept.);  von  E.  Mogk,  Lit.  cbL 
1894  (19)  681. 
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53.  G.  Cederschiöld,  Om  de  senast  framställda  fordrin- 
gama  pä  en  historisk  ordbok.  (inbjadning  tili  den  högtidlighet 
med  hvilken  Göteborgs  högskola  kommer  att  fira  trehundrade 
ärsdagen  af  Gustaf  II.  Adolfs  fbdelse.)  Göteborg,  Göteborgs 
handelstidnings  aktiebolags  trycken.     41  s. 

enthält  bemerkungen  zur  geschichte  des  grossen  schwed. 
Wörterbuchs  und  giebt  eine  kritik  von  Pauls  Vortrag:  Über  die 
aufgaben  der  wissen schafblichen  lexikographie. 

54.  F.  Tamm,  Etymologisk  svensk  ordbok.  3.  heft. 
s.  129—176.  falaska  —  fräknar.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  43. 
heft  1  ist  angez.  von  F.  Holthausen,  Anz.  f.  d.  a.  20  (4) 
399—400. 

55.  J.  A.  L  und  eil,  Svensk  ordlista  med  reformstavning  ock 
uttalsbeteckning.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  41.  anerkennend  be- 
sprochen von  G.  Morgenstern,  Anz.  d.  idg.  forsch.  4,  51 — 52; 
von  L.  Larsson,  Ark.  f  n.  fil.  10  (4)  311—314. 

56.  E.  Wenström  och  0.  Jeurling,  Svenska  spräkets  ord- 
förräd  eller  80  000  inhemska  och  främmande  ord  och  namn  med 
öfversättningar  och  förklaringar  jämte  uttalsbeteckning  och  accen- 
tuering  enligt  Sv.  akademiens  Ijudenligaste  stafsätt.  ny  oforändrat 
uppl.     1.  heft     192  sp.     Stockholm,  Skoglund.     25  öre. 

57.  G.  Rosenberger,  Tysk-svensk  ordbok.  (Deutsch-schwe- 
disches Wörterbuch.)   Stockholm,  Norstedt  &  söner.    15,  283  s.   3  kr. 

58.  F.  Schulthess,  Fransk-svensk  ordbok.  (Dictionnaire 
fran9ais-8u6doi8.)    Stockholm,  Norstedt  &  söner.    23,  338  s.    3  kr. 

59.  E.  Wenström,  Engelsk-svensk  ordbok.  (English-swe- 
dish  dictionary.)    Stockholm,  Norstedt  &  söner.  3,  464  s.    3,50  kr. 

60.  J.  Brynilden,  Tysk-norsk  (dansk)  ordbog.  1. — 2.  heft. 
s.  1 — 96.  a  —  austrägler.  Kristiania,  Alb.  Cammermeyer.  heft 
35  öre. 

das  Wörterbuch  ist  in  erster  linie  für  norwegische  schulen  be- 
stimmt und  zwar  zum  gebrauche  bei  der  lektüre  deutscher  werke, 
doch  dürfte  es  auch  dem  Deutschen  zu  statten  kommen,  wenn  er 
Norwegen  bereist,  da  auch  speziell  dänische  Wörter  und  Wen- 
dungen aufnähme  gefunden,  lässt  sich  der  unterschied  zwischen 
dem  dänischen  in  Dänemark  und  dem  in  Norwegen  in  bezug  auf 
Wortschatz  leicht  erkennen. 

61.  J.  K.  Qvigstad,  Nordische  lehnwörter  im  Lappischen. 
(Christiania,    Videnskabs-selskabs  forhandlinger  for   1893.    no.    1.) 
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kvett,  neuisl.  kvetti^  das  Fritzner  in  seinem  ordbog  nicht  auf- 
genommen hat,  ist  ein  altes  wort,  dessen  älteste  bedeutong  ^fleisch 
im  allgemeinen'  ist  {=  kJQt). 

72.  A.  Kock,  Anmärkningar  om  nagra  svenska  ord.  Bidr. 
tili  känned.  om  sv.  landsm.     13  (8)  11  s. 

altschw.  frydhe  'lied'  ist  die  Verschmelzung  eines  deutschen 
lehnwortes  (freude)  mit  heimischem  frydhe  (=  isl.  froepi).  —  humpa 
'verfälschen', jp2t<mjpa  'verdünnen'  sind  deutsche  lehnwörter,  molma  »= 
deutsch  'zermalmen',  nyckia  bei  Stjemhielm  bedeutet  wie  das  norw. 
nykkja  'heftel';  tomteholycha  ist  volksetymol.  Umbildung  aus  Umipt 
och  ho  lyckas  sT&l  'glück  auf  dem  neuen  grund  und  boden!'  —  är 
mon  oder  mun  (1.  und  3.  prs.  sg.  vom  isl.  inf.  mono)  trifft  man 
im  altschwed.  oft  die  zweisilbigen  formen  mona^  manOy  maant^ 
ebenfalls  öfters  in  dialekten;  sie  stehen  namentlich  in  fragesätzen. 
dies  -o,  -e  ist  wohl  altschw.  ö,  5,  isl.  ei  =»  'tmiwer,  wohV. 


Sprachgeschichte.     Grammatik.     Dialekte.     Metrik. 

73.  A.  Noreen,  Abriss  der  urgermanischen  lautlehre  mit  be- 
sonderer rücksicht  auf  die  nordischen  sprachen,  zum  gebrauch  bei 
akademischen  Vorlesungen,  von  dem  vf.  selbst  besorgte  bearbeitung 
nach  dem  schwedischen  original.  Strassburg,  K.  Trübner.  12, 
278  8.    5  m. 

in  diesem  werke  ist  N's.  Utkast  til  foreläsningar  i  urgermansk 
Ijudlära  nicht  unwesentlich  erweitert  und  verbessert,  vor  allem 
aber  sind  der  Übersetzung  genaue  Wortregister  beigegeben,  wodurch 
das  buch  erst  allgemein  brauchbar  wird.  —  angez.  von  V.  Henry, 
Rev.  crit  1894  (40);  von  v.  Holten,  Museum  9  (2);  von 
W.  Streitberg,  Lit  cbl.  1894  (85)  1260. 

74.  E.  C.  Boer,  De  studio  van  het  oudnoorsch.  antrittsrede. 
Groningen,  Wolters.     31  ss. 

75.  F.  Holthausen,  Altisländisches  elementarbuch.  (Lehr- 
buch der  altisländ.  spräche  I.)  Weimar,  Felber.  197  s.  u.  1  taf. 
3  m. 

das  heftchen  ist  für  anfänger  bestimmt  und  soll  ftLr  den  an- 
fänger  sein,  was  Noreens  altisländ.-norweg.  grammatik  für  den 
fortgeschrittenen  ist.  Noreens  grammatik  wird  auch  zu  gründe  ge- 
legt, leider  findet  sich  darin  auch  wie  bei  Noreen  der  unangenehme 
druckfehler  pessa  (f.  pessi  dat.  sg.  fem.),  ausser  der  laut-  und 
formenlehre  giebt  aber  H.  auch  eine  Zusammenstellung  der  wich- 
tigeren syntaktischen  regeln,     drei  anhänge  geben  einen  überblick 
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über  die  geschichte  der  altisländ.  spräche,  die  mnenalphabete  und 
die  wichtigeren  hilfsmittel  zur  einfährung  in  die  litteratur. 

76.  M.  Nygaard,  Oldnorsk  grammatik  til  skolebrug.  4.  ud- 
gave.     Bergen,  Giertsen.     68  s.     1,20  kr. 

77.  A.  Kock,  Studier  i  fornnordisk  grammatik.  Ark.  f.  n. 
fil.  11  (2)  117—153. 

1.  K.  verteidigt  abermals  seine  früher  ausgesprochene  ansieht, 
dass  at  aus  ßat  hervorgegangen  sei,  doch  hält  er  es  auch  für 
möglich,  dass  es  teilweise  auf  älteres  *hat  (ntr.  zu  kann)  zurück- 
gehen kann.  —  2.  wechselformen  mit  oder  ohne  n.  in  adverb.  und 
pron.  wie  hvergin:  hvergi  ist  n  aus  en  'noch'  entstanden;  altschw. 
eengon  =  cengih(on).  —  3  hvarra,  hvarre  ist  zusammengesetzt  aus 
der  fragepartikel  hoar  und  der  partikel  ci,  ö  =  *immer'.  — 
4.  dialektisch  geht  im  Island.  6  in  dB  über  zwischen  vorangehendem 
V  und  folgendem  l  oder  r.  —  5.  im  ostnord.  geht  in  relat.  wenig 
betonten  Silben  ce  (e)  vor  gh  in  a  über.  —  6.  in  älterem  schwedisch 
geht  intervokalisch  gh  nach  einem  schwachbetonten  vokal  in  g 
über;  ebenso  ist  intervokalisches  dh  nach  schwachbetontem  vokal 
zu  d  geworden. 

78.  A.  Kock,  Anmärkningar  tili  läran  om  u-omljudet.  Ark. 
f.  n.  fil.  10  (3)  288—354. 

polemik  gegen  Wadsteins  auffassung  des  u-umlautes. 

79.  A.  Kock,  Kritische  bemerkungen  zur  frage  nach  dem 
i-umlaut.     Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (3)  417 — 464. 

K.  wendet  sich  gegen  Wadsteins  auffiissung  des  i-umlautes 
(beitr.  17,  412  ff.),  dass  nämlich  der  i-umlaut  in  den  nord.  sprachen 
immer  lautgesetzlich  eingetreten  sei,  wenn  auf  eine  silbe  mit 
hauptaccent  in  urnord.  zeit  ein  vollkommen  unaccentuierter  i-laut 
folgte,  und  dass  dies  sowohl  bei  langem  als  auch  kurzem  wurzel- 
vokal der  fall  sei.  diese  auffassung  sucht  K.  als  irrig  zu  er- 
weisen, wobei  er  Wadstein  den  Vorwurf  macht,  dass  dieser  zu  oft 
orthographische  Schrullen  für  die  lautgesetze  ausgebeutet  habe. 

80.  E.  Wadstein,  Der  umlaut  von  a  bei  nicht  synkopiertem  u 
im  altnorwegischen,  skrifter  utg.  af  Humanistiska  vetenskapssam- 
fundet  i  Upsala  3  (5)     50  s. 

W.  verteidigt  zunächst  gegen  A.  Kock  seine  früher  über  den 
u-umlaut  aufgestellten  regeln  (beitr.  17,  433  ff.)  und  zieht  dann 
aus  einer  grösseren  zahl  altnorweg.  handschriften  die  fälle,  wo  auf 
stammhaftes  a  ein  nicht  synkopiertes  u  des  suffixes  oder  der 
endung  folgt,  zunächst  stützen  die  beispiele  den  satz,  dass  in 
nicht  hochbetonter  silbe  kein  umlaut  eintritt,  mag  die  silbe  des 
wort-  oder  auch  des  satztones  entbehren,     eine  besondere  Stellung 
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nimmt  die  haupths.  der  Barlaamssaga  ein,  in  der  der  umlant  in 
kurzsilbigen  stammen  fast  stets  unterlassen  ist,  während  bei  den  lang- 
silbigen  Stämmen  die  umgelauteten  und  die  unnmgelanteten  formen  an 
zahl  fast  gleich  sind,  die  so  gemusterten  hss.  lassen  sich  in  3  klassen 
gruppieren:  1.  die  beispiele  ohne  umlaut  sind  relativ  selten;  2.  die 
umgelauteten  und  nicht  umgelauteten  formen  sind  an  zahl  &st 
gleich;  3.  die  fälle  mit  umlaut  sind  relativ  selten,  dieser  nnter- 
schied  erklärt  sich  wahrscheinlich  aus  der  Verschiedenheit  der 
dialekte,  in  denen  die  hss.  geschrieben  sind,  die  Ursache  liegt  aber 
in  der  verschiedenen  betonung  in  den  einzelnen  gegenden  Nor- 
wegens. 

81.  J.  l^orkelsson,  sen.  Beyging  sterkra  sagnorSa  i  is- 
lensku.  7.  (schluss-)  heft.  s.  481—576  siiga  —  ßverra.  —  fori- 
Setzung  und  schluss  von  jsb.  1893,  12,  72.  —  angez.  von  W.  Car- 
penter,  Mod.  lang,  notes  10  (2). 

82.  E.  Mogk,  Die  inversion  von  Subjekt  und  prädikat  in 
den  nord.  sprachen.     Idg.  forsch.  4,  388 — 395. 

in  den  älteren  nordischen  sprachen  ist  die  Version  von  Subjekt 
und  prädikat  in  hauptsätzen  durchaus  gebräuchlich;  sie  ündet  sich 
selbst  bei  runeninschriften.  das  isländische  hat  sie  bis  heute  be- 
wahrt, das  dänische  und  schwedische  dagegen  haben  sie  im  laufe 
der  zeit  abgestossen  wie  das  deutsche. 

83.  A.  Noreen,  Om  tavtologie.  Nord,  tidskr.  f.  vetensk. 
konst  och  ind.  1894  (3)  183—202. 

84.  H.  Falk,  Vanskabninger  i  det  norske  sprog.  Kristiania, 
Cappelen.     0,90  kr. 

85.  H.  Falk,  Sprogets  visne  blomster.  Kristiania,  Cappelen. 
67  s.     1  kr.     (fortsetzung  von  no.  84). 

86.  K.  Knudsen,  Norsk  mdlvaekst  fra  1852  ä  regne, 
grsensestrid  om  dansk,  dansknorsk  og  folkenorsk.  Elristiania,  in 
komm,  bei  Cammermeyer.     122  s.     1  kr. 

87.  A.  Kock,  Till  fragan  om  akcentueringens  invärkan  pä 
svenskans  vokalisation.  Bidr.  tili  känned.  om  sv.  landsmäl.  13 
(11)  33  s. 

88.  N.  Bookman,  Bidrag  tili  kännedomen  om  1700 — talets 
svenska.  (huvudsakligen  efter  Sven  Hofs  arbeten.)  Ark.  f.  n.  fiL 
11  (2)  154—179.    (4)  213—258. 

ein  Verzeichnis  der  schwed.  grammatiken  und  Wörterbücher 
des  18.  jahrh.  und  eine  laut-,  accent-,  formen-,  wortbildungslehre  so- 
wie eine  kurze  syntax,  die  sich  aus  jenen  Schriften  gewinnen 
lässt. 
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89.  Ej:.  Mikkelsen,  Dansk  sproglsdre  med  sproghistoriske 
tillaBg.  haandbog  for  Iserere  og  yiderkomne.  udg.  paa  foran- 
staltning  og  med  underötottelse  af  ministeriet  for  kirke-  og  under- 
visningsvsesnet.  5.  (8chlus8-)heft.  b.  369 — 466.  Kebenliavii,  Leh- 
mann &  Stage.     1  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  94. 

mit  dieser  lieferung  ist  das  treffliche  werk  vollendet,  es  ist 
die  erste  wissenschaftliche  dänische  grammatik;  die  einzelnen 
grammatischen  regeln  sind  durch  eine  grosse  anzahl  stellen  aus 
den  Schriftstellern  und  der  Umgangssprache  belegt,  laut-  und 
formenlehre  wird  historisch  verfolgt  und  die  isländisch-norwegische 
spräche  dabei  jederzeit  berücksichtigt,  der  räum  ist  auf  formen- 
lehre, Wortbildungslehre  und  syntax  fast  gleich  verteilt.  —  ein- 
gehend besprochen  von  F.  Dyrlund,  Ark.  f.  n.  fil.  11  (n.  f.  7.) 
180 — 208,  hier  sind  auch  manche  sprachgeschichtliche  ergänzungen 
und  berichtigungen  gegeben;  dgl.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1895 
(20)  729—730;  von  D.  Andersen,  Nord,  tidsskr.  £  fil.  3.  r.  3  s. 
74—80. 

90.  M.  Matzen,  Modersmaalets  sproglsere,  udferligt  og  almen- 
fatteligt  fremstillet.     Kopenhagen  1893.     8,  384  s.     4  kr. 

91.  Sargent,  Grammar  of  the  dano-norwegian  language.  — 
angez.  The  Athenaeum  no.  3484. 

92.  M.  Kristensen,  Danske  og  svenske  afledninger  pä-  eise. 
Forhandl.  paa  det  4.  nord.  filologmöde,  s.  253 — 260.  Kopen- 
hagen 1893. 

die  endung  der  dän.  und  schwed.  substant  auf  -eise  ist  nicht 
altes  -sZ,  'Sla  oder  -slij  sondern  hat  sich  lautgesetzlich  im  däni- 
schen aus  dem  nnd.  -nisse  entwickelt,  von  Dänemark  kam  dann 
die  endung  nach  Schweden. 

93.  E.  Gigas,  Om  dekorerede  fomavne  paa  dansk.  Dania 
2  (4)  289—294. 

'dekorierte  vornamen'  sind  personennamen  mit  einer  beifügung 
(vorwort),  die  die  betreffende  person  näher  beschreiben  oder 
charakterisieren  soll,  diese  sind  nach  alten  und  jungen  Zeugnissen 
alphabetisch  zusammengestellt. 

94.  V.  Andersen,  Danske  studier.  Kopenhagen  1893.  171  ss. 
s.  1 — 53   enthält  einen   abdruck   der  sprachwissenschaftlichen 

Studie  Gentagelsen,  die  zuerst  im  1.  hefte  der  Dania  erschien 
(vgl.  jsb.  1891,  12,  17);  der  übrige  teil  des  buches  behandelt  *den 
ziirlige  stil'  in  der  dän.  dichtung  des  17.  und  18.  jahrh.  und  ent- 
hält eine  reihe  sprachlicher  beobachtungen. 
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95.  F.  B0nning,  Nogle  strebemaerkninger  om  dansk  gram- 
maük.     Kopenhagen,  Schanberg.     16  s.     0,35  kr. 

* 

96.  0.  Siesbye,  Bemaerkninger ,  fremkaldte  ved  artiklen 
'Sproglige  kuriosa'  i  förste  bind  af  Dania  (vgl.  jsb.  1892,  12,  49.). 
Dania  2  (4)  313 — 332.  —  weitere  bemerkungen  hierzn  geben: 

97.  J.  M.  Jensen,  Sproglige  kuriosa.     ebd.  351 — 354.    und: 

98.  0.  Jespersen  ebd.  354 — 356. 

99.  0.  Jespersen,  Om  subtractionsdannelser ,  saerligt  pa 
dans  og  engelsk.     Festskrift  til  Vilhelm  Thomsen  s.  1 — 30. 

100.  K.  Nyrop,  Et  afsnit  af  ordenes  liv.  Festskrift  til 
Vilhelm  Thomsen  s.  31—58. 

101.  V.  Andersen,  Sammenfald  og  beraring.  et  bidrag  til 
dansk  betydningslaere.    Festskrift  til  Vilhelm  Thomsen  s.  258—308. 

102.  P.  K.  Thorsen,  Glidning  og  spring  i  sprogomdannelsen. 
Festskrift  tu  Vilhelm  Thomsen  s.  309—334. 

103.  P.  Lauridsen,  Vort  folks  sydgraense.  Sandeijydske 
aarb0ger  1893,  s.  28—50,  106—148,  253—289. 

104.  P.  K.  Thorsen,  Sprogarten  p&  Sejer^.  udg.  af  Univer- 
sitets-jubilsBets  danske  samfund.  3.  (schluss-)heft  s.  121 — 210.  — 
forts.  von  jsb.  1889,  12,  09.  enthält  neben  dem  register  ein  aus- 
führliches Verzeichnis  der  nur  auf  Sejer0  bekannten  werte  und  eine 
aufzählung  derjenigen  der  dän.  Schriftsprache,  die  der  dialekt 
nicht  kennt. 

105.  EL  Vendell,  Ordbok  öfver  Pedersöre - Purmomalet  i 
österbotten.     Helsingfors.     7,  524  s. 

106.  Amund  B.  Larsen,  Lydlseren  i  den  sol0rske  dialekt, 
isaer  i  dens  forhold  til  oldsproget.  Kristianias  videnskabets 
skrifter.  II.  hist.-filos.  klasse  1894.  no.  4.  Kristiania,  in  komm, 
bei  Dybwad.     176  s. 

107.  E.  V.  d.  Recke,  Grundtrsek  af  den  danske  verslsere. 
Kopenhagen,  Gyldendal.     0,35  kr.     16  s. 

108.  F.  Wulff,  Om  rytm  och  rytmicitet  i  värs  samt  nägra 
ord  om  alexandrinen  och  knittelvärsen.  Forhandl.  paa  det  4.de 
filologm0de  i  K0benhavn  1892     s.  164—192. 

109.  R.  von  Krämer,  Svensk  metrik  pä  grundvalen  af  musi- 
kens  rytmik  och  med  belysning  hemtad  fran  andra  spraks  vers- 
byggnad.  andra  haftet,  prosodi  I.  Stockholm,  Norstedt  &  söner. 
184  s.     5  kr. 
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110.  0.  Sylwan,  Stafvelser&kniiig  som  princip  för  svensk 
vers  under  sexionhundratalet     Samlaren  15,  1 — 31. 

aus  einer  reihe  älterer  schwedischer  dichtungen  weist  S.  nach, 
dass  im  16.  jahrh.  das  syllabische  prinzip  im  drama  und  der  didaktik 
in  gewissem  masse  herrschend  gewesen  sei  und  dass  es  sich  zum 
teil  auch  auf  die  lyrik  erstreckt  habe. 


B  u  n  e  n. 

111.  L.  Wimmer,  De  tyske  runemindesmaerker.  Aarb.  f. 
nord.  oldkyndigh.     2.  raekke  9  (1)  1—82. 

W.  kritisiert  hauptsächlich  Hennings  werk  'Die  deutschen 
runen\  unecht  ist  nach  ihm  die  inschrifb  auf  der  lanzenspitze 
von  Torcello,  während  das  Berliner  lehmkrüglein  nordische  runen 
aus  dem  12.  jahrh.  enthält,  dagegen  sind  die  runen  echt  auf  der 
Spange  von  Engers.  —  seit  dem  erscheinen  von  Hennings  werke 
sind  drei  neue  deutsche  runeninschriften  gefunden:  die  spange  von 
Balingen  in  Württemberg  und  die  beiden  spangen  von  Bezenye 
in  Ungarn,  sodass  wir  zur  zeit  15  deutsche  runeninschriften  haben,  äle 
Inschriften  enthalten  entweder  des  gebers  name  im  nom.  und  des 
empfängers  im  dat.,  oder  des  gebers  name  begleitet  von  einem 
wünsch,  oder  den  wünsch  ohne  den  geber.  —  spange  von  Bezenye  A : 
godahi(l)d  [wjunja]  B:  ärsipoda  segun;  die  runenspange  von  Frei- 
laubersheim  liest  W:  boso:  wraet  runa.  p(i)h  dalina  godd(q): 
'Boso  ritzte  die  runen;  dir,  Dalina,  schenkte  er  die  gäbe.'  einiges 
wagt  W.  nicht  zu  deuten,  ohne  jedoch  auch  Hennings  lesung  bei- 
treten zu  können. 

112.  R.  C.  Rasmussen,  Til  og  om  professor  dr.  phil. 
L.  r.  A.  Wimmer  som  runolog.     8  s.     0,25  kr. 

113.  R.  C.  Basmussen,  Til  hr.  professor  rector  magnificus 
ved  Kjebenhavns  universitet:  F.  L.  A.  Wimmer. 

in  ganz  phantastischer  weise  streitet  B.  gegen  Wimmers  auf- 
fassung  mehrerer  runen  und  deutung  der  inschriften.  die  heftchen 
sind  vollständig  wertlos. 

115.  G.  Stephens,  The  runes,  whence  came  they.  Kopen- 
hagen, Lynge.     6  kr.  —  angez.  in  The  academy  1894,  1170. 

IIG.  K.  Hj.  Kempff,  Pirseuslejonets  runristningar.  46  s. 
Gefle,  Geflepostens  tryckeri. 

117.  S.  Bugge,  Norges  indskrifter  med  de  seldre  runer.  — 
vgl.  jsb.  1893,  12,  104.  —  angez.  von  B.  Henning,  Litztg. 
1894  (34). 
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118.  F.    Burg,   Die   inschrifben    des  steins    von    Tone,     «u 
Bugges  neuer  Interpretation.     Zs.  f.  d.  a.  38  (2)  161 — 186. 

119.  Vestergötlands    runinskrifter ,    samlade    af    K.    Törin, 
fjärde  samlingen.     19  s.  u.  22  ta£     Stockholm,  kgL  boktiyckeriet 


Handschriften.     Litteraturgeschichte  und  Litteratur- 

denkmäler. 

120.  Katalog  over  den  AM.  händskriftsamling ,  udg.  af 
kommissionen  for  det  AM.  legat.  2.  bd.  2.  heft  509 — 766  u.  26  s. 
K0benhayn,  Gyldendal.  3  kr.  —  forts.  und  schluss  von  jsb.  1892, 
12,  71. 

mit  diesem  bände  hat  Kalund  seine  so  verdienstvolle  arbeit 
abgeschlossen,  die  einleitung  enthält  einen  kurzen  lebensabriss 
Ami  Magnüssons  und  die  geschichte  der  AM  Sammlung,  es  folgt 
dann  ein  Verzeichnis  der  hss.,  die  nach  Amis  tode  mit  der  Samm- 
lung vereint  worden  sind;  genaue  register,  sachlich  und  alpha- 
betisch geordnet,  beschliessen  das  werk.  —  angez.  von  F.  Jönsson, 
Nord,  tidsskr.  f  fil.  3die  raekke  3.  s.  63 — 68.  (hier  ist  das  ganze 
werk  gewürdigt);  von  E.  Mogk,  Lit  cbL  1895,  (21,)  763. 

121.  V.  Gödel,  Katalog  öfver  XJpsala  universitets  biblioteks 
fomisländska  och  fomnorska  handskrifter.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  73. 
—  angez.  von  0.  Klockhoff,  Ark.  f.  n.  fiL  11  (1)  100—102. 

122.  Hauksb6k  udg.  efter  de  AM.  handskrifter  no.  371,  544 
og  645  samt  forskellige  papirshändskrifter  af  det  kongelige  nordiske 
oldskrift-selskab.     2.  hsefte  s.  273—506. 

forts.  von  jsb.  1892,  12,  102.  dieser  2.  band  der  alten 
Hauksbök  ist  wie  der  erste  von  E.  J6nsson  von  F.  J6nsson  heraus- 
gegeben, er  enthält  den  schluss  der  texte:  die  fortsetzung  der 
BretasQgur,  das  gespräch  zwischen  feigheit  und  mut  und  das 
zwischen  seele  und  leib,  den  Henningspdttr,  die  Hervararsaga,  die 
Föstbroeörasaga,  den  algorismus  oder  das  kleine  rechenbuch,  die 
Eirikssaga  rauöa,  die  kurze  Skaldasaga  über  die  dichter  unter 
Harald  hdrfagri,  den  abriss  über  die  Upplandskönige,  den  Ragnar- 
ßonaliattr,  die  pronostica  temporum,  den  Elucidarius  und  endlich 
als  anhang  13  nummern  aus  papierhss.,  die  auf  die  Hauksb6k 
zurückgehen  und  sich  zum  teil  auf  diese  berufen.  —  wie  der 
1.  band  ist  auch  dieser  mit  peinlicher  genauigkeit  herausgegeben, 
ein  3.  soll  die  register  und  einleitung  bringen.  —  1.  heft  angez. 
von  B.  Kahle,  Litbl.  1894  (11)  358;  von  0.  L.  Jiriczek,  A.  £ 
d.  a.  20  (2)  164—167. 
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123.  Svenska  skriftprof  Mn  Erik  den  heiiges  üd  tili  Gustaf 
ni.s.  efter  original  i  riksarkivet  och  kgl.  bibliotheket  i  Ijustryck 
utfbrda  vid  generalstabens  litografiska  anstalt  samt  i  boktryck 
ätergifna  af  E.  Hildebrand,  A.  Börtell  och  H.  Wieseigren. 
1.  h.  medeltiden.  25  bl.  foL  —  h.  I.  medeltiden  text  64  s.  Stock- 
holm, Norstedt  &  söner.     15  kr. 

124.  R.  Steffen,  Poesie-och  autografalbum  Mn  1500-talet. 
Nord,  tidsk.  f  vetensk.  1894  (1)  65—78. 

125.  A.  J.  Major,  Sagas  and  songs  of  the  Norsemen.   London, 

A.  Nutt.     3,6  sh. 

Poesie. 

126.  K.  Oislason,  Udvalg  af  oldnordiske  skjaldekvad  med 
anmaerkninger.  —  vgl.  jsb.    1893,    12,    121.  —  femer   angez.    von 

B.  Kahle,  A.  f.  d.  a.  20  (2)  145—148. 

127.  S.  Bugge,  Bidrag  til  den  aeldste  skaldedigtnings  historie. 
184  s.     5  m.     Kristiania,  Aschehoug  &  comp. 

B.  sucht  den  nachweis  zu  führen,  dass  die  beiden  ältesten  nor- 
wegischen skalden,  Bragi  der  alte  und  Pj6861fr  aus  Hvln,  nicht  in 
der  zeit  gelebt  haben  können,  in  die  sie  die  isländische  Über- 
lieferung setzt  (im  9.  jahrh.),  sondern  erst  in  der  2.  hälfte  des 
10.  jahrh.  beider  gedichte  sollen  auf  den  brittischen  inseln  ver- 
fasst  sein,  für  den  älteren  tj6861f  weist  auch  B.  einen  jüngeren 
gleichen  namens  nach,  der  unter  dem  wikingerkönige  Bggnvald  in 
Brittannien  gelebt  und  gedichtet  haben  mag  und  der  ebenfalls  aus 
Hvin  stammte,  in  diesem  abschnitt  ist  B's.  schrift  überzeugend, 
dagegen  nicht  in  den  kapiteln,  worin  er  die  Verfasserschaft  Bragis 
angreift.  —  angez.  von  H.  Gering,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (1)  121 — 127; 
von  E.  Mogk,  Lit.  cbL  1895  (15)  539—540. 

128.  A.  Olrik,  Bravallakvadets  kaempersekke.  text  og  oplys- 
ninger.     Ark.  f.  n.  fil.  11  (3)  223—287. 

0.  stellt  zunächst  den  text  des  gedichtes  von  der  Bravalla- 
schlacht  nach  Saxo  und  dem  bruchstück  in  den  Fas.  her,  giebt  dann  zu 
ihm  kritische  bemerkungen  und  zeigt,  dass  das  gedieht  in  Tele- 
marken  gegen  die  mitte  des  11.  jahrhs.  entstanden  ist.  als  Vorbild 
hat  dem  dichter  das  gedieht  auf  die  Schlacht  bei  Svolder  gedient, 

das  in  der  Olafssaga  Tryggvasonar  verwertet  ist  und  das  auf  das 
Bravallalied  ein  ganz  neues  licht  wirft,  das  gedieht  zerf&llt  in 
2  ganz  lose   verknüpfte   teile:    der   1.   enthält  den  streit   zwischen 

Harald  und  Hrings  beiden,  der  2.  Oöins  trug,  Haralds  fall  und  ver- 
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brennong;  der  dichter  hat  einen  grossen  teil  der  alten  helden- 
dichtong,  vor  allem  die  Starka5dichtang,  benutzt,  diese  wird  also 
im  gedieht  von  der  Bravallaschlacht  vorausgesetzt,  doch  so,  dass 
sie  bereits  im  verfall  begriffen  ist. 

129.  E.  Wadstein,  Bitrag  tül  tolkning  och  belysning  av 
skalde-ock  eddadikter.    Ark.  £  n.  fil.  11  (1)  64—92. 

Ynglingat.  4 — 5:  Vanlandi  =  NjgrÖr;  Ska5i  verwandt  mit  got 
skadus  'schatten'  zur  würz,  hu^  wozu  auch  Hq^r,  Hei,  Huld]  — 
Yglt.  22:  lifs  of  lattr  1:  lifs  of  lätr,  Ufsldttr  =  *tot,  getötet';  v.  6: 
fcbr  hqrva  Sleipnir  lies  mit  Jö&.  huifu  Sleipnir  =>  das  ross  der 
Weidenringes,  der  galgen;  —  Yglt.  32.  1:  ok  vib  aurr  asgis 
hjama  etc.,  in  v.  5  lies  mit  Jöfr.  dagscell  £  dätSsceU]  —  Yglt  33. 
ist  lokens  lifs  =■  lifslokens  =  *tot';  —  Yglt.  39.  1:  nsyTcs  raus(Ar  = 
der  rauch  aufsteigen  lässt,  um  hervorzubrechen  d.  i.  'das  feuer'.  — 
V.  40  ist  fircßhnu  als  subst.  aufisufassen,  von  frcekna  «=  'die  tapfer- 
keit'  fr.  fyrstr  •=»  das  erste  in  bezug  auf  tapferkeit;  —  v.  43. 
sqkmiilendr  *der  kämpf  liefert,  der  kämpfer';  hallvarpr  -•  'der 
aufgeworfene  Steinhaufen';  —  v.  45.  Byleiptr  oder  Byleifr  =-  Byl- 
leifr  *sturmblitz'.  —  v.  46.  ist  für  iqfor:  öfor  *der  Strand'  zu  lesen; 

—  V.  48.  ist  InäSlongr  mit  *gebieter'  zu  übersetzen;  —  v.  51 — ^52. 
vestmare  ist  nicht  nom.  propr.,  sondern  heisst  'westmeer';  ebenso 
ist  geirst<^in  als  appellativum,   nicht  als  nom.  prop.  au&ufassen. 

—  n.  Ynglingatal  ist  zwischen  1000  und  1135  verfasst;  der 
dichter  hat  sich  das  H&leygjatal  zum  Vorbild  genommen. 

130.  Eggert  0.  Brim,  Bemserkninger  angaende  en  del  vers 
i  Noregs  konungasögur  I.  (Reykjav.  1892).  Ark.  £  n.  fiL  11  (1) 
1—32. 

131.  Handskriftet  no.  2365.  4^.  gl.  kgL  samling  pä  det  störe 
kgL  bibliothek  i  Elabenhavn  (Cod.  reg.  af  den  seldre  edda).  udg. 
ved  L.  Wimmer  og  F.  Jönsson.  —  vgl.  jsb.  1891,  12,  251.  — 
femer  angez.  von  0.  Behaghel,  Litbl.  1894  (7)  222. 

132.  Ssemund  den  vises  edda.  öfsrersätning  fran  isländskan 
af  F.  Sander.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  125.  —  angez.  von  F.  Kauff- 
mann,  Nord,  tidskr.  £  vetensk.  1894  (3)  264—266. 

133.  Die  edda.  die  lieder  der  sogenannten  älteren  edda, 
nebst  einem  anhang:  die  mythischen  und  heroischen  erzählungen 
der  Snorra-edda.  übersetzt  und  erläutert  von  H.  Gering.  —  vgl 
jsb.  1892,  12,  91.  —  femer  angez.  von  B.  Kahle,  Litbl.  1894  (12) 
387;  von  A.  Heusler,  A.  £  d.  a.  20  (2)  162—164, 

134.  Den  seldre  edda.  gudesanger  oversatte  af  K.  Gjellerup. 
illustrerede  af  L.  Fr0lich.  4. — 9.  levering.  Kopenhagen,  Philipsen. 
üe£  je  1,25  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  123. 
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135.  B.  Magnüsson  Olsen,  Hvar  eru  eddukyse5in  til  ordin? 
Timarit  15,  1—133. 

gegenüber  Finnur  J6nsson,  der  die  eddischen  gedichte  fast 
durchweg  entweder  in  Norwegen  oder  in  Grönland  entstanden  sein 

lässt,  verteidigt  Olsen  den  isländischen  Ursprung  der  lieder,  indem 
er  F.  J.'s  beweismaterial  als  ungenügend  zu  erweisen  sucht. 

136.  G.  A.  B.  Schierenberg,  Die  eddafrage  im  jähre  1894. 
Verhandl.  d.  Berl.  ges.  f.  anthropol.,  ethnologie  und  Urgeschichte. 
Sitzung  vom  16.  juni  1894. 

137.  A.  Schierenberg,  Die  götter  der  Germanen  oder  vom 
eddarausch  der  Skandinavier  und  ihrem  katzenjammer.  (eine  stimme 
vom  Teutoburger  wald.)  52  X,  224  s.  und  1  tafeL  Detmold, 
Schenk  in  komm.     4  m. 

Seh.  fasst  hier  nochmals  die  resultate  seiner  lokalpatriotischen 
forschungen  in  der  alten  kritiklosen  und  phantastischen  weise  zu- 
sammen: die  eddische  dichtung  giebt  uns  die  kämpfe  zwischen  Römern 
und  Germanen,  namentlich  die  Varusschlacht,  die  an  den  Eztemsteinen 
stattgefunden  haben  soll,  einen  wert  hat  das  buch  nicht.  — 
angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbL  1895  (10).     vgl.  abt  10,  23. 

138.  Th.  Hjelmqvist,  Nagra  anmärkningar  tili  AtlamÄL 
Ark.  f  n.  fil.  11  (2)  103—116. 

Atlam.  7^  lies  hliUi  f.  nitti  *er  gab  sich  zufrieden';  —  v.  29* 
ist  zu  lesen:  forpumca  furpu  'wir  können  dem  Vorzeichen  des 
todes  nicht  entgehen';  —  v.  53  ist  aufzufassen:  J5cir,  Beru  tveir 
sveinar  oh  brö^ir  hennar^  wrdu  efri  dt/an,  dir  fellu,  *Beras  2  söhne 
und  ihre  brüder  besiegten  18,  bevor  sie  fielen'. 

139.  A.  Lieber,  Das  HelgiUed  (Helgakviöa).  104  s.  8». 
Berlin,  vaterl.  verlagsanst.     2  m. 

140.  F.  Sander,  Rigveda  und  edda.  —  vgl.  jsb.  1893,  12, 
126.  —  angez.  und  verurteilt  von  J.  Kirste,  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  45,  531. 

141.  Die  B6sa-rimur  hrsg.  von  0.  L.  Jiriczek  (Germanische 
abhandlungen  begründet  von  K.  Weinhold,  hrsg.  von  F.  Vogt, 
10.  heft).     36,  100  s.     6  m.     Breslau,  Koebner. 

seiner  ausgäbe  der  B6sasaga  (jsb.  1893,  12,  170)  lässt  J.  die 
der  B6sarimur  folgen,  die  umdichtungen  der  prosaischen  saga  aus 
dem  16.  und  17.  jahrh.  sind,  von  diesen  giebt  J.  die  älteren 
(10  an  zahl)  zum  erstenmale  vollständig  heraus,  erörtert  das  Ver- 
hältnis der  dichtung  zur  saga  und  lässt  dem  texte  eine  reihe  sprach- 
licher bemerkungen  folgen,  die  für  die  spräche  und  metrik  der  rimur 
von  Interesse  sind. 
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142.  A.  Olrik,  Skjoldungasaga  i  Amgrim  Jönssons  udtog. 
Aarb.  f.  n.  oldkyndigh.     2.  rsekke  9  (2)  83—164. 

die  alüsländ.  Skjoldungasaga  ist  verloren  gegangen,  dieselbe 
ist  mehrfach  benutzt,  ganz  besonders  von  Amgrim  Jönsson  in 
seiner  lat.  darstellong  der  alten  geschichte.  letztere  giebt  Olrik 
im  auszug,    da  sie  bisher  viel  zu  wenig  gekannt  und  benutzt  ist 

143.  Ares  Isländerbuch  hrsg.  von  W.  Golther.  —  vgL  jsb. 
1891,  12,  266.  —  femer  angez.  von  F.  Kauffmann,  A.  £  d.  a.  20, 
38 — 43,  wo  an  G.'s  arbeit  manches  getadelt  wird,  nur  ist  in  den 
berührten  punkten  fast  durchweg  Oolther  im  rechte,  Kauffmann  im 
unrecht. 

144.  G.  Morgenstern,  Notizen.    Ark.  f.  n.  fiL  11  (1)  95 — 97. 

7.,  die  hs.  S.  der  Olafsaga  Tryggvasonar  und  die  Flateyjarb.  hatten 
ein-  und  dieselbe  erweiterte  saga  vor  sich,  die  dann  die  Ftb.  noch- 
mals erweitert  hat.  —  8.  mit  hülfe  von  S.  werden  einige  Ver- 
besserungen der  Ftb.  gegeben.  —  9.  die  Basiliussaga,  die  in  der 
Mariusaga  citiert  wird  und  von  der  einige  bruchstücke  erhalten 
sind,  ist  eine  Übersetzung  der  vita  Basilii  des  Amphilochius. 

145.  Heimskringla.  N6regs  konunga  SQgur  af  Snorri  Stnr- 
luson,  udg.  for  S.  t.  u.  a.  g.  n.  1.  ved  Finnur  J6nsson.  2.  heft 
s.  193—432.  6  kr.  Kabenhavn.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  140. 
—  heft  1  angez.  v.  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1895  (4). 

146.  Otte  brudstykter  af  den  sBldste  saga  om  Olav  den 
Hellige.  udg.  ved  G.  Storm.  —  vgL  jsb.  1893,  12,  144.  —  angez. 
The  academy  1894,  (1151);  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1894  (51)  1849. 

147.  Nordische  heldensagen.  aus  dem  altisländischen  über- 
setzt von  C.  Küchler.  —  vgl.  jsb.  1891,  12,  276.  —  ferner  angez. 
von  B.  Kahle,  Litbl.  1894  (12)  387. 

148.  Njdlssaga.    büio    hefir  til  prentunar  Valdimar   Asmun- 

darson.     (Islendinga    sögur  10.)     8,   484  s.     Reykjavik,    Siguröur 
Kristj&nsson.     1,75  kr. 

149.  Laxdoelasaga  udg.  ved  K.  Kälund.  —  vgl.  jsb.  1892, 
12,  13.  —  angez.  von  W.  Golther,  Litbl.  1894  (10)  328. 

150.  Vatnsdaelasaga  d.  i.  die  geschichte  der  be wohner  des 
Vatnsdal  auf  Island  um  890 — 1010  n.  Chr.  aus  dem  altisländ. 
übertragen  von  H.  Lenk.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  157.  —  angez. 
von  F.  Detter,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  569;  von  B.  Kahle, 
Litbl.  1894  (12)  387. 
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151.  Egilssaga  Skallagrimssonar  nebst  den  grösseren  ge- 
dichten  Egils  hrg.  von  Finnur  Jönsson  (Altnord,  sagabibl.  hrg. 
von  G.  Cederschiöld,  H.  Gering  und  E.  Mogk.  3).  39,  334  s. 
9  m.     Halle  a./S.,  Niemeyer. 

152.  A.  Klinckorström,  Svipdag  Egilssonssaga.  med  en 
inledning  af  prof.  V.  Rydberg.  13,  116  s.  Stockholm,  A.  Bonnier. 
2,25  kr. 

153.  Gisli,  der  geächtete,  eine  altgermanische  geschichte  von 
heldentrotz  und  gattentreue,  der  altnordischen  quelle  nacherzählt 
von  dr.  F.  Khull.     63  s.     Wien,  Lesk. 

eine  wohlgelungene  Übertragung  der  Gislasaga. 

154.  Bjamarsaga  Hitdoelakappa.  hrsg.  von  R.  C.  Boer.  — 
vgl.  jsb.  1893,  12,  159.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1894 
(52)  1893. 

155.  Sagan  ock  rimoma  om  Friö|)j6fr  hinn  fraekni.  utg.  av 
L.  Larsson.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  168.  —  angez.  von  E.  Mogk, 
Lit.  cbl,  1894  (45)  1635. 

156.  Qrvar-Oddssaga,  hrsg.  von  R.  C.  Boer  (Altnord,  saga- 
bibliothek,  hrsg.  v.  G.  Cederschiöld,  H.  Gering  u.  E.  Mogk  2). 

—  vgl.  jsb.  1893,  12,  171.  —  femer  angez.  von  F.  Detter,   A.  f. 

d.  a.  20  (1)  87—88. 

157.  Die  Bösasaga  in  zwei  fassungen  nebst  proben  aus  den 
Bösarimur  hrsg.  von   0.  L.  Jiriczek.  —  vgl.  jsb.    1893,    12,  170. 

—  angez.  von  W.  Golther,  Litbl.  1895  (1)  2;  von  L.  Larsson, 
A.  f.  d.  a.  20  (3)  245—248;  von  B.  Kahle,  A.  f.  n.  fil.  11  (4) 
305—308. 

158.  0.  L.  Jiriczek,  Zur  geschichte  der  B6sa-saga.  habi- 
litationsschrift.  38  s.  Breslau  1893.  (aus  der  einleitung  von  no.  157). 

159.  E.  Kölbing,  Kollationen  zu  ausgaben  isländischer 
romantischer  sagas.     Ark.  f.  n.  spr.  93,  111 — 122. 

Verbesserungen  zur  Tristamssaga  (Ann.  f.  n.  oldk.  1851,  1  ff.), 

Iventssaga,  Floressaga  ok  Blankiflür. 

160.  E.  Kölbing,  Studien  zur  Bevissaga.  Beitr.  z.  gesch. 
d.  d.  spr.  18  (1/2)  1—130. 

mit  hülfe  des  franz.  Originals  der  Bevissaga  prüft  K.  das 
von  Cederschiöld  in  seiner  ausgäbe  der  altnord.  saga  aufgestellte 
handschriftenverhältnis,  kommt  dabei  mehrfach  zu  anderem  re- 
sultate  und  vervollständigt  bei  dieser  gelegenheit  den  Cederschiöld- 
schen  Variantenapparat,  die  anmerkungen  (s.  60  ff.)  enthalten  wich- 
tige beitrage  über  das  Verhältnis  der  altnord.  saga  zu  ihrer  quelle 
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und  sachliche  wie  sprachliche  erörterungen.  der  Übersetzer  kat  nur 
eine  quelle  bei  seiner  arbeit  gehabt,  aber  diese  war  vollständiger, 
als  die  uns  erhaltenen  altfiranz.  fragmente. 

161.  B.  Meissner,  Zur  isländischen  Hectorsaga.  Zs.  £'d.a. 
38  (4)  333—335. 

eine  anzahl  beiden  romantischer  sagas,  die  im  Allra  kappa 
kvsBÖi  genannt  werden,  stammt  aus  der  noch  nicht  herausgegebenen 
Hectorsaga,  deren  ausgäbe  M.  vorbereitet,  der  inhalt  der  saga 
wird  mitgeteilt  und  daran  werden  einige  bemerkungen  über  ähnliche 
romantische  Stoffe  geknüpft,  die  quelle  der  Hectorsaga  ist  noch 
nicht  nachgewiesen. 

162.  Amamagseanische  fragmente.  ein  Supplement  zu  den 
Heilagramannasögur,  nach  den  hss.  herausgegeben  von  G-.  Morgen- 
stern. —  vgl.  jsb.  1893,  12,  160.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbL 
1894  (20)  730. 

163.  Die  Huldarsaga.  von  K.  Maurer.  Aus  den  abhandL 
der  kgL  bajr.  akademie  der  wiss.  I.  cl.  20.  bd.  2.  abt.  99  s. 
gr.  40.     3  m. 

M.  giebt  den  inhalt  von  drei  verschiedenen  fassungen  der 
Huldarsaga,  die  alle  drei  dem  18.  jahrh.  angehören,  diese  können 
unmöglich  etwas  mit  der  in  der  Sturlungasaga  erwähnten  Huldar- 
saga zu  thun  haben,  sondern  sind  litterarische  erzeugnisse  aus  der 
späteren  renaissanceperiode,  dem  18.  jahrh.  H.  H.  ist  wahrscheinlich 
von  J6n  Esp61in  verfasst.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbL  1894 
(49)  1774  f. 

164.  E.  Wrangel,  Ndgra  ord  om  folkets  visor  i  upp- 
teckningar  och  skillingtryck.     Samlaren  15,  60 — 78. 

165.  H.  Schuck,    Ur  gamla  papper  IL     Stockholm,  Gerber. 
Marsk  Stigs  visoma;  en  spansk  saga  och  en  dansk;  en  teater- 

fbreställning  under  medeltiden. 

166.  H.  Schuck,  Marsk  Stigs-visorna.  Nord,  tidskr.  1893 
s.  21—44. 

167.  G.  Paludan,  Ere  Toveviseme  danske  eller  svenske? 
Hist.  tidskr.  (dansk)  5  (1). 

168.  H.  Schuck,  Ett  helgon  (Kristina  af  Stumbelen  och 
hennes  biograf  Petrus  de  Dacia).  Nord.  Letterst.  tidskr.  1893 
s.  307—325. 

169.  Meddelanden  fran  det  literaturhistoriska  seminariet  i 
Lund,  utg.  af  H.  Schuck.   L  J.  Kruse,  Vita  metrica  S.  Birgittae. 
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(28  SS.).  —  II.  H.  Schuck,    Rosa  rorans.    Ett  Birgittaofficium  af 
Nicolaus  Hermanni 

170.  n.  Schuck,  Vära  äldsta  reformationsskrifter  och  deras 
författare.     Hist.  tidskr.  (schwed.)  1894  (2)  97—130. 

171.  L.  Linder,  Bidrag  tili  kännedom  omMessenii  tidigare  lif 
1579(c.) — 1608.  Meddelanden  fran  det  literaturhistoriska  semi- 
nariet  i  Land,  utg.  af  H.  Schuck.  (Acta  universitatis  Luden- 
sis.    29.)     66  8. 

172.  K.  Warburg,  BAsmus  Nyerups  svenska  brefVäxling. 
(ett  blad  ur  den  litterära  skandinavismens  häfder.)  Samlaren  15, 
97—144. 

173  E.  Wrangel,  Versekrig  under  frihetstlden.  Samlaren 
15,  32—59. 

174.  Bref  rörande  teatem  under  Gustaf  IIL  utg.  af 
E.  Lewenhaupt  3.  tillägg,  rättelser  og  register.  s.  279 — 316. 
Skrifter  utg.  af  Svenska  literatursällskapet.  0,50  kr.  —  forts.  und 
schluss  von  jsb.  1892,  12,  129. 

175.  0.  Levertin,  Gustaf  UL  som  dramatisk  författare. 
264  8.     Stockholm,  Bonnier.     5  kr. 

176.  H.  Schuck,  Kellgrens  bref  til  Abraham  Niklas  Clew- 
berg.  39,  166  s.  (Skrifter  utgifha  af  Svenska  literatursällskapet 
i  Einland  27.).     Stockholm,  Samson  &  Wallin.     3,40  kr. 

177.  n.  Schuck,  Englische  komödianten  in  Skandinavien. 
Skand.  arch.  1  (4). 

177a.  Joh.  Flodmark,  Stenborgska  skädebanoma.  bidrag 
til  Stockholms  theaterhistoria.  med  porträtter  och  andra  illustra- 
tioner.    16,  554  s.     Stockholm,  Norstedt  &  söner.     7,50  kr. 

178.  Bref  frän  Esaias  Tegn^r  tül  Carl  Fredr.  af  Wingard 
1823—1845.  utg.  af  Elof  Tegn^r.  (Skrifter  utg.  af  Svenska 
literatursällskapet  14.)     86  s.     Upsala.     2  kr. 

179.  V.  Vedel,  Svensk  romantik.  en  udsigt  over  udviklingen 
&a  den  Gustavianske  rococo  til  den  borgerlige  liberalisme.  411  ss. 
S^.     Kopenhagen,  Philipsen.     6  kr. 

180  P.  Hansen,  Den  danske  skueplads.  Hlustreret  theater- 
historie.  28. — 32.  heft.  Kopenhagen,  Bojesen.  heft  je  1  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1893,  12,  198. 

181.  J.  A.  Aumont,  Pra  theatrets  fortid.  smaa  bidrag  til 
dansk  theaterhistorie.     Museum  1893.     s.  92 — 108. 
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182.  J.  Martensen,  Om  Holbergs  komedier  i  de  18  aar, 
da  der  ikke  gaves  theaterforestillinger  i  KJ0benliavn,  saerlig  om 
Don  Ranudo.     Museum  1893  (2)  61—91. 

183.  Kr.  Nyrop,  Oprindelsen  til  en  dansk  salme.  Dania 
2  (4)  333—337. 

Ingermanns  psalm,  Jeg  lever  —  og  ved  hvorlcenge  ftddtrBSt 
geht  zurück  auf  Luthers  änderung  des  alten  Spruches  ^ch  lebe 
und  weiss  nicht  wie  lange'  in:  4ch  lebe  und  weiss  wohl  wie  lang*. 

184.  0.  Borchsenius,  Hjemlige  interi0rer.  bidrag  til  dansk 
literaturhistorie.     358  s.     Kopenhagen,  Gyldendal.     4,50  kr. 

185.  Marius  Kristensen,  Bidrag  til  den  jyske  literatur- 
historie.    Dania  2  (4)  295—312. 

forts.  von  jsb.  1893,  12,  208.  dieser  artikel  behandelt  die 
jütländische  litteratur  der  neuesten  zeit  (seit  1850). 

186.  H.  JflBger,  Hlustreret  norsk  literaturhistorie.  hefb  13 — 20. 
bd,  1,  8.  577-943.  2,  1—16.  —forts.  von  jsb.  1893,  12,  119.  im 
20.  hefte  schliesst  der  1.  bd.  er  enthält  in  den  letzten  heften  die 
entwicklung  der  jüngsten  norwegischen  litteratur  bis  1890  und 
hat  seinen  höhepunkt  in  den  lebensabrissen  von  Ibsen  und  Bjömsson. 
leider  ist  nur  die  schöne  litteratur  berücksichtigt,  die  wissenschaft- 
liche ist  nicht  behandelt,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  da 
auf  diesem  gebiete  fast  in  allen  zweigen  die  Norweger  in  diesem 
Jahrhundert  grosses  geleistet  haben. 

187.  H.  Jseger,  Hlustreret  norsk  literaturhistorie.  under  med- 
virkning  af  Hörn,  Boichmann,  Taranger,  Talch,  Sch0nberg,  Holst, 
Brunchorst  m.  fl.  —  folkesubskription.  1.— 20.  heft.  Kristiania, 
Bigler.     heft  je  30  öre. 

188.  N.  Nicolaysen,  De  norske  bukkevise.  Hist.  tidsskrift 
(norsk)  3.  r.    3  s.    212—215. 

189.  A.  Noreen,  Altschwedisches  lesebuch  mit  anmerkungen 
und  glossar.     180  s.     Halle,  Niemeyer.     4,80  m. 

N.'s  altschwed.  lesebuch  ist  eingerichtet  wie  Braunes  althoch- 
deutsches, es  ist  trefflich  zur  einführung  in  die  altschwed.  spräche 
geeignet,  die  einzelnen  stücke  sind  inhaltlich  und  chronologisch  ge- 
ordnet, sodass  sich  poesie  neben  der  prosa  findet,  die  einzelnen 
stücke  sind  orthographisch  nach  den  handschriften,  denen  sie  ent- 
lehnt sind,  normalisiert,  sonst  ist  die  spräche  des  Schreibers  beibe- 
halten, den  schluss  bilden  litterarische  nachweise  und  ein  für  an- 
fänger  hinreichendes  glossar. 
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190.  Loi  de  Vestrogothie  (Vestgötalagen).  traduite  et  an- 
not^e  et  pr6c^d6e  d'une  6tude  sur  les  sources  du  droit  su^dois  par 
Lud.  Beauchet.  —  vgl.  abt.  9,  20. 

191.  Östgötalagen  med  förklarlugar  utg.  af  A.  0.  Freuden- 
thal. (Skrifter  utg.  af  Svenska  literatursäUskapet  i  Finland  29.) 
280  s.     80.     Helsingfors. 

192.  K.  Maurer,  Ein  neues  bruchstück  von  Södermannalagen. 
Sitzungsber.  der  bayr.  akademie  der  Wissenschaften  1894  (3) 
427—442. 

bruchstück  von  Södermannalagen,  das  sich  auf  der  bibliothek 
des  deutschen  seminars  zu  Oöttingen  befindet,  es  stammt,  wie  die 
beiden  andern  membranen  des  gesetzes  aus  der  1.  hälfbe  des 
14.  jahrh.,  doch  lässt  es  sich  nicht  genau  bestimmen,  ob  es  mit 
A  und  B  auf  gemeinsamen  architypus  zurückgeht  oder  das  von 
Schlyter  erschlossene  ältere  laghbok  vertritt. 

193.  östnordiska  och  latinska  medeltidsordspräk.  Peder  L&les 
ordsprak  och  en  motsvarande  svensk  samling.  I.  textes  med 
inledning,  utg.  av  A.  Kock  och  C.  af  Petersens.  3.  (schluss-) 
heft.  s.  251—283,  148  s.  Kabenhavn.  —  forts.  von  jsb.  1893, 
12,  203. 

dies  schlusshefb  der  schwedisch-dänisch-lateinischen  sprich- 
wörtersammlung  des  Peder  Laie  enthält  zunächst  ein  Verzeichnis 
der  in  der  Sammlung  vorkommenden  ostnordischen  Wörter,  die 
folgende  einleitung  zu  dem  ganzen  werke  bringt  eine  beschreibung 
der  handschriften  und  ihrer  spräche,  das  gegenseitige  Verhältnis 
der  verschiedenen  ausgaben  und  die  ursprüngliche  anordnung,  das 
Verhältnis  der  Sammlung  zu  ähnlichen  Sammlungen,  Untersuchungen 
über  den  Verfasser  Peder  Laie  und  über  die  form  des  nordischen 
Sprichwortes,  dankenswert  ist  auch  der  bibliographische  anhang, 
der  ein  Verzeichnis  der  ganzen  schwedischen  sprichwörterlitteratur 
giebt.  —  angez.  von  W.  Golther,  Litbl.  1894  (11)  357. 

194.  J.  Bergmann,  Pomkristna  hymner  i  svensk  tolkning 
och  med  historisk  inledning.  üUägnade  Viktor  Rydberg.  132  s. 
Göteborg,  Wettergren  &  Kerber.     2,25  kr. 

195.  Svenska  medeltidspostiller  utg.  af  O.  E.  Klemming  IIL 

2  s.    353 — 534.     (Samlingar    utg.    af  Svenska   fomskriftsällskapet 
h.  106).     2,50  kr.  —  forts.  von  jsb.  1892,  12,  137. 

196.  1500-och  1600-talets  visböcker  utg.  af  A.  Noreen 
och  H.  Schuck,  m.  Barbro  Banörs  visbok.  IV.  Pär  Brahes 
visbok.     Bidr.    t.    känned.    om    de    svenska    landsmälen.     bih.  II. 

3  u.  4.     8.  333—484. 
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mit  diesem  bände  schliessen  die  Sammlungen  altschwed.  Volks- 
lieder, im  Braheschen  liederbuch  (aus  dem  anfang  des  17.  jahrli.) 
finden  sich  auch  mehrere  deutsche  lieder. 

197.  A.  Andersson,  Een  n3rttwgh  wnderwijsning.  inledning 
och  glossar.  (Skrifber  utg.  af  Svenska  literatursäUskapet  11,  3). 
187  s.  —  einleitung  und  glossar  zu  der  ältesten  protestantischen 
Schrift  in  Schweden  (vgl.  jsb.  1893,  12,  187).  ganz  besonders  in- 
halt-  und  lehrreich  ist  die  einleitung,  die  über  die  älteste  re- 
formatorische litteratur  handelt  und  den  grossen  einfluss  darstellt, 
den  Deutschland  damals  auf  Schweden  gehabt  hat.  —  dem  heraus- 
geber  ist  es  auch  geglückt,  den  1.  bogen  jenes  interessanten  lehr- 
buchs  in  der  Stiftsbibliothek  zu  Skara  in  einem  älteren  bisher  an- 
bekannten drucke  aufzufinden,  der  s.  83—98  zugänglich  ge- 
macht wird. 

198.  0.  Levertin,  Andreas  Arvidis  manuductio  adpoesin  sve- 
canam  thet  är  En  kort  handledning  til  thet  svenske  poeterij,  veru 
eller  rijmkonsten.     Samlaren  15,  79 — 96. 

nicht  ein  abdruck,  sondern  eine  besprechung  der  ältesten 
schwedischen  poetik,  die  in  Strengnäs  1651  erschien.  Arvidis,  der 
lector  von  Strengnäs,  hat  dies  büchlein  nach  Opitz  Buch  von  der 
deutschen  poeterei  und  anderen  quellen  zusammengestellt. 

199.  P.  G.  Lyth,  Tegn6r  och  Frithjofssaga.  en  studie.  2818. 
Norrköping,  Wallberg.     3  kr. 

200.  Saxo  Grammaticus.  The  first  nine  books  of  the  dansk 
history  of  S.  Gr.  translated  by  Oliver  Elton,  with  some  conside- 
rations  on  Saxos  sources,  hlstorical  methods  and  folklore  by 
Fr.  York  Powell.  (Publications  of  the  Polkelore  society 
no.  XXXni.)  —  London,  Nutt.     gr.  S^.     573  ss.     15  m. 

die  Übersetzung  der  ersten  9  bücher,  die  für  mythologie  und 
saggeschichte  so  grosse  bedeutung  haben,  ist  von  Elton  mit  grosser 
Sorgfalt  hergestellt;  schwierige  sprachliche  und  sachliche  stellen 
sind  erklärt,  meist  in  anschluss  an  P.  E.  Müller,  ebenso  ist  von 
Elton  in  der  einleitung  die  Zusammenstellung  über  Saxos  leben  und 
über  sein  werk  und  der  anhang  über  Saxos  Hamlet,  das  mytho- 
logische und  volkstümliche  im  Saxo  hat  Powell  zusammengestellt;  in 
seinen  mythologischen  auffassungen  schliesst  er  sich  leider  zu  sehr 
an  Rydberg  an.  —  angez.  von  E.  Lot,  Le  moyen  äge  7  (12). 

201.  A.  Olrik,  Sakses  oldhistorie.  norröne  sagaer  og  danske 
sagn.  en  literaturhistorisk  unders0gelse.  udg.  med  understettelse 
af  den  Hjelmstjerne-Rosencroneske  stifteise  (auch  u.  d.  t:  Kildeme 
til  Saxos  oldhistorie  II.)     31 G  s.     Kopenhagen,  Gad. 
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forts.  und  erweiterung  von  O.'s  trefflichen  Untersuchungen 
über  die  quellen  des  Saxo  grammaticus  (vgl.  jsb.  1892,  12,  145). 
die  doppelte  quelle  Saxos,  die  norröne  saga  und  die  dänische  Volks- 
dichtung, lassen  sich  auch  aus  dem  Inhalte  der  sagen  erkennen, 
nicht  nur  aus  der  form,  so  wird  die  heimstätte  jeder  sage  nach- 
gewiesen, in  einigen  sagen  ist  norröne  Überlieferung  mit  dänischer 
vermischt,  auch  mittelalterliche  märchen-  und  novellenstoffe  sind 
in  einzelnen  aufgenommen.  —  der  norröne  sagenkomplex  geht 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  den  Isländer  Amaldr  Porvaldsson 
zurück,  der  1168  bei  dem  erzbischof  Absalon,  Saxos  gönner,  sich 
aufhielt,  die  dänischen  quellen  geben  uns  einen  einblick  in  die 
älteste  dänische  litteratur.  —  angez.  Lit.  cbL  1895  (10);  von 
E.  Mogk,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5  (1)  112. 

202.  Niels  Bredal,  B0me8pejl,  paany  udg.  for  XJniversitets- 
jubilaeets  danske  samfund  af  H.  F.  B^rdam  (üniversitets-jubilsdets 
danske  samfund.     no.   74).     9,  45  s.     Kabenhavn. 

die  älteste  dänische  pädagogische  Schrift  verfasst  von  Niels 
Bredal  im  jähre  1568.  B.  war  wahrscheinlich  rektor  zu  Vejle. 
sein  kinderspiegel  behandelt  in  poetischer  form  das  verhalten  der 
kinder  in  und  ausserhalb  des  hauses,  hauptsächlich  nach  dem  ge- 
dichte  von  Joh.  Sulpitius  *De  moribus  puerorum  in  mensa  prae- 
cipue  servandis'  und  Erasmus  v.  Rotterdams  buch  *De  civilitate 
morum  puerilium\  doch  hat  der  vf.  die  lebensregeln  seiner  zeit  und 
heimat  angepasst,  sodass  das  buch  von  grossem  interesse  fär  die 
kulturgeschichte  Dänemarks  in  jener  zeit  ist. 


Mythologie.     Heldensage.     Volkskunde. 

203.  0.  Jiriczek,  Die  ältesten  Zeugnisse  der  nordischen 
mythologie  und  die  theorien  Bugges.  beilage  zur  Allgem.  ztg. 
1894  (79). 

204.  W.  Golther,  Wiederbelebung  altgermanischer  sage. 
Süddeutsche  bl.  f,  höh.  Unterrichtsanstalten  2  (5).  —  vgl.  abt  10,  30. 

205.  E.  Mogk,  Carus  Sterne  als  mythenforscher.  Blatt.  £ 
Ht.  unterh.  1894  (22)  337—339. 

es  wird  gezeigt,  auf  welche  weise  Sterne  zu  dem  resultate  ge- 
langt, dass  die  homerischen  mythen  in  Skandinavien  ihre  heimat 
haben  sollen. 

206.  K.  Dalström,  Vär  fomordiska  gudasaga  i  samandrag. 
med  10  illustr.  af  V.  Andren.  144  s.  u.  3  taf.  Stockholm,  Billes 
bokfbrlagsaktieb.     2,50  kr. 
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207.  Saem.  Eyjölfsson,   Um  Oöin  i  al^yÖutni   siSari    tfma. 
Timarit  h.  isl.  b6kinf.  15,  134—197. 

in  Wolfscher  weise  versucht  E.  eine  ganze  menge  isländischen 

Volksglauben  als  Überrest  alten  Oöinglaubens  zu  erweisen. 

208.  E.  Sievers,  Altnord.  Vdli  und  Beyla.  Beitr.  z.  gescL 
d.  d.  spr.  18  (3)  582—584. 

Vdli  ist  ahd.  Wanilo^  Wenilo;  der  name  ist  vielleicht  mit  den 
vanir  zusammenzubringen.  Beyla  in  Lokas.  ist  wohl  umord. 
*Baunilö  und  bedeutet  *die  bohne',  wie  Byggvir  *gerstenkom'. 

209.  F.  Detter  u.  R.  Heinzel,  Hoenir  und  der  Vanenkrieg. 
Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  18  (3)  542—560. 

die  12  brüder,  gegen  die  Fridlevus,  der  söhn  Frotho  III.  nach 

Saxo  (lib.  VI)  kämpft,  sind  die  12  äsen  unter  05in  mit  dem 
wunderbaren  rosse  Sleipnir.     die  insel,   wo  sie  hausen,  ist  ValhQlL 

Fridlevus  ist  Freyr:  er  erobert  AsgarÖ  oder  ValhglL  der  ausge- 
schickte könig  Hiamo,  der  sich  vor  Fridlev  der  dänischen  heir- 
schaft  durch  ein  gedieht  bemächtigt  hat,  ist  der  vergeiselte  Hoenir 
der  Ynglingasaga;  Hjamo  ist  ^ulr  (?!),  was  zu  Hoenir  passt,  da  dieser 
name  mit  lat.  canere  verwandt  ist.  Hoenir  =»  der  sänger.  vor  dem 
vanenkrieg  Saxos  findet  sich  auch  bei  diesem  die  geschichte  von 
der  hexe  GuUveig,  welche  Frothos  Soldaten  mit  Speeren'  töteten, 
weil  sie  den  ersten  diebstahl  veranlasste.  —  Frute  der  Gudrun  «• 
Fr68i-Freyr;  er  ist  in  der  Gudrun  von  Horand  verdrängt,  Horand 

ist  aber  Ööin-Hjarrandi,  der  im  agls.  gedieht  *Des  Sängers  trost* 
als  Usurpator  erscheint,  bei  Saxo  verdrängt  der  dichter  (ist  er 
nicht!)  Hiamo  den  rechtmässigen  könig  Fridlev  (das  thut  er  nicht!), 

Hiamo  ==  Hoenir,  dem  Mimir  zur  seite  steht,  folglich  ist  Hoenir  =  Oöinn 
als    Sänger,     so    ist    der    streit   zwischen  Hiamo   und  Fridlev  d.  i. 

zwischen   Oöin  und  Freyr  der  vanenkrieg.     dann   wird    auch  noch 

in  Wate  Oöin  gefunden  und  so  geht's  fort.  —  schwerlich  hat 
Heinzel  viel  anteil  an  diesen  ganz  gehaltlosen  kombinationen,  die 
die  mythologie  nur  in  miscredit  bringen  müssen. 

210.  F.  Detter,  Der  Baldrmythus.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr. 
19  (3)  495—516. 

211.  M.  Roediger,  Der  grosse  waldesgott  der  Germanen. 
Zs.  f.  d.  phil.  27  (1)  1—14.  —  s.  abt.  X,  12. 

212.  E.  Mogk,  Über  los,  zauber  und  Weissagung  bei  den 
Germanen,  (eine  bemerkung  zum  10.  kap.  der  Germania  des 
Tacitus.)  Kleinere  beitr.  zur  geschichte  von  dezenten  der  Leip- 
ziger hochschule.  festschrift  zum  deutschen  historikertage  in 
Leipzig,     s.  81 — 90. 
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die  ursprüngliche  bedeutung  des  wertes  rune  ist  'zauberlied' 
nicht  ^zeichen',  die  späteren  runenzeichen  haben  mit  den  'notae' 
des  Tacitus  nichts  zu  thun. 

213.  A.  U.  Bääth,  Om  fomnordisk  trollsanger.  Meddel. 
fran  Göteborgs  och  Bohusläns  fornminnesför.     1  s.  138 — 152. 

214.  0.  Monte li US,  Midvintems  solfest.  Svenska  fom- 
minnesför's  tidskr.  9  (1)  68—76. 

215.  M.  Kniep,  Nägra  ord  om  offerkult.  MeddeL  Mn 
Hallands  museum  1893  s.  31—38. 

216.  K.  Maurer,  Tro  og  overtro  i  den  norske  kirke  i  den 
aeldste  tid.     Folkevennen,  n.  r.  16,  97 — 120. 

217.  Alfr.  Lehmann,  Overtro  og  trolddom.  2.  del:  De  hemme- 
lige  videnskaber.  kabbala,  astrologi,  alkemi,  magia  naturalis  etc. 
188  s.     Kopenhagen,  Frimodt.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  218. 

L.  unterscheidet  mit  vollem  rechte  einen  alten  heimischen 
aberglauben  und  einen  morgenländischen,  der  durch  die  alten  kultur- 
völker  im  mittelalter  nach  Europa  gekommen  und  der  sich  um 
so  leichter  mit  dem  heimischen  vermischen  konnte,  da  er  aus 
gleicher  wurzel  wie  dieser  entsprossen  ist.  er  verfolgt  dann  die 
geheimen  Wissenschaften  von  ihrem  Ursprung  an  durch  die  ver- 
schiedenen Zeiten  und  bei  den  verschiedenen  Völkern  in  wissen- 
schaftlich exakter  weise  und  kommt  schliesslich  auf  den  aber- 
glauben der  gegenwart,  der  noch  immer  wächst,  sich  noch  stetig 
verändert. 

218.  Alfr.  Lehmann,  Overtro  og  trolddom  fra  de  aeldste 
tider  til  vore  dage.  3.  del,  moderne  spiritisme  og  okkultisme. 
146  s.  u.  3  tafeln.     Kopenhagen,  Frimodt.     2,75  kr. 


219.  E.  Mogk,  Die  älteste  Wanderung  der  deutschen  helden- 
sage  nach  dem  norden.  Forschungen  zur  deutschen  philol.  (fest- 
gabe  f.  Rud.  Hildebrand),     s.  1 — 10. 

auf  grund  der  geschichtlichen  quellen  wird  der  n  achweis  zu 
führen  gesucht,  dass  die  Heruler  auf  ihrem  zuge  nach  Skandinavien 
im  jähre  512  den  grundstock  der  deutschen  heldensage  nach  dem 
norden  gebracht  haben. 

220.  F.  Devantier,  Der  Siegfriedmythus,  ein  kapitel  aus  der 
vergleichenden  mythologie.  (Sammlung  gemeinverständl.  wissen- 
schaftlicher vortrage  heft  190.)     44  s. 

dass  in  der  Siegfriedsage  ein  alter  mythus  stecke,  wird  im 
hinweis  auf  die  nordische  gestalt  der  sage  zu  erweisen  gesucht,  wo 
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der  znsammenhang  mit  den  göttermytlien  ganz  deutlich  vorhanden 
ist  (aber  der  ist  nordisch!),  drachenkampf  und  hortgewinBimg  ist 
ein  alter  gewittermythus ,  die  befreiung  bez.  erwerbung  der  Jung- 
frau ein  morgen-  oder  frühlingsmythus,  der  tod  Siegfrieds  gerade  so 
wie  der  Baldrs  (das  wort  erscheint  natürlich  wieder  in  der  neuislän- 
dischen form  Baidur)  ein  tages-  oder  Jahresmythus,  das  ist  alles 
nicht  neu  —  und  soll  es  auch  nach  dem  v£  nicht  sein  — ,  doch  be- 
weisen hat  es  noch  niemand  können,  und  andere  mythologen  sind 
anderer  meinung. 

221.  A.  Sandström,  'üfFe',  Nordens  första  storhetstid  (om- 
kring  800 — 1066),  skildrad  for  ung  och  gammal.  förra  delen. 
220  s.     senare  delen  203  s.     Stockholm,  Hökerberg.     2,75  kr. 

222.  A.  Olrik,  Nogle  personnavne  i  Starkaddigtningen.  smä 
bidrag  til  oplysning  om  Nordboemes  forbindelse  med  Osteuropa. 
Festskrift  tu  Vilh.  Thomson  s.  116—130. 

die  namen  in  der  Starkaddichtung  setzen  eine  Verbindung 
Skandinaviens  mit  dem  östlichen  Europa  voraus  und  lehren  nament- 
lich die  bekanntschaft  des  inneren  Russlands. 

223.  A.  Olrik,  Norske  oldkvad  og  sagnkonger.  foredrag  i 
'Filologisk  forening'  i  Kristiania  1892.     23  s. 

0.  behandelt  1.  die  sagenhaften  geschlechter  der  Hyiidlulj6Ö 
und  zeigt,  dass  dies  eddische  gedieht  in  HörSaland  entstanden  ist 
und  dass  sein  vf.  nur  die  geschlechtsreihe  der  könige  von  HörÖa- 
land  genau,  während  er  die  anderen  durch  epische  dichtung  ge- 
kannt hat.  daher  zeigt  sich  auch  in  den  Hyndluljöö  der  noch  in 
HörSaland  herrschende  Volksglaube  vom  geisterritt  zur  julzeit.  — 
2.  das  gedieht  von  der  Bravallaschlacht  ist  in  Telemarken  ent- 
standen, ebenso  das  von  StarkaSs  tode,  wie  wohl  auch  andere  ge- 
dichte,  deren  sagenhelden  ursprünglich  in  Dänemark  ihre  heimat 
haben.  —  3.  auch  die  Völsungensage  hat  in  Telemarken  und 
Sseterdal  ihre  heimstätte  gehabt,  denn  hier  finden  wir  nicht  nur 
die  alten  holzskulpturen  verschiedener  kirchenthore,  die  die  sage 
behandeln,  sondern  hier  haben  sich  auch  bis  heute  die  Volkslieder 
aus  der  Völsungensage  erhalten. 


224.  H.  Feilberg,  Folklore.     Tiskueren  1894  (10). 

225.  H.  F.  Feilberg,  Wie  sich  Volksmärchen  verbreiten. 
Urquell  5  (7/8)  165—169.  (9/10)  215—218.  (11)  239—241.  (12) 
272—275.     vgl.  abt.  10,  135. 

deutsche  bearbeitung  von  F.'s  aufsatz:  Hvorledes  opstär  sagn 
i  vore  dage?  (Dania  2.)    vgl.  jsb.  1893,  12,  217. 
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226.  H.  F.  Feilberg,  Die  baamseele  bei  den  Nordgermanen. 
Urquell  5  (4)  88—90.    (5)  119—121. 

227.  K.  H.  Waltman,  Lidmäl.  ordspräk  ock  talesätt,  smä- 
rim,  gator,  äventyr,  sägner,  seder  ock  tänkesätt  upptecknade  i 
Frostviken.     Bidr.  tili  känned.  om  sv.  ländsm.  13,  (1).     127  s. 

volkstümliches  aus  dem  nördlicfisten  teile  Jämtlands.  (sagen, 
märchen,  Sprichwörter,  redensarten,  sitten.)  alles  ist  sowohl  im 
dialekte  aufgezeichnet  als  in  der  reichssprache  transskribiert. 

228.  A.  W.  von  Munthe,  Spräkrim.  Ord  och  büd.  1894  (3) 
103—112. 

229.  F.  Busck,  Bohuslänska  folkmälsdikter  frän  sluttet  av 
1700-  och  början  av  1800-talen.  Bidr.  tili  känned.  om  sv.  ländsm. 
13,  (7).     58  s. 

Volkslieder  aus  dem  nördlichen  Bohuslän,  die  nach  dem  firühen 
tode  des  Sammlers  £.  Rinman  herausgegeben  hat,  der  auch  Busck 
in  dem  eingang  einen  warmen  nachruf  widmet,  über  die  herkunft 
der  lieder  wird  genau  berichtet,  einigen  sind  melodien  beigefügt, 
dialektische  ausdrücke  und  veraltete  werte  sind  in  anmerkungen 
erklärt. 

230.  £.  Lagus,  Nyländska  folkvisor,  ordnade  och  utgifna. 
2.  Helsingfors  1893. 

angez.  von  F.  Gustafsson,  Finsk  tidskr.  1894,  s.  75. 

231.  A.  F.  Ekevall,  G&ter  och  ordspr&k.  19  s.  Skellef- 
teä  1893. 

enthält  verschiedene  züge  aus  dem  volksieben  in  Ostergötland. 

232.  E.  Wigström  (Ave),  Kardegille.  skänska  byhistorier. 
Bidr.  tili  känned.  om  sv.  l&ndsm.  13  (10)  84. 

dorferzählungen  aus  Schonen,  aus  denen  trefflich  das  ganze 
leben  und  treiben  der  bauern  spricht. 

233.  Värt  folk.  verklighetsbilder  ur  svenskt  folklif,  tecknade 
med  penna  och  pensei  af  £ramstäende  författare  och  konstnärer. 
282  s.     Stockholm,  Fritze.     16,50  kr. 

234.  K  Gustafsson,  Svensk  sagasamling  och  folklifsbilder. 
illustrerade  af  C.  Larsson.  45,  47,  48,  48  s.  Stockholm,  John- 
son.    1  kr. 

235.  H.  Wran6r,  Gamlingar  och  grönskällningar.  sm&  folk- 
lifsbilder frän  Skäneslätten.     76  s.     Stockholm,  A.  Bonnier.     1  kr. 

236.  Th.  S.  Haukenses,  Hardanger  og  Sandhordland,  natur, 
folkeliv  og  folketro.  8. — 10.  del.  (8.  del:  Strandebarm,  9.  del: 
Hälandsdalen,  10.  del:  Eeldal.)  352  s.  Bergen,  in  komm,  bei 
Floor.     3  kr. 

Jaliresb«richt  für  gennanisohe  Philologie.  XYI.  (1894.)  15 
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237.  E.  Tegn^r,  En  österländsk  besvärjelse  och  västerländsk 
folktro.     Ord  och  bild  1894  (4)  145—161. 

238.  E.  G.  W.  Gamla  minnen,  skildringar  Mn  Delsbo  och 
Bioraker,  sägner,  sagor  och  berättelser  m.  m.  192  s.  G^fle,  AU- 
ström  &  Gederberg.     2,50  kr» 

239.  H.  Kjärne,  Helsingelif  under  Helaingelag.  29  s. 
Söderhajxin,  Molander  &  Dahlström.     0,25  kr. 

240.  V.  Engelke,  TJr  Helsinge-allmogens  lif  i  förra  seklet 
Läsning  för  folket  1893  s.  29—38,  129—139. 

241.  H.  Wran6r,  Stuesnack  och  stätteslams.  drag  ur 
skänska  slättbons  lif  under  de  senaste  25  aren,  pä  Simrishamns- 
traktens  allmogemäl.  med  10  silhuetter  och  en  omslagsvignett  af 
E.  Ljungh.     2.  uppl.    Stockholm  1893.    96  s.    0,75  kr. 

242.  C.  G.  Styffe,  Äldre  handlingar  rörande  Vestergötiiand. 
Västergötlands  fomm.  forenings  tidskr.  6/7  s.  23 — 111. 

243.  H.  F.  Feilberg,  Die  zahlen  im  dänischen  brauch  und 
Volksglauben.   Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4  (13)  243—256,  (4)  374—387. 

deutsche  bearbeitung  des  aufsatzes  im  2.  bde.  der  Dania.  — 
vgl  jsb.  1893,  12,  244. 

244.  K.  Maurer,  Zahlenbezeichnungen  im  rechtsleben.  Zs. 
d.  ver.  f.  volksk.  4  (4)  442. 

eine  kleine  ergänzung  zu  Feilbergs  aufsatze,  deren  beispiele 
den  rechtsquellen  entlehnt  sind. 

245.  H.  F.  Feilberg,  Drager,  lindorme,  slanger  i  folkets  tro. 
Naturen  og  mennesket  1894  s.  164 — 196. 

246.  K.  Nyrop,  Om  fabelagtige  dyr.   Dania  2  (4)  341—349. 
hier    weist    N.    auf    die    interessante    abhandlung    Feilbergs 

(no.  245)  hin  und  regt  zu  weiterer  forschung  über  diese  fabelhaften 
tiere  im  Volksglauben  an.  den  bemerkungen,  die  zum  teil  Feil- 
berg  entnommen  sind,  sind  drei  charakteristische  bilder  (des  basi- 
lisken  in  hahngestalt,  des  indianischen  drachen  und  des  isländ 
Katanaestieres)  beigefügt. 

247.  J.  M.  Jensen,  *Drenge  gaar  af  skole*.  Dania  2,  349 — 350. 

aus  Vendsyssel:  der  bekannte  scherz,  dass  bei  einem  ver- 
löschenden papier  der  letzte  funke  der  Schulmeister  ist.  —  vgL  jsb. 
1893,  12,  251. 

248.  V.  Bierring,  *Ringe  ringorme*.     Dania  2,  350. 
alte  Zauberformel  gegen  alle  möglichen  krankheiten. 
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249.  E.  T.  Kristensen,  Gamle  folkftfortSBllinger  om  det 
jyske  almueliv,  som  det  er  blevet  ürct  i  mands  minde,  samt  en- 
kelte  oplysende  sidestykker  fra  0eme.  5.  og  6.  afdeling.  304  und 
416  s.  Aarhus,  Jydsk  forlagsforretning.  3  tu  4  kr.  —  forts.  von 
jsb.  1893,  12,  252. 

250.  E.  T.  Kristensen,  Danske  sagn  som  de  har  lydt  i 
folkemnnde.  udelukkende  efter  utrykte  kilder  samlede  og  tildels 
optegnede.  2.  afdeling.  ellefblk,  nisser  ag  adskillige  uhyrer  sam 
religi08e  sagn,  lys  og  varsler.     592  s.     Aarhtts.     6  kr. 

251.  H.  F.  Feilberg,  Sagnfomyelse.     Dania  2,  251. 

die  sage,  dass  einer  dort,  wohin  das  wasser  seinen  hut  ge- 
tragen, die  Stadt  Silkeborg  gegründet  habe  (Thiele,  Danske  folke- 
sagn),  lebt  jetzt  noch. 

252.  A.  C.  Nielsen,  Skildringer  og  sagn  fra  Vest-Himmer- 
land.     Saml.  til  jydsk  hist.  og  topogr.  2  r.  3,  340 — 351. 

253.  B.  Olsen,  Den  holsteinske  stue  i  dansk  folkemnseam. 
Tidsskr.  f.  kunstindustri  1893  s.  149—155. 

254.  J.  Pedersen-Bjergaard,  Minder  &a  et  bondel^jem  i 
Jylland.     68  s. 

255.  H.  F.  Peilberg,  H&ndvserksskikke.  Dania  2  (4^  339—340. 

256.  K.  Maurer,  Die  höUe  auf  Island.  Za  d.  ver.  £  volksk. 
4  (3)  256—269. 

die  in  Dänemark  und  Schweden  verbreitete  annähme,  dass 
Island  der  ort  der  kalten  und  heissen  pein  sei,  ist  gelehrten  Ur- 
sprungs und  durch  die  gelehrten  erst  ins  volk  gedrungen,  der 
Island.  Volksglaube  kennt  diese  Vorstellungen  nicht,  von  ihnen 
ganz  zu  trennen  sind  die  berichte  altisländ.  sagas,  dass  die  seelen 
verstorbener  in  berge  wandern;  das  ist  alter  Volksglaube. 

257.  Olafur  DaviSsson,  Zwei  erinnerungen  an  denhandel  der 
Hamburger  mit  Island.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4  (4)  408 — 412. 

zwei  isländische  spiele  (die  frau  von  Hamburg;  die  handels- 
reise  nach  Hamburg),  die  noch  von  der  früheren  handelsverbindung 
Hamburgs  mit  Island  zeugen,  während  diese  sonst  ganz  vergessen  ist. 

258.  Olaf  Sigurösson,  Fyrir  40  Ärum.  Timarit  h.  isl. 
b6kmf.  15,  198—246. 

Vorgeschichte. 

259.  K.  Bahnsen,  Etnografien  fremstillet  i  dens  hovedtraek. 
med    farvetryck,    kort,    fotogravurer    og    flere    hundrede    i    texten 
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indtrykte  aibildninger.     lev.  10 — 14.     K0beiiliavii ,  Philipsen.    lie£ 
je  1  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  255. 

260.  0.  Montelias,  Orienten  och  Europa,  ett  bidrag  tili 
kännedom  om  den  orientaliska  kulturens  invärkan  pä  Europa  intiOU 
midten  af  det  sista  ärtusendet  före  Kristi  födelse.  Ant.  tidskr.  £ 
Sver.  13  (1)  1—80. 

haustiere  und  ackerbau,  vor  allem  aber  die  grabstatten  der 
Steinzeit  bezeugen,  dass  seit  uralter  zeit  der  Orient  auf  Europa 
seinen  einfluss  geltend  gemacht  hat.  gewandert  ist  die  form  der 
gräber  von  Asien  über  Nordafrika,  die  pyrenäische  halbinsel,  Prank- 
reich, Brittannien  nach  dem  skandinavischen  norden. 

261.  W.  Berg,  Den  skandinaviska  halföns  befolkande.  en 
öfv^ersigt  af  den  jemförande  fomforskningens  resultat  beträffande 
detta  ämne.  Meddel.  frän  Göteborgs  och  Bohuslans  fomminnesf&r. 
1,  106—133. 

262.  Andr.  M.  Hansen,  To  raser  i  Norge.  Nyt  tidsskrift 
(n.  r.)  2  (5)  395—415. 

an  der  hand  von  Arbos  schädelmessungen  lassen  sich  in  Nor^ 
wegen  deutlich  zwei  ganz  verschiedene  rassen  unterscheiden:  die 
kurzschädlige,  die  noch  heute  längst  der  ganzen  küste  von  Arendal 
über  Bergen  bis  Throndheim  wohnt,  und  die  langschädlige,  die 
landeinwärts  ihre  sitze  hat.  die  letztere  ist  zweifellos  die  arische 
rasse,  die  eingewanderte,  erstere  sind  nachkommen  der  alten  Ur- 
bevölkerung, über  die  sich  wenig  sagen  lässt.  jedenfalls  ist  es 
dieselbe,  die  wir  auch  in  dem  übrigen  Europa  in  praehistorischer 
zeit  antreffen. 

263.  0.  Montelius,  Finnas  i  Sverige  minnen  af  en  koppar- 
älder?  Svensk  forum,  förening's  tidskr.  8.  203—238. 

264.  F.  Hauberg,  Skandinaviens  fund  af  romersk  guld-og 
S0lvni0nt  &r  aar  550.  Aarb.  f.  nord.  oldkyndigh.  2.  r.  9  (4) 
325—376. 

265.  S.  Müller,  Vor  oldtid.  en  populaer  fremstilling  af 
Danmarks  arkaeologie.  1. — 4.  lief.  s.  1 — 196.  Kopenhagen,  Fhilipsen. 
die  lief.  1  kr. 

die  ersten  vier  lieferungen  des  vorliegenden  werkes  enthalten 
die  darstellung  der  Steinzeit,  das  ganze  werk  soll  die  Vorgeschichte 
Dänemarks  bringen  und  zwar  an  der  hand  der  gräberfunde,  ent- 
hält aber  daneben  auch  die  geschichte  der  archäologischen  forschung. 
die  darstellung  ist  klar  und  beruht  auf  den  neuesten  resultaten  der 
forschung;  ein  litteratur Verzeichnis  schliesst  den  ersten  abschnitt, 
treffliche  illustrationen  begleiten  den  text.  das  werk  soll  in 
12 — 14  lief,  erscheinen. 
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266.  Jap.  Steenstrup,  Det  Store  selvfund  ved  Gundestrup 
(i  Aarsherred)  1891.  orientierende  betragtninger  over  de  tretten 
sölvpladers  talrige  relief-fremstillinger.  Oversigt  over  de  kgl, 
danske  vid.  selsk.  forhandl.  1893  s.  134 — 150. 

im  2.  hefte  der  Nordiske  fortidsminder  (vgl.  jsb.  1893,  12,  285) 
hatte  S.  Müller  das  grosse  prächtige  silberbecken,  das  1891  in 
Jütland  gefunden  worden  ist,  eingehend  beschrieben,  die  gestalten 
als  keltische  göttergestalten,  die  kunst  als  eine  griechisch-römische 
zu  erweisen  gesucht,  nach  seiner  ansieht  war  das  ge&ss  in  den 
ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeitrechnung  im  skandinavischen 
norden  entstanden,  hiergegen  wendet  sich  St.  nach  seiner  auf- 
fassung  ist  das  gefäss  in  Mittelasien  hergestellt  worden,  die  darin 
befindlichen  13  silberplatten  gehören  ursprünglich  nicht  zum  ge&ss, 
sondern  sind  schmuck  von  tempelsäulen  gewesen  und  enthalten 
wohl  darstellungen  aus  dem  buddhistischen  kulte. 

267.  M.  Lehmann-Filh^s,  Über  den  Thorshammer.  Ver- 
handlungen der  Berl.  gesellsch.  f.  anthropol.,  ethnologie  und  Urge- 
schichte.    Sitzung  vom  16.  juni  1894.  —  vgl.  abt.  10,  249. 

268.  A.  Hammerich,  Studien  über  die  altnordischen  luren 
im  nationalmuseum  zu  Kopenhagen.  Vierteljahrssch.  f.  musikwiss. 
IQ  (1).  —  eine  deutsche  Übersetzung  von  H.'s  Untersuchungen 
über  die  alten  blasinstrumente  im  Kopenhagener  museum.  —  vgl. 
jsb.  1893,  12,  262. 

268a.  George  Boehmer,  Prehistoric  naval  architecture  of  the 
north  of  Europa.  Keport  of  the  U.  S.  nationalmuseum  1891, 
527—656. 

an  der  hand  der  funde,  bilder  und  sagalitteratur  wird  eine 
genaue  darstellung  der  prähistorischen  schiffe  im  europäischen,  be- 
sonders skandinavischen  norden  gegeben. 

269.  V.  Boye,  Fund  af  egekister  fitt  bronzealderen  i  Dan- 
mark, et  monografisk  bidrag  til  belysning  af  bronzealderens  kultur. 
med  kobberstavler  samt  afbildninger  i  texten  af  A.  P.  Madsen. 
1.  hefte.     48  s.  u.  9  taf.    foL    Kopenhagen,  Hisst.     10  kr. 

270.  A.  P.  Madsen  og  C.  Neergaard,  Jydske  gravpladser 
fra  den  f0rromerske  jemalder.  Aarb.  f.  n.  oldkyndigh.  2.  r.  9  (2) 
165—212. 

271.  A.  P.  Gaardboe,  Fortidsminder  fitt  VendsysseL  histo- 
risk-topografiske  og  kulturhist.  brudstykker.  408  s.  Aarhus 
1893.     5  kr. 

272.  N.  Nicolaysen,  Foreningen  til  norske  fortidsmindes- 
msBrkers  bevaring  1844 — 1894.    14  s.    Kristiania. 
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überblick  über  die  geschichte  und  Wirksamkeit  des  norweg. 
altertnmsvereine  von  1844 — 1894. 

273.  F.  Olsson,  öfversigt  af  Jämtlands  läns  fomminnen 
Mn  hednatiden.  andra  tilläget.  Jämt.  läns  fornm.'s  förening's 
tidskr.  1,  88—91. 


Geschichte.     Kirchen-  und  Kechtsgeschichte. 

Kulturgeschichte. 

274.  O.  Hergt,  Die  Nordlandfahrt  des  Pytheas.  inaug.-diss. 
78  SS.     Halle  a./S. 

275.  H.  A.  Schumacher,  Olaus  Magnus  und  die  ältesten 
karten  der  Nordlande.  Zs.  d.  ges.  f.  erdkunde  zu  Berlin  1893. 
s.  167—200. 

276.  Orderik  Vital,  Historiske  beretninger  om  Normanfiflr 
og  Angelsaxere.  i  overssBttelse  ved  F.  Kierkegaard,  med  under- 
stottelse  fra  ministeriet  for  kirke-og  undervisningsvaesenet  udg. 
for  Selskabet  til  historiske  kildeskrifters  overfierrelBe  pä  modersmSlet 
ved  H.  H.  LefoliL  andet  bind.  Kopenhagen,  Sch0nberg  189B. 
504  s.     5  kr. 

277.  A.  Taranger,  Tyske  og  engelske  missionaarer  i  Norge. 
en  kort  replik  til  K.  Maurer.  Hist.  tidsskr.  (norsk).  3.  r.  3,  s. 
191—211. 

278.  Kr.  Koren,  Om  kilder  til  Norges  historie  i  middel* 
alderen  i  engelske  arkiver.  reiseberetning.  Norske  universiteta-og 
skoleannaler  1893  s.  215—223, 

279.  L.  Daae,  En  kranike  om  KvinesdaL  Kristiania,  Cammer- 
meyer.     8,  120  s. 

280.  G.  Goudie,  A  norwegian  mortgage,  or  deed  of  pawn, 
of  land  in  Scotland  1597.  Proceed.  of  the  Soc.  of  antiqu.  of  Scot- 
land  1892—1893.     27,  s.  235—242. 

281.  Nils  Stubs,  Optegnelse8b0ger  fra  Oslo  lagthing  1572 — 
1580,  udg.  for  det  Norske  historiske  kildeskriftfond  ved  H.  J.  Huit- 
feldt-Kaas.  1.  hefte,  (bis  zum  juni  1576.)  Kristiania,  Dybwad  in 
komm.     128  s.     1,20  kr. 

282.  Dombog  for  1580.  udg.  for  det  Norske  histor.  kilde- 
skriftfond ved  E.  A.  Thomle.  (Norske  herredagsdomb0ger,  udg. 
for  det  Norske  kildeskriftfond.   I,  raskke  1578—1604.    2.  Dombog 
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for  1580.)    149  s.    1,20  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  339.  —  der 
1.  bd.  reo.  Lit.  cbl.  1894  (19)  675. 

282a.     Dombog  for  1585.  udg.  E.  A.  Thomle.  231  s.  2,80  kr. 

283.  Diplomatarium  islandicum.  Islenzkt  fombr6fasafn,  sem 
hefir  inni  aS  halda  br6f  og  gjörninga,  d6ma  og  m&ldaga,  og  aSrar 

skrdr,    er   snerta   Island   e5a  islenzka  menn.     3.  bd.  4.  heft.     von 
1394—1415.  —  forts.  von  jsb.  1891,  12,  285. 

284.  Islenzkar  ÄrtiSaskr&r  eSa  obituaria  islandica  meS  athu- 
gasemdum  epür  J6n  forkelsson  jun.  gefiö  üt  af  hinu  islenzka  b6k- 
mentafölagi.  II.  s.  129—231.  —  forts,  von  jsb.  1893,  12,  289. 

das  heft  enthält  den  schluss  des  seelenmessbuches  der  Vest- 
firSinger,  dann  die  VallanessÄrtiöaskrÄ,  die  Vatnsfjar6arÄrti5askr4, 
die  ärtiSaskrär  von  Eyrir  im  Skutulsfjörö,  die  KäJfafellsÄrtiöaskrär, 
die  SkinnastaSaÄrtiSaskrd,  die  &rtiöaskr&  des  SigurÖ  von  GrenjaÖ- 
arstaÖ,  die  Reyrivalla&rtiÖaskrd,  woran  sich  weitere  totenverzeioh- 
nisse  schliessen,  die  bis  zum  ausgang  des  17.  jahrhs.  gehen,  am 
Schlüsse  werden  die  wichtigsten  geschlechter  der  sagazeit  herab 
bis  zur  gegenwart  verfolgt. 

285.  C.  G.  Styffe,  Om  konung  Olof  Haraldssons  vikingtag 
in  i  Sigtunafjärden  och  den  väg  han  tog  för  att  komma  derifir&n. 
Uplands  fomminnesför's  tidskr.  16,  3 — 16. 

286.  G.  Berg,  Bidrag  tili  den  inre  statsförvaltnings  historia 
nnder  Gustaf  den  första,  huvndsakligen  i  Smäland.  akad.  afhandl. 
Stockholm.  308  s.  2,50  kr.  —  angez.  von  L.  S.  Hist.  tidskr. 
(svensk)  1894,  s.  14. 

287.  F.  E.  Bergfalk,  Om  utomordentliga  pänningehjälper 
tili  kronan  under  sektstonde  ärhundradet  och  början  af  det  sjut- 
tonde.  efterlämnad  afhandling.  (aus  TJpsal.  univers.  ärskr.  1894). 
Upsala.     180  s.     3  kr. 

288.  Th.  Hjelmqvist,  En  predikant  fran  Gustaf  II.  Adolfs 
dagar.     Läsning  for  hemmet  16  (2).     über  Johannes  Rudbeck. 

289.  Bidrag  tili  Olai  Magni  historia.  1.  Literära  firagmenter 
utgifiia  genom  H.  Hjärne.  2.  Handlingar  angdende  Olai  Magni 
egendomsfbrvärf  och  qvarlätenskap.  utg.  af  Samfundet  for  ut- 
gifvandet  af  handskrifter  rörande  Skandinaviens  historia.  Stock- 
holm 1893.     1  kr. 

290.  Svenska  riksdagsakter  jämte  andra  handlingar  som  höra 
tili    statsfbrfattningens    historia    under    tidehvarfvet     1521 — 1718. 
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3.  d.  1.  h.  (1593 — 1594).  med  understöd  af  statsmedel  utg.  af 
kgl.  riksarkivet  genom  E.  Hildebrand.  Stockholm,  Norstedt 
510  s.     10  kr. 

291.  Konung  Gustaf  den  forstes  registratur.  utg.  af  kongl 
riksarohivet  genom  V.  Granlund.  14  (1542)  und  15  (1543). 
Stockholm  1893  und  1894.  434,  45  s.  und  645,  65  s.  6,50  kr. 
und  9  kr. 

292.  Rikskanslem  Axel  Oxenstiemas  skrifter  och  brefvexling. 
utg.  af  kongl.  Vitterhets  historie-och  antiqvitetsakademien.  senare 
afdel.  bd.  5.  Jacob  de  la  Gardies  bref  1611—1650.  640  s. 
8  kr.  —  bd.  6.   Johan  Boners  bref  1624—1641.    916  s.    11,50  kr. 

angez.  von  A.  Rydfors,  Hist.  tidskr.  (svensk)  1893  s.  53  u. 
1894  s.  59. 

293.  D.  Schäfer,  Geschichte  von  Dänemark.  4.  bd.  von 
der  Vertreibung  Christian  II.  (1523)  bis  zum  tode  Christian  HI 
(1559).  Gotha,  Perthes  1893.  20,  496  s.  (Geschichte  der  europ. 
Staaten,  hrsg.  von  Heeren,  TJkert  und  v.  Giesebrecht.)  —  angei. 
Lit.  cbl.  (53)  1918. 

294.  H.  Olrik,  Studier  over  iElnolds  skrift  om  Knud  den 
hellige.     Hist  tidsskr.  (dansk)  6.  r.  4  s.  205—291. 

295.  A.  Hude,  DanehofPet  og  dets  plads  i  Danmarks  stats- 
forfatning.     Kopenhagen  1893.     224  s.     3  kr. 

angez.  von  M.  Fappenheim,  Lit.  ztg.  1894,  14. 

296.  C.  S.  Christiansen,  Udsigt  over  en  del  af  brevstoffet 
i  Jens  Birkerods  dagböger.     Danske  magazin  5.  r.  3,  156 — 182. 

297.  Eg.  Petersen,  Hemming  Gads  tale  mod  de  Danske. 
Hist.  tidsskr.  (dansk)  6.  r.  4,  464—473. 

298.  S.  Kjser,  PrsBsten  i  Vejlby  S^ren  Jensen  Quist,  hans 
slsßgt  og  samtid.  en  gammel  kriminalhistorie.  Kopenhagen,  Pio. 
248  s.     3  kr. 

299.  Kegesta  diplomatica  historisB  danicse.  cura  Societatis 
regis  scientiarum  danicsB.  series  secunda.  tomus  posterior.  IL  ab 
anno  1558 — 1574.     Kopenhagen,  H0st.     288  s.     5  kr. 

300.  Corpus  constitutionum  Daniae.  forordninger,  recesser 
og  andre  kongelige  breve,  Danmarks  lovgivning  vedkommende, 
1558—1660.  udg.  ved  V.  A.  Secher.  3.  bd.  4.-5.  h.  s.  481—804 
und  4.  bd.  1.  h.  s.  1 — 160.  Kopenhagen,  Gad.  bd.  1 — 3  compL 
30  kr.     4.  bd.  1.  h.  2  kr. 
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301.  Eepertitorinm  diplomaticum  regni  danici  medisBvalis. 
fortegnelse  over  Danmarks  breve  fira  middelalderen.  med  udtog  af 
de  hidtil  utrykte,  udg.  ved  Kr.  Erslev  i  forening  med  W.  Chris- 
ten sen  og  Anna  Hude  af  Selskabet  for  udgivelse  af  kilder  til 
danske  historie.  1.  bd.  1.  heft  (1085 — 1327).  Kopenhagen,  Gad. 
21  u.  240  s. 

302.  Breve  til  og  fira  Herluf  Trolle  og  Birgitte  GJ0e.  paa 
flerlufsholms  stiftelses  foranstaltning  udg.  ved  G.  L.  Wad.  1.  u.  2.  i 
Kopenhagen  1893.     38,  339  u.  370  s. 


303.  A.  Chr.  Bang,  Den  norske  kirkes  historie  i  det  16.  aar- 
hundrede  (reformationsaarhundredet).  Kristiania,  Bigler.  1. — 2.  hefte, 
s.  1—96.     heft  0,75  kr. 

304.  Kirkehistoriske  samlinger.  udg.  af  Selskabet  for  Dan- 
marks kirkehistorie  ved  H.  F.  Eerdam.  3.  bd.  2.  hefte.  Kopen- 
hagen, Gad.     224  s.     2  kr. 

305.  H.  V ende  11,  Terminologien  i  äldre  V&stgöta-och  öst- 
götalagame.     Helsingfors  Lindstedt.     68  s.     3  m. 

306.  C.  G.  E.  Björling,  Om  bötesstrafFet  i  den  svenska 
medeltidsrätten.     akad.  afhandl.     Lund.     156  s. 

307.  H.  Matzen,  Om  bevisreglerne  i  den  seldste  danske 
proces.  universitetsprogr.     Kopenhagen  1893.     110  &• 

308.  H.  Matzen,  Forelsesninger  over  den  danske  retshistorie. 
offentlig  ret.  ET.  proces.  Kopenhagen,  Universitetspedel  Petersen. 
176  s.     2,25  kr. 

310.  Forarbejderne  til  kong  Kristian  V.  danske  lov,  udg. 
ved  V.  A.  Sech  er  og  Chr.  St0chel  af  Selskabet  for  udgivelse  af 
kilder  til  danske  historie.  JS^openhagen,  Gad.  7. — 8.  hsefte.  184  s. 
2  kr.     (bd.  1—2.  compl.  10  kr.)  —  forts.  von  jsb.  1893,   12,   344. 


311.  T.  Lund,  Om  kulturhistorie.  Kopenhagen,  ReitzeL 
50  s.     0,50  kr. 

312.  K  Thiele,  Die  insel  Island  und  ihre  bedeutung  ftlr 
das  germanische  altertum  (aus  dem  Jahresber.  der  akad.  gemein- 
nützigen Wissenschaften  zu  Erfurt).  Erfurt,  Villaret.  39  s.  0,60  m. 
—  vgl  abt.  7,  69. 
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328.  H.  Petersen,  Bygningslevmnger  af  trse  fint  Danmarks 
tidlige  middelalder.   Aarb.  f.  n.  oldkyndigh.    2.  r.  9  (4)  377—393. 

329.  J.  B.  L0ffler,  Eörkeme  i  Lillehedinge  og  Karise.  Aarb. 
f.  n,  oldkyndigh.    2.  r.  9  (4)  394—400. 

330.  F.  Uldall,  Om  vindueme  i  de  jydske  granitkirker. 
Aarb.  £  n.  oldkyndigh.    2.  r.  9  (3)  213—324. 

331.  K.  Mejborg,  Nordiske  b0ndergaarde  i  det  16.  og  17, 
aarh.  —  vgl.  jsb.  1893,  332a.  —  angez.  Lit  cbL  1894  (36)  1285. 

332.  G.  Braun,  KJ0benhavn.  en  illustreret  skildring  af  dets 
historie,  mindesmserker  og  institutioner.  41. — 42.  levering.  K0ben- 
havn,  Philipsen.     lief,  je  90  0re.  —  forts.  von  jsb.  1893,    12,  333. 

333.  Kjebenhavns  universitetsmatrikel.  udg.  af  8.  Birket 
Smijbh.  med  understattelse  af  Carlsbergfondet  andet  bind  1667 — 
1740.  7.  und  8.  heffc.  Kopenhagen,  Gyldendal.  4  kr.  —  forts. 
von  jsb.  1893,  12,  334. 

334.  H.  Hildebrand,  Sveriges  medeltid.  kulturhistorisk 
skildring  I.  6.  (schluss-)heft.  s.  705 — 1025.  Stockholm,  Norstedt 
7  kr. 

335.  Sveriges  ridderskap  och  adels  riksdagsprotokoU  1668. 
Stockholm  1893.     615  s.     7,75  kr. 

336.  W.  Berg,  Augustinerklostret  i  Konungakälla.  Bidr. 
tili  känned.  om  Göteborgs  och  Bohusläns  fomm.  och  hist.  20. 

337.  B.  H.  Dahlberg,  Bidrag  tili  fattiglagstiftningens  historia 
inüll  midten  af  adertonde  ärhundradet.  akad.  afhandl.  Upsala. 
104,  36  s. 

338.  D.  Holmberg,  Mynt  af  guld,  silfver  och  kopper,  präg- 
lade i  Sverige  och  dess  utiändska  besittningar  1478 — 1892  samt 
i  Norge    efter  foreningen  med  Sverige.     Stockholm.     59  s.     5  kr. 

339.  H.  Hildebrand,  Skara  domkyrka.  Ant.  tidskr.  f.  Sver. 
15  (2)  112  s. 

die  kirche  von  Skara  in  VestgÖtaland  ist  wohl  die  älteste 
kirche  in  ganz  Schweden,  erbaut  vom  bischof  Adalvard  im  11.  jahrh. 
H.  verfolgt  namentlich  an  der  band  von  Überresten  aus  alter  zeit 
die  geschichte  dieser  kirche  durch  die  verschiedenen  Jahrhunderte 
und  liefert  dadurch  einen  wichtigen  beitrag  zur  schwedischen 
kirchengeschichte  und  kirchlichen  kunst.  wiederholt  ist  an  der 
kirche  gebaut  worden,  ehe  sie  die  schöne  gotische  form  erlangt 
hat,  in  der  sie  seit  1894  prangt. 
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340.  H.  Schuck,  Anteckningar  om  den  äldsta  bokliandeln 
i  Sverige.  in  der  Festskrifb  med  anledning  af  Svenaka  bokför- 
läggare  foreningens  femtioärsjubileum.     s.  1 — 60. 

341.  F.  Olsson,  Fomhandlingar  rörande  Jämtlands  län. 
Jämtlands  läns  fomminnesf.  tidskr.  1,  s.  92 — 112. 

342.  H.  Hildebrandy  Visby  och  dess  minnesmärker.  med 
teckningar  af  R.  Haglund.  7.  u.  8.  (8chluss-)heft  109 — 136.  Stock- 
holm, Wallström  &  Widstrand.  compL  16  kr.  —  forts.  und 
schluss  von  jsb.  1893,  12,  327. 

343.  H.  Mathiesen,  Det  gamle  Throndlgem.  byens  historie 
fra  dens  anlseg  til  erkestolens  oprettelse  997 — 1152.  med  karter  og 
tegninger.     Kristiania,  A.  Gammermeyer.     1.  hefte.     32  s.    60  ere. 

Biographisches. 

344.  J.  B.  Halvorsen,  Norsk  forfatter-lexikon  1814—1880. 
paa  grundlag  af  J.  £.  Krafts  og  Chr.  Langes  ^orsk  forfatter- 
lexikon  1814 — 1856'  samlet,  redigeret  og  ndgivet  med  underst0ttelse 
af  statskassen.  37.  hefte.  Nces  —  Ottesen.  Kristiania,  Mailing, 
heft  je  1  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  347. 

345.  G.  F.  Bricka,  Dansk  biografisk  lexikon.  57. — 64.  hsefte. 
8.  bd.  Holst  —  JuüL  Kopenhagen,  Oyldendal.  heft  je  1  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1892,  12,  346. 

346.  Johann  Fritzner. 

D.  K.  Dodge,  Joh.  Fritzner.  Mod.  language  not  9  (5). 
K.  Maurer,  Joh.  Fr.  Zs.  f.  d.  phiL  27  (2)  111—114.  G.  Storm, 
Dr.  Joh.  Fritzner.     Ark.  £  n.  fiL  11  (3)  385—392. 

347.  Carl  Johann  SeUyter. 

G.  G.  Hammerskjöld,  G.  J.  Schlyter.  Le&adsteckningar  öfver 
kgl.  svenska  vetenskaps  akademiens  efter  kr  1854  aflidna  ledamöter. 
3.  bd.  643—666.  E.  Mogk. 

XTTT.   Althochdeutsch. 

1.  Th.  Schauffler,  Althochdeutsche  litteratur.  Stuttgart, 
Göschen  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  13,  3.  —  angez.  von  M.  Roe- 
diger,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  92  (1). 

2.  F.  Waller,  Die  grenzbestimmung  des  Heppenheimer 
kirchspiels  vom  jähr  805.  mit  1  taf.  Archiv  f.  hessische  gesch. 
u.  altertumsk.     N.  F.  I,  s.  469 — 79. 

enthält  ahd.  flumamen. 
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3.  W.  Vondr&k,  Ahd.  beichtformeln  im  altkircheiiBiftT.  und 
in  den  Freiainger  denkmälem.     Archiv  f.  alav.  philologi»  16  (1). 

Itenkllikr.  4.  K.  Müllenhoff  und  W.  Scherer,  Denkmäler. 
3.  ausg.  von  E.  Steinmeyer.  Berlin,  Weidmann  1893.  —  vgL  jsb. 
1893,  13,  4.  —  angez.  von  C.  Kraus,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn. 
45  (2)  128 — 142.  kurze  darlegung  der  von  Steinmeyer  bei  der 
herausgäbe  befolgten  grundsätze  und  sehr  eingehende  bespreohung 
einzelner  poetischer  denkmäler,  zu  deren  erklärung  manches  wert- 
volle herbeigetragen  wird,  besonders  hervorzuheben  sind  die  bei- 
trage zu  8,  17,  30b,  34,  35,  43. 

5.  E.  Martin,  Muspüli    Zs.  f.  d.  altert  38  (2)  186 — 189. 
erkl&rt  zuerst   den  ersten   teil  des   wertes   als   identisch  mit 

mhd.  mot  'schwarze  torfartige  erde',  bemerkt  dann  zum  text,  dass 
er  V.  71  bestimmt  eru  suonu  gelesen  zu  haben  glaube,  und  giebt 
an,  dass  z.  79  wol  mit  grossem  P  angelautet  habe. 

6.  B.  Priebsch,  De  Heinrico  v.  7.  Anz.  f.  d.  altert 
20  (2)  207. 

bestätigt  die  conjectur  Steinmeyers  durch  die  lesung  'hie  adest 
Heinrich  bringt  \  her  hera  kunigUch*. 

7.  Das  Petruslied,  melodie  zum  erstenmal  entziffert  und  in 
moderne  noten  übertragen  von  F.  M.  Böhme,  mit  erläuterungen. 
Erk's  Deutscher  liederhort.  bd.  III,  s.  778—780.  —  vgl  abt 
10,  276. 

Isidor.  8.  George  A.  Hench,  Der  althochdeutsche  Isidor. 
Strassburg,  Trübner  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  13,  12.  —  angez. 
Lit  cbl.  1894  (6)  189  f.  wo  einige  druckfehler  gebessert  und  der 
hohe  preis  bemängelt  wird,  der  durch  die  photographische  repro- 
duktion  der  hs.  hervorgerufen  ist  —  Revue  crit  1894  (11). 

OtfrM.  9.  Anton  E.  Schönbach,  Otfridstudien.  L  Zs,  l  d. 
altert.   38  (3)  209—217,  IL  ebenda  (4)  336—361. 

I.  vergleicht  Otfrids  abschnitte  mit  den  liturgischen  perikopen 
seiner  zeit  und  erweist  die  auffallende  Übereinstimmung  der  erzählen- 
den abschnitte  mit  den  kirchlichen  lektionarien.  II.  enthält  eii^e 
nachlese  von  quellen  zum  ersten  buch. 

Tatian.  lO.  V.  E.  Mourek,  Zur  syntax  des  althochdeutschen 
Tatian.  Sitzungsberichte  d.  königl.  böhmischen  ges.  d.  wiss.,  klasse 
für  Philosophie,  gesch.  u.  philol.  1894  no.  XI.     28  s. 

II.  V.  E.  Mourek,  Weitere  beitrage  zur  syntax  des  althoch- 
deutschen Tatian.  ebenda  no.  XIII.  51  s.  —  Prag,  ^Verlag  d, 
königl.  böhmischen  ges.  d.  wiss.,  in  kommission  bei  Fr.  RivnÄö. 


ZXV.  MiUeUiochdeatacL  23d 

no.  10  beliandelt  did  verwendung^  des  arükels,  no.  11  die  der 
persönlichen  pronomina  als  Subjekte  neben  dem  verbam  und  die 
eigentümlichkeiten  der  kongruenz.  die  absieht  des  v&.  iat  dabei 
das  echt  deutsche,  das  trotz  der  abhängigkeit  von  der  vorläge 
sich  bahn  bricht,  hervorzuheben,  und  mit  nutzen  macht  er  dabei 
von  dem  mittel  gebrauch,  an  einer  andern  Übersetzung  —  er  wählt 
die  altböhmische  vom  jähre  1593  —  die  Übereinstimmung  oder  ab- 
weichung  zu  vergleichen,  dabei  ergiebt  sich,  was  allerdings  nicht 
neu  war,  dass  in  der  anwendung  und  auslassung  des  artikels 
und  in  der  Stellung  und  auslassung  der  personalpronomina  ein 
fast  regelloses  schwanken  herrscht,  während  die  anwendung  der 
flexionslosen,  starken  und  schwachen  formen  des  adjektivs  im 
wesentlichen  mit  dem  sonstigen  ahd.  und  mhd.  gebrauche  stimmt, 
die  merkwürdige  Verschiedenheit  im  prädikativen  gebrauche  des 
starken  adjektivs  filr  singular  und  plural  ist  übrigens  wohl  nicht  rein 
^formal*,  sondern  hängt  wohl  mit  der  entstehung  dieser  flezions- 
form  zusammen. 

Notker.  12.  Edith  Elizabeth  Ward ale,  Darstellung  des  laut- 
standes  in  den  psalmen  Notkers  nach  der  St  Oaller  handschrift. 
Züricher  diss.     VIII,  66  s. 

die  englisch  geschriebene  Untersuchung  ergänzt  Keiles  etwa 
gleichzeitige  darstellung  der  flexion  in  wünschenswertester  weise; 
sie  verzeichnet  sehr  vollständig  und  übersichtlich  die  thatsachen. 
die  an  Ordnung  ist  musterhaft;  besonders  auf  den  Notkerschen 
canon  hat  die  vf.  viel  fleiss  verwendet. 

Längin,  Deutsche  handschriften.  —  vgl.  abt.  21. 

Felix  Hartmann. 


XIV.   Mittelhochdeutsch. 

1.  0.  Behaghel,  Zur  frage  nach  einer  mhd.  Schriftsprache. 
Paul-Braune  beitr.  18,  534.  35. 

aus  der  ausdehnung  des  diminutivsuffixes  l  auf  mittel- 
und  niederdeutsches  gebiet  (mit  suffix  k)  werden  für  die  Ver- 
breitung der  mhd.  Schriftsprache  Schlüsse  gezogen. 

2.  0.  Böhme,  Zur  kenntnis  des  oberfränkischen  im  13.,  14. 
und  15.  jahrh.  mit  berücksichtigung  der  ältesten  oberfränkischen 
Sprachdenkmäler.  Gablenz  a.  N.,  Böhme.  Leipzig,  Fock  1893. 
83  s.     2  m.     (Leipziger  diss.) 

behandelt  mit  heranziehung  der  ältesten  sprachstufen  die  ober- 
fränkischen  dialekte  des  13. — 15.  jahrh.  leider  nur  auf  grund  der 
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bekannten  orkondenpublikationen,  was  öfter,  wie  z.  b.  8.  77  för 
Köln  zu  ganz  schiefen  anffieussongen  veranlassang  giebt.  bemerkens- 
wert ist,  dass  der  y£  unter  verwerfong  der  Braoneschem  swd- 
teilong  des  dialektes  zur  MüllenhofBschen  dreiteilnng  zorückkehrt 

3.  F.  Vogt,  Von  der  hebong  des  schwachen  e.  Porschnngen 
zur  deatschen  philologie  (vgL  abt.  21,  Hildebrand). 

Nagl,  Aussprache  des  e.  —  vgL  abt  5,  4. 

Frey,  Die  temporalkonjunktionen  u.  s.  w.  im  anschluss  an 
Peter  Suchenwirt  und  H.  v.  Montfort.  —  vgL  abt.  4,  13. 

4.  H.  Hirt,  Der  altdeutsche  reimvers.  —  vgL  abt.  3,  126. 

die  metrik  mhd.  gedickte  betreffen:  IL  die  kurzverse  der  Über- 
gangszeit (s.  314  f.).  m.  die  Kümbergstrophe  (s.  317  f.).  IV.  die 
vierhebigen  zweiten  halbverse  (s.  322  £).  V.  die  überlangen  verse 
(s.  325  f.). 

5.  Schmedes,  Stil  der  epen.  —  vgL  jsb.  1893,  14,  6.  E.  Kett- 
ner, Zs.  f.  d.  phiL  26,  562.  3. 

Ilg,  Beiträge  zur  gesch.  d.  kunst  u.  kunsttechnik  aus  mhd. 
dichtem.  —  vgL  abt.  8,  166. 

6.  Sc  hauffler,.  Quellenbüchlein  zur  kulturgeschichte.  —  vgL 
abt  8,  10.  —  eine  2.  aufläge  (VllI,  170  s.  1,60  m.  mit  einem 
anhang  'Erläuterung')  ist  erschienen. 

Schul theiss,  Geschichte  des  deutschen  nationalgefiihls. 
VgL  abt.  8,  12. 

7.  E.  Soff 6,  Rudolf  von  Habsburg' im  Spiegel  der  deutschen 
dichtung.     progr.     Brunn  1893.     16  s. 

die  arbeit,  welche  überwiegend  sich  mit  der  neueren  dichtung 
beschäftigt,  erwähnt  die  Zeitgenossen  und  anderen  älteren  dichter, 
welche  des  königs  gedenken,  nur  kurz  s.  1;  mehr  als  der  name 
ist  nur  bei  Ottokars  reimchr.  gegeben. 

8.  A.  Bessert,  La  litt^rature  allemande  au  moyen  äge  et  les 
origines  de  Töpopöe  germanique.  3®  6d.  rev.  et  corr.  Paris, 
Hachette  et  cie.     X,  433  s.     16.    3,50  fr. 

9.  P.  Genelin,  Unsere  höfischen  epen  und  ihre  quellen.  — 
VgL  jsb.  1891,  14,  10.  1892,  14,  7.  —  angez.  Eichard  Müller, 
österr.  UtbL  1894  (3)  78. 

10.  Herm.  Oncken,  Die  ältesten  lehnsregister  der  grafen 
von  Oldenburg  und  Oldenburg-Bruchhausen.     Oldenburg  1893. 

darin  ein  bibliothekskatalog  des  grafen  von  Hoya  1434 — 1503, 
der  einen  Perzevale,  Titrel,  Eneas  und  Roland  enthält:   deutsch? 
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11.  C.  Kainz,  Praktische  grammatik  der  mhd.  spräche,  mit 
lesestücken  und  Wörterverzeichnis  [Die  kunst  der  polyglottie  43.  teil]. 
Wien,  Hartleben,    o.  j.  174  s.    2  m. 

ein  versuch,  die  neuere  methode  des  fremdsprachlichen  Unterrichts 
auf  das  ältere  deutsch  zu  übertragen:  den  grammatischen  erörterungen 
folgt  in  jeder  *Lection\  deren  das  buch  24  hat,  ein  Übungsstück 
mit  einzelnen  Sätzen  und  ein  lesestück,  prosa  oder  poesie,  dazu 
Worterklärungen,  eine  kurze  metrik,  eine  reihe  grösserer  lese- 
stücke und  ein  Wörterverzeichnis  sind  angehängt.  —  über  einzelnes 
mag  man  streiten,  so  über  die  behauptung  s.  3  iu  sei  iü  zu 
sprechen,  über  die  sonderbare  bezeichnung  des  ce  und  oe  (s.  3). 
aber  klage  als  beispiel  eines  klingenden  reimes  (s.  73)  ist  ein 
grober  fehler  und  lebenne  nicht  viel  besser. 

12.  A.  Bachmann,  Mhd.  lesebuch.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  11. 
A.  Leitzmann,  Litbl.  1894  (2)  41—43. 

13.  Deutsches  lesebuch  von  Hopf  und  Paulsiek.  obersecunda. 
bearb.  von  E.  Henrici.  9.  aufl.  1894.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  10. 
—  dazu  ergänzungsheft:  Wörterbuch  mit  kurzem  abriss  der  grammatik 
des  mittelhochdeutschen.     Berlin,  E.  S.  Mittler  u.  söhn.     30  s. 

14.  G.  Legerlotz,  Mhd.  lesebuch.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  9. 
A.  Leitzmann,  Litbl.  1894  (2)  41—43. 

15.  Denkmäler  der  älteren  deutschen  litteratur  für  den  Unter- 
richt,    hrsg.  von  Bötticher  und  Kinzel.     Halle,  Waisenhaus. 

vgl.  jsb.  1893,  6,  19.  —  angez.  Fr.  Hof  mann,  Zs.  f.  d. 
realschw.  19,  224.  537.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  u.  VH  (11)  780—782. 
Roediger,  Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  91  (4)  430 — 434. 


16.  F.  Keinz,  Altdeutsche  kleinigkeiten.  Zs.  f.  d.  a.  38, 
145—160. 

abdruck  einer  anzahl  bruchstücke  der  Münchener  bibl.,  die 
Keinz  schon  in  seiner  schrift  ^Altdeutsches'  zur  41.  philologen- 
versammlung  erwähnt  hatte. 

1.  der  harnisch  des  toten  ritters.  239  verse,  stoflf  aus  den 
Gesta  Romanorum.  15.  jahrh.  —  2.  klage  eines  angehenden  ehe- 
mannes.  24  verse.  15.  jahrh.  (zu  v.  5  macht  Keinz  eine  be- 
merkung  Zs.  38,  336).  —  3.  liebesreime.  14  verse.  14.  jahrh.  — 
4.  spinnvers.  4  verse.  15.  jahrh.  —  5.  parodie  des  alten,  schon 
Gotfr.  Trist  11  538  erwähnten  reiseliedes^  5  verse.  15.  jahrh.  — 
6.  eine  scherzhafte  liebeserklärung.  8  verse.  15.  jahrh.  —  7.  minne- 
lied.  drei  elfzeilige  Strophen.  15.  jahrh.  mit  singnoten.  —  8.  ein 
beispiel  unbetonter  endung  als  reimträger.    16.  jahrh.  —  9.  Marien 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XVI.    (1894.)  16 
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rosenkranz.  ein  auszug  ded  mehrfach  gedruckten  gedichtes.  — 
10.  ein  bruchstück,  welches  eine  lücke  in  Berthold  v.  Kegensborg, 
69.  predigt  (Pfeiffer-Strobl  II,  270)  ausfüllt.  —  11.  erklärt  das  an 
zwei  stellen  gelesene  und  als  dichtername  aufgefasste  körewein  als 
chertibim,  —  12.  zu  Muskatblüts  mühlenlied.  —  13.  scherzhafte 
aufzählung  von  meistertönen. 

Längin,  Deutsche  handschriften.     vgl.  abt.  21. 

17.  R.  Priebsch,  Mittelhochdeutsches  aus  einer  ha.  des 
Merton  College  in  Oxford.     Zs.  f.  d.  a.  38,  21.  22. 

zwei  bruchstücke  von  8  und  20  zeilen  religiös-moralischer 
dichtung,  auf  leergebliebene  blätter  einer  lat.  hs.  geschrieben. 

18.  C.  Kraus,  Deutsche  gedieh te  des  zwölften  Jahrhunderts. 
Halle,  Niemeyer.     X,  283  (284)  s.     7  m. 

13  kleinere  erzählende  gedieh  te  geistlichen  inhalts:  Von  Christi 
geburt.  Rheinauer  Paulus.  Baumgartenberger  Johannes.  Adelbrehts 
Johannes.  S.  Veit.  Makkabäer.  Patricius.  Von  der  zukunfb  nach 
dem  tode.  S.  Paulus.  Albanus.  Tundalus.  Christus  und  Pilatus. 
Andreas,  die  texte  sind  im  engsten  anschlusse  an  die  handschrift- 
liche Überlieferung  gegeben,  die  abweichungen  von  derselben  in 
einem  besonderen  Verzeichnis  zusammengestellt;  im  Vorwort  s.  V  fg. 
giebt  der  herausgeber  genügenden  aufschluss  über  seine  —  empfehlens- 
werte —  methode:  metrische  erwägungen  haben  niemals  einfluss 
auf  den  text  erhalten.  —  die  anmerkungen  (s.  71  fg.)  geben  ausser 
der  begründung  der  textgestaltung  litterarische  bemerkungen,  be- 
sonders auch  stilistische  und  syntaktische  erörterungen  zu  den  ge- 
dichten.  ein  exkurs  s.  260 — 2G8  behandelt  die  von  Busch  1880 
herausgegebenen  mfr.  bruchstücke,  welche  Kraus  für  teile  eines 
legendars  hält.  —  das  Lit.  cbl.  1894  (23)  826.  7  nennt  die  aus- 
gäbe eine  *fortsetzung  zu  MüUenhoff-Scherers  denkmälern.' 

19.  P,  Piper,  Höfische  epik,  dritter  teil,  nachahmer  Wolframs 
und  Gotfrids.  kleinere  epen  und  chroniken.  Stuttgart,  Union 
[Kürschners  nationallitteratur  210.  211].     900  s. 

der  dritte  (letzte)  band  enthält  als  nachahmer  Wolframs: 
Berthold  v.  Holle,  IJlrich  v.  Eschenbach,  Lohengi-in  und  Wartburg- 
krieg; als  Gotfrids  nachahmer;  Stricker,  Konrad  v.  Würzburg, 
Reinfrid  v.  Braunschweig,  Heinrich  v.  Neustadt,  Heinrich  v.  Frei- 
berg, unter  der  Überschrift  verfall  der  höfischen  dichtkunst  finden 
sich  Herrant  v.  Wildonie,  Ulrich  v.  Liechtenstein,  Heinzelin  v. 
Konstanz  und  15  einzelne  schwanke  u.  dgl.;  von  reimchroniken  und 
verwandten  Stoffen  sind  gedichte  des  Rudolf  v.  .Ems,  Jansen 
Enikel,  Hagens  köln.  rchr.,  Ottokars  österr.  rchr.,  die  livländische 
u.  a.  vertreten.  —  s.  671  folgen  nachtrage  zur  ältesten   litteratur; 
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zur  Spielmannsdichtung,  zur  geistl.  dichtung,  den  Nib.,  Wolfranii 
der  übrigen  höfischen  dichtung.  —  zu  erwähnen  sind  noch  die 
abbildungen  s.  735  fg.:  Sulpiz  Boisseröes  entwurf  des  Graltempels, 
die  liebfirauenkirche  in  Trier;  und  endlich  eine  karte  zur  litteratur- 
geschichte  des  deutschen  mittelalters.  —  Wörter-,  namen,  sach-  und 
Ortsverzeichnisse  machen  den  beschluss. 

20.     K.  Marold,  Hartmann  v.  Aue  etc.  auswahl.  —  vgl.  jsb. 
1893,  14,  10.     PolybibHon  1893,  august. 


Albreeht  von  KemenateD.  21.  Seltene  drucke  in  nachbildungen. 
mit  einleitendem  text  von  K.  Schorbach.  II:  Dietrich  von  Bern 
(Sigenot)  Heidelberg  1490.  mit  vollständiger  bibliographie.  Leip- 
zig, M.  Spirgatis.  16  s.  und  43  s.  4.  in  facsimiledruck  mit  1  taf. 
15  m. 

dem  abdruck  liegt  zu  gründe  das  unvollständige  exemplar  der 
Darmstädter  hofbibliothek,  dessen  lücken  aus  dem  vollständigen 
Berliner  der  kgl.  bibl.  ergänzt  wurden;  letzteres  hält  der  heraus- 
geber  für  das  von  anderen  und  v.  d.  Hagen  benutzte  nicht  mehr 
aufzufindende  Schleusinger.  andere  exemplare  des  von  Heinrich 
Knoblochtzer  gedruckten  buches  sind  nicht  mehr  vorhanden,  da- 
gegen giebt  es  noch  bruchstücke  von  gleichfalls  alten  drucken  des 
gedieh tes ,  über  die  bisher  nichts  oder  nur  falsches  bekannt  war; 
im  ganzen  über  16  stücke,  die  entweder  noch  vorhanden  sind  oder 
von  denen  irgendwo  berichtet  wird,  giebt  die  einleitung  aus- 
führliche nachrichten.  alle  geben  den  jüngeren  stark  erweiterten 
text;  drei  gruppen  lassen  sich  in  ihnen  unterscheiden,  die  Augs- 
burger, die  Heidelberger  und  der  Nürnberger  druck,  auch  neben 
den  handschriften  haben  sie  wert  für  die  textgeschichte.  —  die 
tafel  giebt  den  titel  einer  1597  zu  Krakau  in  hebräische  schrift 
übertragenen  ausgäbe,  jetzt  in  München.  —  alle  drucke  ausser 
dem  hebräischen  haben  abbildungen.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (40) 
1462.  1463.    Heitz  abt.  15,  185. 

.Uphart.  22.  Kettner,  Untersuchungen  über  Alpharts  tod. 
progr.  1801.  —  vgl.  jsb.  1891,  14,  12.  1892,  14,  16.  —  angez. 
O.  Behaghel,  Litbl.  1893  (10)  351. 

Ritter  Beringer.  23.  Schorbach,  Die  historien  von  dem 
ritter  Beringer.  —  vgl.  jsb.  1893,  14,  63.  Lit.  cbl.  1893  (49) 
1682.  1683. 

24.  Brun  TOn  Schonebeeik  brsg.  von  Arved  Fischer.  Publ.  d. 
litt.  ver.  in  Stuttgart  1893.     bd.  198.     LXII,  443  s. 
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eine  ausgäbe  des  über  12  000  verse  nmfiftsseiiden,  1276  vollen- 
deten Hohenliedes,  einer  paraphrase  und  mystischen  aoslegong  der 
Salomonischen  cantica.  —  die  einleitong  berichtet  über  den  dichter 
and  sein  werk,  die  handschriftliche  Überlieferang,  die  spräche,  den 
versban  nnd  reim,  komposition  des  gedichtes;  letzteres  zom  teil  in 
anlehnnng  an  des  vfs.  antersachnng  über  denselben  gegenständ 
(Breslau  1886,  germ.  abh.  VI).  —  ein  Wörterbuch  macht  den 
beschlnss. 

Sand  VOSS,    Zum  Hohenliede  des  B.  v.  S.  —  vgL  abt.  17,  1. 

Chronik.  25.  E.  Bachmann,  Dresdener  bruchstücke  der  Christ- 
herrechronik.    Zs.  f.  d.  phiL  27,  289 — 300. 

pergamentbruchstücke,  losgelöst  von  den  deckein  eines  muni- 
tionsausgabebuches  des  Dresdener  Zeughauses,  14.  jahrlL,  einige 
hundert  verse. 

Phüipp  Colin  s.  no.  105. 

Horiz  YOn  Craon.  26.  Edw.  Schröder,  Zwei  altdeutsche 
rittermaeren.  Moriz  von  Craon.  Peter  von  Staufenberg.  Berlin, 
Weidmann.     LII,  102  [103]  s.  3  m. 

die  einleitung  behandelt  die  Überlieferung  des  M.  v.  C,  der 
nur  in  der  Ambraser  hs.  erhalten  ist  und  dessen  text  auf  einer 
fir&nkisch-alemannischen  einzelhs.  beruht;  heimat  des  dichters  ist  die 
gegend  zwischen  Strassburg  und  Worms,  abfassungszeit  um  1215. 
ferner  wird  gehandelt  von  dem  Verhältnis  zu  Herbort  v.  Fritzlar, 
Benoit  de  S.  More,  Gotfrid  v.  Strassburg.  s.  XVIII  f.  betriflFt  die 
familie  des  beiden,  der  1215  auf  seinen  englischen  besitzungen  ge- 
storben zu  sein  scheint,  dieser,  Moriz  II,  wird  auch  als  normannischer 
minnesänger  genannt,  die  (romanische)  vorläge  des  gedichtes  ist 
vielleicht  durch  die  beziehungen  der  Weifen  aus  England  unter 
Otto  IV.  nach  Deutschland  gekommen.  —  zum  schluss  wird  von 
den  älteren  ausgaben  gehandelt.  —  der  text  steht  s.  1 — 58,  1784 
verse,  darunter  die  abweichungen  von  der  hs.  und  den  älteren 
bearbeiten!.  —  Zs.  f.  d.  a.  38,  95 — 105  (kritisches  und  exegetisches 
zu  altdeutschen  dichtem  I)  erörtert  der  herausgeber  die  ein- 
schiebung  von  Wörtern  in  den  text,  welche  im  druck  durch 
klammem  hervorgehoben  sind,  und  femer  einzelne  stellen.  —  Anz. 
f.  d.  a.  20,  407,  8  teilt  er  mit,  dass  ihm  jetzt  eine  urkundliche  ge- 
schichte  der  familie  Craon  (Paris  1893)  bekannt  geworden  sei, 
welche  seine  biographischen  angaben  ergänze;  danach  ist  Moriz  11 
in  Frankreich  gestorben  am  12.  juli  1196,  und  was  Schröder 
s.  XXn  von  ihm  sagt,  betrifft  seinen  söhn,  Moriz  IIL  —  Staufen- 
berg siehe  no.  85. 
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Jansen  Enikel.  27.  Weltchronik  lirsg.  V.  Strauch.  —  vgl.  jsb. 
1892,  14,  21.     G.  Rosenhagen,  Zs.  f.  d.  phil.  27,  126—129. 

Ulrieh  FÜetrer.  28.  S.  Singer,  Zu  Ulrich  Füetrer.  Zs.  f.  d.  a. 
38,  205—206. 

in  einen  band  der  Wiener  hofbibliothek  sind  einige  dutzend 
namen  eingetragen,  welche  in  mhd.  litteraturwerken  vorkommen; 
dieselben  sollen  aus  dem  buch  der  abenteuer  stammen,  wie  ohne 
beweis  behauptet  wird. 

Hartmann  tob  Aue.  29.  Piper,  Hartmann  von  Aue  und  seine 
nachahmen  —  vgl.  jsb.  1893,   14,  20.     Lit.  cbL   1893  (46)  1651 

Marold,  Hartmann  v.  Aue.  —  vgl.  no.  20. 

30.  Gelbhaus,  Mhd.  dichtung  u.  s.  w.  IV.  Hartmann  v.  Aue. 

—  vgl  jsb.  1893,  14,  23.  M.  Steinschneider,  Litztg.  1894  (12) 
358  behauptet,  dass  die  ge!rmanisten  in  den  Schriften  dieses  v£3. 
manches  brauchbare  finden  werden,  ein  drittel  der  besprechung 
redet  ohne  Zusammenhang  mit  der  sache  von  Max  Müller. 

31.  Erec  der  wunderaere.  I.  teil.  hrsg.  v.  F.  Bech.  3.  aufl. 
Leipzig,  Brockhaus.    [Deutsche  klassiker  d.  mittelalters  V.]    3,50  m. 

32.  Hartmann  v.  Aue.  Der  arme  Heinrich  hrsg.  v.  H.  PauL 
2.  aufl.     [Altd.  textbibL  3.]    Halle,  Niemeyer.    VIII,  40  s.    0,40  m. 

neudruck  der  zuerst  1882  erschienenen  textausgabe;  die  litte- 
raturnachweise  s.  IV — VI  sind  vermehrt 

33.  N.  E.  Vende,  A  beteg  Henrik  Költöi  elbesz616s  a  XUL 
szäzad  b61.  Irta:  Hartmann  von  Aue.  GeL  Budapest.  64  s.  pDer 
arme  Heinrich,  poetische  erzählung  aus  dem  13.  jahrh.  progr.  d. 
untergymn.  in  Pozsony-St.  György.] 

eine  nicht  allzu  wörtliche,  aber  gelungene  Übersetzung  ins 
magyarische,  angez.  G.  Petz,  Egyetemes  philologiai  közlöny  1893, 
227—229. 

34.  E.  Sprenger,  Zum  armen  Heinrich.  Zs.  f.  d.  d.  u. 
8  (2)  126. 

zu  V.  267—269  (Bech). 

35.  K.  Zwierzina,  Überlieferung  und  kritik  von  Hartmanns 
Gregorius.     Zs.  f.  d.  a.  37,  356—416. 

fortsetzung  und  schluss  der  37,  129  begonnenen  Untersuchungen 
(vgl.  jsb.  1893,  14,  22). 

36.  Henrici,  Iwein,  der  ritter  mit  dem  löwen.     Halle  1893. 

—  (vgl.  jsb.  1892,  14,  32.  B.  J.  Vos,  Modem  language  notes  9 
(3)  185 — 189:  it  marks  a  great  step  in  advance,  and  will  give 
a  new  Impulse  to   the  study  of  Iwein;   it   may  be  repeated  that 
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Henrichs  work  forms  one  of  bestredited  M.  H.  Q.  [mhd.]  texts. 
Lit  cbL  1894  (39)  1421—22.  0.  Böhme,  LitbL  1894  (8)  250—253 
bespricht  ausführlich  die  ganze  ausgäbe:  er  wünscht  noch  näheren 
anschluss  an  die  Schreibweise  der  haupths.,  vermehrt  die  parallel- 
stellen und  zählt  einige  stellen  auf,  in  denen  die  Varianten  der 
Verbesserung  oder  Vermehrung  bedürfen;  über  die  von  dem  hrsg. 
nicht  gelöste  frage  nach  dem  Verhältnis  der  handschriften  beharrt 
Böhme  bei  seinen  (Germ.  35,  268  f.)  ansichten.  schliesslich  werden 
bemerkungen  zu  einzelnen  stellen  gegeben,  in  denen  Böhme  von 
den  auffassungen  der  ausgäbe  abweicht. 

37.  A.  Schönbach,  Über  Hartmann  von  Aue.  drei  bücher 
Untersuchungen.  Gfraz,  Leuschner  u.  Lubensky.  VIII,  502  (503)  s, 
12  m. 

der  vf.  nennt  die  arbeit  einen  'versuch  eines  sachkommentars 
zu  Hartmanns  werken',  erwachsen  wie  seine  Otfridstudien  aus  den 
Vorbereitungen  zum  4.  bände  seiner  altdeutschen  predigten.  — 
L  religion  und  Sittlichkeit,  II.  (s.  177)  bildung,  III.  (s.  341)  kunst 
und  Charakter:  unter  diesen  Überschriften  wird  des  dichters  Stellung 
in  der  geistlichen  und  weltlichen  litteratur,  deutschen  wie  latei- 
nischen prosa  und  poesie  des  mittelalters  erörtert  mit  heranziehung 
eines  reichen  und  zum  grossen  teile  bisher  unbenutzten  materials. 
bemerkenswert  sind  auch  die  ergebnisse  der  Untersuchungen  für  die 
frage,  wie  weit  Hartmann  von  Christian  unabhängig  ist  und  eigene 
erweiterungen  des  gedankens  hat.  —  im  letzten  teile  versucht  v£ 
auch  den  nachweis  zu  geben,  dass  das  2.  büchlein  ein  werk  Hart- 
manns sei;  femer  werden  die  lieder  und  ihre  anordnung  erörtert 
—  ein  Verzeichnis  der  besprochenen  stellen  aus  des  dichters 
werken  macht  den  beschluss.  —  das  ganze  ist  eine  wertvolle  be- 
reicherung  unseres  Wissens  über  den  dichter,  an  welcher  kein  künf- 
tiger herausgeber  oder  bearbeiter  Hartmanns  vorübergehen  darf 

Hartwig  ?.  d.  Hag6.  Rode,  über  die  Margaretenlegende  des 
Hartwig  v.  d.  Hage.  —  vgl.  abt.  10,  117a. 

Heinrieh  V.  MÖDChen.  38.  A.  E.  Schönbach,  Bruchstücke  der 
weltchronik  Heinrichs  v.  München.     Zs.  f.  d.  a.  38,  218.  219. 

im  Staatsarchiv  zu  Admont,  zwei  pergamentblätter,  14.  jahrL 
das  erste  mit  248  versen  gehört  zu  dem  teil,  welchen  Heinrich 
V.  München  aus  Rudolfs  v.  Ems  weltchronik  entnahm;  das  zweite 
blatt,  272  verse,  zu  dem  aus  Ulrichs  v.  d.  Türlin  Willehalm  ent- 
lehnten. 

Heinrieh  Y.  d.  Tiirlin.  39.  S.  Singer,  Textkritisches  zur  Krone. 
Zs.  f.  d.  a.  38,  250—272. 
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bis  s.  269  bemerkungen  zu  einzelnen  stellen,  s.  270  über  den 
titel.  —  angehängt  (s.  271)  ist  ein  excurs  über  Eudolfs  von  Ems 
Alexander,  in  dem  akrosücha  nachgewiesen  werden. 

Heinrich  v.  Veldeke  vgl.  abt.  14,  lo. 

Heinrieh  d.  To^er.  40.  R.  Sprenger,  Zu  Dietrichs  flucht.  Zs. 
f.  d.  phü.  27,  248.  249. 

bemerkungen  zu  2318.  3420.  4066.  5970.  6857.  7071. 

Heinzelin  V.  Konstanz.  41.  R.  Sprenger,  Zu  Heinzelein  V. 
Konstanz.     Zs.  f.  d.  phil.  27,  114.  115. 

zu  Der  minne  lehre  v.  36.  640.  675.  2548.  Von  dem  ritter  und 
von  dem  pfaffen  126.  320.  331. 

Hochzeit  vgl.  no.  77. 

Berthold  y.  Holle.  42.  A.  Leltzmann,  Untersuchungen  über 
Berthold  v.  Holle.  Jenenser  habilitationsschrift  1891.  48  s.  Sonder- 
druck aus  Paul-Braune  beitr.  16,  1 — 48. 

erörtert  einige  textkritische  fragen  (bis.  s.  6)  besonders  aber 
des  dichters  spräche-,  es  wird  nachgewiesen,  dass  der  dichter  seine 
Hildesheimer  mundart  schrieb  und  dass  der  hochdeutsche  einfluss 
sich  in  der  syntax,  im  wortgebrauch  und  einzelnen  verbalformen, 
aber  nicht  im  laute  zeigt;  s.  15  fg.  wird  der  im  reim  gesicherte 
wort-  und  lautbestand  in  25  artikeln  erörtert.  —  angez.  0.  Be- 
haghel,  Litbl.  1893  (10)  351.  —  vgl.  jsb.  1891,  14,  95a. 

43.  J.  Bolte,  Zum  Crane  Bertholds  v.  Holle.  Nd.  jahrb.  18, 
114—119. 

in  einer  Darmstädter  hs.  des  15.  jahrh.  ist  eine  prosaische 
nacherzählung  des  Crane  in  kölnischer  mundart  erhalten.  B.  teüt 
zwei  bruchstücke  daraus  mit,  die  zwei  lücken  des  gedichtes  er- 
gänzen. 

Hnndesnot.  44.  E.  Reissenberger,  Des  hundes  not.  —  vgl. 
jsb.  1893,  14,  29.  Zs.  £  d.  österr.  gymn.  45,  87.  F.  Schultz, 
Zs.  f.  d.  phil.  27,  136. 

Johannes.  45.  r.  W.  E.  Roth,  Von  dem  reichtumb  des 
priester  Johanns.     Zs.  £  d.  phil.  27,  216 — 248. 

der  in  1080  versen  abgefasste  bericht  über  das  sagenhafte 
reich,  erhalten  nur  in  der  Ambraser  hs.,  bei  Zamcke  s.  957 — 968 
gedruckt,  wird  neu  und  genauer  abgedruckt  und  mit  anmerkungen 
versehen.  —  M.  Roediger  giebt  ebd.  385 — 386  ergänzungen  zu 
den  anmerkungen. 

Jnnker.  46.  Engler t,  Heinrichs  buch.  —  vgl.  jsb.  1893, 
14,    30.      Kochendörffer,    Litztg.    1894    (1)    12—14.      Leitz- 
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mann,    Litbl.   1894  (4)  108.   109.     Wackerneil,    Alemannia  21, 
294—297. 

KaiserehrODik.  47.  hrsg.  v.  Edw.  Schröder.  —  vgl  jsb.  1893, 
14,  31.  die  anzeige  von  F.  Vogt,  Zs.  £  d.  phiL  26,  550—562 
giebt  eine  reihe  bemerkungen  zu  einzelnen  stellen. 

48.  F.  Vogt,  Zur  kaiserchronik.    Zs.  f.  d.  phil.  27,  145—148. 
behandelt  die  stelle  9391  f. 

49.  Steinmeyer,    Zur  kaiserchronik.     Anz.  f.  d.  a.  20,  207. 
ein  bruchstück  der  jüngsten  redaktion   der  kaiserchronik  (C), 

hs.  des   13.  jahrhs.,    auf  tafel   23   der  2.  ausg.  von  D.  E.  Baring, 
Clavis  diplomatica,  Hannover  1754:  vers  1632 — 1642.  1664—1672. 

50.  R.  Neb  er  t,  Die  abfassungszeit  der  kaiserchronik.  Sonder- 
druck aus  der  festschr.  d.  lat.  hauptschule  zur  Jubelfeier  d.  univ. 
Halle.     Halle,  Waisenhaus.    15  s.    4. 

gelangt  durch  drei  von  einander  unabhängige  Untersuchungen 
zu  dem  ergebnis,  dass  die  kaiserchronik  1157 — 1160  entstanden 
sei.  als  letztes  beweismittel  dient  die  berührung  mit  höfischer  und 
minnedichtung  (s.  13).  auf  diese  quelle  der  erkenntnis  hat  der 
referent  (Z.  gesch.  d.  mhd.  lyrik  s.  36  fg.)  schon  vor  20  jähren 
hingewiesen;  aber  aus  ihr  folgt  nicht  der  schluss,  dass  die  kaiser- 
chronik nach,  sondern  dass  die  höfischen  minnevorstellungen 
in  Deutschland  vor  dem  frz.  einfluss  und  ohne  diesen  ent- 
standen sind. 

Ronrad  V.  Wärzbnrg.  51.  M.  Sigall,  Konrad  V.  Würzburg 
und  der  fortsetzer  seines  Trojanerkrieges,  progr.  des  obergymn. 
Suczawa  1893.     45  s.  —  1894.     46  s.     (forts.  folgt.) 

die  arbeit  geht  von  der  bemerkung  aus,  dass  der  fortsetzer 
sein  werk  als  das  Konrads  ausgeben  will,  die  unterschiede  zwischen 
beiden  zeigen  sich  in:  §  1  Widersprüchen,  in  welche  er  zu  Konrad 
gerät;  §  2  behandlung  des  Stoffes;  §  3  Verhältnis  zur  quelle; 
§  4  dem  didaktischen  moment;  §  5  den  mittein,  um  aufmerksamkeit 
und  interesse  zu  erwecken;  §  6  dem  bildlichen  ausdruck. 

52.  Edw.  Schröder,  Der  Strassburger  gönner  Konrads  v. 
Würzburg.     Zs.  f  d.  a.  38,  27—29. 

der  domprobst  Berthold  v.  Diersburg,  für  welchen  Konrad 
den  Otto  mit  dem  barte  dichtete,  ist  seit  1260  als  in  diesem  amte 
stehend  urkundlich  nachgewiesen;  Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins 
48  (n.  f.  9),  335  wird  dazu  bemerkt,  dass  er  noch  1272  lebte, 
1275  aber  als  gestorben  bezeichnet  wird,  also  muss  der  Otto  mit 
dem  barte  1200 — 1272,  spätestens  1275  verfasst  sein. 

53.  Wolff,  Diu  halbe  bir.  —  vgl.  jsb.  1893,  14,  36. 
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M.  Roediger,  Archiv  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  91  (4)  434 — 435 
bezweifelt  Wolffs  ansieht,  dass  Konrad  v.  Würzburg  der  vf.  sei; 
ebenso  urteilt  die  anzeige  Lit  cbl.  1894  (8)  248.  F.  Bech,  Ale- 
mannia 22,  90 — 91  giebt  einige  lexikalische  ergänzungen.  Eevue 
critique  1894,  13. 

Pfaffe  Ronrad  vgl  abt  14,  lo.  87. 

Kudmn.  54.  A.  F^camp,  Le  po^me  de  Gudrun,  ses  ori- 
gines.  sa  formation  et  son  histoire.  Paris,  E.  Bouillon  1892. 
XXXVn,  288  s.     8  fr. 

das  werk,  dessen  titel  schon  jsb.  1893,  14,  43  verzeichnet  ist, 
bildet  den  90.  band  der  Bibliothfeque  de  T^cole  des  hautes  ^tudes 
publice  sous  les  auspices  du  ministfere  de  Tinstruction  publique, 
section  des  sciences  philologiques  et  historiques;  es  ist  ein  be- 
merkenswertes Zeugnis  für  den  stand  der  germanistischen  Studien 
in  Frankreich.  —  die  einleitung  giebt  eine  Übersicht  über  die 
grundsätze  und  wege  der  Kudrunforschung;  dass  der  vf.  mit  dieser 
wirklich  vertraut  ist,  lehrt  die  bis  1891  reichende  Bibliographie 
chronologique  s.  237 — 260,  welche  umsomehr  wert  hat,  als  eine 
solche  in  Deutschland  bis  jetzt  nicht  vorhanden  ist.  auch  die 
liste  des  abbr^viations  s.  265  zeigt  geschick  und  Übung  in  der  be- 
nutzung  der  fachlitteratur;  dass  der  Jahresbericht  in  der  biblio- 
graphie  reichlich  benutzt  ist,  soll  nicht  unbemerkt  bleiben.  —  der 
text  des  buches  ist  zunächst  für  leser  bestimmt,  welche  dem 
gegenstände  noch  fern  stehen;  hieraus  erklärt  sich  der  verhältnis- 
mässig grosse  umfang. 

55.  0.  V.  Zingerle,  Zur  Kudrun.  Zs.  f.  d.  a.  38,  195—198. 
Edw.  Schröder,  Zur  Kudrun.     Zs.  f.  d.  a.  38,  198—201. 

Zingerle  behandelt  einzelne  stellen:  12,  1.  26,  1.  39,  2.  72,  4. 
96,  4.  110,  1.  —  Schröder  spricht  im  anschluss  an  8,  2  von  den 
cäsurreimen  und  danach  von  der  annähme  eines  adj.  künde. 

Badstübner,    Charaktere  aus  Nib.   u.  Kudrun.    vgL  no.  65. 

Härtung,  Altertümer  d.  Nib.  u.  Kudrun.     vgL  no.  66. 

Lamprocht.  56.  G.  Goltz,  Beiträge  zur  quellenkritik  der 
Alexanderhistoriker,  progr.  (no.  1)  des  kgl.  gymn.  zu  Alienstein. 
14  s.  —  Becker,  Zur  Alexandersage.  —  vgl.  jsb.  1892,  14,  55 
und  abt.  10,  43.  —  die  Schriften  finden  hier  erwähnung,  weil,  wie 
Kinzel  in  der  recension  Beckers  bemerkt,  die  beschäfbigung  mit  den 
griech.  und  lat.  texten  fast  ausschliesslich  aus  germanistischem 
Interesse  hervorgegangen  ist. 

MinneallegOrio.  57.  Hans  Hof  mann.  Ein  nachahmer  Her- 
manns V.  Sachsenheim.    diss.    Marburg.     72  s. 
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entgegen  der  von  Böthe  ADB  30  bei  Sachsenheim  ausge- 
sprochenen meinung,  dass  dieser  dichter  keine  litterarische  nach- 
folge gefunden  habe,  stellt  die  abhandlung  fest,  dass  eine  um  1486 
in  Schwaben  entstandene  Minneallegorie  von  1791  versen  unver- 
kennbare spuren  einer  nachahmung  des  S.  trage;  das  gedieht  ist 
in  2  drucken  erhalten:  der  anfang  fehlt  in  beiden,  damit  die 
kenntnis  des  vfig.,  druckers  und  wirklichen  titeis.  s.  9 — 29  wird 
das  gedieht  abgedruckt,  s.  30  fg.  handelt  über  die  spräche  und 
metrik,  s.  40  fg.  über  Inhalt,  litterarische  beziehungen,  s.  52  ig, 
über  den  stil  und  das  Verhältnis  zu  Sachsenheim.  —  das  gedieht 
war  schon  Gottsched,  Wackemagel  u.  a.  bekannt;  dass  der  v£, 
wie  Gottsched  meinte,  Joseph  hiesse,  ist  aber  nicht  erweislich. 

Hinnekloster.  58.  E.  Schau s,  Das  kloster  der  Minne.  Zs.  £ 
d.  a.  38,  361—368. 

es  wird  der  nachweis  versucht,  dass  der  vf.  dieser  aus  Lass- 
bergs liedersaal  II,  206  bekannten  dichtung  wirkliche  zustände 
seiner  Schöpfung  zu  gründe  legte:  Ludwig  der  Baier  stiftete  1330 
in  Ettal  (Oberammergau)  ein  kloster  für  ritterliche  ehepaare. 

Nibelungen.  Das  Litbl.  1894  (1)  33  giebt  als  neu  erschienen 
an :  Das  Nibelungenlied  nach  der  Hohenems-Münchener  hs.  u.  s.  w. 
von  L.  Laistner;  München,  Bruckmann.  die  Verlagsanstalt  i 
kunst  und  Wissenschaft  in  München  (vormals  Fr.  Bruckmann)  hat 
der  redaktion  des  jsb.  mitgeteilt,  dass  von  der  1885  erschienenen 
phototypischen  nachbildung  der  hs.  A  weder  ein  neudruck  noch 
eine  titelauflage  1894  herausgegeben  ist. 

59.  Edw.  Schröder,  Ein  neues  bruchstück  der  Nibelungen- 
handschrift K.     Zs.  f.  d.  a.  38,  289—303. 

Berliner  kgl.  bibliothek  Ms.  germ.  fol.  814  access.  6712,  ein 
doppelblatt,  stammt  aus  dem  Koblenzer  archiv.  str.  1354 — 1474, 
aber  mit  vielen  lücken. 

60.  E.  Kettner,  Die  plusstrophen  der  Nibelungenhand- 
schrift B.     Zs.  f.  d.  phil,  26,  433—448. 

im  anschluss  an  20,  217  fg.  derselben  ztschr.  will  vf.  aus  In- 
halt und  Stil  den  nachweis  führen,  dass  die  strophen  spätere  zn- 
sätze sind  und  von  einem  spielmann  herrühren. 

61.  Engelmann,  Das  Nibelungenlied  für  das  deutsche  haufl. 
vgl.  Singer,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  1893  (6). 

62.  Kamp,  Die  Nibelungen  metrisch  übersetzt  und  erläutert 
4.  aufl.  Berlin,  Mayer  u.  Müller.  1,50  m.  —  vgl.  jsb.  1889,  14, 
47.    1891,  10,  103. 
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63.  W.  Schulze,  Einfuhrung  in  das  Nibelungenlied.  —  vgl. 
jsb.  1892,  14,  61.  H.  Fischer,  LitbL  1894  (1)  3—5.  See- 
müller, Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  325. 

64.  K.  Landmann,  Zur  neuesten  Nibelungenlitteratur.  Zs. 
f.  d.  d.  u.  8,  376—387. 

fortsetzung  der  jsb.  1893,  14,  48  erwähnten  besprechungen : 
Keller,  Behandlung  des  Nibelungenliedes  im  Unterricht,  progr. 
Charlottenburg  1892;  Ne ufert.  Weg  der  Nibelungen  (jsb.  1892, 
14,  64);  Weitbrecht,  Die  Nibelungen  im  modernen  drama  (jsb. 
1892,  iO,  66);  einige  Schriften  über  R.  Wagners  Nibelungen; 
Lichtenberger  (jsb.  1891,  10,  102);  Gering,  Edda  (jsb.  1892, 
12,  91);  Golther,  Edda  (jsb.  1893,  12,  127). 

65.  H.  Badstübner,  Charaktere  aus  dem  Nibelungenliede 
und  der  Kudrun.  progr.  Pilsen.  Leipzig,  Fock  1893.  —  nicht 
geliefert. 

66.  0.  Härtung,  Die  deutschen  altertümer  des  Nibelungen- 
liedes und  der  Kudrun.     Cöthen,    0.  Schulze.     VII,   551  s.     9  m. 

sippe,  stand,  könig,  königin,  gerichtswesen,  lehnsmannen,  ritter- 
liches leben,  turnier,  jagd,  frau,  wohnung,  kleidung,  speise  und 
trank,  gastlichkeit,  böte,  krieg  und  waffen:  unter  diesen  ab- 
teilungen  mit  entsprechenden  Unterteilungen  behandelt  das  buch 
den  Stoff  ausführlich  und  lehrreich  und  mit  verweisen  auf  die  fach- 
litteratur.  —  die  anzeige  von  F.  Detter,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn. 
45,  1112  giebt  berichtigungen.  das  Lit.  cbl.  1894  (22)  799  be- 
zeichnet die  abschnitte  über  sippe,  stände,  gerichtswesen,  lehns- 
mannen als  die  am  besten  geratenen.  W.  Schulze  (vgl.  jsb.  1892, 
14,  61)  bespricht  das  buch  ausführlich,  Zs.  f.  d.  d.  u.  8,  623—628. 

Orendel.  67.  E.  Kettner,  Zum  Orendel.  Zs.  f.  d.  phil.  26, 
449—451. 

vergleich  zwischen  Bride   und  Brunhild,  Alban   und  Alberich. 

68.  E.  H.  Meyer,  Zum  Orendel.  quellenstudien  zur  mhd. 
Spielmannsdichtung  I.    Zs.  f.  d.  a.  37,  321 — 356. 

die  Vorbemerkungen  weisen  auf  die  griech.  und  lat.  romane, 
besonders  Apollonius  von  Tyrus,  hin.  die  abhandlung  erörtert 
das  Verhältnis  des  frz.  Apollonius  ( Jourdain)  und  des  Orendel  zum  an- 
tiken Apollonius  und  zeigt,  wie  die  OrendeLfabel  zu  den  Apollonius- 
fabeln  gehöre  (s.  341).  femer  werden  die  historischen  einflüsse 
erörtert,  beson^Jers  die  der  kreuzzüge.  in  Guido  von  Jerusalem 
und  Richard  Löwenherz  sowie  den  ihnen  nahestehenden  fr*auen 
seien  die  Vorbilder  für  die  personen  des  Orendelgedichtes  zu  suchen, 
welches  daher  nicht  vor  1192  verfasst  sein  kann. 
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69.  L.  Laistner,  Der  germanische  Orendel.  Zs.  £  d.  a. 
38,  113—135.  —  vgl  abt.  10,  41. 

weist  in  betreff  des  znges,  dass  ein  unbekannter  held  an 
einen  hof  kommt  und  wunderthaten  vollbringt,  auf  das  Eisenhana- 
märchen  und  seine  verwandten  hin;  femer  werden  die  nordische 
Aurvandilsage  und  andere  verwandte  Stoffe  verglichen,  abweichend 
von  Heinzel  und  E.  H.  Meyer  (vgl.  die  no.  68)  kommt  Laistner  ra 
dem  ergebnis,  dass  der  Apollonius  nicht  der  ausgangspunkt  der 
Orendelforschung  sei 

OrtDlt.  70.  E.  H.  Meyer,  Zum  Ortnit.  quellenstudien  züt 
mhd.  Spielmannsdichtung  II.     Zs  f.  d.  a.  38,  65 — 87. 

das  ergebnis  ist:  dem  deutschen  gedichte  Hegt  eine  nur 
schwach  erhaltene  deutsche  Ortnitsage  zu  gründe;  das  gewand,  in 
welches  diese  gekleidet  wurde,  ist  der  kreuzzug  1217  gegen  den  berg 
Tabor.  einige  züge  sind  dem  Huon  von  Bordeaux,  Apollonius  von 
Tyrus  und  den  beziehungen  Friedrichs  IL  zum  morgenlande  ent- 
lehnt,    ein  Tiroler  dichter  in  den  30  er  jähren  schuf  das  werk. 

71.  Ottokars  österr.  reimchronik.  hrsg.  v.  Seemüller.  — 
vgl  abt  7,  136.  G.  Rosenhagen,  Zs.  f.  d.  phil.  27,  129—131. 
Lit  cbl.  1894  (32)  1146.  1147. 

72.  J.  Seemüller,  Das  Münchener  bruchstück  der  östei^ 
reichischen  reimchronik.     Zs.  f.  d.  a.  38,  368 — 376. 

das  schon  von  Keinz,  Altdeutsches,  1891  besprochene  bruch- 
stück, pergament,  4^,  14.  jahrh.,  cgm.  5249,  verse  47  603 — 47  718. 
48  536 — 48  710,  fehlt  in  der  ausgäbe,  die  abweichungen  und  das 
Verhältnis  zu  den  anderen  hss.  und  zum  texte,  für  den  es  nichts 
neues  ergiebt,  werden  erörtert. 

73.  R.  Sprenger,    Zu  Ottokars  reimchronik.     Zs.  £  d.  phiL 

27,  427.  428. 

zu  V.  49  070  fg.    94  231  fg. 

74.  F.  Bech,  Sprachliche  bemerkungen  zu  der  von  See- 
müller herausgegebenen  österreichischen  reimchronik  Ottokars.  Zs. 
f.  d.  phil.  27,  27—51. 

Bech,  der  sich  seit  vielen  jähren  sprachlich  mit  der  reim- 
chronik beschäftigt  hat,  giebt  aus  dem  reichen,  noch  immer  zn 
wenig  benutzten  schätze  seiner  lexikalischen  Sammlungen  eine 
lange  reihe  von  ergänzungen  und  erläuterungen  zu  dem  text  der 
ausgäbe. 

Pleier.  75.  Fr.  Zillner,  Ein  Salzburger  dichter  des  13.  jahrhs. 
Mitt.  d.  ges.  f.  Salzburger  landeskunde  33  (1893). 
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nachweise  über  die  herkunft  des  dichters,  Charakteristik  seiner 
dichtungen. 

76.  M.  Walz,  Garel.  —  vgl.  jsb.  1893,  14,  52.  Behaghel, 
LitbL  1894  (14)  180.  181. 

Recht.  77.  C.  Kraus,  Vom  rechte  und  die  hochzeit.  —  vgl. 
jsb.  1893,  14,  54.     J.  Seemüller,  Carinthia  83,  1. 

78.  0.  Brenner,  Erdisen.  Zs.  f.  d.  phiL  27,  387 — 389.  zu 
Vom  rechte  147  fg.     (Waags  ausgäbe,  vgl.  jsb.  1890,  14,  13.) 

Graf  Rndolf.  78a.  G.  Holz,  Zum  grafen  Rudolf.  Paul-Braune 
beitr.  18,  562—569. 

versucht  eine  Ordnung  und  ergänzung  der  14  blätter  der  hs. 

Rudolf  ?.  Ems.  79.  Zeidler,  Die  quellen  von  R.'s  v.  E.  Wü- 
helm  V.  Orlens.  —  vgl.  jsb.  1893,  14,  57.  —  angez.  C.  A.  Nissen, 
Nord,  tijdskrift  for  filologi  2,  3.  G.  Eosenhagen,  Zs.  f.  d.  phil. 
27,  321—425. 

V.  Zeidler,  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  hss.  von 
Rudolfe  V.  Ems  Wilhelm  v.  Orleans,  progr.  Karolinenthal  (bei 
Prag).     58  s.  —  nicht  geliefert. 

80.  J.  Seemüller,  Altenburger  bruchstück  des  Wilhelm  v. 
Orlens.     Zs.  f.  d.  a.  38,  219—222. 

einige  sechzig  verse  auf  einem  pergamentstreifen  im  stifte 
Altenburg  in  Niederösterreich. 

81.  K.  Jüthner,  Zur  weltchronik  Rudolf  v.  Ems.  progr. 
Arnau  1893.     23  s.  —  nicht  geliefert. 

82.  E.  Kuhn,  Barlaam  und  Joasaph.  München,  Franz  1893. 
88  s.    4.    2,60  m. 

behandelt  die  herkunft  der  legende.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (31) 
1105.  1106. 

HermaDn  y.  Saehsenheim  s.  no.  57. 

Sehanspiel.  82a.  Jok  Marbach,  Die  aufführung  des  geist- 
lichen Spiels  Von  den  zehn  Jungfrauen'  zu  Eisenach  am  24.  april 
1322.  Korrbl.  d.  gesamtver.  d.  d.  gesch.-  u.  altert-vereine  1894 
(12)  150—155. 

83.  Edw.  Schröder,  Die  Gothaer  botenroUe.  Zs.  f.  d.  a. 
38,  222—224. 

genauere  mitteilungen  und  abdruck  des  aus  Bartsch,  Quellen- 
kunde d.  altd.  litt.  s.  355  bekannten  bruchstückes  eines  dramas. 

Schiilerr6g6!n.  84.  M.  Weingart,  Statuta  vel  praecepta  scola- 
rium.  schüler-regeln  aus  dem  ende  des  15.  jahrhs.  progr.  d.  gymn. 
Metten.     31  s. 
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« 

72  lateinische  atrophen  und  deren^  poetische  deutsche  be- 
arbeitung,  erhalten  in  einem  frühen  druck.  —  dieselben  sind 
schon  vorher  gedruckt:  P.  Bahlmann,  Schülerregeln' aus  dem  ende 
des  15.  jahrhs.  Mitt.  d.  ges.  f.  deutsche  erziehungs-  und  schul- 
geschichte  3,  2.  1893. 

Peter  V.  Stanfenberg.  85.  Die  ausgäbe  von  Schröder  (vgL 
oben  no.  26)  behandelt  s.  XXXI  die  (verlorene)  Strassburger  hi, 
wahrscheinlich  gegen^  1440  verfasst,  und  die  beiden  alten  drucke, 
deren  einen  Fischart  für  seine  emeuerung  des  gedichtes  benutzte. 
s.  XXXVIII  der  dichter,  welcher  wahrscheinlich  Egenolf,  nicht 
Egenolt,  V.  Staufenberg  hiess  und  bis  1320  lebte,  s.  XL  VI  des 
beiden  name,  der  auch  Petermann  genannt  wird,  ist  nur  Peter,  wo- 
von der  erstere  eine  koseform  ist.  —  die  quelle  des  um  1310  im 
Elsass  verfassten  gedichtes,  das  Verhältnis  zur  Melusinensage  und 
zu  Konrad  v.  Würzburg,  der  als  litterarisches  Vorbild  diente,  wird 
erörtert  der  text  von  1178  versen,  s.  59 — 102,  ist  ebenso  wie 
der  des  M.  v.  C.  mit  Varianten  versehen.  —  Zs.  f .  d.  a.  38,  105 — 111 
(kritisches  und  exegetisches  zu  altdeutschen  dichtem  II)  bespricht 
Schröder  eigentümlichkeiten  und  einzelne  stellen  des  textes  sowie 
sein  Verhältnis  zu  den  früheren  bearbeitern.  —  A.  Schulte,  Zs. 
f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  48  [n.  f.  9],  2,  329—338  versucht 
nähere  nachweise  über  Egenolf  und  Petermann  zu  geben. 

Stricker.  86.  Rosenhagen,  Daniel  v.  d.  Stricker.  —  vgl 
jsb.  1893,  14,  68.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894  (30)  1068.  1069. 

87.  J.  J.  Ammann,  Das  Verhältnis  von  Strickers  Karl  zum 
Rolandslied  des  pfaffen  Konrad  mit  berücksichtigung  der  Chanson 
de  Roland  (fortsetzung).  progr.  Krumau.  1893.  32  s.;  1894.  19  s.; 
1895.  24  s.    Leipzig,  Fock. 

die  im  jsb.  1889,  14,  72.  91,  14,  70  erwähnte  arbeit  ver- 
gleicht nicht  nur  sorgfältig  des  Strickers  gedieht  mit  dem  Roland 
sondern  zieht  auch  den  Karlmainet  herbei;  die  letzte  fortsetzung, 
welche  jedoch  nicht  der  schluss  ist,  enthält  ein  versregister,  d.  h. 
eine  parallele  gegenüberstellung  der  zahlen  der  verglichenen  verse 
mit  angäbe  des  ermittelten  Verhältnisses,  in  dem  sie  zu  einander 
stehen,  für  letzteres  hat  die  arbeit  eine  reihe  von  gesichtsp unkten 
aufgestellt. 

88.  Lambel,  Zu  Strickers  Frauenehre.  —  vgl.  jsb.  1893, 
14,  69.     G.  Rosenhagen,  Zs.  f.  d.  phil.  27,   131. 

89.  Edw.  Schröder,  Der  alte  druck  des  pfaffen  Amis.  Zs. 
£  d.  a.  38,  112. 

das  von  Steinmeyer  Zs.  30,  376  mitgeteilte  blatt  eines  Amisdruckes 
in  der  Münchener  bibl.  stammt  aus  der  druckerei  des  Strassburgers 
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Job.  Prüss  d.  ä.,  der  1480—1511   thätig  war,  und  ist  etwa  1483 
entstanden. 

Peter  Snchenwirt.    90.    vgl.  abt,  4,  13.  —  w.  u hl,  AUg.  d. 

biogr.  37,  774—780. 

Heinrieh  d.   Teiehner.    9i.    Seemüller.    AUg.   d.   biogr.  37, 

544—547. 

llrieh  ?.  TSrheim.  92.  K.  A.  Barack,  Bruchstücke  aus  Ulrichs 
V.  Türheim  Rennewart.     Zs.  f.  d.  a.  38,  58 — 65. 

vier  pergamentblätter  der  Strassburger  bibL,  418  zeilen, 
14.  jahrh. 

llrich  ?.  d.  TSrlin.  93.  Willehalm.  hrsg.  v.  Singer.  —  vgl. 
jsb.  1893,  14,  73.  Khull,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45  (1),  42. 
Lit.  cbl.  1894  (2)  59.  60. 

Wemher  d.  gärtner.  Stower,  Das  kulturhistorische  im  M.  H. 
vgl.  abt.  8,  14. 

94.  Schlickinger,  Der  Helmbrechtshof.  —  vgl.  jsb.  1893, 
14,  77.  —  angez.  Löschhorn  (Dresden),  Litztg.  1894  (27)  842 — 843. 
Keinz,  Anz.  f.  d.  a.  20,  258  —  266. 

WildemaDD.  95.  K.  Köhn,  Die  gedichte  des  wilden  mannes 
und  Wemhers  vom  Niederrhein.  —  vgl.  jsb.  1893,  14,  80.  0.  Be- 
haghel,  Litbl.  1894  (5)  147.  148. 

Wirnt  V.  Grafenbere.  96.  Edw.  Schröder,  Aus  der  nachge- 
schichte  des  Wigalois.     Zs.  f.  d.  a.  38,  111.  112. 

zu  den  aus  Beneckes  einleitung  bekannten  neueren  bear- 
beitungen  der  Wigaloisgeschichte  werden  solche  von  1780  und 
1786  gefügt. 

97.  Deile,  Die  frauen  nach  dem  Wigalois.  —  vgl.  abt.  8,  211. 
Österr.  litbl.  1894  (6)  173. 

Claos  Wisse  s.  no.  105. 

Wotfdietrich.  98.  E.  H.  Meyer,  Zum  Wolfdietrich,  quellen- 
studien  zur  mhd.  Spielmannsdichtung  III.    Zs.  f.  d.  a.  38,  87 — 95. 

wie  für  Orendel  und  Ortnit  (vgl.  oben  no.  68  und  70)  soll 
auch  im  Wolfdietrich  einfluss  dfes  Apollonius  nachgewiesen  werden. 

Wolfram.  99.  R.  Heinz el.  Über  Wolframs  v.  Eschenbach 
Parzival.  [Sitzungsberichte  der  k.  akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien,  philos.  histor.  klasse  bd.  CXXX.]  Wien,  Tempsky  1893. 
113  s.     2,30  m. 
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yf.  behandelt  im  wesentlichen  die  Kyotfi:uge  und  entscheidet 
sich  für  Kyot  als  die  hauptquelle  Wolframs,  er  scheidet  aus 
Wolframs  Parzival  dasjenige  aus,  was  unzweifelhaft  dem  deutschen 
clichter  gehört,  und  vergleicht  den  grossen  rest,  den  er  =  Kyot 
setzt,  mit  Chrestiens.  das  ergebnis  bestätigt  die  schon  von 
0.  Kupp,  Zs.  f.  d.  phil.  17,  1*  ff.  aufgestellte  ajisicht,  dass 
Chrestiens  und  Kyot  aus  gemeinsamer  quelle,  und  zwar  aus  dem  dem 
ersteren  vom  grafen  Philipp  v.  Flandern  übergebenen  buche,  ge- 
schöpft haben,  die  beschaffenheit  dieser  quelle  rekonstruiert  v£ 
aus  einer  vergleichung  zwischen  Kyot,  Chrestiens,  Peredur  und 
Sir  Perceval.  was  zwei  von  diesen  gemein  haben,  kann  als  jene 
quelle  gelten,  clie  Untersuchung  richtet  sich  dann  weiter  auf  eine 
Charakteristik  Kyots  und  Chrestiens,  ihre  berührungen  mit  andern 
Stoffen  und  dichterischen  motiven  ihrer  zeit,  sowie  spuren  ihrer  persön- 
lichen sittlichen,  dichterischen  und  politischen  anschauungen.  die  Ver- 
arbeitung der  mannigfachen  märchen,  die  den  stoff  gebildet  haben,  er- 
klärt manche  Ungereimtheiten  bei  Kyot-WoUram,  aber  es  bleiben 
schwerwiegende  Widersprüche  bestehen,  in  diesem  abschnitte  wird  der 
Selbständigkeit  Wolframs  z.  b.  in  der  Charakteristik  zu  wenig  rech- 
nung  getragen,  den  namen  Kyot  ist  H.  geneigt  als  ein  missverständnis 
Wolframs  etwa  der  französischen  werte  qui  ot  in  einer  Parz.  827, 
3  ff.  entsprechenden  Verbindung  zu  erklären,  zum  schluss  be- 
spricht vf.  noch  das  Verhältnis  des  Peredur,  des  Sir  Perceval  und 
Didots  Perceval  zu  der  Kyot  und  Chrestiens  gemeinsamen  quelle. 
—  angez.  Anz.  20,  255 — 258  von  E:  Martin,  der  Heinzel  im 
wesentlichen  zustimmt,  aber  Wolframs  Selbständigkeit  mehr  ge- 
würdigt wissen  und  auch  die  nebenquellen,  wie  prosaerzählungen 
vom  Gral  und  Solins  Polyhistor  berücksichtigt  wissen  wilL  einige 
von  H.  geltend  gemachte  Widersprüche  beseitigt  er  durch  nach- 
weis  irriger  auslegung  von  Seiten  des  vfs.  (z.  b.  784,  23.  780,  17. 
304,  18.  454,  26.) 

100.  Parzival,  a  knightly  epic.  for  the  first  time  translated 
in  English  verse  from  the  Original  German  by  Jessie  L.  W  es  ton. 
vol.  L     London,  Nutt. 

101.  Aliscans,  njit  berücksichtigung  von  Wolframs  v.  E.  Wille- 
halm kritisch  hrsg.  von  G.  Rolin.  gedruckt  mit  Unterstützung 
der  gesellschaft  zur  forderung  deutscher  Wissenschaft,  kunst  und 
litteratur  in  Böhmen.  Leipzig,  Reisland.    LXIX,  1G3  u.  132  s.  10  m. 

die  kritische  arbeit  des  vfs.  wird  im  Litbl.  als  eine  sehr  will- 
kürliche textgestaltung  bezeichnet,  dadurch  wird  aber  auch  der 
wert  der  weitläufigen  ausführungen  über  Wolframs  Verhältnis  zu 
dem  gedieht  beeinflusst  das  erste  kapitel  der  einleitung  (I — XXXII) 
handelt  davon,     vf.  glaubt  den  text  seiner  ursprünglichen   gestalt 
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möglichst  nahe  gebracht  zu  haben,  was  ihn  doch  noch  nicht  be- 
rechtigt ihn  ohne  weiteres  als  gleichwertig  mit  Wolframs  vorläge 
anzusehen  und  danach  Wolfram  zu  beurteilen,  er  hat  daher  die 
frage,  soweit  sie  Wolfram  betrifft,  trotzdem  er  den  deutschen 
dichter  mit  wärme  weit  über  seine  quelle  erhebt,  nicht  gefordert, 
von  Vorarbeitern  scheint  er  nur  San  Marte  zu  kennen,  nicht  aber 
die  Programme  von  Saltzmann  und  Seeber  (s.  jsb.  1883  no.  1003 
und  1885  no.  1234).  auch  diese  betrachten  die  bataille  d' Alis- 
cans als  Wolframs  alleinige  quelle;  über  den  fragmentarischen 
Charakter  des  Willehalm  aber  urteilen  sie  einsichtiger,  s.  XIII — 
XXXII  enthalten  eingehende  vergleichungen  des  textes  Wolframs 
mit  der  quelle,  aber  meist  sehr  anfechtbare. 

102.  W.  Hof  mann.  Der  einfluss  des  reims  auf  die  spräche 
Wolframs  V.  Eschenbach.     Strassburger  diss.     71  s. 

vf.  will  zeigen,  dass  das  reimbedürfriis  Wolfram  zu  vielen 
seiner  eigentümiichkeiten,  zu  sonderbaren  vergleichen  und  meta- 
phern,  zu  eigenartigen  formelhaften  Wendungen,  zum  gebrauch  ge- 
wisser Wörter  und  Umschreibungen,  zu  Weitschweifigkeiten  u.  dgl. 
veranlasst  hat.  dies  ist  gewiss  richtig,  aber  vf.  hätte  klarer  be- 
tonen müssen,  dass  dies  durchaus  im  rahmen  der  auch  sonst 
hervortretenden  eigenart  W.'s  geschieht,  seine  originelle  art 
kommt  nur  im  reim  oft  zu  besonderer  geltung.  immerhin  bietet 
die  arbeit  eine  schätzbare  Sammlung  von  interessanten  beobachtungen. 
die  stilistischen  mängel  des  dichters  sieht  vf.  meist  durch  richtigen 
Vortrag  gehoben,  aber  dadurch  wird  nur  der  sinn  der  werte  klar 
gemacht;  die  formalen  mängel  vom  Standpunkte  der  Schriftsprache 
aus  bleiben;  allerdings  sind  sie  bei  diesen  ausschliesslich  für  den 
mündlichen  Vortrag  bestimmten  gedichten  kaum  mängel  zu  nennen, 
sondern  fallen  unter  den  gesichtspunkt  der  freiheiten  der  umgang- 
sprache. 

103.  J.  Stosch,  Kleine  beitrage  zur  erläuterung  Wolframs. 
Zs.  f.  d.  a.  38,  138—144. 

Willehalm  62,  11  ff.  zelien  im  sinne  eines  kleinsten  teiles  wie 
finger  (nicht  zäher).  Willehalm  307,  1  ff.  nu  geloubt  da^  Elijas 
unde  Enoch  für  heiden  sint  behalten  noch:  für  heiden  =  als  beiden. 
Willehalm  458,  12.  Pauls  lesart  nach  dem  (jellch  dir  maneger 
tuot  als  irrtümlich  nachgewiesen;  statt  dessen  das  ursprüngliche 
in  der  1.  aufl.  bei  Lachmann  nach  den  gellch  denn  m.  t. 

104.  0.  Güntter,  Der  erste  druck  von  Wolframs  Parzival. 
Süddeutsche  blätter  f.  höh.  Unterrichtsanstalten  1  (9). 

105.  Parcival   von   Wolfram  v.   Eschenbach   in    neuer  über- 
Jahresberioht  für  germaniacho  phUologie.  XVI.  (1894.)  17 
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tragung  von  O.  Boetticher.     2.  aufl.  —  s.  jsb.  1893,   14,  92. 
angez.  Zs.  £  <L  Bealschw.  19,  291  von  O.  Schatzmann. 
106.     Parzival  und  Titurel  vgl.  abt.  14,  10. 


Lyrik. 

107.  Fr.  Orimme,  Die  anordnusg  der  grossen  Heidelberger 
liederhandflchrift.   Neue  Heidelberger  Jahrbücher  4  (1)  58 — 90. 

der  aufsatz,  welcher  sich  zum  grösseren  teile  gegen  A.  Schulte 
(vgl.  jsb.  1892,  14,  101)  wendet,  behandelt  überwiegend  die  rang- 
und  Standesverhältnisse  der  in  der  hs.  vertretenen  dichter;  für  das 
gewählte  thema  kommt  dabei  wenig  heraus. 

108.  Bartsch,  Deutsche  liederdichter.  —  vgl.  jsb.  1893,  14, 
100.  C.  Kraus,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  422.  680.  österr. 
KtbL  1894  (4)  111.  112. 

Lechleitner,  Der  deutsche  minnesang.  —  vgL  abt.  6,  21. 

Pf  äff,  Der  minnesang.  —  vgL  unten  no.  141. 
Minnelied  s.  Keinz  no.  7  (abt.  14,  16). 

109.  J.  A.  Seh  melier,  Garmina  Burana.  lateinische  und 
deutsche  lieder  und  gedieh te  einer  handschrift  des  13.  jahrhs.  aus 
Benedictbeuren  auf  der  kgl.  bibl.  zu  München.  Breslau,  W.  Köbner 
(M.  u.  H.  Marcus).  3.  aufl.  X,  275  s.  6  m.  —  unveränderter 
abdruck  der  2.  aufl. 

110.  J.  Schreiber,  Die  vagantenstrophe  in  der  mittellatei- 
nischen dichtung  und  ihr  Verhältnis  zu  mittelhochdeutschen  Strophen- 
formen,  ein  beitrag  zur  Carmina-Burana-irage.  Strassburg,  Schle- 
sier.  204  s.  5  m.  [einleitung  und  kap.  1.  2.  auch  Strassburger 
dissertation.] 

im  anschlusse  an  Martin  Zs.  f.  d.  a.  20,  46  tritt  der  vf.  dsSui 
ein,  dass  die  lat.  gedieh  te  original,  die  deutschen  von  ihnen  ab- 
hängig sind,  der  nachweis  hierfür  wird  wesentlich  auf  dem  gebiet« 
der  poetischen  technik  gesucht,  es  werden  merkmale  nachgewiesen, 
die  ihre  entstehung  nur  in  der  lat.,  nicht  in  der  älteren  deutschen 
dichtung  haben  können.  —  c.  1  behandelt  den  bau  der  vaganten- 
strophe bei  Franzosen,  Engländern  und  Deutschen;  c.  2  den  ban 
der  vierzeiligen  vagantenstrophe  in  den  Carm.  Bur.;  c.  3  die 
modiflkationen  der  vagantenstrophe;  c.  4  die  unpaarige  vaganten- 
strophe. 

111.  R.  Götte,  Liebesleben  und  liebesdichtung  in  der  liedes- 
dichtung  des  deutschen  mittelalters.    Zs.  f.  kulturgesch«  1  (5.  6.) 
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112.  L.  Fränkely  Shakespeare  und  das  tagelied.  ein  bei- 
trag  zur  vergleichenden  litteraturgeschichte  der  germanischen  Völker. 
Hannover,  Helwing  1893.    132  s. 

das  buch,  dessen  titel  schon  jsb.  1893,  10,  230a  erwähnt  war, 
will  den  nachweis  führen,  dass  in  Romeo  nnd  Julie  III,  5,  1 — 36 
die  scene  nach  der  hochzeit  auf  das  tagelied  zurückzuführen  sei 
und  des  dichters  bekanntschaft  mit  demselben,  und  zwar  dem 
deutschen,  beweise.  —  dies  ergebnis  wird  in  den  zahlreichen  be- 
sprechungen  teils  nur  bedingt  anerkannt,  teils  geradezu  bestritten, 
vgl.  Krauss,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  97.  Pröscholdt,  Anglia 
5  (1).  M.  Koch,  Zs.  f.  vgl.  litgesch.  n.  £  7  (4).  Schön bach, 
österr.  litbl.  1894  (9)  268.  269.  Brandl,  Anz.  £  d.  a.  20,  227—231. 
Kalff,  Museum  1894  (märz). 

113.  Fr.  G-rimme,  Neue  beitrage  zur  geschichte  der  minne- 
singer.     Alemannia  22  (1)  33 — 45. 

Gedrut,  Rubin  und  Rüdeger,  Gösli  von  Ehenheim,  Friedrich 
von  Sunenburg,  Obemburg,  Heinrich  von  Mure,  Rudolf  der  Schreiber, 
bruder  Werner. 

114.  A.  £.  Schönbach,  Uhermuot  diu  dUe.  Zs.  f.  d.  a.  38, 
136.  137. 

dem  in  Müllenh.  -  Scherers  Denkm.  II,  312  f.  stehenden 
Spruche  von  der  Übermuot  wird  die  historische  beziehung  abge- 
sprochen, die  ihm  Müllenhoff  beilegen  wollte;  es  wird  darauf  hin- 
gewiesen, dass  die  Superbia  eine  der  allegorischen  figuren  der 
mittelalterlichen  dichtung  sei  und  dem  alten  testament  entstamme, 
[im  Hortus  delic.  ist  sie  abgebildet;  irgendwo  wird  auch  gesagt, 
dass  sie  einfüssig  sei  und  deshalb  falle,  wenn  sie  springe.] 

115.  Salzer,  Die  Sinnbilder  und  beiworte  Marions.  —  vgL 
jsb.  1893,  14,  109.     rec.  Lit.  cbl.  1893  (48)  1714  f. 


Boppe.  116.  G.  Tolle,  Der  spruchdichter  Hoppe,  versuch 
einer  kritischen  ausgäbe  seiner  dichtungen.  progr.  [no.  725]  d. 
realsch.  Sondershausen.     Leipzig,  Fock.     31  s.    4. 

die  einleitung  s.  1 — 7  enthält  allgemeine  aber  zum  teil  be- 
denkliche bemerkungen  zur  litteraturgeschichte,  jedoch  nichts  neues 
über  Boppe,  und  die  melodie  der  strophe  1  nach  der  Jenaer  hs. 
mit  einer  Übertragung  in  moderne  noten.  —  dem  text  sind  les- 
arten  und  einige  erklärungen  beigefügt. 

Dietmar  Y.  Aist.  117.  Th.  v.  Grienberger,  Dietmar  v.  Aist 
Zs.  f  d.  a.  37,  419—424. 

ergänzungen   zu   den  genealogischen   angaben   in  M.  F.;    ob   der 
ermittelte  Dietmar  der  dichter  sei,  wird  nicht  entschieden. 

17  • 
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Fraaenlob.  118.  Th.  Hampe,  Zwei  gedichte  Frauenlobs.  Zs. 
f.  d.  a.  38,  55—58. 

zwei  gedichte  der  Kolmarer  meisterliederhs.  im  Langen  ton 
tragen,  was  bisher  übersehen  wurde,  Frauenlobs  namen:  O  du  vü 
h')chgelopter  werder  priesters  nam  und  Wyp  aller  wird  vnd  aUer 
gut  vnd  edler  jsucht. 

Frcidaok.  119-  F-  Schlesinger,  Ein  beitrag  zur  lösang  der 
frage  nach  der  ursprünglichen  anordnung  von  Freidanks  bescheiden- 
heit.    progr.  [no.  58]  d.  Joachimsthalschen  gymn.  zu  Berlin.  30  s.  4. 

die  erörterung  gelangt  nicht  zu  einem  klar  gefassten  ergebnis, 
löst  also  die  Schwierigkeiten  der  frage  nicht;  im  allgemeinen 
stimmt  vf.  den  ansichten  von  Wilmanns  zu,  giebt  jedoch  (mit  Grimm 
1.  ausg.)  der  anordnung  der  ersten  handschriftenklasse  (A)  den 
Vorzug. 

(ledrttt.    fiSsli  v.  Ehenheim  vgl  Grimme  14,  113. 

Friodrieh  ?.  Hansen.  120.  J.  Weichard t,  Friedrich  V.  Hausen 
und  der  ältere  deutsche  minnesang.  progr.  d.  realgymn.  Duis- 
burg.    24  s. 

ein  teil  der  arbeit  (s.  15  f.)  baschäftigt  sich  mit  der  Chrono- 
logie der  lieder  Friedrichs  v.  H.  und  den  liederbüchern  MüUen- 
hoff;  das  vorangehende  ist  eine  Wiederholung  bekannter  dinge. 

Albreeht  Y.  Johanasdorf.  1*21.  D.  Mülder,  Albrecht  V.  Johanns- 
dorf, ein  beitrag  zur  mhd.  metrik.  progr.  [no.  335]  d.  realgymu. 
Osnabrück.     Leipzig,  Fock.     33  s.     1,20  m. 

behandelt  einige  metrische  eigentümlichkeiten,  besonders  auch 
die  bedeutung  daktylischer  verse;  von  Johannsdorf  ist  nur  wenig 
die  rede. 

Hugo  ?.  Montfort  vgl  abt.  4,  13. 

Heiarieh  Y.  Morimgen.  122.  K.  Schütze,  Die  lieder  Heinrichs 
von  Morungen.  —  vgl.  jsb.  1891,  14,  117.  A.  Leitzmann,  LitbL 
1894  (2)  60   spricht  der  arbsit  jeden   wissenschaftlichen    wert   ab. 

Beinrieh  v.  Mure.    vgl.  Grimme  14,  113. 

NeiTeO.  123.  Fr.  Grimme,  Zur  geschichte  des  minnesingers 
Gotfried  von  Neifen  und  seines  geschlechtes,  progr.  [no.  514] 
d.  lyceums  zu  Metz.     23  s.    4. 

eine  willkommene  ergänzung  des  bildes,  welches  bisher  von 
dem  leben  des  dichters  und  von  seiner  familie  zu  geben  war;  aach 
die  zeit,  der  er  angehörte,  ist  gebührend  als  rahmen  herangezogen. 

Oberoborg-    Rabin.    Radeger.    Radolf  d.  sehreiber  vgl.  14,  113. 
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BniDZlaDt.  124.  F.  Panzer,  Meister  Btlmzlants  leben  nnd 
dichten.     Leipzig,  G.  Fock.     dissertation  1893.     76  8.     1,20  m. 

I.  Überlieferung  (s.  7).  II.  leben  und  Persönlichkeit  (s.  10): 
der  etwa  bis  1290  nacbgtwiesene  dichter  ist  weit  in  der  wtlt 
herumgekommen  und  hat  ausser  zum  Mamer  zu  anderen  dichtem 
beziehungen,  oft  feindliche  gehabt.  III.  die  spräche  (s.  25):  der 
dialekt  der  ndd.  heimat  ist  durch  das  hd.  verdröngt,  welches  er 
im  ostmd.  gegenden  gelernt  hatte.  IV.  stil  s.  34.  V.  metrik  s.  39. 
VI.  zur  textkritik  s.  49.     VII.  anmerkungen  s.  56. 

SneheDSinn.     125.     Roethe,  Allg.  d.  biogr.  37,  103  f. 

Snnede.     126.     Burdach,  Allg.  d.  biogr.  37,  157  f. 

Frifdrich  v.  Sürncnkürg.    127.    Roethe,   Allg.   d.   biogr.   37, 

780—782.  —  vgl.  Grimme  abt.  14,  113. 

Sflsskind  V.  Trimberg.  128.   Roethe,  Allg.  d.  biogr.  37,  334—336. 

129.  R.  M.  Meyer,  Süsskind  v.  Trimberg.  Zs.  f.  d.  a.  38, 
201—204. 

vf.  will  glaubhaft  machen,  dass  sich  in  dem  orte  Trimbuig 
eine  erinnerung  an  den  Juden  Süsskind  erhalten  habe! 

Taler.     130.     R.  M.  Meyer,  Allg.  d.  biogr.  37,  362  f. 

TaimhäDSfr.  131.  Joh.  Siebert,  Tannhäuser,  inhalt  und  form 
seiner  gedichte.  Berliner  beitr.  z,  germ.  u.  rom.  phil.  germ.  abt.  5. 
Berlin,  C.  Vogt.     116  s.     2,40  m. 

die  arbeit  knüpft  an  die  diss.  v.  öhlke  (Königsberg  1890)  an, 
die  denselben  gegenständ  behandelt,  und  beschäftigt  sich  nur  mit  dem 
historischen  Tannhäuser,  nicht  mit  der  sage.  —  in  dem  abschnitt 
^leben'  7  fg.  tritt  vf.  ohne  neue  gründe  dafür  ein,  dass  T.  ein  ritter 
war  und  bestreitet  die  auch  in  Scherer  litgesch.  6.  aufl.  überge- 
gangene annähme,  er  sei  ein  fahrender  kleriker.  —  abschnitt  II 
T.'s  dichten  (grundlagen  und  ausgangspunkte,  dichterische  eigenart, 
gesamt  Charakter,  Vorzüge  und  schwächen)  s.  14  fg,  bestreitet  die 
abhängigkeit  von  Neithart,  erkennt  aber  den  Zusammenhang  mit 
der  Volks-  und  dorfdichtung  an.  —  der  III.  abschnitt  ist  als 
doktordissertation  auch  getrennt  erschienen:  J.  Siebert,  Metrik 
und  rhythmik  in  Tannhäusers  gedichten.  Berlin,  diss.  druck  von 
C.  Vogt.  38  s.  —  der  IV.  teil  s.  71  fg.  handelt  von  der  kompo- 
sition  der  tanzleiche,  der  V.  s.  80  f.  bringt  bemerkungen  zu  den 
einzelnen  gedichten.  —  ein  anhang  s.  112  fg.  spricht  dem  T.  das 
in  der  Jenaer  hs.  seinen  namtn  tragende  busslied  bestimmt  ab. 

132.     R.  M.  Meyer,  Tannhäuser.    Allg.  d.  biogr.  37,  385—3^8. 

Heinrich  V.  TetiPgen.     R.  M.  Meyer.    Allg.  d.  biogr.  37,  592. 

Wernher  V.  Teofen.     R.  M.  Meyer,  ebenda  37,  611. 
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Krifi  V.  Teggeafclirg.     K  M.  Meyer,  AUg.  d.  biogr.  37,  410  £ 

Trostberg.     R.  M.  Meyer,     ebenda  38,  658. 

Werner  vgl.  Grimme  abt  14,  113. 

133.  E.  Sievers,  Zu  Wemhers  Marienliedem.  Forschnngen 
zur  deutschen  philologie  (vgl.  abt.  21,  27). 

Wizlaw.  134.  Fr.  Kuntze,  Wizlaw  HX  der  letzte  fürst  von 
Bügen.     Halle,  Niemeyer.     52  s. 

die  sclirift  stellt  das  über  den  1325  gestorbenen  dichter  be- 
kannte zusammen  und  schildert  ihn  und  seine  dichtung  ohne  neues 
material  im  zusammenhange  mit  seiner  zeit  und  der  mhd.  lyrik. 
es  wird  daran  festgehalten,  dass  er  ndd.  dichtete.  W.  Seelmann, 
Anz.  f.  d.  a.  20,  343 — 350  führt  in  seiner  anzeige  den  nach  weis, 
dass  ausser  vereinzelten  ndd.  wortformen  nichts  für  diese  annähme 
spreche,  dass  seine  spräche  vielmehr  mitteldeutsch  war;  ähnlich 
urteilt  die  anzeige  Lit.  cbl.  1894  (22)  796—797. 

Walther  V.  d.  Togelweide*  135.  E.  Hoffmann-Krayer,  Walther 
V.  d.  Vogel  weide,   ein  vertrag.    Basel,  Georg  u.  co.    V,  46  s.    Im. 

eine  frische,  lesbare  darstellung,  für  ein  grösseres  publikum 
bestimmt;  über  das,  was  wir  nicht  wissen,  wird  eine  massvolle 
Zurückhaltung  beobachtet.  —  die  Übersetzungen  Simrocks  sollten 
aber  endlich  nicht  mehr  benutzt  werden. 

136.  Th.  XJhle,  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Hamburg,  verlags- 
anstalt  u.  druckerei  a.-g.     48  s.     1  m. 

bestimmter,  als  dies  für  einen  weiteren  leserkreis  zulässig  ist, 
werden  thatsachen  behauptet  (geburtsort,  jähr),  über  die  wir  gar 
nichts  wissen,  und  dinge,  die  nur  in  der  phantasie  bestehen, 
z.  b.  die  alte  legende,  dass  Walther  prinzenerzieher  war:  man  kann 
auch  ohne  solche  fabeln  ein  lebensbild  des  dichters  und  eine  an- 
regende Schilderung  seines  Schaffens  geben. 

137.  H.  Hallwich,  Böhmen  die  heimat  Walthers  v.  d.  Vogel- 
weide? Mitt.  d.  ver.  f  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  32  (2) 
93 — 103.     Sonderdruck.     Prag,  Dominicus  1893.     48  s.     0,60  fl. 

ohne  neue  gründe  schliesst  vf  mit  der  erklärung,  dass  die 
Böhmen  den  glauben  an  W.'s  böhmische  heimat  keineswegs  aufge- 
geben haben,  die  meinung,  dass  W.  75,  32  (L)  von  seiner  heimat 
rede,  in  dieser  also  ein  see  gewesen  sein  müsse,  der  im  Layener 
Ried  fehle,  hat  gar  nichts  für  sich,  ebenso  ist  es  durchaus  nicht 
allgemeiner  glaube,  das  W.  aus  Tirol  stammte.  —  abgewiesen  von 
Lambel,  Zs.  £  d.  österr.  gymn.  15,  1014.  —  A.  Hausenblas, 
Böhmen  die  heimat  Walthers  v.  d.  Vogelweide?  Zs.  f.  d.  d.  u. 
8  (3)  191 — 197,   giebt  einen  ausführlichen  bericht  über  Hallwich. 
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L.  Fränkel,  ebenda  s.  480  erinnert  dazu  an  seine  (ebenda  6,  440) 
bemerkungen  über  0.  Redlich  (jsb.  1892,  14,  126).  —  vgl.  noch 
Münchener  Allg.  ztg.  1894,  beil.  no.  48. 

138.  R.   Müller,   Vogelweiden    in   Österreich?    Bll.   d.   ver. 
f.  landeskunde  v.  Niederösterreich  22  (1888)  196 — 198. 

enthält  eine  reihe  urkundlicher  nachweise  dieses  wertes,  aber 
nur  jüngeren  Ursprungs  und  nicht  von  orten  und  familien. 

139.  J.  Lampel,  Walthers  heimat.  Bll.  d.  ver.  f.  landes- 
kunde V.  Niederösterreich  26  (1892)  und  27  (1893). 

im  anschluss  an  R.  Müller  (vgl.  no.  138)  erörtert  artikel  I  (26, 
8 — 27),  das  vorkommen  des  namens  Vogel  weide  als  orts-  und 
familienname  in  Österreich;  das  ergebnis  ist  negativ.  11  (26,  27 — 37) 
handelt  vom  vorkommen  des  namens  Walther  in  Österreich  und 
Baiern.  in  (26,  38 — 50)  kritik  und  heutiger  stand  der  Walther- 
forschung. IV  (2G,  244— 2G1)  Gufidaun  und  Meissau;  beschäftigt 
sich  mit  der  gegend  des  Tiroler  Vogelweidhof  und  bestreitet,  dass 
der  name  im  Layener  Ried  alt  ist  V  (26,  261 — 283)  giebt  ur- 
kundliche nachweise  über  den  namen  Stolle.  VI  (26,  283 — 297) 
die  Stolonen  und  Passau.  VII  (27,  110 — 127)  die  schalklmt  und 
der  hövcsche  trost.  —  die  drei  letzten  abschnitte  sind  wie  die 
ganze,  breite  und  wenig  ergiebige  Untersuchung  bestrebt,  gründe 
für  Österreich  (Klosterneuburg-Passau)  als  W.'s  heimat  geltend  zu 
machen.  —  fortsetzungen  sollen  noch  folgen. 

140.  M.  Mayr,  Ein  Vogelwaider  aus  dem  17.  jahrh.  Zs. 
d.  Ferdinandeums.     3.  folge.     38,  517  f. 

*  Jakob  Vogel  waidr  aus  Layener  Ried  jetzt  auf  Villandies.'    1618. 

141.  Fr.  Pf  äff,  Der  minnesang  des  12. — 14.  jahrhs.  abt.  2. 
Walther  v.  d.  Vogelweide,  anfange  der  lieder  und  Wörterbuch  zu 
beiden  abteilungen.  Stuttgart,  Union  [nationallitteratur  212].  XX, 
199  (201)  s. 

die  einleitung  ist  eine  klare  und  kurze  lebensschilderung;  der 
Böhmen  -  Vermutung  (vgl.  oben  no.  137)  ist  etwas  viel  zuge- 
standen, der  text  ist  nach  Paul  und  mit  seiner  anordnung  ge- 
geben. Lachmanns  Zählung  fehlt  also ,  was  im  Interesse  der 
brauchbarkeit  zu  beklagen  ist.  —  s.  151  f.  findet  sich  das  lieder- 
verzeichnis  zu  beiden  teilen  (über  den  ersten  vgl.  jsb.  1893,  14,  99) 
und  s.  167  f.  das  Wörterbuch,  auch  für  beide  teile. 

142.  R.  Bechstein,  Ausgewählte  gedichte  Walthers.  —  vgl. 
jsb.  1893,  14,  102.  —  angez.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  u.  8  (5.  6) 
426.  427. 
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143.  B.Schulz,  Auswahl  — vgl.  jsb.  1893,  14,  120.  Jelli- 
nek,  Zs.  £  d.  österr.  gymn.  45,  232. 

144.  Güntter,  Walther.  —  vgl.  jsb.  1893,  14,  103.  Poly- 
biblion  1893,  august. 

145.  Walther  v.  d.  Vogelweide,  sämtliche  gedichte.  über- 
setzt von  E.  Kleber.  Strassburg  i.  E.,  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz 
u.  Mündel).     III,  200  s.    12.    1,60  m.  —  nicht  geliefert. 

146.  R.  Hildebrand,  Zu  Walther  v.  d.  Vogelweida  Zs  f. 
d.  a.  38,  1—14. 

1.  der  vaden  (44,  9).  —  2.  ich  bin  niht  niuwe  (59,  17).  — 
3.  Walther  und  die  höfische  gesellschaft.  —  4.  das  bilde  (67,  32). 

147.  H.  Giske,  Zu  Walther  88,  1—8.  Zs.  f.  d.  phiL  26, 
451—453. 

die  Zusatzstrophe  Nieman  ritter  wesen  mac  soll  ein  vierzeiliger 
Volksspruch  gewesen  sein,  den  Walther  kannte,  als  er  das  lied 
Nieman  Jean  mit  gerten  dichtete;  ein  anderer,  der  diesen  Zusammen- 
hang ahnte  oder  wusste,  soll  daraus  die  palindromstrophe  gemacht 
und  dem  Hede  angehängt  haben.  [?]. 

148.  Fr.  Grimme,  Urkundliches  zu  mhd.  dichtem,  zu  Wal- 
ther V.  d.  Vogelweide  (Gerhard  Atze).   Alemannia  21  (2)  193.  194 

149.  W.  Mettin,  Zu  Walthers  kreuzlied.  Paul-Braune  beitr. 
18,  209—214. 

aus  den  als  W.'s  kreuzlied  überlieferten  Strophen  werden 
stellen  ausgeschieden,  welche  theologische  bildung  voraussetzen  und 
deshalb  nicht  von  dem  laien  herrühren  können  [?]. 

150.  W.  Mettin,  Zu  Walthers  religiösen  gedichten.  Paul- 
Braune  beitr.  18,  536—541. 

zu  15,  40.  24,  27.  76,  22  (kreuzlied).     124,  1. 

151.  R.  Fischer,  Das  Verhältnis  Walthers  v.  d.  Vogel  weide 
zu  Friedrich  II.  progr.  [no.  355]  d.  kgL  gymn.  Hamm.  1893. 
36  s.    4. 

die  arbeit  will  nicht  viel  neues  lehren,  sondern  das  bekannte 
erörtern:  wann  und  wie  der  dichter  in  beziehungen  zum  kaiser 
trat,  welcher  der  verschiedenen  auslegungen  einzelner  Sprüche  der 
Vorzug  gebühre. 

152.  E.  Sprenger,  Zs.  f.  d.  u.  7,  275—277,  will  Longfellows 
Walther  v.  d.  Vogelweide  (erschienen  1846)  als  eine  Übersetzung 
von  J.  Kemers  Vogelweid  (1852)  erweisen;  in  der  Widerlegung 
dieser  meinung  (ebenda  s.  681 — 683)  erwähnt  0.  Schanzenba cb. 
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dass  Longfellow  eine  auffordernng  J.  Zingerles  (1874)  zur  Samm- 
lung für  das  Waltherdenkmal  in  Bozen  als  anssichtslos  in  Amerika 
bezeichnet  habe,  da  ausser  den  Deutschen  keiner  den  dichter 
kenne.  —  vgl.  noch  R.  Faust  ebenda  s.  684. 


Prosa, 

153.  Ph.  Strauch,  Altdeutsche  predigten.  Zs.  £  d.  phiL 
27,  148—209. 

9  predigten:  de  die  dominica,  de  Antichristo  et  die  juclicü, 
zwei  pro  defunctis,  de  s.  cruce,  de  die  cinerum,  de  s.  Martha,  de 
inventione  s.  crucis,  de  exaltatione  s.  crucis,  aus  dem  früher  in 
S.  Emmeran  befindlichen  cgm  4880,  von  zwei  händen  des  15.  jahrh. 
im  bairischen  dialekt  geschrieben,  aber  in  ihrem  ursprünglichen 
texte  in  das  12.  jahrh.  zurückreichend,  was  der  herausgeber  nach- 
weist, ausführliche  anmerkungen  über  die  quellen  und  sonstigen 
beziehungen  zu  der  predigtUtteratur,  sowie  über  lautbestand  und 
grammatik  (s.  183 — 209)  sind  beigegeben. 

154.  Ph.  Strauch,  Zur  predigtlitteratur  I.  Zs.  £  d.  a.  38, 
206—208. 

einige  von  büchereinbänden  losgelöste  predigtfiragmente,  welche 
zu  der  von  Kelle  unter  dem  titel  Speculum  ecclesiae  altdeutsch 
herausgegebenen  predigtensammlung  gehören,  das  erste,  anfang 
des  13.  jahrhs.,  umfasst  Spec.  eccl.  77,  21 — 84,  29.  Strauch  giebt 
die  Varianten  an. 

155.  Altdeutsche  predigten,  hrsg.  von  A.  Schönbach  HI. 
—  s.  jsb.  1893,  14,  127.  eine  Sammlung  von  sehr  wesentlichen 
textkritischen  bemerkungen  giebt  dazu  J.  Schmidt,  Litbl.  1893, 
352—358. 

156.  A.  Bullinger,  Das  Christentum  im  lichte  der  deutschen 
Philosophie.     1.  teil,     progr.    Dillingen.     43  s. 

eine  theologische  arbeit,  die  meister  Eckart  und  Hegel  als  die 
gross ten  einander  verwandten  religionsphilosophen  hinstellen  solL 
der  1.  teil  beschäftigt  sich  mit  Eckart,  verteidigt  ihn  gegen  Pan- 
theismus auf  grund  von  auszügen,  die  nach  Pfeiffer  in  Übersetzung 
mitgeteilt  werden,  in  einigen  punkten  setzt  sich  vf.  mit  Denifle 
auseinander, 

157.  Th.  Jäger,  Heinrich  Seuse  aus  Schwaben  (genannt 
Suso),  ein  diener  der  ewigen  Weisheit  im  13.  jahrh.  Basel,  Jäger 
u.  Kober.     VIII,  160  s.     1  m. 
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^tUohe  hanptbilder'  seines  lebens  werden  in  engem  anschlnsB 
an  seine  schrifben  ansprechend  in  erbaulichem  sinne  dargestellt 
anges.  Euphorien  1,  heft  2  von  J.  Seemüller,    österr.  litbL  1894 

(8)  228. 

158.  M.  Herrmann,  Albrecht  von  Eyb.  Berlin,  Weidmann 
1893.  —  s.  jsb.  1893,  14,  141.  —  angez.  Zs.  f.  vgl.  Httg.  N.  F.  7, 
heft  4  von  H.  Holstein,  Litbl.  1894,  291—293  von  H.  Wunder- 
lich, welcher  mehrfach  eine  zu  starke  arbeit  der  phantasie  des  vfs. 
tadelt,  Lit.  cbl.  1894,  762—763. 

159.  N.  P  an  Ins,  Der  franziskaner  Stephan  Fridolin.  Histor. 
poHt.  bL  113,  465—483. 

Nürnberger  prediger,  f  1498. 

160.  Matthias  Döring,  ein  deutscher  minorit  des  15.  jahrk 
Hist.  poUt.  bL  114,  624—629. 

beruht  auf  Albert,  M.  Döring  (1892). 

161.  Heyd,  Ladislaus  v.  Suntheim,  ADB.  37,  161  f.  — 
Ph.  Strauch,  Heinrich  Suso.  ADB.  37,  169—176.  —  Preger, 
Joh.  Tauler.  ADB.  37,  453—465.  —  Roethe,  Gabriel  Tetzel,  ADB. 
37^    788  f.  —  Mummenhoff,    Hans  Tucher,  ADB.  38,  765— 7ö7. 

162.  K.  Schorbach,  Studien  über  das  deutsche  Volksbuch 
Lucidarius  und  seine  bearbeitungen  in  fremden  sprachen.  Strass- 
bürg.  Trübner.     XI,   277  s.     (Quellen  u.  forschungen  74.) 

unter  dem  namen  Lucidarius  gehen  zahlreiche  inhaltlich 
durchaus  verschiedene  werke,  über  deren  Zusammenhang  bisher 
wenig  sicheres  ermittelt  war.  S.  beschäftigt  sich  hier  auf  grund 
langjähriger  bemühung  mit  dem  deutschen  prosadialoge ,  der  um 
1190  unter  den  äugen  Heinrichs  des  Löwen  als  ein  katechismus 
des  glaubens  und  Wissens  für  die  laien,  als  eine  encyklopädie  ab- 
gefasst  wurde,  das  1.  buch  dieses  Lucidarius  handelt  von  gott, 
der  erschaffung  und  einrichtung  der  weit,  das  2.  von  der  Ordnung 
der  Christenheit,  das  3.  von  fegfeuer,  hölle,  himmel  und  jüngstem 
gericht.  als  quellen  dienten  dem  unbekannten  Verfasser  die  latei- 
nischen Schriften  des  Honorius  von  Autun  {Elucidarium,  Imago 
mundi,  Gemma  animae)  und  Wilhelm  von  Conches  (Philosophia 
mundi).  die  ausserordentliche  Verbreitung  des  werkes  wird  durch 
42  hss.  und  82  drucke,  sowie  durch  dänische,  mnl.  und  böhmische 
bearbeitungen  bezeugt,  nicht  zu  verwechseln  ist  damit  das  latei- 
nische Elucidarium  des  Honorius  Augustodunensis ,  ein  dogma- 
tisches handbuch  für  theologen,  das  gleichfalls  in  viele  sprachen 
(franz.,  provenz.,  ital.,  walis.,  engl.,  isländ.,  schwed.,  mnl.,  deutsch) 
übertragen  wurde,     die  fleissige,   solide  Untersuchung  ist  der  vor- 


XY.  Das  16.  ja1ulmnd«rt  267 

liLufer   einer   von    S.   vorbereiteten   ausgäbe    des    deutschen   Lud- 
darius.     [Bolte.] 

(no.  99—106.     153—161  Bötticher.) 

HenricL 


XV.  Das  16.  Jahrhundert. 

Allgemeines. 

1.  Jahresberichte  für  neuere  deutsche  litteraturgeschichte. 
mit  Unterstützung  von  Erich  Schmidt  hrsg.  von  J.  Elias  und 
M.  Osborn.     3  (jähr  1892).     Stuttgart,  Göschen. 

die  2.  abteilung  behandelt  den  Zeitraum  von  der  mitte  des 
15.  bis  zum  anfang  des  17.  jahrh.,  und  zwar  1.  allgemeines  von 
M.  Osborn,  2.  lyrik  von  G.  Ellinger,  3.  epos  von  W.  Kaw^rau, 
4.  drama  von  J.  Bolte,  5.  dialektik  von  G.  Roethe  (1891)  und 
A.  E.  Schönbach  (1892),  6.  Luther  von  G.  Kawerau,  8.  huma- 
nisten  und  neulateiner  (1891 — 1892)  von  G.  Ellinger.  die  fehlende 
7.  gruppe  (reformationslitteratur)  soll  im  4.  bde.  nachgeholt  werden. 

2.  K.  Burdach,  Vom  mittelalter  zur  reformation. 

nicht  geliefert  —  vgl.  abt.  8,  187.  —  rec.  J.  Seemüller, 
Euphorien  1,  149—153.     K.  Wenck,  Histor.  zs.  73,  173. 

3.  Th.  Hampe,  Deutsche  kunst  und  deutsche  litteratur  um 
die  wende  des  15.  jahrh.  vertrag.  Nürnberg,  Soldan.   32  s.   0,60  m. 

4.  R.  Wölk  an,  Böhmens  anteil  an  der  deutschen  litteratur 
des  16.  jahrh.  3.  teil:  Geschichte  der  deutschen  litteratur  in 
Böhmen  bis  zum  ausgange  des  16.  jahrh.  Prag,  A.  Haase.  XVI, 
538  s.     gr.  80.  —  vgl.  abt.  6,  5. 

mit  einer  willkommenen  erweiterung  des  ursprünglichen  planes 
schildert  W.  auch  die  entwicklung  der  voraufgehenden  Jahrhunderte 
klar  und  eingehend,  wobei  ihm  Baechtolds  schweizerische  litteratur- 
geschichte als  Vorbild  vorschwebte,  nach  einer  historischen  Über- 
sicht über  die  geschichte  des  deutschtums  in  Böhmen  behandelt  er 
das  Unterrichtswesen,  den  humanismus,  die  höfische  dichtung  des 
12.  und  13.,  die  poetische  und  prosaische  litteratur  des  14.  und 
15.  jahrh.  und  von  s.  245  ab  das  16.  jahrh.  ansprechend  charak- 
terisiert er  das  zum  teil  an  die  religiöse  dichtung  der  böhmischen 
brüder  sich  anlehnende  protestantische  kirchenlied,  dessen  be- 
deutendster Vertreter  Nie.  Hermann  ist,  die  katholischen  nach- 
ahmer,  darauf  die  weltliche  liederdichtung,  die  sich  in  den  berg- 
reihen, in  politischen  pasquillen,  bei  pritschmeistem,  meistersängem, 
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bei  den  komponisten  von  gesellschaftsliedem  und  bei  einem  eigen- 
artigen talente  wie  Theobald  Hoeck  äussert,  unter  den  drama- 
tikem  ragt  der  Egerer  Clemens  Stephani  hervor,  unter  den 
Prosaikern,  die  zum  Schlüsse  besprochen  werden,  der  Joachims- 
thaler  prediger  Mathesius,  über  den  W.  eine  besondere  Unter- 
suchung zu  geben  verheisst.  in  die  darstellung  sind  zahlreiche 
proben,  namentlich  aus  der  lyrik,  eingefiochten.  —  über  bd.  1 — 2 
vgl  jsb.  1892,  15,  10.  —  rec.  H.  Lambel,  Litbl.  1893  (11) 
385-393. 

5.  C.  H.  Herford,  The  literary  relations  of  England  and 
Germany.  Cambridge  1886.  —  vgl.  jsb.  1888,  15,  1.  —  reo. 
Ch.  F.  McClumpha,  Mod.  Lang.  Notes  9  [1)  45—49. 

6.  G.  Buchwald,  Wittenberger  ordiniert enbuch  1537 — 1560. 
Leipzig,  G.  Wigand.     V,  141  s.     10  m. 

7.  Herm.  Haupt,  Ein  oberrheinischer  revolutionär  aus  dem 
Zeitalter  Maximilians  L  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  8.  —  rec.  G.  Bossert, 
Theol.  Htztg.  1894  (11)  300—303. 

8.  P.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen.  — 
vgl.  abt.  8,  84.  —  rec.  F.  Falk,  Katholik  1894,  2,  361—365. 

9.  N.  Paulus,  Zur  geschichte  des  katechismus.  Katholik 
1894,  2,  185—191. 

10.  K.  V.  Reinhardstöttner,  Volksschriftsteller  der  gegen- 
reformation.  (aus:  Forschungen  z.  kultur-  u.  litgesch.  Bayerns  2.) 
München,  G.  Franz.     94  s.    gr.  8^. 

beleuchtet  eingehend  und  mit  massvollem  urteil  eine  reihe 
katholischer  schriftsteiler  Bayerns  im  IG. — 17..  jahrh.,  die  durch 
deutsche  lieder,  dialoge  und  Streitschriften  auf  das  volk  zu  wirken 
suchten,  namentlich  A.  Walasser,  K.  Schatzger,  den  gegner  Johanns 
von  Schwarzenberg,  Joh.  Nas,  Laur.  Forer,  W.  Kyriander  und  am 
ausführlichsten  Aegidius  Albertinus. 

10a.  K.  Sudhoff,  Ein  nachtrag  zur  bibliographie  der  Para- 
celsisten  im  16.  jahrh.  Cbl.  f.  bibl.  wesen  11,  169 — 172.  —  vgl. 
jsb.  1893,  15,  55. 

11.  J.  Kamann,  Aus  dem  briefwechsel  eines  jungen  Nürn- 
berger kaufmanns  im  16.  jahrh.  Mitt.  a.  d.  german.  national- 
museum   1894,  9—22.    45—56. 

56  interessante  briefe,  die  der  in  Antwerpen  als  kaufmanns- 
gehilfe  thätige  Paulus  Behaim  in  den  jähren  1540 — 1543  von  seinen 
angehörigen  aus  Nürnberg  erhielt. 
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12.  Der  Venusnarr  in  der  deutschen  saure  des  16.  jahrh. 
Der  KyflFhäuser  1894  (märz). 

13.  F.  W.  E.  Roth,  Zur  litteratur  deutscher  drucke  des 
15.  und  16.  jahrh.     Zs.  f.  d.  phiL  26,  467 — 480. 

geistliche  litteratur  von  1466 — 1549,  zum  teil  von  Luther  und 
seinen  gegnern. 

14.  A.  Kirchhoff,  Das  Sortimentslager  von  Christoph  Ziehe- 
naus in  Leipzig  1563.    Archiv  f.  gesch.  d.  d.  buchhandels  17,  3 — 25. 

interessant  ist  das  Verzeichnis  der  deutschen  unterhaltungs- 
litteratur  auf  s.  15 — 16. 

15.  F.  W.  E.  Roth,  Die  buchdruckerfamilie  Apiarius  zu 
Strassburg,  Bern  und  Basel  1533 — 1592.  ebd.  17,  26—35. 

AlbcrUS.  16.  Schnorr  von  Garolsfeld,  Erasmus  Alberus. 
Dresden,  Ehlermann  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  24.  —  rec. 
A.  C[huquet],  Revue  crit.  1894  (46)  311  f.  G.  Buchwald,  Theol. 
litbl.  1894  (24)  285  mit  einigen  nachtragen.  H— r,  Lit  cbl.  1894 
(18)  630.  Lit.  rundsch.  f.  d.  kath.  Deutschland  1894  (8).  G.  Kawe- 
rau,  Histor.  zs.  73,  492 — 495.  A.  Wyss,  Cbl.  f.  bibl.-wesen  11, 
410—412. 

17.  A.  Vogel,  Beiträge  zur  nassauischen  kirchenliederdichter- 
kunde  3:    E.  Alberus.     Bl.  f.  hymnol.  1894,  84  f.  102—106. 

Apdlcs.  18.  M.  Herrmann,  Honorificabilitudinitatibus.  Eu- 
phorien 1,  283—293. 

in  der  Narrenschule  des  Val.  Apelles  (1580)  und  in  der  des 
Joh.  Herphord  wird  die  pedantische  buchstabiermethode  durch 
dasselbe  wort  wie  in  Shaksperes  Lave^s  labour^s  hst  verspottet. 

i 

Baumgartnor.  19.  Nik.  Müller,  Beitrage  zum  briefwechsel 
des  älteren  Hieronymus  Baumgärtner  und  seiner  frau.  Mitt.  d. 
ver.  f.  gesch.  d.  st.  Nürnberg  10,  241 — 266. 

10  nummern  aus  den  jähren  1541 — 1563. 

Be^r.  20.  J.  Bolte,  Ein  meisterlied  von  doktor  Faust. 
Euphorien  1,  787  f. 

1588  brachte  der  Nürnberger  Friedr.  Beer  das  41.  kapitel  des 
Faustbuches  in  verse. 

BerlichiogOO.  21.  K.  Pallmann,  Der  historische  Götz  von 
Berlichingen  und  Goethes  Schauspiel,  eine  quellenstudie.  progr.  (1894 
no.  115)  der  Luisenstädt.  oberrealschule  zu  Berlin.    44  s.  4^.    1  m. 

22.  J.  Kamann,  Die  fehde  des  G.  v.  Berlichingen  mit  der 
reichsstadt  Nürnberg  und  dem  hochstifte  Bamberg  1512 — 1514. 
Nürnberg,  Schräg.     3  m. 
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Brant«  23.  F.  Fraustadt,  Über  das  Verhältnis  von  Barclays 
Ship  of  fools  zur  latein.,  französischen  und  deutschen  quelle,  disa. 
Breslau.    50  s. 

BQC6r«  24.  C.  Kraf ft,  Zur  erinnerung  an  M.  Bucer.  TheoL 
arbeiten  a.  d.  rhein.  wissenscL  predigerverein  12,  108 — 117. 

BÜndcrlin.  25.  A.  Nicoladoni,  Joh.  Bünderlin.  —  vgl.  abt 
8,  99. 

rec.  O.  Bessert,  Jahrb.  d.  ges.  f.  d.  gesch.  d.  protest  in 
österr.  15  (1)  36  £  G.  Loesche,  Litztg.  1894  (43)  1346  £ 
J.  Seemüller,  Euphorien  1,  387—390.  A.  H.,  Lit  cbL  1894  (41) 
1486  f.  R.  Wolkan,  Mitt.  d.  ver.  £  gesch.  d.  D.  in  Böhmen  32, 
lit.  beil.  s.  36  £ 

ClaJDS.  26.  F.  Weidling,  Über  Johann  Clajus'  deutsche 
grammatik.  —  vgl.  abt.  4,  18. 

27.     J.  Claius,  Deutsche  grammatik.  —  vgl.  abt.  4,  17. 

Distel.  28.  F.  W.  E.  Roth,  Conrad  Distel  zu  Worms.  Eist 
polit.  bl.  114,  376—379. 

Dorehdenbaeh.  29.  O.  Bessert,  Johann  Durchdenbach,  ein 
österreichischer  exulant  im  württembergischen  kirchendienste. 
Jahrb.  d.  ges.  £  d.  gesch.  d.  prot.  in  Österreich  15  (1). 

Dürer.  30.  Dürers  schriftlicher  nachlass.  hrsg.  von  K.  Lange 
und  F.  Fuhse.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  abt  8,  145.  —  reo. 
J.  Neuwirth,  Euphorien  1,  155—159.  J.  8.,  Lit.  cbL  1894  (47) 
1705—1707. 

Springer,  A.  Dürer,  vgl.  abt.  8,  146.  —  Burckhardt, 
A.  Dürer,     vgl.  abt.  8,  147. 

31.     Ant.  Weber,  A.  Dürer,     sein  leben,  wirken  und  glaube, 
kurz  dargestellt     Regensburg,  Pustet.     IV,  115  s.     Im. 
rec.  Vermeulen,  Hist  polit  bl.  113,  382—384. 

Egl.  A.  Hart  mann.  Zu  den  Regensburger  fastnachtspielen, 
oben  5,  25. 

Egranns.     32.     R.  Wolkan,    Die    anfange    der  reformation  in 
Joachimsthal.    Mitt.  d.  ver.  f  gesch.  d.  D.  in  Böhmen  32,  273 — 299. 
über  Joh.  Sylvius  Egranus  und  Karlstadt. 

FaUStbneh*  33.  F.  Kluge,  Ein  zeugnis  des  16.  jahrh.  über  dr. 
Faustus.  Zs.  f.  vgl.  litgesch.  6,  479  £  —  Zum  Spiessichen  Faust- 
buch,    ebd.  7,  111. 

1583  erwähnt  Leonh.  Tumeysser  den  doktor  Faustus  als 
einen   der   höheren    zauberer,    die  etwas   von   der  philosophia  vear- 
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stehen;    1582  J.  J.  Weoker  das  abenteuer  Faosts   mit  den  vollen 
bauem. 

34.  0.  Heuer,  Zur  bibliographie  des  Spiesischen  Faustbuohs. 
Berichte  d.  fr.  d.  hochstifts  zu  Frankfurt  10  (1)  (2). 

über  ein  Breslauer  exemplar  o.  o.  und  j.  das  Kopenhagener 
und  das  Berliner  exemplar  der  gereimten  bearbeitung  (1588) 
stimmen  überein. 

35.  [0.  Heuer],  Ausstellung  zur  Faustsage  und  Faustdich- 
tung veranstaltet  vom  freien  deutschen  hochstifb.  Frankfurt  a.  M. 
1893.  —  vgl.  abt    10,  50. 

von  den  838  nummem  des  durch  20  abbildungen  noch  wert- 
voller gemachten  Verzeichnisses  betreffen  1 — 55  die  Zeugnisse  über 
den  historischen  Faust,  5G — 104  das  Volksbuch,  seine  bearbeitungen 
und  Übersetzungen,  105 — 110  die  Volkslieder,  150 — 187  das  volks- 
schauspiel  und  Puppenspiel,  die  von  Engel  zusammengebrachte 
Faustbibliothek,  jetzt  im  besitze  des  Frankfurter  hochstiftes,  be- 
findet sich  dabei. 

C.  Kiesewetter,  Faust  in  der  geschichte  und  tradition.  — 
vgl.  abt.  10,  46. 

Fischart.  36.  J.  Fischarts  werke,  hrsg.  von  A.  Hauffen. 
2.  und  3.  band.  Stuttgart  o.  j.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  48.  —  rec. 
A.  Englert,  Euphorien  1,  807—815. 

37.  J.  Fischart,  Das  Jesuiterhütlein.  satirisches  gedieht. 
Leipzig,  bibliogr.  institut.  0,10  m.  (=»- Meyers  Volksbücher  no.  1055). 

38.  J.  Fischarts  Qeschichtklitterung  hrsg.  von  A.  Als- 
leben.  Halle,  Niemeyer  1891.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  50.  —  rec. 
L.  Fränkel,  Litbl.  1894  (4)  109  f. 

39.  A.  Hauffen,  Die  quellen  von  Fischarts  Ehezuchtbüchlein. 
Zs.  f  d.  phil.  27  (3)  308—350. 

40.  F.  Galle,  Der  poetische  stil  Fischarts.  diss.  Rostock 
1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  51.  —  rec.  0.  Glöde,  Archiv  f.  n. 
spr.  91,  278—280. 

41.  A.  Englert,  Zur  bibliographie  des  Fischartischen  Bienen- 
korbes.    Alemannia  22  (1)  48 — 53. 

nachtrage  zu  Vibnar  (1865)  und  Rückbeil  (1880). 

Flugsehriften.  42.  Mich.  Mayr,  Schmähbilder  des  16.  jahrh. 
auf  papst  und  kardinale.  Zs.  des  Ferdinandeums  in  Tirol  3.  f. 
38,  517. 
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43.  Bahlmann,  Newe  zeitung  von  den  erscilröcklichen 
wanderzeichen.  Münster  1595.  Zs.  f.  vaterL  gesch.  u.  altertamsk. 
Westfalens  52,  1,  227—229.     (gereimt) 

44.  Die  drei  flugschriften  über  den  münzstreit,  hrsg.  von 
W.  Lotz.  —  vgl.  abt.  8,  178. 

Forstor.  45.  W.  O  er  mann,  Joh.  Forster,  der  hennebergische 
reformator,  ein  mitarbeiter  und  mitstreiter  M.  Lathers.  Neue  bei- 
trage z.  gesch.  d.  altertams  hrsg.  von  dem  hennebergischen  alter- 
tumsforschenden verein  12.  Meiningen,  Brückner  u.  Renner.  VIU, 
468  -f  112  s.     9  m. 

Fraoek.  46.  K.  Pusch,  über  Seb.  Francks  sprich wörter- 
sammlung  v.  j.  1541.  progr.  (1894  no.  708.)  Hildburghausen. 
42  s.     4«. 

weist  für  den  2.  teil  Francks  durch  gegenüberstellung  die 
benutzung  von  E.  Tappius'  und  Tunnicius'  sprichwörtersammlungen 
im  einzelnen  nach. 

47.  Hegler,  Geist  und  schrift  bei  S.  Frank.  Freiburg,  Mohr 
1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  57.  —  rec.  G.  Kawerau,  Gott  gel 
anz.  1894  (1)  76—80.     J.  H.  Maronier,  TheoL  tijdschr.  1894(1). 

FritzhftDS.  48.  W.  Kawerau,  Johann  Fritzhans.  Geschichtsbl. 
f.  Magdeburg  29,  214—242. 

der  ehemalige  Franziskaner  vertrat  seit  1523  zu  Magdeburg 
in  deutschen  Streitschriften  Luthers  lehre  und  hat  auch  wohl  die 
1529  zu  Magdeburg  erschienene  bearbeitung  von  Manuels  *Krank- 
heit  der  messe'  besorgt,     er  starb  1540. 

FUK6r.  49.  K.  Held,  Das  kreuzkantorat  zu  Dresden.  Viertel- 
jahrschrift f.  musikwiss.  10  (3)  2G8— 273. 

der  kirchenliederdichter  Caspar  F.  bekleidete  1585 — 1586  das 
kantoramt  an  der  Dresdener  kreuzschule. 


Scheel,  Jaspar  von  Gennep.  —  vgl.  abt.  4,  44a. 

Grcff.  50.  W.  Kawerau,  Joachim  Greff  in  Magdeburg.  Ge- 
schichtsblätter f.  Stadt  und  land  Magdeburg  29,   154 — 177.    401  f. 

HäS<^r.  51.  J.  Bolte,  Sechs  meisterlieder  Georg  Hagers. 
Alemannia  22  (2)  159—184. 

aus  Berliner,  Dresdener  und  Weimarer  hss.  1.  St.  Franciscus 
und  St.  Petrus.  2.  der  krokodilfang  im  predigerkloster.  3.  sommer- 
lust  in  der  Buchenklinge.  4.  die  Umgebungen  von  Nürnberg. 
5.  strassennife  von  Nürnberg.     0.  ein  buhllied. 

Hasse.  52.  F.  Falk,  Die  bürgermeister  Georg  Agricola  und 
J.  Hasse.     Histor.  polit  blätter  113,  140—148. 
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Hegendorf.     Kawerau  vgl.  no.  181. 

Heideck«  53.  F.  v.  Heideck,  Christliche  ermahnuiig  an  herm 
Walther  von  Plettenberg,  des  deutschen  ordens  meister  in  Livland. 
Königsberg  1526.  hrsg.  von  P.  Tschacker t.  Königsberg,  Beyer 
li^92.     44  s.     1  m.     (Stzgsber.  der  Prussia). 

rec.  H.  Virck,  TheoL  litztg.  1894  (2)  44. 

Heiding«  54.  N.  Paulus,  Michael  Heiding,  ein  prediger  und 
bischof  des  16.  jahrh.     KathoUk  1894,  2,  410—430.    481—502. 

Hernifin.  55.  Nie.  Herm  an.  Die  sonntags-evangelia.  hrsg. 
von  R.  Wölk  an.  Wien,  Tempsky.  XVI,  256  s.  (=  BibUotliek 
deutscher  Schriftsteller  aus  Böhmen  2.) 

Hubmaier.  56.  J.  Loserth,  Balthasar  Hubmaier.  Brunn 
1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  70.  —  rec.  Österr.  litbl.  1894  (2)  41  f. 
B.,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  D.  in  Böhmen  32,  lit.  beil.  s.  20 — 22. 

Unndt.  57.  M.  Mayer,  Leben  des  dr.  Wiguleus  Hundt. 
Innsbruck,  Wagner  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  50.  —  rec.  Brandi, 
Histor.  zs.  73,  512  f. 

Kirchenlied.*)  58.  R.  Wölk  an,  Das  deutsche  kirchenlied  der 
böhmischen  brüder.     Prag,  Haase  1891.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  83. 

—  rec.  H.  Lambel,  Litbl.  1893  (11)  393—395.     W.  Bäumker, 
Lit.  hand weiser  1892(6).    Monatsh.  d.  Comeniusgesellsch.  1894  (2.  3). 

59.  Das  deutsche  kirchenlied  des  16.  und  17.  jahrh.  hrsg. 
von  Eugen  Wolf  f.     Stuttgart,  Union.     XXII,  497  s.     2,50  m. 

GO.  G.  Ellinger,  Kirchenlied  und  Volkslied.  Stuttgart, 
Göschen  1802.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  379.  —  rec.  A.  Leitzmann, 
Litbl.  1804  (3)  80  f.     Bl..f.  d.  bayr.  gymn.-schulw.  30,  315. 

Gl.  R.  V.  Liliencron,  Liturgisch  -  musikalische  geschichte 
der  ev.  gottesdienste.  Schleswig,  Bergas  1893.  —  vgl.  jsb.  1803, 
15,  70.  —  rec.  J.  Veith,  Österr.  litbl.   1894  (6)  1G3  f. 

G2.  J.  Linke,  Die  hymnologie  zwischen  1880  und  1894. 
Bl.  f.  hymnol.  1894,    G.    24—27.    43.    GO  f.     78.    95  f.     109.     142. 

()3.  A.  Vogel,  Beiträge  zur  nassauischen  kirchenlieder- 
dichterkunde:    3.  E.  Alberus.    Bl.  f.  hymnol.  1894,  84  f.    102—106. 

—  4.  Friedr.  Widebram.    ebd.  118—124.  —  5.  Joh.  Pincier.     ebd. 
131   f. 


*)  vgl.  auch  no.  16  Alberus,  49  Fttger,  55  HormaD,  85  Luther, 
1^1  Sunderreiter,  198  Tham,  201  ThauroT,  205  Thilo,  215  Trache, 
216  Tratzigor,  217  Tribauer,  218  Triller,  225  Walther. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.   XVI.   (189 J.)  tg 


276  XV.  Das  16.  Jahrhundert. 

82.  Luthers  letzte  Streitschrift,  hrsg.  von  G.  Bachwald 
Leipzig  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  106.  —  rec.  Brandes,  Lit 
cbl.  1893  (47)  1661.  Th.  Kolde,  Theol.  litbL  1893  (50).  G.  Kawe- 
rau,  Litztg.  1894  (8)  225—227.  Schultze,  TheoL  litbericht 
1894  (2).  H.  M.  Scott,  Presbyterian  review  1894  (nov.). 
G.  Bessert,  Theol.  Utztg.  1894  (11)  277. 

83.  Flugschriften  aus  der  reformationzeit  9:  Luther  und 
Emser  hrsg.  von  L.  Enders.  2.  bd.  Halle,  Niemeyer  1891.  — 
vgl.  jsb.  1892,  15,  85.  —  rec.  H.  Haupt,  Litbl.  1894  (2)  45. 

84.  Desgl.  10:  Aus  dem  kämpf  der  Schwärmer  gegen  Luther, 
drei  flugschriften  1524  und  1525.  hrsg.  von  L.  Enders.  ebd. 
1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  105.  —  rec.  W.  Walther,  TheoL 
Ktbl.  1894  (14)  166.    G.  Kawerau,  Theol.  litztg.   1894  (10)  276  f. 

85.  M.  Luthers  dichtungen  in  gebundener  rede.  hrsg.  von 
G.  Schleusner.  Wittenberg  1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  96.  — 
rec.  J.  Linke,  Bl.  f.  hymnol.  1894,  45  f. 

86.  M.  Luther,  An  die  radherren  aller  stedte  deutsches 
lands.  1524.  Von  schulen  (letzter  abschnitt  aus  dem  Unterricht 
der  visitatoren  1528).  hrsg.  von  A.  Israel.  2.  mit  einer  einl.  und 
sprachl. erläuterungen vermehrte ausg.  Zschopau,  Raschke.  52 s.  Im. 

87.  G.  Buchwald,  Jenaer  Lutherfunde.  Theol.  stud.  u. 
krit  1894  (2)  374—391. 

über  33  bände  aus  G.  Rörers  nachlass,  enthaltend  einige 
originalhss.  Luthers  und  zahlreiche  nachschriften  seiner  Vorlesungen, 
predigten  und  briefe. 

88.  Buchwald,  Lutherfunde  in  der  Jenaer  Universitäts- 
bibliothek.    Zs.  f.  kirchengesch.  14  (4)  600—003. 

89.  Buchwald,  Ein  noch  ungedruckter  brief  Luthers  an 
könig  Christian  HI,  von  Dänemark  (14.  jan.  1540).  Theol.  stud. 
und  krit.  1894  (4)  769—773. 

90.  Th.  Kolde,  Zwei  Lutherbriefe.  Zs.  f.  kirchengesch. 
14  (4)  603—607.  —  an  den  kurfürsten  Joh.  Friedrich  (1534)  und  an 
kanzler  Brück  (1535). 

91.  Ch.  Read,  Un  curieux  opuscule  de  M.  Luther,  demarqu6 
par  un  plagiaire  contrefacteur.  Bull,  de  la  soc.  de  Thist.  du  protest. 
fran9.  1894  (9)  480—495. 

Supputatio  annoram  mundi.     Wittembergae  1541.   4^ 

Spractdiehe^.  92.  G.  Ehrismann  und  J.  Meier,  Zu  Klaiberg 
Lutherana.  Zs.  f.  d.  phil.  27  (1)  55—63.  —  vgl.  E.  Damköhler 
und  W.  Creizenach,  Zu  den  Lutherana.     ebd.  27  (4)  505  f. 
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BiographiseheS.  93.  A.  E.  Berger,  Die  kultoraufgaben  der  re- 
formation.  einleitung  in  die  Lutherbiographie.  Berlin,  E.  Hof- 
mann  u.  co.     VIII,  300  s.     5  m. 

nicht  geliefert. 

94.  A.  E.  Berg  er,  M.  Luther  in  kulturgeschichtlicher  dar- 
steUung  1.     (1483—1525).     Berlin,    E.    Hofmann.     XXII,    506   s. 

4,80  m. 

95.  Th.  Kolde,  M.  Luther.  2.  bd.,  2.  hälfte.  Gotha  1893. 
~  vgl.  jsb.  1893,  15,  118.  —  rec.  *,  Theol.  Utbl.  1894  (23) 
207—273.  Brandes,  Lit.  cbl.  1893  (51)  1810.  V.  Weicholt, 
Die  Christi,  weit  1893  (46).  Zöckler,  Ev.  kirchenztg.  1893  (35). 
Bossert,  Theol.  litztg.  1894  (9)  245—247.  Schnitze,  Theol. 
litbericht.  1894  (3). 

96.  Heinr.  Einn,  Luther,  ein  mann  nach  dem  herzen  gottes. 
Halle,  Niemeyer.     54  s.     0,15  m.     (Schriften  f.  das  d.  volk  21). 

97.  E.  Albertz,  Luther,  kein  deutscher  nationalheiliger, 
aber  ein  deutscher  prophet.     Kirchl.  monatschr.   14  (2)  107 — 120. 

98.  C.  Müller,  Dr.  Martin  Luther,  sein  leben  und  wirken  in 
liedern  aus  allen  deutschen  gauen  alter  und  neuester  zeit,  billige 
ausg.  ohne  bilder.     München,  M.  Poessl.  XVT,  414  s.     2  m. 

99.  Wolfg.  Neander,  Martin  Luther,  der  deutsche  refor- 
mator.  das  leben  Luthers  im  Spiegel  der  deutschen  poesie. 
Hannover,  W.  Otto.     32  s.     0,75  m. 

100.  A.  Hausrath,  M.  Luthers  Romfahrt  nach  einem  gleich- 
zeitigen pilgerbuche  erläutert.     Berlin,    Grote.     XTV,    99  s.     2  m. 

rec.  Brandes,  Lit.  cbl.  1894  (7)  202  f.  Löschhorn,  Mitt. 
a.  d.  hisi  Utt.  1894  (2).  Schnitze,  Theol.  litbericht.  1894  (4). 
Chr.  Muff,  Zs.  f.  d.  gymn.  wesen  48,  371  f.  0.  Eggeling, 
Protest,  kirchenztg.  1894  (26).  G.  Kawerau,  Christi,  weit 
1894  (45). 

101.  Th.  B rieger,  Lutherstudien  I.  das  ergebnis  der  Alten- 
burger  Verhandlungen  mit  K.  v.  Miltiz  und  Luthers  entwicklung  in 
den  ersten  monaten  d.  j.  1519.    Zs.  f.  kirchengesch.  15  (2)  204 — 221. 

102.  Th.  B rieger.  Über  den  prozess  des  erzbischofs  Albrocht 
gegen  Luther.  Kleinere  beitr.  z.  gesch.  von  dezenten  der  Leipz. 
hochschule  1894,  191—203. 

103.  J.  Fijalek,  Mahnschreiben  des  päpstlichen  legaten  in 
Polen  Zacharias  Ferren  an  Martin  Luther,  20.  mai  1620.  Hist. 
Jahrb.  d.  Görres-ges.  15  (2)  374—380. 
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104.  F.  Majunke,  Neue  aufgäbe  zur  Lutherforschung.  Eist 
polit.  blätter  113,  257—264.  (über  die  tißchreden).  —  Dera, 
Joh.  Aurifaber.     ebd.  114,  418—428. 

105.  P.  Majunke,  Une  recherche  historique.  la  fin  de 
Luther,    traduit  par  Schlincker.    Paris,  Walzer  1893.    XI,  138  s. 

IOC.  L.  B.  Lorrenz,  La  fiu  de  Luther,  d'apr^s  les  demi^res 
recherches  historiques.  Paris,  Retaux  1893.  VTTT,  71  b.  —  rec. 
N.  Paulus,  Histor.  jahrb.  15,  818  f. 

107.  N.  Paulus,  Ein  katholischer  augenzeuge  (der  apotheker 
Joh.  Landau  in  Eisleben)  über  Luthers  lebensende.  Histor.  jahrb. 
15,  811—819. 

108.  C.  Fey,  Trierer  Lutherstudien,  eine  beleuchtung  der 
neuesten  römischen  angriffe  gegen  Luther.  Leipzig,  buchh.  des  ev. 
bundes.     62  s.,  0,60  m. 

109.  P.  Lehfeldt,  Luthers  verh&ltnis  zu  kunst  und  künstlem. 
—  vgl.  abt.  8,  36  und  jsb.  1893,  15,  129.  —  rec.  G.  Kawerau, 
Theol.  litztg.     1894  (3)  80—83. 

110.  Lutherophilus,  Das  6.  gebot  und  Luthers  leben. 
Halle  1893.  —vgl.  jsb.  1893,  15,  124.  —  rec.  ö.  Bossert,  TheoL 
Utztg.  1894  (15)  388—390.     G.  Kawerau,  Die  christl.  weit  1893 

46)    1098—1101.     (47)    1118—1121.     Brandes,    Lit.    cbl.     1894 
2)  41.    Th.  Kolde,  TheoL  litbl.  1893  (45).    G.  Loesche,  Litztg. 

1894  (15)  452.    Rönneke,   Theol.  Htber.  1894  (4).   F.  v.  Dahlau, 

Österr.  litbl.  1894  (24)  740  f. 

111.  M.  Lenz,  Luthers  lehre  von  der  obrigkeit.  Preufis. 
jahrb.  1894  (märz)  426—441. 

MathosinS.  112.  K.  Amelung,  J.  Mathesius,  ein  lutherischer 
pfarrherr  des  16.  jahrh.  sein  leben  und  wirken,  unter  benutzung 
des  hsL  nachlasses  von  Chr.  Müller.  Gütersloh,  Bertelsmann.  VIH, 
284  s.     3,60  m. 

rec.  R.  Wolkan,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  D.  in  Böhmen 
33  (2)  Ut.  beil.  s.  27  f. 

113.  G.  Loesche,  Joh.  Mathesius.  ein  lebens-  und  Bitten- 
bild aus  der  reformationszeit.  1.  bd.  Gotha,  Perthes.  XXI,  639  s. 
10  m. 

Meistergesang.*)  114.  Th.  Hampe,  Spruchsprecher,  meister- 
singer  und  hochzeitlader,  vornehmlich  in  Nürnberg.  Mitt.  a.  d. 
germ.  nationalmuseum  1894,  25 — 44.    60 — 69. 


\ 


*)  Tgl.  aach  no.  20  Beer,  51  Hager,  139.  151  Hans  Sachs. 
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zeigt  den  Zusammenhang  dieser  beschäftigungen  an  einzelnen 
persönlichkeiten  wie  Mich.  Springenklee,  Hans  Rosenblüt,  von  dem 
s.  39  ein  unediertes  lügenmär chen  mitgeteilt  wird,  Thomas  Grillen- 
mair,  der  um  1600  in  Frankfurt  und  Nürnberg  komödien  auf- 
führte, Wilh.  Weber,  dessen  lobspruch  von  den  hochzeitladem  s.  CO 
abgedruckt  wird. 

115.  0.  Weddigen,  Der  deutsche  meistergesang.  —  vgl. 
abt.  6,  19. 

E.  Mummenhoff,  Die  singschulordnung  v.  j.  1G16.  —  unten 
no.  151. 

F.  Keinz,  Hans  Sachsen  Zeitgenossen.  —  unten  no.  151. 

• 

116.  F.  Keinz,  Altdeutsche  kleinigkeiten  13:  Scherzhafte 
aufzählung  von  meistertönen.     Zs.  f.  d.  altert.  38  (2)  159. 

von  D.  Holzmann  gedichtet;  nach  einer  andern  hs.  von  Hart- 
man n  (no.  117)  s.  80  mitgeteilt. 

117.  A.  Hart  mann,  Deutsche  meisterlieder-handschriften  in 
Ungarn.     III,  106  s. 

vgl.  abt.  6,  17.  —  aus  7  im  Pester  museum  befindlichen  Nürn- 
berger hss.  des  16. — 18.  jahrh.  giebt  H.  ein  alphabetisches  Ver- 
zeichnis der  meistersänger  und  ihrer  dichtungen;  ausserdem  werden 
20  lieder  von  H.  Sachs,  D.  Holzmann,  H.  Winder,  J.  Zolner, 
A.  Metzger,  J.  Holzbock,  H.  Wolf,  H.  Steinlein  und  J.  G.  Mozner, 
sowie  zwei  schulzettel  und  notizen  über  freisingen  abgedruckt, 
beachtenswert  sind  die  bemerkungen  über  den  Zusammenhang  der 
meistersänger  mit  den  fechtschulen  (s.  39)  und  über  die  auf- 
führungen  Hans  Sachsischer  dramen  in  Ungarn  und  Salzburg, 
nämlich  von  Pura  und  Gottfried,  der  geburt  Christi  und  der 
passion  (s.  43). 

118.  F.  Streinz,  Der  meistergesang  in  Mähren.  Paul-Braune, 
beitr.  19,  131—273. 

die  hand werker  in  Iglau  stifteten  1571  einen  vom  Stadtrate 
anerkannten  verein ,  dessen  tabulatur  sich  als  im  auszug  aus  der 
1562  von  L.  Wessel  verfassten  meistersänger  Ordnung  von  Steyer 
darstellt.  1613  wurde  dieser  reformiert  und  1615  eine  neue  Schul- 
ordnung abgefasst.  der  charakter  der  erhaltenen  lieder  ist  ent- 
sprechend der  teilnähme,  die  die  lutherische  geistlichkeit  für  diese 
bestrebungen  der  Iglauer  handwerker  zeigte,  ein  durchaus  ernster; 
ausser  behandlungen  biblischer  Stoffe  finden  wir  nur  'schulkünste' 
und  begräbnisHeder.  S.  giebt  s.  175  ein  sorgfältiges  Verzeichnis 
der  Iglauer  meistersänger,  ihrer  weisen  und  ihrer  gedichte  und 
druckt  s.  199  ausser  den  beiden  tabulaturen  30  lieder  aus  der  in 
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Breslau  befindlichen  hs.  Wolf  Bauttners,  deren  Inhalt  s.  255  genaa 
registriert  wird,  ab. 

119.  F.  Pf  äff,  Karls  recht.    Zs.  f.  vergl.  litgesch.  6,  397—399. 

aus  einem  Villinger  rechtsbuche  des  16.  jahrh.  (hsL  in  Frei- 
burg) wird  eine  prosaauflösung  des  meisterliedes  (Zs.  f.  d.  altert 
14,  525)  abgedruckt,  in  der  der  name  des  kaisers  fehlt. 

120.  J.  Bolte,  Märchen-  und  schwankstoffe  im  deutschen 
meisterliede.     Zs.  f.  vgl.  litgesch.  7,  449 — 472. 

für  die  geschichte  der  poetischen  motive  sind  die  nicht  aus 
den  bekannten  novellensammlungen  Gesta  Romanorum,  Schimpf  und 
ernst  etc.,  sondern  direkt  aus  dem  volksmunde  oder  unbekannten 
quellen  geschöpften  meisterlieder  am  wichtigsten.  B.  teilt  aus 
Berliner,  Erlanger  und  Weimarer  hss.  18  lieder  nebst  stoffgeschicht- 
lichen nachweisen  mit.  11  der  teilweise  recht  derben  stücke  sind 
von  Hans  Sachs,  andere  von  Georg  Hager,  Benedikt  von  Watt, 
Hans  Deisinger  und  Ambrosius  Metzger  gedichtet;  anhangsweise 
folgen  zwei  spruchgedichte  des  15.  jahrh.,  'die  pawrn  peicht'  und  *dy 
zwu  peicht'. 

121.  J.  Bolte,  Ein  meisterlied  auf  Wallensteins  tod.  Lit 
Jahrb.  hrsg.  v.  A.  John  (Eger)  5,  20 — 25. 

zwei  lieder  des  Nürnbergers  Heinr.  Wolff  v.  j.  1635. 

122.  J.  Bolte,  Das  märchen  vom  gevatter  tod.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  4,  34—41. 

enthält  auch  den  abdruck  von  zwei  meisterliedern  von  Hans 
Sachs  (1547)  und  Heinr.  Wolff  (1G44). 

Moritz  ?0n  Hessen.  123.  E.  Schröder,  Ein  dramatischer  ent- 
wurf  des  landgrafen  Moritz  von  Hessen,  zum  4.  august  1894  für 
E.  Steinmeyer  in  druck  gegeben.  Marburg  i.  H.,  Univ.  buch- 
druckerei R.  Friedrich.     8  s. 

abdruck  eines  um  1600  entstandenen  arguments  zu  einer  acht- 
aktigen  komödie  'Otto  schütz',  das  sich  im  Marburger  archive  ge- 
funden hat.  der  stoff  ist  aiis  Grimms  deutschen  sagen  und 
Kinkels  gedieht  bekannt. 

Morsheini.  124.  John  Meier,  Weitere  Zeugnisse  über  Joh.  v. 
Morsheim.     Paul-Braune,  Beitr.  18  (3)  570  f. 

aus  den  Quellen  z.  gesch.  d.  Stadt  Worms  bd.  3. 

MÜntzer.     Enders  vgl.  no.  84. 

Mnrner.  126.  Thomas  M  um  er,  Narrenbeschwörung,  mit  ein- 
leitung,  anmerkungen  und  glossar  von  M.  Spanier.  Halle,  Niemeyer. 
XXVI,  371  s.  3,60  m.  (=  Neudrucke  der  litteraturwerke  des 
16.— 17.  jahrh.  119—124). 
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rec.  Lit.  cbl.  1894  (38)  1378.  Frantzen,  Museum  2  (9). 
John  Meier,  Zs.  f.  d.  phil.  27,  547—552.  W.  Kawerau,  Eupho- 
rion  1,  793—800. 

MusCQIdS.  127.  A.  Musculus,  Vom  hosenteufel  (1555).  hrsg. 
von  M.  Osborn.  Halle,  Niemeyer.  XXX,  27  s.  0,60  m.  (=  Braunes 
Neudrucke  der  litteraturwerke  125). 

sorgfilltiger  abdruck  der  ersten  ausgäbe,  die  einleitung  orien- 
tiert hübsch  über  die  mode  der  pluderhosen  und  der  rolle  in  der 
litteratur  und  charakterisiert  den  streitsüchtigen  spätlutheraner  und 
sein  teufelbuch. 

W.  Masenlos.  128.  F.  Grimme,  Wolfgang  Musculus.  Jahrb. 
d.  ges.  f.  lothring.  gesch.  5  (2)  1 — 20. 

iXachtgall  (Luscinius).  129.  A.  Schröder,  Beiträge  zum 
lebensbilde  dr.  Otmar  Nachtgalls.  Histor.  jahrb.  d.  Görres.-ges.  14, 
83—106. 

nachtrage  zu  K.  Schmidts  Hist  litt,  de  VAlsace  aus  den  Augs- 
burger archiven  und  N.s  gedruckten  werken  über  sein  leben 
und  seine  Stellung  zur  katholischen  kirchenlehre. 

Xostiz.  130.  Kaspar  von  Nostiz,  Haushaltungsbuch  des  fürsten- 
tums  Preussen.  hrsg.  von  K.  Lohmeyer,  Leipzig,  Duncker  u. 
Humblot  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  157.  —  rec.  F.  Rachfahl, 
Zs.  f.  d.  phü.  26,  566  f.  M.  Perlbach,  Litztg.  1894  (17)  536—538. 
K.  Brsg.,  Lit.  cbl.  1893  (47)  1671. 

Oelinger.  131.  Carl  Müller,  Laur.  Albertus  und  Albert 
Oelinger.  Festschrift  zum  70.  geburtstage  R.  Hildebrands  hrsg. 
V.  0.  Lyon  s.  140—150. 

Oesterreicher.  Th.  Hampe,  über  H.  Sachsens  schüler  A.  Öster- 
reicher. —  unten  no.  151. 

Panli.  132.  K.  V.  Reinhardstöttner,  Zu  J.  Paulis  Schimpf 
und  ernst.     Zs  f.  vgl.  litgesch.  7,  473  f. 

eine  Variante  zu  kap.  208  aus  Brunmylleus  (1560). 

Prann.     V.  Michels,  H.  Sachs  und  N.  Praun.  —  unten  no.  151. 

Poschmann.  F.  Martin,  Die  meistergesänge  von  A.  Puschmann. 
—  unten  no.  151. 

RasS6r.  133.  G.  Binz,  Joh.  Rassers  spiel  von  der  kinder- 
zucht.     Zs.  f.  d.  phil.  26  (4)  480—493. 

aus  bücherdeckeln  der  Basler  bibliothek  hat  B.  ein  exemplar  des 
1574  zu  Strassburg  gedruckten  dramas  zusammengestellt,  das  der 
katholische  Ensisheimer  pfarrer  1573  aufgeführt  und  dem  erz- 
herzoge  Ferdinand  gewidmet  hat. 
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IkfDIiaO.  134.  L.  Eeynman,  Wetterbüchlein  von  wahrer 
erkenntnis  des  wetters  1510.  hrsg.  von  G.  Hellmann,  Berlin, 
Asher  1893.     41,  14  s.   4».     6  m. 

reo.  Lit.  cbL  1893  (44)  1579. 

Roth.  135.  G.  Buchwald,  Zur  Wittenberger  stadt-  und 
Universitätsgeschichte.  Leipzig,  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  167.  — 
rec.  Th.  Kolde,  Theol.  litbl.  1894  (28)  334  f.  G.  Kawerau, 
Litztg.  1894  (11)  324  f.  Schnitze,  Theol.  Utber.  1894  f3). 
L.  E.,  Die  christL  weit  1893  (46).  Lit.  cbl.  1894  (19)  668  f. 
Histor.  zs.  72,  372. 

Sachs.  136.  E.  Bechstein,  Hans  Sachs-litteratur  im  letzten 
lustrum.     Zs.  f.  vgl.  litgesch.  7,  417 — 438. 

bespricht  etwas  breit  die  in  den  letzten  jähren  erschienenen 
biographien,  ausgaben  und  emeuerungen  und  bricht  mitten  im 
rcferat  über  die  darstellenden  arbeiten  ab. 

137.  H.  Sachs  sämtliche  fabeln  und  schwanke,  in  chrono- 
logischer Ordnung  nach  den  originalen  hrsg.  von  E.  Goetze.  2.  bd. 
Halle,  Niemeyer.  XXXI,  640  s.  5,40  m.  (==  Braunes  Neudrucke 
d.  litt,  werke  des  16.  u.  17.  jahrh.  126—134). 

enthält  no.  201 — 387  aus  den  jähren  1558 — 1573,  also  mehr 
schwanke,  als  im  1.  bde.  (jsb.  1893,  15,  170)  berechnet  waren, 
darunter  wiederum  mehrere  bisher  ungedruckte,  so  dass  man  nun 
die  ganze  fülle  des  in  diesen  dichtungen  niedergelegten  schalkhaften 
humors  und  der  trefflich  beobachteten  lebensbilder  bequem  über- 
blicken kann,  der  text  ist  nach  denselben  bewährten  grundsätzen 
wie  im  1.  bde.  behandelt,  die  quellennachweise  haben  manche  be- 
reicherung  erfahren;  dankenswert  ist  die  übersichtliche  Zusammen- 
stellung der  vom  dichter  benutzten  werke  auf  s.  XXIV. 

138.  E.  Haueis,  Ein  lobspruch  der  stadt  Salzburg  von 
Hans  Sachs,  hrsg.  Mitt.  d.  ges.  f.  Salzburger  landeskde.  34  (2) 
227—261. 

das  1549  verfasste  gedieht  wird  nach  dem  6.  sprachbuche  des 
dichters  abgedruckt  und  mit  sachlichen  und  sprachlichen  erläute- 
rn n  gen  versehen. 

139.  R.  Gen6e,  Hans  Sachs  und  seine  zeit,  ein  lebens-  und 
kulturbild  aus  der  zeit  der  reformation.  mit  166  abbil düngen, 
vielen  facsimiles  und  notenbeilagen.  Leipzig,  Weber.  XVI,  524  8. 
10  m. 

ein  warmer  Verehrer  des  Nürnberger  poeten  hat  im  Wetteifer 
mit  dessen  französischem  biographen  Schweitzer  (jsb.  1889,  15,  146) 
sein  porträt  auf  dem  hintergrunde  seiner  zeit  und  seiner  heimat 
zeichnen  und  einem  grösseren  leserkreise  naherücken  wollen,    fleissig 
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hat  er  viele  einzelheiten  zusammengetragen,  die  Schreibweise  des 
dichters  in  den  abgedruckten  proben  modernisiert  und  von  den  auf 
s.  4G9 — 520  folgenden  anmerkungen  und  ergänzungen  den  bailast 
gelehrter  citate  femgehalten,  aber  die  kulturgeschichtlichen  Schilde- 
rungen sind  meist  recht  äusserlich  mit  dem  leben  des  dichters  ver- 
bunden, sachliche  Irrtümer  begegnen  öfter,  auch  wo  es  sich  nicht 
wie  s.  47  um  eine  phantasievolle  ergänzung  der  Überlieferung  han- 
delt, und  bei  den  angeführten  stellen,  deren  nachprüfung  durch 
das  fehlen  von  quellennachweisen  erschwert  wird,  ist  der  text  häufig 
unrichtig  wiedergegeben  und  erklärt,  dieser  mangel  an  philo- 
logischer Schulung  macht  sich  auch  bei  den  s.  395 — 4C8  gegebenen 
dankenswerten  mitteilungen  aus  den  hss.  geltend:  neun  meister- 
töne mit  den  noten,  tabulatur  v.  j.  1540,  Klagspruch  der  Stadt 
Nürnberg  (1552),  Himmelfahrt  markgraf  Albrechts  (1557)  u.  a., 
namentlich  ein  Verzeichnis  seiner  dramen,  meisterlieder  (summarisch 
nach  den  tönen)  und  seiner  bibliothek.  die  illustrationen  sind  von 
sehr  verschiedenem  werte.  —  rec.  M.  Herr  mann,  Litztg.  1894 
(26)  809—811.  K.  Drescher,  Euphorien  1,  801—806.  Lit.  cbL 
1894  (13)  439. 

140.  E.  Mummenhoff,  Hans  Sachs,  zum  400jährigen  ge- 
burtstage  des  dichters.  im  auftrag  der  Stadt  Nürnberg.  Nürnberg, 
Korn.      142  s.     0,50  m. 

ein  übersichtliches,  zuverlässiges  und  mit  trefflichen  illustra- 
tionen geschmücktes  lebensbild,  dessen  billiger  preis  durch  die 
opferwilligkeit    einiger  Nürnberger   bürger   ermöglicht  worden  ist. 

141.  G.  Schumann,  Hans  Sachs,  nach  seinem  leben  und 
nach  seinen  dichtungen  für  das  deutsche  volk  dargestellt,  billige 
Jubiläums- ausgäbe.     Neuwied,  Heuser. 

vgl.  jsb.  1891,  15,  101.  —  rec.  K.  Drescher,  Euphorien 
1,  806. 

142.  Victor  Kiy,  Hans  Sachs,  sein  leben  und  wirken  zu 
dessen  400  jährigem  geburtstage  dem  deutschen  volke  geschildert. 
Leipzig,  K.  Scholtze  1893.     IV,  85  s. 

rec.  Zs.  f.  d.  realschw.  19,  308. 

143.  Rud.  Thimm,  Deutsches  geistesleben.  Berlin,  Simion. 
s.  112—135:  *Hans  Sachs'. 

144.  0.  Lyon,  Zu  H.  Sachsens  400 jährigem  geburtstage. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8,  767—770. 

145.  E.  Goetze,  Hans  Sachs,  festrede  bei  der  am  5.  no- 
vember  1894  von  der  stadt  Nürnberg  veranstalteten  feier.  Nürn- 
berg, J.  Ph.  Raw.     23  s. 
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betrachtet  den  Jubilar  nach  seinen  religiösen,  politischen  und 
dichterischen  anschauungen,  im  Verhältnis  zum  meistergesang,  Volks- 
lied, zur  kunst,  spräche  und  zum  drama. 

146.  E.  Goetze,  Goethe  und  H.  ^ Sachs.  Ber.  d.  fr.  deut- 
schen hochstifts  in  Frankfurt  n.  f.    11  (1). 

147.  Erich  Schmidt,  Hans  Sachs,  ein  gedenkblatt.  Deutsche 
rundschau  21  (2)  297—304. 

eine  mit  Goethes  Wiederentdeckung  des  dichters  beginnende 
glänzende  Charakteristik,  die  zur  Vertiefung  in  die  werke  des 
H.  Sachs  auffordert. 

148.  Max  Koch,  Zu  Hans  Sachsens  ehrentag.  4  s.  (aus  den 
Bayreuther  blättern  1894). 

vergleicht  den  dichter  mit  Shakespeare. 

149.  B.  Suphan,  Hans  Sachs  in  Weimar,  gedruckte  Ur- 
kunden zum  400.  geburtstage  des  dichters  aufs  neue  hrsg.  Weimar, 
Böhlau.     44  s. 

die  festgabe  der  beamten  des  Goethe-  und  Schillerarchivs 
bringt  einen  sauberen,  mit  erläuternden  anmerkungen  versehenen 
iieudruck  von  Goethes  Poetischer  sendung  H.  Sachsens  (1776), 
Wielands  Lebensumständen  H.  S.  (1776),  Bertuchs  aufruf  zu  einer 
neuen  ausgäbe  H.  S.  (1778),  von  zwei  briefen  Lessings  und  Her- 
ders (1779.  1793)  und  von  den  schlussversen,  die  Goethe  1828  bei 
einer  aufführung  von  Deinhardsteins  H.  Sachs  seinem  eben  er- 
wähnten gedichte  hinzufügte. 

150.  B.  Suphan,  Hans  Sachs,  humanitätszeit  und  gegen  wart. 
Vortrag  zur  H.  Sachs-feier  in  Weimar  nebst  zugehörigen  aufsätzen. 
Weimar,  Böhlau  1895.     68  s. 

aus  der  Weimarer  zeitung  ist  Wielands  artikel  aus  dem 
Teutschen  Merkur  1778  mit  einigen  glossen,  Suphans  festvortrag 
und  ein  bericht  von  C.  Ruland  über  die  Weimarer  Hans  Sachs- 
ausstellung (bilder,  meisterliederhss.,  drucke)  abgedruckt. 

151.  Hans  Sachs-forschungen.  festschrift  zur  400.  geburts- 
feier  des  dichters.  im  auftrage  der  Stadt  Nürnberg  hrsg.  von 
A.  L.  Stiefel.     Nürnberg,  J.  Ph.  Raw.     VII,  472  s.     6  m. 

enthält  ausser  einem  vorwort  von  K.  Weinhold  folgende 
arbeiten : 

s.  1 — 32  V.  Michels,  Hans  Sachs  und  Niclas  Praun.  —  im 
Berliner  mgf  644  sind  zwei  1541 — 1542  verfasste  dialoge  des 
Nürnberger  kaufherren  Niclas  Praun  erhalten:  Der  podagrisch 
träum  und  Kopf  und  barett.  der  erste  ist  eine  allegorie  von  Virtus, 
Paupertas    und    Reichtum,     von    einem    interessanten    gespräche 
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zwischen  dem  am  podagra  erkrankten  autor  und  seinen  freunden 
Xasius  (Saxius)  und  Ellofius  eingerahmt,  sowohl  hier  wie  in  dem 
vollständig  abgedruckten  2.  dialoge  zeigt  sich  der  einfluss  des 
H.  Sachs  deutlich,  der  auch  1549  nach  Prauns  tode  diese  ge- 
spräche  redigiert  und  mit  einem  Vorworte  an  dessen  brüder  ver- 
sehen hat. 

33 — 192  Stiefel,  Über  die  quellen  der  fabeln,  märchen  und 
schwanke  des  Hans  Sachs.  —  untersucht  die  im  1.  bde.  der  von 
Goetze  herausgegebenen  Sammlung  (oben  no.  137)  enthaltenen 
schwanke  sowie  einen  grossen  teil  der  übrigen  auf  ihre  quelle  hin 
und  gewinnt  das  methodisch  wichtige  resultat,  dass  H.  Sachs  häufig 
zwei  und  mehr  vorlagen  zusammenarbeitete. 

193 — 208  E.  Goetze,  Die  handschriften  des  Hans  Sachs.  —  von 
den  34  hss.  bänden,  die  der  urenkel  des  dichters  Hans  Bregel  nach 
Zwickau  mitnahm,  sind  heut  nur  noch  20  in  Zwickau,  Leipzig, 
Dresden,  Berlin  und  Nürnberg  erhalten,  empfindlich  wird  dieser 
Verlust  besonders  für  die  betrachtung  der  zumeist  ungedruckt  ge- 
bliebenen meisterlieder,  da  für  die  7  verlorenen  meisterliederbände 
die  späteren  abschriften  nur  teilweise  entschädigen,  die  bedeutung 
der  hss.  für  die  textgestaltung  erweist  G.  an  einzelnen  bezeichnen- 
den beispielen. 

209 — 252  K.  Drescher,  Die  spruchbücher  des  Hans  Sachs 
und  die  erste  folioausgabe  I.  —  durch  einen  abdruck  des  registers 
über  die  drei  ersten  (verlorenen)  spruchbücher  zeigt  D.,  dass  diese 
1526,  1530  und  1534  begonnen,  aber  nicht  chronologisch  ange- 
ordnet waren,  und  stellt  einige  daten  der  drucke  richtig,  eine  ver- 
gleichung  des  1.  bds.  der  folioausgabe  v.  j.  1558  mit  den  älteren 
hss.  stellt  die  redaktionelle  thätigkeit  des  dichters,  seine  erweite- 
rungen,  seine  sachlichen,  sprachlichen,  metrischen  änderungen  und 
seine  umdatierungen,  fest. 

253 — 262  H.  Wunderlich,  H.  Sachs  und  das  Nibelungen- 
drama. —  beleuchtet  die  ästhetischen  anschauungen,  die  dem  *Hürnen 
Seufrid'  zu  gründe  liegen. 

263—277  W.  Golther,  H.  Sachs  und  der  chronist  Albert 
Krautz.  —  zählt  die  aus  der  1545  erschienenen  dänischen  chronik  ent- 
lehnten historien  auf  und  betrachtet  genauer  die  dramen  Rosimunda 
und  Hagwartus. 

278 — 319E.  Mummenhoff,  Die singschulordnung  v.  j.  1616/35 
und  die  singstätten  der  Nürnberger  meistersinger.  —  abdruck  der 
1616  von  Hans  Glöckler  und  Georg  Hager  auf  grund  der  älteren 
schulzettel  von  1540,  1561  und  1583  zusammengestellten  und 
später  revidierten  Ordnung,  die  singschulen  wurden  nacheinander 
im  spital,  in  der  poetenschule,  im  predigerkloster,    in  der  Martha-, 
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Katharinen-  und  Bartholomäuskirche  gehalten.  M.  teilt  aach  drei 
anschlagszettel  aus  dem  ende  des  17.  jahrh.  mit. 

320 — 351  F.  Keinzy  H.  Sachsen  s&eitgenossen  und  nachfolger 
im  meistergesangy  Verzeichnis  der  bis  jetzt  bekannten  meistersinger 
des  16.  jahrh«  —  K.  liefert  ein  dankenswertes  alphabetisches  register 
mit  biographischen  notizen  und  hinweisen  auf  die  sammelhand- 
schrifben. 

351  M.  S.,  Die  engelhut,  ein  schwank  des  H.  Sachs  und  seine 
quelle  (Agricola,  Sprichwörter  no.  11). 

352 — 381  Ch,  Schweitzer,  Sprichwörter  und  sprichwörtliche 
redensarten  bei  H.  Sachs,  eine  amüsante  nach  sachlichen  kate- 
gorien  geordnete  Zusammenstellung. 

382 — 39G  E.  Martin,  Die  meistergesänge  von  Adam  Pusch- 
mann  auf  das  Strassburger  münster.  —  zwei  1580  von  P.  dem 
Strassburger  rate  übersandte  meisterlieder,  gegenwärtig  auf  dem 
dortigen  Stadtarchive,  werden  abgedruckt:  die  nachahmung  des 
H.  Sachs  ist  darin  unverkennbar. 

397 — 406  Th.  Hampe,  Über  H.  Sachsens  schüler  Ambrosius 
Oesterreicher.  —  aus  Dresdener  und  Nürnberger  hss.  giebt  H.  neue 
nachrichten  über  den  1557 — 1569  als  Schreiber,  meisterliederdichter 
und  thoateruntemehmer  thätigen  0. 

407 — 471  M.  Herrmann,  Stichreim  und  dreireim  bei  Hans 
Sachs  und  anderen  dramatikern  des  15.  und  16.  jahrh.  nebst 
einer  Untersuchung  über  die  entstehung  des  H.  Sachsischen  textes. 

H.  beschränkt  seine  Untersuchung  auf  die  uns  vermutlich  noch 
in  ursprünglicher  gestalt  vorliegenden  dramen.  aus  diesen  stellt 
er  die  allmähliche  entwickelung  der  technik  des  dichters,  die 
keineswegs  auf  eine  kurze  regel  zurückzuführende  Verwendung  des 
stichreims  und  dreireims  im  dialoge  und  beim  scenenwechsel  fest, 
indem  er  auch  die  älteren  und  gleichzeitigen  dramatiker,  die  in 
beziehung  zu  Nürnberg  standen,  berücksichtigt,  und  unterscheidet 
vier  entwickelungsperioden  des  H.  Sachs:  1517 — 1540,  1540 — 1550, 
1550 — 15.") 5,  1555 — 15(31.  das  Verhältnis  des  gedruckten  textes 
zu  den  Originalhandschriften  beleuchtet  er  mit  hilfe  des  hsl.  ge- 
samtregistors  der  dramen,  das  nicht  auf  den  erhaltenen  hsL  spruch- 
büchern,  sondern  auf  verlorenen  älteren  einzelhss.  beruht,  letztere 
haben  wohl  auch  teilweise  der  foUoausgabe  zu  gründe  gelegen. 

152.  [Wiener]  Hans  Sachs-feier  4.  nov.  1894.  Wien,  A.  Holz- 
hausen.    2  bl.  fol. 

F.  Stroinz  reproduciert  ein  im  Iglauer  rathaus  vorhandenes 
porträt  dos  Hans  Sachs,  das  1615  von  Chr.  Herman  gestiftet  wurde. 
E.  Hau  eis  giebt  aus  dem  16.  buche  der  meisterlieder  'ein  bisher 
unbekanntes   lied   von  Hans  Sachs   aus   der   zeit   der    ersten   be- 
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lagerung  Wiens  durch  die  Türken'  (1529)  im  ton  ^Es  kam  ein 
alter  Schweizer  gangen'  heraus  und  fügt  einen  eignen  poetischen 
Weckruf  hinzu. 

153.  R.  Schmidt,  Noch  einmal  Hans  Sachs  als  kapitalist. 
Mitt.  a.  d.  germ.  nationalmuseum  1894,  79  f. 

Urkunde  vom  2.  mai  1564,  nach  der  der  arzt  Heinr.  Wolflf  die 
auf  seinem  hause  haftende  hypothek  von  600  fl.  an  den  dichter 
zurückzahlte. 

154.  Chr.  Semler,  Die  schwanke  des  Hans  Sachs  und  das 
komische.     Zs.  f.  d.  d.  u.  8  (2)  95 — 114. 

S.  scheidet  vier  gruppen:  der  tölpel  gegenüber  den  dingen, 
gegenüber  dem  schelm,  der  schelm  gegenüber  dem  schelm,  tölpelei 
und  Schelmerei  gegenüber  geistig-sittlicher  Überlegenheit. 

155.  K.  Drescher,  Hans  Sachs  und  Boccaccio  I.  Zs.  f 
vgl.  Utgesch.  7,  402—416. 

behandelt  die  aus  Boccaccio-Steinhöwel  *De  claris  mulieribus' 
abgeleiteten  dichtungen. 

150.  Mac  Mechan,  The  relation  of  Hans  Sachs  to  the 
Decameron.  diss.  Halifax  1889.  81  s.  —  vgl  jsb.  1892,  15,  122. 
—  rec.  K.  Drescher,  Litbl.  1894  (1)  5  £ 

157.  E.  Goetze,  Hans  Sachsens  gemerkbüchlein.  Zs.  f.  vgl, 
litgesch.  7,  439—448. 

in  Weimar  hat  G.  eine  hs.  aufgefunden,  in  der  Hans  Sachs 
in  den  jähren  1555 — 1501  als  merker  der  Nürnberger  singschule 
ein  Protokoll  über  die  einzelnen  Versammlungen  und  die  in  der 
singschule  und  der  darauf  folgenden  abendzeche  niedergeschrieben 
hat.  dazwischen  fallen  die  komödienaufführungen  der  meistersinger, 
über  die  Michels  1890  aus  den  rats verlassen  berichtet  hat 

15S.  A.  W.  James,  Die  starken  praeterita  in  den  werken 
des  Hans  Sachs,     diss.     München.     82  s. 

159.  Gust.  Burchard,  Hans  Sachs-dramen,  nebst  einem  fest- 
spiel.     Berlin,  Fontane  u.  co.     77  s.     Im. 

enthält  die  tragödie  von  der  Lisabetha  und  zwei  fastnacht- 
spiele, Trau  Wahrheit  will  niemand  beherbergen'  und  *der  fahrende 
Schüler  im  paradies'  in  freier  bearbeitung,  ausserdem  ein  festspiel 
des  herausgebers. 

100.  Mart.  Greif,  Hans  Sachs,  vaterländisches  Schauspiel. 
Leipzig,  C.  F.  Amelang.     86  s.     1  m. 

an  dichterischer  gestaltungskraft  vermag  sich  G.,  der  seine 
frei    erfundene    stürmische    handlung    in    die   Jugend    des    dichters 
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(1514  und  1519)  verlegt,  mit  allen  seinen  Vorgängern  zu  messen, 
konflikte  mit  dem  vater,  den  meistersängem  und  neidem  treffen 
ihn,  kaiser  Max  bringt  ihn  wieder  zu  ehren  und  vereint  ihn  mit 
seiner  liebsten. 

Sdiallenberg.  161.  J.  Bolte,  Zu  den  von  Christoph  von 
Schallenberg  übersetzten  italienischen  liedem.  Archiv  £  n,  spr. 
92,  65— GS. 

weist  zu  sieben  der  von  Hurch  (jsb.  1891,  10,  336)  veröffent- 
lichten lieder  die  italienischen  originale  aus  den  Sammlungen  der 
musiker  0.  Vecchi,  Giov.  di  Macque  und  Ippol.  Baccusi  nach. 

SchflO.  162.  J.  Bolte,  Niemand  und  Jemand,  ein  englisches 
drama  aus  Shakespeares  zeit,  übersetzt  von  L.  Tieck,  hrsg.  Jahr- 
buch d.  d.  Shakespearegesellsch.  29 — 30,  4 — 91. 

bringt  s.  10 — 13  ein  um  1500  entstandenes  gedieht  des  Strass- 
burger  barbiers  Jörg  Schau  zum  abdruck,  das  den  Niemand  als 
Sündenbock  für  alle  übelthaten  des  hausgesindes  darstellt,  und 
zeigt  seinen  einfluss  auf  die  spätere  litteratur  und  kunst. 

SehaOSpiel.'")     Bolte  vgl.  oben  no.  1. 

163.  W.  Koppen,  Beiträge  zur  geschieh te  der  deutschen 
weihnachtsspiele.  Paderborn  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  181.  — 
rec.  Wirth,  Museum  2  (10). 

164.  Schweizerische  Schauspiele  des  16.  Jahrhunderts,  hrsg. 
von  J.  Bächtold.     3.  bd.     Frauenfeld,    Huber   1893.  —  vgl  jsb. 

1893,  15,  187. —  rec.  Lit.  cbl.  1894  (3)  89.  F.  Pfaff,  Alemannia 
22  (1)  92.     B.  Seuffert,  Gott  gel.  anz.  1894  (10)  839  f. 

105.  T.  Mansholt,  Das  Künzelsauer  fronleichnamsspiel.  diss. 
Marburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  183.  —  rec.  K.  Drescher, 
Litbl.  1894  (9)  293  f. 

166.  R.  Foss,  Ein  Luzerner  osterspiel.  Zs.  f.  d.  d.  u.  8, 
244—250  (nach  Brandstetter:  jsb.  1893,  15,  189). 

167.  E.  Wackernell,  Die  altdeutschen  passionsspiele  in 
Tirol.      Vortrag.      (Jahrbuch    der    Leo  -  gesellschafb    1893.)      Wien 

1894.  18  s. 

zu  den  drei  Sterzinger  hss.,  die  W.  1887  in  seinem  buche 
über  die  ältesten  passionsspiele  in  Tirol  besprach,  sind  seitdem  vier 
weitere  des  15. — 16.  jahrh.  (in  Sterzing,    Linsbruck,    Bozen,  Nord- 


♦)  vgl.  auch  no.  18  Apelles,  50  Greff,  133  Rasser,  151  Hans  Sachs, 
179  Schlu,  186  Stimmer,  188  Sunnentag,  194  Teckler,  199  Thamm. 
200  Tharäus,  209  Thilesius,  211  Tirolff,  212  Titelius,  229  Wickram. 
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amerika    hinzugekommen,      möge    die    ausgäbe    nun    nicht    mehr 
warten  lassen! 

168.  C.  Fischnaler,  Die  volksschauspiele  zu  Sterzing  im 
15.  und  16.  jahrh.  Zs.  des  Ferdinandeums  für  Tirol.  3.  folge  38, 
353—382. 

auszüge  aus  den  städtischen  rechnungsbüchem  von  Sterzing. 

169.  E.  Otto,  Feste,  spiele  und  tanze  zu  Butzbach.  Quartalbl. 
d.  histor.  ver.  f.  d.  grosshzgt.  Hessen  n.  f.  1  (10). 

170.  J.  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  7.  bd. 
(vgl.  abt.  7,  111.  8,  7).  —  s.  106 — 134:  das  schuldrama  bei  den 
Protestanten  und  den  katholiken. 

171.  F.  Berbig,  Nachrichten  und  Urkunden  der  lat.  schule 
zu  Crossen,  progr.  (1894  no.  102)  Crossen,  s.  7:  über  schul- 
komödien. 

172.  Hollweck,  Zur  geschichte  des  bayrischen  Schulwesens 
im  16.  jahrh.     Hist.  polit.  bl.  114,  718—749. 

Visitationsprotokolle  aus  der  diöcese  Regensburg  1559,  die 
auch  auf  die  sitte  der  schulkomödien  (s.  736  comedi  eines  besen 
weibs)  rücksicht  nehmen. 

173.  R.  Schwartz,  Esther  im  deutschen  und  neulateinischen 
drama  des  reformationszeitalters.  eine  litterarhistorische  Unter- 
suchung.   Oldenburg,  Schulze.     Vü,  276  s.     4  m. 

S.,  ein  Schüler  v.  Waldbergs,  untersucht  sorgsam  einige  dreissig 
Estherdramen  des  16.  u.  17.  jahrh.  und  gruppiert  sie  s.  171  in  die 
von  Hans  Sachs  und  Voith  abhängigen  stücke,  die  den  ganzen 
biblischen  bericht  behandeln,  und  die  auf  Naogeorgs  Hamantragödie 
beruhenden  Schauspiele,  keinen  Zusammenhang  mit  diesen  gruppen 
zeigt  die  Esther  der  englischen  komödianten  und  einige  spätere 
versuche,  auch  aufführungen  und  spätere  dramatisierungen  werden 
fleissig  verzeichnet,  ein  argument  einer  Züricher  schulkomödie  von 
1601  wird  im  anhange  abgedruckt,  übersehen  ist  z.  b.  die  durch 
die  englischen  komödianten  beeinflusste  Esther  des  Chrysost.  Schultz 
(1636;  vgl.  Allg.  d.  biogr.)  und  Kappers  artikel  über  das  Ahasverus- 
spiel  in  Prutz*  Deutschem  museum  1854.  —  rec.  W.  Kawerau, 
Allgem.  Ztg.  1894,  beil.  215.  A.  Chuquet,  Revue  crit.  1894  (46) 
312  f.   Creizenach,  Lit.  cbl.  1894  (25)  899  f. 

174.  P.  Harms,  Die  deutschen  Fortunatusdramen.  Hamburg, 
Voss  1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  190.  —  rec.  K.  Drescher, 
Litbl.  1894  (8)  257—259.  A.  v.  Weilen,  Litztg.  1894  (33)  1035  f. 
A.  Chuquet,  Revue  crit.  1894  (46)  317  f. 

Jahresbericht  für  geruianisohe  Philologie.    XYL    (1894.)  19 
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175.  A.  Hauffen,  Shakespeare  in  Deutschland.  (Sammlung 
gemeinnütziger  vortrage  175).     Prag,  Härpfer.     1893.     26  s. 

ein  vortrefflicher  überblick  über  das  eindringen  der  englischen 
stücke  in  Deutschland  mit  dem  beginn  des  17.  jahrh.  —  reo. 
L.  Proescholdt,  Jahrb.  d.  d.  Shakespearegesellsch.  29 — 30,  309  t 

17 G.  J.  Bolte,  Die  Singspiele  der  englischen  komödianten. 
Hamburg,  Voss  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  191.  —  rec 
A.  V.  Weilen,  Litztg.  1894  (15)  4G0  f.  C.  Krebs,  Vjschr.  £ 
musikwiss.  10  (2)  228  f.  A.  Chuquet,  Revue  crit.  1894,  2,  318  £ 
(no.  4G). 

177.  K.  Trautmann,  Englische  komödianten  in  Rothen- 
burg a.  T.     Zs.  f.  vgl.  litgesch.  7,  GO— 67. 

1G04  reichte  W.  Eichelin  aus  Strassburg  ein  repertoire  von 
12  stücken  in  Rothenburg  ein;  IG  14  spielte  John  Spencer,  1654 
Georg  Joliphus  dort. 

Schenibcrg.  178.  R.  Haage,  D.  Schernberg  und  sein  spiel 
von  frau  Jutten.  Marburg  1891.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  194.  — 
rec.  J.  E.  Wackerneil,  Anz.  £  d.  a.  19,  342  £ 

Schln.  179.  J.  Schlu's  Comedia  von  Isaac.  hrsg.  von 
A.  Ereybe.  Norden  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  15,  154.  —  rec. 
R.  Seeberg,  Theol.  UtbL  1894  (47)  560.     Am  urquell  3  (10). 

Sfhradin.  180.  Votteler,  Hans  Schradin,  genösse  Matthäus 
Albers,  des  roformators  von  Reutlingen,  progr.  (1893  no.  588) 
Reutlingen,     s.  21—71.     4o. 

der  kampfesfrohe  Lutheraner,  geb.  c.  1500,  gest.  1560,  ver- 
fasste  ausser  theologischen  Schriften  auch  zwei  historische  Volks- 
lieder (Lilien cron  no.  521 — 522)  auf  den  schmalkaldischen  krieg. 
V.  verfolgt  sorgsam  seinen  ganzen  lebenslauf. 

Schultz.  181.  Zwei  älteste  katechismen  der  lutherischen  re- 
formation.  hrsg.  von  G.  Kawerau.  Halle,  Niemeyer  1891.  — 
vgl.  jsb.  1892,  15,  53a.  —  rec.  H.  Haupt,  Litbl.  1894  (2)  44. 

Schumann.  182.  Valentin  Schumanns  Nachtbüchlein  (1559) 
hrsg.  von  J.  Bolte.  Tübingen  1893.  XXIV,  439  s.  (Bibl.  des 
litt.  Vereins  in  Stuttgart  197.) 

B.  hat  vier  verschiedene  drucke  der  1559  zu  Augsburg  nieder- 
geschriebenen und  51  schwanke  und  no  vollen  enthaltenden  Samm- 
lung aufgefunden  und  für  seine  ausgäbe  benutzt,  beigegeben  sind 
eine  biographische  und  litterarhistorische  einleitung,  ein  anhang 
von  14  verwandten  schwanken,  litteraturvergleichende  anmerkungen 
und    ein   register   aller  bemerkenswerten  ausdrücke,     neu  ist  der 
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nachweis,  dass  Scbumann  eine  reihe  von  Nürnberger  meisterliedem 
in  prosa  umsetzte. 

Schwabe*  183.  M.  Rüben  söhn,  Ernst  Schwabe  von  der 
Heyde.     Euphorion  1  (1)  58—63.     384  f. 

der  von  Opitz  im  Aristarch  citierte  freund  wurde  1622  in 
Frankfurt  a.  0.  immatrikuliert  und  am  4.  juni  1626  bei  der  be- 
lagerung  von  Danzig  von  den  Polen  getötet. 

Seidl.  184.  N.  Paulus,  Der  benediktiner  Wolfgang  SeidL 
Histor.  polit  bl.  113,  165—185. 

Sigenot.  185.  P.  Heitz,  Dietrich  von  Bern  (Sigenot).  14  Strass- 
burger  originalholzstöcke  aus  einer  alten  bibliographischen  völlig 
unbekannten  ausgäbe  des  16.  jahrhs.  Strassburg,  Heitz.  IV,  6  bl. 
4».     1,50  m.  —  vgl.  Schorbach  abt.  14,  21. 

Stimmor.  186.  J.  Bolte,  Die  quelle  von  Tobias  Stimmers 
comedia  (1580).     Euphorion  1  (1)  52—57. 

die  auch  von  H.  Sachs  für  ein  hier  mitgeteiltes  meisterlied 
*der  pauer  mit  der  purgerin*  benutzte  quelle  Stimmers  ist  Waldis 
*Esopu8'  4,  60,  ausserdem  eine  italienische  komödie. 

Sundorroitter.  187.  E.  Bertheau,  Gregor  Sunderreitter.  Allg. 
d.  biogr.  37,  156  f. 

Sunnontag.     188.     J.  Bolte,  Thomas  Sunnentag.  ebd.  37,  158  £ 

SntdI.     189.     Kretzschmar,  Johannes  Sutell.    ebd.  37,  196  f. 

Sakr.     190.     Th.  v.  Liebenau,  Kaspar  Suter.     ebd.  37,  200  f. 

Tappe.     191.    L.  Fränkel,  Eberhard  Tappe,  ebd.  37,  390—394. 

192.  L.  Fränkel,  E.  Tappe,  Ein  deutscher  Schulmeister  und 
germanist  älterer  zeit.  Festschrift  zum  70.  geburtstage  R.  Hilde- 
brands, hrsg.  V.  0.  Lyon.     s.  298 — 309. 

Tauber.  193.  A.  Nicolad oni,  Kaspar  Tauber.  Allg.  d. 
biogr.  37,  423—429. 

Teekler.     194.     J.  Bolte,    Johannes  Teckler.     ebd.  37,  525  f. 

Tengler.     195.    Eisenhart,  Ulrich  Tengler.    ebd.  37,  568—570. 

Tetzel.     196.     Brecher,    Johann    Tetzel.     ebd.   37,  605—609. 

TenM.  197.  Eoethe,  Hans  Christoph  von  Teuffei.  ebd.  37, 
789—791. 

Tham.     198.     Bertheau,  Michael  Tham.     ebd.  37,  649. 

Tbamm.     199.    H.  Holstein,  Balthasar  Thamm.  ebd.  37,  650  f. 

19* 
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TharaOS.     200.    n.  Holstein,  Andreas  Tharäos.    ebcL  37,  654. 

Thaorer.     201.     Bertheau,  Benedikt  Thaurer.     ebd.  37,  660. 

TheatrOin  diabolomm.  202.  M.  Osborn,  Die  teufellitterator 
des  16.  jahrhs.  Berlin,  Mayer  u.  Müller  1893.  —  vgl.  jsb.  1893, 
15,  246.  —  rec.  G.  Kawerau,  Gott  gel.  anz.  1894  (2)  165—168 
mit  nachtragen.  W.  Kawerau,  Allgem.  ztg.  1894,  beil.  127. 
L.  Frankel,  Lit  cbl.  1894  (48)  1740  f.  Alex.  Tille,  Zs.  f.  vgl. 
litgesch.  7,  483  f.  F.  H.  Reusch,  Theol.  litztg.  1894  (21)  538  £ 
H.  Haupt,  Histor.  zs.  74,  548  f. 

Theiler.     203.     Roethe,  Bartholomäus  Theiler.    AUg.  d.  biogr. 

37,  673. 

ThOOdorOS-  204.  Wunschmann,  Jacobus  Theodorus  Tabernä- 
montanus.     ebd.  37,  714  £ 

Thilo.     205.    Bertheau,  Valentin  Thilo,     ebd.  38,  42  £ 

Thomas.     2O6.     L.    Keller,     Thomas    von    Imbroich       ebd. 

38,  73  £ 

ThoroeiSSCr.      207.      J.    Heidemann,     Leonhard     Thumeisser. 
ebd.  38,  226—229. 

Thym.     2O8.     P.  Zimmermann,  Georg  Thym.    ebd.  38,  234  £ 

TileänS.      209.      H,    Holstein,    Hieronymus     Tilesius,      ebd. 
38,  298. 

Tiliseh.     210.     Roethe,  Eleasar  Tilisch.     ebd.     38,  301  £ 

Tirolir.     211.     H.  Holstein,  Hans  Tirolff.     ebd.  38,  361  £ 

TiteBüS.     212.     J.  Holte,  Johannes  TiteUus.     ebd.  38,  376  £ 

ToltZ.     213.     P.   Tschackert,    Johann    Toltz    (Doltz).     ebd. 
38,  430. 

Torquatos*      214.      Janicke,      Georg     Torquatus.       ebd.     38, 
455—457. 

Trache.     215.     Bertheau,  Johannes  Trache  (Draconites).    ebd. 
38,  488  £ 

Tratziger.      2I6.      W.    Becker,    Adam    Tratziger.      ebd.    38, 
501—504. 

Tribaner.     217.     Bertheau,  Esaias  Tribauer.     ebd.  38,  595. 

Triller.     2I8.     J.  Zahn,  Valentin  Triller,    ebd.  38,  615—618. 

Trubel.     219.     G.  Knod,  Eckhart  vom  Trubel,    ebd.  38,  668  £ 

Tsehudi.     220.     W.  OechsÜ,  Gilg  Tschudi.   ebd.  38,  728—744. 
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22h     Strickler,  Valentin  Tschudi.     ebd.  38,  753  f. 

Tofher.   222.  Mummen  hoff,  Anton  Tucher.  ebd.  38,  756— 764. 

Tnnieins.  223.  L.  Fränkel,  Anton  Tunicius.  ebd.  38, 
791—793. 

Isingen.  224.  N.  Paulus,  Der  Augustiner  Bartholomäus 
Arnoldi  von  Usingen.  Freiburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  247. 
—  rec.  Kawerau,  Theol.  litztg.  1894  (4)  113— 115.  G.  Loesche, 
Litztg.  1894  (15)  451  f.  Th.  Kolde,  Zs.  f.  kirchengesch.  15  (1) 
152—154.  Schmidt,  Mitt.  a.  d.  histor.  litt.  1894  (2).  J.  Schmid, 
Lit.  rundschau  1894  (4).  J.  Delarue,  Revue  des  questions  hist. 
1894  (avril).     L.  Tieze,  österr.  Utbl.  1894  (5)  133. 

ffalther.  225.  W.  Tümpel,  Ein  hsl.  cantionale  Joh.  Walthers 
V.  j.  1545.     Siona  19  (4)  60—64. 

inhaltsverzeichnis  der  Gothaer  hs.,  die  lateinische  und  deutsche 
kirchenlieder  in  4  bis  7  stimmigem  satze  enthält. 

ffOfkberlin.  226.  G.  R.  Weckherlins  Gedichte,  hrsg.  von 
Hermann  Fischer.  1.  bd.  Tübingen  1894.  IX,  520  s.  (=  Bibl. 
des  litt.  Vereins  in  Stuttgart  199.) 

enthält  235  gedieh te  in  der  reihenfolge,  wie  sie  bis  1641  er- 
schienen sind,  zu  gründe  gelegt  ist  der  text  der  ältesten  ausgäbe, 
die  abweichungen  der  späteren  sind  am  fusse  der  selten  verzeichnet, 
der  2.  band  wird  die  1648  in  der  ausgäbe  letzter  band  veröffent- 
lichten gedichte  bringen. 

ffeltÜehCS  Üed.     Ellinger  vgl.  no.  1. 

227.  Bergreihen,  hrsg.  von  J.  Meier.  Halle,  Niemeyer  1892.  — 
vgl.  jsb.  1893,  10,  233.  —  rec.  J.  Holte,  Litztg.  1894  (32)  998  f. 

228.  R.  Eitner,    Hans  Teuglin.     AUgem.  d.  biogr.  37,   615. 
Eitner,  Das  weltliche  lied.  —  vgl.  oben  10,  313. 

Wickram.  229.  J.  Holte,  Zu  G.  Wickrams  Schriften.  Ale- 
mannia 22  (1)  45—48. 

bibliographische  notizen,  auch  über  eine  ndl.  dramatisierung  des 
Gabriotto  durch  Hendrik  Moor  (1631). 

230.  B[arack],  Zu  Jörg  Wickrams  Rollwagenbüchlein.  Cbl. 
f.  bibl.-wesen  11  (4)  191. 

eine  bisher  unbekannte  ausgäbe  des  Rollwagenbüchleins  o.  t. 
( 155G,  72  bl.)  enthält  zu  anfang  12  stücke  mehr  als  die  erste  (1553). 

231.  J.  J.  H.  Hochstetter,  G.  Wickram.  Revue  d'Alsace 
45  (1)  45-  60. 

eine  verspätete  besprechung  des  1866  [!]  erschienenen  Stöber- 
schen  büchleins  über  Wickram  aus  dem  nachlasse  des  Colmarers 
Hochstetter  (1793—1873). 
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WUBail.  232.  Quellen  zar  geschichte  der  Stadt  Hof|  hrsg. 
von  Chr.  Meyer.  —  vgL  abt  7,  145.  8,  34.  —  Enoch  Widmann 
war  Schulmeister  in  Hof,  geb.  1551,  f  1G15;  seine  chronik  reicht 
bis  1001.  die  arbeit  des  1580  verst.  Schlemmer  hat  er  seinem 
werke  einverleibt.  —  rec.  Lit.  cbl.  1894  (45)  1622. 

IRM.     233.     N.   Paulus,    Johann   Wild.  —  vgl.    abt    8,   %. 

Wild  (1495 — 1554)  war  Franziskaner  und  eifriger  bekämpfer 
der  reformation.  P.  hat  34  seit  1550  erschienene  predigtwerke 
von  ihm  zusammengebracht  und  seine  lehre  und  sein  wirken  ein- 
gehend dargestellt.  —  rec.  F.  H.  Reusch,  TheoL  litztg.  1894  (16) 
420  f.  A.  Englert,  Euphorien  1,  806  f. 

ttllizfer.  234.  N.  Paulus,  Joh.  Winzler,  ein  franziskaner  des 
10.  jahrhs.     KathoUk  1894,  1,  40—57. 

Witzenhaosen.  235.  E.  Schröder,  Lückenbüsser  1.  Aus  der 
nachgeschichte  des  Wigalois.     Zs.  f.  d.  a.  38  (1)  111  f. 

die  jüdisch-deutsche  bearbeitung  des  Wig^ois  gehört  noch  ins 
16.  jahrh. 

WiZ6l.  236.  N.  Paulus,  Pseudonyme  Schriften  von  Georg 
Wizel.     ebd.  1894,  2,  473—477. 

Wolfram.  237.  H.  Klotz,  Veit  Wolfrum.  Zwickau  1892.— 
vgl.  jsb.  1893,  15,  254.  —  rec.  G.  Kawerau,    TheoL  litztg.  1894 

(4)  115  f. 

ZwinKÜ*  238.  R.  Staehelin,  Huldreich  Zwingli.  sein  leben 
und  wirken,  nach  den  quellen  dargestellt.  1.  halbbd.  Basel; 
Schwabe.     VIII,  250  s.     4,80  m.  J.  Bolte. 


XVI.   Englisch. 

A.    Allgemeines. 

1.  Suchier  und  Wagner,  Ratschläge  fftr  die  studierenden 
des  französischen  und  englischen  an  der  Universität  Halle.  Halle  a.  3^ 
Max  Niemeyer.     12  s.     0,25  m. 

angez.  von  M.  F.  Mann,  Anglia  beibL  5  (7)  218,  von  W., 
Lit.  cbl.  1894  (44)  1600  f. 

2.  A.  Rambeau,  Remarks  on  the  study  of  modern  lan- 
guages.  a  Iccture  deUvered  at  the  Johns  Hopkins  university, 
Baltimore.     Die  neueren  sprachen  2  (5)  261 — 276. 
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3.  W.  V(ietor),  Alt-  und  nenenglisch  auf  den  deutschen  Uni- 
versitäten. Die  neueren  sprachen  1,  499  f.  —  vgl.  Kölbing, 
Engl.  stud.  20  (1)  177  f.  und  W.  V(ietor),  Noch  einmal  alt-  und 
neu  englisch  auf  den  deutschen  Universitäten.  Die  neueren  sprachen 
2  (6)  386. 

4.  Dr.  Banner,  Die  neuesten  Strömungen  auf  dem  gebiete 
der  modernen  philologie  und  die  sich  daraus  ergebende  reform  von 
Studium  und  Vorbildung,  vertrag,  gehalten  auf  dem  6.  deutschen 
neuphilologentage  zu  Karlsruhe,  pfingsten  1894.  Die  neueren 
sprachen  2  (4)  211—232.     ebd.  254. 

5.  J.  Schipper,  Über  die  Stellung  und  aufgäbe  der  englischen 
philologie  an  den  mittelschulen  Österreichs,  aus  den  Verhand- 
lungen der  42.  philologen Versammlung  s.  137 — 148.    4^. 

6.  K.  Breul,  The  training  of  teachers  of  modern  foreign 
languages.     The  Educational  Times  1894,  s.  225 — 231. 

vgl.  J.  Klapp erich,  Anglia  beibl.  5  (5)  154 — 156. 


7.  Englische  Studien,  organ  für  englische  philologie.  hrsg. 
von  E.  Kölbing.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  4.  bd.  16  bespr.  von 
A.  S.  Cook,  American  Journal  of  Philol.  (ed.  by  B.  L.  Gilders- 
leeve),  14,  119—123. 

8.  Anglia.  zs.  für  englische  philologie.  hrsg.  von  E.  Ein- 
enkel,  bd.  16,  heft  3.  4;  17,  heft  1.  2.  dazu  beiblatt  hrsg.  von 
M.  F.  Mann.  bd.  4,  no.  9 — 12;  5,  no.  1 — 8.  —  letzterer  angez. 
von  F.  Dörr,  Die  neueren  sprachen  2  (1)  39. 


9.  0.  Wen  dt,  Encyklopädie  des  englischen  Unterrichts, 
methodik  und  hilfsmittel  für  studierende  und  lehrer  der  englischen 
spräche  mit  rücksicht  auf  die  anforderungen  der  praxis.  Hannover, 
Carl  Meyer  1893.     260  s.     4  m. 

das  aus  3  abschnitten,  1.  wert  und  bedeutung  des  neusprach- 
lichen Unterrichts,  2.  geschichtliche  entwickelung  der  methodik  der 
englischen  spräche,  3.  die  angewandte  methodik  bestehende  buch 
enthält  nach  G.  Wendt,  Anglia  5  (6)  182 — 184  manches  gute, 
lässt  aber  viel  wichtiges  vermissen,  durch  unzuverlässigkeit  des  ge- 
botenen und  eine  gewisse  planlosigkeit  der  anordnung  werde  die 
brauchbarkeit  in  frage  gestellt. 

10.  Verhandlungen  des  5.  allgemeinen  deutschen  neupbilologen- 
tages    am    6.,    7.,   8.  und   9.  juni  1892  zu  Berlin,     hrsg.   von    dem 
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vorstände     der    versammlnng.      Hannover,    C.    Meyer    (Q-.    Prior) 
1893.     80  8. 

bespr.  von  E.  Koschwitz,  Litbl.  1894  (4)  128—134. 

11.  W.  Vietor,  Sechster  neuphilologentag  zn  Karlsrahe. 
eignes  Stenogramm  der  K.  Spr.  Die  neueren  sprachen  2  (3) 
152—188.  —  vgl.  ebda.  (4)  233—243  (die  'reformsitztmg')  und  (4) 
243 — 252  (Nachträgliche  bemerkungen  zum  Karlsruher  neuphilo- 
logentage  von  J.  Schipper),  ferner  252—254.  (5)  324.  (6)  371—376. 

J.  Hoops,  Der  sechste  neuphilologentag  in  Karlsruhe.  Engl 
stud.  (1)  167—177.  

12.  H.  Varnhagen,  Systematisches  Verzeichnis  der  programm- 
abhandlungen,  dissertationen  u.  s.  w.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  11. 
nach  Lit.  cbl.  1894  (5)  155  verlässlich,  doch  nicht  ohne  lücken, 
nach  llomania  23  (1894)  308:  bien  loin  d'avoir  atteint  le  degr6 
de  perfection  relative  qu'on  peut  exiger  d'un  recueil  bibliogni- 
phique  arrivä  k  sa  seconde  edition.  ergänzungen  giebt  E.  Kölbing, 
Engl.  stud.  19  (2)  295 — 297  (Sm  ganzen  sehr  sauber  und  gewissen- 
haft ausgeführt'),  gerühmt  von  L.  Fränkel,  Herrigs  archiv 
93  (1.  2)  166. 

13.  P.  Lange,  Übersicht  über  die  im  jähre  1892  auf  dem 
gebiete  der  englischen  philologie  erschienenen  bücher,  Schriften  und 
aufsätze.     beigäbe  zur  Anglia  jahrg.  1893 — 1894.     74  s. 

(die  bibliographie  von  1891  wird  für  die  folgezeit  versprochen). 


14.  Dictionar}'  of  national  biography.  edited  by  S.  Lee.  — 
vgl.  jsb.  1893,  16,  15. 

bd.  37  Masquerier-Millyng.  bd.  3S  Milman-More.  bd.  39  More- 
head-Mvlos.  bd.  40  Myllar-Nicholls.  —  vgl.  Athenaeum  1894  (1) 
411.  477.  510. 

B.  Sprachliches. 

Wort^rbilfhfr.  15.  A  New  EngUsh  Dictionary  on  historical 
prinoiplos,  founded  mainly  on  the  materials  collected  by  the 
Philologioal  Society,  ed.  by  Dr.  James,  A.  H.  Murray  —  Crouck- 
W(k? — Cjsechi  Everybod^ — jErorf  by  H.  Bradley.  Oxford,  Clarendon 
pross.  —  vgl  jsb.  1S93,  16,  20S.  —  angez.  von  M.  F.  Mann, 
Auglia  beibl.  4  vlO'i  293  f.  und  ebda.  5  a)  10  £  —  vgL  auch 
H.  Bradley  in  der  Philological  Society  1894.  jan,  12.:  Athenseum 
1S94  ^1^  no,  3457,  117  und  Murray,  ebda.  no.  3469,  514. 
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16.  T.  Northcote  Toller,  An  Anglo-Saxon  dictionary  based 
on  tlie  ms.  collections  of  the  late  J.  Bosworth.  —  vgL  jsb.  1893, 
16,  210.  —  kurz  angez.  von  F.  Holthausen,  i^glia  beibl. 
5  (4)  97. 

17.  J.  R.  Clark  Hall,  A  concise  Anglo-Saxon  dictionary  for 
the  use  of  students.  London,  Swan  Sonnenschein  and  co.  XVI, 
369  8.     40.     15  sh. 

das  werk  beabsichtigt  zunächst  das  zusammenzufassen,  was 
die  glossare  zu  den  altenglischen  lesebüchern  enthalten,  die  in  den 
letzten  15  jähren  diesseits  und  jenseits  des  oceans  erschienen  sini 
doch  fügte  der  vf.  auch  noch  den  inhalt  von  Wright-Wülker's 
Vocabularies,  Groschopps  auszug  aus  Greins  Sprachschatz,  Leo's 
glossar  und  einen  vom  vf.  selbst  bearbeiteten  Wortschatz  der 
Schriften  des  königs  Alfred  hinzu,  und  benutzte  zur  Vervoll- 
ständigung Bosworth-Toller,  den  alten  Bosworth,  und  material  aus 
einigen  modernen  textausgaben,  die  reichhaltigkeit  und  anordnung 
des  materials  ist  zu  loben,  wennschon  im  einzelnen  lücken  genug 
vorhanden  und  zuweilen  falsche  formen  und  quantitäten  angesetzt 
sind,  bei  seltenen  Wörtern  sind  die  belegstellen  hinzugefügt,  den 
studierenden  nützlich  werden  die  zahlreichen  verweise  auf  Sievers' 
und  Cosijn's  grammatik  und  auf  Sweet*s  einleitung  zum  Anglo- 
Saxon  Eeader  sein,  im  ganzen  hat  Hall  immerhin  ein  brauchbares 
buch  geschaffen,  das  Bosworth-Toller  in  mancher  hinsieht  übertrifft, 
für  deutsche  Verhältnisse  allerdings  etwas  teuer  ist. 

18.  A.  S.  Cook,  A  glossary  of  the  Old  Northumbrian  gospels 
(Lindisfame  gospels  or  Durham  book).  Halle,  M.  Niemeyer. 
YII,  263  s. 

diese  nützliche  arbeit  ist  bis  auf  den  lat.-nordh.  index  schon 
1890  gedruckt,  und  nur  die  absieht  des  vfs.,  eine  grammatische  ein- 
leitung beizufügen,  veranlasste  die  Verzögerung  der  herausgäbe, 
leider  bringt  nun  das  buch  doch  nicht  die  längst  versprochene 
grammatik  des  Nordhumbrischen.  die  Wörter  sind  alphabetisch 
angeordnet  in  der  gestalt,  wie  sie  den  nordhumbrischen  lautgesetzen 
entsprechen,  das  belegmaterial  ist  vollständig  gegeben,  dazu  ein 
nützlicher  lateinisch-nordhumbrischer  index  und  eine  liste  Errata 
und  Addenda-,  die  hauptsächlich  die  ergebnisse  einer  collation 
Cook's  bringen,  die  arbeit  ist  für  die  grammatik  wie  leidkographie 
von  wert. 


19.  A.  Schröer,  Über  neuere  englische  lexikographie.  ver- 
trag, gehalten  auf  dem  6.  allgemeinen  neuphilologentag  zu  Karlsruhe 
am  15.  mai  1894.     Die  neueren  sprachen  2  (4)  193 — 210. 
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S.  äussert  sich  über  die  anfordemngen,  die  an  ein  englisches 
wb.  heute  zu  stellen  sind  und  deckt  in  den  vorhandenen,  be- 
sonders in  Muret  mancherlei  mängel  auf. 

20.  F.  Flügel,  Beitrag  zur  entwickelungsgeschichte  der 
neueren  englischen  lexikographie.     Anglia  beibL  5  (5)  142  £ 

F.  äussert  sich  über  die  ausnützung  des  Wörterbuch  seines 
Vaters  in  Thieme's  Complete  dictionary. 

21.  T.  S.  Baynes,  Shakespeare  studies,  and  Essay  on  English 
dictionaries.  with  biographical  preface  by  prof.  Lewis  Campbell 
London.  Longmans.     418  s.     7/6. 

22.  Ch.  F.  Grieb's  Englisch-deutsches  und  deutsch-englisches 
Wörterbuch.  10.  aufl.,  mit  besonderer  rücksicht  auf  ausspräche 
und  etymologie  neu  bearbeitet  und  vermehrt  von  A.  Schröer.  (voll- 
ständig in  42  lieferungen.)  Stuttgart,  Paul  Neff.  lieferung  1 — 8 
(400  s.,  reichend  bis  fritillary),  die  lieferung  50  d. 

S.'s  bearbeitung  bezieht  sich  abgesehen  von  der  ausspräche,  die 
in  wissenschaftlichphonetischer  transcription  das  gebildete  englisch 
der  hauptstadt  wiedergiebt,  ohne  der  Verflüchtigung  der  laute  Lon- 
dons zu  weit  nachzugeben,  der  etymologie,  die  korrekter  und  ge- 
diegener behandelt  ist  als  sonst  in  derartigen  wbb.,  besonders  auf 
die  wähl  und  anordnung  der  Wortbedeutungen.  S.  hat  den  aufzu- 
nehmenden Wortschatz  gesichtet,  im  aUgemeinen  nur  die  lebende 
spräche  und  die  litteratursprache  seit  ende  des  16.  jahrhs.  berück- 
sichtigt und  von  letzterer  nur  solche  ausdrücke,  die  in  den  heute 
noch  gelesenen  autoren  vorkommen,  auf  die  feststellung  der 
grundbedeutung  und  die  anordnung  der  sich  daraus  ergebenden 
bedeutungen  ist  besonderer  wert  gelegt  im  ganzen  eine  treffliche 
arbeit,  die  auch  vor  Muret  und  Flügel  manche  Vorzüge  besitzt  — 
gelobt  von  K.  Luick,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45  (7)  636,  von 
W.  V(ietor),  Die  neueren  sprachen  2  (1)  61  f.,  von  M.  Krum- 
macher, Engl.  stud.  20  (2)  304 — 307:  verspricht  ein  sehr  wert- 
volles hilfsmittel  sowohl  für  gelehrte  Studien,  als  auch  für  prak- 
tische zwecke  zu  werden. 

23.  Muret,  Encyklopädisches  Wörterbuch  der  englischen  und 
deutschen  spräche.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  165.  heft  11 — 15  {haee  — 
paintiness).  —  heft  1 — 11  lobend  bespr.  von  M.  F.  Mann,  Anglia 
beibl.  5  (2)  43—45,  heft  12  von  E.  Hausknecht,  Litztg.  1894 
(40)  1262  f.,  der  gewünscht  hätte,  dass  die  etymologie  in  innigere 
beziehung  mit  der  genetischen  bedeutungsentwickelung  der  ein- 
zelnen Wörter  gebracht  worden  wäre. 

24.  A.  Hoppe,  Englisch-deutsches  supplement-lexikon  als 
ergänzung  zu  allen  bis  jetzt  erschienenen  englisch-deutschen  Wörter- 
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büchem.  mit  teilweiser  angäbe  der  ausspräche  nach  dem  phone- 
tischen System  der  methode  Toussaint-Langenscheidt.  durchweg 
nach  englischen  quellen  bearbeitet,  erste  hälfbe  der  zweiten  ab- 
teilung:  close  —  do,  Berlin,  Langenscheidt  1893.  s.  241-^368.  4  m. 
die  fortsetzung  dieser  wertvollen  arbeit,  von  der  nach  langer  pause 
hiermit  wieder  ein  heft  erscheint,  wird  durch  den  tod  des  vfs. 
hoffentlich  nicht  allzu  lange  verzögert,  mit  einigen  ergänzungen 
bespr.  von  M.  Krummacher,  Die  neueren  sprachen  2  (5)  304 — 307, 
von  H.  Hager,  Engl.  stud.  19  (3)  437 — 439  (we  have  tested  this 
volume  pretty  thoroughly  and  have  found  it  so  complete  and  correct 
that  we  have  but  few  slight  additions  or  corrections  to  suggest). 
angez.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  638  von  K.  Luick.  1.  und 
2.  abt  bespr.  von  M.  F.  Mann,  Anglia  beibl.  5  (2)  43 — 45. 


25.  N.  Webster,  Brief  international  dictionary:  dictionary 
of  the  English  language.  with  800  illustrations.  London,  Bell 
and  sons.     492  s.     3  sh. 

26.  A  Standard  dictionary  of  the  English  language  upon 
original  plans  designed  to  give,  in  complete  and  accurate  statement, 
in  the  light  of  the  most  recent  advances  in  knowledge,  and  in 
the  readiest  form  for  populär  use,  the  meaning,  orthography,  pro- 
nunciation,  and  etymology  of  all  the  words  and  the  idiomatic 
phrases  in  the  speech  and  literature  of  the  English-speaking 
peoples.  prepared  by  more  than  two  hundred  specialists  and  other 
scholars,  under  the  supervision  of  Isaac  K.  Funk,  Francis 
A.  March,  Daniel  S.  Gregory,  associate  editors;  Arthur  E.  Bost- 
wick,  John  Denison,  Champlin-Rossitor  Johnson.  London, 
Funk,  Wagnall  and  co.     voL  1.     XX,  1059  s.    4».    48  sh. 


27.  G.  Krüger,  Systematical  English-German  vocabulary. 
Englisch-deutsches  Wörterbuch  nach  Stoffen  geordnet  für  studierende, 
schulen  und  Selbstunterricht.    Dresden  und  Leipzig,  Koch.  VI,  395  s. 

eine  reichhaltige  und  mit  grosser  umsieht  zusammengestellte 
Sammlung,  die  mehr  bietet  als  der  titel  verspricht,  neben  einem 
ausgiebigen  systematischen  Wörterbuch,  auch  zahlreiche  dem  alltags- 
leben  entnommene  phrasen,  ausdrücke  und  erläuterungen  englischer 
und  amerikanischer  Verhältnisse  enthält.  —  gelobt  von  J.  Klappe- 
rich, Anglia  beibl.  5  (5)  152  f. 

28.  A.  Bauschmaier,  Englisches  vocabularium  auf  etymo- 
logischer grundlage  und  mit  vereinfachter  aussprachebezeichnung 
nebst  einem  anhange.    München,  R.  Oldenburg  1893.    VIII,  103  s. 

empfohlen  Zs.  f.  d.  realschw.  19,  348  von  G.  Schatzmann. 
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PhniS60logi6.  29.  Dr.  Brewer's  Dictionary  of  phrase  and 
fable:  giving  the  derivation,  source  or  origin  of  common  phrases, 
allusions  and  words  that  have  a  tale  to  teil,  part  1.  new  and 
enlarged  ed.     portrait.     London,  Cassell.     7  d. 

30.  J.  Hein,  Über  die  bildliche  Verneinung  in  der  mittel- 
englischen poesie.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  226.  —  lobend  angez.  von 
0.  Glöde,  Litbl.  1893  (10)  358—360.  (12)  425—427. 

31.  C.  Stoffel,  Scriptural  phrases  and  allusions  in  Modern 
English.     Studios  in  English  written  and  spoken.     s.  125 — 169. 

behandelt  eine  anzahl  von  ausdrücken,  die  direkt  oder  indirekt 
auf  die  bibel  (oder  das  Book  of  Common  Prayer)  zurückfuhren, 
deren  einfluss  im  modernen  englisch  ausserordentlich  gross  ist. 

32.  H.  Bradley,  *Table  of  green  fields.'  Academy  (45) 
no.  1146,  331. 

über  Shaksperes:  His  nose  was  as  sharpe  as  a  pen,  and  a 
table  of  greene  fields. 

33.  A.  J.  Cook,  Deeds,  not  years.  Modern  language  notes 
1894  (7)  400—402. 

34.  Wm.  Browne,  *Far  from  this'.  Modem  language  notes 
1894  (1)  60.     vgl.  A.  Ingraham,  ebda.  (4)  250  f. 

über  den  ausdruck:  far  from  this  being  the  case. 

35.  J.  E.  Matzke,  On  the  source  of  the  Italian  and  English 
idioms  meaning  *to  take  time  by  the  forelock'  with  special  refe- 
rence  to  Boiardo's  Orlando  Innamorato,  book  II,  cantos  7 — 9. 
Publications  of  the  Modern  Language  Association  of  America, 
n.  s.  1,  3.  vgL  G.  L.  Kittredge,  Modem  language  notes  1894 
(3)  189  f. 

Wortforschung.  36.  A.  Pogatscher,  Angelsachsen  und  Ro- 
manen.    Engl.  stud.  19  (3)  329—352. 

die  abhandlung  ist  gegen  J.  Loth  (Les  mots  latins  dans  les 
langues  brittoniques  (gallois,  armoricain,  comique);  phon^lique  et 
commentaire  avec  une  introduction  sur  la  romanisation  de  l'ile  de 
Bretagne.  Paris  1892)  gerichtet.  P.  stimmt  zwar  L.  im  allge- 
meinen in  dem  hauptergebnis  bei:  ^Brittannien  ist  nicht  assimiliert 
worden;  die  lat.  spräche  war  dort  nie  nationalsprache;  aber  die 
Britten,  zumal  die  im  osten,  haben  doch  in  spräche,  kultur  und 
regelung  der  eigentums Verhältnisse  einen  merklichen  einfluss  von 
Seiten  der  Römer  erfahren,'  aliein  er  sucht  aus  einer  reihe  von 
lehnworten  die  folgerung  Loths  zu  widerlegen,  dass  die  ein- 
dringenden Angelsachsen  keinerlei  reste  romanisch  sprechender  be- 
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völkerung  vorgefunden  hätten,  von  denen  sie  lat.  sprachgut  über- 
nehmen konnten. 

37.  P.  E.  Lindström,  Zur  etymologie  von  preost  (Engl, 
stud.  154  ff.).     Engl.  stud.  20  (1)  147  f. 

L.  sieht  in  einem  altfranz.  *preosts  aus  lat  praepositt^s  das 
etymon  von  engl,  preost 

38.  A.  Pogatscher,  Altengl.  Bredweall.  Engl.  stud.  20  (1) 
148  f. 

in   der  ae.  chronik  zu   189    ist  diese  form  «=>  brett'j  holj^wall 

zu  lesen. 

39.  A.  E.  H.  Swaen,  0.  E.  seppan.    Engl.  stud.  20  (1)  148  f. 
Elene  530  begegne  septe^  das  von  einem  inf.  sepan  käme,  welches 

S.  mit  got.  siponjan,  siponeis  vergleicht. 

40.  Frank  Jewett  Mather,  Anglo-Saxon  nemne  (nymöe)  and 
the  ^Xorthumbrian  theory'.  Modern  language  notes  1894  (3) 
152—156. 

the  conjunction  nemne  (nymie)  is  an  Anglian  form,  and  pro- 
bably  Mercian.  dem  stimmt  A.  S.  Napier,  ebda.  1894  (5)  318 
bei.  Gr.  Hempl,  ebda.  (5)  313 — 315  will  das  wort  aus  ne-glem-Jm 
herleiten. 

41.  P.  J.  Cosijn,  fara.  Tijdschrift  voor  nederlandsche  taal- 
en  letterk.  12,  83—88. 

über  die  bedeutung  von  altengl.  faru. 

42.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches,  s.  oben  3,  117.  zu 
erwähnen  ist  hier  4.  ae.  huccOy  5.  ae.  hwfer^  7.  engl,  carp,  9.  ae.  sibb, 

43.  Gr.  Ehrismann,  Etymologien.  Paul-Braune  beitr.  18  (2) 
227—235. 

vgl.  jsb.  1893,  12,  48  und  oben  3,  106.  no.  4  werden  auch 
ae.  earngeäty  5.  ae.  scearu  9.  der  ae.  Superlativ  ymest  berührt. 


44.  F.  Kluge,  Englische  etymologien.  Engl.  stud.  20  (2) 
333-335. 

behandelt  1.  orcJmrd,  2.  ae.  söna,  ne.  soon,  3.  ae.  streawberie, 
4.  ae.  crince  'cothurno',  5.  ae.  undern^  6.  ae.  syll  ne.  sill,  7.  ae. 
Tieofon,  8.  ae.  hcefern^  *cancer\  9.  ae.  glccdmon,  ^hilaris',  10.  ae.  my- 
derce,  mydrece^  11.  ae.  cUofa  'zimmer',  12.  ae.  tapor^  ne.  taper. 

45.  F.  Kluge,  Germanisches.  Indogerman.  forschungen  4  (1894) 
309—312. 


302  X^  EngllBch. 

behandelt  auch  1.  engl  strawberry  (s.  44)  Erdbeere',  2.  altengL 
heolfor  blut 

4G.  H.  Bradley,  Etymological  notes.  Academy  (45)  no.  1141, 
228  f. 

in  1.  *to  curry  Favel',  entstellt  in  to  curry  favonr',  bedeute 
Favel  (Fauvel)  ursprünglich  the  pale  horse'  which  in  the  Apoca- 
lypse  (VI,  8j  is  ridden  by  one  *whose  name  is  Death'.  2.  *deadly 
feud',  hierin  stelle  feud  ein  nordengL  faehood  (or  -hude)  =  foe- 
hood  dar. 

47.  A.  S.  Napier,  Some  English  etymologies.  Academy 
(45)  no.  1152,  457. 

ae.  flycge  entsprechend  nhd.  flügge ,  ne.  flank  belegt  im 
11.  jahrh.,  ne  rootj  hoop,  Puck.  (vgl.  Academy  no.  1154,  498. 
H.  Logeman.) 

48.  A.  L.  Mayhew,  The  etymology  of  'Yeoman'.  Academy 
(45)  no.  1154,  498. 

me  gSman  u.  göman  weist  auf  ae.  *geoman  (mit  so  oder  eö\ 
gSo  (geö)  gehe  zurück  auf  ein  germanisches  gawja,  woher  auch 
altfries.  gä  (a  district). 

49.  E.  W.  Fay,  Engl,  hing:  gr.  yXwaaa:  linguistic  conser- 
vation  of  onergy.     Modern  language  notes  1894  (5)  261 — 270. 

50.  G.  Hempl,  The  etymology  of  thill,  fill.  Modem  lan- 
guage notes  1894  (3)  143—145. 

ne.  thill  (shaft  of  a  cart  or  other  carriage)  gehe  nicht  auf  ae. 
öiKe,  sondern  auf  ae.  8/xi  zurück,  f  in  fill  erkläre  sich  durch 
dissirailation,  indem  dem  wort  gewöhnlich  the  voraufging. 

51.  H.  Bradley,  The  etymology  of  'lad'  and  'lass'.  Athe- 
nffium  1894  (1)  774. 

ladde  bedeute  vor  dem  15.  jahrh.  nur  'servant',  es  sei  ur- 
sprünglich adj.  form  des  part.  praet.  vom  verbum  to  lead.  lass  sei 
nordisch,  skandinav.  *laskw  adj.  fem.  'unmarried'. 

52.  W.  W.  Skeat,  The  etymology  of  'burly'.  Academy  (45) 
no.  1142,  250. 

burly  =  ae.  *biirlic  ('bowerly'),  ursprünglich  bedeutend:  suit- 
able  for  a  lady's  bower  (chamber),  handsome,  presentable. 

53.  A.  E.  H.  Swaen,  English  words  of  Dutch  origin.  Anglia 
IG  (4)  512—514. 

bemerkungen  zu  Skeat's  Principles  of  English  etymology. 
kink,  furlough  und  hale  kämen  aus  dem  holländischen,  crants  sei 
deutscher  herkunft,  AriwcAin  holländischen,  plash  sei  niederd.  ph^schen, 
(=a  purse)  fries.  Ursprung. 


XVI.  Englisch.  303 

54.  B.  Matthews,  A  note  on  recent  Briticisms.  Modern 
language  notes  1894  (8)  449—454. 

über  neubildungen  wie  dependable,  essayettes,  evanescing^ 
gauchely,  hydros^  leaderhl,  maisonnetteSj  rotten  (a  rotten  bad  actor\ 
screivSj  serialized,  storiette^  typist  typed. 

55.  W.  Skeat,  Rare  words  in  Middle  English.  Transactions 
of  the  Philological  Society  1891—1893,  s.  359—374. 

50.     H.  F.  Heath,  *Amourette'.    Academy  (45)  no.  1181,  438. 
das    im    Kingis    Quair    begegnende    wort   bedeute    dort    eine 
pflanze  {Jove-grass\ 

57.  G.  Heesch,  Beispiele  zur  etymologie  des  englischen. 
s.  unten  16,  85. 

58.  E.  Nader,  Englische  Synonyma  (aus  Nader  und  Würz- 
ner's  'Elementarbuch'  und  'Englischem  Lesebuch'  für  den  schul- 
gebrauch zusammengestellt),  beilage  zum  jsb.  der  staatsoberreal- 
schule  im  1.  bezirke  Wiens  für  1892/93.     48  s.     4«. 

angez.  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  4  (10)  306  f. 

59.  M.  Br^al  (professor  in  the  College  de  France,  Paris), 
Ou  the  Canons  of  etymological  investigation.  Transactions  of  the 
American  Philol.  Assoc.  24  (1893)  17—28. 


Xamoufoi*sehUDg.  OO.  E.  W.  B.  Nicholson,  The  name  of 
Golspie.  Academy  (45)  no.  1133,  59.  no.  1134,  82.  no.  1136, 
127  (H.  Maxwell). 

01.  F.  M.  Nichols,  The  etymology  of  Shanklin.  Academy 
(45)  no.  1138,   170. 

02.  Th.  Miller,  'Grendel'.     Academy  (45)  no.  1149,  396. 

in  grendles  mere,  Cartular.  Saxon.  677  aeigrendles  kein  eigen- 
name,  sondern  stehe  für  grindles  (ne.  grindle  i.  e.  drain), 

03.  H.  Bradley,  Some  Old-English  place-names.  Academy 
(45)  no.  1152,  457  f. 

JEwelbiirhe  heme  diche,  Kemble  Cod.  diplom  no.  654  sei  ent- 
stellt aus  jEpelburhe  häma  die.  in  JEthebred  Mucel  ist  letztere 
nicht  =  ae.  mycelj  vgl.  die  folgende  no. 

64.  W.  H.  Stevenson,  'iEthelred-JfwciZ,  Gainorum  Comes'. 
ebda.  (45)  no.  1156,  536  f. 
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65.  H.  Maxwell,  Scottish  land-Dames:  their  origin  and 
meaning.  [The  Bhind  lectores  on  archseology.]  London,  Black- 
wood and  sons.     6  sh. 

gelobt  Academy  (45)  no.  1153,  472  £ 

66.  F.  Chance,  The  manufactare  of  sumames  (especially 
Jewish  sumames)  in  times  past  and  present.  Academy  (45) 
no.  1146,  329  f. 

67.  H.  Barber,  British  family  names:  their  origin  and  mean- 
ing, with  lists  of  Scandinavian,  Frisian,  Anglo-Saxon  and  Norman 
names.     London,  Elliot  Stock.     X,  235  s.     15  sh. 

Dialekte  des  neoendisehen,  slang.    68.    J.  Wright,  A  grammar 

of  the  dialect  of  Windhill  in  the  West  Riding  of  Yorkshire. 
illustr.  by  a  series  of  dialect  specimens,  phonetically  rendered;  with 
a  glossarial  index  of  the  words  used  in  the  grammar  and  speci- 
mens. London,  Trübner  and  co.  [English  dialect  society  C.  67) 
1892.     Xn,  255  s.     12/6. 

stellt  die  laute  und  formen  des  dialektes,  den  er  in  seiner 
Jugend  selbst  ausschliesslich  sprach,  auf  historischer  grundlage 
dar.  hinzugefügt  sind  dialektproben  in  phonetischer  Umschrift 
und  ein  vollständiges  Wörterbuch.  —  vgl.  A.  Napier,  Anz. 
f.  d.  a.  20,  30 — 35.  danach  im  gegensatz  zu  den  zahlreichen 
Publikationen  dilettantischer  gesellschaften  ein  streng  wissenschaft- 
liches buch,  nach  0.  Brenner,  Engl.  stud.  20  (2)  298  *muster- 
gültig,  obwohl  in  verschiedener  beziehung  unseren  deutschen  idealen 
nicht  entsprechend.'  gerühmt  wird,  dass  die  phonetische  seite  in  dem 
buche  zu  ihrem  rechte  kommt. 

69.  J.  Salisbury,  A  glossary  of  words  and  phrases  used  in 
S.  E.  Worcersteshire,  together  with  some  of  the  sayings,  customs, 
Buperstitions,  charms  otc,  common  in  that  district.  London, 
J.  Salisbury.     XII,  92  s.     4/6. 

70.  S.  Hewett,  The  peasant  speech  of  Devon  oud  other 
matters  connected  therewith.   2  ed.  London,  Ell.  Stock  1892.  184  s. 

obwohl  ohne  eigentlich  wissenschaftliche  grundlage  bietet  die 
Schrift  nach  0.  Brenner,  Engl.  stud.  20  (2)  296  f.  ^ausgiebigen 
mundartlichen  stofF.' 


71.  G.  Schröder,  Über  den  einfluss  der  Volksetymologie  auf 
den  Londoner  slang-dialekt.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  277. 

trägt  nach  0.  Glöde,  Litbl.  1894  (12)  397  f.  eine  anzahl  in 
alphabetischem  sclilussindox  aufgeführter  Wörter  und  ausdrücke  zu- 
sammen, die  der  Volksetymologie  ihre  entstehung  verdanken. 
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72.  J.  Beusch,  Die  alten  syntaktischen  reste  im  modernen 
slang.    diss.    Münster.    40  s. 

73.  C.  Stoffel,  Annotated  specimens  of  *Arryese\  a  study  in 
slang  and  its  congeners.  Studies  in  English  written  and  spoken. 
first  series  (vgl.  16,  111)  170—317. 

enthält  1.  introduction,  2.  texts,  3.  spelling  and  pronunciation, 
4.  grammar,  5.  vocabulary  and  style,  6.  misceUaneous  notes.  das 
ganze  ist  eine  erweiterung  der  jsb.  1890,  16,  190.  1891,  16,  253. 
anzeigten  studie  über  das  Londoner  slang. 


74.  G.     Hempl,    American   dialect     Modem  language  notes 
1894  (5)  310—313. 

umfrage  über  die  ausspräche  einzelner  Wörter  u.  ä.,  um  eine 
abgrenzung  der  dialekte  im  amerikan.  englisch  zu  gewinnen. 

75.  J.  S.  Farmer,    Old  and  new  americanisms:  a  dictionary 
of  words  and  coUoquialisms.  London,  Reeves  and  Turner.  12  sh.  6  d. 

Spraehgesehiehto  und  grammatik.     76.     F.  Liebermann,    Zu 

Matthaeus  Parkers  altenglischen  Studien.    Herrigs  archiv  92  (3.  4) 
415  f.  . 

ergänzung  zu  Wülker,  Grundr.  zur  gesch.  der  ags.  lit.  §  5 — 9. 

77.     F.  Liebermann,    Um  1300   klang  dem   Engländer  Alt- 
englisch fremd  und   wie  Deutsch.     Herrigs  archiv   92  (3.  4)  415. 


78.  H.  Sweet,  A  primer  of  historical  English  grammar. 
Oxford,  Clarendon  press  VI,  112  s.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  288. 
das  werkchen,  -welches  kurz  die  geschieh te  der  spräche,  phonology 
(phonetics,  laws  of  sound-change,  spelling  and  pronunciation;  Old, 
Middle,  Modem  English  sounds),  accidence,  particles,  composition, 
derivation  (native,  foreign  Clements)  enthält,  und  zum  schluss  auch 
ein  paar  ae.,  me.  und  ne.  texte  beifägt,  wird  angez.  mit  einigen 
besserungen  von  F.  Holthausen,  Anglia  beibL  5  (4)  97  f.  es  sei 
unmöglich,  meint  das  Athenseum  (1894,  1)  no.  3457,  111  f.,  auf 
112  Seiten  ein  befriedigendes  buch  dieser  art  zu  schreiben,  be- 
sonders wenn  es  noch  die  phonetik  einschliesse ,  die  in  ihrer  ge- 
drängtheit  auf  den  anfknger  nur  verwirrend  wirken  könne. 

79.  T.  R.  Lounsbury,  History  of  the  English  language. 
revised  and  enlarged  edition.  New  York,  Henry  Holt  and  co. 
XIV,  505  8.  und  2  kärtchen. 

JahTWbtrioht  fUr  germanifohe  phflologie.   XVI.   (18M.  20 
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J.  Zapitsa,  Herrigs  archiv  93  (1.  2)  174—176  tadelt,  dm 
die  geschichte  der  laute  in  dem  werke  keine  berftcksicliiigiiiig 
findet  und  der  leser  nicht  einmal  von  der  laatverscbiebong  etwas 
er&hrt.    im  einzelnen  giebt  er  sahireiche  berichtigangen. 

80.  A.  C.  Champneys,  M.  A.,  Histoiy  of  English:  a  sketdi 
of  the  origin  and  development  of  the  English  langaage.  —  vgl 
jsb.  1893,  16,  289.  —  angez.  von  Gh.  F.  McClumpha,  Modern 
language  notes  1894  (7)  433—438. 

81.  S.  Ramsey,  The  English  langaage  and  English  grammar, 
an  historical  study  of  the  sources,  development  and  analogies  of 
the  language  and  of  the  principles  governing  its  usages,  illustrated 
by  copious  ezamples  from  writers  of  all  periods.  New  York  and 
London,  G.  P.  Putnam's  sons  1892.     IV,  571  s. 

der  gegenständ  der  einzelnen  kapitel  ist:  the  instability  of 
language,  the  sources  of  English,  the  province  of  grammar,  woid 
making,  the  aiphabet,  Orimm's  law,  pronunciation  and  spelling, 
II.  the  several  parts  of  speech,  syntaz,  suggestions  to  yoong  writeis. 
wie  J.  M.  Garnett,  American  Journal  of  PhiloL  14,  369 — 372 
zeigt,  fehlt  dem  vf.  die  kenntnis  der  älteren  sprachstofen  gani. 
wenn  daher  seine  bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  gebrauch 
der  spräche  auch  verständig  seien,  sei  das  buch  doch  nur:  a  blind 
leader  of  the  blind. 

82.  V.  Henry,  Präcis  de  grammaire  compar^  -^  vgl 
abt.  3,  48. 

nach  Academy  (45)  no.  1131,  16  'an  excellent  introduction  to 
the  comparative  philology  of  the  Indo-European  languages.'  einzel- 
heiten  werden  berichtigt,  ähnlich  H.  Schmidt-Wartenberg, 
Modem  language  notes  1894  (6)  361 — 364.  nach  F.  H(olthause)n, 
Lit.  cbl.  1894  (41)  1501 — 1504  ist  das  werk  recht  praktisch  ange- 
legt, die  darstellung  der  historischen  entwickelung  des  deutschen 
besser  als  die  des  englischen,  die  auf  veraltetem  Standpunkt  stehe. 
H.  giebt  im  einzelnen  zahlreiche  berichtigungen. 

83.  V.  Henry,  A  short  comparative  grammar  of  English  and 
German,  as  traced  back  to  their  common  origin  and  contrasted 
with  the  classical  languages.  transl.  by  the  author.  London,  Swan 
Sonnenschein.     XXVII,  394  s.     7  sh.  6  d. 

Übersetzung  des  vorher  genannten  werkes. 

84.  L.  Kellner,  Historical  outlines  of  English  syntax.  —  vgl 
jsb.  1893,  16,  296.  —  auch  bespr.  von  K.  D.  Bülbring,  LitbL 
1894  (10)  330  f. 

85.  G.  Heesch,  Beispiele  zur  etymologie  des  englisdien. 
progr.  der  Hansa-schule  zu  Bergedorf  bei  Hamburg.    1893.  22  s.  4*. 
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Mn  überbUck  über  die  etitwiokeltmg  der  englischen  laute  ohne 
wiMenschaftlichen  wert  und  nicht  frei  von  grdb^i  irrtümefti.  — 
vgl.  Lange,  Anglia  beibL  5  (5)  139  f. 

86.  J.  M.  Green  wo  od  (Superintendent  of  schools,  Kansas 
City),  Stndies  in  English  grammar.  Boston,  Silver,  Bnrdett 
and  CO.  1892. 

L.  Kellner  bespricht  mit  vielen  ansstellnngen  dieses  f&r 
mittelschulen  bestimmte  buch:  Anglia  beibL  5  (2)  41  f. 

87.  0.  Jespersen,  Progress  in  language  with  special  refe- 
rence  to  English.  London,  Sonnenschein  and  co.  '^tTTT^  370  s. 
7  sh.  6  d.  —  vgl.  abt.  3,  26. 

88.  0.  Jespersen,  Studier  over  engelske  kasus.  —  vgL  jsb. 
1892,  16,  278.  —  bespr.  von  H.  Möller,  Nord.  Tidskr.  f.  Filol. 
N.  B.  10,  292.  die  einleitung  (fremskridt  i  sproget)  bespr.  von 
F.  Kauffmann,  Litbl.  1894  (6)  177  f. 


89.  K.  Luick,  Über  die  bedeutung  der  lebenden  mundarten 
fär  die  englische  lautgeschichte.  vertrag,  gehalten  in  der  englischen 
Sektion  der  42.  Versammlung  deutscher  philologen  und  schulmänner 
zu  Wien,  am  27.  mai  1893.     Anglia  16  (3)  370—379. 

L.  weist  darauf  hin,  dass  erst  durch  die  allein  unmittelbar  zu- 
gänglichen sprachzustände  der  mundarten  des  neuengl.  die  er- 
gebnisse  der  mittelenglischen  und  auch  altenglischen  forschung 
ihre  endgültige  bestätigung  oder  berichtigung  erhalten,  die  mund- 
arten müssen  von  der  ältesten  zeit  bis  in  die  gegenwart  verfolgt 
werden,  woraus  aUein  ein  wahrer  einbHck  in  das  wesen  der  engl, 
sprachentwickelung  gewonnen  werde,  der  vf.  verspricht  eine 
nach  diesem  grundsatz  gearbeitete  vergleichende  Untersuchung  der 
entwickelung  der  mittelenglischen  langen  vokale  in  den  lebenden 
mundarten. 

90.  K.  Luick,  Beiträge  zur  englischen  grammatik.  Anglia 
16  (4)  451—511.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  274.  eine  reihe  wertvoUer 
Untersuchungen:  1.  über  den  lautwert  und  die  entwickelung  der 
me.  ott-diphthonge,  2.  zur  vokalentwickelung  vor  r,  (die  im  16.  und 
17.  jahrh.  auftritt),  3.  zur  vokalentwickelung  vor  l  (zu  beginn  der 
ne.  zeit),  4.  zur  vokalentwickelung  vor  nasalen  in  romanischen 
lehnwörtern),  5.  zur  vokalentwickelung  vor  gh,  6.  über  schwund 
zweiter  diphthong-komponenten  infolge  konsonantischer  einflüsse, 
7.  berichtigungen  (bemerkung  zu  Vietor's  demente  der  phonetik), 
endlich:  Verzeichnis  der  wichtigeren  besprochenen  werte. 

20* 


dr  Edw.  £.  Bowen,  An  historical  stady  of  the  ^vowel  in 
wocAnU-A  fyllables  in  English.  —  vgl  jsb.  1893,  16,  293.  —  angei. 
Acedemy  (^44)  no.  1111,  157. 

02.  Ch.  P.  O.  Scott,  Engliflh  words  which  have  gaii^  or  lost 
an  initial  coniK>nant  by  attraction.  second  paper.  Transactions  of 
the  American  Philol.  ABSociation  24  (1893)  89—155. 

vgl  J0b.  1893,  16,  295.  der  2.  artikel  behandelt  die  Alle,  in 
denen  ein  t  durch  attraktion  dem  folgenden  wort  vorgesetzt  wird 
it  au»  dem  artikel  that^  der  präposition  at^  dem  pron.  i/,  ans 
samt  u.  a.),  femer  ein  m  (aus  tluin\  r  (ans  otir,  your\  fidle,  in 
denen  ein  anlautendes  r  verloren  geht,  in  denen  ein  d  oder  8  vor- 
gesetzt oder  abgeworfen  wird. 

93.  A.  S.  Napier,  0.  Jespersen,  J.  Earle,  The  ^-plurals 
in  Knglish.  Academy  (44)  s.  418.  512.  591.  (45)  s.  38.  62.  84 
10«.  151. 

N.  und  J.  wenden  sich  mit  recht  gegen  die  annähme,  dass 
die  me.  ne.  plurale  auf  8  durch  französischen  einfluss  zu  erklären 
seien,  wofür  J.  Earle  eintritt. 

04.  L.  Kellner,  Abwechselung  und  tautologie:  zwei  eigen- 
tttmlichkeiten  des  alt-  und  mittelenglischen  stiles.  EngL  stud.  20 
(1)  1-24. 

a)  zwei  mehr  oder  weniger  gleichwertige  grammatische  formen 
und  koustruktionen  werden  verwendet,  um  abwechselang  in  die 
rodo  zu  bringen  (1.  Wechsel  von  thou  und  ye\  2.  in  einem  satzge- 
füKO  iolgt  auf  den  relativsatz  ein  hauptsatz,  3.  perf.  wechselnd  mit 
dem  ])raotoritum  u.  a.  b)  tautologie:  1.  grammatische  tautologie 
(do])poltor  gonetiv,  doppelte  komparation,  doppelte  negation  u.  a.), 
2.  phraseologische  tautologie  (doppelformen,  synonyma  germanischen 
Ursprungs,  synonyma  germanischen  und  romanischen  Ursprungs, 
Synonyma  romanischen  Ursprungs). 


95.  S.  Cook,  A  lirst  book  in  Old  English.  —  vgL  unten 
16,  167. 

96.  E.  Sievers,  Zur  geschichte  der  ags.  diphthonge.  L  Panl- 
Brauuo,  boitr.  18  (2)  411—416. 

S.  soigt^  dass  die  ältesten  denkmäler  des  englischen  noch 
\vo8t^^nn.  ni "»  ae.  eUs  westgerm.  im  =»  ae.  in,  die  beide  später  eo 
orgt^bon«  auseinanderhalten,  desgL  eo  als  brechnng  oder  M-nmlant 
von  gorm.  ^,  und  io  von  germ.  i. 

97.  A«  Pogat scher«  Über  die  Chronologie  des  alten^iscben 
i^uuilautssu     Pau^Braun^  beitr.  IS  (^3)  465—474. 
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ergebnis  des  in  gekürzter  form  auf  der  philologenversammlung  zu 
Wien  1893  vorgetragenen*  aufsatzes:  der  i-uml.  beginnt  im  ae.  sprach- 
stoffe  erst  auf  englischem  boden  und  ist  etwa  dem  6.  jahrh.  zuzu- 
schreiben, wann  er  völlig  abgeschlossen  vorliegt,  ob  er  teilweise 
noch  in  das  7.  jahrh.  übergreift,  erlaubt  das  material  kaum  zu  be- 
antworten. 

98.  R.  Wolff,  Untersuchung  der  laute  in  den  ken tischen 
Urkunden,    diss.    Heidelberg  1893.     71  s. 

99.  Marguerite*  Sweet,  The  third  class  of  weak  verbs  in 
primitive  Teutonic,  with  special  reference  to  its  development  in 
Anglo-Saxon.  —  vgl.  abt.  3,  82. 

100.  Ch.  H.  Ross,  The  absolute  participle  in  Middle  and 
Modem  English.  —  vgl.  jsb.  1893,  IC,  30G. 

angez.  Academy  (44)  no.  1116,  299  f. 

101.  J.  E.  Wülfing,  Die  syntax  in  den  werken  Alfreds  des 
Grossen.  1.  teil,  hauptwort  —  artikel  —  eigenschaftswort  —  Zahl- 
wort —  fürwort     Bonn,  P.  Haustein.     XXIX,  491  s.     12  m. 

als  der  erste  versuch,  eine  gruppe  grösserer  altenglischer 
prosa werke  auf  ihre  sjrntax  hin  zu  behandeln,  von  hohem  wert  für 
die  kenntnis  der  ae.  syntax.  nach  einer  einleitung  über  die  Alfred 
zuzuschreibenden  werke  und  ihre  reihenfolge,  Verzeichnis  der  be- 
nutzten texte  und  werke,  behandelt  bd.  L  das  hauptwort,  die  kasua 
1.  nom.,  2.  gen.  a)  bei  eigenschaftswörtern,  b)  bei  komparativen, 
c)  bei  Zeitwörtern,  d)  bei  hauptwörtern,  e)  als  adverbiale  be- 
stimmung,  3.  dativ,  in  den  nämlichen  fUllen  (a — e)  wie  der  gen., 
dazu  f)  der  absolute  dativ,  4.  accus,  a)  als  prädikatsnomen,  b)  bei 
Zeitwörtern,  c)  accus,  als  adverbiale  bestiramung,  5.  der  vokativ, 
6.  der  instrumentalis,  IL  die  artikel  in  ihrem  gebrauch,  III.  das 
eigenschaftswort,  a)  als  hauptwort,  b)  die  übrigen  syntaktischen 
Verwendungen,  IV.  das  zahlwort  (einfache,  zusammengesetzte  grund- 
zahlen;  einfache,  zusammengesetzte  Ordnungszahlen),  die  übrigen 
zahlarten,  V.  das  fürwort  zum  schluss  giebt  der  vf.  Übersichten 
über  die  adjektiva  und  verba,  die  mit  einem  oder  mehreren  kasus 
verbunden  sind,  und  ein  Verzeichnis  der  stellen,  zu  denen  irgend 
welche  bemerkungen  gemacht  sind.  —  lobend  angez.  mit  einigen  er- 
gänzungen  von  E.  Einenkel,  Anglia  beibl.  5  (8)  234 — 236,  doch 
hätte  ref.  gewünscht,  dass  W.  auch  die  chronik  und  Blickling 
homilien  und  die  kleineren  prosastücke  mit  in  seine  Untersuchung 
einbezogen  hätte. 

102.  Frank  Jewett  Math  er  Jr.,  The  conditional  sentence  in 
Anglo-Saxon.  a  dissertation  presented  to  the  board  of  university 
studies  of  Johns  Hopkins  university  Baltimore  for  the  degree  of 
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115.  0.  Schulze,  Yerdoppelong  des  endkonsonanten.  Engl 
stud.  20  (1)  163 — 166.  —  vgl.  die  vorhergehende  no. 

116.  R.  B.,  *Should'  as  sign  of  the  perfect  tense  in  narratlTe. 
Academy  (44)  no.  1114,  215.  —  vgl.  J.  C.  ebda.  no.  1115,  235. 

dialektischer  gebrauch  von  'Bismarck  should  say*  in  der  be- 
deutung  von  *Bismarck  was  reported  to  have  said'. 

117.  W.  Geber t.  Das  imperfectum  'rnust'.  Engl.  stud.  19 
(2)  324  f. 

1.  formuliorung  einer  regel  über  die  frage,  wann  must  als 
imperf.  gebraucht  wird,  mit  beispielen,  2.  bemerkungen  über  io  be 
bound  im  sinne  von  to  be  sure. 

118.  0.  Schulze,  Zum  imperfectum  *must\  ebda.  20  (1) 
160—163. 

belege  fiir  die  mannigfaltige  art  dos  gebrauchs  von  must  als 
imperf.  in  modernen  Schriftstellern. 

119.  A.  E.  H.  Swaen,  To  dare.   Engl  stud.  20  (2)  266—292. 
aus  autoren  des  16. — 19.  jahrhs.  stellt  der  vf.   die   häofigkeit 

des  gebrauchs  von  he  dares  neben  dare^   durst  neben  dar^  und 
von  inf.  mit  oder  ohne  to  nach  den  formen  von  dare  fest. 


Phonetik  (vgl.  abt.  3,  i  £f.). 

120.  Johan  Storm,  Englische  philologie.  1.  die  lebende 
spräche.  1.  abt.:  phonetik  und  ausspräche.  —  vgl.  jsb.  1893,  16, 
323.  —  gelobt  von  E.  Nader,  Engl.  stud.  19  (2)  252 — 257  (ein 
verlässlicher  Wegweiser  in  die  phonetische  Wissenschaft.)  nach 
M.  Trautmann,  Anglia  beiblatt  4  (10)  289 — 293  erweist  sich 
St.  als  ein  hervorragender  lautiker,  doch  sei  er  von  gewissen 
falschen  ansichten  der  1.  aufi.  nicht  los  gekommen  und  nicht 
wenige  neue  in  der  2.  seien  zu  verwerfen,  empfohlen  von  Karl 
D.  Bülbring,  LitbL  1894  (1)  10  f. 

121.  Auerbach,  Die  physikalischen  grundlagen  der  pho- 
netik.   Zs.  f.  franz.  spr.  u.  litt.  16,  117  —  172.  —  vgl.  abt.  3,  8. 

122.  G.  E.  Karsten,  The  psychological  basis  of  phonetic 
law  and  analogy.  Publications  of  the  Modem  Lang.  Association 
of  America  9,  2. 

123.  A.  M.  Bell,  Speech  tones:  a  paper  read  before  the 
Modem  Language  Association  of  America,  December  27,  1893,  and 
dedicated  to  the  National  Association  of  Elocutionists.  pnblished 
by  the  Volta  bureau,  Washington,  D.  C.  18  s. 
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124.  Soames's  phonetic  method.  The  child's  key  to  readiog. 
with  illustrations.   London,  Swan  Sonnenschein  and  co.    53  s.  (6  d.) 

125.  W.  Vietor,  Englische  lauttafel.  grosse  jeder  tafel 
70 :  87  cm.  dreifarbiger  druck  (rot,  schwarz,  grün).  —  vgL  jsb. 
1893,  3,  16.  —  angez.  von  J.  Klapperich,  Anglia  beibL  5  (6)  188. 

126.  A.  Rambeau,  On  the  value  of  phonetics  in  teaching 
modern  languages.  with  practical  illustrations.  a  paper  read  be- 
fore  the  Modem  Language  Association  at  Columbian  University, 
Washington.     Die  neueren  sprachen  2  (1)  1 — 20. 

127.  R.  J.  Lloyd,  Standard  English.  Die  neueren  sprachen 
2  (1)  52  f. 

bemerkungen  zur  neuenglischen  ausspräche,  die  nach  L.  als 
Standard  English  gilt 

128.  C.  H.  Grandgent,  Teat-jnire.  Modem  language  notes 
1894  (5)  272—276. 

über  die  ausspräche  der  zweiten  silbe  in  teacher  und  ähn- 
lichen Wörtern  in  Amerika. 

129.  A.  Schröer,  Über  die  heutige  englische  ausspräche. 
Süddeutsche  blätter  für  höhere  Unterrichtsanstalten  2,  7. 

130.  J.  W.  Zimmermann,  Die  englische  ausspräche  auf 
phonetischer  grundlage.  eine  methodische  Vermittlung  zwischen 
der  wissenschaftlichen  phonetik  und  der  bisherigen  behandlung  der 
ausspräche  des  englischen.     Braunschweig,  Löbbecke  1893. 

angez.  mit  berichtigungen,  Zs.  f.  d.  realschw.  19,  347  von 
J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  5  (2)  54  f.  von  J.  Klapperich,  nach 
Fr.  Speyer,  Herrigs  archiv  92  (3.  4)  428—430  leidet  das  buch 
an  zahlreichen  und  keineswegs  geringfügigen  mangeln. 

131.  W.  H.  Phyfe,  Seven  thousand  words  often  mis- 
pronounced:  a  complete  handbook  of  difficulties  in  English  pronun- 
ciation.  4th  edition,  carefuUy  revised.  with  a  Supplement  of 
1400  additional  words.     London,  Putnam's  sons.    574  s.    3  sh.  6  d. 

132.  H.  Klinghardt,  Phonetische  transkription  in  der 
englischen  Volksschule.     EngL  stud.  19  (3)  380  —  405. 


Orthi^grapllie.     133.     F.  A.  March,    On  spelling  reform.     Pro- 
ceedings  of  the  American  Philolog.  Assoc.  24  (1893)  XXXV  f. 

134.     0.   Gl  öde.    Die    englische    interpunktionslehre.     Engl, 
stud.  19  (2)  206—245. 


nUÜi  iptdftagt  den  gBhtwüA  dtr 
«JüifM»  bMt  iiad  imekmt  3er  iltana  mü  dar  (L  di«  «liwickidng 
div  ü^i^UiM^beD  interpiuiktioiiS'  und  leMsodieii  bis  ssr  erSadang 
4er  imchdmckeginamtj  IT.  fomi  xmd  anwendmg  dtr  iatarpoiiktioBs- 
Mrfeluni  von  der  seit  der  erfindong  der  bucbdnickeEfciiiist  bis  auf 
die  f  egenwart)  nsd  beliandelt  dann  die  aatz-  und  keeamclien  im 

mit  beiapielen. 


IctllL  13^'  K,  Fnhr,  Die  metrik  des  weatgermanisdieii 
alHtteratioDifveniea;  A.  Heueleri  Über  germaniachen  versban; 
H,  fllrt^  Der  altdentache  reimvers;  £.  Sievers,  Altgermanische 
ffietiik;  K  Westphal,  Allgemeine  metrik.  —  vgl  obm  3,  120  ff. 

130.  M.  Kalnza,  Stadien  zum  altgermanischen  allitterations- 
VfirN.  1.  der  altenglische  vers.  1.  teil:  kritik  der  bisherigen 
thi)ori($n.  2.  die  metrik  des  Beowulfliedes.  Berlin,  E.  Felber. 
XI,  00.   IX,  102  s.     4,80  m. 

vgl.  jsb.  1803,  3,  115.  —  gelobt  von  E.  Martin,  Engl.  stod. 
20  (2)  293 — 296  (K.  hat  die  Lachmannsche  Verslehre  zugleich  neu 
bdgründet  und  weiter  geführt).  M.  Trautmann,  Anglia  beibL 
T)  (f))  1!)1 — 130  stimmt  dem  vi.  in  der  ansieht,  dass  der  altgerm. 
v«trH  viortaktig  sei,  bei,  meint  aber,  K.  sei  weit  davon  entfernt  ge- 
blieben Hie  zu  erweisen  und  gewisse  eigentümlichkeiten  des  alt- 
KermaniMohen  versbaus  zu  erklären,  den  1.  und  2.  teil  zeigt  scharf 
lihlehnoiul  nn  K.  Luick,  Anglia  4  (10)  294  f.   5  (7)  198. 

i:)7.  F.  Qraz,  Die  metrik  der  sogenannten  Caedmonschen 
(iiühtungon  mit  berücksichtigung  der  verfasserfrage.  [Studien  zum 
nltgorinaniiiohon  allitterationsvers.  hrsg.  von  M.  Kaluza,  heft  3.] 
Weimar,  Eiuil  Felber.     VIT,  109  s. 

Muoht  die  vierhebungstheorie  in  der  auffassung  und  nach  art 
KaluKUH  lu  Htützon.  auf  grund  der  metrik  ergeben  sich,  meint 
l^rna,  wichtige  resultate  über  die  Verfasser.  GFenesis,  Exodus, 
Uaniel  und  Satan  rühren  von  verschiedenen  Verfassern  her,  (Genesis 
int  von  t^inoui  einzigen  dichter  geschrieben,  der  (!!)  Exodus  ist  kein 
oinheitliohos  ganzes;  das  Azariaslied  im  Daniel  ist  vom  v£  des 
Dauiol  »ellu^t,  Ohrist  und  Satan  rührt  in  der  überlieferten  &8suDg 
Y\^u  «vin  und  derselben  hand  her. 

138«  M.  Traut  mann,  Zur  kenntnis  des  altgermanischen 
vors<^  vornehmlich  des  altenglischen.    Anglia  beibL  5  (3)  87 — 96. 

'l\  lH>ki4irt  sich  lu  der  ansieht^  dass  der  aUgermaniache  atab- 
\*iMr»  i\ickl  ein  iweitakter,  sondern  ein  viertaktar  sei  wie  Otfridz 
\>r^  der  aus  jenem  hervorging  und  sucht  die  indeiwig  seiaer  anf- 
tMuMkUiig  lu  nK'htiertigen« 
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139.  J.  Lawrence,  Ghapters  on  alliteratiye  verse.  —  vgl. 
jsb.  1893,  16|  339.  —  ablehnend  bespr.  von  E.  8(iever8),  Lit.  cbL 
1894  (4)  124. 

14a  H.  Fr.  Heath,  The  Old  English  alliterative  line.  Trans- 
actions  i)f  the  Philological  Society  1891—1893,  ß.  375—395.  — 
vgl.  jsb.  1893,  16,  340. 


141.  G.   Opitz,    Die   stabreimenden   wortbindungen   in   den 
dichtnngen  Walter  Scotts.     Breslaner  diss.  1893.     72  s. 

142.  J.   Ellinger,   Znr   alliteration   in    der   modernen    eng- 
lischen prosadichtung.     Engl  stud.  19  (3)  360—380. 

mit  hinweisen  auf  den  gebrauch  der  alliteration  in  älterer  zeit. 


Utteratorgeselliehte.  143.  B.  ten  Brink,  Geschichte  der  eng- 
lischen litteratnr.  2.  bd.  2.  hälfte.  hrsg.  von  A.  Brandt  —  jsb. 
1893,  16,  345.  das  Athenseum  1893,  no.  3437,  348  sagt  vom  v£ 
'a  finer  instance  of  the  combination  of  artist  and  scholar,  of  man 
of  letters  and  erudite  person,  is  rarely  met  with'.  angez.  femer 
Modem  langnage  notes  1894  (1)  42 — 49  von  Ch.  PI.  McGlnmpha. 

144.  B.  ten  Brink,  History  of  English  literature.  voL  2 
(=  2.  bd.  1.  h&lfte),  translated  by  W.  C.  Robinson.  —  vgl.  jsb. 
1893,  16,  346.  —  angez.  Athenäum  1893,  no.  3437,  348.  . 

145.  G.  Körting,  Grundriss  der  geschichte  der  englischen 
litteratur.  —  das  jahresber.  1893,  16,  347  aasgesprochene  urteil 
wird  eingehend  begründet  von  F.  Dieter,  Anglia  beibL  4  (12) 
353 — 361.  —  sehr  sanft,  doch  mit  zahlreichen  nachtragen  und  be- 
richtigungen  bespr.,  von  E.  Kölbing,  Engl  stud.  19  (2)  246 — 252. 
mannigfache  nachixäge  liefert  auch  Georg  Herzfeld,  Herrigs 
archiv  92  (3.  4)  435—438,  der  das  buch  'trotz  seinen  lücken  und 
mangeln  als  ein  nützliches  hilfsmittel  beim  Studium'  erklärt 

146.  H.  Morley,  English  writers:  an  attempt  towards  a 
history  of  English  literature.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  348.  bd.  7 
(from  Gaxton  to  Coverdale).  —  bespr.  von  J.  M.  Gar  nett,  Modem 
lang,  notes  1894  (2)  115—118. 

147.  J.  J.  Jusserand,  Histoire  litt^raire  du  peuple  anglais. 
des  origines  k  la  Renaissance.  Paris,  Firmin  Didot.  VII,  508  s. 
7,50  fr. 

angez.  Bomania  23  (1894)  494:  livre  brillamment  iorit  qui  re- 
pose  sur  des  recherohes  trhs  variÄes  et  trte  solides. 
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148.  El.  Mann,  A  short  sketch  of  English  literatore  from 
Chancer  to  the  present  time,  compUed  firom  English  soorces.  se- 
cond  ed.     Bonn,  Ed.  Weber  1893.     176  b. 

enthält  vielfach  veraltetes,  besonders  in  bezng  auf  die  älteren 
Perioden,  aber  auch  in  der  neueren  zeit  weist  das  büchlein  irr- 
tümer,  lücken  und  mangel  an  gleichmass  auf.  —  vgl.  F.  Dieter, 
Anglia  beibl.  4  (11)  327  f. 

149.  W.  Ren  ton,  Outlines  of  English  literature.  —  vgL  jsb. 
1893,  16,  352.  Academy  (44)  no.  1119,  317  (marked  by  plentiful 
evidence  of  first-hand  knowledge  but  marred  by  certain  eccen- 
tricities). 

150.  J.  L.  Robertson,  A  history  of  English  literature  for 
secondary  schools.  London,  W.  Blackwood  and  sons.  VI,  372  s.  3  sL 


151.  B.  ten  Brink,  Altenglische  litteratur.  Pauls  Grundriss 
der  germanischen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1892,  16,  308.  —  kurz 
angez.  von  E.  Martin,  Zs.  f.  d.  phil.  27  (1)  119. 

152.  St.  A.  Brocke,  The  history  of  early  English  literature. 
—  vgl.  jsb.  1893,  16,  358.  —  bespr.  mit  einigen  ergänzenden  be- 
merkungen  von  C.  H.  Herford,  Academy  (45)  no.  1141,  222  f. 
(Mr.  Brooke  has  conferred  a  signal  Service  on  Old-English  studies); 
trotz  einigen  einwänden  gelobt  von  G.  Binz,  Litbl.  1894  (9) 
299—302.  —  angez.  von  R.  W(ülker),  Lit.  cbl.  1893  (51)  1825  f. 

153.  D.  Ab  egg,  Zur  eutwicklung  der  historischen  dichtung 
bei  den  Angelsachsen.  [Quellen  und  forschungen  zur  sprach-  und 
kulturgeschichte  der  germanischen  Völker,  hrsg.  von  A.  Brandl, 
E.  Martin,  E.  Schmidt,   heft  73.]    Strassburg,  Trübner.    XII,  126  s. 

die  arbeit  bezweckt,  die  ae.  geschichtsdichtungen  nach  form 
und  Inhalt  zu  untersuchen,  nach  kriterien  zu  forschen,  an  denen 
prosaumschreibungen  alter  gedichte  zu  erkennen  sind,  und  dann 
diese  kriterien  auf  die  angelsächsischen  annalen  und  Heinrich  von 
Huntingdons  Historia  Anglorum  anzuwenden,  in  Byrhtnoths  tod 
erkennt  er  eine  probe  lebendiger,  zum  mündlichen  vertrag  be- 
stimmter dichtung  des  10.  jahrh.,  in  den  fünf  annalengedichten 
(Brunanburh;  fünf  orte;  Eadgar  A,  B;  Eadweards  tod),  dagegen 
Produkte  mönchischer  gelehrsamkeit.  unter  dem  titel  II.  gedichte 
volkstümlicher  art  behandelt  er  die  übrigen  stellen  der  annalen, 
die  in  Thorpes  ausgäbe  in  kurzzeilen  abgeteilt  sind,  weder  aus 
den  prosaabschnitten  der  annalen  noch  aus  Heinrich  y.  Huntingdon 
lässt  sich  nach  A.'s  Untersuchung  mit  Sicherheit  ein  ursprüngliches, 
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verloren  gegangenes  gedieht  erschliessen.  anhang:  ^theling  Alfreds 
gefangennähme  und  tod. 

154.  R.  Wülker,  Über  die  entstehnng  der  christlichen  dich- 
tung  bei  den  Angelsachsen,  bericht  über  die  Verhandlungen  der 
königlich  sächsischen  gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig, 
philologisch-historische  klasse.  sonderabdruck.  1893.  Sitzung  vom 
8.  jull.     s.  197—209. 

155.  A.  Brandl,  Mittelenglische  litteratur.  (Grundriss  der 
germanischen  philologie,  hrsg.  von  Paul.)  —  vgl.  jsb.  1891,  16, 
343.  —  bespr.  von  L.  Kellner,  Anglia  beibL  4  (10)  297—299, 
von  E.  Martin,  Zs.  f.  d.  philoL  27  (1)  119. 

156.  K.  L.  Bates,  The  English  religious  drama.  New  York 
and  London,  Macmillan  and  co.  1893.     254  s. 

fünf  populär  gefasste  vortrage,  die  im  allgemeinen  auf  guten 
quellen  beruhen:  1.  Latin  passion  plays  and  saint  plays,  2.  3.  4.  mi- 
racle  plays  —  description  —  enumeration  —  dramatic  values, 
5.  moralities.  dazu  appendix:  topical  outline  and  references.  im 
ganzen  lobend,  doch  mit  einigen  ausstellungen  bespr.  von  Ch.  Da- 
vidson, Modem  lang,  notes  1894  (4)  228—231.  nach  R.  W(ülker), 
Lit.  cbL  1894  (47)  1701  beruht  das  lesbar  geschriebene  buch  im 
wesentlichen  auf  Stoddard  und  berücksichtigt  die  deutsche  forschung 
nicht  genügend. 

157.  J.  R.  Lowell,  The  Old  English  dramatists.  Boston 
and  New  York,  Hougthon,  Mifflin  and  co.  1893.     132  s. 

vgl.  L.  Proescholdt,  Anglia  beibL  5  (1)  3 — 6,  wonach  das 
werk  in  einleitendem  vortrage  auch  das  drama  des  mittelalters  be- 
handelt, dessen  wert  sehr  gering  angeschlagen  wird. 

158.  W.  Raleigh,  The  English  novel:  being  a  short  sketch 
of  its  history  from  the  earliest  times  to  the  appearance  of  Waver- 
ley.  —  University  extension  manual.  —  London,  Murray.  XII,  398  f. 
3  sh.  6  d. 


159.  T.  W.  Hunt,  Ethical  teaching  in  Old  English  Hte- 
rature.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  30.  —  auch  bespr.  von  J.  M.  Gar- 
nett,  American  Journal  of  Philol.  14,  365 — 368. 

160.  Burton,  Nature  in  Old  English  poetry.  Atlantic 
Monthly  1894,  april. 

101.  S.  J.  McNary,  Beowulf  and  Arthur  as  Euglish  ideal?. 
Poet-Lore  1894,  nov. 
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162.  J.  S.  Kerr,  The  ohtfact«  ci  Haro  in  ttytk  and  kgeni 

Modern  lang,  notes  1894  (1)  30 — 40. 

ein  knner  überblick  über  den  cluurakter  ktaig  Markea  in  den 
ma.  litteratoren. 

163.  H.  Dnts,   Der  dank  der  toten  in  det  en^isdieii  Mtle- 
rator.    litterarhistonsche  nnterenohung.    progr.    Troppan.     19  e. 


164.  H.  L.  D.  Ward,  Catalogae  of  romances  in  the  depart- 
ment  of  manuscripts  in  the  British  Museam.  voL  2.  London, 
British  Museum  1893.    XU,  748  s. 

enthält:  1.  Northern  legende  and  tales,  2.  Lastern  legends 
and  tales,  3.  4.  äsopische  fabeln  und  Roman  de  Benard,  5.  Visions 
du  ciel  et  de  l'enfer;  Vision  de  saint  Brendan,  6.  Trois  pUefinagee 
de  Guillaume  de  Digulleville,  7.  Mirades  de  la  Vierge.  -^  loboid 
angez.  Bomania  22  (1894)  315. 


Chratonithieil,  Samnlongei«  165.  Bibliothek  der  angelsächsischen 
poesie,  begründet  von  Chr.  W.  M.  Orein.  neu  bearbeitet|  ver- 
mehrt und  nach  neuen  lesungen  der  handschriften  herausgegeben 
von  Richard  Paul  Wülker.  2.  bd.,  2.  hälfte.  Leipzig,  Oteorg 
H.  Wigand.     VI,  s.  211—570. 

vgl  jsb.  1889,  16,  400.  der  zweite  teil  des  2.  bandes  von 
Wülkers  verdienstvoller  ausgäbe  enthält  ausser  kleineren  geistlichen 
stücken  auch  den  heiligenkalender,  die  Judith,  Oenesis,  Exodus, 
Daniel,  Azarias,  klagen  der  gefallenen  engel,  Christi  höllen&hrt, 
femer  den  h3rmnus  Geedmons,  die  inschrift  des  Brüsseler  krexuses  u.  a. 
litterarische  nachweise  hat  der  herausgeber  unter  hinweis  auf  seinen 
grundriss  fortgelassen,  desgleichen  die  accente  der  hss.,  dagegen 
bringt  er  in  einem  nachtrag  eine  neue  collation  seines  abdrucks 
der  Verceller  handschrift.  —  F.  Holthausen,  Anglia  beibl  5  (7) 
193 — 198,  (8)  225 — 534,  kann  die  neue  ausgäbe  in  textkritLscher 
und  metrischer  hinsieht  nicht  als  einen  fortschritt  beaeichnen; 
keinesfalls  bedeute  sie  ihren  Vorgängern  gegenüber  dasselbe,  was 
Greins  verdienstvolle  leistung  seiner  zeit  war.  durch  eine  grosse 
zahl  textkritischer  bemerkungen  sucht  H.  dieses  urteil  zu  be- 
gründen. 

IGG.  H.  Sweet,  An  Anglo-Saxon  reader  in  prose  and  verse. 
with  gmmmar,  metre,  notes  and  glossary.  7th  ed.,  enlarged  and 
partly  re-written.     Oxford,  Clarendon  press.     406  s.     9  sh.  6  d. 

167.  A.  S.  Cook,  A  first  book  in  Old  English:  grammar, 
reaier,  notes,  and  vocabulary.     Boston,  Ginn  and  co.    'JCUj  314  g. 
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ein  gntes  hiUBsmittel  zur  einführoiig  in  das  studinm  des  Alt- 
englisohen.  es  bringt  s.  1 — 107  einen  abriss  der  gtammatik  mit 
einer  einleitung  über  die  dialekte  und  perioden  des  ae.,  einer  lant- 
und  formenlehre  and  einer  darstellung  des  wichtigsten  ans  der 
Syntax;  dazu  eine  kurze  metrik  nach  Sievers,  dann  (s.  123 — 231) 
16  prosaische  und  poetische  bruchstücke  mit  litterarhistorisohMi 
einleitungen  und  zahlreichen  anmerkungen,  sämtlich  normalisiert, 
auf  die  spräche  Alfireds  zurückgeftLhrt.  nützliche  beigaben  unter- 
richten den  leser  über  die  notwendigste  Htteratur,  über  die  dialekte 
des  ae.  und  ähnliches,  dem  ganzen  folgt  ein  sauber  gearbeitetes 
glossar.  —  nach  Academy  (45)  no.  1148,  373  £  'carefiüly  written, 
well  suited  for  its  purpose,  though  some  features  of  its  plan  are 
of  doubtful  advantage.'  gelobt  von  Ch.  F.  McClumpha,  Modern 
lang,  notes  1894  (6)  373 — 375.  —  angez.  Athenaeum  1894,  no.  3475, 
706  f.,  der  das  buch  mit  unrecht  für  'unnecessarily  crabbed  and 
difficult,  and  unduly  overloaded  with  phonologic  detail'  hält  angez. 
von  R.  W(ülker),  Lit.  cbl.  1894  (40)  1461  f.  nach  ihm  ist  die 
grammatische  und  metrische  einleitung  für  die  einfährung  in  das 
Studium  des  ae.  gut  geeignet,  dagegen  seien  die  lesestücke  nicht 
glücklich  gewählt. 

168.  G.  E.  MacLean,  An  Old  and  Middle  English  reader. 
on  the  basis  of  Zupitza's  Übungsbuch.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,   377. 

—  gelobt  Academy  (45)  no.  1148,  373. 

169.  A.  Schröer,  Percy's  Keliques  of  ancient  English  poetry. 

—  vgl.  jsb.  1893,  16,  189.  —  gelobt  von  L.  Fränkel,  Engl  stud. 
19  (3)  423—428,  von  L.  Proescholdt,  Anglia  beibl.  5  (6)  171  f., 
von  Zupitza,  Herrigs  archiv  92  (1)  98  f.,  der  sich  indessen  mit 
Schröers  art,  die  druckfehler  seiner  vorläge  zu  verbessern  u.  a. 
nicht  befreunden  kann,  von  K.  Bülbring,  Museum  2,  7. 

170.  H.  Craik,  English  prose,  selections  with  critical  intro- 
ductions  by  various  writers.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  378. 

bd.  1  bespr.  Athenaeum  1892,  no.  3438,  383  (im  ganzen  nütz- 
lich, wenn  auch  sein  vorbild  Humphry  Ward's  'English  poets'  nicht 
erreichend).  —  bd.  2  (Sixteenth  Century  to  the  Restoration),  XII, 
598  s.  die  Sammlung  kann  vor  allem  deshalb  empfohlen  werden, 
weil  sie  die  bekanntschaft  mit  zahlreichen  weniger  hervorragenden 
und  schwerer  zugänglichen  autoren  vermittelt,  von  bekannteren 
autoren  behandelt  u.  a^  W.  Minto:  Francis  Bacon,  A.  W.  Ward: 
Ben  Jonson,  G.  Saintsbury:  Tb.  Hobbes,  H.  Creik:  Lord  Cla- 
rendon, A.  W.  Ward:  John  Milton.  —  gerühmt  von  Lionel  John- 
son, Academy  (45)  no.  1153,  467  £,  ferner  bespr.  im  Athenseum 
1894  (1)  no.  3475,  706,   wo  die  Ungleichheit  der  gegebenen  texte. 
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deren  ninfang  nicht  immer  der  bedeutung  des  betreffenden  antors 
entspreche,  gerügt  wird,  das  bnch  sei  wertvoller  to  the  candidate 
for  examination  than  to  any  worthier  class  of  Student.' 

171.  A  book  of  English  prose.  1387—1649.  selected  by 
W.  E.  Henley  and  Ch.  Whibley.  London,  Methnen.  XIII, 
395  s.     6  sh. 

r 

172.  J.  Bradshaw,  An  English  anthology  from  Chaucer  to 
Tennyson.     4th  ed.     London,  Longmans.  4/6. 

no.  1—172  F.  Dieter. 


Denkmäler, 
a.  Altengliecb. 

Toesie, 

Andreas«  173.  E.  M.  Taubert,  Der  syntaktische  gebrauch 
der  pr&positionen  in  dem  ags.  gedichte  vom  Andreas.    Leipz.  diss. 

BeOWUlf*  174.  Beowulf.  hrsg.  von  Alfr.  Holder.  L  abdr. 
der  handschrift  im  British  museum.     3.  aufl. 

175.  Library  of  Anglo-Saxon  poetry.  Vol.  1.  Beowulf.  ed. 
by  James  A.  Harrison  and  Rob.  Sharp.     4.  ed.     Boston. 

vgl.  jsb.  1885,  no.  1645.  —  Anglia,  beibl.  5,  65  f.  bespr.  von 
Wülker.  —  von  Glöde,  Engl.  stud.  20,  417  f. 

176.  Beowulf.  ed.  with  textual  foot  notes,  index  of 
proper  names   and  glossary   by  A.  J.   Wyatt.     Cambridge  1894. 

Anglia,  beibl.  5,  66  f.  bespr.  von  Wülker.  —  bespr.  von 
H.  Bradley,  Academy,  July  28. 

177.  Beowulf.     übersetzt  von  P.  Hoffmann. 

vgl.  1894,  16,  390.  —  bespr.  von  Shipley,  Mod.  lang,  notes 
1894,  no.  4.  s.  241—246.  —  von  Wülker,  Anglia,  beibL  5,  67  £ 
und  R.  W.,  Lit.  cbL  1894  (53).  —  von  Glöde,  Engl  stud.  19, 
412—115. 

178.  Albert  Cook,  Beowulf  1.  1009.  Mod.  lang,  notes 
1894,  no.  8.    s.  474—76. 

179.  James  W.  Bright,  Notes  on  the  Beowull  (v.  30.  30C. 
386.  623.  737.)     Mod.  lang,  notes  1895,  no.  2.     s.  85 — 88. 

180.  A.  Pogatscher,  Zu  Beowulf  168.  Beitr.  x.  gesch.  d. 
d.  spr.  u.  lit  19  \^\ 
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181.     Sarah  McNary,  Beownlf  and  Arthur.  —  vgl.  IG,  161. 

Ca^dnOD.  182.  Friedr.  Graz,  Die  metrik  der  sogen.  Csed- 
raonschen  dichtungen  mit  berücksichtigung  der  verfasserfrage. 
I.  metrik  des  Exodus.     Königsberger  diss.  —  vgl.  16,  137. 

CfOewnlf.     183.     Eichard  Wülker,  Cynewulfs  heimat.   Anglia 

17,  106—109. 

184.  A.  E.  H.  Swaen,  Notes  on  Cynewulfs  Elene  (v.  65 — 71, 
105—108,  140).     Anglia  17,  123  f. 

185.  Cynewulfs  Elene,  A  metrical  translation  from  Zu- 
pitza's  edition.     by  Jane  Menzies.     Edinburgh  and  London. 

Dcnksprfiche«  186.  H.  Müller,  Über  die  ags.  versus  gno- 
mici.  —  jsb.  1893,  16,  397.  —  bespr.  von  Glöde,  Engl.  stud. 
19,  s.  415-420. 

Deors  Klage.  187.  J.  W.  Tupper,  Deor's  complaint.  Mod. 
Lang.  Notes  1895,  no.  2.  s.  125—127. 

Genesis«  188.  C.  Ferren,  Teutonic  antiquities  in  the  Anglo- 
Saxon  Genesis. 

vgl.  jsb.  1893,  16,  101  und  398.  —  bespr.  von  Binz,  Litbl. 
1895,  11—13.  —  von  Glöde,  Engl.  stud.  20,  116-120. 

ISO.  James  W.  Bright,  The  Anglo-Saxon  poem  ^Genesis' 
V.  2900,  7.  Mod.  lang,  notes  1894,  no.  6.  s.  350  f.  —  vgl. 
Hempl,  Academy  1146. 

190.  G.  Hempl,  Csedmon's  Genesis  1.  2906  f.  Academy  (45) 
no.  1146,  331. 

191.  Henry  Bradley,  Genesis  1.  2906  f.   ebda.  no.  1147,  350. 

192.  P.  J.  Cosijn,  Zu  Genesis  v.  204.  Beitr.  z.  gesch.  d. 
d.  spr.  u.  lit.  19  (3). 

193.  P.  J.  Cosijn,  Anglo - saxonica.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  u.  lit.  19  (3). 

Rätsel.  194.  M.  Trautmann,  Zu  den  altenglischen  rätseln. 
AngUa  17,  396—400. 

195.  M.  Trautmann,  Die  auflösungen  der  altenglischen 
rätsei.     Anglia,  beibl.  5,  46—51. 

Seefahrer  UOd  Wanderer.  196.  C  Ferren,  Old  germanic  Ufe 
in  the  Anglo-Saxon  Wanderer'  and  Seafarer'.  Mod.  lang,  notes 
1894,  no.  7.     s.  402—407. 
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gSrnL     1^7'   Milu.li  Hnght  Tvrk,  Ob  legal  cod»  mi  Alfred 

vgl  pkK  189a,  162.  —  ba^ML  von  K  W^  Lül  cUL  18M  (151 

ll^S.     W.  Halme,  Zu  dem,  Woonw'  das  kömgs  jafined. 
vgl,  >b.   1893,  16,  411.  —  Engl  stnd-   bd.   19,  a.  470.    der 
betaiugeber  bewert  hier  die  vielen  drackfebler  seises  abdmckes. 

199.  6.  Frank  Hnbbard,  The  sdatiuma  of  tha  "BicKiBa  of 
king  Alfred'  to  the  Anglo-Saxon  tranalatioii  of  Boetias.  Mod. 
lang,  note»  1894,  no.  6.  s.  321 — 342.  —  vcm  Einenkel  bespr. 
Anglia,  Beibl  5,  137  f. 

2(HJ.    J.   E.   Wüifing,   Zu   Alfreds   soliloquien.    X&gL  stod. 
bA  20,  8.  335—338. 

dieser  aufsatz  schliesst  sich  an  Hubbard  (no.  199)  an.  vgl 
auoh  JHb.  1893,  16,  41 L 

201.  J.  E.  Wülfing,  Die  syntax  in  den  werken  JSlfreds 
fies  grossen.  Bonn  1894.  1.  teil,  (hanptwort,  artikal,  eigen- 
Schafts  wort,  zahl  wort,  ftirwort.)  —  vgl.  oben  16,  101. 

lt\Mt.  202.  F.  Lieberntann,  Aus  .£lfrics  grammatik  und 
gloHsar.     Herrlgs  archiv  92  (3.  4)  413 — 415. 

IhlriiaiD-Blldi.  203.  A.  Cook,  A  glossary  of  the  Old  Nort- 
humbrlan  gospels  (Lindisfame   Gospels  or  Durham  book).  —  vgl 

16,  IH. 

204.  Eliz.  Mary  Lea,  The  language  of  the  Northumhrian 
«loHH  to  tho  gospel  of  St.  Mark.  (I.  Phonology.  —  IL  Inflection.) 
Anglia  16,  62—206. 

Kviigolieil.  205.  James  W.  Bright,  The  gospel  of  S.  Luke 
in  Anglo-Saxon.  vgl.  1894,  16,  423.  —  bespr.  von  Emerson,  Mod. 
lang,  nutos  1894,  no.  4.     s.  140  f. 

206.  A.  N.  Henshaw,  The  syntax  of  the  indicative  and 
Hubjuuctivo  moods  in  the  Anglo-Saxon  gospels.     Leipz.  difis. 

207.  Allison  Drake,  The  authorship  of  ^e  West  Saxoa 
gospels.  New  York  1894.  —  bespr.  von  Brenner,  EngL  stud. 
lui.  20.     8.  21)7.  —  von  Einenkel,  AngHa  beibL  5,  136  £ 

UriligOttldH^IL  208.  Eugen  Einenkel,  Das  altenglische  Cristo- 
forus-fragment     Anglia  17,  110 — 122. 

209.  H.  A.  Vance,  Der  spätangelsächsiscbe  Sermo  m  festis 
8.  Maria'  mit  rüoksicht  auf  das  altenglische  sprachlich  dargestellt 
Jenaor  diss. 
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tmMkUi.     210.    T.  HoUkaasra,   2&  d«n  BUcklkig   iMwuHes. 
Herrigs  arohiv  92  (3.  4)  413.  —  oonj«e^i»eii. 

R01I6II.     211.     W.  Vietor,    Beiträge  zur  textkritik  der  nord- 
humbrischen  rimensteine.     Marburger  universitätsprogr.     Marburg. 

no,  173—211  B.  Wülker. 


b.  Mitteleogliseb. 

Ältere  pdigüm  tmd  ufeUUehe  U 


Relig.  \jPk.  212.  W.  P.  Reeves,  Straj  vene»  L  MihL  laag, 
notes  9,  4,  201 — 205.  mitteilung  alter  verse  'Eartii  upoii  eairlli' 
uach  einem  facuznila  der  raadseidmungen  io  der  dreäJEJtlgkeits- 
kirche  zn  Stratford-ou-Avon. 

213.  G.  L.  Kittredge,  Eartii  upon  earth.  Modem  lang, 
notes  9,  5,  270 — 271.  —  die  von  Reeses  mitgeteilten  verse 
zerfallen  in  zwei  gediohte:  1.  Eartli  u.  e^  verwandt  mit  Thomton's 
Version  (ed.  Perry,  Beligious  pieees)  und  wohl  nnter  dem  einfluss 
eines  viel  älteren  gedicktes  (in  Rel.  ant.  II,  216 — 218)  entstanden; 
2.  Whoo  soo  kym  betkowght',  gedr.  in  Rel.  ant  I,  235 — 236  tind 
Mätzner,  Spp.  I,  51.  —  drei  von  Beeves  mitgedruckte  lateinverse 
erweist  K.  als  die  quelle  zu  Bei.  ant.  II,  120. 

Eranit  OnA  rMer«  214.  G.  L.  Kittredge,  The  hermit  and 
the  outlaw.  Engl.  stud.  19,  2,  177—182.  —  die  geschickte  ist 
aus  zwei  frommen  erzählungen  kombiniert 

vgL  auch  0.  Rohde,  Die  erzählung  vom  einsiedler  und  engel  in 
ihrer  geschichtlichen  entwicklung. 

TODdate.  215.  Das  me.  gedieht  über  die  visioa  des  Tundalu» 
auf  grund  von  vier  hss.  mit  einleitung  und  anmerkungen  hrsg.  von 
A.  Wagner.  Halle,  Niemeyer  1893.  —  s.  jsb.  1893,  16,  438.  — 
eingehend  und  mit  wichtigen  nachtragen  bespr.  von  K.  Bülbring, 
Litbl.  8,  259 — 266.  —  von  M.  Kaluza,  Engl.  stud.  19,  2, 
268 — 272,  der  über  den  Stammbaum  der  hss.,  die  textgestaltung 
und  die  Charakterisierung  der  metrik  zweifei  äussert  —  be^r. 
AthenaBum  no.  3488,  s.  288. 

Gcistl.  ^W  216.  Charles  Davidson,  Studies  in  the 
English  mystery  plays.  diss.  von  Yale  university  1892.  —  s.  jsb. 
1893,  16,  368.  —  bespr.  von  H.  Ungemach,  Mitt  z.  Anglia  4,  9, 
257—260.  _____ 
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Wklif.  217.  L.  Sergeant,  John  Wyclif,  last  of  the  school- 
men  and  first  of  the  English  reformers.  London  1893.  —  s.  jsb. 
1893,  16,  441.  —  bespr.  Engl.  hist.  rev.  9,  395—396. 


LayamOD«  21 8.  E.  W.  Bowen,  Open  and  close  e  in  Layamon. 
Angl.  XVI,  380—385. 

Tristrem.  219.  Hugo  A.  Eennert,  The  character  of  Marc  in 
myth  and  legend.    Mod.  lang,  notes  9,  1,  30 — 37.  —  vgl.  16,  162. 

BoYis«  220.  The  romance  of  Sir  Beves  of  Hamtonn.  edited 
from  sie  manuscripts  and  the  old  printed  copy,  with  introduction, 
notes,  and  glossary,  by  Eugen  Kölbing.  part  III.  (E.  E.  T.  S. 
extra  series  LXV).  London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner  1894. 
LXVI,  219—417  ss. 

die  einleitung  handelt  über  die  Verbesserungen  des  textes 
gegenüber  Tumbull's  ausgäbe  (1838),  über  metrik,  spräche,  Ver- 
hältnis der  hss.,  Inhalt  und  quelle,  in  einem  anhang  dazu  giebt 
C.  Schmirgel  ein  interessantes  Verzeichnis  typischer  ausdrücke  und 
Wiederholungen,  dann  folgen  Kölbings  anmerkungen  —  die  frucht 
einer  ungemein  reichen  belesenheit  — ,  ein  volles  glossar  und  ein 
Verzeichnis  von  eigennamen.  —  rühmend  bespr.  von  L.  Kellner, 
Engl.  stud.  19,  2,  261 — 268,  mit  nachtragen  über  kentische 
dialektspuren,  d:  a-reime,  unorg.  e  nach  auslaut,  2,  pe  für  poti,  pin 
und  syntaktisches. —  von  G(aston)  P(ari8),  Romania  23,  486 — 487. 

221.  E.  Kölbing,  Die  alliteration  in  Sir  Beves  of  Hamtoun 
(Auchinleck-ms.).     Engl.  stud.  19,  3,  441 — 453. 

PerCOVal.  222.  J.  Ellinger,  Syntaktische  Untersuchungen  zur 
spräche  der  me.  romanze  vor  Sir  Perceval  of  Galles.  progr.  Troppau 
1893.  —  8.  jsb.  1893,  16,  464.  —  bespr.  von  F.  Dieter,  Mitt  z. 
Angl.  4,  12,  363. 

223.  George  M.  Harper,  The  legend  of  the  holy  Grail. 
Mod.  lang,  notes  8,  5,  316—317. 

allgemeines  über  alter  und  quelle  des  *Sir  PercevaV. 

Eglamour.  224.  G.  Schleich,  Über  die  beziehungen  von 
Eglamour  und  Torrent  Arch.  92,  343 — 366.  —  nachweis,  dass 
Torrent  eine  Umarbeitung  des  Eglamour  ist. 

Langland«  225.  J.  J.  Jusserand,  Piers  Plowman:  a  contri- 
bution  to  the  history  of  English  mysticism.  translated  from  the 
French  by  M.  E.  E.  revised  and  enlarged  by  the  author.  illustr. 
London,  Fisher  Unwin  1894.     206  p.  —  s.  jsb.  1893,  16,  454. 
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22G.  E.  R.  Hopkins,  Character  and  opinions  of  W.  Langland, 
as  shown  in  *The  vision  of  William  conceming  Piers  the  Plowman*. 
Princeton  diss.     (The  Kansas  university  qnarterly.     april  1894.) 

227.  Elizabeth  D.  Hanscom,  The  argument  of  the  vision 
of  Piers  Plowman.  Publications  of  the  Mod.  lang,  assoc.  of 
America,     vol.  9  (1894)  s.  403—450. 

(lUtweib  UUd  tochtcr.  228.  How  the  good  wife  taught  her 
daughter.  gedruckt  nach  dem  ms.  des  Bruce  in  St.  John's  College, 
Cambridge  (1487)  in  Skeat's  ausgäbe  für  die  Scottish  text  society 
no.  32  (1893/94)  s.  199—214.  mit  kurzer  einleitung  über  andere 
Versionen. 

Barbar«  229.  The  Bruce  or  the  book  of  the  most  excellent 
and  noble  prince  Robert  de  Broyss,  king  of  Scots,  compiled  by 
Master  John  Barbour.  ed.  from  ms.  G  23  St.  John's  College  Cam- 
bridge, collated  with  the  ms.  in  the  Advocate's  library,  Edinburgh, 
and  with  Hart's  edition  (pr.  161 G),  with  a  preface,  notes,  and 
glossarial  index  by  W.  W.  Skeat.  part^  I  (351  ss.,  containing 
books  I  to  Xni),  n  (531  ss.,  cont.  books  XIV  to  XX,  notes,  and 
glossary).  printed  for  the  Scottish  text  society  by  W.  Blackwood 
and  sons,  Edinburgh  and  London  1893 — 1894  (no.  31,  32). 


Chaucer  und  seine  schule. 

ChanC6r«  230.  The  complete  works  of  G.  Chaucer.  ed.  from 
numerous  mss.,  by  the  Rev.  W.  W.  Skeat  (The  Oxford  Chaucer). 
Clarendon  press.    1894. 

vol.  I:  Romaunt  of  the  rose  and  minor  poems.  LXIII,  568  s. 
vol.  11:  Boethius  and  Troilus.  LXXX,  506  s.  vol.  III:  The  house 
of  Farne.  The  legend  of  good  women;  The  treatise  on  the  astro- 
labe.  with  an  account  of  the  sources  of  the  Canterbury  tales. 
with  facsimiles.  LXXX,  504  s.  vol.  IV:  The  Canterbury  tales. 
text.  XXXn,  667  s.  vol.  V:  Notes  to  the  Canterbury  tales. 
XXVII,  515  8.  vol.  VI:  Introduction,  glossary,  indexes.  CHI, 
445  s. 

vol.  I — IV:  bespr.  von  R.  W(ülker),  Lit.  cbl.  no.  48, 
s.  1739—1740.  —  auch  Athenaeum  no.  3470,  s.  535—536  und 
no.  3489,  s.  313—316. 

231.  W.  W.  Skeat,  The  canon  of  Chaucer's  works.  Aca- 
demy  no.  1160,  s.  67.  —  S.  rechtfertigt  die  ausschliessung  von 
^Cuckoo  and  nightingale'  aus  seiner  ausgäbe. 
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232.  O.  Jesper^en,  Chaacers  Uv  og  digUüng.  Kjebeidiavn, 
Eleins  vorlag  1893.  —  8.  jeb.  1893,  16,  467.  —  bespr.  voi 
D.  E.  Dodge,  Mod.  lang,  noim  8  (5)  a.  315—316. 

233.  Essays  on  Chaucer,  bis  lue  afnd  works:  E.  B.  Co  well, 
On  Chaucer's  Queen  Anelidas.  015 — 621.  —  A.  Brandl,  On  tke 
historical  personages  of  Chaucer's  'Sqnyeres  tale'  and  of  the  ^[xiirioat 
'Chaucer's  dreme'  s.  623—655.  —  W.  W.  Skeat,  On  Chaucer's 
use  of  the  Kentish  dialect  s.  657—671.  —  W.  W.  Skeat,  The 
romaunt  of  the  rose:  fragment  B  (s.  673 — 683).  -^  W.  M.  Bos- 
setti,  Chaucer's  *Saint  Loy'  s.  685-— 688  (Chancer  soa  2,  ser.  29). 
London,  Eegan  Paul,  Trench,  Trübner  1892. 

234.  P.  Elaeber,  Das  bild  bei  Chaucer.  Berlin  1893.  — 
s.  jsb.  1893,  16,  474.  —  bespr.  von  E.  Eoeppel,  LitbL  4,  112—116, 
der  den  sammelfleiss  des  vis.  lobt,  aber  systemaük  viel&eh  ver- 
miest; mit  nachtrÄgen.  —  Von  R.  W(ülker),  LH.  cbl.  1894(9) 
s.  283 — 284.  —  von  A.  Andrae,  mit  weiteren  parallelen,  Ifitt.  z. 
AngL  5  (2)  33—39. 

235.  A.  Andrae,  Sprichwörtliches  bei  Chaucer.  ssweiter  imd 
letater  nachtrag  zu  W.  Haeckel,  das  Sprichwort  bei  Chaucer. 
Mitt.  z.  AngL  4  (11)  330—341. 

236.  Lewis  T.  Mott,  The  naivet^  of  Chaucer.  Academy, 
no.  1148,  8.  373. 

237.  Emil  Koeppel,  Gowers  französische  bailaden  und 
Chaucer.     Engl.  stud.  20,  154—156. 

im  'Buch  von  der  herzogin'  und  im  'Parlament  der  vögel' 
werden  entlehnungen  aus  Gowers  balladen  nachgewiesen,  so  dass 
Chaucer  auch  in  der  Verwendung  des  zehnsilbers  und  rhyme  royal 
von  Gower  abhängig  sein  dürfte. 

238.  Max  Ealnza,  Zat  verfaflserfrage  des  Romaunt  of  the 
rose.  Engl.  stud.  20,  338 — 340.  —  entgegnnng  auf  «w0i  aeitusga- 
artikel. 

239.  G.  L.  Eittredge,  Observations  on  the  lAngmigp  of 
Chaucer's  Troilus.  Chaucer  society  2.  series  no.  28,  for  189L 
London,  Eegan  Paul,  Trench,  Trübner  1894.     XXIT,  426  88. 

ausnehmend  sorgsames  Verzeichnis  aller  nomina  und  verba, 
speziell  im  hinblick  auf  die  behandlung  des  end-e;  dazu  ein  me- 
trisches kapitel  über  die  verschiedenen  arten  des  Silbenverlustes. 

240.  W.  W.  Skeat,  A  rime-index  to  ChanoMr's  Troilus. 
Chaucer  society,  1.  series  no.  LXXXIV,  for  1891. 
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241.  Emil  Koeppel,  Chaucer's  Andlida.  Engl.  Btud.  20  (1) 
15& — 158.  —  Chancer  solremt  den  namen  Anelida  nnd  die  an* 
regung  zu  einigen  versen  von  'Troilus  und  Cryseyde'  am  dem  fcJt- 
italienischen  gedieht  'La  intelligenza'  geschöpft  zu  haben. 

242.  James  W.  Bright,  Chaucer  and  ValeriiiB  Manmttft. 
Mod.  Lang.  Notes  9  (8)  481 — 482.  —  Elcanour  im  *HouBe  öf 
Tume'  y.  516  ist  Hamilcar,  dessen  träum  von  ValeriuB  MazimfaB 
(Mem.  I,  7)  nach  Cicero  era&hlt  wird. 

243.  Chaucer's  Canterbury  tales.  ed.  with  notes  and  intro* 
duction  by  Alfired  Pollard.  (Eversley  series.)  London,  Macmillan 
1894.     2  vols.     946  p.     8«      10  m. 

244.  Chaucer's  Canterbury  tales.  annotated  and  accented, 
with  illustrations  of  English  life  in  Chaucer's  üme,  by  John 
Saunders.  new  and  revised  edition.  with  illustrations  from  the 
EUesmere  ms.     London.  J.  M.  Deat.     XIV,  487  ss.    8®.    2/6. 

245.  F.  J.  Furnivall,  Manuscripts  of  the  Canterbury  tales. 
Academy  no.  1169,  s.  235.  —  nachtrag  zu  Skeat's  ausgäbe,  bd«  IV. 

246.  F.  J.  Furnivall,  Oroup  C  and  Hie  three  priests  in 
the  'Canterbury  tales'.  Academy  no.  1161,  s.  86 — 87.  —  *a  mild 
protest^  gegen  zwei  angaben  Skeats. 

247.  Lina  Eckenstein,  The  nun  chaplain  and  the  three 
priests  in  the  'Canterbury  tales'.  Academy  no.  1162,  s.  104.  — 
über  nonnen  als  caplane. 

248.  Archebald  Macmechan,  The  Morris-Skeat  Chaucer, 
notes  and  queries.  Mod.  lang,  notes  8  (1)  57 — 59.  —  über 
French  of  Norfolk'  und  Knigkt's  tale  v.  108. 

249.  Albert  Cook,  Two  Chaucer  notes.  Mod.  lang,  notes 
8  (2)  166—167. 

die  parallelstelle  mit  dem  'Decamerone'  in  'Reeve's  prologue' 
V.  24  begegnet  auch  in  Rabelais.  Chaucer's  Plato-citat  Trologue' 
V.  741^742  geht  durch  <Boethius'  auf  'Timaeus'  29  B  zurück. 

250.  C.  A.  Buchheim,  Chaucer's  'Clerkes  tale'  and  Petrarca'« 
Version  of  the  'Griselda  story'.  Athensum,  no.  3470,  s.  541.  — 
ob  Chaucer  das  original  indirekt  dttrch  Boccaccio  erhielt? 

251.  Parallel-text  specimens  of  all  accessible  unprinted  Chaucer 
msB.:  The  pardoner's  prolog  and  tale,  edited  by  J.  Zupitza.  part.  I, 
from  7  msB.:  Oambr.  Dd.  4,  24,  Christ  Ohurch,  Addit.  5140, 
Devonshire,  Bgerton  3726^  Ingilby,  Northuffiberhmd:  the  Dd.  group. 
—  part.  n,  from  10  mss.:  PhiÜipp«  6570,  Bodley  «fSfO,  Harley  7335, 
Paris  39,  Seiden  B.  14,  Trin.  Coli.  Camb.  Ä.  3.  9,  Rawlinsoft  Poet. 
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223,  Glasgow  Hunt.  Mus.,  Addit.  25  718,  Hatton  Donat  1.  (Chaucer 
Society,  1.  series  no.  LXXXI  und  LXXXV,  for  1890  und  1892.) 
London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner. 

252.  W.  W.  Skeat,  The  sources  of  Chaucer's  'Prioresses 
tale\  Academy  no.  1165,  s.  153  und  no.  1167,  s.  195.  —  Chaucer 
hat  noch  ein  zweites  gedieht  des  Gautier  de  Ooinci  benutzt,  das 
Skeat  in  Übersetzung  mitteilt. 

253.  W.  W.  Skeat  und  A.  W.  Pollard,  An  unknown 
balade  by  Chaucer.  Athenaeum  no.  3476,  s.  742,  no.  3477, 
8.  773—774,  no.  3478,  s.  805—806,  no.  3479,  s.  837—838. 

mitteilung  eines  gedichtes  in  drei  neunzeiligen  stanzen  mit 
envoy,  beginnend  *So  hath  my  hert[e]  caught  in  remembraunce',  aus 
ms.  Addit.  34  360.  15.  jahrh.  Skeat  nennt  es  'Womanly  noblesse'. 
es  wird  Chaucer  von  Shirley  zugeschrieben. 

254.  W.  W.  Skeat,  A  complaint,  possibly  by  Chaucer. 
AthensBum  no.  3482,  s.  98  und  no.  3484,  s.  162. 

in  ms.  Harley  7578  folgen  auf  Chaucer's  'Complaint  to  Pity' 
1.  eine  'balade',  die  Skeat  'Complaint  to  my  mortal  foe'  nennt  (in 
vier  neunzeiligen  stanzen);  2.  eine  'balade  of  no  value'  in  21  versen; 
3.  ein  gedieht  in  sieben  stanzen  (rhyme  royal),  von  Skeat  'Com- 
plaint to  my  lodesterre'  betitelt.     1.  und  3.  werden  abgedruckt. 


Lydgatc.  255.  Robert  Steele,  A  Stow  ms.  of  Lydgate.  Aca- 
demy, no.  1149,  s.  395. 

aus  John  Stow's  Sammlung;  jetzt  Brit.  Mus.  Additional  34  360. 
enthält  u.  a,  a  copy  of  the  Secrees,  4  roundels  auf  den  grafen 
Suffolk  als  gefangenen  in  Frankreich,  die  'Kings  of  England'  mit 
einer  etwas  anders  gebauten  stanze  auf  Eduard  IV.  am  schluss, 
und  das  epitaph  auf  den  herzog  Gloucester. 

256.  Georg  Fiedler,  Zum  leben  Lydgate's.  Anglia  15, 
391—395. 

abdruck  einiger  Urkunden  mit  dem  ergebnis:  L.  wurde  1423 
prior  von  Hatfield,  legte  1425 — 1430  das  priorat  nieder  und  kehrte 
1434  nach  Bury  St.  Edmunds  zurück,  auch  hin  weis  auf  eine 
Glasgower  hs.  von  L.'s  'Life  of  our  lady',  das  F.  für  die  E.  E.  T.  S. 
herausgiebt. 

257.  Lydgate  and  Burgh's  Secrees  of  old  philosofifres. 
a  Version  of  the  'Secreta  secretorum'.  edited  from  the  Sloane  ms. 
2464,  with  introduction,  notes,  and  glossary,  by  Hobert  Steele 
(E.  E.  T.  S.  extra  series  LXVI).  London,  Kegan  Paul,  Trench, 
Trübner  1894.     XXXIV,  122  s. 
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enthält  eine  einleitung,  in  der  namentlich  die  daten  über 
Burgh's  leben  bemerkenswert  sind;  dazu  anhang  I:  urkundliches 
über  Lydgate;  anh.  II:  Lydgate's  IX  properties  of  wine  nach 
Addit.  ms.  29  729;  anh.  III:  ein  lobgedicht  von  Burgh  auf  Lyd- 
gate aus  demselben  ms.;  anh.  IV:  proben  aus  Addit.  ms.  14  408, 
einer  andern  hs.  der  *Secrees';  dann  den  text  selbst  mit  an- 
merkungen  und  einem  glossar.  —  bespr.  AthensBum  no.  3488, 
s.  286—287. 

Chaueer*S  träum.  258.  J.  Zupitza,  Zu  dem  gedichte  Chaucer's 
dream  oder  the  isle  of  ladies.  Arch.  92,  68 — 69.  —  verweist  auf 
eine  2.  hs.  des  gedichtes  und  teilt  ihren  anfang  mit. 

Jakob  I.  259.  J.  J.  Jusserand,  Le  roman  d'un  roi  d'l^scosse 
La  revue  de  Paris  1894,  no.  1,  s.  172 — 199;  auch  selbständig, 
Paris,  Hachette  1895.     61  s. 

ein  historisch  -  biographischer  essay,  schön  und  warm  ge- 
schrieben. 

Hollaud.  260.  A.  Diebler,  HoUand's  Büke  of  the  houlate. 
prog.  Chemnitz  1893.  —  s.  jsb.  1893,  16,  515.  —  anerkennend 
bespr.  von  Schick,  Litbl.  12,  395 — 397,  der  jedoch  bezweifelt,  dass 
Holland  auch  das  heraldische  gedieht  in  Q.  Elizabeth's  Achademy 
gemacht  habe.  —  von  E.  W(ülker),  Lit  cbl.  no.  10,  s.  320. 

261.  A.  Dieb  1er,  Zu  'Holland's  büke  of  the  houlate,  publ. 
from  the  Bannatyne  ms.  with  studies  in  the  plot,  age  and  struc- 
ture  of  the  poem.  by  A.  Diebler*.  Angl.  16,  385 — 386.  —  vgl 
jsb.  1893,  16,  515:  nachtrage  nach  Amours'  ausgäbe. 

262.  W.  W.  Skeat,  *The  büke  of  the  howlat*;  a  correction. 
Academy  no.  1131,  s.  13.  —  ane  v.  736  soll  heissen  awe.  *another 
a  has  gone  wrong  in  Golagros  v.  704\ 

Herzog  V«  Orleans«  263.  Karl  Münster,  Die  lautverhältnisse  in 
der  mittelenglischen  Übersetzung  der  gedichte  des  herzogs  Karl 
von  Orleans.  Berlin  (progr.  der  7.  städtischen  realschule),  R.  Gaert- 
ner  1894.     22  s.     4'». 

fieissige  darstellung  der  lautlehre,  die,  abgesehen  von  der 
etwas  geringem  reinheit  der  reime,  zur  Ghaucer'schen  stimmt. 

GcSDOdheitsregelo.  264.  A  dietary  in  achtzeiligen  stanzen,  ge- 
druckt nach  dem  ms.  des  ^Bruce'  in  St.  John's  College  Cambridge 
(1487)  in  Skeat's  ausgäbe  fär  die  Scottish  text  society  no.  32 
(1893 — 1894),  s.  215—219.  mit  einigen  einleitenden  Worten  über 
andere  Versionen. 

Bareley.     265.     F.  Fraustadt,  Über  das  Verhältnis  von  Bare- 
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Uf'n   tUup   of  Ibob   rar   lat^   fimoz.  und    deutschen   quelle^    diss. 
BtmIm.     50  f. 

JtimTt  Wfit,  iMte.  266.  Fnutt  Hoelper,  Ke  en^jisclie 
ifcbriftipmcfae  in  TottePs  Wscellanj'  (1557)  und  in  TotteFs  «osgabe 
von  Brooke'8  ^Bomeiu  and  Jnliet'  (156?).  Strassbniger  diss.  18d4. 
65  H, 

H.  verfolgt  die  entwicklnng  der  Schriftsprache  von  Caxton  zu 
Tottel  iD  engem  anschlnss  an  Römstedt,  beutet  die  vorhandenen 
arbeiten  über  die  schriftsteiler  der  Zwischenzeit  aus,  sacht  die 
Schreibungen  durch  die  reime  zu  kontrollieren  und  bringt  nament- 
lich viel  material  fbr  die  frage,  wie  die  endung  es  in  3.  praes.  ind. 
Sgl.  im  laufe  des  15/6.  jahrh.  zur  geltyng  gelangte. 

kllXbs.  267.  F.  Horneber,  Über  hing  Hart  und  Testament 
of  tho  papyngo.  —  s.  jsb.  1893,  16,  505.  —  bespr.  von  P.  Lange, 
Mitt.  z.  Angl.  4  (11)  328—329,  der  zweifelt,  ob  K.  Hart  mit  H. 
dem  Douglas  abzusprechen  sei. 

UarMw.  268.  F.  J.  Curtls,  An  investigation  of  the  rimes 
and  phonology  of  the  mlddle-scotch  romance  Clariodus.  a  con- 
tribution  to  the  history  of  the  English  language  in  Scoiland. 
Angl.  16,  387—450.    17,  1—68  und  125—160. 

eingehende  Untersuchung,  mit  reichlicher  ausnutzung  der 
meisten  andern  schott.  denkm&ler  vom  Bruce  bis  zum  ende  des 
1(1.  jahrh.  und  mit  heranziehung  der  heutigen  dialekte. 

Nontffonery.  269.  Oscar  Hoffmann,  Studien  zu  Alexander 
Montgomorio.  Breslauer  diss.  Altenburg  1894.  50  ss.  (auch  Engl 
Htud.  20,  24 — 69).  —  eingehend  und  mit  vielerlei  nachtragen 
bespr.  von  R.  Brotanek,  Mitt.  z.  Angl.  5,  161 — 170. 

Sehott.  Satiren.  270.  Satirlcal  poems  of  the  time  of  the  refor- 
mation  ed.  by  J.  Cranstoun  (Scottish  T.  S.).  —  s.  jsb.  1893,  in, 
507.         bospr.  Athenff^um  no.  3464,  s.  344. 


Andere  ßmgere  diMimgen  und  prostL 

Ijfrik.  271.  Prent  in  I>e  patiens,  W.  F.  Reeves,  Stray 
%'er8o,  II.  Mod.  Lang.  Notes  IX,  4,  205 — 206.  —  mitteilung  eines 
schott  gedichtes  aus  dem  15.  jahrh.,  bestehend  aus  zwei  vier- 
loiligen  stanzen.  —  för  die  2.  stanze  verzeichnet  Kittredge,  Mod. 
lang,  notes  9  (51  271 — 272  eine  entsprechung  aus  ReL  ant.  I,  56 
^hs.  des  15.  jahrh.). 
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ükrte  Arthir«  272.  P.  Seyferth,  Spniche  und  metrik  des 
me.  strophischen  gedichtes  'Le  morte  Arthur'  und  sein  verhftteiii 
zu  ^The  lyfe  of  Ipoiiiydon\  Berliner  diss.  1894  (BerHner  beitiftge 
zur  germanischen  und  romanischen  philologie,  germ,  abt.  no.  6). 

Gelübde  Arthnrs.  273.  G.  L.  Klttredge,  The  avowing  of 
Arthur.   Mod,  lang,  notes  8,  (8)  502 — 503.  —  zur  quellenfrage. 

PlBebhs.  274.  Clement  Bryce  G-unn,  The  three  tales  of  the  three 
priests  of  Peebles.  with  illustrations  and  copious  notes  rendered 
from  the  ancient  Scots  vemacular  into  modern  Scottish.  Selkirk, 
Lewis  and  sons  1894.     126  s. 

JedenBani.  275.  E.  Holt  hausen,  Zu  Elckeri^k  and  Every- 
man  ed.  H.  Logeman.     Arch.  92,  411 — 412. 

Rynisn«  276.  J.  Zupitza,  Anmerkungen  zu  J.  Kyman's  ge- 
dichten.     Arch.  92,  281—338  und  369—398. 

277.  Albert  Cook,  E.eading8  in  Eyman's  Poems.  Mod.  lang, 
notes  8  (2)  129—131. 


fBCOek.  278.  Charles  H.  Wag  er,  Pecock's  'Repressor'  and  the 
Wiclif  Bible.  Mod.  lang,  notes  9  (4)  193—197.  -  kaum  ein 
sechstel  von  Pecock's  citaten  stimmt  zu  Wiclif. 

flerfin«  279.  Gustav  Richter,  Beiträge  zur  erklärung  und 
textkritik  des  me.  prosaromans  von  Merlin  1.  hälfte.  Breslauer 
diss.  1894.     34  s. 

Malory.  280.  The  birth,  life,  and  acts  of  king  Arthur  and  his 
noble  knights  of  the  round  table,  by  Sir  Thomas  Malory  and  im- 
printed  by  W.  Caxton.  illustrated.  London,  Dent  &  co.  1894.  — 
bd.  I,  erw.  Athenseum  no.  3487,  s.  252. 

281.  Charles  S.  Baldwin,  The  inflections  and  syntax  of  the 
Morte  d' Arthur  of  Sir  Thomas  Malory.  a  study  in  fifteenih-oentury 
Bnglish.     Boston,  u.  8.  A.  Ghin  u.  co.  1894.     X,  156  8. 

fleissige  ergänrang  von  Rdmstedts  darlegung  der  Caxton'scben 
fleaion  und  von  Kellner's  Oaxton-syntax.  aus  'The  wright's  chaete 
wife'  nnd  pamUekn  beigebracht.  —  ktirz  bespr.  Athens&um  no.  34M, 
B.  386. 

282.  George  Hempl,  The  verb  in  the  *Morte  d' Arthur'. 
Mod.  lang,  notes  9,  479 — 481.  —  erg&nzungsliste  zu  Baldwin. 

Cuton.  283.  Henry  H.  Howorth,  The  iaaportance  of  Cazton 
in  the  history  of  the  English  language.  Athensemm  na  3500, 
8.  715—716. 
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284.  Recuyell  of  the  histories  of  Troye.  faithfdlly  Teprinted 
from  the  unique  perfect  copy  of  the  original,  and  ed^  with  critical 
and  bibliographical  introduction,  glossary,  and  detailed  index  of 
persona  and  places,  by  Oskar  Sommer.  London,  Nntt  2  vols. 
CLXIV,  856  8.    40. 

285.  The  history  of  Reynard  the  foz:  with  some  accoont  of 
his  family,  friends,  and  associates.  written  by  F.  S.  Ellis.  devices 
by  Walter  Crane.     London,  Nutt  1894. 

bespr.  AthensBum  no.  3484,  s.  155:  Caxton's  Übersetzung  ist 
frei  in  verse  gebracht. 

Schaferkalendfr.  280.  The  kalender  of  shepherdes.  the  edition 
of  Paris  1503  in  Photographie  facsimile,  a  faithfnl  reprint  of  R.  Pyn- 
son's  edition  of  London  1506.  edited  with  a  critical  introduction 
and  glossary  by  H.  Oscar  Sommer.  voL  I:  prolegomena  110  s. 
8®.  voL  II:  Photographie  facsimile  of  the  edition  Paris  1503. 
194  s.  8^  vol.  III:  reprint  of  R.  Pynson's  edition  London  1506. 
181  s.    8«.   Kegan  Paul,  Trench,  Trübner  1892. 

bespr.  von  E.  Kölbing,  Engl.  stud.  20,  128—133;  in 
einem  als  anhang  beigegebenen  gedieht  'Of  an  assaute  agaynst 
a  snayle',  übertragen  aus  dem  französischen,  erkannte  Kolbing  zu- 
gleich  die  quelle  des  Zwischenspiels  Thersites'. 

no.  212—286  A.  BrandL 
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Allgemeines,     spräche,     litteraturgeschichte. 

1.  Korrespondenzblatt  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprach- 
forschung,    heft  17  no.  4 — 6  (=  s.  41 — 88). 

darin  bericht  über  die  Jahresversammlung  zu  Köln  und  die 
daselbst  gehaltenen  vortrage  von  Rei  ff  er  scheid  *über  die  expe- 
rimentalphonetik  Rousselots  im  dienste  der  nd.  Sprachforschung', 
von  VouUiöme  über  alte  Kölner  drucke,  von  Blumschein  über 
die  kölnische  mundart,  von  J.  Frank  über  die  gestaltung  der  tier- 
erzählung  im  alten  Reinaert.  femer  bemerkungen  von  Frens- 
dorff  zu  Liliencron,  hist.  Volkslieder  II  no.  185;  Peters,  Zur 
historie  van  Lukevent;  Lugge,  Tiernamen  aus  dem  Vest  Reckling- 
hausen; Gl  öde,  Zum  mecklenburgischen  wertschätz;  Voulli^me 
über  ein  Trierer  heiligtumsbuch;  Sandvoss,  Zum  HohenUede  des 
Brun  von  Schonebeck;  Wossidlo,  Gebrauch  des  inflnitivs  im 
Mecklenburger   platt;    Goedel,   Fastgelljas,   mufiferdeischuner   und 
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gräne;  Koppmann,  Reinhold  Bechstein  (nekrolog);  C.  Schumann, 
Zum  Eedentiner  osterspiel  v.  308.  458.  951.  1651;  gleichnis  vom 
verlorenen  söhn  in  lübscher  mundart  aus  dem  fischerdorf  Goth- 
mund;  Prion,  Die  Segeberge  bei  Quitzöbel  (sege  bedeute  wahr- 
scheinlich *niederung') ;  Bernhardt,  Einfluss  des  dänischen? 
J.  Peters,  mnd.  enket. 

2.  0.  Glöde,  Die  Stellung  des  nd.  dialekts  und  seiner 
werke  zur  hd.  Schriftsprache  und  litteratur.  Zs.  f.  d.  unt.  erg.-heft 
3,  35—61. 

Zusammenstellung  von  allerlei  bibliographischen  und  litte- 
rarischen hinweisen,  angaben  über  sprachliche  eigen tümlichkeiten 
des  nd.  und  urteilen  über  die  rand.  und  nnd.  litteratur.  abdruck 
von  längeren  artikeln  aus  tageszeitungen  zum  lobe  von  Eckarts 
Niedersächsischen  Sprachdenkmälern  u.  a.  Schriften. 

3.  F.  W.  Grimme,  Schwanke  und  gedieh te  in  sauerlän- 
discher  mundart.  9.  aufl.  mit  porträt.  mit  einer  einleitung  über 
die  eigentümlichkeiten  des  sauerländischen  dialektes  und  einem 
glossar.     Paderborn,  F.  Schöningh.     225  s. 

die  Vorbemerkungen  s.  3 — 9  über  die  wichtigsten  eigentüm- 
lichkeiten der  ma.  im  gegensatz  zum  hd.  sind,  obwohl  sie  keine 
wissenschaftliche  darlegung  bieten,  trotz  aller  kürze  doch  recht  in- 
haltsvoll und  lehrreich,  ähnliches  gilt  von  dem  glossare  s.  213 — 222. 
immerhin  bleibt  für  eine  künftige  aufläge  eine  umfangreichere 
sprachliche  einführung  wünschenswert. 

4.  W.  von  Gutzeit,  Wörtorschatz  der  deutschen  spräche  Liv- 
lands.  1.  teil  [s.  345 — 350]  gerichtsvollzieher-gesellschaftung.  3.  teil, 
1.  hälfte  [s.  83—118]  salzsee-schindelumlauf.  4.  teil  [s.  21—26] 
Vorleistung- verpetem.  nachtrage  [s.  1 — 37]  zu  A — S  und  V.  Riga, 
N.  Kymmel  1894. 

vgl.  jsb.  1893,  17,  12.  das  stückweise  fortschreiten  des 
Werkes  erklärt  sich  dadurch,  dass  der  vf.  in  demselben  zugleich 
eine  ergänzungsarbeit  für  das  Grimmsche  Wörterbuch  bieten  will, 
dabei  hätte  aber  doch  der  übelstand  vermieden  werden  können, 
dass  die  nachtrage  nicht  einheitlich  erscheinen,  zu  A — F  werden 
sie  in  diesem  hefte  zum  dritten  male  gegeben,  es  finden  sich  in 
diesem  viele  hinweise  auf  den  vom  vf.  vermuteten  Zusammenhang 
deutscher  Wörter  mit  slavischen,  z.  b.  bei  den  ausdrücken  bausch, 
busen,  mergeln,  rinnen,  schaden,  schalk,  schätz,  scherbe,  scheune  u.  a., 
auch  werden  viele  Ortsnamen  erläutert. 

5.  0.  Mensing,  Niedeideutiches  efe(7e  =  hochd.  thät  im  be- 
dingungssatze.     Zs.  f.  d.  phil.  27,  533  f. 
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hinweii  anf  Wol£  £gop  114,  14  dede  de  tsmimk »  Paesdo- 
Gerh.  v«  Mmden  48,  q^  «ili»  hmimk  nUM  amoert. 

G.  K.  Koppmann,  ScbaTeniaaeii  und  troiiUBseiL  Hana  §^ 
schichtabL  1894,  03—72. 

bedeutung:  uogegerbte  bezw.  gegerbte  balge,  wahrBchawdich 
von  eichhömchen.  ausserdem  werden  noch  andere  ausdrücke  des 
pelzhandela  erltatort  wie  popelen,  scholdege  werk,   getogen  werk. 

7,  K.  Tb.  Gädertz,  Das  niederdeutsche  Schauspiel,  zoib 
kulturleben  Hamburgs.  Neue,  um  zwei  Vorworte  vermehrte  [titel-] 
ausgäbe.  2  bde.  Hamburg,  verlagsanstalt  u.  druckerei  a.-g.  (vor- 
mals J.  P.  Richter).     XVm,  258  u.  XXXT,  286  sl    8. 

die  vorreden  enthalten  hinweise  auf  ein  drama  Bäxmanjis 
V.  j.  1827,  auf  J.  H.  David  und  Lyser  (f  1870),  im  übrigen  nur 
klagen  des  vf.  über  die  geringe  anerkennung  seiner  Verdienste  bei 
den  gelehrten.  —  angez.  v.  L.  Fraokel,    Arch.  £  n.  »pr.  93,  171. 
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8.  Schlüter,  Untersuchungen.  —  vgl.  jsb.  18^,  17,  16. 
bespr«  V.  GalUe,  Museum  2  (2);  Wunderlich,  LitbL  1394,  181. 

RibeldiehtUDg«  9.  K.  Zangemeister  und  W.  Braune,  Bruch- 
stücke  der  altsächsischen  bibeldichtung  aus  der  bibliotheca  Fala- 
tina.  Neue  Heidelberger  Jahrbücher  (Heidelberg,  Koester)  jahrg.  IT, 
heft  2,  8.  205 — 294  nebst  G  tafeln,  einzelpreis  des  heftes  5  m. 
(souderabdruck,  94  s.,  ohne  tafeln,  1,50  m.) 

bereits  in  der  beilage  z.  Allgem.  ztg.  vom  9.  mai  1894  no.  106 
hatte  Braune  berichtet,  dass  in  einer  vatikanischen  hs.  in  Rom 
altsächs.  bibelfragmente  von  Zangemeister  entdeckt  seien,  beide 
gelehrte  bieten  nun  einen  abdruck  und  ein  photographisches 
facsimile  sämtlicher  bruchstücke.  diese  umfassen  1.  das  stück 
Heliand  1297 — 1358.  2.  Genesisbruchstück  L  26  verse  (entsprechend 
Ags.  Genesis  v.  790 — 820,  also  Sievers'  behauptung,  dass  der  a^. 
tezt  aus  dem  altsächs.  übersetzt  sei,  bestätigend.)  3.  Genesisbruch- 
stück II  =■  V.  27 — 150  betr.  Kains  brudermord.  4.  Genesisbruch- 
stück  III  =■  V.  151 — 337  betr.  den  Untergang  Sodoms.  —  in  der 
eiuleitung  beschreibt  Z.  die  als  V(atic.)  zu  bezeichnende  hs. 
aus  dem  9.  jahrh.,  welche  früher  einer  Mainzer  kirche  gehört  hat 
und  vielleicht  in  Magdeburg  geschrieben  ist.  Braune  hat  sprach- 
liche Untersuchungen,  kritische  u.  a.  aumerkungen,  ein  gramma- 
tisches Verzeichnis  sämtlicher  Wertformen  und  ein  sämtliche  belege 
vorzeichnendes    glossar    beigefügt,     er    nimmt    für    Geneais    und 
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Heliand  denselben  v£  an.  —  bespr.  lab.  cU.  1895,  s.  2iy.  —  vgl. 
abt.  18,  17. 

10.  J.  H.  Gall^e,  Oadsaksi^che  Genesis  va  288  huoaaa. 
Tijdöchrift  v.  ndL  taalkde.  13,  303—395. 

11.  B.  Symons,  Over  de  onhtiigs  ontdekte  fragmenten  Tan 
eene  oudsaksisehe  bew^rking  der  C^esis.  orergedmckt  utt  de 
Verslagen  en  mededeelingen  d.  k.  akad.  van  wet.,  afd.  letterkunde, 
3de  reeks,  deel  XL  (s.  123 — 154.)   Amsterdam,  Job.  Ifüller.    32  s. 

darlegang  der  fragen,  welche  die  alte  praefatio  und  die  versns 
de  poeta  betreffen,  bericht  und  Würdigung  der  neu  entdeckten 
bruchstücke,  zu  schluss  anmerkungen  zu  einzelnen  stellen,  von 
denen  einige  verbessert  werden. 

12.  B.  Koegel,  Pia  altsächsische  Geneais.  ein  beitrag  zur 
geschichte  der  altdeutschen  dichtung  und  verskunst.  (^>  Geschichte 
der  deutschen  litteratur.  erg.-heft  au  bd*  L)  Straasjbnrg,  Trilbner 
1895.     X,  71  s.     1,80  m. 

inhalt:  1.  wortgetreue  Übersetzung  der  neugefundenen  bruch- 
stücke  der  Genesis,  doch  mit  aasachlitsa  der  ersten  26  (in  ags.  be- 
arbeitung  gleichfalls  erhaltenen)  verse.  s.  9 — 13  anmerkungen  zu 
einzelnen  stellen.  2.  s.  13 — 21  zur  geschichte  der  hs:  die  hs. 
stamme  aus  dem  anfange  des  10.  jahrh.,  da  viele  sprachformen  be- 
reits in  jüngerer  gestalt  erscheinen;  der  Schreiber  sei  ein  Tranke 
gewesen,  seine  vorläge  bot  manche  friesische  und  niederfiränkische 
eigentümlichkeiten.  3.  s.  21 — 28.  der  dichter  und  sein  werk,  die 
Genesis  sei  später  als  der  Heliand  verfasst  und  stehe  diesem, 
weil  ihr  die  letzte  feile  fehle,  an  formvoUendung  nach.  4.  s.  28  —70 
metrik. 

13.  E.  Siever«  (Anzeige).     Zs.  f.  d.  phil.  27,  534-538. 
die  hs.  ist  von  drei  verschiedenen  Schreibern  angefertigt,    die 

Genesisstücke,  deren  versbau  und  stil  fast  stümperhaft  sei,  sind 
von  einem  nachahmer  des  Heliand  zur  ergänzung  desselben  ver- 
fasst. der  beweis  für  diese  annahmen  soll  in  einer  besonderen  ab- 
handlung  geführt  werden. 

H^Kurf«  14.  Em.  Lagenpusch,  Das  germanische  recht  im 
Heliand  {=  Untersuchungen  z.  dtsch.  Staats-  und  rechtsgeschichte 
hrsg.  von  Gierke.  heft  46).  Breslau,  Koebner.  VII,  71  s.  2^50  m. 
—  vgl.  abt.  9,  9. 

im  zweiten  teil  s.  35  ff.  ist  das  von  Vilmar  ganz  knapp  be« 
handelte  gerichtswesen  eingehend  behandelt,  im  ersten,  der  das 
übrige  recht  um&ast,  nur  hin  und  wieder  etwas  za  Vilmar  nach- 
zutragen gewesen. 
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15.  Bich.  Steitmann,  Über  raumanschauung  im  Heliand. 
inaug.-dissert.     Leipzig  1894.     (47  s.) 

die  arbeit  ist  nach  dem  muster  von  Borrmanns  Untersuchung 
(jsb.  1892,  11,  9)  angelegt,  unter  bezugnahme  auf  Sievers  be- 
merkungen  Beitr.  12,  189  ff.,  welche  auch  fiir  das  as.  richtigkeit 
haben,  werden  aus  dem  Heliand  die  stellen  gesammelt,  an  welchen 
verba  der  bewegung,  Wahrnehmung,  thätigkeit  u.  s.  w.  mit  adver- 
biellen  bestimmungen  verbunden  sind,  welche  abweichend  vom 
nhd.  statt  dem  begriffe  wo  einem  wohin  oder  woher  entsprechen, 
und  umgekehrt  z.  b.  samnon  in  that  hus  4m  hause',  an  that  hobid 
uund  *am  Haupte'. 

IG.     H.  Gering,  Zum  Heliand.     Zs.  f.  d.  phil.  17,  210  l 
Heliand  5499  rottodon  ^beraubten',  nicht  'bekleideten'. 

17.  0.  Behaghel,  Alliterierende  doppelconsonanz  im  Heliand. 
Zs.  f.  d.  phil.  27,  563. 

gegen  Meyer  (vgl.  jsb.  1893,  17,  18),  der  Zs.  f.  d.  phiL  28, 
142  erwidert. 

18.  Wustmann,  Verba  perfectiva,  namentlich  im  Heliand. 
—  vgl.  abt.  3,  82. 


Mittelniederdeutsche  dichtung. 

VermisehtcS.  19.  J.  E.  von  Grotthuss,  Das  baltische  dichter- 
buch, eine  auswahl  deutscher  dichtungen  aus  den  baltischen  pro- 
vinzen  Russlands  mit  einer  litteraturhistorischen  einleitung  und 
biographisch  -  kritischen  Studien.  Reval,  F.  Kluge.  XLVllI, 
428  s.     6  m. 

in  die  Sammlung  sind  fast  sämtliche  kleinere  mnd.  dichtungen 
aufgenommen,  die  sich  in  alten  Sammlungen  baltischer  herkunft 
erhalten  haben,  beigefügt  ist  ihnen  eine  nhd.  Übersetzung.^ —  vgl. 
Nd.  korrbl.  18,  s.  32.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894  no.  5. 

20.  E.  Damköhler,  Zu  mnd.  gedieh ten.  Nd.  jahrb.  19, 
109—112. 

betr.  einzelne  stellen  in  Botes  Boek  van  veleme  rade  und  bei 
Gerhard  von  Minden. 

21.  Sprenger,  Zu  mnd.  dichtem.     Nd.  jahrb.  19,  94. 

betr.  einzelne  stellen  bei  Gerhard  von  Minden,  Koneman,  der 
Marienklage,  des  Sündenfalls  und  des  Valentin  und  Namelos. 

AnSClinnS-  22.  P.  Graffunder,  Zum  Anseimus.  Nd,  jahrb. 
19,  155—163. 
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die.  Varianten  eines  bruchstückes  in  Fürsten walde  werden  mit- 
geteilt, das  Verhältnis  der  verschiedenen  fassungen  zu  einander  wird 
untersucht  und  ein  Stammbaum  derselben  aufgestellt. 

Drama.  23.  Das  Redentiner  osterspiel  v.  j.  1464.  hoch- 
deutsch, art.  I,  V.  1 — 1043.  Allgem.  konservative  monatsschr. 
51  (4)  337—351. 

24.  R.  Sprenger,  Zum  Redentiner  osterspiel.  Zs.  f.  d.  phil. 
27,  301—308.    561—563. 

EolenspiegeL  25.  Ch.  Walther,  Zur  geschichte  des  Volks- 
buches vom  Eulenspiegel.     Nd.  jahrb.  19,  1 — 79. 

die  eingehend  geführten  Untersuchungen  betreffen  Eulenspiegels 
Vornamen  (ursprünglich  Tile)  und  zunamen  sowie  die  übrigen  im 
volksbuche  vorkommenden  eigennamen,  die  spräche  der  Strass- 
burger  ausgaben  und  die  nd.  spuren  darin,  die  miss Verständnisse 
der  nd.  vorläge,  die  Wortspiele  und  witzreden,  die  reimverse,  die 
lokalisierung  der  historien,  die  grabschrift  Ulenspiegels,  die  ältesten 
drucke. 

Margarethenlegende.  26.  P.  Graffunder,  Mnd.  Margareten- 
passion.    Nd.  jahrb.  19,  131 — 155. 

abdruck  aus  einer  hs.  in  Eürstenwalde  nebst  Varianten  einer 
Oldeii burger  hs.  in  einem  vorwort  wird  die  spräche  des  über- 
lieferten textes  und  ihr  Verhältnis  zu  andern  fassungen  untersucht, 
dabei  wird  über  mnd.  a  statt  o,  or  statt  er  *ihr'  gehandelt  und  auf 
die  Altmark  als  heimat  der  hs.  geschlossen. 

Reinke  VOS.  27.  Reinke  Vos,  van  Karl  Tannen.  Tweede 
verbeeterde  uplaage.     Bremen,  E.  Hampe.     LIII,  248  s.     6  m. 

eine  Übertragung  des  RV  in  ostfries.  niederdeutsch,  die  werte 
des  Originals  sind,  wenn  auch  in  jüngere  sprachformen  umgesetzt, 
soweit  es  nur  möglich  war  beibehalten,  beigegeben  ist  die  vorrede 
Klaus  Groths  zu  der  ersten  aufläge  von  1861.  abgedruckt  ist  ein 
brief  F.  Reuters,  der  den  RV  sein  lieblingsbuch  schuu  von  der 
Jugend  her  nennt. 

28.  Th.  Becker,  Lessings  Laokoon  und  die  kleinode  in 
Reineke  Fuchs.    Zs.  f  d.  d.  u.  8,  571 — 577. 

die  schilderungsweise  Homers,  die  Lessing  dargelegt  hat,  sei 
von  dem  dichter  des  RV  bei  der  anpreisung  der  schatzstücke 
v.  4816 — 5282  angewendet  worden. 

29.  Ad.  Hofmeister,  Der  Verfasser  der  jüngeren  glosse  zum 
Reinke  Vos.     Nd.  jahrb.  19,  113—121. 

als  Verfasser  wird  der  ältere  Joh.  Freder,  der  erste  evang. 
Superintendent  von  Stralsund,  vermutet. 

Jahresbericht  für  germanifohe  Philologie.   XNl.    iV%^.>  ^2fl. 
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30.    B^  Sp:rep^r,  Zu  JUiilke  de  <yo8.    Zs.  £.d.  phiL  17, 115. 
betr.  y.  1695  i2ß  Aogestm  sUnde. 

Sproehdichtnilg.  31.  C.  Walther,  Nein  sprickt  Grawert  Hit- 
teäangen  £  Lüb.  gesch.  -6,  114—120. 

jid.  Reimbüdüein  4S.  XVll  do.  27  bezieht  sich  i4ell^dit  auf 
den  1538  gestorbenen  Lübecker  Fritz  Grawert 

82.     J.  Bolte,  Trinkerorden.     Nd.  j^jirb.  W,  167  f. 
28  verse  aus  einem  liederdrucke  des  16.  jah]*h.  an&ng:   Hort 
tho  ^nc^,  oldty  i&»aw  vnd  man  ^etc. 

WiziaW.     33.     Kuntze,  Wizlaw  IH  —  vgl  abt  14,  134. 

JlSIn^r  gAÜehte.  34.  J.  Bolte,  IBin  ^pottg^oht  ^\^  die 
Kölner  advokaten.     Nd.  jaferb.  19,  163. 

Sran  don  s^Uboeuen'  fins  einer  Darmstädtor  hs^  1460-^4^70 
v^rfasst,  c.  70  ve^rse. 

35.  J.  Bolte,  Warnung  vor  dem  würfelspieL  Nd.  jahrb. 
19,  90—94. 

16  V.  aus  qiner  Parmstädter  hs.  in  der  einleüfUng  eine  za- 
sammenstellung  der  das  Würfelspiel  behandelnden  dichtungen. 


Mittelniederdeutsche  pros.ii. 

36.  G.  Hertel,  Das  brüdersCihaftsbuch  der  brüderschaft  cw- 
poris  Christi  zu  ^tassfurt.  Geschichtsblätter  für  Magdeburg  29, 
öl^'^a 

37.  J.  Oldendorp,  Was  billig  und  recht  ist.  die  deutsche 
erstlingsschrifb  des  sogenannten  naturrechts.  Schwerin,  jBären- 
sprungsche  hofbuchdruckerei  (o.  j.)  70  u.  51  s.     12<>. 

facsimile  des  druckes  v.  1529.  die  einleitung  von  A.  Freybe 
behandelt  den  inhalt  und  den  wert  der  sohrift. 

38.  J.  Oldendorp,  Wahrhaftige  entschuldigung.  ein  bei- 
trag  zur  Mecklenburgischen  kirchengeschichte.  Schwerin,  ebd.-  22  u. 
16  s.     120. 

facsimile  des  druckes  v.  1533,  nebst  biogre^phiaoh^r  einleitung 
yon  A.  Freybe. 

39.  K.  Kr  äfft,  Der  westfälische  reformator  Gerhard  Oemiken 
über  seine  lebensgeschichte.  Zs.  d.  Berg,  gesohichtsvereins  30, 
267—273. 

ein  auszug,  leider  in  nhd.  Übertragung,  aus  der  vorrede  zu 
Oemike's  buch  £yn  christliker  trost  1551  (Sdieller  n.  963). 
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40.  Osnabrücker  geschichtsquellen.    bd.  IL  —  vgl  abt.  7,  119. 

8.  1 — 178  von  einem  Bernhard  von  Horst  (c.  1550)  her- 
rührende Übersetzung  der  im  ersten  bände  enthaltenen  chronik 
Ertmans,  beigefügt  sind  vom  übeiMtzer  s.  179 — 188  die  verse 
einer  kurzen  bischofschronik,  die  auf  einer  tafel  im  dome  ge- 
schrieben stflOEiden.  &.  189  fT.  die  von  dem  Iboiger  mtech  Lilie 
verfkaerte  bis  1553  reichende  fortsetBung.  darin  s.  199  ff.  das  ^- 
dicht  von  Lwietun  (Liliencron,  higt  voUBslieder  ^,  s.  222).  fi.  356  ff. 
ein  veczeichnis  Bchwieriger  nd.  Wörter. 


Neuniederdeatsche  litteT«'tur. 

41.  K.  Abel,  Niederdeutsch«  hochzeitsgedichte  des  17.  und 
18.  jahrh.  aus  Pommern.     Nd.  jcJnrb.  19,  122 — ^130. 

verzeiohnie  von  31  älteren  drucken  mit  hochaeitagedichten  im 
besitie  der  Greifswalder  bibliothek.  mitgeteilt  werden  gedichte 
aus  d.  j.  1656.  1693.  1683. 

42.  Jobst  Sackmanns  weil,  pastor  zu  Limmer  bei  Hannover 
(1680 — 1718)  plattdeutsche  predigten  nebst  nacfarichten  über  Bein 
leben  und  seine  zeit,  mit  einer  zugäbe  von  anderen  merkwürdigen 
predigten,  aufs  neue  hrsg.  von  Aug.  Schulze,  mit  Sackmanns 
bildnifi.  jubil&ums-auäage.  Leipzig,  Literar.  anstalt  A.  Schulze. 
3  bl.  120  s.     1,60  m. 

die  schön  ausgestattete  aufläge  lässt  in  der  voranstehenden 
biographie  die  kenntnis  und  Verwertung  der  monographie  Mohr- 
manns über  Saokmann  vermissen,  die  texte  selbst  sind  still- 
schweigend in  eine  andere  lokalmundart,  als  die  irüheren  auflagen 
boten,  umgesetzt,  dabei  sind  mancherlei  fehler  begangen,  so  dass 
nicht  alle  wortformen  als  belege  für  die  mundart  Limmers  gelten 
dürfen,     die  zugäbe  bietet  das  lied  vom  Henneke  Knecht 

43.  Eckart,  Sprichwörter.  —  s.  jsb.  1893,  17,  51.  —  be- 
sprochen V.  Brenner,  Bayerns  ma.  2,  293;  Andrä,  Anglia  Bei- 
blatt 5,  117—182;  Seelmann,  Anz.  f.  dtsch.  a.  21,  142—144 
(nachweis,  dass  die  wissenschaftlich  wertlose  arbeit  ein  flüchtiges 
excerpt  aus  Wanders  sprichwörterlexikön  ist). 

44.  A.  Eckart,  Allgemeine  Sammlung  niederdeutscher  rätseU 
—  vgl.  abt.  10,  380.     Sprenger,  Litbl.  1895,  307. 

Seelmann. 
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XVm.  Friesisch. 

A.    Zeitschriften. 

1.  Vijfenzestigste  verslag  der  handelingen  van  het  Friesch 
genootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalkunde  te  Leenwarden, 
over  'het  jaar  1892 — 1893.  58  s.  —  Lijst  van  voorwerpen  aan 
het  Friesch  genootschap  van  gesch.-,  oudh.-  en  taalk.  geschonkeu, 
in   bruikleen   gegeven,    of  aangekocht.     1892 — 1893.      30   s.,   4  bL 

s.  1 — 36  bericht  über  die  vergaderingen  en  werkzaamheden  der 
gesellschaft  und  über  die  vortrage  von:  H.  van  Cappelle,  over 
den  toestand  van  den  Frieschen  bodem,  in  de  opeenvolgende  afdee- 
lingen  van  het  diluviale  tijdvak  (s.  6 — 10);  W.  B.  S.  Boeles,  rede 
ter  nagedachtenis  van  den  Heer  Dirks  (s.  10 — 12);  P.  J.  D.  van  Sloo- 
ten,  Sixtus  (of  Sicke)  van  Hemminga,  een  vergeten  grootheid 
(s.  12 — 15);  Seerp  Gratama,  lets  over  de  rechten  der  Germaan- 
sehe  bewoners  van  Drente  en  hunne  afkomst  (s.  15 — 21);  D.  C.  Nij- 
hoff,  Madame  Mfere,  de  moeder  van  Napoleon  I  (s.  21 — 24); 
Hugo  S uringar,  lets  over  mr.  Jacob  Dirks  (s.  24 — 28).  — 
8.  37 — 57  alphabetische  naamlijst  der  mitglieder. 

2.  Zesenzestigste  verslag  der  handelingen  van  het  Friesch 
genootschap  van  gesch.-,  oudh.-  en  taalk.  te  Leeuwarden,  over  het 
jaar  1893 — 1894.  47  s.  —  Lijst  van  voorwerpen  aan  het  Friesch 
genootschap  van  gesch.-,  oudh.-  en  taalk.  geschonken,  in  bruikleen 
gegeven  of  aangekocht.     1893 — 1804.     40  s.,  3  bl. 

s.  1 — 23  bericht  über  die  vergaderingen  en  werkzaamheden 
der  gesellschaft  und  über  die  vortrage  von:  U.  P.  Boissevain, 
lets  over  den  toestand  der  handwerkslieden  in  Hellas  en  Rome 
(s.  1 — 7);  Tj.  Velstra,  *It  frymakke  Fryslän'  (drama,  1848)  und 
von  ihm  selbst  *Us  jonkheit'  (s.  7 — 9);  Hugo  S uringar,  Uitwendige 
versiering  van  boeken  (s.  9 — 11);  M.  E.  van  der  Meulen, 
Samuel  van  Haringhouk,  een  man  van  beteekenis  in  Bolsward,  in 
de  17e  eeuw  (s.  11 — 14);  A.  Bloembergen,  Wijlen  Frans  Haver- 
schmidt  (s.  14 — 15);  G.  H.  van  Borssum  Waalkes,  De  Epistel 
totten  Friesen  (s.  15 — 17).  —  s.  25 — 47  alphabetische  naamlijst 
der  mitglieder. 

3.  Friesche  Volksalm anak  voor  het  jaar  1894.  Leeu- 
warden, Meijer  en  Schaafsma.  8  bl.,  160  s.,  kl.  8^.  1,25  fl.  =  2,10  m. 

ausser  den  unter  besonderen  nummem  aufgeführten  abhand- 
lungen  und  ausser  gedichten  (s.  G7 — 70,  nwfrs.  s.l8 — 22 und  157 — 160) 
und  erzählungen  (s.  78  f.,  119—122,  nwfrs  s.  81—92)  enthält  der 
Volksalmanach    folgendes:    J.   Honig  Jz.,    Extract    uit    het  testa- 
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ment  van  Kopeke  Annes,  anno  1684,  s.  23;  J.  Honig  Jz.,  Frag- 
ment procesverbaal  eener  verkooping  1686,  s.  24;  B.  H.,  Allerlei 
over  Friesland,  s.  25 — 31;  J.  C.  Singeis,  Twee  brieven  van 
Willem  I,  Prins  van  Oranje,  s.  71 — 77;  D.  E.  L.  Hesenaer. 
S.  M.,  Opschrift  in  de  kerk  te  Zweins,  s.  80;  A.  J.  Andre», 
De  canselarij  te  Leeuwarden,  s.  93 — 118;  A.,  Sprokkels  uit  den 
ouden  tijd,  aanteekeningen  uit  recesboeken  enz.  van  Leeuwardera- 
deel  (1538—1584),  s.  123—129;  S.  v.  d.  B.,  Bladvnlling,  s.  129  f.; 
W.  W.  V.  d.  Meulen,  De  veroordeeling  van  een  Frieschen  pre- 
dikant  in  1793,  s.  131—141. 


Zeitschriften  in  landfriesischer  spräche. 

3a.  Swanneblommen.  Jierboekje  for  it  jier  1894.  utjown 
fen  it  Selskip  for  Fryske  tael-  en  skriftenkennisse.  Bolsert,  P.  de 
Jong.     XII,  82  s.     kl.  8". 

enthält  poetische  und  prosaische  texte,  u.  a.  s.  3 — 33  das 
lustspiel  *De  faem  er  lit  ef  *de  ütfenhüzers  yn  de  kelder'  von 
T.  W.  H.  Sytstra. 

4.  Forjit  my  net!  tydskrift  ütjown  fen  't  Selskip  for  Fryske 
tael  en  skriftenkennisse.  XXIV  ste  boek.  Bolsert,  P.  de  Jong.  2  bl., 
206  s.     kl.  80. 

enthält  prosaische  und  poetische  texte,  u.  a.  s.  71 — 76,  137 — 140, 
195—202  G.  P.,  Typen  üt  it  folkslibben;  s.  145—158  S.  v.  d. 
Burg,  Foarlözing  (oer  Frysk). 

5.  For  hüs  en  hiem.  tiidskrift  for  it  fiyske  husgesin, 
utjown  fen  T.  E.  Halbertsma.  jiergong  1894.  Ljouwert,  Meijer  en 
Schaafsma.    256  s.     kl.  8».     f.  1,80. 

poetische  und  prosaische  texte,  u.  a.  s.  247 — 250  W.  P.  de 
Vries,  Nammen  fen  bisten  yn  *t  Frysk, 


B.    Allgemeines, 

6.  Ph.  Heck,  Die  altfriesische  gerichts Verfassung.  —  vgl. 
abt.  9,  24. 

grundlegendes  werk,  gegen  v.  Bichthofens  meinung,  dass  vor 
dem  12.  jahrh.  der  graf  oder  sein  schulze  recht  gesprochen  habe 
(asegaverfassung),  nach  dem  12.  jahrh.  aber  die  adligen  konsuln 
(redjeva),  L  die  quellen  der  Mos.  gerichtaverfassung.  IL  die  nach- 
richten  der  älteren  quellen  (asegaverfassung).    m.  die  nachrichten 
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d^jäBgeren  quelle»  (konsolatsv^rfaseuB]^).  W.  «rgebniae»  deriuit»F- 
sudiimg:  dä.h  triwi  gericlit9vecftM»tiBg  ist*  fitakü^en*  urspriuig»^ 
die  FtcMiken  habea  ^re^  natianale'  yerwaltting»-  und'  gericlft»* 
Organisation  ixt  Friesland'  eingeföhrt!;  '^e-  spätere^  finfesische  ge- 
rioMtffv^ta&ong*  st^t  nur  eine^  durch  volkstümUclie-  einflüsse  be- 
wirlete^  modifioation  d^  fränkisohen  BoHöffdayerfSaasang  dar.' 
8.  226 — 308  die-  edddngoj  nobilee  der*  fi>iäft,  sttidls^  und  thürai- 
giscKen  volbsreohte^  ^6ixiSf  di^  ingenui  des  T4cituS)  die  frilinge  o<ler 
Uberi  abmr  die  impares  libertini\  a  411 — 490  beilagen.  8»  297  die^ 
Magnus-küren  reichen  bis  in  das  ende-  des^  12.  oder  die  en^m 
jähre  des  13.  jahrh.  zurück,  s.  413 — 421  wird  die  unechtheit  des 
Achlumer  dreschrechts  aus  sprachlichen  (Siebs)  und  sachlichen 
gründen  (Qe<^  naohgßwieseiL  a..  431 — 419rda8  pnvilfig;  Karls  des 
Grossen  ist  nicht  1287  (v.  Richthofen)  sondern  1247  durch  kreuz- 
prediger  g^fiäscht  worden,  s^  419 — 458-  daa.  Buddphsbvdi  bssieht 
siob  Hiebt  attf  Rudolph  von:  Habsburg  und  stomnt  niclit  ans  dem. 
15.  jahrh.  (y.  Richthofen),  sondern  meint  Rudolph  von  SohwaboL 
und  is^;  in  der.  ersten  hädifte  dee  13.  jahrh.. entatanden,  w^ahncdiein- 
lieh*.  1215— 1227.  a  458—472  pfutfd  und  piaiKL  (pfoanig):.n]dit. 
romanische  lehnworte  sondern  altgermanisch,  gmndbedtatong.  der 
Wurzel:  umschliessen.  s.  487 — 490  über  die  Juniusschen  hand- 
sohrifi)^  in  Oxford  (Siebs),  s.  491  f.  dl6  Rüstringer  ha.  von  1327 
(R3)  ist  vor  1263  entstanden,  die  beitr&ge-  vonr  Sieba^  sind  znmeist 
etymologien. 

7.  Schröder,.  Rechtsgeschichte.  —  vgl  abt.  9^,  11. 
handelt   s.  240 — 242    über   die  Lex,  !ßriai6nuia.  und.  a.  647  f. 

über  die  17  küren  und  24  landrechte,  sonst  über  fiiesisches  recht 
und  üieß^  gffiwlitsTerfiMsung:  nodi  s«.  171,  3:85,  diu — 548,  569  f. 
und  708  £ 

Weetftriesi^ob;- 

8.  F.  Buitenrust  Hettema,  Friese  plaatsnamen.  tegelijk 
eeu  bijdrage  tot  de  oude  aardrijkskunde  van  de  provinsie  Fries- 
land,    in:  Nomina  geographica  N-eerlandica  IV,  s.  1  ff. 

Urk,  Nagele,  Kreyl,  Flie,  West-Friesland,  Westflinge,  Oost- 
friesland.  Boome  und  Middelzea,  Laurwes^.  Ost^igo^  Gaat^  Growe, 
Thernze,  Blia  etc. 

9.  Johan  Wink'ler,  Be.  hei  in  Frieslaud.  eene  naamkugdige. 
bydragß*    Friäeche  Vblksalinanak  1894,  s«  1= — 17: 

10.  Dl  Citf»negietBr,  Iets>:  uit- lielr  leven  v«n  sommigi^  afatao 
vaI^  bet  M6oe#er'  MariSpgaapd;  ondMr  Hldlimb  (firagmantr  uit:  eenan 


onoitgegeyene  besehrijying  van  Hallum).     SViesehe  Volksabaaioiak 
1894,  s.  32—66.  —  behandelt  die  jähre  1491—1583. 

11.  S.  |E.  Feitsma,  Fryske  mearkes.  ut  'e  folksmüle  op- 
skreaun.  Friesche  Volksalmanak  1*894,  s.  142 — 156.  —  in  nwfrs. 
spräche. 

Oatfrie^siBch. 

12.  0.  G.  Houtrow,  Ostfriesland.  —  vgl  jsb.  1891,  7,  64 
und  1893,  7,  85. 

13.  A.  Freerk&en,  Beitxflge  zu«  gesduichte  des  ostfriesisehen 
deichwesens.  —  vgl.  jsb.  1893^  8,  114. 

14  H.  D.  Birk'sen,  wappenbuch  des  landes  Wursten.  — • 
vgl.  jsb.  1893,  8,  214. 

15.    Ostfilwsisch«  Volks-  und  rittertrachten  um  l500.  fiifiden  1893. 

vgl.  jsb.  1893,  18,  13.  —  sehr  anerkennend  aUge':^.  von  S., 
Zs.  £»  kulturgesclL,  n.  (4.)  folge  der  Zb.  f.  deutsche  kulturgescU.  1, 143  f. : 
^äusserst  instruktiver  tezt,  in  dem  auch  die  sonst  bekastmten  bild- 
lichen darstellungen  der  friesischen  kleidung  herftügezogetf-  s6wie' 
alle  Schilderungen  der  friesischen  trachten  vom  13.  bis  zum  16.  ji^h. 
zusammengestellt  werden.' 


C.    Sprachgesohicbte. 

16.  W.  van.  Holten,  Zur-  lexMX)logie  und  grammatik  ctos* 
Altwestfiiesischeii.     Beitr.  z«  gesoh.  d.  d.  spr.  19,  345-^440. 

17.  Über  angebliche  Frisonismen  in  den  altsächsischen  Frag- 
menta  Palatina'  vgl.  ]ßraune,  Bruchstücke  der  altsächsischen 
bibeldicbttmg  (atlt  17,  9)  s.  (2)  12  uird  (2)  20  C;  Koegel,  Öie 
altsftchsische  Cbnesia  (abt.  17,  12)  s.  19  f. 


D.   Litteraturgescbichtei- 

18.  Ü.  Koegel,  Geschichte  der  deutschen  litteratur.  —  vgL 
abt  6,  4.  s.  152—169  aüglofriesische  sagensto£fe,  s.  242 — 359 
stabr^mende  recHtspoesie  d^  fVieseü,  vgl.  aueh  s.  42  f;,  45  und  7€. 

19.  f.  Pateita,  £a  Ee<  JPrisionuiü.  —  vgl  jsb.  1893,  9,  19. 
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E.    Nordfriesisch  (einschliesslich  Sild,  Föhr,  Amrnm  und 

Helgoland). 

Allgemeines. 

20.  Christian  Jensen,  Zar  litterator  der  nordfiriesischen 
inseln:  Sylt,  Föhr,  Amrum  und  die  Halligen.  Börsenblatt  fOi  den 
deutschen  buchhandel  no.  221.    22.  September  1892.    s.  5553 — 5558. 


21.  C.  G.  Brunn,  *Sillende'  og  *Singulones'  —  landet  Süd 
og  Angleme.  Geogr.  tidskrift,  udg.  af . .  .  d.  kglg.  d.  geogr.  selskab. 
bd.  11,  heft  5—0,  1892,  s.  158—159. 

22.  A.D.  J0rgensen,  Frisemes  indvandring  i  Sanderjylland. 
S0nderjydske  aarböger  1893,  s.  177—190. 

dänische  orts-  und  personennamen  sollen  darauf  hinweisen, 
dass  Nordfriesland  ursprünglich  dänisch  war.  die  Nordfriesen 
seien  im  9.  jahrh.  eingewandert 

28.  P.  Lauridsen,  Om  Nordfrisemes  indvandring  i  Sander- 
jylland.  Historisk  tidsskrift,  6  r.,  bd.  4  (1893)  s.  318—367.  —  TgL 
E.  Hansen,  Fetermanns  mitt.,  bd.  39,  1893  in  litteraturbericht 
nr.  672.  

24.  R.  Hansen,  Küstenänderungen  im  südwestlichen  Schles- 
wig.    Petermanns  mitt.,  bd.  39  (1893)  s.  177—181  u.  taf.  12. 

3  karten  von  Nordfriesland  um  1240,  1634  und  1892.  Mejer 
habe  seinen  Süderstrand  nur  aus  litterarischen  quellen ,  vielleicht 
Peter  Sax,  konstruiert;  er  habe  keine  älteren  karten  als  aus  dem 
16.  jahrh.  gehabt  —  vgl.  The  Geographica!  Journal  II,  p.  365 — 366; 
Nature,  bd.  48,  s.  448. 

25.  Chr.  Jensen,  Die  nordfriesischen  inseln.  —  vgl.  jsb. 
1891,  18,  70  und  1892,  18,  39  und  1893,  18,  33.  —  angez.  von 
G.  Buschan,  Ausland,  jahrg.  64  (1891),  s.  740;  femer  Geograph, 
blätter  14  (3). 

26.  H.  Theen,  Das  Wattenmeer.  Prometheus,  Jahrgang  3, 
1892  (nr.  24),  s.  376—379  und  (nr.  25)  390—392. 

27.  E.  Traeger,  Die  Halligen.  --  s.  jsb.  1892,  18,  40  und 
1893,  18,  34.  —  vgl.  dazu  noch  Traeger,  im  Husumer  Wochen- 
blatt, beilage  zu  nr.  104,  3.  September  1892  und  nr.  105,  und  die 
lobende  anzeige  von  M.  L(indemann),  D.  geogr.  bL  15,  158  £ 
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28.  0.  01s hausen,  Bernstein  aus  Sylter  und  Amrumer 
gräbem.     Zs.  f.  ethnologie  1890,  VerhandL  s.  274 — 280. 

29.  0.  Olshausen,  Brandgräber  auf  Amrum  und  Sylt.  Zs. 
f.  ethnologie  1892,  Verhandl.  s.  129,  145,  167. 

30.  W.  Splieth,  Ein  gräberfeld  der  jüngeren  eisenzeit  auf 
Föhr.  mit  einer  ansieht  des  gräberfeldes  und  6  fig.  Mitteilungen 
des  anthropologischen  Vereins  in  Schleswig-Holstein,  heft  5,  Kiel 
1892,  s.  27—33. 

31.  0.  Olshausen,  Abbildung  einer  fränkischen  bronzefibel 
aus  einem  grabe  am  Esenhugh  auf  Amrum.  Zs.  f.  ethnologie 
1890,  s.  39. 

32.  0.  Olshausen,  Über  einen  grabfund  bei  Hedehusum 
auf  Föhr.     Zs.  f.  ethnologie  1890,  Verhandl.,  s.  178—180. 

33.  0.  Olshausen,  Zur  Vorgeschichte  Helgolands.  VerhandL 
d.  Berl.  ges.  f.  anthrop.  1893,  s.  (500)— (528). 

für  Helgoland  ist  die  Steinzeit  und  seit  einer  1893  vorge- 
nommenen ausgrabung  die  ältere  bronzezeit  nachgewiesen,  aber  noch 
nicht  die  jüngere  bronzezeit  und  die  vorrömische  und  römische 
eisenzeit. 

34.  M.  Weigel,  Steinbeile  von  Helgoland.  Nachr.  über 
deutsche  altertumsfunde,  bd.  3,  heft  6  (1892),  s.  91—92. 

35.  E.  Linde  mann.  Goldenes  armband  von  Helgoland« 
Verhandl.  d.  BerL  ges.  f.  anthrop.,  ethnol.  u,  vorgesch.  1893, 
s.  (24) — (25).    mit  einer  Zinkographie.  —  aus  dem  G.  jahrh.  n.  Chr. 


36.  Chr.  Jensen,  Winterliches  leben  auf  den  nordfriesischen 
westseeinseln.    Beilage  der  Tägl.  rundschau,  Berlin  1891,  nr.  3 — 5. 

37.  •  J.  Mestorf,  Das  landesübliche  back  werk  in  Schleswig- 
Holstein.     Die  Heimat,  2.  Jahrg.,  nr.  5,  Kiel,  mai  1892. 

38.  0.  Olshausen,  Drei  farbige  bilder  von  Amrumerinnen 
(ohne  abbildung).     Zs.  f.  ethnologie  1890,  Verhandl.,  s.  82. 

39.  H.  A.  Carstensen,  Nordfriesische  sagen.  Am  urquell, 
bd.  4,  1893,  s.  167—168,  259.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  47. 

40.  Petersen,  Aus  alter  zeit  Die  heimat,  monatsschrifb 
des  Vereins  zur  pflege  der  natur-  und  landeskunde  in  Schleswig- 
Holstein,  Hamburg  und  Lübeck,  IL  Jahrg.,  Kiel  (verlag  des 
vereine)  1892,  nr.  3,  s.  59—60. 

sage  von  der  Breklumer  kirche. 
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41«,  F.  Ni  Hansen,  Über  die  Breklumer  kirche.  Die  heimat, 
monatsschrift'  des  vereinst  zur-  pflege  der  nattuv  und  Itiddeskonde 
in  Schleswig  -  Holstein ,  Hamburg  und  Lübeck,  IL  jahrg,  Kiel 
(vertag  des  Vereins)  1892,  nr.  3,  s;  69 — 70. 

42.  R..  Ortmann,  Maren  vom  Westerland.  Föhrer  nach- 
ricHten,.  jatrg,  1892,  Wyk  auf  Föhr,  Clausens  Ww. 


43.  P.  Asmussen,  Sylt  Vom  fels  zum  meer,  jahrg.  1889/90. 
heft  12. 

44.  C.  F.  Hansen,  Karte  der  insel  Sylt  nach  eigenen 
messungen,  sowie  älteren  und  neueren  Sylter  dorfprotokollen  und 
feidkarten,  mit  beiUcksichtigting  der  Meierschen  karte  über  das 
amt  Tondem  in  Banckwerths  Chronik  von  1048,  entworfen  1806, 
beinchtigt  1891.  Gardiug,  H.  Lühr  u.  Dircks; 


45.  DanckwerthjHelgoland.  Berlin,  MI  Harrwitz  1891.  0,75  m. 

46.  Karte  von  Helgoland  1 :  25  000.  Messtischblätter  des 
Freussischen  Staates,  nr.  488a.  königl.  Preuss.  landesaufhahme 
1892.    Bierlin,  Eisensohmidt     1  m« 

47.  Karte  von  Helgoland  1 :  100  000.  Karte  des  deutschen 
reiohesj  hrsg.  v.  d.  kartogn  abt  d.  königl.  preiisa  landes-aufnadime, 
nr.  79a.     Berlin,  R«  Eisenschmidt     1,50  m. 

Sprachdenkmäler. 

48.  Ferreüg  an  öömreng  allemnack  för  't  juar  1894,  ütjdenn 
fän  Otto  Bremer  an  Neggels  Jirrins.  Halle,  Max  Niemeyer  1894. 
96  s.    kl.  80.     1  m. 

in  amring.- föhringisoher:  spräche:  enthält'  u;  a<:  s.  48^-^53 
0.  Bremer,  Hüdenneng.  woort  üssens  spriak  ünlick>  ütjspregen  bi 
uast  an  bi  waast  an  üb  Oomrem  (dialektische  unterschiede  der  spräche 
auf  Föhr  und  Amrum);  s.  54—56  Baalk  an  Baalk-stian  (sage); 
s:  71 — 74  Jirrins-,  Det'Gttferbattnki  Gebhani'(8age);  s.  76  Bremer, 
Hüdenneng'a  Perrengen  an  öömrengen  iidj  an  dttmk;  &:  77  derß., 
Hüdenneng.  a«  Fevreogon  au  öömrengen  gung;  s.  78  Ch;  Johaoisen, 
L«  F^.Meohlenbong.  und  N.  X,  Sp^öfaer,  Hüdenueng.  a  Ferrengen 
ao-  öömreageni  wes  kö&il'  (spjdch Wörter);  s..  85—89-  tesste  vo»  Sild* 
—  vgl.  Bayerns  mundarten  2,  303;  Ndd,.korrbl;  17>  87;.  För  hfts 
en  hiem  1893,  s.  197. 
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49.  'A-  radder  träd  a  bai  un  a  daaas',  altes  taitzlied  von  der 
inaaL  Iföhn  urtext  unter  einsetzung  der  nachweialich.  ältaDen 
spracitfonnaii  abgedmokfe  nebst  melodie  und  Übersetzung  too: 
O.  BrejBier,  im  L.  Erkst  Deutsohem  liederlLort,  neubearb.  von 
M.  B^lunA,  bd,  HI  (vgl  aht  10,  27G)  »;  571  £  ebd.  573  £  auck 
stropk«  71  des  alten  fohringifleheB;  liedes  nm  Trintj'  an  Drii^^ 
SfMen  braddloppsdai^  mit^.  melodie.  und  übevaetzan^ 

Otto  Blnemer. 


XDL  NiederländisclL 

Allgemeines. 

t.  Tijdsohrift  voor  ndl.  taal-  en  letterkunde,  uitg.  vanwege 
de  maatschappij  der  ndl.  letterkunde  te  Leiden,  deel  13«  Leiden,  BtiU. 

darin  ausser  abhandlungen  zur  neundl.  litteratur  und  den 
einzeln  verzeichneten  beitragen:  s.  16  labberdaan.  abboerdaen;  17  £ 
Eymael,  van  den  os  op  den  ezel  (hin weis  auf  lat.  ^ab  asinis  ad 
boves'  in  Plautus  Aul.);  19 — 21  Cosijn,  gard  en  (jraarrfe  (betr.  die 
ags.  glosse  gaerdas,  Zs.  £  d.  a.  33,  250.  34,  210);  42  £  A.  Beets, 
dMkXä^'V^  duUkeV-u  (zu  Bredero,  Griane,  v.  1340);  72  Bseets,  van 
den  08  op  den  eeel  dalen;  84  K.  Poll,  haauw^'ß^^  kaujye»  (in 
BredeEo'sr  Span.  Brabander);  156  £  J.  W.  Muller,  Boontfe  komt 
om  ßijh  löontje;  158^160  A.  Kluyver,  J.  W.  JSTuller  b'oeg$eeren; 
192 — 195  Bake^  dubbeVuw  =  baljuw? 

2.  Noord.  en  zuid.  tijdschrifl  ten  diensta  van  onderwijzers 
b\j  de  Studie  der  ndl.  taal-  en  letterkunde.  onder  redactie  van 
T.  H.  de  Beer  en  C.  H.  den  Hertog.  jaarg.  17.  Culemborg, 
Blom  &  OKvieise.    XVI,  576  s.     5,50  £  # 

diuin:  s.  17- — 34  W.  Zuidiema,  Ja,  onaannemelijkl  (gegen- 
Kollewijn's^  orthographische  reformen).  —  s.  35  ff.  Stoett,  ZöoaU- 
't  reili  en  eeilt\  Botvieren,  —  den  Heirtog  s.  89  ff.  De  verbui- 
ging  van  degene\  112  ff.  241  ff.  511  ff.  Concreto  en  abstracto 
substantieven.  —  s.  57  ff.  184  ff.  338  ff.  Molenaer,  Bloemlezing 
uit  het  Woordenbock  der  ndLtaal.. —  s.  193  ff.  van  Moerkerken, 
Invloed  van  Garnier  op  enkele  onzer  dramatisten  in  het  begin  der 
Uft  eoBivfi  —  Versohsidfinheden:  Ik  heb  een  appeitje  met  je  te 
sahülon:;  beir  pmeteritum  dooht;  iets-  op  der  lange  baua  schmven; 
leiddraad;  kort  aangebonden  zijn;  bergen  veraettea;  bemanteldB. 

3;*.  Hattl.  eoi  lettereir,  onde»  redactie-  vanr  E.  Büitenrust 
Hettema  . .  .  jaarg.  4,  Zwolle,  Tjeenk  WiUink.  XVI,  384  st*  4^  £ 
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darin:  s.  23  ff.  v.  d.  Bosch,  Hulpwerk  woorden.  —  s.  27  ff. 
Stoett  hielbeslag;  van  den  os  op  den  ezel.  —  s.  57  ff.  Kolle- 
wijn,  We,  je  en  jse  als  onbepaalde  voomaam woorden.  —  s.  216 — 
244  ders.,  Over  taalfouten  en  noch  wat.  —  s.  CO  ff.  Beets,  Daar 
loopt  wat  van  St.  Anna  onder.  —  s.  339  ff.  ders.,  lets  over  de 
beschrijving  van  het  ndl.  verbum  door  Talen.  —  s.  83  ff.  343  ff. 
Talen,  Over  vorm  en  indeeling  der  werkwoorden  (wat  toegepaste 
methodologie).  —  s.  105  ff.  Nauta,  Hij  is  het  gelukkigst  en  hlj 
is  de  gelukkigste;  s.  108  ff.  ders.,  Den  rooden  haan  laten  kraaien. 
—  s.  177  ff.  203  ff.  Meinsma,  Een  merkwaardig  drietal  (koekook, 
hoorndrager,  hahnrey).  —  s.  281—302.  313—328  Gitt6e,  De  Vla- 
mingen  en  de  ndl.  taal.  —  s.  355  ff.  Brouwer,  lets  over  de  ont- 
leding  van  samengestelde  volzinnen. 

4.  Matthias  de  Vries,  Verspreide  taalkundige  opstellen.  uit- 
gekozen  e^  herdrukt  onder  toezicht  van  S.  G.  de  Vries.  's  Graven- 
hage  en  Leiden,  Nijhoff  en  Sijthoff.     VII,  380  s. 

Sammlung  der  in  Zeitschriften  erschienenen  abhandlungen. 


Grammatik. 

5.  Ferd.  Keizer,  0ns  Hollandsch.  een  woord  van  protest. 
Rotterdam,  Nijgh  &  van  Ditmar.    44  s.     50  c. 

6.  J,  B.  Kolthoff,  Het  substantief  in  het  Nederlandsch  der 
16e  eeuw,     diss.     Groningen.    (VIII,  84  s.) 

7.  J.  V  er  dam,  Laten  als  hulpwerkwoord  van  wijze  in  het 
Nederlandsch  en  Middelnederlandsch.  Verslagen  d.  k.  akad.  van 
wetenschappen.  afdeeling  letterkunde,    reeks  III,  d.  10,   197 — 228. 

betr.  das  adhortative  laten  wij  laet  hi  etc.  (lasst  uns,  lass  ilin). 
di%  ältesten  belege  sind  aus  der  zweiten  hälfte  des  14.  jahrh. 
(Brand.  H  336).  —  in  mnl.  ist  laten  nie  als  hilfszeitwort  ge- 
braucht, in  der  Verbindung  laten  lopen  ist  eine  ellipse  (s.  Grimm, 
gr.  4,  640)  anzunehmen. 


Mundarten. 

8.  H.  Jellinghaus,  Ndl.  volksmundarten.  —  vgl.  jsb.  1893, 
19,  15.  —  bespr.  von  Vercoullie,  Lltbl.  1894,  182  (berichtigt  die 
das  westfläm.  betr.  abschnitte). 

9.  J.  W.  Muller,  Ort,  orten.  Tijdschr.  v.  ndL  taalkde.  13, 
219—233. 
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in  ndl.  dialekten  bedeutet  ort  abfall  von  stroh,  heu  etc.,  Über- 
bleibsel des  futters  u.  a.  vgL  mnd.  ort,  nnd.  örte^  öreen  u.  a., 
österr.  urctöz^  uraszen,  Schweiz,  ursi  (germ.  uz-eta-,  ahd.  *urilz,  mnl. 
oarcMt). 

10.  Paul  Hamelius,  Histoire  politique  et  litt^raire  du  mouve- 
ment  flamand.     Bruxelles,  Eozez.     17  taf.  u.  250  s.     2,50  fr. 

darlegung  des  Ursprungs  und  der  entwicklung  der  fläm.  be- 
wegung.  kurze  biographische  und  litterarische  skizzen  der  fläm. 
schriftsteiler,     viele  portraits. 

11.  H.  Meert,  Westvlaamsch  idioticon  (versch.  in  Het 
Beifort).     Gent,  Siffer.     34  s.     1  fr. 

12.  C.  de  Harlez,  Quelques  formations  bas  - allemandes. 
Beitr.  z.  k.  idg.  spr.  20  (2)  111— 1  IG. 

betr.  ma.  von  Löwen.  1.  ar  *ei'  aus  dem  plur.  aren  gebildet. 
2.  bloren  *blätter',  aber  goejeren  'gute'.  3.  w,  a  'euch'.  4.  aver 
*älter*,  kaver  'kälter'. 

Wortkunde, 

13.  Woordenboek,  der  ndl.  taal.  reeks  2.  afl.  15  (laatste 
van  het  10.  deel).  onzin-ooilam,  bewerkt  door  A.  Kluyver,  met 
medewerking  van  W.  L.  de  Vreese.  'sGravenhage  en  Leiden, 
Nijhoif  en  Sijthoff.  (s.  2241—2344,  titel  u.  XXIV  s.  einleitung). 
1,85  fl.  —  deel  5  afl.  C.  grillig  -  grond ,  bew.  door  A.  Beets. 
(s.  7G9 — 928)  ebd.  87  c.  —  deel  11  afl.  1.  ooit-oorlogspantser.  bew, 
door  W.  L.  de  Vreese  (s.  1  —  100).     ebd.  1,85  fl. 

14.  A.  Beets,  Fragment  van  een  vocabularius.  Tijdschr.  v. 
ndl.  taalkde.  13,  77—83. 

lat.-ndl.  abgedruckt  nach  dem  facsimile  in  Baringii  Clavis 
diplomatica  (editio  1754).    das  original,  13.  jahrh.,  scheint  verloren. 

15.  J.  H.  Gallee,  Uit  bibliotheken  en  archieven.  summa 
summarum.     Tijdschrift  v.  ndl.  taalkde.  13,  257 — 302. 

16.  S.  J.  Fockema  Andreae,  Vragen  omtrent  'jaar  en 
dag'.  Verslagen  d.  k.  akad.  d.  wet  afd.  letterkde.  derde  reeks, 
d.  9  (Amsterdam  1893).     s.  183—213. 

17.  J.  Verdam,  Dietsche  verscheidenheden.  Tijdschr.  v.  ndl« 
taalkde.  13,  161—178.  318—320. 

107  solen^  Einclus  344  'besudeln,  mnd.  solen',  Reinaert  II, 
7660  ist  das  hsl.  sol  'mühseliges  werk'  beizubehalten.  —  108  iverin 
ist  schon  mnl,  s.  Belg.  Mus.  10,  280,  also  nicht  erst  durch  Lutheis 


3g0  ^IX-  i^iederläDdiaeh. 

bibel   ndL  geworden.  —  109   liöken.  cmgdikL  —  HO  woemen.  — 
111  apevm  'beHen'  ^rthonop.  26^7* 

18.  A.  Beets,  BeeTcum\  h(hen.  Tijdachr.  v.  ndL  taalMe. 
13,  233  f. 

'beekum  «werden  -in  fieilo  die  «m  24.  febr.  angezündeten  fener 
genannt  (bei  denen  br&udie  wie  bei  den . JöhaoniBfeueni  sdnd),  *idas 
wort  entspricht  wfries.  ieeken  (»»  bcsken  ^akkebi'). 

19.  W.  L.  van  Holten,  Hilic,  huwelijc  enz.,  ve(SUeliCj  feesMic. 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  13,  214—218. 

Litteraturgeschichte. 

20.  0.  van  Hauwaert,  Historisch  en  kritisoh  oyerncfat  "vbb 
'het  Vhismsch  tonneel  in  de  18®  eenw.     Gent,   A.  Sifier.    1,10  fr. 

21.  Worp,  Invloed  van  Seneca's  Treureipolen.  —  jsb.  1892, 
19,  21.  —  angez.  von  Bolte,  Arch.  f.  n.  spr.  92,  93  ff. 

22.  J.  Bolte,  Beiträge  zur  ^eschichte  der  erzählenden  litte- 
ratur  des  16.  jahrh.  III.  IV.  Tijdschr.  13,  1—16.  85—94. 

3.  Coomherts  übersetaung  des  decameron.  4.  Lookmans^ 
novellensammlung  von  1589,  die  bisher  unbeachtet  geblieben  ist. 
5.  einige  spätere  sohwankbüoher  (ana  dem  17.  jahrL). 

Mittelniederländische  dichtung. 

YermischtCS.  23.  Middelnederlandsche  gedichten  en  fragmenten 
.  aitgeg.  door  Nap.  de  Pauw.  aflev.  1.  2.  Gent,  Siffer  1893. 
(Leipzig,  Spirgatis.)     564  s.     (Uitg.  d.  k.  V.  A.)     3,75  m. 

unedierte  geistliche  gedichte  der  Hulthems.  hs.  zu  Brüssel.  — 
angez.  Lit.  cbL  1894,  s.  1850. 

24.  K.  de  G holdere,  Twaalf  begroetingen  aan  de  werktnigen 
der  passie.     Tijdschr.  v.  ndL  taalkde.  13,  313 — 318. 

aus  einer  hs.  des  15.  jahrh.  13  X  8  verse.  anfang:  Ic  groetu 
<helich  cruoe  ons  beeren. 

25.  W.  de  Vreese,  Nieuwe  middelnederlandsche  fragmenten. 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  13,  235—255. 

1.  HiBtorie  van  Gaver  Capeel  (echlussbogen  eines  druckes 
c.  1500 — 1520  mit  222  versen).  —  2.  Fragmenten  eener  volksuit- 
gave  van  den  roman  van  Jonathas  en  Bosefiere. 

2G.  W.  de  Vreese,  Kleine  tekstverbeteringen.  Tijdechr.  v. 
ndl.  taalkde.  13,  73—76. 
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betr.  JRmolue  988,  Wergi  592,  Vergi-fr.  12,  Ruusbroec  1,  47  u.  a., 
Troyen  4779. 

4Mldrie.  27.  W.  de.  Vreese,  BoendAle's  sterQaar.  Ti^schr. 
V.  ndl  taalkde.  13,  157. 

die  vnige  "Hotiz  in  einer  hs.  der  %ab.  Tees^r  %imo  1351 
Bterf  S^n  de  Glerok'  ist  ^on  J.  <3t.  €^evÄe^t8  (1628—4066  stadt- 
sekretär  in  Antwerpen)  geschrieben. 

itnurin.  28.  Tan  Se-nte  Brandane,  naar 'het  «Oombuiigische 
en  het  Hulthemsche  hs.  op  nieuw  nitg.  dt)or  'E,  Btrae^^akflreT. 
1.  de  iexsten  (53  s.);  2.  ixdeiding  en  aanteekeningen  (X(rX,  ^7  s.). 
Amsterdam,  Binger.    4. 

bespr.  von  Buitenrns-t  H^ttema,  Taal  en  letteren  4, 
38^ — 884.  die  «weite  abteilung  ist  auch  als  inaug.-dissertation  er- 
«chieDen. 

lltd6WJjch.  29.  M.  Joris,  Untersuchungen  über  die  Werken 
van  Zuster  Hadewijch  (I.  gedichten).  inaug.-diss.  Strassburg.   (86  s.) 

behandelt  die  reim-  und  verskunst,  sowie  den  strophenbau 
jedes  einzelnen  gedichtes.  einfluss  d^  lateinischen  poesie  des  ma. 
auf  die  lieder  wird  angenommen,  die  vergleiohung  mit  der  deut- 
schen lyrik  ergiebt  Übereinstimmungen  besonders  mit  Veldeke. 

HohOS.Iied.  30.  Edw.  Schröder,  Die  mnl  paraphrase  des  Hohen- 
liedes.    Nd.  Jahrb.     19,  80—90. 

neue  umfangreiche  bruchstücke  derselben  dichtung,  von  der 
Hoffmann  Horae  belg.  12,  16  ff.  proben  veröffentlichte,  sind  in 
einer  hs.  des  14.  jahrh.  in  Wetzlar  angefunden,  abgedruckt 
werden  das  erhaltene  die  kapitelüberschriften  bietende  register 
und  c.  300  verse  als  textprobe. 

lied.  31.  F.  Fredejicq,  Onae  histonnche  volksliederen 
van  voor  de  godsdienstige  beroerten  der  16.  eeuw.  met  18  sang- 
wijeen.  Qent,  Vuylsteke;  '«  Gra\cenhage,  N\jhQff.  (fioogeschool 
van  Gent,  werken  van  den  pract.  leergang  van  vaderL  nesohied.  TV,) 
Xn,  119  a.     3  fr. 

32.  P.  Fr.edericq,  La  ohanson  lüstorique  en  langue  ti^- 
landaiae  daios  les  Pay^-Bas  avant  les  troubles  Feligieux  du  16  si^cle. 
(extr.  du  Bull,  de  Tacad.  r.  de  Belg.)     Bruxelles,  Hayez.     32  s, 

33.  Mull  er,  Een  nieu  liedeken  vande  negen  Soldaten.  — 
vgl  eibt  10,  277. 

34.  E.  Priebsch,  Noch  einmal  'van  dat  edede  lant  von 
Cockaengen'.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  13,  185 — 191. 

vergleichender  abdruck  der  fassung  in  Hoffmanns  Altd.  bl.  1, 
165  und  eines  lückenlosen  textes  einer  Brüsseler  hs. 
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Ma6liaDt.  35.  W.  de  Vreese,  Collatie  van  Maerlants  Kerken 
Clage.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  13,  256. 

36.  K.  de  Gheldere,  Van  ons  heren  wonden.  naar  een 
Brugsch  handschrift.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  13,  130 — 135. 

das  in  Maerlants  strophischen  gedichten  hrsg.  von  Verwijs 
p.  103  sich  findende  gedieht  wird  nach  einer  hs.  in  Brügge  ab- 
gedruckt. 

PcrchCYad.  37.  J.  teWinkel,  Een  fragment  van  den  Perche- 
vael.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  13,  24 — 41. 

von  Deycks  Camiinam  epic.  fragmenta  (1858)  p.  15  ff.  wird 
ein  stück  von  192  versen  durch  die  vergleichung  mit  den  Contes 
del  Graal  als  teil  desselben  mnl.  Perchevael  erwiesen,  von  dem 
Veerdeghem  ein  längeres  fragment  veröffentlicht  hat.  die  mnl. 
dichtung  muss  in  Veitheims  Lancelot  benutzt  sein,  denn  Lanc.  II, 
12  285 — 12  352  bietet  jenes  bruchstück  (von  192  auf  50  verse) 
gekürzt. 

RagiscI.  38.  J.  te  Winkel,  De  wrake  van  Eagisel.  Tijdschr. 
V.  ndl.  taalkde.  13,  116—129. 

in  Deycks  fragmenten  finden  sich  u.  d.  titel  Walowein  ausser 
dem  Perchevaelstück  auf  s.  15 — 19  noch  8  kleine  fragmente,  deren 
vergleichung  mit  dem  Messire  Gauvain  ou  la  vengeance  de  Ra- 
guidel,  par  le  trouv^re  Raoul  (publ.  p.  Hippeau  1862)  sie  als  ndl. 
Übersetzung  der  afrz.  dichtung  erweist,  auch  diese  bruchstücke 
finden  sich  gekürzt  im  Laucelot  II,  12  285 — 12  352  wieder. 

Rcinacrt.  39.  Wies zn er,  Altertümer  im  gedieht  van  den  vos 
Reinaerde.  —  vgl.  abt.  9,  100. 


Mittelniedorländische  prosa. 

40.  H.    Claeys,    Jan    van  Ruusbroec's   taal   en   stijl.     Gent, 
Siffer.     56  s.     1  fr. 

41.  F.  Jostes,  Twee-en-tachtig  zinnespreuken  uit  een  hand- 
schrift der  15e  eeuw.     Dietsche  warande  7  (1)  69 — 75. 

moralische  lehren  und  Vorschriften  ohne  sprachliche  bedeutung. 

42.  J.  H.  Kern,  *t  zeventiende  der  Limburgsche  sermoenen. 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  13,  144—150. 

der  sermoen    stimmt  wörtlich   überein   mit  einem   stücke   des 
Devoet  boekskijn  (hs.  im  Haag). 

43.  Kalender    en    gezondheidsregels    getrokken    uit    hand- 
Bcbrift  der  boekerij  van  de  hoogeschool  te  Leuven,  getiteld:  *Liber 
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orat  Fland.  M.  S.'  uitg.  en  vergeleken  b\j  eenige  andere  deels 
ongedr.  kalenders  en  gezondheitsregelen  der  13.,  14.  en  15.  eeuw 
door  P.  Alberdingk  Thijm.  Gent,  Siffer  1893.  64  a.  u.  1  taf. 
(Uitgaven  der  K.  V.  A.)     2,25  fr.  Seelmann. 


XX.   Latein. 

Hymnologie. 

1.  G.  M.  Dreves,  Pia  dictamina.  1.  folge.  [Analecta  hymn. 
medii  aevi.  XV.]  —  vgl.  jsb.  1893,  20,  4.  —  angez.  v.  H.  H., 
Lit.  cbl.  1894  (22)  793—796. 

2.  G.  M.  Dreves,  Hymnarius  Severinianus.  —  vgl.  jsb.  1893, 
20,  5.  —  angez.  von  H.  H.,  Lit.  cbl.  1893,  1648. 

3.  G.  M.  Dreves,  Aurelius  Ambrosius,  der  vater  des  kirchen- 
gesanges.  eine  hymnologische  Studie.  Freiburg,  Herder  1893. 
VII,  146  s.     2  m. 

[Ergänzungsh.  zu  'Stimmen  aus  Maria  -  Laach'  58].  —  angez, 
von  C.  W— n.,  Lit.  cbl.  1893,  1647. 

Dichter  bis  zur  Humanistenzeit. 

4.  M  anitius,  Horaz  im  mittelalter.  —  vgL  abt.  8,  189.  Lit. 
cbl.  1894,  1034. 

5.  Claudii  Claudiani  carmina  ed.  Jul.  Koch.  Leipzig,  Teubner. 
XVI,  346  s.     3,60  m. 

angez.  von  H.,  Lit.  cbl.  1894,  439. 

6.  M.  Amend,  Studien  zu  den  gedichten  des  papstes  Dama- 
sus, nebst  einem  anhang:  Damasi  carmina.  progr.  des  neuen 
gymn.  zu  Würzburg.     Würzburg  1894.     39  s. 

quellen,  Sprachgebrauch,  metrik,  echtheit. 

7.  E.  Gressler,  Die  aussenfabel  der  Ecbasis  captivi,  im  ur- 
versmass  übersetzt,  teil  der  festschrift  zur  feier  des  fünfzigjährigen 
bestehens  des  realgymnasiums  zu  Erfurt.     Erfurt  1894. 

Schmeller,  Carmina  Burana.  —  vgl.  abt.  14,  109. 

Schreiber,  Vagantenstrophe.  —  vgL  abt.  14,  110. 

Prosaiker  bis  zur  Humanistenzeit. 

8.  Monumenta  Germaniae  historica.  —  vgl.  abt.  9,  30.  — 
angez.  Lit.  cbl.  1894,  1165. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.   XYI.  (1894.)  23 
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9.  Doeberl,   Monumenta  Germaniae.  -—  vgl.  abt.  7,  89.  — 
akig«z.  Lit.  cbl.  1894,  114. 

10.  H.  Zimmer,   Nennius  Vindicatus«     über  entstehung,  ge- 
schichte  und  quellen  der  historia  Brittonum. 

vgl.  jsb.  1893,  16,  65.  —  angez.  (*eine  wahre  musterleistung') 
von  W.  Golther,  Litbl.  1894,  161—163.    Athenseum  1894,  3481. 

11.  Wülbing,  Bonifatius.  —  vgl.  abt.  8,  101.  jsb.  1893,  20,  81. 

12.  Albertus  Magnus,  De  sacrosancto  corporis  domini  sacra- 
mento  sermones  ed.  G.  Jacob.  Eegensburg,  Custet  1893.  XV,  272  s. 

angez.  v.  Linde,  Osten*.  Litbl.  3,  421. 

13.  E.  Kaluzniacki,  Zur  litteratur  der  Visionen  in  der  art  der 
vißio  Tundali.     Arch.  f.  slav.  phil.  16,  12. 


Humanistenzeit. 

14.  K.  Lamprecht,  Deutsches  geistesleben  im  späteren 
mittelalter.     Zs.  f.  kulturgesch.  n.  f.  h.  1. 

15.  G.  Voigt,  Die  Wiederbelebung  des  klassischen  altertums 
oder  das  erste  Jahrhundert  des  humanismus.  1.  bd.  3.  aufl.  be- 
sorgt von  M.  Lehnerdt.     Berlin,  Eeimer.     10  m. 

16.  A.  Richter,  Zur  kritik  humanistischer  bnefschreibung. 
Zs.  f.  vgL  lit.  7,  129—142. 

17.  M.  Radlkofer,  Die  humanistischen  bestrebungen  der 
Augsburger  ärzte  im  16.  jahrh.  Zs.  d.  hist.  v.  f.  Schwaben  20, 
25—52. 

über  Ad.  Occo,  J.  Grünpeck,  S.  Grimm,  Chph.  Wirsung, 
A.  P.  Gasser,  J.  Moibanus,  L.  Eauwolf,  G.  Henisch. 

18.  P.  Bahlmann,  Die  lateinischen  dramen  von  Wimphe- 
lings  Stylpho  bis  zur  mitte  des  16.  jahrhs.  (1480 — 1550).  —  vgl. 
jsb.  1893,  20,  47.  —  angez.  v.  H.  Holstein,  Zs.  f.  d.  phil.  27 
(1894)  272  Vertvoir.    Lit.  cbl.  1894,  58  von  H.  H.—  vgl.  no.  24a. 

19.  P.  Bahlmann,  Die  lat.  dramen  der  Italiener  im  14. — 15. 
jahrh.     Cbl.  f.  bibliotheksw.  XI,  4. 

20.  W.  Richter,  Paderbomer  Jesuitendramen  in  den  jähren 
1592 — 1770.     Mitt.  d.  ges.  f.  d.  erz.  u.  schulgesch.  IV,  1. 

24.  Thomas  Naogeorgus,  Pammachius.  ed.  J.  Bolte  und 
E.    Schmidt    1891.      XXVII,    51    s.      2,80    m.      (Lat    Ht    des 


XX.  Latein.  355 

15. — 16.  jahrh.     hrsg.  von  M.  Hemnann  u.  S.  Szamatölski.    Berlin, 
Speyer  n.  Peters.) 

angez.  Litbl.  1894,  294  von  L.  Fränkel. 

24a.  WimphelingiuB,  Stylpho.  ed.  H.  Holstein.  —  vgl.  jsb. 
1893,  20,  50.  —  angess.  von  L.  Fränkel,  Litbl.  1894,  298. 
A.  Doutrepont,  Le  moyen  äge  VI,  10.  —  vgl.  no.  18. 

24b.     G.  Ellinger,  Deutsche  l3rriker  des  seohszehnten  jahrhs. 

—  vgl  jsb.  1893,   20,  48.  —  angez,   von  H.  Holstein,    Zs.  £  d. 
phil.  27  (1894)  274.     Jac.  Meister,  österr.  litbl.  3,  109—111. 

25.  Cordus,  Epigrammata  (1520).  ed.  K.  Krause.  —  vgl. 
jsb.  1893,  20,  49.  —  angez.  v.  L.  Fränkel,  Litbl.  1804,  297. 
A.  Doutrepont,  Le  moyen  ä,ge  VI,  10. 

26.  Murmellius,  Elegiarum  moralium  libri  quattuor  ed;. 
A.  Bömer.  Münster,  Regensberg  1893.  XXII,  139  s.  3  m. 
[Murmellius  ausgew.  werke,  hrsg.  von  A.  Bömer.    h.  3.] 

angez.  von  H.  H.,  Lit.  cbl.  1894,  319. 

27.  Murmellius,  Opusculum  de  discipulorum  officiis  A.  Bömer. 

—  vgl.  jsb.  1893,  20,  64.  —  rec.  A.  Mayer,  Österr.   litbl.  2,  742. 

28.  Murmellius  De  magistri  et  discipulorum  officiis  epigr. 
liber  ed.  A.  Bömer. 

vgl.  jsb.  1893,  20,  65.  —  rec.  A.  Mayer,  Österr.  litbl.  2,  732. 

29.  Th.  Jäger,  Heinrich  Seuse.  —  vgl.  abt.  14,  157. 

30.  Mayr,  Wolfgang  Lazius.  —  vgl.  abt.  8,  78.  Studie  über 
die  historiographische  thätigkeit  des  Wiener  humanisten.  —  angez. 
österr.  litbl.  1894,  424  von  Lampel;  Euphorien  I  von  J.  See- 
müller. 

31.  L.  Cwiklinski,  Clemens  Janicki.  Krakau  1893,  Akad. 
d.  wiss.  194  8.     0,60  m. 

behandelt  das  leben  und  die  litterarische  Wirksamkeit  des 
polnischen    humanisten    Clemens    Janicki    (Janitius)   (1516 — 1543). 

—  angez.  von  M.  J— i.     Lit.  cbl.  1894,  642—643. 

32.  M.  Herrmann,  Albrecht  von  Eyb  und  die  frühzeit  des 
deutBohen  humanismus.  Berlin,  Weidmann  1893.  VII  u.  437  s. 
8«.     10  m.  —  angez.  v.  H.  Wunderlich,   Litbl.  1894,  291—293. 

33.  W.Ka  wer  au,  Erasmus  Alberus  in  Magdeburg.  G^eschichts- 
blätter  für  stadt  und  land  Magdeburg  28,   1. 

34.  E.  Krause,  Neu  aufgefundene  schrift  des  Eobanus 
Hessus.     Cbl.  f.  bibliothekswesen  XI,  4. 

23* 
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35.  Philippus  Melanchthon,  Declamationes  ed.  EL  Hartfelder, 
vgl.  jsb.    1893,   20,    57.  —  angez.   von    L.   Fr&nkel,    LitbL 

1894,  296. 

36.  Alfr.  Schröder,  Der  humanist  Veit  Bild,  mönch  bei 
St.  Ulrich.     Zb.  d.  bist  v.  £  Schwaben  20,  173—227. 

Bild  ward  1481  zu  Höchstedt  geboren  und  starb  1529  in 
Augsburg,  von  seinem  briefwechsel  mit  B.  Adelmann,  Bebel,  Luther, 
Ottmar  Nachtigall,  Okolampad,  Peutinger,  Pirkheimer,  Spalatin  u.  a. 
erhalten  wir  ein  chronologisches  Verzeichnis,  318  nr.  um£eissend, 
und  achtzehn  briefe  in  vollständigem  abdruck. 

Sturm.  37.  Th.  Ziegler,  Joh.  Sturm.  Allg.  d.  biogr.  37, 
21—38. 

Stu?e.  38.  P.  Bahlmann,  Hermann  Stüve.  Allg.  d.  biogr. 
37,  83  f. 

Stymmelios*  39.  v.  BüIow,  Christoph  Stymmelius.  Allg.  d. 
biogr.  37,  98  f. 

SlUDlll6nhart.  40.  v.  Schulte,  Konrad  Summenhart.  Allg.  d. 
biogr.  37,  155  f. 

Sfl?illS.     41.     Re u seh,  Petrus  Sylvius.    Allg.  d. biogr.  37,  286 f. 

Tanner.  42.  Eisenhardt,  Georg  Tanner.  Allg.  d.  biogr. 
37,  382  f. 

Tannstetter.  43.  K.  Hart  fei  der,  Georg  Tannstetter.  Allg. 
d.  biogr.  37,  388  f. 

Thamer.     44.     F.  X.  Kraus,  Theobald  Thamer.    Allg.  d.  biogr. 

37,  650. 

Theophilos.    45.    Bertheau,  Theophilus.   Allg.  d.  biogr.  37,  722. 

Thietmar.      46.      Wattenbach,     Thietmar.      Allg.     d.     biogr. 

38,  26—28. 

ThiloninUS.  48.  Bolte,  Thiloninus  Philymnus.  Allg.  d.  biogr. 
38,  43. 

Thomas  ?.  Kempen.  49.  F.  X.  Kraus,  Thomas  v.  Kempen. 
Allg.  d.  biogr.  38,  74—85. 

Tichtl.  50.  F.  V.  Krones,  Hanns  Tichtl.  Allg.  d.  biogr. 
38,  242  f. 

Timann.  51.  P.  Tschackert,  Joh.  Timann.  Allg.  d.  biogr. 
38,  352—354. 
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TiDf'toris.     52.     R.  Eitner,  Johannes  Tinctoris.   AUg.  d.  biogr. 
38,  355  f. 

TokC.     53.     Janicke,  Heinrich  Toke.    Allg.  d.  biogr.  38,  411  f. 

Torrentins.     54.     F.   Koldewey,   Laevinus    Torrentius.    Allg. 
d.  biogr.  38,  457  f. 

Tracb.     55.    Hartfelder,  Jakob  Trach.  Allg.  d.  biogr.  38,  488. 

Tl^belins«     56.    G.  Bauch,  Hermann  Trebelius.   Allg.  d.  biogr. 
38,  549  f. 

TrithemillS.     57.     Wegele,    Joh.    Trithemius.     Allg.    d.  biogr. 
38,  626—630. 

Tritonins.     58.     R.  Eitner,   Petrus  Tritonius.     Allg.  d.  biogr. 
38,  630  f. 

E.   Troehsess.     59.     G.    Knod,    Erhard    Truchsess   von    Wetz- 
hausen.    Allg.  d.  biogr.  38,  682. 

Th.     Troehsess.     60.     G.  Knod,  Thomas  Truchsess  von  Wetz- 
hausen.    Allg.  d.  biogr.  38,  683—685. 

61.     F.    Vogt,    Bibelinum.      Zs.   f.    d.    phil.    27    (1894)    116. 
bestätigung  der  von  Wilmanns,  Heinr.  v.  Melk,  s.  11  anm.  ge- 
gebenen erklärung.  Kaiser. 
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1.  H.  Paul,  Grundriss.  —  vgl.  jsb.  1893,  21,  1.  —  abt.  3, 
76.  16,  155.  Zs.  f.  d.  d.  u.  7  (12)  845—849.  Lit.  cbl.  1894  (16) 
561—563. 

2.  G.  Duflon,  La  philologie  germanique  k  Oxford.  Revue 
de  l'instruction  publique  in  Belgique  37,  2. 

3.  P.  Machule,  Bemerkungen  über  das  Studium  der  deut- 
schen philologie.  —  vgl.  jsb.  1890,  21,  2.  rec.  C.  Franke,  Zs.  f. 
d.  u.  7,  503—504. 

4.  K.  Breul,  The  training  of  teachers  of  modern  foreign 
languages.  The  educational  Times  1894,  1.  mai  (47, 397,  s.  225—231). 

der  im  College  of  preceptors  gehaltene  Vortrag  beschäftigt 
sich  vornehmlich  mit  dem  Studium  der  deutschen  spräche  und  legt 
gewicht  darauf,  dass  auch  der  englische  lehrer  des  deutschen 
historisch-philologische  Studien  auf  dem  gebiete  der  älteren  deut- 
schen spräche,  ebenso  phonetik  betreibe.  —  vgl.  abt.  16,  1 — 6.  9. 
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5.  K.  Breul,  Zum  Unterricht  der  Engländer  in  Deutsohland 
in  der  deutschen  spräche  und  litteratur.   Zs.  £  d.  d.  u.  8,  155 — 172. 

vf.  erörtert  die  gründe,  welche  den  Engländer  nach  Deutsch- 
land fiähren  mn  hier  deutsch  zu  lernen:  die  vonchriften  und  ein- 
richtungen  der  englischen  Universitäten  und  prüfungskommiaaionen 
bei  der  behandlung  der  deutschen  spräche,  alsdann  werden  die 
wege  und  besten  hülfsmittel  zu  diesem  zwecke  angegeben;  darunter 
geht  auch  manches  die  deutsche  philologie  an. 

6.  K.  Breul,  A  handy  bibliographical  guide  to  the  study  of 
the  german  language  and  literature  for  the  use  of  students  and 
teachers  of  German.  London,  Paris,  Boston,  Hachette  and  co. 
1895.     133  8. 

eine  brauchbare  praktisch  angelegte  systematische  übersieht 
über  die  werke,  welche  der  angehende  germanist  zu  rate  ziehen 
soll  auch  der  deutsche  student  wird  das  buch  mit  grossem  nutzen 
verwenden  können. 

7.  Fr.  Heussner,  Die  behandlung  der  mhd.  lektüre  in  ober- 
sekunda.     Zs.  £  d.  d.  u.  8,  183—185. 

8.  Th.  Drück,  Die  vaterländische  altertumskonde  im  gym- 
nasialunterricht.     progr.  [no.  597]  d.  kgl.  gymn.  zu  Ulm.    20  s.   4. 

ein  sehr  beherzigenswerter  hinweis  darauf,  dass  auch  der  alter- 
tumskunde  (und  kulturgeschichte)  unseres  Volkes  im  unterrichte 
wohl  ein  platz  gebührte. 

9.  K.  Weinhold,  Eine  rektoratsrede.  Preussische  Jahrbücher 
1894  (3).  —  vgl.  jsb.  1893,  21,  4. 

10.  J.  Koch,  Die  ehemalige  Berlinische  gesellschaft  für 
deutsche  spräche  und  ihre  büchersammlung.  progr.  [no.  04]  d. 
Dorotheenstädt.  realgymn.  Berlin.     32  s.     4. 

die  noch  aus  830  werken  bestehende  büchersammlung  der  ge- 
sellschaft wird  im  Dorotheenstädt.  realgymn.  aufbewahrt,  die 
1815  gegründete  Vereinigung  hat  dem  namen  nach  bis  gegen  1880 
bestanden,  hielt  jedoch  zuletzt  keine  Sitzungen  mehr,  es  muss  be- 
tont werden,  dass  die  gesellschaft  trotz  mancher  fehlgriffe  und 
imxngen  auch  eine  ganz  erspriessliche  thätigkeit  ent&ltet  hat  und 
dass  Publikationen  über  dieselbe  als  sehr  wünschenswert  lu  b^ 
grüssen  sind. 

Biographie. 

Bacneist^r.  ll-  A.  Holder,  Zum  gedächtnis  Adolf  Bacmeisters. 
Alemannia  21,  97 — 103. 
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BeekstcJB,    Nekrolog  v.  Koppmann.    vgl  abt.  17,  1. 

12.     0.  Glöde,  Zs.  f.  d.  d.  u.  8,  763—767. 

B.  tei  Brilk.     13.    Böthe,  Allg.  d.  biogr.  87,  785—788. 

Jokann  Fritzner  vgl  abt.  13,  346. 

Grimn.  14.  J.  Grimm,  Kleinere  aohriften.  bd.  8.  Güters- 
loh J890.  —  vgl.  jsb.  1891,  21,  6.  1893,  21,  10.  0.  Behaghel, 
Litbl.  1893  (11)  385. 

15.  E.  Steig,  Goethe  u.  d.  br.  Grimm.  —  vgl.  jsb.  1893, 
31,  8.  —  angea.  Goethe^jahrbuch  XV. 

16.  Schneidewin,  Cicero  und  J.  Grimm  über  das  alter.  — 
vgl.  jsb.  1893,  21,  9.  Lit.  cbl.  1893  (51)  179G.  —  von  Grimm 
findet  sich  in  dieser  schrift  nur  ein  abdruck  der  genügend  be« 
kannten  rede. 

17.  E.  Jeep,  Ein  druokfehler  in  J.  Grimms  rede  auf  Schiller. 
Zs.  f.  d.  d.  u.  7,  499—500. 

18.  Zur  Würdigung  der  gebr.  Grimm.  Leipziger  jtg.,  wissen- 
schafÜiche  beil.  1894,  1. 

19.  Steinmeyer,  Ein  brief  Jacob  Grimms.  Anz.  f.  d.  a. 
20,  306. 

an  den  buchhändler  Oarl  Beimer,  Cassel  31.  5.  38. 

20.  B.  Meissner,  Ein  brief  Jacob  Grimms.  Anz,  f.  d.  a. 
20,  406—407. 

an  den  amtsassessor  £.  W.  Heine  in  Hannover;  Göttingen 
15.  4.  30. 

21.  B.  Steig,  Briefwechsel  zwischen  Jakob  Grimm  und 
Therese  von  Jakob,     Preussische  Jahrbücher  1894,  2. 

22.  Die  Prachtausgabe  der  Elinder-  und  bausmärchen  (Stutt- 
gart, Union  1893)  enthält  eine  Charakteristik  der  br.  Grimm  und 
ihrer  märchen  von  M.  Neck  er. 

Fr.  II.  f.  d.  Hagen.  23.  H.  Dziatzko,  Briefe  Fr.  H.  v.  d. 
Hagens  an  Chr.  G.  Heyne  und  G.  Fr.  Beneoke.  Leipzig,  Spir- 
gatis  1893.  IV,  36  s.  2  m.  [Festgruss  an  K.  Weinhold  zum 
70.  geburtstage]. 

das  bekannte  eilfertige  wesen  Hagens  tritt  auch  in  diesen 
briefen  hervor,  dazu  eine  andere  auch  nicht  angenehme  eigen- 
ichaft:  die  neigung  geliehene  bücher  gamicbt  oder  nur  spät  und 
zögernd  zurückzugeben.  —  Steinmeyer,  Anz.  f  d.  a,  20,  198  f. 
giebt  ergänzungen  und  erläuterungen  zu  einzelnen  stellen  der  briefe. 


360  ^^^  Geschichte  der  germaniBchen  phÜologie. 

24.  Pr.  Grimme,  Zur  glaubwürdigkeit  v.  d.  Hagens.  Ale- 
mannia 21  (2)  194—200. 

M.  Hanpt.  25.  Tobler,  Briefwechsel  zwischen  Moriz  Haupt 
und  Friedrich  Diez.  aus  anlass  der  100.  Wiederkehr  von  Diez'  ge- 
burtstage.  (15.  3.  1894.)  Sitzungsber.  d.  kgl.  preuss.  akad.  d. 
wissensch.  zu  Berlin  1894,  6.  7, 

Rudolf  HiMebrand.  26.  Festschrift  zum  70.  geburtstage  R.  Hilde- 
brands in  aufsätzen  zur  deutschen  spräche  und  litteratur,  sowie 
zum  deutschen  unterrichte,  hrsg.  von  0.  Lyon,  mit  einem  bild- 
nisse  E.  Hildebrands.  [Ergänzungshefb  zum  8.  jahrg.  der  Zs.  f. 
d.  d.  u.]     Leipzig,  Teubner.     IV,  364  s.     4  m. 

daraus  hier  zu  erwähnen:  K.  Biltz,  Zur  deutschen  bearbeitung 
der  Melusinasage  (vgl.  abt.  10,  60).  0.  Brenner,  Griechische 
hilfe  im  mhd.  Unterricht.  S.  Feist,  Deutsche  etymologien. 
C.  Franke,  Volksdichtung  im  Meissnischen  (abt.  10,  283). 
0.  Glöde,  Die  Stellung  des  ndd.  dialekts  und  seiner  werke  zur 
hd.  Schriftsprache  und  Htteratur  (abt  17,  2).  H.  Gloel,  Nieder- 
rheinisches deutsch  (abt.  5,  44).  K.  Landmann,  Zur  d.  helden- 
sage  (abt.  10,  39).  E.  Martin,  Haarigel  und  haareule  (abt.  5,  7). 
K.  Müller,  Laurentius  Albertus  und  Albert  ölinger  (15,  131). 
JE.  Wolff,  Über  Gottscheds  Stellung  in  der  gesoh.  d.  d.  spräche 
(abt.  4,  19).  L.  Fränkel,  Eberhard  Tappe  ein  deutscher  Schul- 
meister und  germanist  älterer  zeit  (15,  192).  J.  Sahr,  G.  A.  Bürger 
als  lehrer  d.  d.  spr.  F.  Kluge,  Wortdeutungen.  0.  Lyon,  Die 
einheit  d.  d.  Unterrichts  an  der  Universität  und  in  der  schule. 

27.  Forschungen  zur  deutschen  philologie.  festgabe  für 
E.  Hildebrand  zum  13.  märz  1894.  Leipzig,  Veit  u.  co.  324  ß. 
7,50  m. 

aus  dem  inhalt  sind  zu  erwähnen:  E.  Mogk,  Die  älteste 
Wanderung  d.  d.  heldensage  nach  dem  norden  (abt.  12,  219). 
E.  Sievers,  Zu  Wemhers  Marienliedem,  behandelt  hauptsächlich 
seine  grundsätze  über  das  ethos  der  verse,  den  monopodischen  und 
dipodischen  bau.  W.  Braune,  Zur  lehre  v.  d.  d.  Wortstellung. 
E.  Flügel,  Englische  weihnachtslieder,  H.  Sti  ekel  berger.  Wie 
altes  im  Bemer  munde  fortlebt  (abt.  5,  10).  F.  Vogt,  Von  der 
hebung  des  schwachen  e.  K.  Burdach,  Zur  geschichte  der  nhd. 
Schriftsprache  (abt.  4,  46).  —  angez.  v.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  u. 
8  (5.  6)  427 — 430.  —  beide  festschriften  angez.  v.  L.  Fränkel, 
Zs.  f.  d.  phil.  27,  403—415. 

28.  Nekrolog  von  Rudolf  Hildebrand  (f  28.  Oktober  1894  in 
Leipzig).  Korrbl.  f.  Siebenbürg,  landesk.  1894  (11)  142.  O.  Lyon, 
Zs.  f  d.  d.  u.  8,  785—788. 
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Heiorkh  HofinaDn*  29.  Hoffmann  von  Fallersleben.  Mein  leben, 
in  verkürzter  form  hrsg.  und  bis  zu  des  dichters  tode  fortgeführt 
von  H.  Gerstenberg.  2  teile.  Berlin,  Fontane.  X,  424.  VEI, 
429  s.     7  m. 

die  band-  und  Seitenzahlen  der  Selbstbiographie  sind  am  rande 
der  neuen  ausgäbe  angegeben;  die  weiterführung  der  darstellung 
umfasst  bd.  2,  s.  167—290  (1860—1874).  nachtrage  (bis  s.  395) 
and  ein  personenverzeichnis  machen  den  beschluss. 

Wilhelm   Y.   Hnmboldt.     30.     Briefe    von   W.    V.    Humboldt    an 

F.  H.    Jacobi   hrsg.   v.   Leitzmann.  —  vgl.  jsb.    1893,    21,    14. 

G.  Witkowski,  Litbl.  1894  (4)  110—112.     A.  Chuquet,  Eevue 
critique  1894  (28)  15. 

31.  Tagebuch  W.  v.  Humboldts  von  seiner  reise  nach  Nord- 
deutschland im  jähre  1796.  hrsg.  v.  A.  Leitzmann.  Weimar, 
E.  Felber.     163  s. 

32.  Briefe  von  W.  v.  H.  an  G.  H.  L.  Nicolovius.  hrsg.  v. 
R.  Haym.  mit  2  anhängen.  [Quellenschriften  z.  neueren  d.  litte- 
ratur-  und  geistesgesch.  v.  A.  Leitzmann  L]  Berlin,  Felber.  XI, 
140  s.     3  m. 

33.  A.  Leitzmann,  Ein  vergessener  französischer  aufsatz 
W.  V.  H's.     Zs.  f.  vgl.  Utgesch.  n.  f.  VII,  4. 

34.  Laquiante,  Briefe  H's.  —  vgl.  jsb.  1893,  21,  16.  — 
angez.  A.  Leitzmann,  Euphorien  I,  2. 

35.  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  W.  v.  H.  in  den  jähren 
1792 — 1805.  mit  einleitungvonFr.  Muncker.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta. 
292  s.     1  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1894  (9)  280. 

LachniänD.  36.  Vahlen,  Rede  auf  Lachmann.  —  Leo,  Rede, 
vgl.  jsb.  1893,  21,  20.  Schönbach,  Österr.  litbl.  1894  (21) 
653 — 655.  —  Vahlen,  Lachmanns  briefe.     vgl.  jsb.  1893,  21,  19. 

über  aUe  drei  Schriften  Bruns,  Preussische  Jahrbücher  1894,  juli. 

37.  Weinhold,  Mitteilungen.  Sitzungsber.  d.  preuss.  akad. 
d.  wiss.  "1894,  33. 

L.  Undensehmit.  38.  vgl.  jsb.  1893,  21,  24.  Korrbl.  d.  geä. 
ver.  d.  d.  gesch.  u.  alt.  ver.  1893,  7. 

Julius  Lob6.  39.  Am  8.  Januar  1895  feierte  seinen  90.  geburts- 
tag  der  herausgeber  des  Ulfilas,  pfarrer  in  Rasephas  bei  Altenburg. 

MaX'  l.  Moltke.  40.  (f  19.  jan.  1894  in  Leipzig).  Korrbl.  f. 
Siebenb.  landest  1894  (2)  24.  —  vgl.  jsb.  1893,  21,  34. 
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W.  Scherer.  41.  Scher  er,  Kleine  sohriften.  —  vgL  jsb,  1893, 
21,  27.  A.  V.  Weilen,  AUg.  ztg.  1893,  beil.  201.  Lit  obL  1893 
(43).   Revue  critique  1893,  27,  45.  —  vgl  abt.  21,  49. 

Carl  JohaoD  ScUyter  vgl  abt.  12,  347. 
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Brandts.  Naroen  im  Thü- 
ringetwalde  2,  16. 

Brandi.  Engl,  litteratur 
16,  143.  Mittelengl.  litt. 
16,  155.  Cbaucer's  Squy- 
eres  tale  16,  233.  Jahres- 
bericht 21,47.  Rec.l4, 11 2. 

Brandstetter.   Schriftspr. 


in  Luzern,  Luzerner 
kanzleispr.  4,  44. 

Branky.  ft>elche  4,  38. 

Brate.     Rec.  12,  52. 

Bratring.  Münzen  8,  173. 

Braun.  Sprachschatz  1,  15. 

Braune,  Th,  Etymologie 
3,  103. 

Braune,  W.  Germ,  ss  3, 
96.  As.  bibel  17,  9.  18, 
17.     Wortstellung  21,2;. 

Br^al.  Etymological  in- 
vestigation  16,  59. 

Brecher.     Tetzel  15,  196. 

Bredal.  Bornespejll2, 202. 

Brehmer.  Hexenprozessc 
10,  225. 

Bremer,  F.  P.  Cantiun- 
cula  9,  72. 

Bremer,  O.  Phonetik3  3. 
Sprachchronologie  3,  30. 
Allemnack  18,  48.  Fries. 
Volkslieder  18,  49.  Rec. 
3,  42. 

Brenner.  Dereinst  1,  22. 
Bayerns  roa.  5,  25.  Mund- 
aitdichtung  5,  3.  Zum 
Sprachatlas  5,  25.  Aus- 
gleichung des  silbenge- 
wichts  5,  26.  Kiennast 
5,  25.  28.  Possenspiele 
10,  356.  Denkt  das  volk 
10,  386.  Erdisen  14,  78. 
Mhd.  unterriebt  21,  26. 
Rec.  3,  123.  5,  I.  16, 
68.  70.  207. 

Bretholz.  Geschichte 

Mährens  7,  133. 

B  r  e  u  1.  Training  of  teachers 
16,  6.  21.  4.  Unterricht 
d.  Engländer  21,  5. 
Bibliographical  guide 
21,  6. 

Brewer.  Dict.  of  phrase 
16,  29. 

Breysig.   Rec.  9,  9. 

B  r  i  c  k  a.  Hist.  tidskrifl  12, 
33.      Biogr.  lezikon   12, 

345- 
B rieger.  Lutherstudien  15, 

10  r.        Albrecht    gegen 

Luther  15,  io2. 
Bright.  Beowulf  16.  179. 

S.  Luke  16, 205.    Cbaucer 

u.  Valerius  16,  242. 
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Brim.     Noregs    konunga- 

sögor  12,  130. 
ten  Brink.    Engl  littera- 

tur  16,  143.  144.  AltengL 

litt.  16,  151. 
Brissaud.  Tannbäaser  10, 

64. 
Bröcking,W.  Rec9,  61. 

Brooke.    Early  EngL  lit. 

16,  152. 
Brotanek.    Rec.  16,  269. 
Brouwer.    Ndl.  19,  3. 
Browne.     Far    from    this 

16,  34- 
Bruchmanii,C.F.H.  Ent^ 

stehuDg   d.  Ahnenkultes. 

10,  9. 

Bruclimann,K.Rec3)ii. 

Brugmann,  K.    Gramma- 
tik 3,  42.    Rec.  3.  44* 

B  ruinier.     Faust  10,  358. 

Brunk,  A.      Tierstimmen 

10, 394. 

Brunn.  Sillende  og  Singu- 

lones  18,  21. 
Brunn  eck.    Rec.  9,  47. 
Brunner.         Dos    9,    8. 

Rechtsgeschichte    9,   10. 

Forschungen  9,  14. 
Bruns.    Lachmann  21,  36. 

s.  Steller  4,  8. 
Bruun.     Museum    12,  35. 

KJ0benhavn  12,  332. 
Brynilden.      Tysk-norsk 

ordbog  12,  60. 
B  u  c  h  e  r.      Bronzeschmuck 

7,  35. 
Buch  heim.     Clerke's  tale 

16,  250. 
Büchi.     Albrecht  v.  Bon- 

stetten  8,  95.    Rec.  9,  46. 
Buchwald.      Ordinierten- 

buch  15,  6.    Katechismus 

15,  79.      Luther  15,  82. 

Lutherfunde   15,  87.  88. 

Brief    Luthers    15,     89. 

Wittenberger       stadtge- 

schichte  15,  135.      Rec. 

15,  16. 
Buff.     Augsburg  8,  44* 
Bugge.     Norges  runer  12, 

117.  Bidragtildenskalde- 

digtnings  bist.  12,  126. 
Bühler.    Wergeid  9,  2. 
Buitenrust  s.  Hettema. 


Bulbring.  Me.  grammatik 
16. 104.  Rec  16,  84.  III. 
120.  169.  215. 

Bullinge  r.       Christentam 

14,  156. 
Bulmerincq.    Riga  9,84. 

Bülow.  StymmeUus20,39. 
Bunker.   Sprichwörter  10, 

37S- 
Barchard.  Hans  Sachs  15, 

IS9. 
Burckhardt,  A«  Spiel  im 

deutschen  ma.  8,  218. 
Burckhardt,    D.      Albr. 

Durer  8,  i47. 
Burdach.    Gesch.  d.  nhd. 

schriftspr.    4,    46.      Stu- 

dentenspr.  in  Halle  6, 27  a. 

Vom  ma.  zur  reformation 

8,  187.    15,  2.    Sunecke 

U,  126. 
Burg.  Stein  von  Tune  12, 

118. 
Burg,  V. d.  Foarl^zing  oer 

Frysk  18,  4. 
B  u  r  g  e  r.  Monumenta  t3rpo- 

graphica  8,  58. 
Burghaaser.     Nhd.    deh- 

nung  3,  92. 
B  u  r  k  ha  r  d  t.Luthers  Worm- 

ser  rede  15,  73. 
Bürschner.     Rec.  7,  i. 
Burton.   Old  Engl,  poetry 

16,  160. 
Biisch.  Wortbildung  4, 14. 
B  u  s  c  h  a  n.    Leben  und  trei- 
ben der  deutschen  frau  in 

der  Urzeit  8,  209.    Rec. 

18,  25. 
Busck.     Bohusl.  folkmäls- 

dikter  12,  229. 

Calliano,    C.     Prähistor. 

funde  7,  29. 
Calliano,  G.      Totenkult 

10,  102.     Volkssagen  10, 

103.     Volksspiele  in  N.- 

Östreich  10,  181. 
Camno.  Confine  alpino  7, 

72. 
Cannegieter.    Abten    v. 

Mariengaard  18,  10. 
Cap pelle.     Toestandv.  d. 

Frieschen  bodem  18,  i. 
Carpenter.    Rec.  12,  81. 


Carstanjen.  Ulrich  Ton 
Ensingen  8,  151. 

Carstensen.  Abc-spiellO, 
393.    Fries,  sagen  18, 39. 

Cascorbi.  Vornamen  2,2. 

Cauer.    Rec.  3,  47. 

Cederschiold.  Fordiis- 
gama  pä  en  hisLordbok 
12.  53.  Altnord,  sagt- 
bibL  12,  151.  156. 

Champneys.  History  of 
English  16,  80. 

Chance.  Snmames  16,66. 

Charap.    Volksglaabe  10. 

255. 
Christensen.        Repeit 

diplomat.  12,  301. 
Christiansen.    Birkerods 

dagböger  12.  296. 
ChrouBt.     Mittelalt    sta- 

dentenleben  8,  221. 
Chuquet.     Rec.    15,    16. 

173    174.  176.    21.  30. 
Claeys.    Ruosbroec's  taal 

19,  40 
Clemen.      Tiroler  borgeo 

8,  125.     Kunstdenkm.  d 

Rheinprovinz  8,  157. 
Cock.  Volkskunde  10, 142. 

Rec  10,  118.  377. 
Collon.   Gr6goire  de  Tours 

8,  7S. 

Cohrs.     Rec.  15,  79. 

C  o  m  o.  Zunft  und  gewerbe 
8,  80. 

Cook.  Northumbrian  glos- 
sary  16,  18.  Deeds,  not 
years  16,  33.  First  book 
in  Old  English  16,  167. 
Beowulfl6,  178.  Chauccr 
notes  16,  249.  RymanlG, 
277.    Rec.  16,  7. 

Cornelissen.   Volksleven 

10,  143. 

Cosijn.  /ara  16,  41.  Ge- 
nesis 16,  192.  Anglo- 
Saxonica  16,  193.  Gard 
19  I. 

Courtenay  s.  Baudouin. 

Co  well,    Chaucer  16,  233. 

C r  ai  k.  English  prose  16, 
170. 

Crane.    Reynard  16,  28$. 

Cranstoun.  Satiricül 

poems  16,  270. 


Alltorenregister. 


369 


Creicenach.  Gesch.  des 
neueren  dramas  6.  25. 
Lutherana  15,  92.     Rec. 

15,  173. 
Curtis.    Clariodus  16,  268. 
Öwiklilüski.   Janicki  20|  31. 

Paae.     Kronike  om  Kvi- 

nesdal  12.  279 
D  a  f f n  e  r.    Benediktbeuren 

8,  113. 

Dahlau.    Rec.  15,  iio. 
Dahlbcrg.    Fattiglagstift- 

ningens  historia  12,  337. 
Dahlgren.  Sveriges  biblio* 

thek  12,  12  a. 
Dahlmann.  Quellenkunde 

7,  82. 

Dahn.  Könige  9,  16.   Rec. 

9,  14. 

Dalström.      Fornordiska 

gudasaga  12,  206. 
Damköhler.       Lutherana 

15,  92.     Zu  rond.  gedich- 
tea  17,  20. 

Danckwerth.    Helgoland 

18.  45. 
Dannenberg.  Münzen  8, 

173.  174- 
Dargun.  Mutterrecht  9,  i. 

Darmesteter.  Vie  des 
mots  8,  31. 

Danbenspeck.  Gerichts- 
sprache 4,  $2. 

Davidson.   Mystery  plays 

16,  2!  6.     Rec    16,  156. 
Davidsson.     Bog  forteg- 

nelse    12,    11.       Handel 
Hamburgs  mit  Island  12, 

257. 
Davis.    Rec.  7,  173. 
Debebault.       S^pultnres 

franques  7,  55.      Francs 

Sallcns  7,  73. 
Deecke.    Rec.  7,  14. 
Degeorge.    L'ittprimerie 

8,  66. 

Deile.       Frauen    8,    211. 

u,  97. 

Delamain.    S6puUures  7, 

40. 
Delarue.    Rec.  15,  224. 
Delbrück.  Sprachstudium 

3,    13.      Syntax    3,    70. 

Altnord.  Udgtx  12,  70. 


Deppc.  Altdeutsche  ge« 
meine  7,  92. 

D  e  1 1  e  n.  Dom-  und  kloster- 
schulfn  8,  109. 

Detter.  Hoenir  10,  13. 
12,  209.  Baldrmythus 
10,  14.  12,  210.  Rec. 
10,5.  12,150.156    14,66. 

Devantier.  Siegfried- 

mythus 12,  220. 

Diebler.  Book  of  the 
houlate  16,  261. 

Di  eis.  Pater  guardian  10, 
288. 

Diemand.  Kaiserkrönun- 
gen 8,  214, 

Dierauer.  Eidgenossen- 
schaft 7,  139.  Rec.  8, 
185. 

Dieter.  Rec.  16, 145.  148. 
222. 

Dietrich.     Rec.  7,  165. 

Digard.     Rec.  9,  46. 

Dirksen.  Lautspiele  10, 
327.  Wappenbuch  18, 14. 

D  i  1 1  m  a  r.  Gesch.  d.  d.volkcs 

7, 78. 

Djurklou.  Vedernamn  12, 

68  a. 
Döberl.     Mon.  Germ.    7, 

89.  20,9.    Nordgau  9,92. 

Lcuchtenberger  9,  93. 
D  ö  b  n  e  r.       Urkundenbuch 

von  Hildesheim  8,  73. 
Dodge.    Fritzner  12,  346. 
Dolberg,       Marienkirche, 

Doberau  8.  106. 
D omanig.    Privatmedaille 

8,  234. 
Domaszewski.     Rec.   7, 

171. 
Dop  seh.    Landrecht  9,  58. 
D  o  r  e  n.     Kaufmannsgilden 

9,65. 
Döring.     Hainhofer  8,  53. 
Dorr.    Prähistor .  funde  7, 

34. 
Dörr.    Rec.  16,  8. 

Doutrepont,A.  Rec  20,25. 

Doutrepont,G.    Rec.3,7. 

Drake.     Gospels  16,   207. 

Draugelattes.  Me.  kasus 

16,  103. 
Drescher.      Spruchbücher 

des    H.  Sachs    15,    151. 


H.  Sachs  und  Boccaccio 

15,    155.     Rec.    10.  363. 

15,  139. 141. 156  165.174. 
Dreves,    Dictaraina  20,  i. 

Hymnarius  20,  2.      Am- 

brosius  20,  3. 
Drück.      Vaterläad.  alter- 

tumskunde  21,  8. 
Duchesne.    Rec.  7,  86. 
Ducourtieux.     Cimetiire 

7,  54. 

Duden.    Etymologie  1,  7. 
Duflou.     Philologie    ger- 

manique  21,  2. 
Dundatschek.    Gigerl  1, 

22. 
D  u  n  g  e  r.   gcratcivohl  4,  2  2. 

anzeiyebl.  4, 34.    Kinder- 

liedcr  10,  324.     Rcc.4,3. 
Dünzelmann,  E.   Rec.  7, 

153.   9,  63. 
Dutiileux.  Cimctidre7,49. 
Dutz.    Dank  der  toten  16, 

163. 
Du  Vau.    Varia  3,   119. 
Dyrlund.   Ordforklaringer 

12,  69.     Rec.  12,  89. 
Dziatzko.     Briefe    v.    d. 

Hagen?  21,  23. 

Earle.     f-plurals  16,  93. 

Eck.  Cimetifere  de  Tem- 
pleux  7.  45;  du  Chdne 
d'Huy  7,  46;  de  Lucy- 
Ribemont  7, 47;  deMois- 
lains  7,  48. 

Eckart,  R.  Nd.  rätsei  10, 
380.  17, 44.  Sprichwör- 
ter 17,  43. 

Eckart,  Th.  Südhannö- 
versehe  bürgen  und  klöster 

8,  19. 
Eckenstein.    Canterbury 

tales  16,  247. 

Eckstein.  Wortdeute- 
kunst 3,  loi.  Verstehen 
wir  Deutsch  3,  102, 

E  d  e  1  f  e  1  d.  Mots  fran^.  dans 
la  langue  su6doise  12,62. 

Edgren.   Grammatik  3,  49. 

Egelhaaf.  Deutsche  ge- 
schichte 7, 76.  Rec.  7, 1 10. 

Eggeling.    Rec.  15,  lOO. 

Ehmk.     Urkundenbuch  7, 


154. 
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Ehrenberg.  Urkunden  7» 
128.    Kunst  in  Posen  8, 

138. 
Ehrismann.  Wurzelvaria- 

tionen    3»    63.       Etymo- 

logicn    3,    106.    16,    43. 

Lulherana  15,  92. 
Eicke.    Rolandsage  10,  62. 
Eickhoff.     Es  ist  ein  ros 

entsprurgen  15,  64. 
Einenkel.     Anglia  16,  8. 

Ae.  Cristoforus   16,   208. 

Rcc.  16,  loi.  199.  207. 
Eis  ei.     Sage    v.    unterird. 

gange  10,  74- 
Eisenbart.Tenglerl5, 195. 

Tanner  20,  42. 
E  i  t  n  e  r.        Mehrstimmiges 

lied  10,313-    Tenglinl5, 

228.    Tinctoris  20,  $2. 
Eitzen,F.W.  Fremdw.im 

handel  4,  5.  6. 
Ekevall.     Gätcr  och  ord- 

spräk  12,  231. 
Elias.  Jahresberichte  15, 1. 
Ellinger,G.  Jahresberichte 

15,  I.  Kirchenlied  15,  60. 

Lyriker  20,  24.  Rec.6,22. 
Ellinger,  J.    Alliteration 

16, 142.   Perceval  16,  222. 

Kec.  16,  58.  130. 
Ellis.    Reynard  16,  285. 
Elster.  Aufgaben  d.  litt.- 

gesch.  6,  29. 
Elton.     Saxo  grammaticus 

12,  200. 
Emerson.     Rec.  16,  205. 
Enander.    Fäders  sinnelag 

12,  315. 

Endemann.  Reichskam- 
mergericht 9,  60. 

Enders.  Luther  15,  83.  84. 
Rcc.  15,  79. 

Engel,  K.     Rec.  10,  45. 

Kngelke.  Helsinge-all- 
mogens  lif  12,  240. 

Engelmann.   Nib.  14,  61. 

Engler  s.  Hehn  8,  16. 

En giert,  A.  Muskate  1, 
22.  2,  30.  Bastlösereime 
5.  6.  10,  336.  Pater 
guardian  10,  288.  Die 
sonne  steht  am  himmel 
10,293.  Bonapart  10,304. 
Christkind,   Heile,  Heile 


Wiegenlieder  10,  326. 
Segen  10,  329.  Scherz- 
gesprachl0,344.  Sprüche 
10,  368.  Rätsel  10,  384- 
Fischart  15,  4 1 .  Rec.  15, 
36.  233. 

Englert,  S.  Heinrichs 
buch  14,  46. 

Ensched^.  Wilhelmus  10, 
308. 

Erbe.    Aussprache  4,  62. 

Erdmann,  A.    Angeln  7, 

66.  Götar  och  Goter  7, 

67.  12,  66. 

Er d mann,  K.  Gedanken- 
loser wortgebr.  4.  31. 

Erdmann,  O.  Rec.  4,48. 
6,  I.    21,  47. 

Erhard t.    Kimbern  7,  63. 

Erk.  Liederhort  10,  276. 
13,  7.    18,  49. 

Erlin gsson.  Ritsjd  12,44. 

Er  misch.  Übersicht  7,  2. 
Chemnitz  8.  40. 

Ernst,  H.  Mecklenburg  9, 
48. 

Ern  s  t,W.  Litter  .Charakter- 
bilder 6,  7. 

Erslev.  Repertit.  diplo- 
maticum  12,  301. 

Eulenburg.     Kec.  8,    8i. 

Ewen.  Trierische  schulen 8, 

194. 
Eyjölfsson.    Um  Oöin  12, 

207. 
Eymael.    Ndl.  19,  i. 

Fabia.  Tacite  7,  171. 

Fabian.  Hexenprozesse  10, 
220. 

Fabricius.  Aufgaben  des 
dt.  unt.  4,  70. 

Falk,  F.  Varia  8,  61. 
Predigtwesen 8, 87.  Wall- 
fahrtsleben 8,  117.  Agri- 
cola  und  Hasse  15,  52. 
Rec.  15,  8. 

Falk,  H.  Vanskabninger 
12,  84.  Sprogets  visne 
blomster  12,  85. 

Farmer.  Americanisms  16, 

75. 
Faulmann.      Wörterbuch 

1,  8. 
Fay,  E.  W.      lung  16,  49. 


Fay,  F.  R.    Rec.  15,  75. 

F^camp.     Kudrun  14,  54. 

Feilberg,  H.  F.  Baom- 
seele  10,  21.  12,  226. 
Verbreitung  der  Volks- 
märchen 10,  135.  12,  225. 
Spukgeister  10, 270.  Jyskc 
ordbog  12,  51.  Folklore 
12,  224.  Zahlen  im  dä- 
nischen 12,  243.  Drager 
12,  245.  Sagnfomyelse 
12,  25  c.  Händvaerks- 
skikke  12,  255. 

Feilberg,  M.  W.  Bok- 
handlertidende  12,  5. 

Feist.  Etymologien  3, 107. 
Rec.  3,  76. 

Feitsma.  Fryske  mearkes 
18,  II. 

Felsberg.  Aussprache3,io. 

Ferenczy.      Legekunsten 

12,  316. 
F  e  r  r  e  1 1.  Anglo-Saxon  Ge- 
nesis 16,  189.     Wanderer 

and  Seafarer  16,  196. 
Fey.  Lutherstudien  15, 108. 
Fick.    Wörterbuch  3,  46. 
Ficker.    Erbenfolge  9,  22. 
Fiedler.  Lydgate  16,  256. 
Fijalek.  Ferren  an  Luther 

15,  103. 
Fink.     Flachgräber  7,  25. 
Firmenich  -  Richarz. 

Merlo  8,  144- 
Fischer.     Rec.  6,  i. 
Fischer,     A.      Brun  von 

Schonebeck  14,  24. 
Fischer,  H.   Ehinger  ma. 

5,   24.      Wecklierlin  15, 

226.    Rec.  14,  63. 
Fischer,  R.    Walther  14, 

151. 
Fischer-Benzon,    R.  v. 

Altdeutsche  gartenflora  8, 

121. 
Fischer, W.  Armin 7, 164. 
Fischnaler.    Volksschau- 

spiele  15,  168. 
Flach.     Origines  9,  32. 
Flodmark.       Stenborgska 

skädebanorna  12,  177  a. 
Flohr.    Knittelvers  4,  76. 
Florschütz.     Fragebogen 

10,  148. 
FlügeL  £ngl.lexicographie 
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16, 2a    Engl,  weihnachts- 
lieder  21,  27. 
Pocke,    R.     Urgeschichte 

7»  91. 
Focke,  W.  Theodor  Pauli 

8,76. 
Fockema-Andreae,  S. J. 

Jaar  en  dag  9,  S*    Kechts- 

geschiedenis  9,  25. 
Forrcr,  G.  Grabfund  7, 23. 
Forrer,    R.      Kreuzigung 

Christi  8,  139. 
Förster.    R^c.  3,  39- 
Foss.     Luzemer  osterspiel 

15,  166.     Rec.  7,  34.  139. 

9,  88. 

Fr  ahm.     Kinderspiele   10, 

218. 
F r  a n  c  k.  Allitterationsvers 

3,  125.  Reinaert  17,  i. 
Rec.  1,  8.    3,  122. 

Frank.    Rec.  7,  i. 

Franke.  Dialektproben  5, 
25.  Volksdichtung  im 
Meissnischen  10,283.  Rec. 

10.4. 
F  r  ä  n  k  e  1.     Namenku  nde  2, 

4.  Schurle-Murle  2,  31. 
Kyffhäusersage  10,  57. 
Lenoresage  10,  59*  Melu- 
sinasage  10,  61.  Nord- 
thüringer volkssagen  10, 
69  a.  Volksschauspiel  10, 
354.  Shakespeare  und 
tagelied  14, 112.  Wallher 
14,137.  Eberhard  Tappe 
15,  191.  192.  21,  26. 
Tunicius   15,   223.     Rec. 

10,  8.  10.  46.  50.  62.  161. 
180.  15,  38.  202.  16,  169. 
17,  7.  20,  24.  25.  35. 
21,  26.  27.  49. 

Frankfurter.    Rec.  3,  73, 

Frantzen.  Studien  z.  litt.- 
gescb.  6, 1 1.  Rec.  15, 126. 

Franziszi.  Weihnachts- 
brauch 10,  177.  Josefi- 
gspieLHirtenlieder.Nonne 
10,  285. 

Fraustadt.  Ship  of  fools 
15,  23.     16,  265. 

Fredericq.  Histor.  volks- 
liederen  10,  307«  19,  31  • 
Chanson  historique  19, 
32. 


Freerksen.  Ostfries,  deich- 
wesen  18,  13. 

Frensdorff.  Zu hist. Volks- 
liedern 17,  1. 

Freudenthal,  ekki  lyf 
12.28.  Ostgötalagen  12, 
191. 

Frey.  L'Annamite  m^re 
des  langues  3,  45. 

Frey,  C.     Rec.  8,  166. 

Frey,  E.  Temporalcon- 
junct  4,  13. 

Frey,  J.  Schulen  in  West- 
falen 8,  195. 

Freybe.     Schlu  15,  179. 

Freytag.     Rec.  7,  169. 

Friedensburg.  Münzen 
8,  173. 

Friedländer,  E.  Univ.- 
matrikeln.  Greifswald  8, 
223. 

Friedländer,  M.  Das 
volkstüml.  lied  10,  318. 
Kommersbuch  10,  3i9> 
Lied  vom  kanapee  10,320. 

Frischau  f.Hochzeitbrauch 
10,  186.  Grenzbegehun- 
gen 10,  199.  Schwert- 
tanz 10,  200. 

Frisch  bier.  Volkslieder 
10,  297. 

Fritz.   Stadtanlagen  9,64 

Fritzner.    Ordbogl2, 45. 

Froboese.     Rec.  7,  75. 

Froh  de.  Litteratur- Wissen- 
schaft 3,  15. 

Froidevaux.  LexChama- 
vorum  9,  29.     Rec.  9,  29. 

Frommer.  Handelsge- 
richtsbarkeit 9,  9. 

Fromrahold.  Rechtsge- 
schichte 9,  12. 

Fuchs.  Beschwörungs- 
formel 10,  238. 

Fuh r ,  K.  Allitterationsvers 
3,  124. 

Fuhse.  Dürer 8, 145.15.30. 

Funk.  Standarddict.  16,26. 

Furneaux.  Tacitus  7, 175. 

Furnivall.  Canterbury 
tales  16,  245.  246. 

Fürstenwerth.  Verfas- 
sungsänderungen 9,  71. 


Fustel    de    Coulanges. 
Histoire  9,  28. 


Gaardboe.  Fortidsminder 
12,  271. 

Gabelentz.  Sprachwissen- 
schaft 3,  12     Hypologie 

8,  22.     Rec.  3,  24. 

Gädcke.    Spoiigedicht  10, 

303. 
Gädertz.  Ndd.  Schauspiel 

17,  7. 
Gaidoz.  Etymologie  3,  37. 

Rec.  10,  118. 
Galle.     Fischart  15,  40. 
GalUe.      Wording    v.    h. 

woord  3,  19.     Genesis  17, 

IG.    Uit  bibliotheken  19, 

15.     Rec.  17,  8. 
G  an  der.       Niederlausitzer 

Volkssagen  10,  89    Früh- 

lingsgebräucbe    10,    206. 

Rec.  10,  92. 
Garnett,  J.  M.     Rec.  16, 

81.  146. 
Garrn.     Hamburg  8,  30. 
Gebert.    must  16,  117. 
Gebhardt.     Handbuch  7, 

75.    Rec.  8,  94- 
Gebier,      welche    4,     38. 

Ratzeburg  8,  85. 
G  e  e  t  e.  Folketymologi  3, 38. 
Geiser.     Besuch    fremder 

hochschulen  8,  222. 
Gelbhaus.    Hartm.  v.  Aue 

14,  30. 
Geldern  -  Crispendorf. 

Volkslieder  10,  284. 
Gen6e.  Hans  Sachs  15,  139. 
Genelin.    Höfische    epen 

14,9. 

G  e  n  g  1  e  r.  Rechtsgeschichte 

9,  44.       Verfassungszu- 
stände  9,  44 

Gering.    Edda     12,    133. 

Altnord,  sagabibl.  12. 15 1. 

156.    Rec.  3,  44.  12,45. 

127. 
Germann.    Forster  15,  45. 
Gerstenberg  s.  Hoffmann 

21,  29. 
Gheldere.     Begroetingen 

19,  24.    Ons  heren  won« 

den  19,  36. 

24* 
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Gierke.      Untersuchungen 

9,  9. 
Giesswein.  Sprachwissen- 

scbafc  3,  14. 
G  i  g  a  s.     D6korerede     for  • 

navne  12,  93. 
Giordani.      Alagua-Val- 

sesia  5,  36. 
Girgensohn.  Rec.  7,  I5S> 
Giske.  Walther  14,  147. 
Gislason.  Udvalg  12,126. 
Gitt^e.  DeVlamingeiil9,3. 
Gjellerup.  JEldreeddal2, 

134. 
Gl  öde.  Volksetjnopoloßr.  1, 

16.  Eulen  nach  Athen 
1,  22.  LuniDg  2,  32. 
Sperlingsname  2,  33.  In- 
terpunktionslehre  4,  71. 
TonDenabschlageiilO,2 1 3. 
Brautwerber  10,  215. 
Latemenlieder  10,  338. 
Sympathieformeln  10,  24. 
Engl.  Interpunktion  16, 
134.  Stellung  d.  nd.  dia- 
lekts  17,  2.  Koppmann 
21,  12.  Rec.  15,  40.  16, 
30.   71.    175.    177.    186. 

17,  I. 

G 1  o el.  Niederrhein.dentsch 

5,  44. 

G 1  o  y.  Siedelungskunde 
Nordalbingiens  8,  18. 

Goedeke.  Litt.-gesch.  6,2. 

Gödel.    Katalog  12,  121. 

Goedell.    Ndd.  17,  i. 

Goldberger,  Wilde  braut 
10,  192. 

Golther,  Ortsnamen  2,17. 
Götlerglaube  10,  6.  Hel- 
densage 10, 29.  Wieder- 
belebung altgermanischer 
sage  10, 30.  Zur  deutschen 
heldensage  10,  31.  Is- 
länderbuch 12»  143.  Hans 
Sachs  15,  151.  Rec.  10, 
160.  12,  149.  157.  193- 
20,  10. 

Goltz.  Alezanderhistoriker 
14,  56. 

Götte.  Liebesleben  14,1  II. 

Gottschall.     Poetik  6,33. 

Goetze.  Hans     Sachs' 

schwanke  15,  137.  Fest- 
rede 15,  145.    Goethe  u. 


Hans  Sachs  15,  146. 
Handschriften  des  Hans 
Sachs  15,1 51.  H.Sachsens 
gemerkbüchlein  15,  157 
s.  Goedeke  6,  2. 
Götzinge r.  Nuwe  zittung 

21,  55. 
Goudie.     A    norv.    mort- 

gage  12,  280. 
Goyau.     Rec.  7,  65. 
Gradl.    Ma  Westböhmens 

5.  25.  Volksaunuhrungen 

10,  355-    Rec.  10,  i95- 
Graf.     Sprachverderber  4, 

40. 
Graf  funder.       Anseimus 

17, 22.  Margareten passion 

17,  26. 
Grandaur.  Chronik  7,85. 
Grandgent.  Teat-yarel6, 

128. 
Gianlund.     Gustaf  I.  re- 

gistratur  12,  291. 
Gratania.  Rechtsbrocnen 

9,  57.  Germ,  bewoners 
V.  Drente  18,  i 

Graz.    Metrik  bei  Caedmon 

16,  137. 
G  r  e  e  n  w  o  o  d.English  gram- 

mar  16,  86. 
Gregory.   Standard  dictio- 

nary  16,  26. 
Greif.  Hans  Sachs  15,  160. 
Grein.    Bibliothek  der  ags. 

poesie  16,  165. 
Grein  z.      Schnadahfipfeln 

10,  286.  Heine  u.  das 
Volkslied  10,  322. 

Gressler.   Kcbasis  captivi 

20,  7. 

Grere.    Abdinghof  8,105. 

Greyerz.  Sprachentwick- 
lung 5,  9. 

Grieb.  EngL  Wörterbuch 
16,  22. 

Grien  berger.  Aisto- 

modins  2,  5.  Dea  Gar- 
mangabis 10,  15.  Diet- 
mar Yon  Aist  14,  117. 

Grimm.  H.  Thesaurus  1,2. 
Rec.  7,  74. 

Grimm,  J.  u.  W.  Wörter- 
buch 1,  3.  Kleinere 
Schriften  21»  14.  Kinder- 
u.  hansmärchen  21»  22. 


Grimm,  L .  Deutschunter- 
ncht  4.  68. 

Grimme.  Heidelberger 
liederhs.  14, 107.  Minne- 
singer 14>  113.  Neifea 
14,  123.  Walther  14, 
148.  Musculus  15,  128. 
Schwanke  17,  3.  v.d.  Ha- 
gen 21,  24. 

Gritzner.  Landes-  usd 
Wappenkunde  8,  237. 

Gröber.  Volkskunde  10, 
164. 

GröllheseL  Passionsspitl 

10, 345. 

Gross  1er«    KyCfhauser  10. 

55. 
Grotthuss.         Baltisches 

dichterbuch  17,  19. 

Grünewald.  Weissthumb 

9,  98. 

Grupp.  System  der  kultnr 

8.  3.    Kttlturgesch.  d.  ma. 

8,  5. 
Grützmacher.     Benedikt 

V.  Nnrsia  8,  102. 
Gu5mundsson.  lUandske 

bolig  12.  3U. 
Guglia.     Wien  7,  161. 
Gunn.  Three pries ts  16,274. 
Guntter.  Wolfram  14,104. 

Walther  14,  144. 
Gustafsson.  F.  Fiusktid- 

skrift   12,    17.      Schwed. 

hülfsverba     in    Finnland 

12,  28.     Rec.  12,  230. 
Gustafsson,   R.     Svensk 

sagasamling  12,  234. 
Gntbetlet.   Ursprung  der 

spräche  3, 1 8.     Rec.  3, 1 4. 
Gut  sehe.      Deutsche    gc- 

schichte  7,  76. 
G  u  t  z  e  i  t.  Livl.  wörterschatz 

17,  4. 

H  a  a  c  k,  Architektur  8, 1 62. 
Haag.     Heimat  der  Indo- 

germanen  7,  7. 
Haage.  Schemberg  15,1 78. 
Haas,  A,    Blätter  f.  pom- 

mersche   volksk«  10,  141. 

Kind  im  glauben  u  brauch 

10,  263.      Wolfiilied  10, 
302. 

Haas,  G.  E.    Rec.  7,  m. 
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H  a  m  s  e.  Vergrabene  Schätze 
10,  112.  Bastlösereime 
10,  334.  Kinderspiele 
10,  2 1 9.  König  voa  Rom 
10,  305.  Scherrgespräch 
10,  344.  Sprichwörter 
10,   374.    FlohrStsel   10, 

383. 
H  a  b  e  t  s.  Wijsdoannen  9,99. 

Hager,  G.   Kataloge 7, 20. 

Hager,  H.     R*c.  16,24. 

Hahn.   Rec.  8,  123.  9,  9. 

31.  90. 
Hain.  Re[>eTtoriam biblio- 

graphicam  8,  57. 
Halbfass.      ZahreSauris 

5,  37. 
Hall.     Anglo-Saxon    dict. 

16,  17. 
Hallwich.   Walthers  hei- 

mat  14,  137. 
Halvorsen.     Norsk     for- 

fatterlexikon  12,  344. 
Hamelius.       Mouvement 

flammand  19,  10. 
Hammer,  W.    Ortsnamen 

2,  18. 
Hammerschiöld.    Schly* 

ter  12,  347. 

H  a  m  p  e ,  K.  K  onradin?,  1 05. 

Hampe,  Th.  Gesch.  d. 
meisterges.6, 18.  Spruch- 
sprecher  8,  2.  15,  114. 
Frauenlob  14, 118.  Deut- 
sche litteratur  15,3.  Öster- 
reicher 15,  151. 

Haendcke.  Fannerträger 
8,  24.  Münbter  in  Bern 
8,  163. 

Hann.  Reisen  der  kaiser 
8,  116.  Kirchenbaukunst 
8,  164.  Vituslegende  10, 
116. 

Hans  com.  Piers  Plow- 
man  16,  227. 

Hansen,A.M.  Invandring 
7.  68.  To  raser  i  Norge 
12.  262. 

Hansen.  C.  P.  Karte  v. 
Sylt  18,  44. 

Hansen,  P.  Den  danske 
skueplads  12,  180. 

Hansen,  P.  N.  Breklumer 
kirche  18,  41. 

Hansen,  R.    Küstenände- 


ruDgen  im  südöstl.  Schles- 
wig 18,  24.     Rec  18, 23. 

Hansjako  b.  Der  schwarze 
Berthold  8,  132. 

Harlez.  Formations  bas 
allemandes  19,  12. 

Harms.       Furtunatdramen 

15,  174. 

Harper.  HolyGrail  16,223. 

Harrison.Beowulflö,  175. 

Hartfelder.  Melanchthon 
deciam.  20,  35.  Tann- 
stetter20,43  Trach 20,55- 

Hartmann,  A  Regens- 
burger fastnachtsspiele  5, 
25.  Todaustragen  5,  25. 
Meister liederhss.  6.  1 7. 
15,117.  Aus  Altmünchen 
15,  66. 

Hartmann,  F.  Rec.  3,  50. 

Hartmann,  J.  Basiedelung 
"Württembergs  7,  1x4 

Härtung.  Nib.  u.  Kudrun 

14,  66. 
Harzen-Müller.        Sage 

vom  apfelschuss    10,  65. 
Hasak.Predigtkirche8,i55. 
Hasse.     Lübeck  7,  155. 
Hassel.    Kreiznach  5,  41. 
Hauberg.  Romersk  guld- 

mont  12,  264. 
H  a  u  c k.  Kirchengeschichte 

8,82.  Fürstenmacht  9, 90. 
Haueis.     Hans  Sachs  15, 

138-  152. 
Hau  f  f  e  n.      Volkstümliche 

Sammlung  10,  151.  151a. 
Volkslied  in  Österreich- 
Ungarn  10,  274.  Gott- 
schee  10,  290.  Höritzer 
passionsspiele  10, 35 1352. 
Passionsspiele    in  Krain 

10,353.     Fischart  15,  36. 
Ehezuchtbüchlein  15,  39. 
Shakespeare  in  Deutsch- 
land 15,  175.  Rec.  10,70 
87.  92.  103.  132 

Hauken ses.  Hardanger  12, 
236. 

Haupt  Oberrhein,  revolu- 
tionär 15,  7.   Rec.  10,  45. 

15,  80.  82.  202. 
Hausenblas.      Hähnchen 

pflücken  1.  22.  Walthers 
heimat  14,  137. 


Hauser,  Ch.  Sageal0,iO5. 

Hauser,  K.  v.  Geschichte 
Kämtheas  7,  138. 

Hansknecht.  Rec.l6,a3. 

Hausrat h.  Luthers  Rom- 
tahrt  15,  100. 

Hauwaert.  Vlaamsch  ton- 
neel  19,  20. 

H  a  w  e  l  k  a.  Braunauer  länd- 
chen 7,  131. 

Haym.    Briefe  Humboldts 

81.  32. 
Heath.  Ämourette  16,56. 

Alliterative  line  16,  140. 
Heck,  A.  Altfries. gerichts- 

Verfassung  9,  24.     18,  6. 
Hedrich.      Dialektproben 

5,  25. 

Heesch,  Engl,  etymologie 

16,  57.  85. 

Heger.  Ausgrabungen 7,28. 

Hegler.    Frank  15,  47. 

Hehn.  Kulturpflanzen 8, 16. 

Heidemann.  Thurneisser 
15,  207. 

Heigel  u.  Grauert.  Ab- 
handlungen 9,  39. 

Hei  gel.     Kufstein  8,  244. 

Heikel.  Wortfolge  im 
Schwed.  12,  28. 

Heilig.   Bastlöserreime  5, 

6.  10.  335.  Ma.  d.  Tau- 
bergrundes  5,  23  Aber- 
glaube 10,  268.  Orts- 
neckereien 10,  388. 

Hein,  J.  Bildliche  Vernei- 
nung 16,  30. 

H  e  i  n ,  W.  Totenbretter  1 1 , 
184. 

Heinrich,  G.  Märchen  u. 
sage   10,   128.     Rec.  10, 

49-    54. 
Heintze,  A.   Gut  deutsch 

4,  20. 

Heinzel.  Hoenir  10.  13. 
12,  209.  Wolfiam  14, 99. 
Rec.  11,  6. 

Heitz.  Initialschmuck  8, 
168.  Formschneiderarbei- 
ten 8,  169.  Dietrich  v. 
Bern  15,  185. 

Heibig.  Ortsnamen 2.  19. 
Friedland  7,  132.  Rec. 
10,  66. 

Held.  Kreuzkantorat  15, 49. 
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Helfert.     Rcc.  10,  342. 
HelgasoD.     MannskaÖmn 

12, 19. 

Hell.  Bauernhof  im  Gsiess- 

thal  10,  187. 
Hell  mann,  G.    Reynman 

15,  134- 
Hellquist.  Nord.djumamn 

12,  68. 
Helm  er.     Rec.  4,  65. 
Hellen.    Altwestfries.  18, 

16,  Hilic  19,  19.     Rec. 

12,  73. 
Hempl.  Book  3,  118.    ae. 

nemne  (nym^e)  16,  40. 
thilly  fill  16,  50.  Ameri- 
can 16,  74.  Genesis  16, 
190.  Morte  Arthur  16,282. 

Hench.     Isidor  13,  8. 

Hengstenberg.  Deutsch- 
tum 7,  129. 

Henley.     Engl,  prose  16, 

171. 

Henne  am  Rhyn.  Kul- 
turgeschichte der  kieuz- 
Züge  8,  129. 

Henning.  Grammatisches 
geschlecht    8,   52.    Rec. 

10,  33.    12.  "7- 
Henri ci.     Mhd.    lesebuch 

14,  13.     Iwein  14,  36. 
Henry.     Grammaire   com- 

par6e  3,  48.    16,  82.  83. 

Rec.  3,  3.  4.  31-  41-  53. 

70.  12,  73. 
Henshaw.  Syntax  Anglo- 

Saxon  gospels  16,  206. 

Herford.  Literaryrelations 

15,  5.    Rec.  16,  152. 
Hergt.     Pylheas  12,  274. 
Hermann.    Ethnologische 

mitleilungen  10 ,  1 44. 
Zaubergeld  10,  253. 

Herrmann.  Eyb  14,158. 
20,  32.  Honorificabilitu- 
dinitatibus  15,  18.  Stich- 
reim u.  dreireim  15,  151. 
Rec.  15,  139. 

Herrmanowsky.  Götter- 
lehre 10,  7. 

Herrenschneider.  Hor- 
buTg  8,  43- 

Hertel.  Urkundenbuch  7. 
126.      Brüderschaftsbuch 

17,  36. 


den  Hertog.    Ndl.  19,  2. 
H  e  r  t  z.Giftmädchen  10, 1 2 1 . 

Rec.  10,  73- 
Hertzberg.  Halle  7,  159. 
Herzfeld.     Rec.  16,  145. 
Herzog.  Passionsspiele  10, 

350. 
Hesenaer.      Opschrift    in 

de  kerk  te  Zweins  18,  3. 

Hess.    Geist d.dt.spr.4,49. 

Hettema.  Allerlei  over 
Friesland  18,  3.  Friese 
plaatsnamen  18,  8. 

Hettner.     Steindenkmäler 

8,  158. 

Hetzen  au  er.  Kapuziner- 
kloster 8,  110. 

Heuer.  Faust  10, 5 1 .  Faust- 
buch 15,  34«     Faustsage 

10,  50.   15,  35. 
Heuser,    ae.  eo,  kent.  dia- 

lect  16,  105.    ai  u.  ei  16, 

J06. 
Heusler.  Versbau  3,  123. 

Rec.    3,  92.    4,  44.  120. 

5,  1.12.  20.  12,41.47.133 
Heussner.     Mhd.  lektüre 

21,  7. 

Hewett.    Devon  16,  70. 

Hey.  Slav.  siedelungen  2, 20. 

Hcyck.     Rec.  7,  140 

Heyd.  Ladislaus  v.  Sunt- 
heim  14,  i6r. 

Heyne.  Wörterbuch  1,  4. 
Rcc.  15,  74. 

Hildebrand, E.  Hist.tid- 
skrift  12,  32.  Svenska 
skrifiprof  12, 1 23.  Svenska 
riksdagcakter  12,  290. 

Hildebrand,  H.  Antiqv. 
tidskrift  12.  29.  Sveriges 
medeltid  12,  334.  Skara 
domkyrka  12,  339.   Visby 

12,  342. 
Hildebrandy  R.  Lexi- 
kalisches 1,  22.  Umlaut 
3,  88.  89.  Rhythm.  be- 
weguDg  3,  131.  Logik 
des  Sprachgeistes  4,  32. 
Wache  stehn  4,  33.  Dac- 
tylus  4,  74.  Gemischter 
rhythm.  4, 7 5.  Ultramont. 
litt.-gesch.6,30.  Kinder- 
lied 10,  325.  Walther 
14,   146. 


Himmelstoss.       Aus  d. 

baier.  wald  5,  25. 
Hintner.     Verba   des  be- 

fehlens  3,  73. 
Hirn.    Rec.  9,  58. 
Hirsch.    Rec.  7,  89.  90, 
Hirt.    lodogermanen  8, 43. 

Gramm.  miscelJen  8,  93. 

Reimvers  3,  126.    14,  4. 

Rec.  2,  7.  8,  II.  44.  53. 

123.  124. 
Hirzel.    Uhland  21,  45. 
Hjärne.      Helsingelif    12, 

239.    Olai  Magni  historia 

12,  289. 
Hjelmqvist.      Till  Atla- 

mal   12,  138.      Johannes 

Rudbeck  12.  288. 
Hochegger.    Liberregum 

8,  69. 
Hochstetter.      Wickram 

15,  231. 
Hockenbeck.         Kosten 

einer  reise  8, 248.    Hexen- 
brände 10,  224. 
Höfer,  A.    Rcc.  5,  39. 
Höfer,    Fr.     Volksoamen 

der  tiere  5,  29. 
Hof  er  er.   Krebse  10,  387. 
Hoffmann-Krayer,     £. 

Accent  u.  sprachrhythm. 

4,  78.    Walther  14,  I35- 

Rec.  5,  12.  36 
Hoffmann,  H.  Mein  leben 

21,  29, 
Hoffmann,    M.     PförtDcr 

Stammbuch  8,   199. 
Hoffmann,  Oscar.    Alex. 

Montgomerie  16,  269. 
Ho  f f m  a n  n ,  Otto,  s.  Grimm, 

Thesaurus  1,  2. 
Hoffmann,   P.      Beowulf 

16,  177. 

Hoff  mann,  W.   Reim  bei 

Wolfram  14,  102. 

Hoff  mann,  W.  J.  Pensil- 
fani  21,  56.     Rcc.  18, 75- 

Hoffs.  Sprachsünden  4, 23. 

Höfler.  Isaar- Winkel  10, 
163.  Wald  u.  baumkult 
10,  189.  Lösung  des 
zungenbändchens  10. 196. 
Steinbeil -aberglaube  10, 
250.  Volksmedizin  10, 
242.  Teufelnamen  10, 271. 
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HofmanD,  Fr,  Rec.  14,I5. 
Hofmann,  H.    Minnealle- 

gorie  14,  57. 
Hofmeister.  Matrikel  der 

univ.   Rostock    8»     224. 

Reinke  Vos  17,  29. 
Höft  Mirika,  porst,  hopfcn 

10,  245. 
Höhn.     SchmöUn  8,  79. 
H  o  e  1  p  e  r.    TottePs  Miscel- 

lany  16,  266. 
Holder,  A.    Beownlf  16, 

174.    Bacmeister  21,  11. 

Rec.  5,  f. 
Holdcr-Egger,  O.  Lam- 
bert von  Hersfeld  7,  90. 

99. 
Hollaender.   Rec.  7,  142. 
Hollweck.     Bayr.    schul- 

wesen  15,  172. 
Holm.     Nord,  architektur 

12,  327. 
Holmberg.  Mynti  Sverige 

12,  338. 
Holstein.  Gelehrtengesch. 
Heidelbergs8,230.Thamm 
15, 1 99.     Tharäus  15,  200. 
Tilesius  15,  209.    Tirolff 

15,  211.     Stylpho  20,  25. 
Rec.  14,  158.  20,  18.  24. 

Holthauscn.  Altisl.  ele- 
mentarbachl2,75.  Bück- 
ling homilies  16,  210. 
Elckerlijk  16,  275.  Rec. 
8,  85.  7.  66.  67.  12,  54. 
66.  16,  16.  78.  82.  165. 

Holtzmann.    Rec.  15,  75. 

Holz.   Graf  Rudolf  14, 78a. 

Honig.  Test.  v.  Kepcke 
Annes  18,  3.  Fragment 
Proc.  18,  3. 

Hoenig.     Rec.  10,  53. 

Hönnicke.  Märchen- 

stttdie  10,  127. 

Honsel.  Studenten  poesie 
6,  27. 

Hoops.    Neuphilologentag 

16,  II. 

Höpfner.     Heilige    in   d. 

chiistl.  kunst  8,  141. 
Hopkins,  £.R.  Langland 

16,  226. 
Hopkins, G.  Tacitus7,i74. 
Hoppe.  Supplementlexikon 

16,  24. 


Hör  mann.  Sautreiben  10, 

217. 
Hörn.    Der  Rhein  10,  77. 
Hör  neb  er.  King  Hart  16, 

267. 
Hortzschansky.   Rec.  7, 

159. 
Horvdth.    Adam-  u.  Eva- 

legende  10,  117. 

Hottenroth.  Deutsche 
tracht  8,  219. 

Houtrow.  Ostfriesland  18, 
12. 

Hovgard.  Museum  12,  35. 

Howorth.   Caxton  16,  283. 

Hruschka.     Rec.  6,  i. 

Hubbard.  Blooms  of  Al- 
fred 16,  199- 

Huber,  A.  Gesch.  Öster- 
reichs 7, 137.  Reichsgesch. 

9.  59. 

Huber,   E.     Gewere  9,  4. 

Hub  er,  F.  C.  Modemer 
verkehr  8,   114. 

Hubert.     Vergerio   8,  98. 

Huberti.  Friedensordnun- 
gen 9,  33. 

H  ü  b  n  c  r.  Gerichtsurkunden 
9,  34.     Rec.  9,  46. 

Huckert.     Rec.  7,  77. 

Hude,  A.  DanehoflFct  12, 
295.     Repert.    diplomat. 

12,  301- 
Hude,  K.  Nord,  tidsskrift 

12,  15. 
Huhn.     Pfarrei    zum    hlg. 

geist  in  München  8,  104. 
Huitfeld-Kaas.NilsStab 

12,  281. 
Hultman.     u-umlaut    12, 

28.     Ostschwed.  dialekte 

12,  28. 
Hulrae.  Blooms  Alfreds  16, 

198. 
Hunt.      Old    Engl,  litera- 

ture  16,  159. 
Hürbin.  Univ. Basel  8,231. 
Hüttebräuker.        Mino- 

ritenorden  8,  93. 
Hutter.    Ranggelfeste  10, 

182. 

Hg.     Kunsttechnik  8,  166. 
II gen.    Siegel  des  bistums 
München  8,  242. 


1 1  w  o  f.  Haus-  u .  hofmarken 

10,191.    Rec.7, 136. 137. 

138- 
Imme.    Ortsnamen  2,  22. 

In  grab  am.     Far  from  this 

16,   34^ 
Israel.    Luther  15,  86. 

Jacob,  G.  Ortsnamen  2, 
2 1 .  Albertus  Magnus  20, 
12. 

Jacob,  P.  PfarreienS, III. 

jfacobs.     Rec.  7,  151. 

Jäger,  H.  Norsk  literatur- 
historie  12,  186.  187. 

Jäger,  Th.    Seuse  14,  157. 

Jahns.    Schermer  8,  130. 

Jaksch.  Villacher  maier  8, 
149.  Hexen  u.  zauber  10, 
221. 

James.  Hans  Sachs  15,  I58. 

Janicke.Torquatus  15,214. 
Toke  20,  53. 

Janitschek.  Rec.  8,  146. 

Janssen.  Gesch.  d.  d.  Vol- 
kes 7,  III.  8,  7.  15,  170. 

Jarnik.     Rec.  7,  86. 

Jastrow.  Jahresberichte  7, 
I .     Deutsche    geschichte 

7.  76. 
Je  cht.     Görlitz  9,  85. 
Jeep.     Grimms    rede    auf 

Schiller  21,  17. 
Jehle.    Lutherbibel  15,  76. 
Jelinek.    Prähistor.  funde 

7,  31.  Materialien  7,  32. 
Jellinek.  Germ.flexion  8, 

84.    Hero  u.  Leander  10, 

53.      Rec.  3,  77.     11»  5. 

14,  143. 
Jellinghaus.  ArminiuslO, 

33.    Ndl.  Volksmundarten 

19,  8. 

Jensen,  J.  M.  Sproglige 
kuriosa  12,  97  Drenge 
gaar  af  skole  12.  247. 

Jensen.  Litt.  d.  nordfries. 
inseln  18,  20.  Nordfrie.s. 
inseln  18,  25.  Wintert, 
leben  a.  d.  nordfries.  in- 
seln 18,  36. 

Jespersen.  Fremskiidt  i 
sproget  3,  26.     Dania  12, 

20.  Sproglige  kuriosa  12, 
98.  Sabtractionsdannelser 
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12,  99.  Progrcss  ia  Ijm- 
guage  16,  87.  Eng.  ka- 
sus  16,  88.  5.t)lurals  16, 
93.     Chaucer  16,  232. 

Jhering.  Indoeuropäer7t4. 

Jeurling.      Sv.   ordforräd 

12, 56. 

Jiriczek.  Heldensage  10, 
28.  Anleitung  zur  volks- 
forschung  10,  154.  B6sa- 
rimur  12,  141.  Bö^asaga 
12,  157.  158.  Zeugnisse 
d.  nord.  mythol.  12,  203. 
Rec.  12,  122. 

Joachim.  Politik  des  letz- 
ten hochmeisters  8,  181. 

Joachims o)in.  Geschicht- 
schreibung Augsburgs  8, 

45. 
Johansson.    Rec.  3,  84. 

J ö  n  s  s  o  n ,  Br.  H^nnsöknir 
12,  30. 

Jönsson,  F.  Fremmede 
ord  12,  64.  Codex  regius 
12,  131.  Ifeimskringla 
12,  145.  Eßilssaga  12, 
151.     Rec.  12,  120. 

Jorgensen,  A.  D.  Fri- 
semes  indvandring  18, 22. 

Jörgensen,J.P.  Rec.7,74. 

Jörgensen,  P.  Rec.  7,8i. 

84. 
Joris.     Hadewijch   19,  29. 

Jostes.  Zinnespreuken  19, 

41. 
Juri ts eh.  Gesch. d.Baben- 

berger  7,  10 1. 
Jusserand.  Litt^rat. angl. 

16,  147.    Piers  Plowman 

16,225.   Jacob  J.  16,259. 
Jiithner.      Rudolfs    welt- 

chronik  14,  81. 

Kad  e ,  R.  Auricher  liederhs. 

10,  314. 
Kahle.     Ma.  im  Ehass  5, 

15. 
Kahle,  B.   Rec.  3,  55.  12, 
41.    122.    126.    133.  147. 

150.  157. 
Kai  ndl.    Impersonalien  3, 

40.       Beschwörungsbuc^ 

10,  236.     Spukgeister  10, 

270. 

Kainz.  Mhd.gramm.l4,ii. 


Kai  ff.    Rec.  14,  112. 

Kaikar.     Ordbog  12,  48. 

Kälund.  Laxdoelasag^  12, 
149. 

Kaluza.  Altengl.  vers.  16, 
1 36.  Metrik  des  Beowulf 
16,  136.  RomauDt  of  the 
Rose  16,  238.    Rec.  16, 

215. 
Kalu^niacki.       Visionen 

20,  13. 

K  a  m  a  n  n .  Nürnberger  kauf- 
mann  15,  ii.  Götz  t. 
Berlichingen  15,  22. 

Kamp.    Nib.  14,  62. 

Kamphausen.  Luther- 
bibel 15,  75. 

Karl  in.  Kulturhist.  med- 
delanden  12,  39. 

Karsten.  Phonetic  law  3, 
28.  16,  122. 

Kassel.  Volkssitte  im  ^1- 
sass  10,  208. 

Kästner.    Gedichte  5,  33. 

Katona.     Rec.  10,  160. 

Kauffmann,  F.  Mytho- 
logie 10,  3.  Rec.  3,  19. 
26.  4,  44.  5,  25.  7.  170. 
10,  2  7.  24.  66.  12,  41. 
132.  143.  16,  88. 

Kau r in.  Tyske  betoning 
3,  81. 

Kawerau.  Erasmus  Al- 
berus  20,  33. 

Kawerau,  G.  Jahresbe- 
richte 15, 1.  Rec.  15, 16. 
47.  68.  71.  81.  82.  84. 
ICO.  109.  HO.  135.  202. 
224.  237. 

Kawerau,  W.  Scharaffen- 
land 10,  122.  Jahresbe- 
richte 15,  I.  Fritzhans 
15.  48.  Greflf  15,  50. 
Rec.  15,   126.  173.  202. 

Keidel.  Eselherzfabel  IQ, 

138. 
Keil.  Stammbücher  8,  2QQ. 

10,  365. 

;Keinz.  Altdeutsche  klei- 
nigkeiten  I4,  i6.  Meistqr- 
töne  15,  116.  Meister- 
singer 15,  151.    Rec.  14, 

94- 
Keintzcil.  Ma.von  Blstr^tz 

u.  Sächsisch-Regen  5^  32. 


Keiner.    Ons   HoUaacUch 

19,  5. 
Kelle.    Litt.-ge8ch.  6,  6. 
Keller,    C.   C.      Zürch^ 

apotheken  8,  47. 
Ke  1 1  e r ,  L.   Thomas  y.  Im- 

broich  15,  206. 
Kellner.     English  syntax 

16,  84.  Abwechselung  u. 

tautologie  16,94.  Rice.  16, 

86.  155.  220. 
Kemmer.  Arminius7,l63. 
Kern p f.     Gesch,  d.  d.  rei- 
ches 7,  104. 
K  e  m  p  f f.  Pirseuslejonet  12, 

116. 
Kerr,  J.  H.    Mist  3,  108. 

Limburgsche    sermoenen 

19,  42. 
K e  r  D ,  J.  E.  Marc,  in  myth. 

16,  162. 
de  Kersers.       S6puUures 

7,  5^ 
Kettner.       Alpharts    tod 

14,   22.     Plus  Strophen  d. 

Nib.  14,  $0.    Orendel  14. 

67.     Rec.  14,  5. 
Khull.     GrimmelhU    Pra- 

lerci  u.  s.  w.  4,  7.    Gisli 

12,  153.    Hec.  14,  93- 
Kiennast.       Possenspiele 

10,  3S6. 
Kiesewetter.     Faust   10, 

46. 
Kiessling.       Opferst^ine 

10,  26. 
Kinzel.     Denkm.    d.   alt. 

litt.  14,  15.    Rec.  10,  43. 
Kirchber^.      Etymolpgie 

3,  35. 

Kirchhöfer.  Kurkolle- 
gium %  37. 

Kirchhoff.  Forschax^en 
7,  112.    Ziehenaus  15>  14. 

Kirste.  Rec.  10,  1$.  25. 
12,  140. 

Ki  s  s  e  1.  Hessisches  wappen  - 
buch 8,  236. 

Kittredge.  Earlh  uppn 
earth  16,  213.  Hermit 
and  outlair  16.  214.  Q,\m- 
cer's  laDguagc  ^6,  239. 
Prent  ia  th^  patiens  ][6, 
27 X.  Avowixig  of  Althur 
16,  213.    Kec.  16,  3S. 
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Kiy.    Hans  Sachs  15,  142.  \ 
Kjscr.    Bog  fortegnelse  12, 

10.   Jeo&eo  Quiat  12, 298. 
Klaeber.  Bild  bei Chaucer 

16.  234. 
Klapper.    Sagen  10,  97. 
Klapperic fa.  Engl. Sprach- 
gebrauch 16,  112.      Ne. 

grammatik  16,  114.  Reo. 

16,  6.  27.  125.  130. 
Kleber.   Walther  14,  145. 
Klein.Taschen-Heyse4, 1 1. 
Kleinpaul.  Mittelalter  8, 

4.  Jagd  im  mittdalter  8, 

215. 
Klemm.     Surlln  8,  169a. 
Klemming.        Medeltids- 

postiller  12,  195. 
Klinckorström.  Svipdag 

Egilssonssaga  12,  152. 
Kling  hardt.  Phonet. 

transscription   16,  132. 
Klockars.  Schwarzbficher 

in  Finnlaad  12,  28. 
Klockhoff.   Rec.  12,  121. 
Klot«.     Wolfrum  15,  237. 
Kluckhohn.     Reichstags- 

akten  9,  55. 
Kluge.    Wörterbuch  1,  9. 

Baseron  1,  21.     Auslaute 

3,  97.  Germanisches  3, 
109.  Wortdeutungen  3, 
HO.  Sprachreinb.  u. 
sprachreinig.  4, 4.  Schrift- 
spr.  4,  45.  Studenten- 
spr.  4,  52  c.  Fragebogen 
10,  149.  Tagwahlen  10, 
237.  Faust  15,  33.  £^y- 
mologien  16,  44.  45- 
Shakespeares  spräche  16, 
|lo. 

Kluyver.      Woordenboek 

19,  13.    Ndl.  19.  I. 
Knauth.  Goethes  spräche 

4,  59. 

Knieke.  Einwanderung  8, 

28.  9,  77. 
KiiieL  Maria-Laach  8, 1 1 2. 
Knicp.  Qffcrkult  12,  215. 
Knipping.     Rec.  9,  73. 
Knod.     Trubel    15,    219. 

Truchsess  20,  59.  60. 
Knoke.  Geimanicus?,  169. 
Knoop.  Göltergestalten  10, 

]6.     Sagen  v.  Posen  10, 


93.    Blätter  für  pommer- 

sche  volksk.  10,  141. 
Knötel.         Städtewappen 

Oberschlesiens  8,  240. 
Knudsen.Norsk  roälvaek^t 

12,  86. 
Koberstein.     Tragödien- 

schluss  6,  24. 
Koch,A.  Schule  u.fiemdw. 

4,9. 
Koch,  F.   Baukunst 8,  154. 
Koch,  J.    Claudian  20,  5. 
Koch,  John.  Ges.  f.  d.  spr. 

21,  10. 
Koch,  M.     Litt -gesch.  6, 

14.    Hans  Sachs  15,  148. 

Rec.  10,  62.  14,  112. 
Koch,  O.  V.    Nord,  archi- 

tektur  12,  327. 
Kochendörffer.  Rec.l4, 

46. 
Kock.  Arkiv  12,  13. 
Sven&ka  ord  12,  72.  Stu- 
dier i  fornn.  gramm.  12, 
77.  U-omljudet  12,  78. 
Zum  i -Umlaut  12,  79. 
Akcentucringens  invärkan 
12,87.  Medeltidsordspräk 

12,  193. 
Kögel.  Etymologien 3. 1 1 1. 

Litt. -gesch.  6,  4.   18,  18. 

Genesis  17,  12.    18,  17. 
Kogler.  DehnuDgsfrage  4, 

65. 
Köhler,    F.       Lippisches 

Wappen  8,  243. 

Köhler,  G.  Daozig8,  134. 

Kühler,  R.  Märchen  u. 
Volkslieder  10,  118. 

Köhn.  Wilde  mann  14,95. 

Köhne.  Handelsrecht  9, 
89.  Hamgrafenamt  9,  94. 
Rec.  7,  IS3-   8.  81.  250. 

Kohrs.     Rec.  15,  74a. 

K  o  1  b  e.  Wolfgang  v.Regens- 
burg  8,  19». 

Kölbing.  Romant.  sagas 
12,  159.  Alt-  und  neu- 
englisch 16,  3.  Engl, 
stud.  16,  7.  Bevis  12, 
160.  16,  22Q.  221.  Rec. 
16,  12.  145.  286. 

Kolde.  Lutherbriefe  15, 
I  90.  Luther  15,  95.  Rec. 
I      15,  68.  82.  110.  135.224. 


Koldewey.  Terrentius  20, 

54. 
KoUewJjn.    NJl.  19,  3. 

Kollmann.  Menschenras- 
sen; Races  humaines  7, 
13.    Puppenspiele  10, 364. 

Kolthoff.  Substaniief  19,6. 

Komorxynski.  Fauna  8, 
15. 

Koenen.    Rec.  7,  148. 

König,  L.  Menschen wahn 
10,  222. 

Könnecke.  Bilderatlas  6, 

34. 
Kopp.     Günther  und  Spe- 

rontes  10,  317.   O  du  lie- 
ber Augustin  10,  321. 
K  o  e  p  p  e  1.  Gower  u.  Chaucer 

16,  237.    Anelida  16,241. 
Rec.  16,  234. 

Koppe  n.  Weihnachtsspiele 

15,  163 
Koppmann.     Rostock    7, 

152.       Bech&töin    17,    i. 

Schevenissen  u.  troinissen 

17,  6. 

Koren.  Norgcs historie  12, 

278. 
Koschwitz.  Rec.  16,  10. 
Kossinna.  Rec.  7,  62. 
Köster.  Rec.  4,58.  10,47- 
Kötschau.  Beham  8,  137. 
Krafit,  C.  Bucer  15,  24. 
K rafft,  K.     Oemiken   17, 

39- 
Kralik.     Geburt    des  hei- 

lands  10,  342. 
Krämer.      Svensk  metrik 

12.  109. 
Kraus,    C.      Gedichte    d. 

12.  jh.  14,  18     Recht  u. 
Hochzeit  14,  77.       Rec. 

13,  4. 

Kraus,  E.  Puppenspiel 
Fauat  10,  360. 

Kraus,  K.  X.  Christi. 
Inschriften  8,  83.  Thomas 
V.  Kempen  20,  42.  Tha* 
mer  20,  44. 

Kraus,  V.  v.  Deutsche 
gesch.  7,  76. 

Krause,  E.  Trojisage  10, 
66. 

Krause,  H.  L.  Amazonen- 
sage 10,  44. 
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Krause,  K.  Cordus  20, 
25.    Eobanus  Hessus  20» 

34. 
Krause,  N.   Hahn  werfen 

10,  214. 

Krause,  V.  Monumenta 
9,  18.  30. 

Krauss.  Böhmische  ko- 
rallcn  10,  8.  Wüttenberg. 
fursten  10,  81.  Am  Ur- 
quell 10,  140  Geheime 
sprach  weisen  10, 391.  Rec. 
U,  112. 

Krebs.     Rec.  15,  176. 

Krefting.      Udgravninger 

12,  31. 
Kretschmer.    Rec.  3,  ii. 

39.  47. 
Kretzschmar.    Sutell  15, 

189. 
Kristeller.  Bücbermarken 

8,  68. 
Kristensen,  E.  T.  Jyske 

stedsnavne  12,  67.  Gamle 

folks-fortaellinger  12,  249. 
Kristensen,    M.      Afled- 

ninger   pä    -eise    12,  92. 

Jyi.k  lilteratur  12,   185. 
Krön  es.    Kail  v.  Zierotin 

8,  I.     Tichtl  20,  50. 
Krüger.  Vocabularyl6,27. 
Krumbach,    C.      Grimms 

Märchen  10,  135.   Reo.  4, 

62. 
Krummacher.     Rec.   16, 

22.  24. 
Kruse.     Rec.  9,  77. 
Kruse,  J.   Vita  S.  Birgit! ae 

12.  169. 
Kruse,  W,    A.  d.  Lübeck- 

schen     volksmunde      10, 

^331. 
ICrüss.  Flachgräber  7,  25. 

Kubin.     Bären  aufbinden 

1,  22. 

Küchler.  Faustsage  10, 47. 

Nord,  heldensage  12,  147 
Kußler.     Soldatenlied  10, 

294. 
Kuhn.     Barlaam  14,  82. 
Kühnel.    Slav.  Ortsnamen 

2,  23. 

Kühtmann.   Rec.  7,  153. 

Kulckmann.  Volkstüm- 
liches aus  Eisleben  10, 209. 


Kummer.  Iitt-gesch.6, 16. 
Kummer.    Bischofs  wählen 

8,  185. 

Kuntze.  F.       Alt  1,  20. 

Schurle-Mutle  1,22.  Wiz- 

law  14,  134. 
Kuntze,  J.E.  Stadtegrün- 

düngen  9,  63. 
Kuntze  1.  Marktprivilegien 

9,  69.     Rec.  8,  178. 
Künzel.     Hessen  7,  118. 
Kupka.    Ma.  von    Guben 

5,  50. 
Kürschner.  Nationallitte- 

ratur  21,  52. 
Kurth.     Histoire  po^tique 

7,  86.    Origines  9,  28. 
Kurze.     Deutsche    gesch. 

7,  79.     Reichsannalen  7, 

96 

Lad  ewig.  Goldfunde  7, 36. 
Läffler.     östskand.    folk- 

namnen  12,  65. 
Lagenpusch.     Recht    im 

Heliand  9.  9.  17,  14. 
Lagus.    Finn.  Volkslied  12, 

28.     Nyländska  folkvisor 

12,  230. 
Laistner.     Germ,   völker- 

naraen  2,  7.     Orendel  10, 

41.    14,  69.     Rec.  10,  7. 
L  a  m  b  e  1.  Höritzer  passions- 

spiel    10,  346.     Strickers 

frauenehre  14,  88.     Rec. 

14,  137.   15.  4.  58. 
L  a  m  p  e  ].   Walthers  heimat 

14,  139.     Rec.  20,  30. 
Lamprecht.  Deutsche  ge- 

schichte  7,  74.  Wirt- 
Jchaftl.  u.  soziale  Wand- 
lungen 8,  252.  Geistes- 
leben 20,  14.    Rec.  9,  62. 

Land.     De  luit  10,  315. 

Landau.     Juden  10,  134. 

Landmann.      Heldensage 

10,  39-  Nib.  litt.  14,  64. 
Rec.  10,  28. 

Land  Steiner.     Gröllhesel 

10,  345. 

Lange,  K.    Dürer  8,  145. 

15,  30. 

Lange,  P.  Engl,  biblio- 
graphie  16,  13.  Rec.  16, 
85.   102.  267. 


Langenbruch.  Hand- 
schiift  21,  50. 

Längin.  Badischehss.21.Si. 
Lappen b erg.    Vorwort?, 

85. 

Laquiante.  Briefe  Hum- 
boldts 21,  34. 

Larsen.  Solerske  dialekt 
12,  106. 

Larsson.  Ordförrädet  12, 
47,  Fridpjöfäsaga  12, 155. 
Rec.  12,  55. 

Laschitzer.  Paradeisspiel 

10, 341. 

Lau.     Rec.  9,  74. 
Laurent.     Helmold  7,  85. 
Lauridsen.  Vort  folks  syd- 

graense  12,  103.  Nordiri- 

semes  indvandring  18,  23. 
Lawrence.        AlUterative 

verse  16,  139. 
L  e  a .    Language  of  St.  Mark 

16.  204. 
Lechleitner.     Minnesang 

6,  21. 
Lecoy     de    la    Marche. 

Fondation  9,  26. 
Ledos.     Reo.  7,  86. 
Lee.    National     biography 

16.  14. 
Lefivre.  Les  races  3,  23. 
Lefolii.     Vit  als    bist,  be- 

retninger  12,  276. 
Legerlot z.  Mhd.  lesebuch 

14,  14. 

Lehfeldt.    Luther  8,  136. 

15,  109 
Lehmann,  A.    Overtroog 

trolddom  12,  217.  218. 
Lehmann,  K.     Consuetu- 

dines  feudorum  9,  23. 
Lehmann  -  Filhös  ,      M. 

Amulet- Orakel    10,    248. 

Thorshammer  10,  249. 
Lehmann,   O.      Sagen  d. 

Rheines  10.  75. 
Lehmann,  R,    Mhd.  lek- 

ture  4,   68.       Litter.-  u. 

sprachgesch.  6,  12  a. 
Lehner.  Rec.  7,  21. 
Leidolf.  Naunheimer  ma. 

5,  39. 

L  e  i  m  b  a  c  h.  Deutsche  dich- 
ter 6,  23 

L  e  i  n  u  n  g.  Magdeburgl0,68. 
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Lei  St.      Urkuodenlehre    8, 

7p. 
Leithäuser.      Gallicismen 

5.  45. 

Leitschah.  Karoling.  ma- 
ierei 8,  142. 

Leitsmann.  Berthold  von 
Holle  14,  42.  Briefe 
Humboldts  21,  30.  Tage- 
buch Humboldts  21,  31. 
Ein  frz.  aufsatz  Humboldts 
21,  33.  R-ec.  4,  44.  14, 
12,   14.  46.  122.    15,  60. 

21,  34. 
Leixner.    Litt -gesch.  6,  3. 
Lemmermayer,        Litt.- 

gesch.  6,  9. 
Lenk.    Vatnsdaelasaga  12, 

150. 
Lenz,  M.    Luther  von  der 

Obrigkeit  15,  in. 
Lenz,    Pb.     Handschuchs- 

heimer  dialekt  5, 2 1 .  Rec. 

5,  16. 
Lenz,    R.     Fooetica  3,  i. 
Leo.     Lachmann  21,  36. 
Leroux.     Rec.  10,  54. 
Levertin.  Gustav  III.  12, 

175.   Arvidis  manuduciio 

ad  poe«in  12,  198. 
Lewalter.   Volkslieder  10, 

281.  281a. 
Lewenhaupt.      Bref    rö- 

rande  teatem  12,  174. 
Lichtenberger.    Hedupl. 

prät.  3,  85.     Rec.  3,  48. 

16,  82. 
Lidön.     ^t  3,  112.   Spräk- 

hist.  bidrag  3,  113 
Liebe.   Lombard.  Wechsler 

8, 1.  Uniform  8,  i  Bahr- 
recht 8,  I.  9,  3.     Rec.  7. 

146.    9,  66.  77. 
Li  eben  am.    Verein&wesen 

8,  I. 

Lieben  au.  SuterlS,  190. 
Lieber.  Helgilied  12, 139. 
Liebermann.  LegesAngl. 

9,  41.  Consiliatio  Cnuti 
9,  42.  Matth.  Parker  16, 
76.  Altenglisch  16,  77. 
^1  flies  gramm.  16,  202. 

L  i  e  n  h  a  r  t.  Elsass.  Wörter b . 

5,  14. 
Liesegang.    Rec.  9,  62. 


Liliencron.  Evang.gottes* 
dienste  15,  61. 

Lind,  E.  H.  Bibliografi 
12,1.  Svensk  bibliografi 
12,  2. 

Lind,  K.  Ma.  grabdeakm. 
8.  161. 

Linde.     Rec.  20,  12. 

Lindemann,  E.  Arm- 
band von  Helgoland  18,3  S. 

Lindemann,  M.   Rec.  18, 

Linder,   L.     Messenii    lif 

12,  171. 
Lindner,  F.     Rec,  4,  70. 

71. 

Lindner,  Tb.  Königs- 
wahlen 9,  36.  Veme  9, 
51.     Beiträge  9.  54. 

Lindström,  prcost  16,37. 

Linke.  Hymnologie  le5, 
62.     Rec.  15,  85. 

Lipp.  Grenzsystem  9,  9. 

Lloyd.  Standard  English 
16.  127.     Rec.  3,  8. 

Lüffler.  Kirkerne  i  Lille- 
hedinge 12,  3  9 

de  L06.    Francs  Saliens  7, 

Logeman.     Elckerlijk  16, 

275.     Rec.  3,  48.  16,  82. 

Lohmeyer,  K.  Nostitzl5, 

130. 

Lohmeyer,  Th.  Namen- 
kunde 2,  24.  Namen- 
gebung  2,  25. 

Löhner.  Rec. 4,43.  10, 119. 

Loening.     Rec,  9,  9. 

Loren Iz.  Seh w. prät.  3,87. 

Lorenz,  K.  Mecklenburgs 
ariteil  a.  d.  d.  liit.  6,  5a. 

Lorrenz,L.B.  Luther  15, 
106. 

Locsche.  Kirchenge- 

schichte 15,  70.  Mathe- 
siusl5,  113.  Rec.  15,  25. 
HO.  224. 

Löscbhorn.      Rec.  3,  41.! 
8,  86.   14,  94.   15,  100. 

Loser  th.  Wiedertäufer  8, 
91.  Hubmaier  15,  56. 
Rec.  7,  137- 

Lot.  Rec.  7,86.  9,46.  12, 
200. 

Loth.    Mols  latins  16,  36. 


Lotz.     Münzstreit  8,    178. 
Lounsbury.Engl.langaage 

16,  79. 

Löwe.  Schwaches  Präteri- 
tum 3,  86.  Gotisch  und 
alanisch  11,  4. 

Lowell.  Old  Engl,  drama- 
tists  16,  157. 

Lud  ewig.  Politik  Nürn- 
bergs 8,  182. 

Ludwig.  Indoeuropäische 
stamme  7,  i  i . 

Lugge.     Tiernamcn  17,  i. 

Luick.  Lebende  mund- 
arten  16,  89.  Engl.gram- 
matik  16,  90.  Rec.  3, 122. 
16,  22.  24.  136. 

Lukas.  KosmogonienlO,  I. 

Lumtzer.      Leibit^er    ma. 

5,  34- 
Lund.     Kulturhistorie   12, 

311. 
Lund  eil.       Nyare    bidrag 

12,  21.     Ordlista  12.  55. 

Lunglmayr.  Ortsnamen 
2,  26. 

Luschin  v.  Ebengreuth. 
Handelspoliiik  8,   183. 

Lutherophilus.  Das6. ge- 
bot 15,  HO. 

Lybecker.  Bokhandler- 
tideni'e  12,   14. 

Lyon.  Handbuch  6,  31« 
Hans  Sachs  15, 144.  Fest- 
schrift f.  Hildebrand  21, 
26.  Deutscher  Unterricht 
21,  26.  Nekrolog  Hilde- 
brands 21,  28.  Rec.  6, 
14-  10,  217.  377.  14,  15. 
142.  21,  27. 

Lyth.  Tcgn6r  och  Frith- 
jofssaga  12,  199. 

Machule.  Studium  d.  d. 
phil.  21,  3. 

Mackel.  Namenforschung 
2,8.  Vornamestudien  2, 9. 

MacLean.  Zupitza's  Üb- 
ungsbuch 16,  168. 

MacMechan.  HansSachs 
15,  156.  Chaucer  16,  248. 

Madsen.  Jydske  grav- 
pladser  12,  270. 

Magnüsson,  E.  Kvettl2, 
71. 
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MagnussoT),  F.  M.  Lo- 
gical  and  psychological 
principles  3,  17. 

MagDüssoD-ölseD.  Ed» 
dakvxdin  12,  135. 

Major.     Sagas  12,  125. 

M  a j  a  n  k  e  Lutherforschung 

15,  104.  105. 
Mandel.  Bauopfer  10,  257. 
Manitius.    Horaz  8,  189. 

20,  4 
Manlik.     Bauern  8,  204. 
Mann,  E.  Engl,  literature 

16,  148. 

Mann,  M.  F.  Anglia  16,  8. 

Kcc.  16,  I.  15.  23    24. 
M  a n  n  t  e  u  f  f  e  1.  Volkslieder 

10,  298. 
Mansholt.       Künzelsauer 

fronleichnamspiel  15, 165. 
M  a  r  b  a  c  h.   Geistl.  spiel  14, 

82  a. 
March,    F.  A.     Standard 

dictionatyl6,26.  Spelling 

reform  16,  133. 
M  a  r  g  u  e  r  y  e.  s.  de  Kersers 

7,  51. 

Marina.  Komania  e  Ger- 
mania 7,  170. 

Markhauser.    Rec.  7,  75. 

Marold.  Hartmann  14, 
20. 

Maronier.     Rec.  15,  47. 

Marshall.  Arzneikästlein 
10,  243. 

Martensen.  Holbergs  ko- 
medier  12,  182. 

Martin,  £.  Haarigel  5,  7. 
Elsass.  wörterb.  5,  14. 
Stöber  5,  18.    Badewesen 

8,  207.      Muspilli  13,  5. 

Puschmann    15,    151.     s. 

Wackernagel  6,  i.    Rec. 

3,  76.  4,  44a.   5,  15.  16. 

10,  73-   14,  99.    16,  136. 

151.  155- 
Martin,  H.    Charleroagne 

7,  95. 

M  a  r  t  i  n  y .  Kirne  und  girbe 

8,  254. 

Math  er.  Ae.  nemne  16, 
40.  Anglo-Saxon  condit. 
sentence  16,  102. 

Mathiesen.  Throndhjem 
12.  343. 


Matthews.  Recent  briti- 
cisms  16,  54. 

Matthias,  E.  Rec.  10, 
118.  378. 

Matthias,  Th.  Unmittel- 
barer mitgL-beitr.  4,  35. 
Nennform  mit  um  zu  4y 
37.     Sprachleben  4,  49. 

Mdtyäs,  L.  Volksglauben 
d.  Schwaben  10,  239. 

Matzen,  H.  Bevis  regleme 
12»  307.  Danske  rets- 
historie  12,  308. 

M a t z  e  n ,  M.  Sproglaere  12, 
90. 

Matzke.  To  take  time  by 
the  forelock  16,  35. 

Maurer.  Huldarsaga  12, 
1 63 .  Söderroannalagen 
12,  192.  Tro  og  overtro 
12,  216.  Zahlenbezeich- 
nungen 12,  244.  Hölle 
auf  Island  12,  256.  Fritz- 
ner 12,  346.    Rec.  9,  90. 

Maxwell.  Scottish  names 
16,  65. 

May.     Stammkunde  3,  44. 

May  dorn.  Personeimamen 
2,  10. 

Mayer,  A.  Rec.  20,  27. 
28. 

Mayer,  J.  Abtei  St. Peter 
8,   103. 

Mayer,  J.  A.  s.  Hager  7, 
20. 

Mayer,  M.    Hundt  15,  57. 

Mayhew.    Yeoman  16,48. 

Mayr,  M.  Lazius  8,  78, 
20,  30.    Ein  Vogelwaider 

14,  140.      Schmähbilder 

15,  42. 

Mayr,    S.     Gigerl   2,    37. 

Kinderpredigt  10,  330. 
McClumpha.    Rec.  15,  5. 

16.  80.  143.  167. 
McNary.       Beowulf    und 

Arthur  16,  161.  178. 
Meert.    Idioticon   19,  11. 
Mehlis.      Geschichte    der 

Rheinlande  8,  17. 
M eiche.  Sagenbuch  10, 87. 
Meier.  Hall,  studentenspr. 

4,  52  b.     Sprachgrenze  5, 

17.  Sant  Grobian  10,  278. 
Lutherana   15,  92.     Joh. 


V.    Morsbekn     15,    124. 

15»  124.     Bergreibea  15, 

227.     Rec.  8,    166.    1§, 

126. 
Meillet.    Gutturales  3,  57. 
Meinsma.    NdL  19,  3. 
Meissner.  Hectonafira  12, 

161.  Brief  Grimms  21,20. 
Meister.    Rec  20,  24. 
Mejborg.     Nord.  b#Bder- 

gaarde  12,  331. 
Menge.    Ecluchrift  4,  67. 

Rec.  4,  9.  6,  23.  7,  69. 
Menges.  Name  des  kansp 

hahn8  2, 34     Tautologien 

4,  60.    Volkma  im  Elsass 

5,  16.       Rufacher    aus- 
drücke 5, 18.  Volksrätael 

10,  385. 

Mensing.  Ndd.  dedel7,5. 
Mentienne.         Pays    da 

Parisis  7,  52. 
Mentz.  BibUographie  5,  i. 
Mentzel.    Faustauffuhmn- 

gen  10,  359. 

M  e  n  z  e  L  GesandtschaCU- 
wesen  8,  184    9,  52. 

Menzies.     Elene  16,  185. 

Meringer.  Germ.  Volks- 
kunde 10,  102.  Rec.  8, 
12.  42.  120.   10,  2. 

Merken s.  Hochzeit-henl- 
bier  10,  193.  Trunken- 
heit 10, 379. 

Mertins.  Prähistor.  denk- 
raäler  7,  33. 

Mestorf.  Ausbuttern  10, 
212.  Bauopfer  10,  257. 
Backwerk  in  Schleswig- 
Holstein    18,    37.     Rec. 

7,  68. 

Mettin.  Wallher  14,  I49- 
150. 

Meulen.  Samuel  van  Ht- 
ringhouk  18,  2.  Ver- 
oordeeling  v.  e.  Frieschen 
predikant  18,  3. 

Meumann.  Rhythmus  3, 
121. 

Meyenn.  Spottlied  auf 
Stenbock  10,  301. 

Meyer,A.G.  Renaissance- 
herme 8,  153. 

Meyer,  Chr.     Hof  7,  145. 

8,  34.  15,  232.    Bayreuth 
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8,  35.  Unehrliche  leu(e 
8,  205,  Deutsch -vene- 
zianischer handel  8*  120, 
Ehalten  9,  95. 

Meyer,  £dm.  Schlacht 
im  Teutob.  walde  7,  165. 

M  e  y  e  r ,  E.  H.  Mythologie 
10,  5.  Fragebogen  10, 
149.  Badische  Volks- 
karde 8.  22.  10,  150. 
Orendel  14,  68.  Ortnit 
U,  70.  Wolfdictrich  14, 
98.     Rec.  10,  2, 

M«yer,  F.  H.  Würzburger 
befreiuDgen  für  buch- 
drucker  8,  64. 

Meyer,  G.  Samstag  1,  fq. 
Scbles.  ma,  5,  51.     Rec. 

3.  31.  39.  42.  70- 

Meyer  von  Knonau,  G. 
Jahrbücher  7,  100. 

Meyer,  R,  Einfuhr,  ins 
ältere  nhd.  4,  12. 

Meyer,  R.  M.  Anlaut- 
regeln 3, 90,  Inlautregel 
3,  91.  Süsskind  14,  129. 
Taler  14,  130.  Tann- 
hSnser,  Heinrich  von 
Tctingcn,  Wernher  von 
Teufen,  Kraft  vonToggen- 
burg,  Troslberg  14,  132. 

Meyer-Schwartau.  Dom 
zu  Speyer  8,  156. 

Michaelis.     Rec.  3,  3. 

Michels.  Metathesis  3, 
56.  Hans  Sachs  u.  N. 
Praun  15,  151.  Rec.  15, 
68. 

Miller.     Grendel  16,  62. 

Minor.  Nhd.  Metrik  4,72. 

Mirbt.     Publicistik  8,  59. 

M  i  8 1  e  1  i.  Typen  des  sprach- 
bau?  3,  24.     Rec.  3,  14 

Moerkerken.  Ndl.  19,2. 

Mogk.  Inversioa  von  subj. 
und  praed.  12,  82.  Alt- 
nord, sagabibl.  12,  151. 
156.  Carus  Sterne  12, 
205 k  Los,  Zauber  und 
Weissagung  12,  212.  Äl- 
teste wandenmg  der  hel- 
densage  12,  219.  Rec. 
10,5.23.  12,52.  89.  120. 

127.  137.  M5-  146.  154. 
155.  162.  163,.  201. 


Mohr,  H.     Wechselsagen 

10,  104. 
Mohr,  W.   Weistum  9,  97. 
Molenaer.   Woordenboek 

19,  2. 
Molini  er.    Rois  m^rovin- 

giens  9,  27. 
Möller.    Germania  7,  178. 

Rec.  3,  83.  16,  88. 
Mommsen,     Th.        Mon. 

Germ.  7.  87. 
Mon  od.     Rec.  7,  86. 
Monseur.    Rec.  10,  118. 
Montelius.  Nord.iidskrift 

12,  16.     Solfest  12,  214. 

Orienten  och  Europa  12,  j 

260.       Kopparälder     12, ' 

263.  I 

Mont.  Volkskunde  10, 142. 

Rec.  3,  3.  I 

Moore.     Rec.  7,   174. 
Mooren  s.  Binterim  8,  39. 
Morgen  besser.  Gesch.  v. 

Schlesien  7,   130. 
Morgenstern.       Notizen 

12,  144.      Arnam.    Irag- 
mente  12,  162.    Rec.  12. 

55. 
Morley.  Engl,  writers  16, 

146. 
Mose.   Aus  der  WaMmark 

10,  108. 

Mosen.    Christi  geburt  10, 

343. 
Moser.   Hexenprozesse  1 0, 

226. 
Mott.     Chaucer  16,  236, 
Mourek.     Syntax  im  got. 

11,  6.     Syntax  d.  Tatian 

13,  10.   II. 
Mowat.     Rec.  7,  38. 
Moewes.   Bibliographie  7, 

18. 

Much,  M.    Rec.  7,  28. 

Much,  R.  Stammessitze 
7,  62. 

Muff.     Rec.  15,  :oo. 

Mühlefeld.  Vorstellungs- 
verwandtschaft 8,  34. 

Muhlert.  Göttiogen?,  150. 

Mülder.  Albrecht  v.  Jo- 
hannsdorf 14,  121. 

Müllenhoff.     Denkmäler 

13,  4. 
Muller.     Lieieken    vande 


negen   Soldaten   10,  277, 
Ndl.  19,  I.   Ort  19,  9. 
Müller,  A.  Christi  geburt 

10,  343. 

Müller,  C.  Hexenprozesse 
10,  223.     Luther  15,  98. 

Müller,  Carl.  Albertus 
n.  Oelinger  15,  13 t.  21, 
26. 

Müller,  E.  Luther  15,.78. 

Müller,  F.  Max.  Wissen- 
schaft d.  spr.  3,  II. 

Müller,  G.  Schulwesen 
8,  188. 

Müller,   G.  A.    s.   Forrer 

8,  139. 
Müller,   H,     Ags.   versus 

gnora.  Iß,   18). 
Müller,  N.     Baumgärtner 

15,19.    Luther  15,80.  81. 
Müller,  R.     Vo^elweiden 

14,  138.  Rec.  7,  98.  14,9. 
Müller,  S.    Voroldtidl2, 

265. 

Müller,  Th.  Markgraf 
Georg,  Johann  und  Mar- 
kus von  Baden  auf  den 
univ.  8,  228. 

Müller,  W.  Volkskunde 
V.  Mähren  10,   16 1. 

Mülverstedt.  Ausgestor- 
bener adel  8,  51. 

Mummenhoff.  Hans  Sachs 
15. 140.  Singschulordnung 

15,  151.  Tucher  15,222. 
Munch.   Afhandiinger   12, 

43. 
Muncker.      Schiller    und 

Humboldt  21,  35. 
Munkäcsi.     Kthnographia 

10,  145. 
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T  o  r  i  n.  Vestergötlands-run- 
inskrifter  12,  II 9. 

Toews.  Verbum  in  Tasso 
4   57. 

Träger.    Halligen  18,  27. 

Traube.    Cassiodor  7,  87. 

Trautenberger.  Brunn 
7,  160. 

Trautmann.  Altgerman. 
▼ers.  16,  138.    Ae.  ratsei 

16,  194-  195.  Rec.  16, 
120.  136. 
Treichel.  Stammsagen  10, 
90.  Sagen  10,  91.  Wet- 
terzauber 10,  232.  Pflan- 
zenwelt 10,  244  a.    Kar- 


tenspielglaube 10,  252. 
Zungenübungen  10,  392. 
Island,  mass  12,  317. 

Trier.    Laban  12,  42. 

Trinius.  Alldeutschland 
8,  II. 

Tschackert.  Heideck  15, 
53.  Toltz  15,  213.  Ti- 
mann 20,  51. 

Tschcrny.  Skt,  Küm- 
mernis 10,  96. 

Tschirsch.    Rcc.  9,  81. 

Tücking,  K,  Neuss  7, 
148.    Tacitus  7,  176. 

Tümpel,  H.    Johannes  2, 

13. 
Tümpel,  W.  Walthcr  15, 

225. 
Tu p per.  Dcor*s  complaint 

16,  187. 
Turk.    Alfred's  legal  code 

16,  197. 
Tyrol.     Lessiogs  sprach!, 
re Vision  4,  53. 

Übelacker.  Sprachlehre 
4,  69. 

U  h  d  e.  Braunschweigs  bau- 
denkmäler  8,  32. 

Uhl.    Suchenwirt  14,  90. 

Uhle,  P.  s  Ermisch  8,  40. 
Rcc.  9.  86. 

Uhle,  Th.  Walthcr  14, 
136. 

Uhlenbeck.  b  3,  67.  ar 
al  3,  94  a.  German.  im 
Baskischen  3,  98.  100. 
Etymologisches  3,  117. 
16,  42. 

Uhl  mann.    Geleit  9,  S4- 

U 1  d  a  1 1.  Jydske  granit- 
kirkcr  12,  330. 

Ulrich.  Univcrsitflt  Leip- 
zig 8,  226. 

Ungemach.  Rec.  16,  216. 

Unger.  Wiedcrtaufer-lie- 
der  15,  65. 

Uns e Id.  Tod  in  Sprich- 
wörtern 5,  6.  8,  217.  10, 
370. 

YahL  Bogfortegneise  12,8. 
Vahlen.  Lachmann  21, 36. 
Vance.     Sermo   in   festis 
Mariae  16,  209. 


Varges.     Bremen    9,    78. 

Braunschweig  9,  79.  Rcc. 

7,  120.  126.  9,  63.  80. 
Varnhagcn.     Programm- 

abhandlungen  etc.  16, 12. 
V  c  d  e  1.    S vensk    romantik 

12,  179. 
Vedcll.      Pcdersörc-Par- 

momälet  12,  105. 
Vcith.    Rec.  15,  61. 
Vclstra.         It    frymakkc 

Fryslän  18,  2.   . 
Vcndc.     Arme    Heinrich 

14,  33. 
Vendcll.   Vastgötalag  12, 

305. 
Venediger.       Kaisersagc 

10,  56. 
Verdam.      Laten    19,    7. 

Verscheidcnheden  19, 17. 
Vcrmeulcn.  Rec.  15,  31. 
Vernaleken.    Kinder-  u. 

hausmarchen  10,  119. 
Versinyi.        Volkslieder 

10.  291. 
Vervliet.   Volksleven  10, 

143- 
Victor.      Phonetik   8,    4. 

Aussprache   3,    5.      Ex- 

perimentalphonctik   3,  6. 

Alt-  u.  neuenglisch  16,  3. 

Neuphilologentag  16,  11. 

21,   53.     Engl,   lauttafel 

16,     125.       Runensteine 

16,  211.    Rec.  16,  22. 

Virchow.    Rec.  7,  30. 

Virck.  Rec.  9,  55-  15,53- 

Vising.    Rcc.  12,  52. 

de  Vit.     Cimbri  7,  65. 

Vodskov.     Sjselcd3rrkel8C 

10,4. 

Vogel.  Kirchenlicdcrdich- 
terkunde  15,  17.  63. 

Vogt,  F.  Schwaches  e  14, 
3.  Kaiserchronik  14,  48. 
Bibclinum  20,  61.    Rcc. 

14,  47.      . 
Vogt,  Fr.  Volkskunde  10, 

216. 
Vogt,     O.      Hornschloss- 

sagen  10,  94. 
Voigt.     Humanismus    20, 

15. 
Volksmann.      Mann    im 

mondc    10,    136.      Bau- 
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ofikr  V).  '157.  "Mtad. 
%iM«  t2,  317-1 

VbDdil%.  "Ahd.  b^cht- 
fonmlti  18,  3. 

Vrfi'eK»cb.  tmaattoBc 
10,  na.  Völk»lhÄ  10, 
272.    Rec.  10,  137- 

Vb».    R«,  \i,  36. 

Votlel«T.  %iD>  SdHkdin 
15. 1». 

Voti-l  Htm  cKölim&ncke 
17,  I. 

VTes«.  WoAdcnbOA^g, 
13.  FntgmentA  itl,  >>■ 
TeMverbeMcin^  »,  iä, 
Boeadaln  llerljdb  19, 
27.  UurlsQts  1feric«n 
clage  19,  35. 

Vrtts.-M.  de.     OpiUlltn 


Wkalke 

Waali.  SMreini  11,  5. 

W.ckernagel,  J.    «*  3, 

65. 
Wikck«Tbftgel',W.    LitL- 

ieaeh.  «,  1. 
Wkcli^rnell.       Fawions- 

spielB  15.   1*7.   Kec.  10, 

J57.   14.  46.  16,  178. 
W*d.        Breve    fiu   l¥«r1ur 

TioMle  12,  301. 
W«dtUifr.     Umlibt  dti 

•    12v    86.     Tolkrüloe   af 

skddtr  dikAt  12.  lag. 
Wi^«^-  Pmxik's  RtpTM- 

MW  16,  a?8. 
W.gner.     Rec.  3,  J. 
Vftgatt,   A.     ReutliDgfrr 

mt.   5,   Z4-       RitKfalige 

Kr  ttotl.  le,  t.     TttDift- 

In*  IftiilJ.    R«-  7,  33- 

130. 
Wftgner,  G.      Stteifcüge 

9.  75. 
Wagner,     Job.        Tbiks- 

hübde  10,  isJ-  190»- 
Wagner,  K.  SpKcbwöHer 

10. 373. 

Waita.    Verfassuogsgitcii. 
9,    15.     s.  Dahluahb    T, 


Walth.   -LMher '15,  "7*. 
WaMner.   'OäütürTL  4a. 
Wtfl%i«li.  vaiki^InAJelO, 

«>5. 
Vkir».        Heptfaafetoer 

gienibettimmiuie  '18,  >■ 
'frtlrtie'r,  Ch.  'Etifcäiple- 

gel  17,%.    'Neinq^kt 

Grawert  W,  Jfl. 
WaltWÜp,  W.  ICec.  ISM- 

81.  84. 
WaltmBti.      iUMÜX   %, 

«7, 
W-bIe.    'OWel  I4,  ^. 
VknVttmk'clrtr.   ÖrUel- 


vSxline  12,  17a. 
Wki-a.     Caulö^  'of  10- 
miDcei  16,  läL 

W-iLi-Äie.  ijoÄrf  ia,  13. 

Warfield      Rtc.  16,7*. 
Wirker,  K   Lnitinb.  a»- 

gen  10;  79. 
Watnecke.     HtraldUdie 

tatisüfi  8,  135- 
Warschauer.      tösA   S, 
■     81. 
Wagietzi'eh'er.   .Pap&ne 

BpracUe  4,  47.    Ret.  1,  7- 
Watlenbach.  Gcschidits- 

quell^en  T,  83.  Geaehidit. 

schreibet    7,   85.     Thiet- 

mar  20,  46. 
Weberv  A.  Vediscbi  bei. 

trag*  10,  II. 
Webtr,  Ant.     Dürer   15, 

Weber.Fr.  Vo^escWchtl. 

tmide  7,  36. 
Weber.P.  GeUtl.  icbimip. 

u.  klrcM.  knilst  6,  a6L 
Weber,  S.  B6si;b*5rtinga- 

forrtelh  10.  240. 
WebSlir.     Dlcooflarjr  1«, 

Wedde.    klie  LSbeck  6, 

Weddigen.      Meistb'rges. 

6.   19- 
W'eeks.   Sbfl-paUle  mov^ 

mefa»  8,  9. 
Wegele.       Tfitoniiu    20, 

58- 


W'eichiritt     FrtiäRcb  *. 

Hnuen  14.  lab. 
■*etcte(t.    'Recl5.9S- 
Wir[dlii(^.    C&jiU'Vani- 

iHit.  %  'rr.  'iS. 
Weiir'el.      fiWiUbälb    «oi 
..  Hdgoltod.  ta,  34. 
Weiland.    MoDDinrlttB  9, 
^o    20,  %     R«.   7.  151. 
W^hi^dy.    S!dier«^.31.  4". 

Ret  10,  360.    36^4.    15, 

%nu|[kVt    ScUsreneg^ 

%Vttlfolä,E.  ^biäünea 

2.  ag.  , 
WÄnlio\d-,'E.  Saii*Öfi*d|e 

■4^  »,  m.      3%chr.  f. 

*D»sk.  TO,  139.     Sciwttr 

nnttr   d.   rasen    10.   ioa. 

-Zahl  9  10,  25'-      S*i«- 

"fcäA,   raufiDdl    TO    ^ 

Hmi     SaAs      15,     Vs». 

RAlotalsiede2l,9.  i:«et- 

•HttxA  21,  37,     Rec.5.9. 

IS.  II.  10,  118.  ii4.  »So. 

M8.  »76.  3S0. 
Weise.  SpractlicHe-i  5, 47. 
Welitli,  Rec.  9^179.  t&a. 
Wendt,  G.     pfec.  IK),  9. 
Weni't,  O.     feügl.  Aer- 

richi  Ifl,  9. 
Wtnstyöm.     Sv.    Wdßr- 

•tSä  1%  S6.     En^bk-sv. 


7,  iS4- 
Wekiier,  G.   WSrlftt«  rti- 

gen  1fr,  71: 
Wetzet,  L.  StamUbSdib 

Ift  366.  , 
WeriierilUM.  DtMliWn 

Vf,  305;    Rec -6,  8.   21, 

47- 
Werun»ky,     KM  IV.  7, 

ib6. 
Wei»%ly.        GWinlii.-rtil. 

WBrlerb.  4;  s 
Westen.  FantVdififing- 

l&B  Ife  iob. 
West^Bal;       MStri»      3, 

l^. 
"Vrtttih     ZotlretAt  S,  9. 


a&b 


171. 

Volkes  7,  77. 

100.  " 

WieeäÄd.       Caesar    und^ 

Anovist  7,  162.  'SbroW 

21,  42. 
W i e  s  e  f.  S^uberspruch  10, 

234.  ' 

Wie  seigren.  Svenska 

skriftpröf  12»  123. 

Wi  essner.       H«(^saller- 

tVLVQfiX  9,   100* 
W  i  g  a  n  d.    F.elHXtf eocM>  9, 

50. 
Wigström         Karde^e 

12,  232. 
W  i  1  b  r  a  n  dt.  Befestigungen 

7,  60. 
Wilczek.     Histor.   genre- 

bilder  8,  13. 
Wilhelm.  Aberglaube  10, 

267. 
Wilke.  Wortknnde  1,  12. 
Williams,    every  n.  each 

16,  113. 

Willkomm.      Bibelüber- 
setzung 15,  77. 

Wilmanns.       Grammatik 

3   77. 
Wilser.    Arier  7,  6. 
Wim m er.  De  tyske  mne- 

mindesmaerker    12,    iil. 

Codex  regius  12,  13 1. 
W  i  n  d  h  a  u  s.    Lateinschule 

in  Friedberg  8,  192. 
Windisch.        Etymologie 

3,  105. 
Winkel.     Perchevael    19, 

37.     Wrakc  van  Ragisel 

19,  38. 
Winkelmann.  Geschieht* 
Schreiber  d.  d.  vorzeit  7, 

85. 
Winkler,  H.  Syntax3,7i. 

Winkler,  J.    De   hei  in 

Friesland  18,  9. 
Winter,  G.    Sozialist,  me- 

thode  8,  I. 
Winter,  S.  Büchersamm* 

lungen  8,  67, 


witkowski.  Rec.  2),3pii 


getiliet  Lot 

Wirt^tof^. 
IQ,  152. 

Wlislocki. 


Fr^bogetn 

Voll^sjl.   d. 

Siebenb.  Sachsen  l9, 160^ 

Rec.  "^JO,  %^.  230.  245. 
Wob  er.    Die  Miller   von 

u^zu  Aichhola  8,  S^ 
Woelbing.    Bonifatius  8, 

loi.  2Q,  II. 

Wolf»  A.     Aus.Eger.  10^ 

95. 
Wolf  f.    Aryas  7,  8. 

Wolff,  E.     Gottsclied  in 

d.  dt.  spr.  4,  19. 

Wolff,  Ed.    Rec.  7,  93. 

Wolff,  Eug.   Kirchenlied 

15,  59. 
Wolff,  Ge.    Rec.  7,  163. 
Wolff,  G.  A.     Halbe  bir 

14,  53. 

Wolff,  R.  Kentische  Ur- 
kunden 16,  98. 

Wolff-  Metternich  s. 
Peucker  7,  93. 

Wolfram.  Nassauische 
Volkslieder  10,  282. 

Wo  1fr um.  Volksreime  5, 
25.   10,  292. 

Wolfs  kehl.  Werbungs- 
sagen 10,  37' 

Wölk  an.  Böhmens  littera- 
tur  6,  5.  15,  4.  Refor- 
mation   in    Joachimsthal 

15,  32.  Nie.  Herman 
15,  55.  Kirchenlied  der 
böhm.  brüder  15,  S8* 
Rec.  15,  25.  112. 

Wolter.      Magdeburg    7, 

158. 

Wörmann.  Kunstge- 

schichte 8,  I3S> 

Worp.  Senecas  treurspele 
19,  21. 

Wossidlo.  Nibelnngen- 
land  10,  36.  Mecklbg. 
volksuberlief.  10, 156. 157. 
Tod  im  munde  d.  mecklb. 


vctlkjü^KUSF«.    I« 

17,  I. 
\ilr.i^n^r,     QaqUioO^U's  1&^ 

235.  StaesA%c]^  10^  244. 
'W.rAAgcl,  K.    FfOkeU^Wt 

sor  12,  164.     Venekflg 

1»<  I7S.. 
Wrangel,  F.  XJ:    y,apeD- 

bok,  Igy  3?4. 
Wrede.    Bericht^^.  5,  2» 
Wrigi^t,Ji   Maa/er  of , the« 

gotluQ  la^gwe«  l^\    I. 

GrgQxmM.oC  wo^dhUl  16» 

68 
Wulff«   Qa.rytm  och.ry^ 

n^ici^t.  12^   ip8.      Rdfis. 

12,  52- 
W.ülfin^.  Strassennamen 
4,  64.  Syntax  Aflseds 
16,  loi.  Alfreds  soll- 
loquien  16,  200.  Rec. 
16.  102.  103.  107, 

Wülker.  Ags.  christL  dich- 
tung  16,  154.  Grein's 
bibliothek  16,165.  Cyne- 
wulf  16,  183.  Rec.  16, 
III.  152.    156.  167.  175. 

176.  197.  230-  234- 
Wunderlich.    Sprache  d. 

neusten    schausp.    4,  41. 

Umgangsprache     4,     42. 

Satzbau    4,    43.       Hans 

Sachs  15.  151.      l^ec  8, 

77.  14,158.  17.8.  20,3a. 
Wünsch.  Tacitus  7,  177. 
Wünsche.     Sagenkreis  v. 

geprellten  teufel  10,  113. 
Wunschmann.Theodoru8 

15,  204. 
Wurm.  Rec.  7,  107.  8,93. 
Wüst,  E.     Handvesten  9, 

83. 

Wust  mann,  G.  Bor- 
cbardts  spiichw.  redensa. 
4,  29.  10.  377.  Sprach- 
dammh.  4,  49.  Thanner 
3,  169  a.     Rec.  10,  3^0. 

Wustmann,  R.  Verba 
perfectiva  8,  82. 

Wyatt,    Beowulf  16,  176. 

Wyss,  A.  Rec.  7,  107. 
15,  16. 

Wyss,  F.  v.  Landgemein- 
den 9,  87. 
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Autorenregister. 


Zahn,  J.    TriUer  15,  218. 

Zahn,  J.  V.   Styriaca  8,  22. 

Zangemeister.  As.  bibel- 
dichtong  17,  9. 

Zapf.  Ma.  im  oberen  Saale- 
gebiet 5,  25. 

Zeidler,  J.  Mephistophe- 
les  10,  361. 

Zeidler,  V.    Rudolf  von 
Ems  14,  79. 

Zcller- Werdmüll  er. 
Burganlagen  8,  128. 

Zergiebel.    Grammatik  8, 

36- 
ZerniaL     Rec.  7,  176. 
Zeumer    s.  Waitz   9.    15 

Leges  Visigothorum  9»  19. 
Zeyneck.  Litt.-gesch.6, 15. 
Ziegler.    Sturm  20,  37. 
Ziemer.  Rec.  3,  14.42.70. 


Z  i  1 1  g  e  n  s.Rheinische  eigen- 
tümlichkeiten   bei  Heine 

5.  43. 

Z  i  1 1  n  e  r.  Hausbau  im  Salz- 
burgischen 10, 100.  Salz- 
burger dichter  14,  75. 

Zimmer.  Yerbalenclise  3, 
59.     Nennius  20,  10. 

Zimmermann.  Urkunden- 
buch  7,  134. 

Zimmermann, J.W.  Engl, 
ausspräche  16,  130. 

Zimmermann,  P.  Thym 
15,  208. 

Zingeler.    Rec.  7,  24. 

Zingerle,  A.  Humanis- 
mus in  Tirol  8,  197.  Ti- 
roler sagen  10, 100.  Rec. 
8,  14. 


Zingerle,  O.    Kudrun  14, 

55. 
Zinke.      Feuer-    u.    blut- 

segen  10,  235. 
Zinkeisen.  Lehngerichts 

barkeit  9,  40. 

Zipper.    Litt.-gesch.  6,  8. 
Zöckler.    Rec.  15,  95. 
Zuidema.    NdL  19,  2. 

Zupitza.  Pardoner*s  tale 
16, 25 1 .  Chaucer's  dream 
16,  258.  J.  Ryman  16, 
276.  Rec.  3,  1 1.  44.  10, 
380.  16,  79.  169. 

Zwiedineck  •   Süden- 
horst.     BibL    deutscher 
gesch.  7,  76. 

Zwierzina.  Hartm. Gregor 

14,  35. 


Sachregister. 


Aberglaube  10,  220  f. 
Aist  s.  Dicflmsr 
Alanisch  11,  4. 
Albertus  15,  131.  21,  26. 
Albertus  Magnus  20,  xx 
Alberus  15,  16  f.  20,  33. 
Albrecht  v.  Eyb  14,  158. 
20,    32.    V,    Johannsdorf 

14,   121.    y.   Kemenaten 

14,  21. 
Alexander  10,  4I.  14,  56. 
iElfred  16,  197  1. 
^Ifric  16,  202  f. 
Alphart  14,  22. 
Alt- englisch    16,    173    £ 

-hochdeutsch     18,      i  f. 

-niederdeutsch    17,    8    U 

-nordisdi      s.      skandln. 

-sächsisch  17,  8  f. 
Altertümer,   deutsche   7, 

17  f.  ritand.  12,  259  t 
Altertumskunde  7,  1  f. 

skand.  12,  259  f. 
Amazonen  10,  44. 
Ammenhausen  s.Konrad. 
Andreas  16,  173. 
Angelsächsisch    s.    alt- 

engHsch. 
Anseimus  17,  22. 
Apelles  15,  18. 
Arier  7,  4  f. 
Arme  Heinrich  s.  Hartmann. 
Aue  s.  Hartmann. 

Bacmeister  21,  11. 
Baden  5,  21  f. 
Barber  16,  229. 
Barcley  16,  265. 
Baumgärtner  15,  19. 
Bayern  5,  25. 
Bechstein  17,  i.    21,  12. 


Beer  15.  20. 
B«owiiH  16,  r74  t 
Beringer  14,  23. 
Berlichinf  en  15,  21  f. 
BertholdT.  Rolle  14, 42  £ 
Bevis  16,  22Q. 
BibliograpTii«  21,  47  1 
engl.  1*6,  7  f'  skand.  1^1  £ 
Bild  20,  36. 
Biographie  21,ii£dcBnd. 

12,  344  f- 
Boendale  19,  27. 
Bonifatius  20,  11. 
Boppe  14,  116. 
Brandan  19,  18. 
Brant,  Seb.  15,  23, 
Brauch  10,  166  £ 
Brink,  B.  ten  21.  13. 
Brooke  16,  266. 
Brnn  r.  Schönebeck  14,  ^4. 
Bucer  15,  24. 
Buch   u.   Buchdruck    Sf 

57  <". 
Bünderlin  15,  25. 

Caedmon  16,  182. 
Caxmina  Burana  14,  109  £ 
Caxton  16,  283  £ 
Chaucer  16,  230  £   25^. 
Chronik,  deutsche  8,  70  £ 

mbd.  14,  95- 
Ciajus  15,  26  £ 
Clariodus  16.  268. 
Claudianas  20,  50. 
ConslliatioCnuti  9,  42. 
Craon  14,  26. 
Cynewulf,  16,  183  t 

m 

Bamasus  20,  6. 
Daniel  s.  Stricker. 
Dänisch  s.  Skandinay. 


Denksprflche  16«  t85. 

Deors  klage  16,  187. 

Dialekte  5,  i  £  engl  lt. 
68  £  ndd.  17,  2  £  ndl 
1»,  8  £  Aand.  12,  73  £ 

Dietmar  14,  117. 

Distel  15,  18. 

Döring  14, 160. 

Dougia«  16,  267. 

Drama  a.  schauipieL 

Durchdenbach  15,  29. 

Dürer,  Albrecht  15,  30  £ 

Dnrhambuch  16,  203  £ 

Ecbasis  20,  7. 
Edda  12,  129  f. 

£<1  5.  45. 
Sglamoar  16,  223. 
Sgranus  15,  32. 
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